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Als  Mb  yf&gümfmA»  Budihaadkiiig  M  IwMitnicfc  im 
Jahre  18SS  im  Antrag  emeuerta,  daa  lange  projek«^ 
ifrtet  vielfach  verzögerte  Handbuch  fUr  Reiaende  in 
Tirol  endlM  ce  eine«  glfteUiciien  Ende  tu  fittren, 
trafen  den  Ueben^mar  in  nllieher  UelMvlagong  alli^ 
▼an  .eteer  noldMn  Arbeit  nnzerlrennlichan  fiohwierig^ 
heiten  klar  vors  Auge,  gross  genug ,  jeden  Eingebor- 
neu  bedenkliaii  an  machen.  Aber  beim  unabweialiehen 
Bediiftrissa  eines  salahen  Baebesv  desses  sieh  bereite 
jedes  Land  and  Lfindehen  erfreutt  bei  der  stets  zahl- 
reichem ausländischen  Konkurrenz  iu  Schriften  über 
Tirol  9  oft  nicht  zom  Tortheile  des  Landes  und  der 
Wabrheüt  belai  lairt  erkUvten  Willen  eumtimnugerliei- 
nangen  Uber  diesen  Qegenstaiid  reifte  der  üntsablttss 
schnell  und  muthig  Uber  alle  Bedenklichkeiten  hinaus» 
die  Grundlage  eines  Werkes  aufzustelleu ,  bestimm! 
dnrdk  fbrtgcaetsta.TheilnahBie  der  VoUendung  entgegen 
sn  gehanw  ^ngitbome  Liebe  «u  den  sabdnan  Bergen 
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Tirols )  innige  Vertrautlieit  mit  fast  allen,  aaeh  den 
abgelegensten  Theilen  des  Landes,  mehrjährige  Vor- 
arbeit in  verwandten  Fächern  mit  der  Aussicht  reger 
Naebhttlfe,  standen  ermunternd  and  trOstend  zur  Seite, 
80  wie  nicht  minder  die  allregsame,  danlibar  benutzte 
Theilnahme  gleichgestimmter  Freunde  in  allen  Thälem 
der  Heimathy  Erschwang  sich  auch  die  errungene  Wirlc- 
lichkeit  nicht  zum  vorgesteckten  Ideale ,  so  war  das 
mehr  die  Schuld  der  Arbeit  selbst,  als  des  Verfassers, 
wie  der  gelehrts  Statistiker  wohl  weiss,  und -jeder  Bi^ 
lige  leipht  aus  der  Natur  dar  Sache  sehliesst»  Die  mtfg-* 
liehen »  vielleicht  unvermeidlichen  Versehen  des  Buches 
stehen  nicht  als  Ende  hier,  sondern  als  Anfang,  um 
die  Gntgesiimten  aller  .Gkuten  im.  edkn  Wettstreit  xur 
NaidifceBsernng  m  Tereinigen.  Keine  Aaaidic  iles  .Var« 
fassers  verläugnet  die  Individualität,  das  Buch,  ist  von 
einem  einzigen  unter  den  700,000  Menschen  Tirols  aus-^ 
gegangen,  und  ist  bescheiden  genug,  von  den  übrigen; 
69M99  ilkht  in  allen  Dingen  gleioiiii  Ansidhl  n  ver-, 
langen.  Um  so  gegfttndeier  darf  er  gleiehe  .BiUigkeU 
in  der  Beurtheilung  hoffion.    Haue  facultatem  danuis 
petimusgue  vicissim.   Zitationen  liess  das  Buch  nach 
Zweek  unl  Umfang  nieht  zu ,  die  gedruckte»  <^elka 
finden^  allgemeine  Erlediging  in  -  der  Sinleiimg,  die 
nngtdradLten  liegen  jedem  snr  .'Einsiolit  bereit.  Aemt« 
liehe  Notizen,  gesammelt  in  den  Jahren  1821  -^1822^ 
Icoanten  aus  mehrern  Grlinden  nur  sehr  sparsam  be^ 
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nutzt  Warden.  Wohl  aber  haben  sich  die  Belege  und 
Beiträge  während  des  Druckes  ungemeio  und  auf  er- 
fimUehe  Vitke  gehäuft,  Mdifolgendni  Verbeanerungeu 
den  Buehen  emprienniieh«  Uer  AunUnder  wird  Pmvin- 
siaüäinen  im  Auadrueke  Jeicht  bemerken,  aie  aind  ab- 
sichtlich Tut  ihn  stehen  geblieben.   Die  Ordnung  des 
Buches  war  dne  dureb  den  «uiiAehBt  gegenwirtig  ge-» 
kaMenfft  Zweek  -deaaelbMl  gabivliieBa.  Da  es  anvOrderal 
filr  ftewende  besünrait  wurde    so  seigte  sieh  am  sa- 
tikUohsten  und  brauchbarsten  die.  Eintheilung  nach  den 
Hauptstrassenziigen,  welche  auch  fast  durchaus  mit  den 
Hasptthfikni  sasammes  faiita.  in  dieser  Ordnung  be- 
handelt der  er«li  Band  Nord«)  der  sweite  SOdtlrsl.  Da 
die  Einsfilialtsng  der  von  den  Hanptstrassen  ablieges-' 
den  Thäler  in  der  Reihenfolge  nach  ihrer  Lage  an  den 
betreffenden  Strassenpunkten  ven»  irrend  schien,  so  wurr 
den  dieselben  im  dritten  Bande  In    phabetiseber  Ord- 
Bong  sttsammen  gestellt,  um  das  Nachschlagen  zu  er- 
leichtern, wenn  der  Reisende  in  den  beiden  ersten  Tbei- 
len  sich  darauf  hingewiesen  findet.  Die  Theile  des  Bu- 
ches selbst  wurden  zufallig  nach  zwei,  drei,  eins  ge- 
schrieben, so  dass  der  erste  Band  in  einzelnen  An- 
gaben Verbesserungen  der  nachfolgenden  enthält  Wohl 
wäre  grossere  und  durchgängig  strenge  gehaltene  Plau- 
mässigkeit  zu  wünschen  gewesen,  aber  die  Natur  der 
Sache ,  noch  mehr  die  Entfernung  vom  Druckorte  war 
der  guten  Absieht  sieht  stets  nach  Wunsehe  fVrder« 


Digitized  by  Google 


s^in«  Verschiedene  Zahlen  Uber  denselben  Gegenstand 
konnten  leider  nieht  ganz  vemiiedi»n  Verden  ;  .e6  itA 
vielMeht  Uberhaapi  das  Lob  des  stalisliselMn  WisMM« 
Veränderungen  während  des  Druckes,  übrigens,  unbe- 
deutend, fallen,  wie  sich  von  selbst  versteht,  dem 
Saelibestande  vk  er  war  mr  Last«  Die  Absieiit  im 
Verfassern  ging  auf  ein  Werk,  das  geeigael  iväre^  dem 
Einheimischen  als  Einleitung  in  die  Landeskunde,  den 
Auswärtigen  als  Wegweiser  auf  Welt-  und  Zimmer- 
teiaen  sn  dienen.  Ist  aneh  nnr  Einiges'  ersirdbi,  so  Ist 
dar  Anfang  des  Werius  damil  jrafneden.  SeUiesslieh 
gebttbrt  dem  kennlnissreiehen  und  wilifilhrigen  freunde 
Doktor  Johann  Schuler  herzlicher  Dank  für  die  rege 
und  werkthätige  Theilnahme  ,  die  er  dem  Buche  vom 
Anfonge  bis  ans  Ende  gendienkt.  Seiner  ansgebreltetai 
QueUenkeuitaiss  und  vasdosen  HavisioMiniiyie  hat  das« 
selbe  am  allermeisten  zu  verdanken. 

Am  L  März  1888. 

D  er  Verfa98et. 
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Tirol  war  in  HrftHeofter  AM  von  Mmk  Um  wüI  sftee  fcöcfe« 
i(ea  Bergesgipfiel  uberfluthet.  Das  beweisen  die  Erd-  nml 
Felsen  seil  ich  teil,  von  kundigen  Geologen  untersncht,  säniniU 
Ucb  die  WirJuingen  uuK^eiurer  WaMerstrudei  sei^ad^  dM 
bewoisea  die  xahUoawi  vefvMmtmi  SeeHdeie,  cvtetaBtteil» 
■elirere  Tausemi  Fuss  aber  der  Meereefliehe,  Beete  eiaer 
zerstörten  Thierwelt,  heut  zu  Tage  im  schwarzen  uud  mit- 
teUauidiechen  Jteere  eiabeimiscb  ^  das  beweie^a  die  umäbU^ 
eee  Vertief aagen ,  RiiMe  uad  SeUaadp  der  Gebirge »  ebea 
to  Ylele  ZeHgea,  dass  die  Ctewalt  der  MrdaiaBs  efe  dereh* 
brechen.  Nachdem  sich  die  Finthen  des  Ozeans  nach  unbe- 
Itannteo  (Stürmen  ost*  und  südwärts  ins  Mittelmeer  gexegeat 
siedejten  adch  ia  dea  geftrocknecaa  Tfcüleni  und  Beneea  gai'^ 
Uscbe  VoIl[S8tftaiaie  an,  die  sieb  im  Laafe  der  Jabrbvaderte 
in  Rhätier  und  Bojer  ausschieden,  die  Erstem  in  den  iiltrom- 
gebietbea  der  Etsch,  der  Sarca  und  des  Oberinas^  die  Leta- 
tera  ia  dei:  Begioa  des  becbe,  der  Isar^  itad  des  Unterlaaa, 
ea  ibren  aasserstea  Badea  dnreh  naaoherlel  Blawanderer 
vermehrt  und  gemischt.  Aus  dieser  gallischen  Vorzeit  schrei- 
ben sich  viele  Eigennamen,  unverkennbar  keltischen  Ur- 
•^raagi,  wie  Brixen,  Vin.taeli1gaH9.Ina,  Btscli,  Leeb»  Jaufeoi 
Tbnera  oad  tiniKabiige  andere^  die  laleiatseben  Ortsbeaea- 
iHingen  ia  durum  ^  dnnum  und  brigam',  Spuren  keltischer 
fe>itten  und  Gebniuche,  w  ie  wir  sie  nocli  in  den  ersten  cbrist- 
liebea  Jabrbuiidevtea  auf  dem  Itieaaberge  aad  le  JadllLarien 
ntrefeaj  die  Verebrveg  der  Senne  aaf  dMi  bdohstea 'Ge- 
birgen dareb:,.erriebtete  Steinhaufen  aad  angenäMeb»  Feaer» 
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die  /.um  Theile  noch  in  den  JohannisfenerB  und  Steinhugeln 
der  höchsten  Alpenspitzen  fortleben.    Die  Sitten  der  Bojer 
waren  höchst  einfach  und  kriegerisch,  bis  »ur  römisclien 
Unterjochaag  ihi:em  alten  Stamngeprftge  treu;  die  Rh&tier 
dagegen  schmiegten  sich  frühzeitig  dem  Elüllusse  des  südli- 
chen Himmels  und  der  südlich  glühenden  Phantasie.    Die  in 
mtester  Zeit  aus  den  tirelischen  Bergen  auf  die  itaiienischen 
Ebenen  hinab  gestiegenen,  durch  die  Unbild  der  Zeit  mit 
italischen  Sitten  ins  Hochgebirge  zurück  gedrängten  Volks- 
haufen trugen  dazu  nicht  wenig  bei.  Der  berii  hm  teste  Rück- 
xug  dieser  Art  f^d  unter  dem  Anführer  Bhiitus  statt,  wel- 
cher tushische  Sitten  und  Gebrinehe  in  die  Berge'  der  atten 
Heimath  7.uruck  brachte,  und  die  Sckefduns  beider  Volks- 
stamme  noch  schärfer  abgränzte.  Von  ihm  erhielt  die  ganze 
sudliche  Alpenkette  den  Namen  RhäUen,  der  später  durch 
die  Madit  der  Umstände  auf  Uat  ganx  Tirol  ausged^nt 
wtirde.  Durdh  die  Unterjochung  von  Oberitalien  waren  die 
weltbeherrschenden  Römer  die  nächsten  Nachbarn  der  Rhä- 
tler  geworden,  und  fühlten  bald  Lust,  ihre  siegreichen  Ad- 
ler in  den  ibfttlseben  Alpenpüssen  aufiRuplIanKen ,  um  ven 
dort  ans 'die  StromgebleChe  der  Donau  und  des  Rheins  mit 
"    ihren  eisenfesten  Veteranen  zu  überschwemmen.   Im  Jnhre 
Roms  635  rückte  Marcius  Rex  in  die  südlichen  Alpen ,  be- 
ilegte die  Sloaer  mid  Euganfter,  die  Erstem  Anwohner  der 
Barea  in  Judlkarien ,  die  LetRten»  der  Brenia  in  Valsugana. 
Aber  wenige  Jahre  darauf,  nämlich  651  nach  Roms  Er- 
bauung, mehr  als  hundert  Jahre  vor  Christus,  ergossen  sich 
die  Gimbrer  dnrek  Pusterthal  in  die  CSebirge  Ton  Trieat.  Der 
rdfnibche  Konsul  Quiatus  Katulus,  Amtsgenosse  des  grossen 
Marius,  stellte  sicli  dem  Barbarenschwarrae  «Wischen  Triettt 
und  Bötzen  schlagfertig  entgegen,  vermochte  jedoch  nicht 
der  stOrmisohen  Gewalt  vm  widerslehen.  Er  aog  sich,  an  den 
m^m  der  Siseh  In  einer  mdrderlscben  Bchla«ke  überwunden, 
In  die  Ebenen  des  Po  7.nrfiek«   IHe  Clmbrer  folgten  ihm  im 
strengsten  Winter,  auf  ihren  Schilden  über  die  mit  Eis  und 
Sohnee  bedeckten  Berge  hinunter  gleitend,  und  stellten  sich, 
von  den  Rtaem  trotaig  fiand  nur  Miederlaiming  foiHend, 
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M  Verona  «mT.  MMwi,  il^r  SkHB^t  von  a^ime  StxOae  c«- 
fea  die  Toutan^n,  Mtch  «U  telMB  todeamyihiian  I^egloie« 
HO- den  Punkt  der  OeMr  heran  gertiekl,  lieferte  iknen  am 

29.  Jiilt  653  nach  Roms  Erbauung  die  \veUberiibmte  iScblacht, 
eben  aa  fureliibar  ala  gläns^end  eiflge94»briabaB  ia  die  Anaa^ 
len  der  Röroerfetciiichle«  Bejorix«  dar  cimkrlMlm  Feldlierrf 
fei  nach  beldennfithigem  Streite ,  die  Linien  der  Barlniren 
wurden  im  Anstürme  kampfergriiuiuler  Veteranen  durcbbro- 
cben«  der  versweifeite  Widentand  der  cimbriaelien  Weiber 
in  den  Wogeii  fler  JBtach  ertrinkt.  Der  Bett  der  yentreng- 
ten  Vetkekanfen  retüte  nlok  In  die  Schluehten  der  tridentU 
Bischen  Gebirge.  Das  Kastell  Feder  zwischen  8alurn  und 
Neamarkt  CcasteUum  foedecU),  und  der  Vordergrund  den 
AviBiothala  9  Camkra^  an  deutick  Zlnker«,  daa  lefenteie  die 
SEaflnclit  elneii  besiegten  Barbareni^wamiSf  sind  die  eekwa» 
chen  und  vielbestritleiicn  Nachklänge  dieser  Avelthistoriscben 
Begebenheit,  die  als  ejulatus  cimbricus  bei  den  ruiuischen 
Gesckiektaokreiheril  wiederhalitt 

Pieaer  kluMse  8lag  war  ven  den^Bömem  eo  thener  er- 
kauft M'orden,  dass  ihnen  filr  lauge  Zeit  die  Lust  verging^ 
Rhätien  ernstlich  anzugreifen  ^  und  da  zu  gleicher  Zeit  die 
nerdiiehen  TiiiUer  dßf  bi^iearispben  Vöikertckaftea  eiaea  ua-  . 
gestfirtea  Friedens  genossen,  so  erblühte  das  Alpenland  wie- 
der kr&ftig  ans  den  Unfällen  früherer  Zeiten.  Nur  unbedeu- 
tende Balgereien  fielen  zwischen  den  Römern  und  den  aller- 
naclistea  rbätischen  Gränauiachbarn  vor,  Siege  und  Triumphe 
niehr  In  den  i^obreden  der  rtaiscben  Qesckiehtsckreibert  ala 
in  der  Tbat.  Die  Freiheit  der  Alpen  selbst  blieb  unangeta- 
stet. Aber  der  ^^ eltberühmte  Cäsar,  durch  seine  Kriege  iu 
Relvetien  und  am  udriatischen  Küstenlande  auf  die  strategi- 
aPhe  Wichtigkeit  des  rhätischen  Hochlandes  neuerdings  auC- 
nerksam  gei^l»t%  drang  über  die  karnisehea  Alpen  ins  6e- 
bieth  des  Geilstroms,  sclilug  die  Pyrusteu,  ein  raublustiges 
Volk  von  ]\iederpu8(er(hal ,  und  legte  den  Grund  zu  der 
grossen  Aomerstcfsse,  welche  spater  durck.Pusterthal  aach 
fltekabn  und  WiUau  Ina  Hera  von  Daatschland  fährte.  Augmst 
tchritt  au^  der  betreteneu  Bahn  mit  grösserem  Ernste  wel^ 
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ter,  im  Imieni  von  Ituliea  daroh  Frieden  befeeiigei,  iiml 
den  CHiittR  neuer  Siege  cor  StdtKe  seiner-  AUeinli9en«clitill 

bedürfend.  Driisus,  des  Aiigustus  Stiefsohn,  brach  auf  sei- 
nen Befehl  mit  einem  grossen  Kriegsheere  zur  Unterjochung 
der  Alpenvdlker  anf.  Sein  rechter  Flügel  r.og  sieh  gegen  No- 
rlkom,  der  Traun,  Salxa,  Ens  und  Muhr  sm,  sein  Hnker 
durch  val  Trompia  und  Camonica  gegen  die  Venonen  im 
heutigen  Vintschgau,  Drusus  selbst  an  der  Spitze  des  Haupt- 
heeres im  Mittel  durch  die  Region  der  Etscli  Ins  Ben  den 
riH^schen  Landes.  Die  RbftUer  stellten  sich  ihm  liier  bei  Sa- 
him  und  in  der  Gegend  von  Sterzing  entgegen,  wurden  aber 
von  der  römischen  Kriegskunde  überflügelt,  und  zuletzt  von 
den  Nebenllugeln  des  siegreichen  Heeres,  die  sich  dem  Haupt-  . 
beere  anschlössen,  eingesponnen,  dass  Ibnen  nlehts  ibrig 
blieb,  als  sich  den  Siegern  zu  unterwerfen.  Drusus  über« 
stieg  den  Brenner,  und  brach  in  das  Innthal  hinunter.  Mitt- 
ler Weile  war  sein  Bruder  TIberius  über  die  Schweis  her 
In  Tindelixien  eingenickt,  hatte  die  unTorberelleten  V^lker^ 
Schäften  überrumpelt ,  im  leichten  Siege  dem  r&mlscken 
Reiche  unterworfen,  und  auf  die  Heerhaufen  des  Drusus  ge- 
stützt, die  Donaugegenden  bis  nach  Panuonien  liberschwemmt. 
Dadurch  war  jAe  vollständige  Unterwerfting  TonRhütlen  ▼oll- 
endet»   *  . 

August  wollte  sich  In  den  neu  erworbenen  Provinzen 
gegen  jeden  möglichen  l  nfall  sicher  stellen,  ^u  diesem  Zwecke 
Imeiste  er  -das  iMd  in  eigener  Person ,  erbaute  an  schiek<«> 
liehen  Stellen  Sdianeen  und  Burgen,  und  verpOnnKte  einen 
>.  grossen  Theil  der  Eingebornen  nach  Italien.  An  ihre  Statt 
traten  ausgediente  Veteranen  als  Pflanzer,  eben  so  gewandt 
mit  dem  Schwerte,  als  aush&ltig  im  Anbau  der  öden  Gegen- 
den« Nene,  festgebaute  Strassen  sogen  sich  durch  die 
birgsschfuchten,  überall  durch  eingelegte  Besatzung  von  Krie- 
gern und  Kolonisteu  gesichert.  Die  Hauptstrasse  zog  sich 
von  Verona  nach  Augsburg«  Die  Mitteiorte  auf  derselben 
waren  ad  palatlnm  bei  Avij»,  Tridentum  CtVlent;),  BnnaCNeu« 
markt),  PonsDrusi  (unweit  Kardaun),  Subüibto  (.WaMbmelt)', 
Sebatum  CSchabs),  Yipitenum  CSterzing),  Matrejum  CMatrey), 
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Veldidena  CWiltaii).  Hier  tbeilte  sttfh  die  Stmste  M  r.w#l 
Arme.  Der  eine  lief  diircli  das  l* uteri Dnlliai ,  wo  Masciaciim 
iMat/M)  die  tiroUsdie  Haoptouiosion  war,  dacIi  Javaviyn 
.  (SalBteiif  i«r  aadere  iker  dto  BclHinillK  «ad  PariMiktreli 
CPanaam»!  Ins  SCrMigeMeUi  derlMir,  niNl  iiier  MsMsIttiicli 
Avgsbtirg.  Linics  streckte  sie  einen  ScitenRtrasftenxiig  von 
l^ins  Drusl  nach  Miua  (Mais) ,  uad  durchs  Viotscligau  ins 
QvelloafeMetli  des  Anw,  «ad  töd  ddn  elamdndead  im  die 
fittMta  von  VetdMeaa  ebottlMla  naeh  AugslHirc,  reehto  tm 
Hebatom  durchs  Pusterthal  naeh  Aquileja  mit  den  Mansionen 
iiitamum  CLorenzeu),  Aguntum  Clnnichen),  und  Loncium 
CLieas)*  DerAckerhaa)  dieses  Palladiuia  aiirömisclier  fiftaats- 
aEsehl,  verinreMMP  sieh  durch  die  Mnde  fetmlfer  Ansiedler 
«aglanbllcli  eslHwll  In  den  rauhen  Alpen^  beeenders  erMihte 
die  rliätische  Rebe  zu  ungemeiner  Uerülimtheit ,  so  dass  sfe 
dem  Weltherrscher  Augustus  die  Tafelweine  lieferte,  und 
in  den  Gestehen  Virgils  gefieiert  wird.  Durch  diesen  Flor 
«esellichaflilcher  Anebüdung^  durch  die  Segnungen  des  Frie- 
dens unter  einer  milden  Regierung  irergasse«  die  besieglen 
Rliätier  bald  die  ruhe  Lust  ihrer  unbändigen  Freiheit,  und 
«cblossen  sich  mit  Neigung  an  ihren  neuen  Herrschen  Au- 
guste unmlttelhare  Nachfolger,  mm  Thefle  janinerllehe  TU 
rannen,  ibten  gleichwohl  kelaea  aachtheiligen  Blnflnss  auf 
das  Glück  der  Khätier.  ihre  Wichtigkeit  für  das  unermess- 
liehe  Weltreich,  und  zugleich  ihre  Entfernnug  von  Rom, 
Item  ScbauplatRe^  sbdgeiloaer  Imperatoren-Gelüsce ,  sohülRlen 
sie  Tor  den  Unbilden  sehndder  Willkiibr.  Die  angeborne  Hei» 
denkrafi  des«  tblttlsclien  Volkes  bewfthrCe  sieh  Im  Kriegs^ 
dienste  der  Römer  eben  so  ruhmvoll,  als  sie  einst  für  ihre 
Vreiheit  und  Unabhängigkeit  gefochten,  und  die  Jahrbücher 
Ibfer  ehemaligen  Feinde  und  üeberwlnder  erheben  ihre  Tapfer* 
kell  mit  gereohien  LebsprüiAen. 

Aber  bald  erhoben  sich  die  Stürme  der  Vdlkerwande» 
rottg,  und  brauseten  zerstörend  durch  die  rhätischen  FeU 
senpforten  den  italiscben  Kbenen  s(u ,  die  Ohnmacht  weicher 
Maittage,  4le  an  iflte  Stelle  kraflveller  Impehitorea  getreten^ 
arti  ihrer  aofUschea  Kran  an  aermalmea.  Die  ersten  Volkse 
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havfeB,  dto  auf  iHesem  Wefle  moh  ttulton  ^sUMtttii,  wiireii 

die  Markomannen ;  sie  wurden  aber  von  der  noch  nicht  i;anz 
gesunliLenen  Kraft  der  Hümer  in  einem  zwüifjiihrigeu  Ver- 
Aichtmigakrtoc*  mifierlebeii.  Gefäbrliciier  luid  für  BMUiea 
fsersfeörendMr  diimgleD  «iph  die  Allo— nen ,  Sm^rtm  u%4 
Gothen  ilueii  »Mb*  Booi«  Stern  war  isesnalEea ,  eelft  Keou 
stantiu  der  Grosse  den  Sitz  des  Reiches  nach  Konstantinopel 
verlegt  hatte)  Italien  zu  einer  blossen  Provinz  entwürdigt) 
IkAUe  weder  AUusiit  nocb  Mulh  genug «  der  JarlmreBwenfct 
•iek  Bit  £rfelg  entgegen  nu  aienMnant  «ad  KenelnnMna  ebn* 
nieliilge ,  oft  miaehelllge  Knelifelger  liMen  n«r  seirwnelien 
Kinfluss  auf  die  abendländischen  Provinzen.  Zwar  besuchte 
noch  Gratian  vom  Morgenlande  aus  in  Jahre  379  Rhätien; 
laebr  ale  eianuil  wurden  die  AUeaanneia-Miwanae  ia  den 
liiadsehea  0ebifgea  iMeiegt^  uad  viele  der  Ueberwaadeacn 
an  den  Po  verpflanzt.  Aber  die  Theilung  des  Römerreiches 
durch  den  grossen  Tlieodosius,  der  als  siegreicher  Befehls- 
luiber  der  Aeiterei  ia  dea  rhaiisdiea  Alpen  gedieat,  vollendete 
das  Uaglttclt  dee  Abeadlandet,  namentficli  der  rhillsefeen 
-  Provinsea,  die  webrloii  jedem  Aafalle  roher  Barbareabofden 
blcssgestellt  waren.  Die  >Ve8tgothen  drangen  durch  die 
GebATge  nach  Italien,  eroberten  iui  Jahre  409  Roni<,  über- 
ecbwepamlen  Fraakreicb  uad  j$paaiea«  FürcMerlieber  ato  die«» 
ee  erbob  sieb  der  Uunnenkanig  AlOlat  die  GeiMel  Cletiee, 
dureb  da«  Hera  voa  Dentschiaad  nacK  dem  Rbeiae  vordrin* 
geud,  mit  meinen  streifenden  Scharen  die  Gränzgebiethe  des 
nördlichen  Tirols  berührend.  Aber  Aetius,  derJUctzte  grosse 
J^'eldherr  der  Börner)  lieferte  ibm,  in  Verbiadaag  mitpietcic^y 
dem  Keaige  der  Westgoibea,  die  blutige  Velkereeblacbt  anf 
den  Feldern  von  Chalons,  worin  Attila  geschlagen  und  zum 
Rückzüge  ge/.wuugeu  wurde.  Rhiitische  Hülf.svölker  hatten 
rulim vollen  Anibeü  am  wicbUgen  Kampfe  genommen*  X>er 
geseblagene ,  aber  aiebi  enlmntblgfee  Mnnenkdnig  tbellte 
nun  sein  Volle  in  drei  Heerbaufen.  Kiaer  braeb  dareh  RbA- 
tien,  der  andere  durch  iNorikuui ,  der  dritte  dur^h  Iliyrien 
nach  Italien  auf.  Ueberau  bezeichneten  raucbende  Städlai 
venrüstete  Provinaen  die  Baba  des  Farcblbanen.  Bei  dieser 
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sehe-  Pflan/.städte  der  Römer  eingeäschert  worden  seyn.  Aber 
die  wehrlose  Grösse  des  Pnbstes  Leo  des  Grossen  beweg 
ilaa  «iegreiokem  Attila  «ir  JMiickk«lir  nßitk  PaiaMiieat  wo 
er  ImM  dmwf  «a  de»  Fieeden  der  Breetmclit  Im  86«  Mm 
seines  JL.eben8  slarK  IHe  Hnenenmachi  seriell  des  Zasn»- 
jaenhalts  ihres  Anführers  entblösst.  Odoazer,  der  Heersfüh- 
rer  der  Bngier  und  Ueruler^.  irai  als  firoberer  aa  dessen 
fiKMlet  »ec  mi%  teiMn  VfM»  nmfk  imlle«)  mikm  den  lec». 
tev  Kitfser  4es  Al^ndlandes,  Rewntas  Aeguslnlosy  In  RaTenna 
gefangen,  und  liess  sich  zu  Pavia  zum  Könij^e  von  Italien 
.  attsrulea^  i^ine  Regierung  war  su  kur/.  und  zu  unsicher, 
als  4MB  er  anC  daa  verMsle  nnd  ansgesaegte  Bhitlen  hille 
sein  Angennerk  riehte»  können.  Im  Jahre  489  riekle  TImo*- 
dorich,  König  der  Ostgotlien,  liber  die  Gebirge  nach  Italien^ 
achlug  den  Odoazer  in  drei  grossen  Haui^tschlachtefl^  be- 
Mfihiigle  sUdi  deiMlben  iiadi  dreUabriger  Relagemg  der 
Stadt  Ravenna,  und  lieas  ihn  «ödlen.  Der  fiisger  setate  steh 
hierauf  die  Krone  ven  Italien  nuf,  und  gründete  das  ostgo- 
thische  Reich,  welches  ganz  Italien,  Sizilien,  Dalmatien, 
Pannenlea,  ^'arikam,  l^äraten^  Krain,  die  Provence  und 
teiMe  Rbitien  nmftwste»  Rhfttten  ei^ielt  einen  eigeann  a«». 
Mg  als  Befehlshaber  der  rdmlselNR  KHegünmebt  «nni  Behntae 
des  Landes  und  der  Alpenpässe  gegen  das  freie  Germanien. ' 
Trien^  als  Schlüssel  zu  Italiens  Kbeneu,  wurde  mit  Mauern 
und  Burgen  befestiget,  und  die  Rtgiemng  mit  grosser  Milde 
und  Weisheit  geführt ,  se^  dass  die  verüdetsH  Alpen  wieder 
im  vollen  Segen  des  Friedens  erblühten.    Als  um  diese  Zeit 
der  kühne  Frankenltönin;  Klodwig  die  AJUemannen  aus  ihren 
nraprunBliehen  Sitaen  verdräaste,  so  nahm  Vheederieh  sie 
in  sein  rhfttlsebes  Vorland  auf,,  und  estontstand  an  dennard*^ 
westlichen  Hochgebirgen  Tirols  eine  neue  Volksscheidewand, 
welche  die  Alleniannen  der  schwabiseben  Laude  von  den 
Bi^rA.4er  Tirelenilpen  trennte«*  Daher  noeii'beut  sii  Tage  die 
nl'kmnnniaehe  Mnndart  -m  dt»  It^^iUen  dea  Rfteins*  nndKln 
den  Regionen  des  Lechs«  Tbeodorfcks  Nachfolger  hatten  nieht  - 
die  Kraft  ihres  grossen  Vorfahr»,  und  von  Osten  her  durch 
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dlß  grIecliiSGlieii  Kaiser ,  von  Westen  durch  die  iinterneh- 
imdai  FMukea,  tm  Nordosten  doreli  dio  Loogobardea 
gedrängt,  fiel  einer  nneli'dein'nndeni  in  nngleiekea  Kiiniipffe 
für  des  Reiclies  Unabhängigkeit,  der  Letzte  im  Jahre  554 
in  der  blutigen  Schlacht  bei  Nocera  am  Fiisse  des  Vesuvs*, 
und  mit  ihm  stönto  die  ostgothiseb^  Maohi  in  Italien  %uf 
snmmen«  Die  Sieger  theilien  sich  In  die  imermesritcbe  Beate» 
'Die  Orieeheii  beHielten  das  Bzarebat^  die  Longobarden  «n- 
ter  ihrem  s'iegreichen  Könige  Alboin  Oberitalien  und  Rhätien 
bis  in  die  Gegend  von  Bötzen  und  Mais,  die  Franken  Alle- 
•mnniilen  oder  den  Nordwestlandestiieil^  nnd- die  bc^onriscken 
■ereoge  aus  4em  Hanse  der  AgUolinger  den  ibrigen  Theil 
der  rhätischen  Alpen  als  frftnfclsebe  Mitbelfer  imd  HMMe^ 
bensniänner. 

Dadnrck  xerfiel  Tirol  in  drei  Theiie ,  die  am  besten  als 
Vorlasd,  Nord-  nnd  Sfidttroi  beaeiobnet  werden.  Die  lion- 
,  gebärden  bildeten  ans  Ihrem  slldliroliscben  Antbelle  das  Her- 
zogtiuim  Tnent^  und  setzten  darüber  einen  Herzog  als  ober* 
sten  Verwalter,  unter  welchem  in  abgegränzten  kleinern  Be- 
airken  die  Grafen  standen ,  so  wie  unter  diesen  ilie  Dekane 
nnr  Verwaitung  einaetaer  Ortaehaflett.  Der  Henr^ig  fibte  die 
Gerechtlgkei^pflege,  handhabte  die  öf^Miche  SleherbeM, 
zog  die  JStaatsgefälle  ein,  führte  den  Heerbann  an,  und  sorgte 
für  die  Verpflegung  der  Kriegsmannschaft.  £vin  war  der  er- 
ste ^  irelober  diese  Wurde  bekleidete^  Er  Toreitelte  die  Ein- 
lEUe  der  Franken,  welche  dnreh  das  val  Camoniea  nnd  das 
Nonsthal  Ins  Herrogthum  Trient  einbrachen,  und  war  einer 
der  mächtigsten  Gewalthaber  unter  den  36  Herzogen ,  wel- 
che als  Uauptlehensmannen  des  Loagobardenkönigs  Oberita- 
lien und  die  nngrftmsendeo'  LandesHieile  beherrschten.  Nach 
der  gransamen  Brmordung  des  Königs  Kleff  im  Jahre  578  * 
blieb  der  lougobardische  Herrscherthron  zehn  Jahre  unbe- 
setzt, und  das  Volk  wurde  einzig  durch  seine  Herzoge  re- 
giert» bis  im  Jahre  488  Autbaris,  KleüblSohni,  durch  aUge- 
meiae  Wahl  die  Zig^  der  Reglermig  eigrilT.  Br  Terband 
sieh  Mt  der  baieHsAen  MnReasln  Theedellnde ,  des  Her- 
zogs Garibaid  Tochter ,  die  er ,  in  einen  Gesandten  verklei* 
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tfee,  um  IM»  ff«  lleg«M%itrir'lteliSew»ttM»  Imile*  Ute  Vsr- 

mäbliing  fand  in  den  Blutlientftgen  des  Mnies  miter  lautem 
Jubel  seines  Volkes  statt  auf  den  lierrlichsten  Gefilden  des 
italleAiscIien  Tirols,  att  den  Ufern  der  8onm  swischen  Breo- 
tonico  mid  Chtescolii«  iHdeM  utiirb  RtIo,  tria  die  dbrlgen 
longobnrdfsclrefi  HKnptliiige  ele  Mkeeeer  des  urlsttlseliett 
Glaubens.  An  seine  Stelle  trat,  von  der  nciwii  Koni;;in  be- 
gtiustigct,  der  katholtsche  Gnidwald  als  Verwalter  des  Her- 
fiogtlieins  Trienti.  l>ie  eifersöoliclgeii  Fnuikeii ,  mm  Ferohi« 
derBVnillleiilimid  nWMktm  des  Lonfebmrdeii  eed  BoJeaHem 
niöeftle  Ihre  Oherberi^clikeit  «peführden,  fielen  mit  Heeres«, 
macht  aus  Graubiindten  und  Valtelin  ins  Her/.og;thum  Trient 
ein,  und  rückten,  alles  mit  Feuer  und  Schwert  verbeeread, 
aar  die  loaibanlisehen  Bbenen  ver«  Die  Orleehen  maeMeii 
mie  ihaen  gemelasehaflliehe  Baeheb  8le  dfaagea  aas  Bateaaa 
an  die  Ufer  des  Po  vor,  eroberten  Parma,  .Modena  und  .Man> 
tua,  und  braciiten  den  König  Autharis  in  eine  äusserst  be- 
deaUiehe  iiage«  Dureii  eisen  gläeklichen  fifsfall  sog  sieh 
-  dieser  in  die  IMea  Bttdte  anrMrf  eliae  einen  Behwemireleh 
gegen  die  FWade  f.u  wagen.  Darauf  wieht  geflMst,  hallen  sie 
bald  alle  Drangsale  des  Hungers  und  verderblicher  Krank- 
heiten im  verödeten  Lande  auszustehen,  und  mussten  sich 
endlieh  -mil  dem  Veriusle  iboes  halhen  Heeres  und  aller  Beule 
ans  den  lengobardisehen  Landen  avriefc  ithiben»  Aber  AnUnu 
ris  starb  wMiread  der  Wledensnnlerhandtaagen*'  Ihn  folgte 
Agiluir,  welcher  die  Witwe  Theodelinde  lieirathete,  und  den 
.  Frieden  mit  den  Feinden  des  Reiches  glücklich  vermittelte. 
Dadnreh  bekam  das  verwAsleie  Berffegthnm  Trient  wieder 
muf  eimge  Mire  Luft  und  Ruhe,  oni  sieh  ven  den  sehrweren 
"Wunden  des  Krieges  zu  erholen.  Unter  der  Regierung  Ber- 
tarichs,  welcher  seinen  8ohn  Kunibert  zum  Mitregenten  des 
lengehardisehen  Reiches  aagenemaien  hatte  ^  war  der  stolxe 
Alaehis  Herxeg  tob  TMent.  Dieser  Terwfsohte  bald  das  dordi 
Familfenbande  gegHhidete  glöekllebe  Blnverstftndnlss  «wi^ 
sehen  Longobarden  und  Baiern,  überzog  «len  bojoarisehen 
Grafen  von  Bötzen  mit  Krieg,  und  dehnte  die  longobardi- 
sohe  Herrsohait  bis  an  die  Gebirge  des  Orüers  und  Jaufens 
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aii9.  Durch  «leu  leicliten,  und  im  GrunUe  unbedeutendeu  Sieg, 
BttlBeblMM,  str«A»le  er  nach  uMMtofi^er  Miifhtfiiiile  ia 
MiAM  Hery^ogtliimw  9  solilttg  ilen  geg^  fliii  varruolcMuleB 
Bertaricli  durch  einen  kihnen  Aanfiill  ans  der  SHiidt  Trleet, 
und  machte  sich  so  furchtbar,  dass  Kunibert  ihm  nicht  nur 

•  den  Aufruhr  verzieü,  sonderu  nuch  überdiess  die  Verw«!- 
toBg  des  Ueroegtbume  von  Brescia  übertrug.  Aber  kaum  war 
Beflariob  gestorben  9  ao  uberroQpeUe  Alaebia  aein.en  VNihl- 
tbftter,  und  vertrieb  ihn  vom  Throne  seiner  VMer,  iel  je- 
doch selbst  nach  zweijähriger  Gewaltherrschaft,  als  meinei- 
diger Vasall  aUgeiueiu  verbasst,  in  einer  für  iha  uuglück- 
liobOB  fiteblacht  gegen  das  Mir  üUü.  Von  dieser  an  An- 
den wir  keinen  Uetwog  von  Trient  mehr.  Die  longobardischen 
Könige  verwalteten  vom  Jahre  700  —  772  das  Herzogthum 
durch  Grafen,  die  unmittelbar  unter  ihren  Befehlen  standen. 

Der  bojoariache  LandesUieii  hatte  indesseki  in  Pusterthal 
einen  maebtigett  Feind  von  Osten  her  an  bestehen.  Die  jSln- 
ven ,  gestulat  auf  die  Avaren,  daehtOA  emstlieh  daran ,  di€h 
sen  Theil  der  Alpen  y.u  gewinnen.  Die  Kranken  selbst,  nach- 
dem  sie  ihr  Uebergewicht  über  die  baierisciiea  Herzoge  wie- 
der goliend  geaiaohi  hattea^  tükttea  die  Gefahr,  die  Ihne« 
von  diesen  barharisehen  Volksnaaaoa  drohte.  6ie  steilien 
daher  Tassilo  I.  als  Peidherrn  gegen  sie  anf^  Dieser  M  Im 
Jahre  595  in  die  slavischen  Provinzen  ein ,  schlug  die  un- 
vorbereiteten Barbarenhorden  iu  der  Gegend  von  JLiieuz  aufs 
HaoK  f  besetate  WindisebnuHrty  iiAt  einem  bojoarisoben 
Volkahanflitt,  und  neig  mit  onermesslioher  Beute  ins  Hoeh- 
pusterthai  zurück.  Um  dem  Siege  bleibende  WirlcsAlnkeit  an 
verschaffen,  siedelte  er  in  den  eroberten  Gränzländern  meh- 
rere Tausend  B^joarier  an.  Dieae,  durch  des  Uerxogs  Giüek 
ermnntert,  w«gteB  mit  8000  Mann  einen  abermaligen  An- 
griff auf  ihre  slavisehen  Grinanachbarn.  Aber  der  C^baa  kam 
den  Letztern  zu  Hülfe,  und  vernichtete  das  ganze  bojoari- 
sehe  Beer,  so  dass  auch  nicht  ein  Mann  dem  Gemetzel  ent- 
rann. Dadureh  y.iun  Verfolgungskriege  begeistert.^  rüeklen 
die  Slaven  mit  aermaloMder  Kraft  ins  HoebiMistenhal  vor* 

>  Gariwaid  IL,  »Sohn  des  im  Jahre  GOi)  gestorbenen  Tassilo, 
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KtelUe  sich  ihnen  bei  Inniehen  entgegen,  wurde  aber  ge- 
Mhliigen,  und  der  inmll«  Miirki  lodert«  in  Klaaunen  naf* 
"Die  Sieger  nahmen  das  Toblaehecfeld  ein,  und  bedrobltn 
die  Gegend  von  Bruneck.  Gnrh^mld  sammelte  die  Kerstreuten 

.  Heerliaufen  seines  Volkes,  und  griff  von  allen  fiSeiten  mit 
frincbeU)  durch  die  Geüahr  auf]|eachreeictea  Krieyem  ver* 
alftrkt«  die  Fefode  hei  Toblaeh  an.  Der  glanaendete  Sieg 
lorämtb  dae  käbne  Dmemehmen.  Die  Slavea  wurriim  gr9n 
tentlieils  vernichtet,  und  so  wirksam  in  ihre  alten  Grän/en 
y.urück  geworfen^  das»  8ie  es  nie  mehr  wagten,  die  puster- 
Ibalieclieo  Gauen  r.n  hennruhigen.  Der  Viktoribuchel  unweit 
Tohlaoh  gihe  nach  einer  »tandbnften  Volkafiherlieferung  dem 
gewonnenen  Siege  hitf  mf  «neere  Tage  rnhmllche»  Zeugninife« 
Indessen  trat  der  Tlan  des  fränkisclien  Hofes,  eine  grosse 
WeUinonarchie  y.u  gründen,  immer  deutlicher  y.u  Tage,  und 
die  nikhet^  Wirkung  deseelben  war  die  Immer  grdaeere  De- 
nfithignng  der  balerlseheu  Berxoge.  Von  den  niegreiehett 
IVnifen  Pfplns  tind  Karlmnnns  gezwungen ,  schwor  Tassilo 
IL  auf  einer  Beichsversammlung  zu  Compiegne  dem  fränki- 
schen Hofe  den  Eid  der  Treue.  Von  nun  an  betrachtete  Pi» 
yfn  den  Heraog  von  Saiem  als  leinen  Dienstmann,  uud  Bal^ 
ems  Lander  wie  sein  eigenlhteliiAeii  Land.  Aber  ehfue  des 
aufgedrungenen  Lehensherrn  Wissen  und  Willen  kehrte  Tas> 
Silo  nach  Baiern  /.urück ,  ^  erklärte ,  von  der  treuen  Nation 
begünstiget,  den  abgeawungeiieB  £id  iüt  ungültig,  «und  hei-, 
raihete  als  KAnig  der  Sejoaren  eine  TeohCer'des  lengehar'* 

-  disiAen  Kdnigs  Desiderlos.  Dadurch  bekam  er  den  ganaen 
südtirolischen  Laudestheil ,  der  früher  durch  Eroberung  an 
die  Longobarden  gekommen  war,  bis  nach  Wälschraetz  als 
Mergeagabe  an  seia  Haus  smrusk.  PIfim  starb  im  Jahre  768s 
und  der  grosse  Karl,  seinem  Täter  auf  dem  Throne  Ibigend, 
verwirklichte  als  Held  und  Staatsmann  die  Idee  des  franki- 
schen AA'eltreiches  in  unglaublich  kurzer  Zeit.  Tassilo  traute 
diesem  seinem  Jugendfreunde  friedfertige  Gesinnungen  xu, 
«nd  vwspraeh  Ihm  treue  Ifaehbarmshafl  und  ▲ufrechthaitung 
des  Bittdalsses  gegea  ihre  weohaelseUigen  Feinde,  mit  der 
festen  Erklärung  jedoch,  dass  er  als  unabhängiger  Gehtether 
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« 


die  Asgelegealieiten  Bftleras  leiten  tvetvle^  la  dieben  Cteiste 

nnabhtingiger  Lrindesverwaltung  nnhin  er  auch  777  seinen 
fe^olin  Theodo  Kum  Mitregenten  an.  Karl  stellte  sich  mit  die- 
Her  ErkläroDg  »ufrieden«  Bald  damuf  braoh  der  Kriec;  r.wU 
sehen  den  Franken  und,  Iiongobarden  uns«  fit  wnr  ntelkA 
Karis  Bruder,  Karlmann,  nit-Hinierlasenng  rwä  Kwei'Söh«- 
nen  gestorben.  ISeine  Gemahlin,  eine  Tochter  des  Longo- 
bardenkönigs  Desiderius,  gekrankt,  dass  Karl  seines  Brudecs 
Kinder  von  der  Begierung  des  fhinkischen  Beichee  nn»- 
sehiieftsef  wendeia  sieh,  nn  ihren  Valer  um  SdinlK,  dieser 
an  den  Pabst,  und  verlangte  die  Krdnmig  der  hiateriaswenen 
.  I'rin/en.  Da  aber  Kom  nicht  für  gut  fand,  den  mächtigen 
Ueifer  Karl  zu  beleidigen,  und  das  Begehren  rund,  abucUug» 
80  nahm  Dealderina  der  röaiiaehen  Kirehe.  daa  Bxarchat  weg. 
Der  Pabst  hierüber  hMlicb  entcaaleti  Hellte  Karin  nai  HoUfe 
an.  Dieser  säumte  nieht,  mit  einem  ungeheuren  Heere  nach 
Italien  anf/ubreclien ,  und  Baiern  schloss  sich  ihm  in  un- 
glaublicher Verblendung,  aite  und  neue  ICamilienbande  mit 
dem  lengohardieoben  Künigahaime.  .miasaohtend  ^  dent  atten 
mlBsveratandenen  WalTenbnndniase  treu,  ala  mitwirkende 
Heeresmacht  au.  Das  Longobardenreich  stürzte  unter  den 
Stürmen  dea  fränkisch^haieriAChen  Heeres  /.usanimen ,  Deai«- 
derlua  wurde  mB;  aalner  Geamhlin  nach  Vrankreteii  abge* 
Cnbri^  und  Karl  aelate  aieh  4ie  elieme  Krone  .der  liongo« 
barden  aufs  sieggekr<>nte  Haupt.  Der  Sieg  über  die  Longo» 
barden  war  ein  Sieg  über  Haiern  selbst;  es  stand  nun  allein 
der  fränkischen  Macht  gegenüber,. durch  seine,  eigenen  Waf* 
isn  an  Wtomel  nnl  Btamm  seiner  tPnnbhingigkeit  nnlergnu 
ten.  Im  JMtfe  987  oFsohienen  plteHoh  swel  rßmisohe  nnd 
zwei  fränkische  Gesandte  an  Tassilos  Hofe  zu  Kegensburg, 
und  forderten  von  ihm  die  AV ieder erneuer ung  des  zu  Com- 
piogne  767  gesebwiorontn  Kidea,  nnd  »am  Bewelae  unver^ 
letnter  Trane  nwMf  Gnisaeln.  Vnasilo  lelsleie  beidoa  anf  ei- 
ner  Relehoversammlnng  an  Worms ;  wandle  sieh  jedoek  nn 
den  Pabst,  um  durch  seine  Yermittclung  minder  druckende 
Bedingungen  von  Karl  zu  erhalten.  Horn  wies  das  Gesuch 
mit  hefUgen  Drohungen  xoruok.  Karl  selbst ,  von  diesem 
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Schritte  benaclirichtigct,  lud  den  Herzog  Tassilo  vwm  zwei- 
ten Maie  nach  Wörme,  dea  Lakeaipelil  ym  eraeuern«  Der 
lleMene  «reeblett  siebte  «aa  der  Krieg  npar  edteekledea. 
Drei  MDMeehe  Heere  rAeklen  ia  Balera  ela«  tVimile,  »teil 
zum  Widerstande  zu  schwach  fühlend,  legte  den  verlang« 
len  Lehenseid  ab ,  und  tttellte  zur  Gewähre  Reines  Worten 
awilf  aeoe  Oeleeela,  aad  obeadreta  nelaea  Cielia  nad  Mit« 
refeaiea  Theodo  eelbel.  Der  bedriagie  Denseg,  blois  darob 
Gewalt,  nicht  durch  berxllehe  Snneigung  den  Franken  un- 
terworfen, wandte  sich  heimlich  an  die  Avaren  um  Hülfe 
anr  Abeohätleiong  des  friuikischea  Jocbes«  Karl,  xeitig  da- 
▼ea  aaterrlcbtat,  eebrleb  eine  greeee  ReiebsTersaaimlnag 
aaeh  Ingelbefai  aas,  vnk  lad,  ta  ecbelBbar  gftaxlleber  0a- 
wlssenheit  der  Pijine  des  baierischen  Herzogs,  diesen  ein, 
daselbst  /.u  erscheinen,  nachdem  er  früher  schon  die  bale- 
risebea  Gressea  gewoaaea  aad  daselbst  versaaimeU  batte. 
nisBlIo  aof  das  OebeiaMriss  seiaes  Bdadaisses  mit  dea  Ava- 
vsa  traaend,  erschien  mit  dem  stamtlleben  Clefolge  selaes 
Hofes,  ohne  etwas  Böses  /.u  ahnen.  Die  Reichsversammlung 
wurde  eröffnet,  und  Tassilo  auf  einmal  von  seinen  eigenen 
UUertbaaea  des  Treabruebes  aberwiesea,  aad  als  Hoebver'* 
rüber  mmm  TMe  verartbellt.  Karl,  sebelabar  gressmfiibig, 
milderte  das  Urtheil,  und  Hess  ihn  im  An;;esichte  der  Reicbs- 
versammlung,  vor  den  Augen  seiner  eigenen  Gemahlin  und 
Kinder,  des  Reiobes  ▼erlustig  und  beraubt,  aum  Mdncbe 
seberen.  De  wurde  gana  Baiera  im  Jabre  788  eine  frftuklsebe. 
Ihrovin«.  Dnreh  diese  Vemtcbtang  der  longobardiseben  nad 
bojoarischbn  Herrschaft  liam  ganz  Tirol  unter  die  unmittel- 
bare Regierung  des  fränkischen  Königs,  und  wurde  einer 
glelebtörmigea  Verwaltuag  tbeilbaft. 

Die  ebrlstlfcbe  Beligion  soben  im  1.  und  d.  Jabrbuadert 
.  auf  den  römischen  Heerwfgen  in  die  rb^ttsehen  Gebirge  vers- 
treitet, aber  durch  die  Stürme  der  Völkerwanderung  er- 
sebütlert,  wiihrend  der  longo  bardischen  und  bojoarischen 
Oerrsebail  aar  Cbellwetse  fest  begrfiadet,  Ibssle  allgemeia  im 
rbitieebea  Volke  Wandel«  Die  Bisebdfe  voa  Trieat ,  Aqut'^ 
leja,  Salzburg,  Freysiog,  «eben  und  Chur  hatten  das  güte 
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Werk  der  VollwMeliniiig  nU  de«  SekweiMe,  eft  de» 
Blute  beiliger  Glaebeiisprediger  mch  nasägKcliett  Mukea  aus* 

geführt,  und  der  christliche  Geist  des  grossen  Karls  drückte 
auf  das  bisher  schwankende  Verhältniss  der  bischöflichea 
Kirchien.dM  Siegel  der  Beftnndigkeii  und  Dauer«  Durch  des 
Bend  dee  gemeiasMen  Gtaubeas  sdunotoea  dto  Museiet 
mann^gfiichea  Bestandtheüe  der  Bewohner  der  rbatiaekeB  6e- 
gemischt  aus  unzähligen  Resten  und  Bruchstücken 
der  Vöikenr.ugef  in  ein  clirisdicbea  GansKea  Kusaromen^  und 
Karte  gresee  und  aMoaGhenf^Bdllclie  Geaelae  weektea  im 
Alpenlaade  wieder  das  erste  Mal  seit  dem  Uatergauge  der 
römischen  M'eltherrschaft  deu  Gemeingeist  und  das  Selbst- 
gefühl des  Volkes.  Kr  theilte  da^  Land  in  Gauen  ein,  und 
liess  sie  durch  Grafen  regieren ,  die  anfiuigs  aaf  iiteiwsaeil 
erwahit,  später  f.a  erblichen  Verwaltern  und  Inbabera  der 
einzelnen  Landesthelle  erwuchsen«  Auf  seinem  Zuge  gegen 
die  Avaren  folgten  ihm  mit  regem  Wetteifer  die  Freien  und 
ü^dlen  des  rhätischeu  Landes^  und  trugen,  selbst  dabei  am 
meisten  betheiiigt,  niolit  wenig  bei v  seinen  Biegesruhm  auf 
den  pannenischen  Ebenen  au  erhöhen*  Mehr  als  einmal  dmch- 
s^og  Karl  selbst  die  Alpengebirge,  überall  helfend ,  und  jede 
Anstalt  zum  Heile  des  Volkes  in  Sitte  und  Religion  beför- 
dernd. Von  ihm  schreibt  sich  die  feste  Begründung  des  Bia* 
thums  Chur  her,  das  Seinen  weblthfitigen  Sinlluss  über  gana 
Vintsehgau  erstreckte;  von  ihm  die  Stiftang  desi)oppelido- 
sters  im  Münsterthale  als  Kinhuitspunki  des  christlichen  Le- 
bens im  Westende  der  Tirolerberge ,  von  ihm  die  durch 
Freibriefe  und  Geschenice.  erfeigte  fiicherstellung  der  bi- 
schöflichen Kirche  von  «Heben  ^  und  des  BenediktlnerklDatei» 
in  Innichen  Kur  Verchristlichung  der  slawischen  Rohheit  und 
zum  Anbaue  des  verwilderten  Landes  an  den  Quellen  der 
Drau  3  von  ihm  die  feste  Handhabung  und  Begünstigung  der 
Metropelitankirche  xu  Saixburg,  die  so  se|penreieli  Cur  die 
Volksbildung  am  untern  Inn  und  in  den  Thalern  der  Iselre- 
gion  gewaltet.  So  viele  Kriege  Karl  führte,  genoss  doch 
Khatien  unter  ihm  eines  tiefen  Friedens,  die  Wunden  frü- 
herer linbiid  und  Zerrissenheit  heilten  aohoell,  und  die  Fei* 
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gen  geaeHnekiiflliefcer  SiUIgiing  zeigte«  »iek  4nr^  fil^enill 
aufblühenden  AVoliIstnnd  der  BcMoliner.    Das  Salzbergwerk 
Ml  Bali  im  lAttiktüe,  ein  königliciiea  Jürongiit,  w  urde  eifri- 
ger »MfDbealeC^  detsea  EfasaafniM  ncli  4Mt  Scliwei«  wul 
Meb  Seliwmbeii  verfiM,  mid  xn  eineoi  bedealeMlMi  Hmi* 
dels7.vveige  gemncht  Aber  leider  lebte  und  regierte  der  Inng« 
lebende  und  langregierende  Karl  für  die  Grosse  seines  un- 
gdMurea  tteicJies,  lur  dtm  Wehl  selnee  rkäUecbeii  V«lket 
M  kmn*  Mft  Bokm^  laadwlf  der  F^mmm,  weleber  Ihn  Im 
Jiibre  814  Itt  der  Begierung  folgte ,  wer  Blckl  Im  Stunde, 
mit  des  Vaters  Kraft  und  Geist  das  Triebwerk  des  Staates 
2U  leiten.  Die  Grafen  und  Kdlen  des  Reiches  ^  seine  8cliwä~ 
elm  benutnend,  eBclilMi  sicii  onnMiingif  w.u  mnckea,  vnd 
elfftiie  HebettsreeMe  xa  erwerbe«,  der  MneliC  des  Knisem 
gefährlich ,  dem  Volke  durch  Druck  und  Erpressung  verderb* 
lieh.    Dieses  Streben  nach  Unabhängigkeit  war  in  den  Ge- 
birgen Tirols  der  erste  Snrae  jener  vielkupigen  AdeUcbaftf 
die  nwbr  als  einnial  eben  se  eebr  der  dfisnllicben  Ordnnng 
nnd  Bnhe,  als  dem  Oange  der  RelcbsTerwnlnittf  Einhalt  ge- 
than  hat,  deren  ungerechten  Fehdegeist  /ti  bändigen  es  des 
grossen  Meinhard  und  Friedrichs  mit  der  lehren  Tasche  be- 
durlle.  Maohdem  Uuivrig  sehen  fkühneltig  das  grosse  Beleb 
vnler  seine  flMMine  TertheiU,  diese  Thellung  efl  willkilhrlieb 
abgeändert,  und  dadurch  gräuliche  Zwiste  veranlasst  hatte, 
so  kam  es  endlich  nach  des  Vaters  Tode  im  Jahre  843  un- 
ter seinen  damalfl  nech  lebenden  Söhnen  nur  berühmten  Lan« 
.dertbeHang  ku  Terdnn.  Lethar  erhielt  die  Ratserwunie,  gann 
Italien  und  Letbringen;  Ludwig  II.  Bnfern,  Schwaben,  Ost»- 
franken,  Sachsen,  Thüringen  und  einige  Rheinstädtc;  Karl 
der  Kahle  Aquitanien  und  Frankreich.  Unter  Baiern  verstand 
mim  dnmals  aaeh  das  Ijand  im  C^bliigei  wie  man  Tirei  %n 
nennen  anfing.  Ludwig  It.,  der  Beherrseher  nnseree  Alpen» 
landes  und  sämmtlicher  deutschen  Hauptländer,  nahm  hier- 
auf den  Königstitel  an.    Die  Geschichte  nennt  ihn  Ludwig 
den  Deutsehen.  Unter  eeiner  Begierung  -fühlte  sich  das  deut- 
eehe  Volk  dae  ersM  Mal  als  aeibststftndlge  Nation,  vom 
kr^tigsten  nnd  grOeslen  nnter  allen  Abkömmlingen  Karls 
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den  Qrossen  Terefwiget  aiid  ungefilbit.  fir  t|iif1»  iM. 
Iiinterliess  drei  8öline,  Karlmann,  Ludwig  III.  und  Karl  den 
Dicket!.  Die  drei  Brüder  nahmen  noch  im  nämlichen  Jahre 
6iM  Theiluog  DevUchiMMhi  vor.  KarioMiiiii  bekam  m  seliicm 
Atttheile  Baieni  mit  dem  Lande  Im  CMHnse«  Klüraten,  Paa« 
nonien,  Kmin ,  Iiibiirnien,  Istrien,  Frfaiil,  Bohmea  und 
Mähren;  Ludwig  III.  Sachsen,  Rheinfranken,  Thüringen, 
Frieeiand  und  einen  Theil  von  Lotiirio0en>  Juirl  der  Dicke 
Allenumaleii  mit.  aUen  Uadeni  dieteita  dee  Maina  bla  m 
die  rbfttiaoben  Alpen.  Kaiimaana  Begienmg  dkineiie  Aar  vier 
Jahre,  er  starb  880  mit  Hinterlassung  eines  natürlichen  Soh- 
nes Arnulf.  Dieser  erhielt  als  väterliches  Erbe  Kärnten ;  alle 
fibrigea  Lander,  also  auek  nnser  Gebirgaiaad,  fielen  aa  Lad* 
wig  in.,  wektber  jede«h.  eebon  Kivei  Jahre  darauf  aa  Ftank» 
fürt  das  SSeitHche  ee^ete^  naebdem  aeia  Hohn  Ludwig  vor 
ihm  durch  einen  Fall  aus  dem  Fensler  zu  Regensburg  ge« 
storben  war.  Karl  der  Dicke,  der  einzig  nock  lebende  recht* 
maaaige  Karaliagcr,  venaiaigte  wieder  die  gaaae  friakiaeke 
Monarchie  in  «einer  elgenea  l^erson,  jedoek  aar  aaf  aekr 
kurze  Zeit.  Ohne  Geist,  AVeisheit  und  Kraft,  die  Einfälle 
der  Normanneu  mit  grossen  Geldsummen  abkaufend ,  wurde 
er  bald  allen  ft^atioaen  verhaaat.  Die  DiiaC  deutaek^n  Haupt- 
▼diker,  die  Baiera,  Fraake«,  Sackten,  Tkurii^ger  iiad  Sckwat* 
ben ,  traten  887  ko  Tribar  awlaeken  Oppenkeim  and  Maia« 
zusammen ,  und  wählten  Arnulf,  den  Herzog  von  Kärnten, 
zu  ihrem  Könige,  ohne  sich  um  Frankreich  und  Italien 
luimmerA.  Karl  der  Dicke  starb  sieben  Woohea  darauf ,  am 
Leib  nad  tf^eele  verkümmert,  von  nallenem  und  Foittaosen 
verlassen,  in  grosser  Armuth.  Arnulf  nahm  sich  der  Regie- 
rung  des  deutschen  Volkes  mit  Kraft  und  >[achdruck  an.  Die 
ilaüener  waren  dem  Beispieie  der  Deutschen  gefolgt,  und 
hatten  an  die  Stelle  Karls  deapickon  awei  mächtige  Dlenat* 
nuianea,  Guido,  Heraog  von  Spoicto,  und  Berengar,  Her^ 
zog  von  Friaul,  ernannt.  Diese  wurden  aber  bald  mit  ein- 
ander uneins,  und  Berengar,  vou, Guido  gedrängt,  rief  den 
deutschen  Kiftnig  Arnulf  an  ttölfe»  Der  6eraiane  iieaa  auf 
Sick  niekt .lange  warten ^  mit  etem  nuiohliigen Heere  aog .er 
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dareb  iIm  lAod  im  Gebirge  mofc  Italien^  and  vereHigte  #M 

bei  Trtent  mit  Bmogars  HeeieMMUsht.  Md  mtht  dle^  Lom* 

bardic  unterworfen.  Arnulf  ruckte  vor  Honi,  den  Vabsi  For- 
inosus  aus  deu  Uaiideu  einer  ihm  feiudlichen  liutte  y.u  be* 
freie« 4  ereberte  die  Studi  im  Sturme,  und  liees  sieb  vem 
Mbsta  896  Rom  Kaiser  kroneo.  Dediireb  war  der  AaHrag  a« 
deo  RdmerKÜgen  geniftcht,  die  so  vielen  Kinfliiss  auf  Mntscb- 
land ,  und  namentlich  auf  Tirol  hatten.  Uni  diese  Zeit  über- 
trug ArnuAf  einem  luaaebiilicbeu  Dienstmann,  dem  JAarltgra-. 
leo  JUittipold  im  Doaaagan^i  die  Stattbatterschaa  über  Baiem. 
I^ieeer  wurde  der  Stammvater  den  naoliberigea  berübnMea 
Herrscliergesclileclues  in  Baiern.  Unter  der  Kegierun^  diese» 
Kaisers  liommen  drei  Kiuzelheiteu  für  das  tirolische  Gebirga- 
laad  m  bemerken*  Em  eelieafcte  nimlicb  einem  edlea  Kriegs» 
und  I«ekenemaa«t  BngUlier  aiit  Name%  einen  Theil  ven  aei- 
Ben  k4nfglleben  Eigengutem ,  die  er  an  den  Alpengränfsen 
von  Italien  in  der  Gemeinde  Völs  besass  ]  ferners  im  Jahre 
889  dem  Priester  Pilgrimiu.  im  Ziiiertbale  ia  den  Grafschaften 
den  £ngilber(  vnd  ^eao  etn  anderes  Leheagut,  voimala  el^ 
nem  gewissen  Isangrimm  geb^rlg^  wabrsebeinlieb  der  An* 
fang  des  sal/.burgischen  Gebiethes  im  genannten  Thale,  das 
l'ilgrimm,  nachheriger  £rzbtschof  von  8alzburg|  ans  Hoch- 
stift gebracht;  endlich  dem  Bischöfe  S^harias  ven  Sehen 
die  JagdgereebtigkeU  in  mekrern  benaobbarten  Fersten.  Ar- 
nulf starb  899;  sein  unmündiger  Sohn,  Ludwig,  das  Kind, 
(_N\eil  erst  h93  zu  Oetting  in  Baieru  geboren),  wurde  durch 
einstimmige  WaJU  der  8iiuide  als  König  von  Deutschland 
anerkannt.  Seine  Begieruag  war  eine  Keibe  von  Unglucks- 
füUen,  beaenders  gegen  die  lurclitbaren  Ungarn  ^  die  unauf- 
hörliche  Einfälle  ins  Gebieth  des  deutschen  Reiches  machten. 
Noch  während  seiner  Minderjährigkeit  erhielt  der  Bischof 
Zachariaa  voa  Sehen  in  der  GrMBsciiaft  Nat|»ods  eineaMeier- 
boff  Briehsna  geaannt,  als  ein  Geacbenk  den , deutsehen  K4m- 
nigs,  woraus  spdler  die  Stadt  Brlzea.  entstanden  ist.  Da- 
durch wurde  das  i^chicksal  des  Bischofes  an  das  seines  Kö- 
niges geknüpft.  Er  folgte  der  Armee,  welche  ijiutpold  ,  der 
baierische  Markgraf,  im  Jahre^07  gegen  die  Ungarn  führte.' 
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Unweit  Pressburg  kani  es  741  einer  blutigen  ^cbkieht»  Liut- 
pold  fiel  im  heldemniithigen  Kampfe  mit  10  baierischen  Gra- 
fen und  drei  llis^dfen,  worunter  anch  Zaelinrias  rön  Sehen 

mit  einer  erlesenen  Sclinr  aus  den  tirulisclien  Bergen  war. 
Ludwig  selbst  verlor  drei  Jabre  darauf  eine  zweite  Schlaclit 
in  Franken  gegen  sle^  mid  starb  vor  Kummer  im  Jabre  9t  1, 
iS  Jahre  alt,  der  letzte  nnüobte  S^ssUng'des  karollsgl«- 

schcn  Hauses. 

Wälirend  der  Regierung  der  Karolinger  bildete  sich  in 
Tirol  die  Unabbäogigkeit  der  bischdfiicben  Kirchen  Trient 
und  Brisen  immer  \f'elter  aus.  Die  WIebtfgiceit  der  Aipea«- 
pilsse  nMigte  die  deutschen  K^ige  xu  grossen  Gunstbevien- 
gungen  an  die  Adelsgeschlechter  im  Gebirge,  deren  Treue 
an  den  Gränxen  Deutschlands  und  Italiens  überaus  einfluss« 
reich  auf  die  Reichsangelegenbeiten  war«-  Krfegerlsohe  Man- 
nen (milites)  wurden  nur  Bot  im  Lande  mit  Gütern  belehnt, 
zu  den  Uunierzügen  und  gegen  die  Ungarn  benüt/t,  und  raus 
ihnen  eine  stehende  Lehenswehrmannschaft  gebildet.  Daraua 
flössen  die  edelsten  Geschlechter  Tirols,  die  Herren  tou  ViU 
landeni  als  Ahnen  der  Grafen  von  Wölkenstein  ^  die  Vdgte  . 
von  Matsch ,  in  weiblicher  Linie  noch  fortbNihend  In  den 
Grafen  von  Trapp ,  die  längst  untergegangenen  Herren  von 
Rottenburg,  die  Grafen  von  Eppan^  und  selbst  die  Grafen 
von  Tirol.  Um  gegen  ihre  Uebermacht  ein  hellsames  Gegen-  . 
gewicht  v.u  gründen  ^  erweiterte  malt  das  Ansehen  nnd  den 
Besitz  der  bischöflichen  Kirchen.,  deren  Aufgabe  es  war, 
mit  christlicher  Milde  den  kriegerischen  Trotz  der  Edelher- 
ren  xu  sänftigen»  Das  Land  im  Gebirge  wurde  allmalig  und 
leise  vom  baierischen  filiaatsgeliiethe  abgelöst ,  nnd  als  nn- 
mittelbfires  ReiOhsland  betrachtet ,  gegen  alle  Rinreden  der 
baierischen  Herrscher,  wie  wir  bald  sehen  werden. 

Von  nun  an  beginnt  in  liaiern  9  somit  auch  für  das  zu 
Baiern  gehörige  Tirol  durch  mehrere  Jahrhunderte  grosse 
Verwirrung.  Die  Kaiser  betrachteten  das  Land  alsHandlehenf . 
nnd  setzten  Herzoge  ein  und  ab  im  ewigen  Wechsel.  Da- 
durch versank  Baiern  in  Unmacht,  Tirol  löste  sich  allmalig 
ab.  Mach  dem  Tode  Ludwigs  des  Kindes  waren  die  deut- 
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I.,  Hery.org  von  Franken,  '/.um  all^;cmeinen  Koiiij^c  der  Deut- 
schen,  während  sich  die  Baieru  Liuipolds  Sohn  Arnulf  II. 
Kum  Kdnige  iliree  Landes  nvilhiten.  Dieser  scbiug  918  die 
Ungarn  liei  Oettiog  an  hinr  nufs  HaapI,  and  setace  an  den 
bedrohten  Grünsten  Markgrafen  ein.  8ein  leiblicher  Brttder 
Bertold  wurde  Markgraf  an  der  Etsch.  Als  König  Konrad 
I.  seinen  baierischen  Nebenbuhier  r.ur  Anerkennung  seiner 
Belcbsobeilierrltcbkeit  awingen  wollle,  ftind  Arnoir  fn  den 
Bergen  Tirols  eine  sichere  Zdflnchtsstfttte  vor  den  \VafR»n 
des  deutschen  Köni';;s.  Nach  Konrads  I.  bald  erfolgtem  Tode 
versöhnte  er  sich  mit  seinem  Nachfolger  in  der  deutschen 
Königswiirde)  Heinrich  I.  tob  Sachsen,  «ngeaannl  der  Vog- 
ler,  Indem  er  sich  mit  Znstimniaiig  des  baierischen  Volkes 
anheischig  machte^  in  deutschen  Angelegenheiten  gemein- 
same Sache  mit  dem  Reichsoberhaupte  zu  machen,  den  Kö- 
nigstitel abzulegen,  aber  als  Uerxog  von  fiaiern  unabhängig 
die  baierischen  Angelegenheiten  tu  leiten,  und  Baiems  Ver- 
fassung aufrecht  tu  erhalten*  Amnif  II.  starb  9S7  y.n  Re- 
gensburg, ihm  folgte  sein  ältester  Sohn  Eberhard  in  der 
Regierung  der  baierischen  Lande.  Bereits  war  ihm  Heinrich 
I. ,  Kdnig  der  Deutschen,  im  Tode  vorausgegangen ,  und.  an 
seine  Stelle  trat  durch  freie  %Vahl  der  Deutschen  sein  erst- 
gebomer  Sohn  Otto  f.  Dieser  lud  den  Herzog  Eberhard  an 
seinen  Hof,  um  ihn  mit  Baiern  zu  belehnen,  und  als  er' 
nicht  erschien,  fiel  er  mit  Kriegsmacht  ins  baierlsche  Land, 
und  verbannte  den  Widerspftnstrgen  nach  Schwaben,  uro 
man  von  dessen  Schicksale  niehte  M*eiter  erfuhr.  Der  oben 
genannte  Markgraf  Bertold  an  der  Etsch  wurde  hierauf  zum 
Herzoge  von  Baiern,  und  Arnulf  III.,  Bruder  des  verbann- 
ten £berhard,  anm  Markgrafen  an  der  Etsch,  und  über 
die  Kammerguter  I0  VIntschgaa  und  Oberlanlkafe  eingesetxC. 
Dieser  Arnulf,  ein  Lekensmann  des  deutsehen  Reiches,  vom 
Verbände  mit  Baicrn  bereits  al)«i;elöst,  ist  der  niuthiiiasslichc 
tittammvater  der  Grafen  von  Tirol.  £i|zeugte  mit  der  Tochter 
eines  reichen  tiroHscken  Bdelherm '  krUftige  Nachkommen, 
und  erhob  das  alte  rdmische  Kastell  TerioHs  »um  Stamm- 
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des  Landes  im  Gebirge  blieben  wie  vorher  mit  Baiern  ver- 
einiget. Die  Marken  von  Verona  und  Aquileja,  uud  das  Ge- 
bieth  voa  Trieot)  bisber  xnm  Köoigraicbe  Ualiea  gerecb- 
nei^  wurden  um  diese  Zeit  durcl»  die  xiüilreichen  Bdmer- 
Küge  dem  denteclieii  Belebe  genilbert.  Dadurch  wurde  das 
Her/ogtluim  Trient  unter  dem  Namen  der  veronesischen  Marie 
ein  Bestaodtlieil  ;f.uuäcltsc  von  Baiern,  sodann  mittelbar  de« 
deutschen  Reiches,  der  Bischof  von  Trient  ein  deutsoher 
Ffirst,  und  die  dortigen  grossen  Herrengutsbesitseer  Dienst- 
mannen des  deutschen  Königs.  Ueber  die  also  zusammen  ge- 
seta^ten  baierischeu  Lande  setzte  Otto  nach  Bertolds  Tode 
seinen  eigenen  Bruder  Heinrich  L  suiin  Herzog.  Otto  des  Kr» 
s(en  Sohn,  Kaiser  Otto  IL,  trennte  im  Jahre  .976  Kürnten 

• 

▼Ott  Baiern  >  und  bildete  aus  demselben  ein  neues  Herxog* 
thum,  das  einen  grossen  'Iheii  lllyriens,  das  gau/e  Puster« 
tüal  1  den  son^enannten  norischeu  Laadestheil  am  Kisack  bis 
nach  BotKen,  und  die  QnoM  Italiens  gegen  Friaoi  und  Ca«* ' 
dober  in  sich  schloss.  -Heailo,  Bertolds  des  Herr^ogs  in  Baiern 
Sohn,  erhielt  dieses  Herxogthnm  vom  deutschen  Reiche  zu' 
Lehen.  Nach  dessen  Tode  trat  Kaiser  Otto  IH.  als  Krbe  ein, 
starb  aber  schon  lOüB  in  luiieik  Heinrich  IL  wurde  an  sei^ 
ner  Statt  Kdnig,  und  nwei  Jahre  darauf  Kaiser  der  Deut- 
schen. Er  trat  das  bisher  in  eigener  Person  verwaltete  Baiern 
Heinrich  V.  aus  dem  Hause  Lüt/.elburg  ab,  der  es  als  Statt- 
halter des  Kaisers  regierte,  und  machte  einen  Hömersug, 
um  die  Entwörfe  des  «um  Könige  von  Italien  erwühitea 
Markgrafen  Harduin  ru  vereiteln.  "Kach  dessen  Besiegung 
licsü  er  sich  ltK)4  zu  Pavia  zum  Könige  der  Louibaiiiie  krö- 
nen. Bischof  Alweiu  von  äiebeu  war  mit  dem  Kaii^er  im  Ge- 
folge bischöflicher  Kriegsieute  nacli  Italien  gei^egen,  und  er- 
hielt dafür  «NT  BdohnuBg  den  Hof  Veldes  in  Krain,  wpsu 
der  Kaiser  im  Jahre  1011  noch  80  Huben  hinzu  fugte,  ein 
Besitzthum,  das  bis  auf  den  heutigen  Tag  zu  den  Tischge- 
fäilen  des  Fürstbischofes  von  Brixen  gehört.  Bald  4larauf 
wurde  der  BischofiMitR  von  Sehen  nach  Brixan  verlegt.  Nach 
Heinriehs  II.  lOM  erfoigtem  Tode  bestieg  Konrad  IL ,  der 
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TrienC,  iudein  er  die  trieiitische  Grafschuft  dem  Bischöfe 
Ulrich  von  Tricnt  scbeokte mit  Ausuahme  eines  kleinen 
Tlieiles  im  VnUnifiHHi,  mU  iiehen        deuCioiiMi  Moiws. 
Spftttr  kfini«ii  noch,  «eht  MeoenrteMl  der  Sliult  JtotRmi  d»^ 
KU.  DMlmreli  wnr  die  ■ddliebe  Alpeepftirte  für  ieiner  dem 
deutschen  Reiche  gewonnen  und  einverleibt.    Heinrich  III* 
folgte  iui  Jahre  1039  seinem  Vater  in  der  Ueichsrcgieniog, 
niMi  gab  daa  HenegtiiM  Baiena  aberauU  eiae»  Lütaetliiifu 
ger,  Helarieli  VII.,  Pfdewaoliae  dea  vorifea,  ao  verwaU 
tea.  Ata  dieser  bald  darauf  starb ,  so  trat  dareh  Iba  der 
Pfal/.graf  Konrad  als  Verw  alter  desselben  ein,  fiel  aber  bei 
den  Baiera  ia  Ungnade ,  worauf  es  des  Kaisers  eigene  Ge- 
mbllA  Agnea  erlüelt.  Naeh  Helarlcha  lU.  Tode  fiberfcaai 
■einrioli  IV.  MM  die  detttacbo  l^iUderwdrde.  Betae  Begie- 
ning  ist  durch  den  berüchtigten  Kampf  mit  dem  Pabste  6re* 
gor  VII.  auch  für  unser  Alpenland  sehr  merkwürdig  gewor- 
den. AI«  sieb  aiimlicb  der  Pabst  mii  der  ganaen  Kraft  aeiaes 
ClMiralciera  imd  aelner  AmtsgevraK  ^^Igerte,  die  Blngrlfb 
dea  Kaisera  Hl  die  kirebliebea  Aagetegeobetlen ,  aaaMallicb 
die  Delehnung  der  Kirchenvorstände  mit  King  und  M»tab  /u 
dulden ,  versammelte  Heinrich  z.u  Brixen  unter  der  Gunst 
des  ibm  anbaageadea  Biscbofes  Alwein  eia  Afterkoaailiuaif 
liOM  Toa  BO  daselbst  TorelateB  Blsebdfen  den  Pabst  Gregor 
seines  Amtes  encset3f.eD)  uad  statt  seiner  de«  firabiscbof 
Guibert  von  Raveona,  unter  dem  Namen  Klemens  III.,  /.um 
Pabste  wählen.   Sein  getreuer  Helfer  Bischof  Alwein  er- 
hielt 9mr  Belobaaag  seiaer  Aabäagliebkeit  an  die  fiiaebe  des 
Kaisera  mehrere  Giiter  bei  Braaeek,  naaiOBtllch  das  Dorf  . 
Reisehacb  auf  dem  sBdliebeii  Abbang  des  Gebirges.  Aber  erst 
unter  seinem  ^^ohne  Heinrich  V.  wurde  der  Kirchenstreit  für 
einige  Zeit  ausgetragen  und  gestillt.  Heinrichs  V.  Machfol- 
ger,  Lothar  II.,  .welcher  1125  als  König  von  Dentschland 
anfCrat)  erftraahte  anf  einer  Bickrsiae  ans  Hallen  in  Trient, 
set/tc  aber  dennoch  die  Reise  fort,  und  starb  in  einem  ge- 
meinen Uauäe  /.u  Breitenwang  an  der  Grande  äicbwabens. 
I.  8 


Mit  ihm  scliloss  die  Herrscherreilie  aus  der  sächsischen  Na- 
tion, nachdem  der  fränkinch-salische  Küoigsstamin  bereits 
nU  Hein  ich  V.  erloscliea  M'nr«  Die  mäclUigen  UobensUiufeii, 
dais  ritt^rhafteste  HeMengeschleeht  des  deotochen  Volkes, 
schwftiigeB  sieh  jetxt  auf  den  deiitscim  Kaisertkron,  und 
eröffneten  ihre  riesenhaften  Bestrebungen,  die  Macht  des 
Pabstes  in  Italien  zu  scliwächen,  und  die  UiUbiosel  bleibend 
aas  deuCache  Reich  zu  fesseln»  Millen  ualer'  diesen  ilalieni- 
sehen  Kriegen  und  Händeln  bildete  sich  die  Selbstständigkeit 
der  tiroliarchen  Nation.  Konrad ,  der  erste  Hohenstaufe  auf 
dem  deutschen  Kaiserthroue ,  sprach  über  seinen  Mitbewer- 
.ber  Heinrich  i^IL  von  Baiem  die  Reicbsacht  aus,  eotsetKle 
Ihn  selner)i^aierischen  StiOiten,  qnd  rfinmte  sie  dem 'haben* 
bergischen  Markgraf^  Le^^old  V.  ein.  Als  der  entselKle 
Baiernher/og  gestorben,  überrumpelte  dessen  Bruder  AVolf 
VI.  mit  gesammelter  Heerschar  die  österreichischen  'i  ruppcii 
in  Raiern ,  und  überwand  sie  in  offener  Feldschlacht.  Der- 
geschlagene  licopold  starb  bald  darauf  zu  NIederalteieh.  Sein 
Bruder  Heinrich  Jasomirgott  verehelichte  sich  auf  des  Kai- 
sers .'Antrag  mit  der  Witwe  Heinrichs  ^X.,  und  dessen  Sohn 
Heinrich  der  liowe  versichtete  auf  Baiern,  und  wurde  vll 
Sachsen  belebnt.  Daraus  entspann  sich  ein  langwieriger  Streit 
xwisehen  Heinrieh  dem  Ldwen,  den  Maricgrafen  von  Oester- 
reich und  den  deutschen  Kaisern,  indem  der  Erstere  um  kei- 
nen i^reis  das  Erbe  seiner  Väter  aufgeben  wollte.  Um  sei* 
neu  Forderungen  Nachdruck  7.u  geben  9  verweigerto  er  dem 
Kaiser  die  Reiehspflicht ,  wurde  irt>er  dafür  geftohtel,  und 
nach  langen  Bitten  und  vielen  Deniüthigungen  auf  seine  al- 
ten ^^tammgüter  in  Sachsen,  Brauuschweig  und  Lüneburg 
besdirainlit.  Oesterreichs  Ansprüche  wurden  mit  Baierns  ösl» 
lieber  JHark  abgefertlget,  und  in  das  übrige  knapp  nuge* 
schtiittene  altbaleriscJie  Heczogthum  Otto  der  Grössere,  Pfalz- 
grat von  Scheyern  und  L^dgraf  /u  Wittelsbach,  als  Be- 
herrscher eingesetet» 

.  Das  Land  im  Oebirge ,  wjihrend  dieler  unruhigen  Han- 
del gegen  das  alte  baierisehe  Herxogsgeschlecbt  von  Baiern 

■ 

gänzlich  ausgeschieden,  wurde  von  Kaiser  Friedrich  1.  dem 
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€hr«ifeii  BorMd  IV.  von  AMed»  irerllebeB»  Br  WMr  «in  gc- 

borner  Graf  von  Dnch.-ui  ^  reich  begütert  in  Baiern  und  Ti- 
rol,  gefeiert  in  den  Kriegen  und  Heldenliedern  seiner  Zeit, 
der  irsorgesoMbeM  Wehrauum  de«  daaUnlie«  fitiolies  in  4m 
AI^B  and  M  der  Uäutm  de«  sdfteHMlM  Bieres ,  von  seU 
Ben  Besitr.nngen  im  Küstenlande  Herxog  von  Meran  genannt, 
der  erste  in  Tirol  sessliafte  selbstständige  Gebiether  des  Ge- 
birgelMMtes,  Uber  vm  macäUgen  BdeHwirw  rim^  ummoküt^ 
die  wenig  Lest  »egelgtea ,  ikre  Sbeebdrtigliell  mm  Gttaatee 
seiner  Oberiwrrllelilieit  eoABeeprem.  Wfihreed  der  Begierung 
der  fränkisch  -  salischcn  und  hoheustaufischen  Kaiser  hatte 
sich  der  Adel  im  Gebirge  unmässlich  ausgebreitet  und  be- 
reieherii  ftnf  eilen  Hügeln  erhelien  eiok  elobie  Burgen,  ee 
daas  nen  dleeee  Oeüeller  mttBeebft  nie  die  Wiege  der  mei* 
sten  Schlösser  Tirols  betrachten  kann,  deren  Ruinen  noch 
schauri«;  herüber  ragen  in  die  verwandelte  Gegenwart.  Kaub- 
lest  und  Almenfieindecluirt,  gesetsleee  Ji'elide  und  Unlerdrii«- 
ekoeg  dee  Webfioeen^  waren  die  Werbe  dee  Tegee,  Znei 
Oiicke  für  den  Mittebtend  geben  die  Kree«züge  der  eiaer* 
uei)  Kraft  der  Burgherren  eine  religiöse  Hichtung  nach  dem 
Grabe  des  iiU-lüsers  y  die  Beute  des  Unterdrückers  wurde  hU 
Lösegeld  Cir  die  greene  Sünde  dee  JLebene  ser  Brlieeng  des 
heiligen  Grebee  elngeeetKi,  die  Bande  der  Leibelgenecheft 
iden  allmälig  von  den  Geknechteten  ^  und  gar  mancher 
kleine  Tirana  seiner  Ueimath  begrub  sein  Geiietn  iui  hiande 
asiatischer  IcriabrtY  verapritete  sein  Blut  in  der  tfanMeenen* 
scblacbt.  Dadurch  nthmele  der  Bauer  In  Tirol  das  erste  Mel 
frei  auf.  Die  feinbereehnete  milde  Herrschaft  der  HochstUter^ 
Kirchen  und  Klöster  trug  das  Ihrige  bei,  die  Knechtung  des 
arbeitenden  Volkea  jmi  lösen  >  und  ibia  den  Werth  der  eige- 
Mtt  Behelle  gegen  mftsalgen  Qrundeine  begvettleb  an  nnehen« 
Der  nacb  KonsCanUnepele  ITalle  neob  Venedig  verMenate  Welu 
Itandel  nahm  eine  seiner  vor/.üglichsten  litciuuiigen  durch  Ti* 
rol.  Trieut,  Bötzen  und  Meran  blühten  im  eintragiicheu  Ver- 
kehre mit  Uelvetien,  den  Bbeinlnnden  und  Baiern  aoC,  nad 
•ffneten  den  ans  den  Banden  der  Ijeibelgensebnft  GelMen 
eme  .sichere  Zufluchtbstatt ,  wo  jeder  Uüstige  auf  sicheca 
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Erwerb  rechnen  konnte.  Die  Bildung  ward  erhöht  und  ver- 
feinert durch  die  unsterblichen  Lieder  der  schwäbischen  Min- 
neslmger,  die  mit  Liebe  und  Friiiiiing  und  Wein  bald  Uut«- 
delteiif  bald  durch  kühne  Geiftose  ven  EdeMmt,  iteblaoht 
nnd  deutsche  Freiheit  das  Leben  vergelsttgteo.  Bertold  ver- 
setzte den  Marktflecken  Innsbruck  vom  linken  aufs  rechte 
Innufer  herüber,  und  legte  dadurch  den  Grund  zur  künfti- 
gen Hauptstadt  des  Landes,  die  im  bereichernden  Zwischen- 
handel nach  Ost,  West  und  Nord  rasch  an  Tolk,  Sitte  nml 
Reichthnm  heran  bifihte.  Er  hinterlless  einen  einzigen  Sehn, 
gleich  ihm  Bertold  genannt,  Avelcher  mit  Agnes,  einer  Mark- 
gräfin  von  Oesterreich,  drei  Söhne,  Ekbert,  Otto  und  Hein- 
rich, und  mvei  Töchter  eneeugce.  Nach  dem  piötriichen.  Tode 
des  Vaters  IlSe  ibemahm  Otto  L,  Heraog  von  BICran,  die 
Regierung  der  TAterHehen  BesitKungen  ,  und  vermfthlle  sieh 
mit  der  Pfal/gräüu  Beatrix  aus  Hochburgund.    Er  verlieh 
Innsbruck  die  Stadtfreiheit,  umgab  es  mit  Bingmauern,  und 
▼erlieh  dem  Lande  den  rotfaen  Adier  ais  Wappen,  der  bis 
auf  nnsere  Tage  den  treuen  Tirolern  der  Führer  Knr  HeU 
denthat  geblfebeo.  Kr  starb  l!840,  nnd  sefn  I9ehn  Otto  1^ 
folgte  ihm  in  der  Regierung.  Ihm  verdankt  man  die  Aussöh- 
nung und  das  Knde  der  blutigen  Fehden  zwischen  dem  Gra* 
Pen  Albreeht  von  Tirol  und  dem  erlöschenden  Hause  der 
.  GrnfM  von  Eppan.  Ullt  ihm  erlosch  1846  der  aadechsische 
Heidenstamm.  Sein  Vetter  Albert,  Graf  von  Vintschgau  und 
Besit/.er  des  ^Schlosses  Tirol,  folgte  als  Erbe  der  andechsischen 
Besitzungen.  Er  fertigte  seine  Briefe  zuerst  als  Graf  vom 
Lande  Tirol ,  und  somit  ging  der  Name  des  fiitammschloBses 
alimftlig  auf  das  ganze  Land  im  Gebirge  über,  daa  von  nun 
an  als  zusammen  hängende  selbstständige  Grafschaft  unter 
der  Obhut  des  deutschen  Beiches  auftritt.  Albert  starb  125  k 
ohne  männliche  Nachkommen.  Seine  beiden  Töchter«  Adel- 
heid  und  Elisabeth,  helratheten,  die  Entere  des  Orafbn 
Meinhard  von  Qön ,  die  Letztere  den  Grafen  Gebhard  von 
Hirschberg.   Diese  beiden  Grafen  theilten  sich  in  die  Hin- 
terlassenschaft ihres  Schwiegervaters ;  Gebhard  erhielt  das 
obere  und  untere  Innthal,  Meinhard  den  übrigen  Theil 
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Friaul. 

Dieser  Meinhard  I.  be^aun  mm  die  Erweiterung  seiner 
UmisnaobC  mÜ  voUm  JSifer,  inU  UDgewöhaUcher  Kraft  und 
M»C6«griBse.  Den  eraCMi  SoMas  enf  ftukl  4»  BMioi  SgM 
vott  Triento  Mm  lien  Bmim  Bnun^  iunI  die  golga.dcatrtfce« 
war  grosse  Bereicherung  des  Grafen  von  Tirol  auf  Kosieii 
der  bischöflichen  Kirche.  Viele  andere  Edelgescblechter  muss-> 
len  aioh  vor  itom  GewaUigen  iMugea^  im  deai  Uatergaaie 
sm  eirigetai..  starb  wm  tt&k  fSr  dte  Msta  aataaaltooea 
a«  Sa  JaU  8eM  SMae ,  MetnlAird  IL  «ad  AMrachl, 

regierten  anfangs  gemeinschaftlich,  theilten  aber  1271  ihre 
Lander.  Aibrecht  erhielt  Görz  sammt  dem  Pusterthale  bis  ao 
die  MüliUiaclMriElaufle  and  die  I<olnmlierrachaft  in  Cadatar) 
Maiatoni  die  «Mgtn  Viaile  4m  Chrafeahaft  VInik  WÜHroid 
der  g^Jsebe  Landeatheil  «alar  Alkerft  aad  aaiaea  NaehM* 
gern  fast  still  und  geräuschlos  verwaltet  wurde,  entwickelte 
der  grosse  Meinhard  eine  Kraft  des  Charakters,  einen  Nach* 
drvek  dea  Wortaa  aad  der  Tbatt  daaa  er  bald  als  eiaer  dar 
angeaelienatett  Ffimlea  daa  daulaalien  ReialMB  daatand.  Sr 
Mraibeto  Siiaabetfa,  dea  Herzogs  Otto  won  Ilalara  Teebter^ 
Witwe  des  Kaisers  Konrad  IV.  Zur  Morgengabe  verschrieb 
er  ihr  die  Schlösser  JMlontani,  I^ichtenfoerg ,  Trasp  und  Lan* 
deck,  Miebaelsbarg  uad  Bmmu.  Sie  bradite  tiua  aar  Aat- 
•leaer  laitl,  FaaaiirvSI.  Peteivberg  «ad  aader«a  waltoehea 
Gut  Als  Scbirmvogt  der  Kirche  zu  Trient  und  Brisen  liess 
er  sich  mit  Gut  und  Schlössern  belehnen,  die  seine  Macht 
anselioiich  erweiterten«  Das  iüoblosa  Kastekott  aad  Aicha, 
die  lieben  der  Herren  wm  Metx,  die  bcmuMnbargiaoben  Lec- 
hen and  Lenle,  die  ftehUüser  Brestoaleo^  Predaglla  lind  Lan- 
ger!,  Thiiru,  Castelfondo,  Greifenstein  und  andere  kamen 
theils  auf  die  oben  genannte  Weise,  theils  durch  Kauf  an 
sein  Haas.  Die  Icaiserioee  eaisataliahe  Zeit  nach  deai  Tode 
dea  brtaten'  Hobenslaaien  ging  mit  der  WaM  Bodalfb  yrm 
Habsbtirg  zu  finde ,  der ,  scbea  ala  Bmf  Meiabards  Freuad, 
seinen  Sohn  Albert  mit  dessen  Tochter  Elisabeth  verhei- 
nuhete.  Dadurch  gewann  der  liandesförst  von  Tirol  eioen 
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festen  Stützpunkt,  um  die  OberherrUchkeU  seines  Geschlecb- 
tes  Uber  alle  grossen  und  kleinen  Timnnen  des  Landen  im 
Qeblpge  geltend  «a  maclMtt*  Dto  Herren  voo  Wangen,  SSwki- 
genstein  und  Weineek  bassten  f6r  ihren  Widerstand  gegeM  ' 
des  Grafen  erklärten  Willen  mit  dem  Verluste  ihrer  Guter 
und  Burgen ,  die  Brandiser  mit  demütluger  Unterwerfung*, 
me  geschreckten  Edelherren  nntofwarfen  sieh  Min  wiHig  der 
Obmacht  des  Siegers.  0nd  da  a«  gleicher  Seil  viele  alle  ubA 
reiche  CSeschleehter  ausstarben,  so  verminderten  sich  die 
Widerstandskräfte  in  eben  dem  Masse,  als  Meinhards  Reich- 
thum  und  Macht  durch  den  Eru'erb  der  einträgiicben  Hinter- 
laaeenscbaflen  stieg,  so  daes  der  Frier  Geswim  von  tfarie»« 
borg  in  seiner  Chrenik  mil  Sedil  sagen  konnte,  die  OnifU 
sohaflt  von  Tirol ,  euvor  kleiner,  als  alle  andern ,  sey  diirok 
Meinhard  allen  andern  an  Grösse  und  Gewicht  voran  geeilt. 
Den  grösslen  Zuwachs  an  JL^and  und  Ijeutea  gewann  er  durch 
Kanf  vom  Oraim  Gebhard  von  ilirachibefg,  vroHnrch  alle  U«* 
rolleren  Besttaungen  im  JbuMhaie,  die  dnrsh  Aiberls  den 
Grafen  von  Tirol  Tochter  Elisabeth  an  dieses  Haus  gekom- 
men waren,  wieder  an  den  Grafen  von  Tirol  zurück  kehr- 
Itn.  8e  wnrde  gana  Tirol  nnter  einem  gemeinsanien  Qiier- 
hatiiil»  vereiliigel,  «nd  die  so  lange  beetriMeae  Oberherr«- 
HebkeU  der  Grafen  von  Tirol  von  Jedermann  anerkannl. 
Meinhard  starb  im  Jahre  1295  auf  einer  Reise  im  Schlosse 
Greifenburg  in  Kärnten.  Das  Kloster  :$tamms  im  Innthale, 
das  er  mH  seiner  Gemahlin,  der  Mutter  den  nnglacklichea 
Konradin ,  des  letalen  iSprosseii  aoa  dem  Geschleebte  der 
Hoheastanfen ,  gesttitel,  sieht  als  schdnes  Denkniahi  seiner 
religiösen  Gesinnung  bis  auf  den  heutigen  Tag.  Ihm  folgte 
in  der  Regierung  sein  üüobn  Otto  11.^  als  Herzog  von  Kara- 
tes, «nier  den  Urettsohen  Landesfirsten  der  Dritte  dieses 
Jlamena.  fir  ertheUto  dem  Flecken  Hall  die  (Madtfreiheit,  und 
«beftelato  1805  diePflinnen  und  Sudwerke  in  die  Stadt  selbst, 
wodurch  die  dortigen  Salzbergwerke  sehr  in  Aufnahme  ka- 
men, ütkch  seinem  kinderlosen  Tode  IdOO  trat  Meinhards 
jüngster  Sohn  Meinrieh  ab  Brbe  ein,  gemeinhin  unter  dem 
Kamen  Kdnig  Heinrieh  non  Dittimeii  bekanm:  Er  hatte  aish 
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tttaUeh  mit  Awm^  eiMr  Voekitr  4m  Mtols«  Wewwl 
Mkmemt  wffirathet»  «ml  nmolite  nmib  de»  Schrwlefemiwii 

Totfe  Ansprüche  auf  Böhmens  Krone.  In  der  That  ward  er 
'  mioli  zweininl  in  Böliinen  nJs  König  aufgenommen ,  aber  jC'- 
.«  idiBinl  wieder  danrns  wdriMigt,  iadeai  der  tteba  des  Kiü» . 
•en,  Htlarlcli  ¥IL  Voa  linienlNirgf  'eiek  gegen  ifen  büiaiqH 
leteu  Von  eehien  AneprOehen  büeib  ibn  nickte,  nie  der  leere 
kostbare  Titel,  ku  gross  für  das  Einkommen  des  kleinen 
Gebirgsiaodes.  £r  war  seltr  gutmüthig,  fromm,  leutselig  und 
IMgeiiig,  beeendein  gegen  KIrohen  nnd  Kleeler;  nker  nie 
■egenl  eekwaeh  nnd  «n  aneigteW«,  der  ee  eien  geben  lieee, 
wie»  es  gehen  wnHie.  Deesen  ungeachtet  nahm  unter  ihm  der 
Handel  durch  Tirol  einen  gewaltigen  Aufschwung ;  die  Städte  f 
Trient,  Bötzen,  Mecan,  Innabruck,  Hall  und  igg^  bereichert  2 
nnd  ^olletindlg  amigeMide^,  ingelten  dna  Biigtmmhl  dnieh 
leeien  gtadCowtonngen ,  und  gnben  dadardi  den  MilMetande 
das  erste  geeetzmässige  Dase^'n.  Von  allen  Seiten  strömten 
Erwerblustige  mit  ihren  Geldern  der  städtischen  Sicherheit 
an,  wodurch  die  Bevölkemng  edineU  eiek  vnnioppelte  und 
vnrdveAflMbie.  Der  Adel  eelbflt  war  gendlUgiely  efteb  au  IM« 
len,  nnd  die  eine  Bfiille  eeinee  Weenne  der  etMlieohen  ' 
werbsamkeit  zuzuwenden ,  um  nicht  vom  Keichthum  der 
Städter  überflügelt  zu  werden.  Die  Kunst  und  die  Poesie  wur- 
den durch  die  birgerliche  BahagUebkeii  und. den  gaatCreend^ 
Hohen  iNimlnn  ungemein  befMett.  Din  eehtoilen  Hnnwerke 
Virols  f  Win  a.  B«  die  Pfarrlrirolie  au  Meran,  die  bernlnnteB 
Mahlereien  im  Kelleram isgebäude  zu  Meran ,  in  Runglstein 
und  der  Burg  zu  Gries,  das  Karthäuserkloster  in  Schnals, 
Tieie  gpttftler  und  andern  anf  Knnü  nnd  Wiaanntcbnften  be- 
afigüdie  JBinrMtnngnn  atanunen  ans  dieser  Zeil.  Die  Minnn- 
sanger  ersehienen  anf  der  Uanptt>urg  Tirol,  nm  ihre  IiMnr» 
spiele  vor  dem  kunstsinnigen  Fürsten  aufzuführen ,  das  Nie- 
belungenlied,  die  Gesänge  von  Xristau  und  Isolde,  die  T«a- 
feinlndn  wnrden  die  UntecbaMung^ieber  der  Hitler  und  £del<» 
Mnleln^  nnd. die  Karlbftnser  in  Sehnais  verftissten  die  aier* 
liebsten  Handschriften  in  mitteldeutscher  Sprache.  Ueberail 
begegnen  uns  Spuren  einer  Iiochverfeinerien  JLicbensbilduugy. 
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die  jnnn  in  der  Bnrbnrei  der  iinchfolgcuden  Keformntions- 
stürme  vergeblich  Micbt.  £iue  gnnz  eigenthüiniiche  Stellung^ 
batte  der  Adel  elBgenonuMiu  Eiiigedank  der  niAdmfelmiet^ 
ternden  Kmft  des  gronen  Minluurd  seiilMteR  eicli  die  BM« 
herren  geeobiiieidig  ns  die  Person  des  FarsCeo,  nnd  Itessett 
sich  die  Freiheit  uud  das  Aufblühen  der  ^$tädte  gut-  und 
büsw iiiig  gefallen,  im  GefiiUe  ihres  Unvermögens  und  ihrer 
UnfosUgkeit  vor  der  ioiner  faMtter  \terdeBdeB  Siümmt  de» 
MUtelstMides.  Sie  c^eielieii  den  Bettlern  am  TJeebe  des  Ki« 
nigs,  am  mit  aufgesamsMlten  Brodten  der  Fnrstengunst  ih- 
rem gesunkenen  Hausglanze  aufzuhelfen ,  und  wo  möglich 
noch  einmal  in  tebermtUh  und  Trots  die  Landes wuhlfahrt 
riekg&ngig  «n  maclien,  wie  sie  es  «mer  Friedriek  mit  de» 
leeren  Tascbe  aucli  wirklick  neck  einmal,  aber  mil  nnglöek* 
llchem  Erfolge,  versucht.  Heinrichs  einzige  Tochter  war  die 
berühmte  Margaretha  Maultasche,  so  genannt  von  ihrem 
kreilgedniekten  Munde ,  wie  die  ältoaten  fikshriftsteüer  be- 
seligen. Unsere  VoUuspraehe  keneieknei  nodi  jeCsct  eine 
plumpe  Weilniierson  mH  dem  Namen  Tnsdie.  Sie  ▼ermfthlin 
sich  mit  dem  luxenburgischen  Prinzen  Johann  von  Böhmen, 
verstiess  ihn  aber  später ,  von  ihren  Iiandesleuten  unter- 
scätel^  als  ebeunfalMg.  Daraos  enispamien  sich  lange  Zwt* 
stfi^llen  vnd  Krftese  mie  dem  Inxenborgiseben  Hause,  die 
Kart,  Jdkaans  Bruder,  naehberiger  Kaiser  Karl  IV.  ^  gegen 
die  Landesfürsten  von  Tirol  führte,  aber  mit  unglücklichem 
£rfolge.  Denn  Kaiser  liUdwig  der  Baier,  der  die  ähnlichen 
Anspcäcbe  seines  Hanses  auf  (Tirol  nicbl  vergessen  kmuUi^ 
trat  der  bedrtaglea  Ffi vsUn  sekirmend  xur  Seite,  und  vetw 
mfthHe  mit  ihr,  trotz  alier  päbstiichen  WidersprSehe,  seinen 
8ohn  Ludwig,  den  Marligrafen  von  Brandenburg.  Dieser 
kr&ftige  Herr  unterdrackte  den  wieder  erwachenden  Ueber- 
mutb  des  Adels,  der  seine  sckwaobe  -defnaMi»  ausgebeutet« 
und  gab  den  Stftnden  Tirols ,  als  einem  Vereine  des  Adels, 
der  Geistlichlceit^  der  Städte  und  der  Bauern,  den  ersten  Frei- 
heitsbrief, die  ursprüngliche  Grundlage  der  nachher  unter 
Friedrick  mit  der  leeren  Tascbe  mlter  ausgebildeten  stün- 
diaekeii  VerTnssung.  Kr  sUitefee  die  MMcto  in  Hall,  und  beb 
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den  Hauctcl  von  Botaen  und  Merau  zu  noch  grtissenn  Flor 
duffok  weise  G^Mlse  mud  VeisiuMtlgiiaceB.  Auf  Miim  !•» 
tHeb  irtki  «Ine  Smoitiiig  der  LatttoigsirtluiktfleA'  geköHg 
geonlnet  mil  %Miimil  mia  OMMBbMk  Tlffols  im  Wirkt«». 

keic,  und  wies  jedem  8tnnde  sein  Recht  und  seine  Pflicht 
au,  was  mehr  als  alles  andere  beitrug,  die  Bewohner  der 
StiMla  mn4  de»  l4Uid«e  rer  WiUkqlir  %m  tciNiMiii  «od  üimb 
dem  Adel  mpoeilnr  et»  fief uM  der  Settatrtändlgiieit  einui. 
flössen.  Der  StifKer  dieser  grosaartigen  Bmporhebuog  des 
meinen  Standes  starb  im  Jahre  13(11.  iSein  Sohn  Meinhard 
lU.  werde  ea  seiner  ;SiaU  regierender  Herr  des  Landes* 
Jiwg  nnd  iinedMiren  limte  er  weder  die  FesUgkeit,  .noek 
die  WeisMi,  die  «inen  Begenton  xhoi  Olucfce  seines  Vef- 
kes  nothwendi<i;  ist.  Auf  der  eiuca  Seite  von  unwürdigen 
Günstlingen  auC  Kosten  seiner  Fürstenebre  ausgebeutet,  auf 
der  nodem  .ven  seioen  hnieriselMn  Verwendlen  gegängeH 
und  WvernttMlelf  enteeg  er  eloli  endlleii  der  driekenden 
Vermnedseluiflt  In  Baiern,  und  lluekteln  «a  seiner  MuMer 
nach  Tirol,  starb  aber  schon  1363  im  HO.  Jahre  seines  Al- 
ters. Dadurch  iiam  wieder  seine  Mutter  als  natürliche  Erbin 
zur  Begieniag  der  Urellschen  Lande,  und  es  kegann  die  be- 
jvohügte  F^eknüglge  Henraelinflt  der  betagtea  margnrelha, 
elae  der  belspielleseststt  in  der  Geschichte.  Die  Oressen 
des  Landes,  erbittert  durch  Ludwigs  des  Brandenburgers 
Kegierungsernst  und  Erhebung  des  gemeinen  Standes,  um« 
schlangen  die  sekwaehe  Fmu  mit  ihren  Nelaen  so  gann  nnd 
gar,  daas  sie  keinen  Anstaad  nahm,  durdi  einen  eigenen 
Rrlass  t.u  erklären,  dass  sie  ehne  Wissen  und  Einwilligung 
ihrer  K;itiie  nichts  unternehmen  wolle  und  dürfe,  und  dadurch 
in  der  Thai  das  Land  einer  begünstigten  Schar  von  Höflin- 
gen 7.U  Willen  nnd  Wiilkühr  uberliefiMrte.  Kein  Tag  Terglng 
ohne  versdiwenderlsehe  Ckiben.  Dem  Landeshauptmanne  an 
der  Etschn  Ulrich  von  Matsch ,  schenkte  sie  das  Gericht  und 
Schloss  Landeck,  die  Probstei  £yrs  nebst  dem  Gerichte  und 
Schlosse  Nandersherg)  dem  Banns  von  Frenndsberg  einen 
jfthrlichen  eehnli  von  500  Mark  Berner,  dem  Burggrafen 
Petermann  von  Schöna  die  Feste  Belneck  mit  100  Mark  Ber* 
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ner,  nebst  4er  Vetle  J^inui  uod  400  Mtak  HelnsteMT)  Die^ 
peM  dem  Hftleii  iilieriei  Ctamodgefille  in  Bf  «Mg,  4em  Me- 

drich  von  Greifeastein  die  Pflege  asu  Viirgstall  nnd  dus  Cle-^ 
rieht  Mölten  ^  und  dem  Heinrich  von  KoUenburg  die  Feste 
Cagnd  auf  dem  Honsberg.   Das  erregte  den  Unwiliea^  des 

'VelkeSf  ama  wollte  lieber  Blaem  üemeber,  «Ii  deMi  eli- 
garehieoben  Sebwariae  elgeniHiCKiger  Mwtiliige  geboreben. 
Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  erschien  plötzlich  über  IMuz- 
geii  und  Taufers  an  der  Etsch,  um  der  Fürstin  Zuneigung 
füt  aeift  Haue  aad^  dea  Velkea  günttige  SümauMHl  mi  be- 
afitaen«'  MargaretfiA  ventand  sieb  aar  Abdimbwig*  Sie  be^ 
rief  die  Stftnde  dea  Laadea  aaeb  BelMi,  und  ühmpgnh  M 
ihrer  Billigung  die  Grafschaft  Tirol  den  Herzogen  von 
Oesterreich,  Budolf,  Albrecht  und  Leopold,  ihren  Erben 

•  nad  liaobkenMien  auf  ewige  WeUaeitea  ebne  Geübrde  der 
üftligea  Fralbellen  nnd  Beebte  dea  Ijandes,  an  M,  JAaner 
136d.  Rudolf  best&tigte  dagegen  alle  dereebMameii  und  Ge- 
wohnheiten des  tirolischen  Volkes,  und  wusste  sich  so  klug 
zu  benehmen,  dass  Margaretha  das  Land  verliess,  sich  nach 
Oeaterrelcb  begab,  and  im  Jahye  laee  etarb*  Ihr  Aadenken 
ifll  dem  Velbe  aoeb  lebendig^  nnd  wnrde  aueb  nie  den  Staata- 
einkünften  arg  gewirthsehaftet,  so  war  die  gewährte  volle 
Freiheit  doch  ein  viel  zu  grosses  Gut,  als  dass  ihr  Name 
jemala  aaiae  nnverwuatUebe  Popularität  verlierea  könnte. 
So  kan  Tirol  an  daa  Haaa  Oeaterreiefa,  bei  den  aa,  kanui 
Ualerbrecbaag  In  der  nenern  Zelt  abgereebnet,  bis  aof  den 
heutigen  Tag  geblieben.  Baiern-Wittelsbach  fand  sich  durch 
diesen  unvorgesehenen  Verlust  des  Alpenlandes  gekrankt, 
«Od  in  seinen  ¥emeiatliehen  Aneprüchea  auf  dasselbe  ver-  * 
letF«t,  indem  ea  alcb  anf  die  dnreb  Imdwig  den  Brandenburg 
ger  gegründeten  Brbreeble  und  frühere  nieht  genug  ver- 
briefte Verträge  berief.  Daraus  entstand  ein  langwieriger 
grausamer  Krieg,  der  erst  1369  zu  Uaierns  Nachtheile  ge- 
endet wurde.  Die  Stirannng  dea  iiMÜsehea  VoUcoa  war  für 
Oesterreieb,  wie  sie  es  Ton  da  an  feftwftbmd  geblieben* 
ist,  folglich  konnte  der  Sieg  niohl  zweifelbafi  seyn.  Eine 
Geldeutschädiguui^  und  unansehaiicher  Landesgewinn  im  un« 
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Knifl  ttxmlmgem  kmmt9. 

Riiftoir  entfMIetft  gleich  bei  leiMiii  Re^ening^trilto 

die  altherjEjebraclitc  unanfeclitbal*c  Politik  Oosterrelclis ,  die 
io  der  einfnohea  und  redlichen  Kunst  besteht,  alles  Beste* 
lieade  am  «eMmi,  uiMi  die  ^eMbeideoeii  Wünaell«  des  VoUdw 
Biloh  MfiMBribe  üktm  AmlWuUeilLetfe  fiOg  sn  becnollMill* 
gen.  Die  verjährees  Ufreltl^elten  mit  den  Hochstiften  Trient 
und  Brixen  \viirden  auf  gerechte  Weise  ausgeglichcu ,  die 
Oligarvlien  unter  der  Margaretli»  MMlUaehe  um  einen  gnlen 
Tbeil  ilurer  eiecMidw«  Beute  beetmll,  und  die  ITtollMvNM 
In  Stftdten  und  mt  den  Lnnde  gegen  ndeHgeu  Vebernulli 
in  wirksamen  Schutz  genommen.  Rudolf  IV.  starb  auf  einer 

'  Reise  in  Mailand,  wohin  er  sich  um  die  Braut  seines  Brü- 
den Leopold  begeben  bntte  im  Jahre  1^  im  Bd.  Jnbre  sei* 
nen  Xiebeni»  Beine  Brüder  Albreebl  und  Leopold  ibemabmen 
mm  die  Begloniwg  der  dsterreteMotben  Lfinder  gemeinftchnft- 
lich.  Unter  ihnen  kam  das  8chlos8  Ivan  in  Valsugana ,  die 
Bchiösser  Castelnuovo,  Castelfondo  und  Belasi  dureli  Ver- 
trag, die  evnlMinfl  Feldlüvdi  dor^  Kauf  vom  CNrnffsn  Ro- 

•  doir  TOtt  Menirort,  und  die  Ornfsebnft  BMton«!,  BerguMi 
und  Heiligen berg  vom  Grafen  Albrecht  von  Werdenberg  an 
Oesterreich.  Dadurch  erhielten  die  österreichischen  Besitzung- 
gen  feste  Vorwerke  gegen  Yened^  und  die  Bobweiu.  Im 
Jnbre  18911  kam  zwischen  beiden  Brddeni  eine  Tlietlung  der 
Verwaltung  «o  Stande.  Herzog  Leepeld  HI.  erbielt  nebst 
Steyerraark,  Kärnten,  Krain,  Portenau  und  Tstricn  auch 
Tirols  und  wurde  dadurch  der  Gründer  der  habsburgisch- 
leepeldinisehen  Linie«  Ibm  Uel  der  Krieg  nrit  der  demokrati.. 
seben  Bobwein  zum  Lose.  Der  verMbignisstone  Tag  beC 
Bempach  1389  kostete  ibm  und  der  Blilthe  des'tlrorfschfm 
und  vorländischen  Adels  das  lieben.  Sein  Sohn  Friedrich  IV.^ 
folgte  ibm  in  der  Regierung  Tirols  und  der  Voriande,  und 
des  LetKtem  Bruder,  Ersiest  der  Eiserne,  In  Bteyemark 
und  den  damit  TOrbandenen  Landen.  Oletcb  am  AnfSsnge  sei- 
ner Regtenmg  verwickelte  sieh  Friedrich  in  Streitigkeiten' 
mit  den  Bischöfen  von  Chur  und  Trient  ^  in  Fehden  mit'Ku- 
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dolf  von  Werdenberg^  in  bedenkliche  Kriege  mit  den  Appen- 
zellen!, und  kaum  waren  die  entern  ansgeinifen,  die  leto» 
tem  durch  einm  MtNU^rigeu  Waftaittlletawl  keeekwlflltigc, 
eo  nakmeu  die  l^vhaAdlangett  auf  taa  Konaiilwa  mi  Kea^ 
stanz  für  Tirol  eine  uner\vartete  und  bedenkliche  Wendung. 
Ais  nümlich  der  deutsche  König  Sigmund  aus  dem  Hause 
Lazeakurg  daselbst  dorek  eine  aUgeaieiaa  KirabeaipenauiBi«* 
laag  die  dreihöpflge  lürrsekaft  iler  Aftetpikale  keaeitigea, 
und  den  Frieden  der  kathoHs^MB  Welt  kerstellen  woNte,  so 
war  es  die  übereinstimmende  Meinung  der  Kirchenväter,  dass 
Jokaan  XXlil*  gleich  den  übrigen  Prätendeatea  des  Pakst^ 
tkums  die  TeraMlailieke  Wurde  aiederlegea solle,  dattttmaa 
in  allgemelBer  Rlalgaag  elnea  neuen ,  rea  Jedenaaaa  aaeiw 
kannten  Pabst  wählen  könnte.  Kaum  hatte  Johann  diesen 
Plan  bemerkt,  so  suchte  er  aus  Konstanz  zu  entfliehen. 
Friedrick  Toa  Tirols  dessea  Sekutae  er  Sick  aa^ertraut  katte, 
war  ikm  aar  Ftecki  kekiilliok.  Ihifir  ward  er  ia  dea  grosaaa 
Kirckenbaan  und  Ia  die  Reieksaekt  eriilftrt.  Sigmund  trat 
mit  seinem  alten  Groll  gegen  dns  Haus  Oesterreich  hervor, 
und  dachte  ernstlich  daran,  das  Land  Tirol  wieder  der  alten 
Reicksuamittelbarkeit  an  uaterwerfeii,  die  die  Edelkerrea 
TOB  Tirol  seit  Meiakards  Zeilea  aoek  aickt  ▼erackmeral  kat- 
ten.  Oswald  von  Wolkttisteia  amekte  au  diesem  Zwecke  bei 
ihm  /.u  Konstanz,  den  Unterhändler,  und  unterhielt  die  Ver- 
kindungen  mit  den  Häuptern  des  missvergnügten  etsckläadi» 
ecken  Adels.  Der  Kaiser  seilet  wolHe  mit  ^aer  Beicksar« 
nee  durck  draubuadtea  ine  Tkal  der  Bteck  einbreckea.  Um 
diesem  Sturm,  der  über  das  Haus  Oesterreich  herein  /u  bre- 
chen drohte,  zuvor  zu  kommen,  eilte  FViedrichs  Bruder, 
Eraeet  der  Eiserne,  aus  Steiermark  kerbei,  und  überaakai, 
voB  den  InatkaKaekea  Bdelauwaea  kegdasttgl,  die  Regie- 
rung des  liBBdea.  Friedrick  katte  die  Sekwackkelt,  sieh  in 
Konstanz  vor  Sigmund  zu  stellen,  und  nach  demüthiger 
Abbitte  erfolgte  eine  scheinbare  Begnadigung,  die  ihn  aber 
Biobts  desto  weniger  aar  Haft  ia  Koastaaa  Tordammte.  WAk- 
read  Sigmand  nack  ArragOB  aufbrack,  den  Aflerpakst  Fefeer 
TOB  Ijoaa  aar  Abdankung  zu  bewegen,  entwischte  er  jedoch 


Digitized  by  Google 


aus  der  uafürBtUobeB  ütdk,  irrle  langfi  verlUeMei  in  deii  Ur»* 
Itedm  Beiitii  imfcer^  «M  mn  «mlUcli)  d«r  AnlilUig. 
IMkett  des  Valkes  «nf  dsni  Lsads  an4  ia^ileii  StMlen  mi 

seine  Person  überzeugt,  ins  öffentliclie  Leben  heraus.  Bald 
JuUte  er  sicli  mit  seioem  Bruder  Kroest  auf  der  Feste  Kropfs- 
¥erg  ImiMileni  loBUmla  amgefUelieB)  und  mit  BUlMscbMiUi 
i«l  er  iber  41»  ««Ivnsm  B4ellwmii  her,  «lle  SlgmiMA 
im  Bunde  standen.  Die  2!>chl andersberge r^  Oswald  von  >VoU 
keustein ,  die  Starkenbeqger  und  viele  audere  büssten  mit» 
dem  Scbotte  ikrer  nieder  gewerCtaen  Bnrgeii)  «ed  mit  eineai 
grossen  Thsile  ikrer  fiSdier.  Durah  des  Volkes  Kreil  gehehen 
und  erstarkt,  wnsste  er  sichele  liösung  der  Acht  und  des 
Kirchenbannes  zu  erzwingen,  und  der  durch  mancherlei  an- 
dere Mtthsnie  des  Aeiohes  hedningte  Sigmund  musste  seine 
Lleblingsplnne  auf  Tirol  flihren  Inssen.  Die  Wlrfeungen  die- 
ser krAHigen  Hnndiongsweise  wnren  für  den  Zustand  des 
Landes  von  unernicssHchen  Folgen.  Die  Widersetzlichkeit 
des  Adels  gegen  den  JLandesfürsteu  war  auf  immer  vernicJi-> 
tei,  von  dem  iamer  Inuter  werdenden  Gesehrsi  des  dsMO-* 
krstisehen  Zeiti^eietes  auf  ihrer  nristokmciseben  Hdhe  im 
Rucken  ,  von  dem  Reichthum  und  der  Macht  der  Städte  in 
den  Seiten  bedroht,  nahmen  die  Burgherren  gern  vom  Lan- 
dtsfnrelen  ihre  roiguter  nn  Lehen,  wen  Mieh  der  einnige 
wnr,  die  GwMle  Ftriedriohs  wm  gewinnen;  sie  begiMin, 
das«  ihr  Heil  ml€  dem  Heile  des  Landesfursten  fortan  unzer- 
trennlich verbunden  sey ,  und  schlössen  sich  mit  unwandel- 
barer Treue  an  lf*ciedriebs  und  seiner  Kaebfelger  Thron  an» 
Bagegen  erhohen  die  SIftdie  und  Laalbewohner,  vom  dnnto- 
baren  Firsten  anfalle  Welse  begünstiget,  yon  nun  an  anf 
den  Landtagen  neben  dem  Adel  und  der  Geistlichkeit  ihre 
fittimme  in  allen  Beratbuogen  zum  Wohle  des  Ijandes,  und- 
der  erttndsata  stellte  sieh  voUstftndig  heraus^  dasa  im  Beehte 
lad  in  der  Freiheit  aller  vier  stünde  das  01ilek  von  Tirot 
begründet  sey.  Die  geistige  Bildung  feierte  nach  zurück  ge- 
kehrter Ruhe  die  Zeit  ihrer  schönsten  Blüthe  an  der  Gränze 
des  Ueberganges  einer  alten  in  die  neue  Zeit  Oswald  von 
Woifcenstein  sang  seine  «nsterbllohen  Lieder  im  Oeiste  der 
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schwäbischen  Minnesänger,  angehaucht  vom  üiift  der  pro- 
▼enKaiiscben  Liebe)  Kourad  der  Vintler  und  sein  jüngerer 
Zeitgenosse)  Anton  von  Annenberg,  gnkuleten  reldM  Biblis« 
(beken^  worin  die  enrachte  klnmls^  X>itemtnr,  und  die 
Meisterwerke  des  Dante,  Petrarka  und  Bocaccio  eine  grosse 
Kolle  spielten.  Die  .Kirchengeschtchte  und  das  Studium  der 
KIrohenvfiter  fSanden  nebenbei  eifrige  Betreiber;  die  Fresken 
im  ICrensRgarnge  no  Brizen,  Bauwerke  der  edeMen  Art,  wie 
die  Pfarrkirche  zu  Bötzen  und  andere,  erbeben  sicli  nun ddm 
reichen  Schatze  gottbegeisterter  Gemuther,  und  Friedrich 
selbst,  als  diolitender,  geistreicher  Fürst,  drückte  das  »it^ 
gel  auf  den  Bckwung  seinen  ZeltidterB.  Beine  SpMer  knMen 
ihn  den  Fried!  mit  der  leere«  Tasche  gesfAolten,  Aber  b«l 
seinem  Tode  1439  hinterliess  er  einen  grossen  Schatz  zum 
Beweise,  dass  seine  Tasche  voll  war. 

Sein  einsiger  Bohn  Sigmund  war  bei  des  Vaters  Tode 
nwdir  Jakre  alt.  Dessen  Vetter ,  Friedrich  V. ,  nachherlger 
deutscher  Kaiser,  führte  über  ihn  die  Vormundschaft  bin 
1446,  wo  der  Mündige  nach  Tirol  zurück  kehrte,  und  sich 
bald  darauf  mit  der  schottischen  Prinzessin  Eleonore  ver^ 
mühlte.  Um  diese  Zeit  war  auf  des  Paketes  Verwendung  der 
Kardinal  Nikolaus  von  Cnsn  gegen  den  Willen  der  Domher- 
iren Bischof  von  Brixen  geworden,  und  verweigerte  dem 
Uemege  die  althergebrachte  Belohnung  mit  den  brixnerischen 
linkem  Dmnitnlektaunrieden,  riokteto  er  dnrck  seinen  Seklom- 
kanpimnMi  CNikriei  Prack  im  SUfle  Sonnenknrg  ein  fbrcMn- 
res  Blutbad  unter  den  armen  Zinsbauem  an,  die  gegen  sein 
Machtgeboth  die  schuldigen  Gefälle  dem  Kloster  entrichteten, 
klesn  ans  dem  Grunde,  weil  die  Nonnen  seinen  gewaltsamen 
Deformen  siek  widersektton,  und  den  Scknta  des  Lande»- 
fürsten  anriefen.  Süigmuud  nahm  den  Bisekof  f n  Bnineek  ge* 
fangen.  Er  Hess  ihn  y.war  bald  wieder  los,  aber  zum  Bis- 
Ifcnme  BrUen  kam  er  nicht  wieder«  Dafür  traf  Sigmunden 
Bami  und  Finch,  ohne  dass  er  ikn,  ekae  dass  er  das  Volk 
erschüttert  hätte  5  vleimehr  fknd  sieh  der  Pabst  bald  bewo- 
gen ,  ihn  auf  des  Kaisers  Einschiriten  frei  T.n  Bpreohen. 
THistlicher  war  fiiir  ihn  die  Entdeckung  vieler  Bergwerke  in 
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Tirol ,  wonialer  4mm  Silkerbargwerk  ko  SokwiitK  4em  eretea 
JUiDg  MuiiipMe.  Der  Bergsegen  lieliwte  se  reiobe  Auebeute, 
dSM  das  iOeld  Maiilie  Ter  der  Menge  edler  MMiille  eeleea 

Werth  verlor.  Sigmund  liess  die  Münzstätte  in  Meran  eln- 
gehea,  errichtete  eiae  neue  iu  Hall,  und  münzte  vor  allea 
NnMea  eefaer  Keft  das  eoMlaeie  Geld.  'Alier  der  griwln  Oe« 
wUuk  fleta  nielit  in  dea  ■emegt,  eoadem  1»  releber  TMkU 
nehnier  SchatK.  Darunter  zeichneten  sich  die  Fugger  und 
Hochstetter  von  Augsburg  besonders  aus.  Dem  Landesfürsten 
bUeb  wenig  mehr,  ala  der  Titel  ^^der  Manareiobe.^'  Die  Ur^ 
aacbe  dieaer  GeMvertsgeabeil  war  aela«  Mmicbe  -to  gar 
maacher  Beziehung.  Zwei  Aaslftnder,  dfe  Brider  Gmdner, 
hatten  sich  als  keclie  Uofschranzen  bei  ihm  so  sehr  einge» . 
aislet,  daaa  aie  aogar  mil  dea  Ueraoga  »taabranebleai  Siegel 
•leb  an  bereleiieni  wagteik  Auf  daa  Btaecbreiten  der  Land» 
flüade  fielen  »ie  endileb  In  Ungnade,  und  ointsieB  aleh  fn 
die  Schweiz  flüchten.  Hier  reitzten  sie  die  Schweizer  zu  ei- 
nem Kriege  mU  Tirol ,  der  für  Sigmund  mit  Demüthiguagea 
eller  Art  eBdfgte.  Eben  ae  erfelgiea  endigle  der  Krieg  all* 
Veaedig«  Sein  iReMbaapimattn  Ifrledrieb  Kepler  war  awar 
80  glücklich,  die  Venetianer  unter  Sanseverino  hei  Calliano 
aufzureiben }  aber  der  Erfolg  war  die  Herstellung  des  alten 
Kasliindea  Tor  dem  Kriege*  Der  elae  wie  der  andere  Krieg 
war  ebne  Crsaebe  nmemoaiaMtt,  and  ebne  Bbre-  vnd  Nnlaen  ^ 
geeadlget.  Sigmund  war  ein  grosser  Liebhaber  einsamer 
Schlösser,  die  er  aller  Orten  mit  unermesslichen  Kosten  er- 
baale, um  dem  Jagd-  nad  Fiaehereigescb&fte  ebauliegen. 
IMe  melaten  aind  jeiat  Bulnen,  and  beveagen  mit  Sigmunde 
NaaNm  die  uakiuge  VereiAwendung  einen  ielcbtgesinnlen 
Fürsten.  Er  starb  1196,  nachdem  er  schon  früher  in  Er- 
Buingiung  ehelicher  Nachkommen  seinen  Vetter  Maximilian 
I.  an«  Erben  Tirofar  udd  der  Verlande  eingeaetal  balle» 

Maxlmlliaa ,  der  wieder  alle  österrelobteeben  litoder  in 
seiner  I*erson  vereinigte,  und  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
Friedrich  auch  den  deutschen  Kaiserthron  bestieg,  führte 
eine  fesigeordnele  regeimäaaige  liandeererwallung  ein ,  in- 
dem er  Kwei  Rathd(pMegien  grtodele,  nad  sie  mit  Tirolern 
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aus  dem  Adel  und  dem  gclelirteu  iStnude  be.set/.tc.  Er  liess 
es  sich  angelegen  seyn,  die  Westseite  Yürois  dßg/ta  diu 
Uebiiii;riffe  4et  ürti^hündmer  nn  ba^otHiiRen,  uad  wo  oMlg- 
li€b  die  »Uen  Beeilte  OMeffirtch»  in  Siigedeiii  wm  Mkump/Mim 
Aber  der  demekmtiiiche  Funatismus  M-ar  daselbst  schon  so 
hoch  gestiegen,  dnss  durch  den  wilden  Ungestüm  der  8ch\vei-r 
sterbauera  alle  aeiiie  VetrauBaicbt  gfilauecht^  alle  seiae  Ueff# 
»iMgea  ▼ereiMi  yrwdm^  Sr  verlor  I»  rnebrem  Milaehtea, 
beeoadeni  1499  anf  der  Jfaiaoriieidei  dea  Umbin  «einer  WalU 
fen,  und  musste  sich  zum  nachtheiligen  Frieden  von  Hasel 
bequemen.  Graubündten  blieb  freies  Mitglied  der  £idgenos« 
«eoaebafi,  ebne  Oeecerrolohs  Mecble  ananorlMiiMl»  CliüskAi** 
cber  für  den  Kaiaer  JHaxinOliftn  IM  der  Aber  die  landabnü«. 
eebe  Erbfolge  1404  entstandene  Balenibrieg  ab.  Kr  nnter«« 
stützte  dabei  die  Ansprüche  der  baierischen  Herzoge  gegen 
die  des  pfälzischen  Geschlechtszweiges,  und  verschaffte  den 
firatern  dadureb  den  fiHeg*  Jäbwt  Verseltang  tnu  ihn  der  bale« 
ilsebe  ttersia«  Albert  IV»  die  damala  noeb  xu  Beiern  gebon 
rigen  Herrschaften  Kufstein,  Kitzbnhel  und  Rattenberg  ab. 
Maximilian  nahm  den  baierischen  FestuugskommaDdnnlen 
Pien^enauer  inKufistein  in  östernsicbische  Pflicht,  und  traute 
seiner  Trenn*  Aber  bald  braeh  dieser  eninen  Eid,  nnd  er« 
Mnitn  sieh  fnr  die  ^nieeben  Prinnen.  Der  Kalaer  darüber 
höchiicli  ergrimmt,  eroberte  die  Festung  durch  ein  fürchter- 
liches Feuer  aus  seinen  grössten  Geschützen,  und  Hess  den 
Meineidii«ii  »Ii  mehrern  von  der Beeaiattni^  enthaupten*  Anob 
an  Maximilians  Heg iemnissett  war  der  tlroliacbe  Berghnn 
neeb  sehr  ergiebig.  Die'BerKwerfce  au  Rattenberg  und  Kita^ 
bühel  wetteiferten  mit  den  reichen  Silberbergen  von  Schwatz. 
Dadurch  vermehrte  sich  die  bergmännische  üevölkerung  Ti- 
rols nngemcin*  Die  sohdnen  Kiroben  nu  Steraing  nnd  j^hwata 
stehen  noch  bente  als  seböne  Denfcmable  der  DanbbntlieiS 
Irommgesinnter  Knappen  da.  Das  Ctobirge  Tirols  wurde  in 
ganz  Deutschland  als  das  silberhaliigste  berühmt  und  benei- 
det. Maximilians  Kriege  mit  Venedig  erwarben  dem  Lande 
Tirol  das  an  Oadeber  gdijurlge  Ampeano ,  und  auf  der  Seite 
von  Verona  die  vier  Vilinriatey  Roveredo^  Arco  nnd  Riva* 
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Dab  Puaiertlml  fiel  nach  Leonhards  I. ,  den  lety.ten  Herrschers 
ami  dem  g/inimkem  Jitüttamm^igby  'Me  duvA  UthredU  und 
ymtUng  etaiMbi  m  Tltol.  Diulmli  mwt  te»  Mbtelli  im  §ß» 
fOraMen  qiirftelmll  nbgerwidet  «nI  irerTBlIitikKli^^t  imeb  dm* 
natürlichen  Laudesgrünzen,  und  bildete  in  dieser  Ausdehnung 
nach  dem  Ausdrucke  der  GesciiicliUchreiber  AUlirol  im  Ver- 
hMMme  «n  Nmttirolf  dMi  spitani  JjiuuietattVMlB.  Um  di« 
LiuidtiMilMdiiiiag  aof  eiae  fMte  «rmdlHltt  sui  tlellMH 
gab  er  tat  JiüMre  15t  1  eine  eigene  OrdMng,  uiMer  dem  Vm^ 
man  des  Landlibells  beknnnt,  und  liess  eine  neue  Ausgabe 
der  ttroliscben  Landeso rdnttag  zur  VervoUsuindiguBC  der  ge« 
aMimleii  bwigeriAcliee  Gmnittßhmmg  Ticeie  eiMMM,  wm 
den  Beeimeii  imd  yrottwUeB  des  iMdee  aiehl  mrenig  förder« 
lieh  war. 

Maximilian  starb  1519  im  60.  Lebensjahre.  Mit  ihm  ging 
die  eohttiie  BitterMil  Mch  iür  'ilrol  im  Grebe^  aef  die  Bkütite 
der  Feesie  «ml  der  Keast  folgte  Mheiaaftig  aad  KlMlie»* 
slfirmerel,  auf  walwe  QelehrMunkelt  spinCisirsade  WerMea- 
teiei,  auf  die  innige  Glutli  der  Andacht  das  Grinsen  des  re- 
ligiösen Fanatismus,  zum  Glücke  für  Tirol  nur  in  ein/.elnea 
ÜVagmeaieB.  Maximiliaoa  &Uesler  finkel  Karl  V. ,  deutMlier 
Kaiser^  trat  täXd  die  ditorreloirtselifB  Uader  an  selasa  Bra« 
der  Ferdlaaad  f.  ab,  der  somit  der  llerrsciicr  Tirols  iirarde« 
Die  Bauern ,  von  Luthers  und  seiner  Genossen  Trutzpredig« 
ten  gegen  Adel  und  Geistlichkeit  aufgereitzt,  und  von  säch- 
sischen Bergkaappea  fceariieitet^  erlaubten  sich  gleich  beim 
Anfange  setnet  Begieraag  nnerbirte  Ansscbwelftnigea  gsipsn 
Klöster,  PUsrrhöffs  und  Kirchen,  öberall  Brandsebatr.nngen 
eintreibend,  überall  plündernd,  und  das  Heiiigthum  der  Got- 
teshäuser schändend,  i^ie  gingen  so  weit,  der  Landesregie- 
faag  81  Forderangq^aakte  veraalegeB,  die  nichts  minderes 
beawedctea^  als  eine  göaalidie  Undiehr  der  geselisebafUi^ 
eben  Ordnung.  Ausgesprungene  Mönche  predigten  offen  Lu- 
thers liehre ,  die  Pfarrkirche  in  Schwatz  Avurde  gewaltsam 
dem  irrlehrenden  Gottesdienste  eingeriuait.  Aber  strenger 
Rrast  der  l4iBdesregieraag  miterdrfieiue  fdsdb  daa  antederade 
Vener.  Die  «ohuidlgea  'arufdea  tbeMs  hSngericbtet,  tbeib  aas 
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dem  Lande  verwiesen.  Unglücklicher  Weise  war  Morl/,  von 
Sachsen  von  seinem  Kinverstiindnisse  mit  Karl  V.  /.ur  Un- 
terdrackiing  des  adiniaikaldiacbeB  Buades  AkgefttUen^  pMln- 
iieh  ersohlen  er  in  lonsbniok,  beflrtUe  die  geftnigciieii  Bon-' 
deihftapfcer,  und  sprengte  den  gichtknuikeB  Kalter  KwrlfMiklft* 
zeit  in  einer  iSeufte  über  den  Brenner  dnrch  Pusterthal  naclt 
Viliach.  Nicht  Kirchen ,  nicht  Klöster,  ja  nicht  einmal  die 
Gräber  der  LaadeafiirMea  im  Stifte  SiMiima  blieben  vm  «le- 
ger Yerebbont.  Mehr  Ma  4000  SftMiacheD  trarde»  ibree  BIge»» 
tbfmies  benrabt,  fiberail  aiHr  Trein  der  CHaube  der  Kmbell« 
ken  verhöhnt.  Aber  schon  nach  7Avei  Tagen  verliess  Morl» 
Tirolf  glücjciich  entwischend  mit  der  Ungeheuern  Beate.  Der 
Paaaauerrertrag  'vi'srde  eedlieb  in  Mire  UM  y.a  Angabmrg 
bestfttiget ,  und  die  Religiensfreikelt  der  Protestanten  aner«« 
kannt.  Um  so  leichter  udterdrudkte  man  den  wiedertÄHferl- 
sohen  Verschvvörungsplan ,  den  Barthime  Dosser,  ein  Müller 
ana  Itüsea  bei  Brixen,  unter  dem  verführten  Landvolke  an« 
sfWfseiteln  svckte,  und  der  aaf  Merd  und  Beraubang  aller 
WeMbabenden  unter  4lem  Decknantol  der  BeUgieii  htiiMe 
ging.  Im  Jahre  1563  Hess  Ferdinand  I.  seinen  r.weitgebor*- 
nen  Sohn  Ferdinand  IL  auf  dem  Landtage  zu  Innsbruck  mit 
der  aukünftigen  Begierungsgewait  im  Lande  Tirol  ausstatten. 
Die  «lande  leisteten  ibm  den  Eid  der  Treue,  liack  dea  Vii- 
tera  Vöde  1564  trat  er  wirklich  die  Begienng  .dea  Laudea 
an.  Seine  Gemahlin  war  die  gefeierte  Philippine  Welser,  die 
Tochter  eines  Patriziers  von  Augsburg,  die  er  auf  eine  ro- 
nuuuiaobe  Weise  kennen  gelernt,  und  aaaKurckt  vor  dem  Va** 
tnr  heloilteb  geebelichet  battew  Sie  wurde  sf&ter  «e»  Letalem 
ÖCtotlieb  ala  Ferdinanda  Oemablin  anerknimt,  nnter  der  Be« 
dtegung,  dass  die  Kinder  aus  dieser  Ehe  nie  auf  den  Hang 
und  Titel  der  Erzherzoge  von  Oesterreich  Anspruch  machen 
soUten.  So  sebr  hatte  aie  durch  üire  SahönheU  und  LIeblidh» 
keil  die  Henoen  Aller  eingeneniflien«  Ble  wohnte  in  fiebleaae 
an  Ambraa,  daa  Ferdinand  von  den  Bdlen  SehurÜBii  einge- 
löst, und  seiner  theuern  Gemahlin  geschenkt  hatte,  und 
starb  eines  natürlichen  Todes  nach  .einer  dOjährigeu  Überaua 
gUickliobeii  Sk»  mdi  liinieflaaauig  sEweiev  Böhnes  Andreaa 
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und  Karl ,  \vovon  der  Erstere  Als  Kardinal  und  Bischof  zu 
Mzen,  der  Amtere  aU  AUrkgnif  von  Bwrgaa  bekasoi  itl. 
Ferdtewi«  II.  H^glaruwg  ww  m»  mklirpllMd  o»i  mltt^ 
dMMP  sie  Bock  jeM  ▼•n  des  Ttroltni  als  4m  Mritünste  Ideal 

einer  väterlichen  Herrschaft  betrachtet  M'ird.  ^«'ine  Haupt- 
eorge  ging  dahin,  seine  Unterthaneu  von  Luthers  Lehre  frei 
st«  efkalteiu  2a  dtesem  finde  wurden  die  iatterUeben  Bueben» 
dia  na«  eiagasahwftmt,  Im  Lande  thetle  verlnraMit)  ihelia 
äber  die  GrftnM  surtick  gesekafft,  und  durck  den  Ankauf 
guter  katholischer  Bücher  ersetzt.  Die  Anhänger  der  neuen 
Lehren  mussten  entweder  dem  Irrthume  entsagen,  oder  TU 
Tel  rmuaen.  Durck  diecen  JEmst  erkieU  er  nUt  dem  alM 
Stanken  anek  die  linke  und  flickeikelt  dea  Lande«*  BUi 
aekveekUckee  Erdbeben^  dac  viele  Verwiimungen  amicktelei 
katte  eine  furchtbare  Hun^ersnoth  im  Gefolge,  so  dass  das 
Elend  eine  grässliche  Höhe  erreichte.  Ferdinand  s^igte  sick 
als  wateer  Vater,  fir  Hess  ia  Italien  Ctetielde  nncammen  kau^* 
fett,  und  es  im  Lande  um  einen  eekr  mitaigen  Frei»  nberail-' 
bin  vertkeilen.  Alle  öffentUchen  Lastbarketten  wurden  ein« 
gestellt,  Beth-  und  Busstage  augeordnet,  überall  gin<;  der 
Fürst  selbst  als  Aeispiel  voraus.  Nachdem  diedrokende  Geissel 
Ternber  war,  dackte  er  an  die  BnfMening  dea  IHirekcnge« 
kandela.  Die  fitraaaen  uker  den  Sekinkei^t  Arl- 
kefff,  Uber  Ehrenberg  und  durch  das  Achenthai  wurden  auf 
seinen  Betrieb  theils  verbessert,  theils  erst  vollkommen  fahr- 
bar gemacht.  Die  Verwaitung  deaLaades  begründete  er  durck 
eine  nene  refemiirle  Lnndeserdnnngv  die  berikmleelev  wel* 
eke  Tirol'  aufkuwelsen  bal.  Br  bewüilgie  den  Ständen  aus« 
drucklich  das  Selbstbesteuenntgsrecht,  wofür  sie  1,600,000 
Gulden  an  die  Landesregieruug  zahlten.  Bei  dieser  Gelegen- 
keit  eatstaad  der  tiroliecke  SieaerAiaa»  Die  Kinfükrung  dea 
gregorlmüsoken  Kalendera  kat  Tirol  ekenfklla  ikm  au  dan«> 
ken.  Alt  ein  Freund  der  Wimenflekaflen  und  Künste  grün- 
dete er  im  Schlosse  Ambras  eine  reichhaltige  Büchersanim- 
hing,  besonders  an  Handschriften  aus  dem  schwäbischen 
Diekterkrelse  unter  den  Hokenataufen,  ein  Kunatkablnet  und 
andeve  Sammlungen.   Die  ttaiaeken  BieMeneteine  wurden 
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der  i>;rö88ten  Merkwiirdigk^iten  don  KMistic^Mier  ¥ora  Avg^ 
trat.  Dadurch  M  urden  die  koKtlmrsteu  Handsclirifleu  der  Nie- 
belungcn  und  anderer  verwandter  GesäDjB;e  aus  dem  uätnit-* 
eben  ZettaUer  der  MucbweU  gerettet*  FwUntmäm  sweftte-  €kö^ 
malilia  war  Amia  KathariBa,  dm  Seraoga  WÜImIbi  ron  Haa*- 
tna  Tochter  9  die  naeh  dem  Tede  ihrea  Bhehefrn  im  «lahre 
150.5  in  das  von  ihr  gestiftete  Hegelhaus  %u  Innsbruck  als 
^4»nne  eintrat. 

Da  «liese  Ehe  ohne  mänaliehe  Krban  gehiialNHi^  «od  die 
Siihne  eeiaer  erüen  Ehe  aar  NachMga  als  Itebeahaitlgtf 
alcht  £Rhi^  warea,  so  «tavb  mit  Ferdinand  die  tiroHsohe  Ei*-' 
nie  wieder  aas.  Kaiser  Rudolf,  Maximilians  erstgeborner 
2!»uhn,  übernahm  hierauf  die  Landesregierung,  aber  nur  vom 
Jahre  1504  ^  laOii,  wa  eeia  Brader  MaxtmiUaa  der  Dentnh« 
BMiater  ais  He^eat  des  Landes  eingesetat  wurde,  add  aa 
Innsbruck  seinen  bleibenden  Wohnsitx  anfechlug.  Kr  war 
ein  überaus  andächtiger  Herr,  und  gründete  viele  geistliche 
'  Anstalten  im  ijaade,  am  dem  rabelesen  Zeitgeiste  eine  scharfe 
VmtawadTe  etgegpn  an  stelien.  Zn  Msem  Zwadte  übergali 
er  das  im  itihte  1615  gesaftete  Cymaasiaai  au  Innsbrnek 
den  Jesuiten,  die  allnialig  auch  in  Hall  und  Trient  festen 
Fuss  gefasst.  Die  Orden  der  Franziskaner  und  Kapuziner  ■ 
wurden  aUeathaiben  begünstiget,  und  besonders  auf  dem 
I«aade  eingalfihrt  Za  den  geistlichen  Waffea  gesdtte  er  die 
weitlichen ,  um  dem  nahenden  Sturme  des  80jährigen  Krie** 
ges  7u  begegnen.  Kr  Hess  lüU.j  alle  Pässe,  Schlösser  und 
Festungen  im  Lande  besichtigen,  Grundrisse  davon  aufneh- 
aMtt  4  uad  das  Schadbaite  aa  Uum  ausbessern.  IMe  Zuangs« 
Ordnung  oder  daa  Geaet»  der  Selbstfertheidiguag  des  liSH- 
des  wurde  ebenaulls  hervor  gesucht,  und  den  neuen  Verhült- 
nissen  angepasst.  Da/.u  kam  die  Ausgleichung  mit  den  Hoch- 
stiften  Trient  und  Brixen,  mit  den  Venetianern  und  dem 
Grafea  van  Ana,  die  das  l4ind  an  den  audUeben  Oraaaen 
beniblgte)  aad  gegen  Kord  «ad  ^'eet  starit  maabte^  Naah 
dam  Tode  des  Kaisers  Rudolf  II.  1619  wurde  Maximilian 
aad  einem  Verweser  wirklicher  Beherrscher  Tirols,  aber  |ei~ 
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der  starb  er  acltou  sechs  Jahre  darauf,  aU  JUeiitschordeiis- 
mügliad  iiiiV9ff«heUsbt.  uimI  Icinderl«««  Aa  Mine  Stelle  Inu 
LeopioM  nm9  4er  atiommftrktoelMii  Liale  de«  Menekhleclm 
Bmifiee^  Seha  Kerle  II.,  Bnkel  dee  Keieere  Ferdlemid,  bereite 

Bischof  von  i^trassburg  und  Passau ,  /.ugetiauut  der  Füllje. 
Kv  lieinUbete  mit  der  BewiliiguQi^  des  Pabstes  die  berühmte 
Klii«dlii  von  Medicia,  UenMgln  tqq  Urliiao*  Unter  llua  war- 
de  die  'Beglamac  Im  Geiete  MaxtaiUiaae  dee  DeatsekiaeletecB 
forlgeeetaijt.  Kaeh  eelaeia  rruhaeitlioa  Tede  1MI  fSikHe 
Klaudia,  dessen  Witwe,  als  Vorinüiiderin  der  zwei  8öhiie 
JUeopoids,  unter  der  Qbervorroundschaft  des  Kaisers  Ferdi- 
Baad  iL  die  Heflemaf  dee  JUandee  mit  Cteeoliic^  Gaiet  aad 
Kraft  0le  Sekwadoe,  als  Jlaartaiaekt  dee  a^iftkrlgea  Krie- 
ges ,  erekertea  Keaetana,  die  mit  Ikaea  verkfittdetea  Fran- 
zosen das  Valtelin,  von  beiden  Seiten  war  Tirol  mit  Ein- 
bruch uud  Verwüstufig  bedroht.  Klaudia  verlor  deo  Miitk 
niekl;.  SokaeU  iirardea  die  GraaiqNMee  def  Laadee  nlibMaa»- 
eekafl  beeetr«^  daa  aamiaiea  geao^ene  Weknaasaevalk  un- 
aufhörlick  ia  den  Waffen  geübt,  und  die  gröestea  iluoinien 
zur  Vertheidigung  des  Landes  aufgebracht.  Die  Fürstin  selbst 
erschien  an  Ort  und  2titeile«  und  belebte  alle  mit  ibrem  MuUie 
und  Eiüer«  DadaDok  uracda  die  Gelkkr  vea  Tirel  gluokilek 
akgeweadet.  lailaaem  ginga  mil  nataliekeB  Verkeaeeraagen 
eergsam  weiter.  Die  geistlichen  Genosseasekaften ,  von  der 
Landesfürstiu  aof  die  freigebigste  Weise  begünstigt,  mehr«- 
tea  eich  jeden  Tag,  die  HandeUwege  aaek  JDeutecklaod  wafw 
dea  ia  keeaern  Stand  geaetat,  and  die  Metaen  Yen  Betr^a 
durek  grosse  Vorreehte  aar  k^katen  Blotke  erkeken.  Im 
Jahre  1646  trat  ihr  erstgeborner  j^^ohn  Ferdinand  Karl  die 
Begierung  des  Landes  an)  Klaudia  zog  sich  in  die  Huhe  des 
PrivaUebeneaaruck,  .und  atarb  lödd.  DieKriegsgeCakr  diokte 
mit  eraeater  Qevnk  dea  CMaaen  Tiveki«  Die  Miwadea  aad 
FnuiKeeea  kattea  den  grössten  Tkeil  Baferas  wieder  ereben, 
und  sich  in  ganz  Deutschland  furchtbar  gemacht.  Der  junge 
Fürst  both  die  üusserste  Kraft  seines  Volkes  auf,  am  den 
filabruek  iaa  Gebirgslaad  an  verbätea,  allentbalbea  ereoklea 
der  iMdeturm)  für  die  Heimatb  wm  JdaipfSatti  die  Sttede 


Digitized  by  Google 


46 


brachten  aasserordeHtliclio  Geldopfcr.  Der  Sturm  brauste  uu^ 
«diadiich  an  ansern  Bergpn  v»ril»er,  die  Verbiniiiiiig  »wi- 
celieo  dea  deatsehen  tiDd  spfmlicbeii  I«ftiideni  OestonreielNi 
wurde  a«frecht  erhnHen^  nnd  dainil  die  gHlMte  WoliHliiit 
dem  Kaiser  und  dem  Reiche  geleistet.  Die  Kirche  7.u  Maria- 
hülf  in  Innsbruck  steht  von  den  ^Ständen  erbaut  als  Gelübde 
und  DeBkmalil  dieser  Keil*  FerdiilRnd  Kiirlf  Ton  «elnett  1^ 
rolero  trea  geliebif  batto  naoh  einer  ICjährigen  Regieritiig 
das  üngtAek ,  auf  einer  Jagdparthie  in  Ralfern  an  den  Ktn- 
derblattern  y.u  sterben,  ohne  männliche  Erben  zu  hinterlas- 
sen. Ihm  folgte  sein  Bruder  Sigmund  Fran7.  II.,  bereits  Bi- 
.  aebof  von  Gurk ,  Augeburg  und  Wemt^  ein  nlrottger  wirtli* 
sohaftlieher  Mann.  Br  entlteas  das  nil  der  VenKOgfa  Khuidf a 
ans  Italtott  gefkMnmeiie  Gesindel  tini  Sangern,  {ireiianfitileleiia 
und  Hofschmarotz.ern ,  beschriinkte  seinen  Hofstaat  auf  die 
ailerndtbigste  Dienersobaft,  hob  alle  Praoht  ständiger  Hof- 
ftate  aar^lnnd  erftdht»  dadnnh  seine  jährlichen  Binkvtaifte 
auf  900i9fk^  Gniden.  8«hon  war  er  bereit,  statt  des  bishe- 
rfgon  Rlschofsstabes  eine  junge  Brant,  Maria  Hedwig  Aiigu- 
8ta,  Tochter  des  Pfal/.grafen  Christian  August  /n  JSul/hach, 
KU  nehmen )  als  er  durch  Gift  ltt65  starb,  das  ihm  angeb- 
lich- nein  eigener  Lelharxt  Agrilrola)  ,Ton  den  Tertriebenen 
WHIschen  besloeb««,  bmgobmelrt  batie.  Mit  Ihm  erstarb  die 
Rcihstständige  Verwaltung  Tirels  dnrcb  eigene  Landesfürsten, 
es  wurde  mit  den  übrigen  österreichischeu  iiänderu  vereini- 
get 9  und  kam  unter  Kaiser  Leopold  I» 

Diener  emvbten  196d  xu  Innnbmck,  nnd  nahm  daselbst 
unter  grossen  Feieriklbkettien  die  Brbhnldigung  auf.  Unter 
seiner  Regierung  ist  der  baierisch-fran/.ösische  Einfall  1703 
für  Tirol  das  Merkwürdigste.  Nach  dem  Tode  Karls  H.,  Kö- 
nigs TOB  fi^Bten,  entstand  zwischen  Frankreich  und  Oester- 
reich ein  verderUldier  Krieg  fiber  die  Erbfolge  In  Spanien. 
Oesterreteb  war  dar.«  bekanntNeb  dinreh  die  Bande  des  Mu- 
tes berufen  j  Frankreich  gründete  seine  Ansprüche  auf  ein 
Vermächtuiss  des  verstorbenen  Königs  xu  Gunsten  des  frau- 
Kösischen  Frinnen  Philipp  von  Aiyon,  das  man  ab  an  der 
Granxe  awlsoben  kmben  und  Tod  ersehllehen  mit  Reebi  an- 
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fBclken  konnte.  Der  Churförat  MaxImlliMi  von  BalefB  soblog 

sich  auf  die  Seite  der  Franzoseo,  M-ahrend  England  Oester- 
reichs Auspriiche  geltend  y.u  machen  suchte.  Auf  gleiche 
Weise  waren  auch  die  Mächte  Italieas  dafür  und  dagegen 
■mnniglViUig  getheilt«  Im  genannten  Jahre  1709  braek  Cbnffw 
fursi  Maximilian  onvermulhet  ins  Tirol  ein,  und  ühemn- 
pelte  die  Festung  Ktifstein.  Im  raschen  Siegesinge  eroberte 
er  Battenbergs  Schwatz,  Hall  und  Innsbruck.  Der  Pass 
Scharnitn  und  die  Khrenbergerklausc  wurden  ebenfalls  leicht 
eineenommen  und  beselRC  SomU  war  gann  Nordlirol  In  den 
Bünden  der  Balem*  Die  mit  ihnen  verbündeten  Vraneesen 
fielen  unter  V'eudonie  ins  Lagerthal ,  besetzten  Trient ,  und 
schoben  ihre  Vorhut  bis  i$aUirn,  Nun  galt  es  eine  schnelle 
und  glückliche  Yerbinduag  swlachen  dem  baierischen  und 
franssdalschen  Heere  hemustellett«  Aber  die  vermütelnden 
ISpione  waren  nlohfc  Mose  kostbar,  sondern  aneh  un  das 
grösste  Geld  gar  nicht  y.n  bekommen ;  der  Richter  Martin 
iSter/inger  zu  JLaiifieck  ordnete  den  tiandsturm  im  Kücken 
der  Baiern,  aus  dem  fitschthale  ruckten  sielsicliere  Schutaen 
nnch  Brij»n  und  in  die  Gegend  von  9tmlag,  und  vom  KnU 
ser  erschien  mit  regelmässiger  Mannschaft  der  Heneral  Onb- 
tensteiu,  an  den  sich  die  losen  Massen  des  Landsturms  an- 
MChliQssen.  Ohne  es  kaum  zu  merken,  waren  die  Baieru  mit 
ihrem  Churfürsten  von  alten  Seiten  eingeschlossen,  maximi- 
lian  warf  sich  in  einen  schnellen  MckFJig ,  um  die  giian«^ 
liehe  Vernichtung  zu  vermeiden,  und  entging  an  der  Marw 
tinswand  dem  Tode  nur,  weil  Graf  Arc-o  sich  an  des  Chur- 
fürsten  Stelle  begeben  hatte.  £r  wurde  auch  wirklich  von 
einer  BchutsMMikugei  jsetödtet  Abrollende  Steine,  Verhaue 
und  Scharfflchusse  aus  allen  Winkeln  rieben  einen  grossea 
Theil  des  baierischen  Heeres  auf,  nur  Brochstücke  sahen  die, 
Heimath  wieder.  Vendome,  von  dieser  Niederlage  unterrich- 
tet, %og  sich  ebenfalls  aus  Tirol  nach  Italien  zurück,  um 
flieh  ans  Hauptheer  anzusehUessen.  Furchtbare  Verwüstun- 
gen, Raub,  Mord  und  Brand  hatten  beide  feindliche  Heere 
ausgezeichnet,  und  viel  beigetragen  zum  tielgewurzelten 
Baieru-  uud  Frau/.osenbasse  im  Uri>iit>ci)cii  Volke-  Zum 
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Dauke  nu  Gott  für  die  Erlösung  aus  dieser  Doppeluolh,  wur- 
de von  deu  Iiandesständea  die  HL  AnaeoaÄuie  in  der  Vor- 
stadt WM  Innsbruck  Rnfgestellt.  Iii  Innern  de»  linnden  beb 
Leopotil  die  gelebrte  Bildung  dureh  die  Stiflung  der  leepei- 
dinischen  Uuiversität  in  Innsbruck,  und  beförderte  den  Ge*- 
scliäftsgang  der  Regierung  durch  die  Einführung  eines  aus 
sefcbs  Personen  bestehenden  Staatsmtbes.  £r  stnrb  im 
65.  jRbre  seines  Alters,  und  binteriiess  seinem  ersiipebornen 
tfobne  Josepb  f.  die  Regiernng  seiner  M'eltlfiufigen  Lftnder, 
der  aber  Im  der  Blüthe  seines  JiCben»  mitten  in  grossartigen 
Anstalten  für  des  Volkes  >VohI  und  den  Flor  der  Wissen- 
scbarten  1711  verwelicte.  Ibm  folgte  Kaiser  Karl  VI.,  wel^ 
ober  Karl  Rbliipp,  PlÜilgraflni  von  Neuburg,  T4m  Gulier- 
nator  Ton  Tirol  bestellte.  Im  ^hre  1740  trat  die  nnvergese- 
liehe  Maria  Tlieresia,  nach  des  ohne  männliche  Nachkom- 
men gestorbenen  Vaters  Tode,  die  Regierung  an,  die  dem 
TIrolenreibie  noeb  bis  auf  den  beatigen  Tag  lebendig  vor 
Augen  stellt»  Sie  begand  mit  weiser  Massbaltung  die  Hin* 
wegräumong  zahlloser  Missbniuche,  eine  Refnrm,  die  durch 
ihre  Kriege  M  ohl  auf^^ehnlten ,  hbev  nicht  verhindert  wurde. 
Ihre  erste  isiorge  wendete  sie  auf  den  öffentliclien  Ijehrunter« 
rieht  V0tk  der  Vniveraitdt  bin  auf  die  kleinste  liandsehale. 
Ibr  verdankt  man  das  WtederauOeben  der  Wissensebaflen^ 
ihr  die  Einführung  zahlloser  Dorfschulen,  ihr  den  Druck 
gutverfasster  Unterrichtsbücher,  ihr  die  Beschränkungen  der 
klösteriicben  WÜlkübr  in  Aufaabme  und  Lehre  der  Zöglinge, 
ibr  die  Errichtung  dea  stftdtiseben  Gymnasiums  von  Rotnen. 
Die  Heerwege  des  Landes  erlitten  unter  ibr  grosse  Erwei- 
terung und  Vollendung,  die  den  lebhaftesten  Dank  der  Kauf- 
leute  und  Reisenden  hervor  riefen,  so  dass  der  Dichter  Mat- 
tbison Sick  veranHmet  fühlte,  ihre  Menseblicbkeit  in  Förde^ 
mng  des  Strassenbauea  laut  im  LIede  au  preisen.  Die  tiro- 
fische  Tapflsrkeit  beadtnie  sie  dureh  frefwitlige  Werl^nngen 
einer  .Schar  Scharfschützen,  die  ihr  im  Kriege  mit  Friedrich 
II.  von  l'reusseu  die  trefflichsten  Dienste  leisteten.  Der  Acker- 
bau stieg  durch  ihn  Sorgfalt  überall  au  Tbatigkeit  und  bö- 
fcerer  BÜtbe,  und  der  Grund  wurde  gelegt  xu  einer  aeker- 
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liftttfÜrMnidM  Cteartlsohftft,  M  die  Auü^roctattag  dbr  SMi^ 
noose  und  mMehes  iiader»  6iile  «nr  Folge  bulCe.  Sil»  Imtto 

den  Schmer/,  ihren  Gemahl  Frnn/  Stephan  von  Lothringen 
bei  einer  StaiKsfeierliciikeit  in  Inuslmick  1765  durch  plötK» 
iiolMli  Tod  «I  verifiervil,  mi  den  dus-voo  ihr  fstgtüaMe  Mo» 
Hg»  Mtamatift  nodli  temer  welmfitli^  .«Hmiert.  ITioh  die« 
8em  herben  Verluste  nahm  sie  ihren  Sohn  Joseph  xum  Mit- 
regenten  nn.  Als  sie  1760  allgemein  betrauert  dem  Zeitli- 
chen eatMhwMd,  bestieg  der  LelKtere  »ie  Joaeph  II«  de« 
Kniwthknmj  'VBd  begium  ta  seHieii  Brbliiidani  die  welthe* 
inumte«  H»roraiM.  fir  »üiderto    Timl  die  AeMhl  der  Kl#* 

Bter,  regelte  den  Gottesdienst  durch  feste  Ordnung  und  Volks« 
gesang,  errichtete  zum  Unterrichte  des  einsamen  Berg  -  und 
Thefcvoikeii  «ahlleea  JMuilkapIwieiea  mit  uaemeaeAlclieii  Fo^ 
geil  für  3ltaielilieit  nod  VeUnUldws«  führte  «Ml  der  verr 
elteDen  Gebriiiifhe  ned  GewohnheiCareehCe  ein  allgemeine» 
bürgerliches  GescC/.bucii  ein  ,  und  begünstigte  in  Lehre  und 
Wisaeuschaft  laobt  und  ITreilieK  alle  mögliche  AVeise, 
»lies  auf  eine  raselie,  aanehaial  fewaluave  Ari»  ohne  Ach« 
«ung  fifir  veijfthriea-Reehl  und  Cnreohl«  0as  erbiiterte  viele 
Kinflneereichen  im  Volke.  Sie  benötzten  einige  unpopuläre 
Massregeln,  als  die  Schleifung  der  Festungen  in  den  Ge- 
hirgspüsaea^  die  Aufbebneg  der  I^andoUliz  uad  Zo7.ngfiord<- 
niiagi  und  die  Eiofinbrnng  de«  regelmftsalgeo  Mititürdienateft» 
um  den  Kaiaer  an  verdftchtigen ,  und  die  Volge  davon  war 
immer  höher  steigendes  Miss  vergnügen  des  Volkes.  Mitten 
in  dieser  Gahrung  der  Geniütlier  starb  der  grosse,  redliche, 
freigesioote  Stifter  der  österreioJiiacben  Maclit  und  Grösse 
in  Geaete^.Fabrikweaen,  Kunst  und  Wissensohalt,  au  früh 
für  seinen  Ruhm ,  von  jedem  Menschenfreunde  innigst  be- 
dauert, im  Jahre  1790.  Ihm  folgte  auf  den  Thron  sein  Bru- 
der Leopoid  II. ,  Beherrscher  voa  Tvskaoa.  Dieser  musste 
ndt  grossen  Opfern  den  Frieden  von  Aussen,  und  die  Bube 
ini  Innern  seiner  Staaten  erkaufen.  Blit  der  Zurücknabme 
maacher  drückenden  Massregel  seines  Vorgängers  ging  sr.u- 
gleich  auch  manche  nüt/licho  Einrichtung  unter ,  aus  i^ci- 
uem  Httdern  Grunde  9  als  weil  sie  neu  >var.  Dodi  uur  %u 
I.  8 
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bäld  timk.  der  edle,  jedem  Mtesvergnagea  abbelfende  Fürst, 
Bcbnell  und  unvermuthet  1792  ins  6i*ab. 

Seia  ältester  SoIid,  Franz  IL,  übernabfli  jelel  die  Zogei 
der  Begtermg,  als  eben  der  fkraaaMsche  Bevotaitieaskries 
ansbraeii.  Die  erobemiigseiiebtigeii  BepwMHaiBer  eK^flMleft 
die  !35jnhrigeQ  Vernichtungskriege,  die  den  ganzen  Zustand 
der  damaiigen  Welt  umkehrtea.  Sie  berührten  Tirol  1797 
xaerst.  Oeaeral  Joabert  dorehaog  Tirol  14,000  Mmam 
«Hier  beetftndigen  GefMrten ,  and  eeblosa  aleb  ia  Kamtea 
glücklich  an  das  Hnuptheer  unter  Napoleon  Bonaparte  an. 
Dass  er  Innsbruck  selbst  nicht  nehaMn  konnte,  daran  hin- 
derte Iba  CNuf  voa  Lahrbach,  der  ea  versteBd)  deai  öberaH 
aargebotbeBea  Laadsterm  den  MfUgeten  Impuls  an  geten^ 
60  >vie  das  ruhoillche  Gefecht  auf  den  Höhen  von  Spinges. 
Im  Jahre  1799  wagten  die  Franzosen  abermals  von  Grau- 
bttndtett  ans  Viatscbgan  anaagretfea,  aber  ebaeBrüelg.  Nack  . 
efaigen  Mordbreanereien  irasBten  aie  aleb  wieder  In  dia  AU 
pentliäler  der  Schweiz  zurück  r.iehen.  Unglücklich  für  die 
österreichischen  Waffen  war  das  Jahr  1800.  Moreau  siegte 
tn  Dentschlaad,  Bonaparte  in  Italien.  Die  Scblaehten  iraa 
HebeDllnden  und  Bfareaga  entsebiedea  den  Feldang  tu  Oon- 
steh  FrankreiGluf.  Bin  Waffenstillstand  Termfttelte  den'  Frie- 
den von  Lnneville,  welcher  Tirol  noch  unter  österreichischer 
Herrschaft  Hess ,  und  die  Folge  hatte,  dasa  darob  die  Sekn- 
larisacion  1808  die  FfiratentMimer  THenC  und  Irixen  f  n  lan- 
;  desflnrstHchen  Besitz  abergingen,  als  S^Mmasteiae  des  tiro* 
Hschen  Ländervereins.  Anders  entschied  der  Pressburger FHe- 
den  vom  Jahre  1605.  Tirol  fiel  durch  denselben  an  Baiern 
unter  der  Bedingung,  ibm  alle  seiae  Reebtoverbaltaime  und 
Freiheiten  KU  lassen,  die  es  unter  Oesterreich  genossen.  Die 
Baiern  gingen  dessen  ungeachtet  rasch  ans  Werk  einer  gänsü- 
lichen  Umgestaltung  der  Landesverwaltung.  Die  sämmtlichen 
Bebdrden  der  vorigen  Regierung  wurden  neu  erganiatn  und 
eingerichtet,  die  Landscbafik  aufgehoben,  und  die  Anabebw^g 
von  Rekruten  zum  Militärdienste  verwirklichet.  Noch  wevi<> 
ger  schonte  man  den  religiösen  Glauben  des  Volkes.  Die 
sieben  Prälaturen  des  Landes  Mnirden  unter  königliche  Yer- 
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waltUDg  gesetzt,  und  die  Mitglieder  derselben  peosionirt, 
4er  Funiiblscbof  von  Glmr  iieiaer  fttoiltoliea  WIrkaii»» 
kell  »US  VlntiickgMi  Terdrfiagt,  und  die  Priester,  welche 
den  einseitig^  iron  der  weUllehen  Behörde  «usgegangenen 
Verfügungen  nicht  Folge  leisten  wollten,  niisshandelt,  über- 
haupt niies  gethan,  um  die  baierische  Regierung  in  den  Au- 
gen'des  Volkes  als  unkatholisch  darsustellen«  ^»o  kam  das 
Jahr  180».  General  ClhacMer  rfiekle  nril  «slerreiOlsciiea 
Truppen  In  Tirol  ein,  nnd  nfitliigte  die  halerlsehe  Besatr.ung 
im  Pusterthale  zum  Rück/.uge  nach  Innsbruck.  Die  er.steu 
Tirolerschüsso  auf  die  Baiern  Helen  bei  der  Brücke  zu  St.  v 
lAveamn,  nni  die  Ahlragvag  dirsallen  Satte  der  l^eta« 
lem  nn  hittierH.  Am  tl«  AprU  Mssle  elM  Sekar  VcaanNMA 
Siek  vor  den  Baaem  von  Boteen  nach  Trient  xiiriick  aieheii» 
Am  nämlichen  Tage  besetzte  Chasteler  Schabs  und  Mühlbach, 
und  seine  Vorhat  uaterstütete  den  Landsturm  im  fiieaclUhaie»  ' 
Stagielek  war  muik  der  Aairtaad  ia  der  Umgefdad  Ten  Inns* 
bniok.  lesgoibroehen*  Damtt  war  die  Iiosung  741  einer  ider 
denkwürdigsteu  Episoden  der  grossen  Kriege  der  neueren 
Zeit  gegeben.  Durch  beinahe  ein  Jahr  wehrte  sich  das  kleine 
Land  gegen  die  gewaltigen  baierisehea  aad  firaanösisebeB 
Heermasaeiif  aav  aehwaok  vea  dktemiehlaehea  regnl&vea 
Truppen  aafterslfitBlk  Rvsl  «aekdem  der  abgesefaiossene  Saai" 
mer  Waffeustillstand  dem  Aufstaude  seine  moralische  Kraft 
abgeschaitten  hatte,  und  die  feindlichen  Heersaulen  mitUeber-* 
mekt  neaerdiaga  rom  drei  Betten  in  das  Ijand  vergedrunge« 
waren,  gelang  es,  die  Bake  wieder  hermmtellen,  «ad  das  ' 
aufgeregte  Iiaadvelk  KU  entwaffteen.  Eine  nmfbssende  ErKüh-' 
lung  der  Begebenheiten  dieses  ereiguissreiclien  Jahres  wtirde 
die  Gransr^  dieser  Einleitung  überschreiten }  auf  einKeine 
Thatsaehea  M  im  Backe  selbst  bei  dar  SehiUereog  der  be- 
treffteiden  tokaltlüleB  hiagewieaea  forden. 

Im  Jahre  18U  erfüllte  sich  endlich  Tirols  sehnlichster 
Wunsch,  wofür  es  so  viel  Blut  vergössen,  so  viel  Elend  er- 
duldet hatte;  *es  kehrte  wieder  an  Oesterreich.  Seitdem  er* 
freut  es  sieh  uater  der  doppeHeofiegwing  eines  «mgestörten 
Friedeamsastandes)  «nd  elaer  mlldea,  WUeritch  gesiiiAeiiile-' 
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gieriiug  einer  fortsclireiteudeu  Entwickeiuug  seiner  innerü 
llälls%iielleji  mul  seines  WeblsUndes. .  ^    •  ^ 

IL 

Geografiiscliesu  Statistkehes«  Botam-* 
sches.  Mineralofflsches. 

...  o-       ,    .    .  , 

1  * 

Land  Tirol  erstreckt  sich  Baoli*AAicIi8  Beieelinuiil;  ymk 
bin  nnm  «0»  Mliclier  Unfe^  untf  vom  W  4r  bin  saM 
49^  4t'  iidrdtiobef  BrMle.  fletiie  OrftnKen         im  Osten 

Salzburg  und  Kärnten,  im  Süden' Venedig  und  die  Lomhar- 
die^  im  Westen  Vorarlberg  und  Graubündten,  und  im  Nor- 
den •fftem.  Drei  liait|ilgebirgsRige  iaufbn  fes  Westen  iineK 
Oslen  quer  dnrelM  Land.  Der  nittelsle,  vom  s^^eteerlnokeil 
Gotthard  ausgehend ,  im  Kerne  fester  Orantt,  7.a  beiden  Beiz- 
ten der  Abdachung  von  angeschobenen  Schiefergebirgen  be- 
gleitet, von  Strecken  anderer  Gebirgsart  nur  selten  und  \ve* 
Big  unterbrochen)  betritt  bei  der  FinsCermunn  den  tiroiisehett 

*  Boden,  derehiehiiefdet  mit  den  scbdesten  Bisgebirgen  veri* 
Europa  des  Landes  Her/.,  und  läuft  in  die  riesenhafte  Granx«* 
mark  des  Grossglockners  aus,  mit  dem  Stromfall  seiner  zahl- 
lesen Ctewftsser  deii  Ktscbursf^rung,  den  Inn  und  den£isnci( 
schwellend,  die  «ntörliobe  Sohcüe  von  Nord-  und  Sfidttrot* . 
Die  mittftgliohe  Kalbgebirgsketfe  bttdet  vom  Oriier  aus  die 
alleräusserste  Südgrän/e  des  Landes,  überschreitet  bei  Sa- 
lurn  die  Etsch ,  als  ehemalige  Marke  zwischen  Alttirol  und 
dem  Fürstenthnme  Trient,  wendet  sieh  ,voa  dort  nordietlich 
als  Granne  zwischen  Pusterthnl  und  dem  Venedigergebieth»' 
und  wird  bei  Iggelsdorf  (Nlkolsdorf)  von  der  Drau  durchbro- 
chen, und  streckt  sich  südwestlich  in  die  Ebenen  der  Lombar- 

,  die  als  natürliches  Bollwerk  zwischen  dem  Thal  der  Sarca  und 
dem  Breadanisehen,  mit  diesen  b^idea  Arm^n  das  itniieni» 
sche  Tlni  umninnend,  reidi  aa  BMIhaileni,  Geenndheltsquel- 
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nchÖDRten  Dolumiten  der  Welt.  Die  mitte  mächt  liehe  Knlkge- 
luii;skQUe  süeitt  sich  Als  natürliche  €lhui/.scheide  zwischen 
Virol  und  Butoni  Ms  olM  flMrwatf»  km  unUrm  laathiile,  wM 
liür  wom  lütt  dttMslibMcdiMt  vttd  rtr«cki  Bidi  dnroli  di«  Cto* 
richte  Rattenberg  und  KufiCelA  In»  Suhsliiirg  aad  KiralMi 
hinüber.  Dadurch  entstehen  zwei  grosse  Haiiptthäler  Tirols, 
ditf  Jlesioiieii  des  Ions  und  der  £Uob,  be wunden  durcJi  ihre 
I  Uafft  iHid  MdttMt. 

Mr  fan  COems)  ta  OfMbtiBdteii:  enlsyMiDgen,  und  dwA 
viele  Wildbäche  geschwellt,  bricht  bei  Fiustermtinz  ins  Ti« 
rol ,  und  durchströmt  das  86  geografische  Meilen  lange,  von 
Am  htmmlA  Imatiud^  das  «r  bei  JUsheiwang  lUter  Kvlrtete 
yaridsst»  «m  dtr  Domu  rUgngnn  %m  eilsa«  Das  lanlbal  halsat 
4m  #dtfr#  Ms  a»  die  MartiasWaad  aewel  fittaadaa  ob  laas>-  • 
bmck,  von  dort  bis  an  die  Gränze  des  Landes  das  untere. 
In  dasselbe  münden  die  Nebentbäier  feiamnaun,  dasKauaaer- 
UmU)  lias  (Manaertbal  .lail  dam  Nabcanbale  Pataaaaay  das 
Ftettelt  die  nagton  dsa  CkufdU  «adPiflarbaobea  von  Foim 
bis  laisl,  das  OotxUial,  Seilrain,  das  untere  Wippthal  CmH 
denZuthälern  Vals,  Navis,  Gschnitz,  Obernberg  und  8tubayX 
das  Voiderertbali  das  ZiUer-  und  JIrixenthal,  i^äliaodt  Bran- 
deobeig,  Tbieniea  aUt  saratdioaden  WUdwasaafa  Sebalkl^ 
baeh«  Fackonbaebt  Rosaaa,  Trlsana,  Plca«abacb  ^  PiS^r^ 
Uetz,  Melach,  Sill,  Valser-,  Naviser-,  Gsclinit/.er-,  Obern- 
bergerbacb,  Rutz,  Yoldererback ,  Ziller- 1  Brixentlialer  -  und 
Woisaacbecaicbo  t  dar  Bcaadanbavsar  -  aad  ^bioxaaecaabe 
»obsi  vMaa  aada»  «ilfiar  bedouteadan  mußten  iiad  Baig- 
elasabalttaa.  Ueter  den  auf;geföhrten  jSafldssaa' des  laaa  ist 
die  Sill  Clitius)  der  merkwürdigste,  weil  an  den  Ufern  die- 
ses Wildbaches  die  einzige  Ue^ratias^a  über  den  Brenner  in 
dio  JUgiipn  dar  Jfitscb  iiiikrL 

Die  Ffeseb  CAtbesis  1*  AdlgD)  ealspriacl  aaf  deai  bdob^ 
atSB  Bergrücken  des  westlichen  Tirols,  da  wo  sich  der  mit* 
tagige  Kalkgebirgszug  und  die  mittlere  Grauitscbeidewand 
bmüiaea,  aaa  daai  Aaacbeim  f  uad  JUassi  darab  »voi  vo« 
ibr  doraftatrikata  Saaii  aalwftrts  bis  Maan;  dort  waadat  Ma 
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»ich  •mich,  durcMricht  die  mittögice  Kallcgebirgakeite  bei 
.  Sftluni)  Mid  ergieeel  sidt  Back  eteem  IjMiAi  -voa  B7  geogH^ 
iseben  Meye«  beim  BOf^eMunteo  Bundilengiriibeii  los  de» 
bieth  von  Verona,  und  vou  dort  durch  Italiens  Ebenen  ins 
Rdriatiscbe  Meer.  Das  von  ihr  gebildete  Thal  heisst  von  ih- 
rem UffftpniBge  b|^  «a  die  TöU  ei»e  Sliiwle  eb  Menui  Vinteii- 
gmi  (vallie  ve—W^  eise  der  mngeMbmstM  md  frmdiibiiiw 
sten  Gegenden  den  Landes,  18  Stunden  lang,  von  Besehen 
bis  auf  die  Höhe  von  Laas  das  obere ^  von  dort  bis  auf  die 
ToU  des  uiUm  geamul^  rom  der  Toll  bis  Mucb  Trienl  JSiech- 
Imidf  Im  IMete  md  lieim  ei«m  «nbeatlmmi  gesehleden, 
der  reicbsle  W^gerles  Thnols,  die  «igentUobe  Kraft  und 
Stärice  des  Landes  geografiscU  und  moralisch,  daher  vor* 
aagsweiae  Laad  geaanal,  ebeaftüis  ia  eiaer  Aaadehmig 
▼ea  18  Staadea)  inhi  THeal  Ma  Bergbetto  f  ignrtbiil  C^aUte 
lagariaa),  lauter  Kalkgebirge  mit  sparoamcm  Brirelcbe,  mit 
"Wäldern  von  Seidenbäumen  und  Hügeln  des  erlesensten 
Kraftweias ,  durcbtönt  von  der  Sprache  der  Italiener  durch 
eiaea  Baam  yob  M  fituadea^  fite  grdaüea  «ad  veMupelehatea 
Seileatbiler,  Laagtaafers  mit  dem  Kariiabaeb,  daa  MHIaateiw 
thal  mit  dem  Hambach,  Matsch  mit  dem  Matscherbach,  Tra- 
foy  und  Salden  mit  dem  Sulduerbach,  Martell  mit  der  Plijiaa« 
Schaala  mit  dem  Scbaalserbach ,  Paaaelr  arit  der  Paaeer» 
UMen  mit  der  ValachaMr,  daa  lüaaa-  aad  Salathai  aüt  dem 
Koce,  das  Avisiothal  mit  dem  Avisio,  die  Fblgaria  mit  dem 
Folgereiterbach,  Yallarsa  und  Terragnolo  mit  dem  doppeU 
tea  hipmo^  muadea  iaa  Thal  der  Stach,  aad  erschalba  daa 
maaalgMtlgate  «M  der  te^lkeraag,  der  IWwbAarfcell  aad 
Sprachven^cbledenheit.  Darunter  sind  das  NeasChal  aad  das 
Avisiothal  die  grössten  und  merkwürdigsten.  Das  erstere  wird 
Tem  JNaoe,  au  deutsch  üla,  durchströmt,  der  aa  der  drei. 
Herreaspllae  aa  der  Ofimw  vea  Brescia,  VallellB  aad  TIral 
eatapriagt,  aad  aafhags  östlich  das  Salalhal  dl  9ci)  bil- 
det, sodann  einmundend  in  die  Novella  den  Nonsberg  (val 
dl  JKoa)  betritt,  aad  Wölacbmlcbael  gegeauber  sich  aUt  der 
Btach  yenMgßU  Balae  MMaag  heaelchael  die  Giteaauurk 
atrisehea  dem  daatiahea  aad  wttcfaaii  Virale^  iWchea  Mk^ 


Digitized  by  Google 


55 

lere  iMli  oll  mnHir  ien  uaheatiaiMtiB  Nueii  der  wülieheft 
KoiilkMii  Cconial  d>  WIHk')  imikmmmt  Bei  Liivle  utrdml  4er 
Avisio  in  lltft  Ktsch,  einer  der  msendsten  Wildbäche  6$üdti- 
rols^  hervor  brausend  aus  dem  gleichnamigen  Thale,  das  in 
drei  Tlieile  xerfftUt»  Der  Vurdersruiid  bU  Gruneis  heiMi 
IteiMm  eder  Ziounen  <vel  di  Ceabm),  dM  Mittel  ron 
Chnneia  kte  BffeMi  FMom  C^el  dl  Fteflinie) ,  und  der  lütt* 
tergrund  von  Moena  bi«  aus  Orftaxgebirge  des  fiisackthales 
Svas  Cii'assa). 

anriaclien  4«  Begtonen  dee  Im»  uad  der  Btedi  toi  im 
Me«  das  Oebtetk  der  Bion  «nd  des  Elteckes  einges&wiiigtf 

mit  dem  Stromfall  seiner  Gewässer  zum  Etschgebiethe  ge* 
hörig,  aber  durch  seine  Grösse  und  strategische  Wichtig- 
lusU  als  selbsHOadige  MiMelregieii  mm  betracbteB*  Es  ser» 
liHt  las  inMere  'PasterOial)  ins  oiiere  WIpidkiil,  «nd  Ins 
Sisncktkni  Im  engem  Sinne  des  Wertes.  D«s  nnlere  INisterw 
thal  wird  gebildet  von  der  Rienz  (Riouchus),  >velclie  auf  der 
Höbe  von  Ampe7.KO  am  Berge  Creppa  rossa  entsprungen,  in 
nMUlGlm  Bloliinng  des  ToUncberfeld  betriU«  ¥en  dert  Ms 
am  die  MilWaeiiefidaime  netdwestwfirte,  ven  MiUbadi  bis 
Bffteen  sudwirls  gewendet  M  der  letetom  Stadt  In  den  Bl* 
sack  fällt.  Sie  wird  links  von  der  mittägigen  Kalkgebirgs- 
kette, reckts  vom  mittleren  Granitgebirgszuge  begränzti  und 
iihri  YQM  enteren  die  Gader  ans  den»  Tkale  Saneberg«  «nd 
den  Imsankenbaek  aas  Iifisen,  «em  letktern  den  Gaiessevbaek 
aas  Gsless,  den  Antbolxerbach  aus  Antkolz ,  die  Taufereri- 
ache  aus  Taufers,  den  Pfundererbach  aus  Weitenthai  und 
Pfunders ,  und  den  Valserbach  aus  Yals  bei  Miihlbacb  mil; 
elek  In  diaBeglen  des  SAdens»  Der  Btoaek  CBIssarous)  kemmt 
▼en  der  Mbe  des  Brenners,  nimmt  bei  Ckissensass  den  Pder* 
scherbach  aus  Pflersch,  bei  Sterzing  den  Geilbach  aus  Rid- 
naun  ,  Hatschinges  und  Jaufenthal,  den  Pfitscberback  aus  ^ 
MtsGb  nui;  dui^bbri^  bei  Manls  die  Sohleferlacer  des  mltb- 
lesen  Granltgeblrgsanges,  and  wlibli  sieb  durck  dleFelsen- 
soklnokten  des  Brixnerkiftusels  in  die  Ebene'  von  Brixen.  Die 
Thalstrecke  von  der  Brennerhöhe  bis  zu  dieser  Klause  nennt 
man  das  obere  Wiypthal  vom  alten  Viplteuum  C^teraiag). 
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Von  Brixen  wendet  er  sich  aus  der  östlichen  in  die  südwest- 
liche Richtung,   zieht  rings  von  Porphyrgestaltungen  be- 

m 

gvÜMt  den  YillnöMr*,  Grdtfjier-,  Tiener  miA  Kumklei^ 
bküh  f  fitamtUch  aus  TMUeni  aof  dem  »ilteniftolilifclwfi 
Mdnm  üer  grossen  mittägigen  KnürgebiifpslietCe^  bei  BolBeii 

die  Talfer  aus  deu  Granituiassen  des  Sarnthales  an  sich,  und 
fälU  nach  einem  Laufe  von  eiif  geografischen  Meilen  unter 
gifcMMiieiiron  im  die  Eteeh.  Die  bisher  aa%elährteii  0lr#aie 
bildeten  einst  aus  dem  grdssten  Theile  des  mittleren  TIrola 
einen  grossen  Binnensee,  der  riugs  von  Kalkgebirgen  ein- 
gefasst,  'um  die  granitenen  Felsenberge  donnerte,  welche 
MU  aus  der  wilden  Fiutb  inselartig  empor  beben.  £rsi  nach 
dem  allmiUigeii  Darohbruche  der  flewftseer  doRli'das  metw 
sebere  Kalkgebirge  bei  Seburats^  Nikoiederf^  Sainni  und 
Borghetto  wurde  Tirol  trocken  gelegt,  und  dem  Anbaue 
ileissiger  Menschenhände  geöffnet. 

Am  das  Ina-  and  Btschthal  schllesseo  «ieh  dle'ven  di#- 
eem  Geblrgs^ysteme  anabbfinglgeft;  Idoss  mit  ihrem  ifmeU 
lenste^e  an  dasselbe  angelehnten  tirolischen  Thüter,  derett 
Gewässer  ausländischen  Stromgebiethen  angehören.  Von  sol- 
chen finden  wir  im  Süden  des  Brenners  das  Drau-,  Brenta- 
ood  $lanmlhal.  .Die  Praa,  catsprangea  auf  der  Wasserscheide 
des  Toblacherfoldes,  nitamt  Ten  der  südiichea  Klft8ebirgB«> 
kette  die  Bache  von^  8exten  und  Kartitscii ,  vom  ndrdllchett 
Oranitgebirgsatocke  den  Bach  aus  Yillgraten,  die  Isel  als 
Sammlang  der  Gewüsser  aus  Defereggen,  Virgen  nad  Kalsi 
tmd  den  Debantbaeh  auf,  doMbricbC  bei  Kikolsdorf  die  vl»- 

.  tägtge  Kalkgebirgskette,  und  mpftadel  naeb  einem  Lairifl»  to« 
70  geografischen  Meilen  durch  Kärnten ,  i:>tejerinark  und 
Slavonien  bei  £s8eck  in  die  Donau.  Jenseits  der  südlichen 
Kalkgebirge  senken  siök  die  tirelisdien  TbüIer^Bnehensteia 

.  CLivinalongo)  nad  Heiden  CAmpeaRo^  mit  ihre«  WIMbiUftea 
•Cordevole  und  Boita,  unabhän^^ig  vom  Drauthale,  und  wira 
Stromgebiethe  der  Pleif  (Piave)  gehörig,  tiefer  im  Osten 
Tiiliach ,  welches  den  ioi  Innerkartitsch  eatspningenen  Cteil- 
flOM^ios  €eiIlHal  hthnntw  Ittbrt«  das'  gans  darekalebt, 
and  unter  Vfliaeh  in  Kärnten  in  die  Uran        Die  Brenta« 
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mm  äto  9ttm  vom  CMjaBüiwro  mdl  hmwkoo  taii^pningaii,  tereh* 
»irtei  vM  baMen  Seite«  mdi  Kftlkgvliiritft  alafaftMgt  . 

fünf  MeHes  Umge  Thal  YnlsiigaDa  C^allis  Ansuganea) ,  and 
verliisst  bei  Prinolano  den  tiroliAchon  Boden,  um  sich  in 
flie  tmgwmm  VeMÜg  mi  M^imea.  Ibra  Zutüaa«  kaoi- 
na«  voBi  nlc^ialMB  MtMt§MtpmMi»y  «nd  cwiir  Amt  rio 
•MM  wom  etaa«  WUdtlMria  »wiaeka«  Oaatolaaava  mdMigno, 
und  der  rio  Grigno  aus  dem  Thale  Tesiuo.  Das  noch  7.u  Ti- 
ral  gahörige  Vhal  Primor  (t^rimiero)  sendet  den  Strom  Ci»- 
nMe,  baralte  auf  yaaallaiiiaahan  Badaa,  ta  dla*  Braata.  Dte 
Saica  quillt  aaa  da»  Baqfpa  Badalas  ilaaaa  aaiaaga  aatwMi 
dnrch  das  Thai  Genova^  uad  wird-  daiar  Sarca  di  Genova 
genannt,  nimmt  bei  Caresol  einen  vom  See  Nambin  kom- 
BMadan  Wcbaaana^  Sarca  di  Kambia,  auf,  uad  waadet  aicb 
matt  bter  guada  afidUah,  Careaal  bto  Tiaaa  daa  Tb«! 
Baadaaa  blldaad^  bler  durdi  daa  lia  Araa  TaraCMt,  ar- 
reicht  sie,  aus  der  südlichen  wieder  in  die  östliche  Hichtung 
ubergehend,  den  See  Tobiino,  und  von  demselben  südwärts 
gekebrt  swisabaa  Torbala  uad  Biva  daa  Gardsaa,  aua  dem 
ala  naugabaraa  ab  MIacio  barvar  tritt «  uad  dam  Fa  aatge- 
gen  eUt  Ibr  Lauf  auf  tlroliadlam  Bodaa  baträgt  18  Stua- 
den,  und  ist  ganz,  in  die  grosse  mittagige  Kalkgebirgnlcette 
durcb  RiasensablttCbtaa  von  furchtbarer  Schönheit  und  £r* 
babaabait  atefagndteib  Uaabbiagig  vom  ibr  ist  jaaaMte  daa 
aadliabaa  nalMgala  das  finssgebiatb  diM  Ho  Adaaa,  wal- 
clies  sich  bis  Roa^iaae  ostwärts,  von  dort  südlich  nach  Pieve 
di  Buono  zieht,  und  hier  seine  A^'asser  in  den  Chiese  schilt« 
tet.  IMasar  Icammt  aus  dam  södlicbau  Wildtbala  Fuait  durch- 
air^Bit  daa  nd  di  Daaa ,  waadat  aiab  bei  Kastell  Ramaaa 
dorab  das  val  dl  Bnoa  siidwftrte  aaeb  Oaadina  uad  daa  See 
d'Idro,  und  ergiesst  sich  nach  einem  Laufe  von  16  geogra- 
fischen  Meilen  in  den  Oglio. 

•  .  Zu  daa  im  Ifordaa  das  Braaaara  llagaadaa)  vam  Was- 
aawyatawa  des  laalbates  aBabhftugigea-  Tbftiara  gabtfraa  daa 
Leablbal^  bartbal,  Acbentbal  und  KHabuhlemcbentbal.  Von 

dem  Ursprünge  des  Lechs  in  Vorarlberg  bis  an  die  tirolische 

Grauae  beisst  das  von  ihm  gebildete  Thal  auf  dem  Taanberg 
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CTamberg),  von  da  Kehn  bis  zwölf  Stunden  fort  bis  Reutte 
dag  Lechthal.   Ober  Füssen  verlässC  er  Tirol)  uacbdem  er 
idie  ans  Taukeini  koaaieBde  Vila  a«rg6AaniM%  aad  ergiasal 
sieh  bei  LechsgMad  in  die  Dona«.  IMa  Lftnga  salnea  Laoiea 
beträgt  dumli  Tlml  10V4i  iHireli  Baiem  IS,  snaamnen 
Meilen.  Die  Isar  entspringt  am  sogenannten  Kasten  im  Thal 
Uinterau,  nördlich  vom  HaüersalKberge,  läuft  von  da  mit  den 
Wildb&ali6A  aus  da»  Nabentii&leni  Oleiraaii  lind  Kariiendel 
▼erstMit  bta  ScbanUa,  nnd  Crttt  daselbst-  In  lalem  efai| 
wo  sie  nach  einem  Lauf  von  35  Meilen  in  die  Donau  fällt. 
Die  noch  tiefer  gegen  Baiern  gelegenen  Thäler  Riss  und 
Fons  führen  ibre  Wasser  ebenfidls  in  die  Isar,  gehörea  aber 
mit.  ibrer  MundMas  bereits  dem  genannten  NaobbarUMiie  an* 
Pas  Aehentbal  ob  Jenbaoh  und  Eben  senkt  aMi^aiit  setaMm 
Wassern  aus  dem  gleichnamigen  See,  Achen  genannt,  an- 
fangs Aordwärts,  sodann  nordwestlich,  und  mündet  beim 
fSd^nanntenFall  ia  die  Isar.  Die  Kitabäbler«-  oder  ftfessacliett 
entspringt  im  Jecbbetge,  Hiesst  Kltabnbel  nnd. 8t  Mann 
vorbei,  nnd  eigiesst  sieb  dorcb  den  Obiemaee  in  dm  Um* 
bie  bildet  das  Grossachenthal.  Alle  vier  letztgenannten  Thä^ 
1er  liegen  in  und  jenseits  der  grossen  nordlichen  Kalkge- 
bifgakette.  Ans  dem  Gasngten  erbellt»  dass  üordtlvei  nnd 
Ulederpnstertbal  anm  Streoiieblelbe  der  Daaan,.daa  insser« 
8te  Südtirol  zum  Stromgebiethe  des  Po,  und  die  südtlrolische 
Mitte  mit  den  Wassern  aus  Buchenstein  und  Helden^  der 
Brenta  und  JKtscIi ,  allein  unabhängig  dem  adriatiscben  Mee- 
resbecken angebdrty  den  Hanptabftnas  der  Urmenffs  in  dieser 
BIcbtnng  beaeiohnend.  Unter  den  Blässen  baben  nur  der  lan 
und  der  Lech  ihre  Quellen  ausserhalb  des  tirolischeu  Landes. 
Ausser  den  angeführten  grössern  und  kleinern  Strömen 
.  gibt  es  in  Tirol  nocb  eine  Menge  BiUdie,  welche  den  Roden 
bewässern  oder  verwfisten.  Sie  sind  fbst  aämmtlleb  Wild- 
bäche Ctorreotes},  welche  im  Sommer  und  Herbste  von  Wol- 
kenbrüchen, anhaltendem  Regen,  entbundenen  Wassern  der 
Uochseen  und  Fernerstuben  angeschwollen^  die  Getreidefel- 
der nnd  Wiesen  überschütten,  Gebäude  umstunen,  Biame 
entwuizeln,  ungeheure  FefsentrumiMr  mit  sich  fort  wälzen, 
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■ild  oft  in  weuigen  Stunden  das  segenreichstc  Gclflnde  in 
eiae  Wiste  TeEWMMteUi.  Da  ihr»  Wnib,  da«  Mans  ihre^ 
'  dto.Miiigft  Ihiw  Wteer  wttMc  »ller  mmmMIoIm« 

SorMiMiuDg  liegen ,  M  -  ImiC  €•  biflker  iMkt  flfidiai  woIImi, 
sie  M'irksam  einzudämmen.  Die  gefährlichsten  sind  die  aus 
Wolkenbrücben  und  geborstenen  Hoohseen  angeschwollenen. 
Itffthi  küiift  sie  liiflgMumt  fägUnb  im  kw«!  KIimmii  aiiKhelr 
Im.  Dto  der  «islea  KiMte  als  oMer  fefiMM^  oerMftar 
ihr  OeMetH  1»  Paletoalarttte  nUm  fünfKlg ,  dte  der  cweliee 
Klasse  alle  fünf  und  zwanzig  Jahre.  Die  Verwüstung  selbst 
ist  ehenfiill»  ven  zweiiacher  Art;  je  nachdem  der  Wiidbach 
ffhtfcwrtiii  eder  MürvehlbMee  Bnlreloh  j^t  eidi  hringt.  Jn 
enlM  FftHe  rftMM  me  Moee  groeie«  Steiee  mreg,  mi4 
schnell  erhinht  wieder  neues  Pflan/.eulebeu ;  im  letztern  ist 
die  Mühe  der  Urbarmachung  weit  grösser.  £ntM'eder  wird 
«i^8iu».FeUa»C(«r»b«iH.o:dM.dto««»AätteteD»i>i. 
eide  Mif'die  Oliertielie^  «d  der  uefhiclilbm  Schott  in  die 
Tlefl^lKeamit,  edermen  leitet  meh  hinweg  gerSenten  SehntCe 
fruchtbare  Wasser  in  eigens  angebrachte  Vertiefungen  des 
Feldes.  Diese  lassen  ihren  fruchtbringenden  Schlamm  daselbst 
Hegen,  und  vnndeln  niinwIHg  wette  dde  Sireofcen  in  die 
Mhenditen  Gefilde.  Am  nnaefcMlehsten  sind  die  Versehfife» 
tnngen  der  Wildbäche  den  Weinbergen.  Sie  /.erstören  zwar 
den  Nutzen  des  Jahres,  aber  ihr  Schutt  verbessert  den  Grund 
der  Beben.  Dm  ist  besendeie  nn  der  gmusen  südlichen  Knllu 
gebirgsfcetto  der  BMI,  wt^  der  lockere  Knlkgebirgsechntt  den  • 
Waclieärani  dee  Weines  ungemeltt  befllrdert 

Die  höchsten  Bergspitzen  des  Landes  sind  in  der  mit- 
tagigen Kalkgebirgskette  die  Vernungspitze  nördlich  von 
'  ScMinlg,  1463|4i  Wiener  KInller  der  Ortler  18019,79 
'  fnrlser  Fese,  eder  tM»8,90  W.  Kl.,  der  BpitKnerberg  sißd- 
Hell  von  St  Walburg  im  Ultenthale  1273,28  W.  Kl. ,  der 
Monte  Rona  nordwestlich  von  Tramin  1112,39  W.  Kl.,  der 
Schiern  östlich  von  Vöis  1949,06  W.  Kl. ,  der  asnngerl>ei|; 
nerdwastlich  Ten  Pednuwe  in  Fleime  1811,69  W.  Kl. ,  dfe 

♦)  Die  W.  Kl.  hat  sechs  W.  Fuss,  und  ein  W.  F.  ist  gleich 
1,026  Pariser  F.  Der  xMetrc  hat  3,164  W.  F. 
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1^31,42  W.  Kl.,  die  Cimft  Lagorei,  ein  Berggipfel  südlich 
von  Tesero  in  Fieims  1377,07  W.  Kl.,  der  Monte  Scanuppia 
jiordwestlich  von  CaUlano  1180,78  W.  Kk,  die  CiM  Ckvvel 
^to  Birdttch  Ton  Viillaraa  «witchesTinil  ood  VtiMdig  IW/iO 
W.  KK)  der  Seckofl  eudüeli  wmn  Frageenriideee  1495,10  W. 
Kl.,  der  BürkeukoA  südlich  von  Innichen   1526,90  W.  Kl., 
der  Weissenbacherspitz  an  der  Gränze  /.wischen  Tirol  und 
Unten  0927,1  W.  KU  abfur  der  Meeneliehe.  OAninter  ist 
der  Ortler  niehl  nur  in  Tirol,  eondem  mmä  den  MomUnnk 
In  9iiToyen  nnd  dein  Monte  Ros»  in  der  Seh'weiü'der  Mkli- 
ste  Berg  in  £uropa.  £r  wurde  1801  das  erste  Mal  bestiegen. 
(S.  Orfler.)   In  dem  mittleren  Granitgebirgszuge  sind  die 
böGlisten  GeUrgespitsen  der  WeieeliuiolapMB  um  Vrmftmtg 
des  Bfateher-^  Sdumleer*  nnd  LangtMrttfrerAatey  lOfS^M 
W.  KI.,  die  RemmspitKe,  ein  hoh^r  Berggipfel  ostlich  vefl 
Mntsch,   1689,34  AV.  KI.,  die  Wildspit/.e  in  Oetxthal  am 
Schuarxsclineidfernerf  i^ord westlich  von  Fend,  1866,28, W« 
Kl«,  der  Mnger  nordoetUeii  von  JMefiin  am  Vrspmng  den 
Nalfthales  1242,87  W.  Kl.,  die  Sehart  norddstlieh  iron  Sam* 
thein  zwischen  Ritten  und  Villanders  1320,96  AV.  Kl. ,  der 
Schleirberg  noni westlich  von  jSterzing  1164,84  \V.  Kl.,  das 
$til£iei:ioeii  audlieh  von  8tor«lng,  weatUeb  von  Sttlfii,  1271^91 
Wi  Kl.  4  der  Boebeder  weatllfili  ▼Om.  Baaggen  1471^27  W. 
KL,  der  Ghinggeser  südlich  yon  Tulfes  am  rechten  Silliifer 
1407,30  AV.  Kl. ,  der  reiche  Spitz ,  Gränzberg  zwischen  Ti- 
rol und  Salzburg  y  südöstlich  von  der  Gerlos  1556,67  W. 
KL  y  der  Eidezberg  nördlich  von  UnterviatI  14^8^61  W«  Kl., 
die  Rothwandspitifce  Kwieehen  AntholK  nnd  Oslesa  1472,75 
W.  Kl.,  der  Grossglockner  zwischen  Tirol,  Salzburg  und 
Kärnten  1)2,630  Pariser  Fuss  über  der  Meeresfliiche.  Der 
letatere  liUdet  im  Galen  von  Tirol  die  ungeheure  Gränamack, 
wie  der  Ortler  Im-Weaten.  CS*  Gros^gia^knerO  l2  der 
nordlichen  Kalkgebirgskette  ragen  der  Hodhliogel ,  ndrdlleh 
von  Hinterhornbach  nahe  an  der  baierischen  Gränze,  1361,25  * 
W.  Kl.,  der  Muttekon  westlich  von  l  ntertarenz  1459,30  W. 
Kl.  ,  das  Kaiserjoch  im  Stanaerthale  1688,98  W.  Kl.  ,  der 
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der  grosse  Sollstein,  der  höchste  Berg  in  der  Ciegend  von 
luosbruck,  1517  W.  Kl.,  der  grosse  Rettensteiu  an  der 
firftose  vom  Smy.kmrg  sudUeh  von  AMbau  Ui9fi^  W.  Kk  ' 
öher  der  MoeMMHle* 

Dia  miiHiM  Ckbtarge  TM»  beiadra  stoli  alM  !■  W#- 
sten  des  Laades  nn  der  Gräuxc  der  mittleren  Gmnitgebirgs- 
kette  und  des  südiichen  Kalkgebirgszuges,  hier  als  GriUiKen- 
■cMde  KWiMhen  öm  fittraagehtelimi  dar  jBMb  »nd  das  P^f 
dart  awiaaben  daa  MfemfaMatbaa  dar  Elaob  «ad  daa  laaa» 
Dia  Bialatoi  dainalben ,  naawatHah  aaf  daai  itttlerea  Ctara- 
nitgebirgsstocke,  sind  mit  ewigem  Schnee  und  £ise  bedeclct, 
BBd  unter  dem  Aliimeu  Ferner  CGletscher)  bekannt.  Sie  er- 
ataackan  alak  vaa  der  Saliw<*B<rpriapa  dapfoiarilg  ia  alaar 
tei  aaaalaifctswlWaaB  wim  damh  gaas  «aal,  aad  lallm  Ibra 
Nameä  grösstentheils  von  den  Gegenden,  vi  orin  sie  sich  be- 
finden. Der  erste  und  grösste  Fernerstock  Tirols  erhebt  sich 
im  OetKthale  und  daa  anjr&OKenden  NaclUMurtliaiero.  Dm 
gama  CtobirgaY  vwk  walchaai.daalla(iiiaiu,;8plaflafw,  Faa« 
dar-  aad  Ckirsaltfcal  geMMet  wird,  itt  durolUHia  ailt  Fav- 
nern  bedeckt ,  die  sich  auf  der  einen  Seite  nach  Langtau- 
fers,  Pianail,  Matsch,  Sclüaudernaun ,  Schnals,  Zielthalt* 
FaBaeiT)  iUdaaaa  nad  FiarMh^  aar  der  aadam  Saita  aaek 
Saaaa,OP<^tM)  Oatalhal,  Stabagr,  Obaiabafg  aad  Ga^alla 
verbreiten.  Der  r^weite  grosse  Fernerstock  beginnt  öttlieh 
vom  Brenner,  streift  auf  der  einen  Seite  die  Thaier  Navis, 
Venn,  Duz  und  ZUlarthaly  aaf  der  andara  Fütsoky  Ffaa** 
da» ,  daa  HiaterFraad  vaa  VaaCm  ^  «ad  rnUkfb  aiok  ta  a»* 
eraieaaiftelien  BIsKfifan  über  dan  TaaenigMilqga-  aa  daaOraaa* 
glocliner,  die  Stromgebiethe  der  Isei  und  der  Salzacli  be- 
herrschend. Der  dritte  von  den  Kwei  vorigen  unabhängige, 
aifiralil  im  Ujrsjpraaga  ibaen  i^arwaadta  Feaaafalaak,  iat  aaf 
dem  HocbgeblrFa^ewiacben  den  Bcfiaaen  der.  Adda  aad  der 
*  Ktaeb  rings  am  die  RieseBhdhe  des  Ortlers  ausgebreitet^  und 
bertlhrt  die  tirolischen  Thäler  Trafoy,  Sulden,  Martell,  Ul- 
ten,  Xonsberg,  Judikarien,  und  die  ausländischen  Gebiethe 
am  baadtnerisehen  lan  and  an  der  Adda.  INeea  drei  Ferner« 
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•iSeke  sind  die  ttiivenileglicten  BüoiiBeataibeii  Timto  «ad  del* 
ImmtiilmflOQ  FrMde.  Die  Vefusr  dntoMta  Mf  eiäa  gSM 
elfentkuwlielw  Weise,  sckeiabar  umiMiiiigtg  ven  KAMei) 

Wärme,  Witterung  und  Jahrszeit,  als  seyen  sie  mit  ihrem 
Entstehen,  AVaclisen,  Fortschreiten  und  Abnehmen  den  Wir» 
kvegen  der  ioweboenden  Krufl  eines  oigtaieeiie»  Lebens- 
priittipe  uDMIbna«  Sie  finden  eiob  nie  auf  de«  allerhdebslea 
Oebir^n,  nnd  -Aie  iliictbit  beindHeben  Scbneemiwsen  sind 
von  den  eigentlicben  ITeruern  wesentlich  verschieden,  indem 
sie  das  scbeinbar  Organische  der  letaUem  ganx  entbebren, 
und  iKeiler  nicMn  sind^  ala  deetfifrtsale  Bebnceiagen  otaM 
Wucbeünni  dnd  Abnabme  wmk:imien^  ledigUdt  anf  die>  ftnaem 
Anhünlfking  beschrankt.  Die  Ferner  im  strengsten  Sinne  des 
Wortes  werden  gebildet  von  einer  nach  allen  Seiten,  beson- 
den  nacb  der  Biebttmg  absinkeador  Tbaier  sieb  vergiiaaeff»* 
dea  Slamasse,  die  aaa  Ürilber  Üaaigeai  Waaser  in  die  Db^  . 
sISBto  Kiagestaife  übergegangen,  «le  entoCebea  nie  fiber  der 
Linie  des  ewigen  Schnees,  uud  ihr  Wachsen  ist  in  der  Re- 
gel immer  schnejler,  je  niedriger  sie  liegen,  je  tiefer  sie 
herab  kenuMO.  la  der  iaaefaCaB  Iditte  ibrea  Grandes  wird 
am  nelsiea  Sis  eneogt,  imd  des  Mises  Aosdebanng  bebt, 
den  ganzen  Fernerstook  empor,  und  schiebt  ihn  nach  allen 
Seiten  aus  einander.  So  lauge  er  wächst,  fliesst  wenig  oder  * 
kein  Wasser  ans  ihm  hervor,  weii  es  gana  aum  Eraeagen 
des  Bisea  Yenneadet  wird;  so  wie  er  alwr  stille  sieht, 
komait  sogleieb  der  Vleraerbach  aom  Yorsebeln ,  und  das 
Abnehmen  des  Eismasse  beginnt.  Daher  ist  das  Wachsen 
der  Ferner  zugleich  die  zuverlässlichste  Prophezeiung  von 
koiBunenda«  trodieaea  nnd  helsseB  Jahres  •  lif  weiehe  die 
^  owig  wiffcaaaM  und  vonorgeado  MMar  den  ndthlgen  Was- 
serrorrath  gesammelt  und  aufgespart  hat.  Hat  Her  Femer  fa 
der  Mitte  zugenommen.,  so  wird  sein  Umfang  gelockert  und 
frei,  uad  indem  die  Aiasae  durch  das  Gewiclit  ihrer  eigenen 
Sehwere  betsten  moss ,  eatstelMA  aaf  der  Obeffflaahe  Spal- 
loa  uad  Bliae,  die,  breit  Toa  oben,  abwiarts  imaier  kleiner 
und  schmäler  werden.  Durch  diese  Spalten  nnd  KIdfle  dringt 
das  Wasser  in  die  Tiefe,  und  friert  nach  dem  nümliclieu 
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Gesetze,  wie  im  innersten  Giunde.  Dadurch  dehnt  sich  die 
Masse  von  neuem  aus  einander ^  es  entstehen  neue  Klüfte 
mU  IUmc»  vml  ditei  4ipmf»a  IH  mit  gvMMni  KtmImb 
wU  6«£dM  vwtaMta^  4M  «Nr  ■«r  «o  liMm»  AmmH,  »Ii 
der  Feraer  wielMt,  um  9o  groiaer  tot,  je  itMier  dlli 
Wacksen  und  Zunehmen  desselben.  Mit  der  eintretenden  Ab- 
WBkmt  €mkc\U  rnmok  das  Oaliwe  aeia  fiade.  Ua  der  JPeraer 

sHuidi,  ae  aütsl  aieii  die  Elsamase  am  ktotoi«  Bade  am  IMe 

Gebirge,  weiches  auf  dieser  Seite  dem  Vorrücken  nnüber- 
wiodUcbe  liiadeniiiBe  eatgegea  aelalf  aber  das  FoftMArei^ 
teA  Im  der  mall— ag  der  nalMg lau  m  aa  Mhr  Ipeffittatfgeti 
Mae  Bewegungen  sind  von  dreifacher  Art*;  die  erste  ist 
die  aufwärts  gehende,  vermittelst  \\  elcher  er  sich  durch  die 
TaaaliMe  dea  Gmodeiaea  ia  die  Ittilie  bebt:  die  «weite  die 
fartsebrakaade ,  ««naige  weleber  er  aUea  Tor  sieli  her- 
•eUeil,  aad  din  RaneaMa  der  OeataH  elaea  Daamea  Ter 
sich  hertreibt;  die  dritte  nach  der  Breite,  wodurch  er  die 
SeUea  dea  Tbales  aufwühlt,  Bäame  erhebt  und  entwur/.elt, 
«ad  aagebeara  Felaeaataake  ea^^  Mgi,  beldea  daroli  die 
aaenaeaaliebe  Krall  dea  dardl  0paltea  aad  HUae  flagedraa« 
geueu  und  darin  gefrorenen  Wassers.  Das  Zusammenwirken 
der  gefrornen  Wasser  im  innersten  Grunde,   und  in  den 
iaaBeta  KläfleD  aad  ftliaea  bewirkl  jeae  waaderbarea  Fer- 
aecyataltaiigen^  die  mAi  Thinaea  aad  Fyraaildea)  FMaa- 
gen  und  Burgen  verglicbea  werden  klhi'nen,  und  oft  den  un- 
geiieuren  Biesentrünimern  einer  zerstörten  Weit  ahnlich  sind. 
Daa  dnuidwaaier  driagt  aach  ia  die  £ipaltea  der  Gebirge  eia, 
aad  gefklert;  daaelbal.  Dadarok  weitea  uaaftM%e  Valaea- 
biftcke  aaa  dea .  Fugen  gesprengt  aad  eaipor  gehoben ,  aad 
steigen  durch  die  wiederholte  Ausdehnung  von  der  Tiefe 
imam  böher  aad  beber  |  aad  ilefera  die  wunderbaren  Fel-^ 
•ea.  uad  Stelalager,  die  wir  im  fealen  Kera  der  Biabecge 
ifie  kaaakaftosig  eingeCaaat  aairiffea.  M  eatalehea  im  la-^ 
aern  derselben  ungeheure  Seen,  die  lange  eingeengt,  plötz- 
lich die  fiismassen  sprengen,  und  mit  aeratörender  Gewalt 
ala  verdei^Ucbe  Feraeraaabraabe  benror  bmuisea»  aad  lar 
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j^des  Tbia,  düteh  wHclm  sie  Btoh  eirti— die  tewurif« 
at»n  Tolfea  Mbea»  Hia  und  wiate  Irül  auui  peafcnecm 

niBdgefonirte  Melier  mi  von  eveHwiiltelMr  Tiel^ ,  Me  o%eM 

mit  Wasser  gefüllt.  Sie  entstellen  durch  Steine,  die  aus  der 
Tiefe  aUmälig  Iiis  an  die  Olierflädii^  setrieJiea  werita  9  vod 
vott  der-SemieMliitoe  attgegNUid;,  dae  Ble  rbifttiiK  .eelnMleeiii 
ned  efch  ie  heisses  SonuMrn  wieder  sealieiid^^  eiwa  leeres 
Baum  zurück  lassen.  Die  Spalten  und  Risse  des  Gletscher 
verändern  sich  beständig,  und  zur  Zeit  grosser  innerer  6äh* 
niec  efit  aüwdiieli«  Bei  pldtsliolm. J#iillveiindeniBg  Mtämm 
ane  deneeltai  bleweilen  eelmeidende  Wlode  «res  der  dmwdi 
dringendsiien  Kälte  hervor,  feine  Eiskörner  mit  sich  führend, 
und  aie  \vie  Schneegestöber  Aveit  umher  verbreitend.  Dae  « 
Femereia  iai»  in  der  Hegel  ae  iMurt  iiAd  naeiaffindüaii.»  daaa 
die  Hirtaft'Feaer  auf  demaelben  aanonden»  daa  aejttUftii 
vea  der  kärglichen  Mftsee  Mie  anf  fleetea  Steinplatten  fort- 
brennt. Das  Körnige  an  demselben  erklärt  man  von  den 
Wirkungen  der  Luft,  welche  sich  beim  Gefrieren  der.feucii*> 
tea  Jiiasae  entwiekelt^  und  duaad  hutHbtMm  Wide*  9  Mafe 
denen  die  Eisstocke  sieh  nadeln.  Nioiits  Fremdartiges,  aas 
Zufall  oder  Absicht  in  die  tiefen  Spalten  geworfen,  bleibt 

•  darin  liegen ;  nach  bestimmten  Zeiträumen  wirft  der  Ferner 
daasell»e  wieder  eve«  indem  er  ea  laagiam  in  die  Oeikwa^ 
gea  der  Obediäelie  empor  seMebC  9e  M  in  Sclinais  ein 
Kraxenträger  hinunter,  und  biisste  durch  deu  Fall  das  Leben 
einj  nach  15  Jahren  kam  das  Gerippe  wieder  ganz  unver- 
letat  aam  Vorsclmini  die  Kraxe  noch  regelfesi  um  die  fleisch- 
leaen  Sehvllem»  Um  diese  Spalten  ge€sliri«is  an  okensalReiit 
geht  man  nie  allein,  sondern  in  grösserer  Gesellschaft.  Die 
yheilnehmer  sind  alle  mit  Stricken  um  die  Mitte  des  Leibes 
an  einander  belestigeti  ls4  JBiner  ao  nagiaclUichii  hJaMunar  xa 
adhlfipfe»,  so  wird  er  sogleich  durah  die  ubr^ptii  wieder 
empor  gezogen ,  wobei  man  .im  Gehen  so  viel  als  möglich 
vermeidet,  mit  den  Rissen  in  eine  parallele  Stellung  zu  kom- 

^  mes»  Oft  yersdMvindet.eitt  Wanderer  plötiftiich  aus  dem  Krei^ 
ee,  wma  man  diaae  Yorsiaki  venaädei;  um  ilm  am  fettea^ 
lässt  man  Strielta  in  die  Klüfte  hiniuiter,  an  weloben  der. 
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Gestür^^te  empor  gezo^n  wfnt,  wenn  er  so  iriAcMIch  int, 
noch  lebendig  des  Strickes  Ende  zu  erhaschen.    Kr  hört  in 
4tff  Tiefe  jsdes  Wort,  ja  sofnr  4io  Triue  der  miC  der  Cyier 
Hdie  ^VtmitfBdMif  wMwMd  dIsMi  ¥ob  mImsi  Msilifviii 

tkal,  Order  y  Worms,  Täufers») 

Eine  andere  Erscheinuiic  der  Orolinchen  Hochgebirge 
•hid  M  LAtaea  CLii¥Imb>,  weiwii  «Mi  Ui  «Mere»  L— de 
dfeiefflel  keBeft»  9le  ^SeAiiefie  Ammi  *  evliiiebeA  estwedev  kel 

'  frischgefalleneni  Schnee ,  oder  bei  plötzlich  eintretendem 
Thtuiwetter  im  Jb'rtihiinge ,  wenn  ein  strenger  Winter  nn  «Le- 
hern SehaeeMmea  Um  Gebirge  nmgMmn  heu  Es  löse« 
•ich  aiatlBh  degeh  eig  Bts  Cewicirt  ete  eder  »iifcnjre  aelwwe> 
dieilchee  iA,  vergrössem  sieh  im  Weiterrolleii  «imtfhörlich, 
und  brechen  endlich  mit  zerstörender  Gewalt,  mit  Schall 
ud  SJuüi  ned  Oetoio  ins  Thai  iieruater«  Uir  ImU  ist  ianc- 
•M  Ud  feoMRA  Mdb  dem  geieeeni  eder  tKietfa  Ah^ 
hange  dee  Gebirges ,  min  keae  ümmb  bei  güelrtleber  Om» 
sieht  und  Gewandtheit  ausweichen ,  ja  oft  geschah  es ,  dass 
eim  Menscb.  durch  ZufeU  oder  Nothsprung  auf  die  i«ahne 
UmhI  gefciNaam,  adt  Ihr  gliehllek  uad  aavefeMat  im  Thale 
•Bgeleag!^  iat.  Sie  biegen  gewdhaüek  die  Gegenstftade  sa  be» 
decken,  nicht  fortznreisseu ;  man  kann  daher  bei  schneller 
Hülfe  durch  Ausgraben  die  verschütteten  Menschen  und  Thlera 
wemm»  Der  Vod  rührt  la  selehea  FAllea  sellHi  vea  der  Qaet» 
schnng,  seadera  von  der  Bniloiraag  her,  wobei  dae  Lebea 
derThiere  bedrohter  ist,  als  das  der  Menschen.  Ganz  anderer 
Art  sind  die  Winäluknen ,  die  man  in  nasse  und  trockene 
natevseheldet.  Die  aasaea  Wiadlabaea,  die  farehthaialNi  Bfw  . 
sdieiBaacea  der  Beigwell)  verdaakra  iinr  RaCdtehea  eaifre- 
der  dea  fltftraien ,  oder  erzeugen  sie  selbst  durch  -die  Macht 
der  Schneenlassen  und  das  Gewicht  ihres  Sturzes,  und  don- 
B«ra  aiU  aagUuibUeher  Wuth  ia  die  liefe,  alederu  Alles 
wird  Ten  ikreai  Haaehe  aeaMdMaeHert  aad  aersokell^  JMMa* 
trömmer,  entwurzelte  Bftume,  weggespulte  Hutten,  von  dea 
Bergesrippen  losgeschältes  Erdreich ,  erreichen  mit  Blitzes- 
ichnelle  das  Xhal^  so  dase  keia  BatriaaeB  möglich  ist^  und 
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rings  um  der  Boden,  in  der  Nachbarschaft  die  festesten  6e- 
Wiirie  sltterii^  iiimI  «lle  FeiiBtor  «ft  im  h64etttirt»r,  Bdünu 
»Mg  tfmh  deii  liufldraek  einliissbMttBrt'  WM^ea«  We  Mft> 
malmen  in  der  Hegel  alles ,  was  ihnen  aufstösst ,  und  erst 
in  der  Ebene,  wo  die  Stur/kraft  aufhört,  bleiben  einzelne 
Gegenat&nde  theilweise  .unvcnehri  «aler  der  BchaceMiito 
stebett.  fidmellM  ▲«HPnihe»  lauui  h&er  tfas  liOtea  dnr  Heu- 
sehen  und  Tkiere  retleo,  fnito  sie  nicht  toü  «lea  eingenclinwl» 
terten  Gebäuden  zerquetscht  worden.  In  Burgeis  wurden  im 
aahre  1836  durch  diese  «chneli  angewanlle  Jis^hhüfe  JMMuui 
nnd  Weib  und  eia.Kind  geceitet,  md  nra  giiMn  Brilai 
nen  fiani  man  naidi  neht  Tngen  nech  die  Behnle  nnd  Hennen 
im  Stalle  lebendig,  die  wahrscheinlich  vom  Schnee,  der 
durch  Aiie  Fenster  eiugeplatzt,  ihre  kärgliche  Lebensfristung 
gelegen»  Die  trockenen  Windlnhneny  die  in  firaMsrüchen 
Windaifinnen  nach  einer  beiUninrten  Bichinng  .hertihen»  ilnd 
niciit  minder  /.erstörend  uud  grauenvoll,  aber  viel  seltener 
und  weit  weniger  gefährlich,  da  sie  nur  hochliegende  6e- 
hiygsgegendton  (reffen.  Ihve  sichlhnfo  Wifinng  ist  Hast  im« 
ner  getMitinig  ¥on  oben  nach  unlen ,  vnd  'echmeitflrt  -tfle 
st&rksten  Wälder  von  Grund  ans  wie  leieMe  SlreMMilnie 
nieder.  Die  dritte  Art  Lahnen  sind  die  sogenannten  Staube 
imknemy  in  der  Begel  nn  bestimnile  Velsenhöhen  gebunden« 
nM  nlle  Jahre  wieder  kehnn«,  kiae  nifr  dennimdum  Gefefine 
abgieitende  Sebneemassen,  die  steh  gr§S8tenthelih  in  SclMee* 
staub  auflösen,  und  ganx  ungefährlich  dem  Auge  ein  herr- 
iiches  tiiehauspiei  iUplieber  Eigenthuniiichkea  gewähren.  Da 
nile  diese  Kntnrersehelnnngen  g rtestanflniia  Mn  Wimer  xmn 
Veirseheine  konineni,  so  können  sie  Reisende  nie  trefba, 
welche  die  Hochgebirge  nur  im  Sommer  besuchen. 

Die  Vegetationsgränaen  der  (iroüschen  Alpen  sind  in 
NmmI  nnd  Bndliroi  wesentüeh  Ten  einander  venehiednn. 
Die  nlltagige  Kalkgebirgskette  bietbet  an  derMdaeüe,  wo 
sie  sich  in  die  italienischen  Ebenen  hinunter  senkt,  folgende 
Begionen :  I.  Die  Region  der  Ebenen ,  1  —  3000  Fuss  auf- 
wirlB,  arf$  der«hnrakteriMlsehen  PapfnL  Hier  gedeihen  Beipi 
isidery  Maalbeerfadme  and  Welnrebea.  IL  Die  Region  der 
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HUrt^  flow  —  MOB  W*m  tUk  mMktmi^  alt  *iai  otaMb» 
tMnlsttedtett  ^^oliMiMPfl^^^  VImt  flsitoC  smmi  fiil9  AiPtMK  C^^MPoMfl 

und  die  meisten  Gewächse  der  italienischen  Mittellnndschaft. 
Iii.  Die  Hegion  der  Wälder,  welche  sich  50<M)  -  65Ü0  Fuss 
Mü|^  Blakt«  mit  4tr  cliirnkiMflnliMlMn  Builie*  SUo  tmtk&lk 
Whitiwlf  I<Mim— n  4»  TMchMeaMMi  Airi9  ivto  wui 
8l»  III  gemüetglen  HininMlMCrlelMA  amrift  IV.  IM^  Begioa 
der  Voralpen,  6500  —  7000  Fuss  erhaben,  iiml  von  der 
Fichte,  der  XÄrcbe  und  dem  RhododeiMUren  charakteristlscli 
Imii^ciuMt.  Hltr  arMfealal  die  BetlMMM,  die  fiUrMkleliMR» 
4l0  Mnmmerle«  die  Alpeaerle  «ad  erieoMittrige  Blrfce  neeli 

.  hochstämmigen  Wuchses.  V.  Die  Region  der  Alpen,  von 
7000  —  8500  Fuss,  mit  der  eigenthümlichen  Alpenlciefer. 
Sie  kriegt  aar  Kcaauakois  aad  üirftaclier  keraecw  Her  fiifiM 
4ae  Maate  flMe  lim  la  dieee  Mi^m  \U  IHe  Beglatt  de» 
Beehjeciigebirge,  aaf  MWRMe  elelgead)  «ad  aa  geeeUtalea 
^»teilen  ewigen  isichnee  darbietheud.  8ie  enthält  die  Kräuter 
der  höchsten  Alpen,  Saxifraga  CSteinbruch),  Gentiana  u.  s.  w» 
\Va%  darälmr  kiaaaa  Hegt»  aeigt  aarMoeae  uad  Sieehiaay  die 
eise  Höbe  vea  14^160  V^m  enelehea.  la  Siidtirel  klelM  die 
VegetalloB  la  der  Begel  am  4U0  Vtea  klnter  deai  angefukrw 
ten  Verhältnisse  zurück.  Der  Wein  erreicht  auf  der  Südseite 
die  Höhe  von  3900,  das  Cretreide  von  4500,  der  ^ochstaah• 
aUge  llelawttcka  vea  iMO  Vaaa.  Die  Bierdeeite  kieikc  Ualer 
dteM»  Maaeeiake  naek  deai  Vefkütaieee  der  grfieeenkeder 
kielaera  Wladaafftlle  um  loa—  200  Fuss  zurück.  Das  Nord- 
tirol  oder  die  Region  des  Inns,  ganz  Pusterthal,  und  Ober- 

>  und  llaterwipptkai  neigen  einen  ünteracliied  vea  lOOO^lMlOO 
Faai)  Uta  vetokoa  die  atamtückea  Hegioaea  kiater  der  Süit- 
iMdte  der  aiHtftgigea  Kalkgeklrgakette  aaruefc  kleikfa.  Der 
.  Wallnussbaum  steigt  bis  zur  Höhe  von  :ä800,  die  Buche  von 
4000,  die  Tanne  von  5500,  das  Krummholz  von  6500,  dicr 
Sckaeecegio«  au  »900  Fase.  Aaf  der  Jüerdaeite  der  totalge^ 
naaalaa  XkAler  enretekt  der  Baaararaeka  eft  kaam  die  HfilM 
venMOmruia.  Die  mannigfaltigste  und  interessanteste  Pflan« 
zenfülle  ist  fiber  alle  Abstufungen  der  Gebirge  verbreitet, 
ia  der  Regel  aiad  die  üüakgekirgwage  deai  paaaaeaiekea 
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glinstiger,  als  der  miitlerc  Granitgebirgsrücken ,  und  folg- 
lich findeA  die  PflimseiikeMwtf  auf  dewielXm  mmk  veMei« 
HnfMftillgviif.  Wir  ifilireB  einige  MiMitrfiaaMi  Mf ^  m» 
denen  nmn  irnf  den  necii  nldit  gehörig  «Mefenehlen  Mittle 
/.enreichtlium  de»  Landes  schliessen  kann.    Die  Flora  von 
Ziileribal,  Kufeleia  und  Umgegend  aeigi  CijrceA  aipina  auf 
de«  Kümeneralpett,  'Vereoiea  heiiidMdBe  anf  den  keehelea 
Aiyen  des  aMlIerChales  ond  in  der  Sem»',  Yereaiea .  ayhjUa 
auf  dem  Kaiserberge,  Veronica  rotundifolia  auf  den  höch- 
sten Alpen  des  Ziliertliales ,  mit  vielen  minder  merkwürdi- 
gen Arten  ans  der  namiichen  Fanilie,  Gcatiela  ojk^nMe 
in  der  LangltanpteeraiM,.  Pingoicnia  alpiaa  te  Kadrtalaeiu. 
vraide,  i^alvla  glutinesa  In  den  Erlaven  am  Inn,  aus  derai 
Samen  ein  gutes  Oehl  selbst  zur  Bereitung  von  Speisen  für 
die  ürnere  Voiksklasse  gewonnen  wird,  Valeriana  oflicini^ 
Iis,  tripleris,  nMuitana,  fasiiüis  «•  a.  ww  im  Knffiloiaerwnl» 
de^  anf  dem  Kaiserherge  nnd  anderwMe,  Briophemm  al- 
pinum  auf  dem  Kaiserberge,  Aira  aipina  im  Zillerthale,  Poa 
alpine,  bulbosa,  disticha  auf  den  höclisten  Aipen  in  der 
Zemm,  Seahiosa  snecisa,  i^lvaliea,  arvensis,- ooiumbMia 
am  Kaiserherge  Thierberg,  nnd  nnf  dsn  Wiesen  nn  Knfi» 
stein ,  Phnitago  major ,  media ,  lanceolata  y  alpioa  auf  Wie* 
sen ,  an  Wegen  und  am  Kaiserberge,  Aretia  aipina  Cblauer 
Speicli)  im  ZUierthale  auf  den  boehstea  Aipeny  in  dar  Zenun 
nnd  am  Rettenstein,  Frlnwia  gIntinosaXnilsshrinchiidi  0peiek 
genau  ntl  auf  der  Oeries  wand  und  in  der  Zemro ,  Primnia 
ciliata  iu  der  Zenun  und  am  Breitlaner  im  Zillerthale,  Prl- 
inula  miiiima  CmiasbrinehUoh  jSpeicli}  aiienthaiben  auf  AipeO) 
Aaaiea  procnmbens  im  BiUevthale  «n  Ck^iithei«,  GampaMla 
Hnlfolia,  i>nrbaia>  traohdHnm,  in  den  JeeWbergeralpen ,  am 
Heinzenberg  im  Zillerthale,  Phyteuma  paucidorum,  heuiis- 
phaerienmy  orbioniare,  evatnm  auf  den  Aipen  in  der  Zemm 
nnd  den  Waxeggerhergmfilidern,  mies  alpinam  CAUurMMa, 
Davemntseben,  WaMkirselieiO  in  der  Plein»  nnd  Zsmm, 
Genliana  puinila  auf  den  Zillerthaleralpen ,  Gentiana  bava- 
rica  auf  der  Alpe  Geriosstein ,  Centaurium  CTausendguldea- 
lumi>allendinllwn'nnBergesnldiiinc;en,  Geniiana  oiüata  ge- 
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gen  da»  Brenteojooh  am  Kniserberge,  «etir  selten^  Chac- 
nophylliioi  hirsutuin  in  der  Zemin  und  den  Waxeggeiberg- 
MlMlttriiiy  AUiiiiii  Sol&oeMfraMUit  efctnduflfcitf  SUuiifinif* 

föliii)  Mpem,  stelliirte,  Rseendm^  «MpttoMi  fm  Mit  SfoMii 

und  auf  der^Gerlos,  isteiiaria  dichocoma  auf  dem  liöcIiKteii 
Bergesrücken  in  der  Gerlos,  Areaiiria  biflora,  striata  auf 
4en.hi0duUm  Alpea  im  dar  Stamm  m  KotiNtenilmc  im 
MtoftMe,  Oemitam  vImmmii  slttewt^  ürtatam  Mif  4m 
nftm^kergenilpen  und  ki  der  Zeaifn,  Euphorblain  Sylvaticm 
an  abgetriebenen  AValdplätzen  des  Zillerihnles,  fi^empervivuin 
lilrliim^  flionttuiafli  mf.daa  JoMmugßndp^ü ^  lliisa  aipiaa 
«wlaehaa  Wataegg  mi  Ummmd  km  9Blllaff«Ma,  Maalllla 
opaca^  hirte,  aloiattaf  MWdata,  gfaadMara  la  ^aa  SlUar» 
thaleralpen,  Actaea  spicata  ebendaselbst,  Cistus  canus,  al«> 
pestris  auf  der  Gerloswand,  Anemone  vernalis,  burseriana 
aaf  4er  C^oaaiiMid  aod  im  dar  -Zaam  ^  .TMUotraai  ailaai 
ia  dar  flSaanay  ll^aealaa  ptataBlfallaa^  glaaialiB,  alpaateip 
Ja  der  SEearai  aad  aaf  Ka«haiorakar  im  gtliertfcaia,  MeaHia 
gentilis,  exigua  im  Zillerthalc,  Thymus  Aeynos  ebendaselbst, 
Parthia  alpina  in  der  Zemm,  Meiainpyruui  pratoaae  auf  dem. 
Zieihkara  iai  flMüarftaia^  lüliHraea  ai^aaaNuria  abeaiaarihrtr» 
Vaaaia  alpiaa  aar  der  HMia  dda.  Haiaiwaierge»,  PadiaMaria 
roBtrata,  recutita,  tuberosa  auf  den  Waxeggerbergmähdern 
und  in  der  Zemm^  Lepidium  alpinum  ebendaselbst,  Carda- 
miae  MUdtfolia,  rtaedifoUai  trifalia  auf  4er  BaibalMraliar, 
gsraaUMa  balwaüaBai  iai  SWierCkale,  Oaaaia  hjMda  abaa*> 
daaeibet,  Hippocrepia  eaaiasR,  Astragalaa  eicar,  alpiaaa, 
montanus,  Phaca  alpina,  australis,  HiBdysarum  alpinum, 
ubscuruoi,  sämmtlicli  auf  zillerthalischen  Bergen)  Jieontodon 
aureum ,  biapidam,  daaabiaiaf  üiataciaai  iaaaawa^  ^aH'Uwuii, 
pamilum^  ^inoaaai^  viiioata^  aalNHidaBi,  Byaaeria  Iballda, 
alle  im  ^illerthaie ,  Hypocbaerla  fieifallca  auf  den  Alpen  In 
der  Zemm  und  Floite ,  maculata  auf  den  VVaxeggerbergmäh- 
dern,  Carduus  helenoides,  Artcmisia  giafiialia  Cfidalrautfi>, 
rapeairis  «m  €lraiaer  im  SUUartfmie'  oad  am  vathaa  Kapff  la 
der  Zamm,  GaaplialUim  alpiauia,  nylvattama  la  der  Staaia^ 
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Srigeroo  iiere  «bendMelM,  Senaelo  iiicamw,  auch  EtfeU 
W9M%0  f«Hnmt,  iMf  VtHmtmtHMeM  um  ScHiwiirfteiisee'im  Bll» 
lertfciile ,  Solidago  Virg»  uwefi  tmf  willdigen  llergea  fltllM^ 
thals  ,  Iiiiila  provinciHlis  auf  den  Waxeggerbergmaliderii) 
Cineraria  alpina,  palustris  in  der  Kemm,  ArnicA  Mollii  eben- 
äiiseihst,  ClirysiiiitlMMM  iilpteiim  Im  Breilkar  iiihI  Wftxegu 
gerkiir,  Antlwiit«  »Iplaii  «sf  4eii  hdehtM  AlpeolAgM«  &m 
Winreggwlnirn^  imi  BoMtoiir  nitd  miilerwilrtii,  AeMNea  Ola« 
veunae  Cweisser  JSpeick ,  Baut«)  nm  Greiner,  Centaurea 
phrygia,  uioutatuif  scabiosa  im  Zillerthale,  Orchts  globoMf 
M«ria  im  4er  Zemai,  Oplirja  iongUMia  im  SUllertlmle,  Cam 
fsMearia,  yraeeox,  itUtomia  «ImdaMMtot^  AmaranChaa 
rlilis  an  Kaiserberge,  Osmumla  spicans  in  ilea  Waldungen 
am  Gerlosberge,  Polypodium  aculeatum  im  Zillerthale,  Liehen 
croceas  auf  4em  Waxeggerkari  ^yvsas  aurea ,  antiquitatis 
mm  Kaiaarbarge  9  AspiealuBi  SooloiieaMiMi  CMfraaiistaga) 
¥Ofl  •obwoleb  hinauf- am  Kalserherge,  ¥ar«trum  aihma  am 
Jochberge  gegen  Pass  Thurn,  8atyrlum  nigrum  auf  den  Al- 
pen des  Kaiserberges,  Viola  hirsuta,  odorata,  canina,  bi- 
iora,  tricolar  allenUialhea  im  Untarioathalc ,  Carlina  acan«* 
IIa  am  Kaiaeiherge)  CMaMa  alpiaa  ahendaaeibal,  Maiira  ra* 
inaMMIa,  sylvealrla  hei  Ktrehhiihel^  BafArasia  ofKeiaaiif^ 
Salisburgensis ,  Odontites  allenthalben  auf  siiuern  Wiesen, 
Melampyrum  nemoroaum  im  Kufsteinerwald ,  Digitalis  am- 
higaa'auf  Oaorgsaherg^  Baaanmiaa.aoris^  iaaugiaosnS)  4^ 
varieaiaa  auf  Gratteabergl ,  Schweich  aad  aaderwArla,  Hei* 
leborus  niger  ober  Kufstein  gegen  die  Toxeralpe ,  Teucrium 
Ghamaedrys  am  Thierberg,  Betonica  ofTicinalis  bei  Schwoich, 
Ballota  nigra  bei  KIrcbhuhel,  Marrubium  vulgare  im  Kuf- 
aUiasawalde,  Pntaella  vulgaris,  graadifora  am.  Kahierberge, 
Jljmi^aea  Mea,  aiha  am  Heehtsee  auf  dem  Hilerherge, 
Aconitum  lycoctonum  auf  trockenen  Hügeln  allenthalben, 
Aconitum  Napeilus  am  Thier-  uad  Kaiserberge ,  Atragene 
alpiaa  am  VaifceasCein  bei  (SchwatR)  6eum  urbanaai,  rivale, 
montaaam  hei  Kirohbdhel,  auf  der  Oeries^  auf  den  Jeeh^ 
bergerafpen,  Philadelphus  coronarius  auf  Georgenberg,  Rosa 
Kgianteria  nm  Thierberg,  Aubus  idaeus,  caesius,  (^xaiilis^ 
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«4el*  Himbeere,  BreMlMre,  Weiabeeie  fibenill  Im  Oebüngei 
Mm&im  Jutta  bei  SeifwoM  «of  tweheiwi  Bnlne« ,  Ljllirum 
Mieiiriii  im  l^impftn  iitleiitMiM»,  mieae  netniiB,  rapestrii», 

«CAiilis  auf  Hügeln ,  am  Kaiserberge ,  im  Kufsteiiierwalde, 
£rica  vulgaris,  carnenn  tetraljx  CaHe  drei  Hoadacii  geuannO 
•Heatlmlbiii  im  mittieven  BerggeUetbe,  Vibenwm  JUuitaaii^ 
4lpDlnit  «qtMliemR  wm  TtüMavye«  OraUhecalym  luteum^ 
ambellatnm  am  KaleeHierge,  Hedera  bellx  an  Fetoea,  Hai* 
aea,  Mauern,  Ueriaria  giabra  bei  Kirchbühel,  Soldanella 
al^aa  ia  der  Alpe  Praxen  bei  jScbwate,  Atropa  Beliadeaaa  . 
Im  KolMetaerwaMa. 

Manora  daa  beaaehbaitea  BHxaatbalea  M  alcbC  wavU 
.ger  berühmt.  Wir  fuhren  davan  nur  einige  merkwürdigere 
Pflany.en  an,  Globularia  cordifolia  Cher/.blattrige  Kugelblume), 
B^ynasetia  alpeitria  UUp^avarfto«iaeiBaichl)^  Oaliam  puaülam 
CMeiartw  Labkraai>,  Tbatlam  aiplaam  CAIpealelaWattl,  im- 
eerpttiam  latlMia«  CbreltbMtlrlfee  LaaerkraaC),  FbeHaadria 
niutellina  CMadaun),  Polygonum  viviparum  (kleine  Natter- 
wurzel) )  Pedicularis  verticillata  (gequirltes  Lausekraut), 
TaaiilBgpaiplBa  (.Alpeabaflattich),  Ofohisodofatiaaiam<.wabl*. 
iteciaadea  Kaabeakmut)  ,  Oaauiada  luaafla  (Meiidraate>i 
eaauaHieb  aaf  der  labea  Salve }  aaf  der  Braaaalpa  bei  Kireb* 
berg  findet  man  Androsace  chamaejasme  (Bergmannsschild), 
Creatiana  punctata  Cgrosae  £ii/.iaB%i'une;el) ,  Gentiana  pano- 
aiea  CWaiae  EaaiaawnnBal)  ')  Oeatlaaa  .airalla  Uk>baae-Eai- 
alaa%  Orasaala  rubcae  (rothae  DIeitblalOi  EpIiaMum  letrai- 
gonum,  alplDum  (vierkantiger  Alpenwinderich),  Rhododen- 
drum  ferrugineum  Crostige  Alpenrose),  Aconitum  cammarum 
iOlfldtarmbat) ,  8allx  «arpillifioJia,  retusa^  arbueaala,  reü- 
calata  Cqaead^lblftttrise,  rdckwärta  gebageae,  baamaitlge, 
aetabUlttrige  Weide),  Lycopodlum  eelago,  selagiaoldes  (Can«- 
uenförmiger,  kleiner  Bärlapp;  auf  dem  kleinen  Hetteusiciu 
Achiliea  moschata  CBiaamgarbe) ,  Serratula  alpina  (Aipen- 
acbarle),  Vilago  ieaatopadlam  ifidelweian)  $  auf  dem  granea 
Batleaetala  Aatirrhinum  alplaum  (AtpeaMweamaal) ,  Iberia 
rotuodifolia  Cniadblüttriger  Banernsenf),  Arnica  doreaienm 
CGemswursAel) ,  Lepidium  alpinuui  CAlpeakress)  |,  jsiibbaldia 
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procumbeus  Cniederliegeiule  5ilbaldie>t  Jonous  trifidus  Cdoei* 
8piUtiee  X4iftse)«  loHpeffitoria  osDnUMmi  (Meiaterwoml)^ 
Brioplwruiii  eapitninm  CkopflSSmitpMi  Wollgras),  HiMtfMft 
rosea  CRosenwiir/.el),  Empetruin  nigniiu  Cschwar/.e  Krähen- 
beere) ,  Avena  ver.sicolor  CGoldhafer) ,  Lilium  martagoa 
Ctöffkiadier  Baiidgoldapfel>$  am  Geisstaia  AatMgal«» umten^* 
als  $  am  Trieakagl  Oortuaa.iMittlüirll  oad  aaMIte.aadem  -  voa 
der  höchsten 'Schönheit  und  Wichtigkeit. 

Eben  so  merkwürdig  und  reich  ist  die  Flora  von  Lienz. 
Maa  dascillwt.  AcoaUum  carnaiim  (nickiQader  iSiunakuO 
am  Scherbenkofely  Aconitnm  tauricom  CdunkalWairar  Mirm* 
hut) ,  A^za  mesehaielliaa  Cgemeitfet  BIfcamitrattt)  a«f  dem 
Kalsertauern  und  bei  Thurn,  Aethusa  tneum  CBärwur/.ei) 
auf  der  Jodialpeii  AgraalU  alpiaa  tAlpenttnuaagraa}  auf  lier 
flohiaMz,  AadroBiisda  po^yMia  ii^ßtac^  Bavigma)  aitf 
dem  Joohliergef  Andreaace  lactea  Cmttehweinar  MaaaasoMM) 
auf  der  Maren walderalpe^  Androsace  villosa  (/.ottiger  Manns- 
schild) in  den  Kalseralpeo,  AaUiemia  corj'mbosa  Cstrausförr 
aiige  Chamilie)  la  Viffgen,  Antberlettm  lUiago  CaüiQaea-epiaii^ 
neakraal)  aaf  dem  Raaehliofßl,  Aqttildgia  alpina  CAIpenagleO 
anter  den  \>':aiden  des  Rauchkofels,  Arabis  alpina  (Alpcn«- 
gänsekraut),  caerulea  Cblaues),  bellidifolia  Cinnssliebblättri* 
gea>  kialer  dem-BaaclOcorel  nod  hei  der  Tfvtewitaohnaiad^ 
ArlMitna  alpiaa  CAipeabifeatraiilie)  aaf  dem-  Kaiaartwaani» 
Arenaria  htricifolia,  juniperlna  vmalticanlis ,  polygoooidea, 
recurva,  rubra  ClärcUenblättriges,  wachholderblättriges,  viel* 
atengUgea,  "vielkaotigea,  auräck  gebogeaea,  rothea  Saod- 
kfaatO  ia  dar-Baiianuie,  Mareuwalderalpei»  MioUbaolmialiMK 
Asarum  emropaeum  Ceuropäiache  Hasetwar/O^  Asperala  lae^ 
vigata  Cglattes  Mayrkraut),  Aster  alpinus  CAIpensternblunie)- 
hei  Lavaat  aad  auf  der  Schleiniz,  Ailiamanta  cervaria  Ucbwar«- 
jm  HiffaeiiwaEii)  am  Bauobkofiol^  BeMDioa  aiapeenrea  CB«lbe 
BataBit)  aaf  dam  Krai^,  .Campanala  tbyraoldea  Calraualör* 
migc  Glockenblume)  auf  den  Kalseralpeu,  Carduus  deflora* 
tus  CBergdiatel)  auf  der  Marcnwalderalpe ,  Cheiraatiuis  aJpi- 
Bva  CAJpen^LavJioi)  amlaalafetf^.Cbarleria  aedoidea  Cmhod- 
pCeüBcartige  Chmrlecla)  aaf  der  Mareawalderalpe«  Oaiaaa 
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eresiUialtfs  im  TristaclierwRlde,  Colcbiciini  nmatiiiiiMi  Uterg- 
K«lllo»e3  Mif  49m  HMmmiter^B »  Cidanniw  «iropAeott 
CMbhwsialiKoO  tmpr  i«»vM«  im  WMe^  Oy|iH|ml2aM  ciiU 

ceoltis  (gemeiner  Frauenschuh)  im  TriRtacher>vHldc  ^  Diau« 
thua  »Ipinus,  arenarius,  barfoalus,  glacialis,  glaiiciis,  plu- 
mumcin»^  «jrivetln«,  wUde  K^Umii  ia  Kais,  aai  Ijeiaaciicr« 
gfflMi,  «ni  TfAataelMMee,  iMt  AmMaMi,  auf  4tr  Lavaacer- 
aife,  Dr>iiii  oelavetala  CwMMMIrigft  WaMfMIn)  aaf  de« 
Itauchkofcl ,  FesUica  varia  (abwechselnder  Farbeschwingel) 
nuf  der  Leibnigeralpe,  Geutiana  nana  C^wergenxian)  auf 
4er  Sohlrtai— p<4Me ,  iiibiscaa  trieaiua  IHaneUbteh)  im  Klo« 
,  BtmdiiMtmMä^  HatwüiMi  psnmi»Kmn  Cn^reofilaclitr  AMnhpi 
iMbl  In  SofKea,  HyaciatlMis  boCbrjfoiilte  Ctembenartigcp 
Hiacinth)  bei  Aniblach,  Latiiyrus  latifoüus  (breitblättri^e 
PlaCAererbse)  bei  luuiohen ,   Lloioselia  aqaatica  (Wasser^ 
aaifihtaa»  um  Liaaa  altonlkallMi)  lioalom  alptgeaa  lAi- 
peaheckeaklncbe)  auf  den  Kreit,  Medicago  orbicularis  Craa«> 
der  Sthneeheablee)  auf  der  Biirg;eraue ,  Meucha  austriaca 
Cöstreichische  Münze),  Moenchia  ai/oldes  Cinunergriine  Mon- 
chie)  auf  dem  Kalsertauern ,  Monoiropa  hy^of^thya  aal  den 
WiimeJa  der  Flcbteu  im  TriaHiBberwalde,  B^agriim  sata^ 
tite  GSICaiiiltfiiideiler))  Paedtrete  beDarela  (blaaea  lfeaiierle> 
aaf  dem  liRncfikofel ,  Phellandrium  aquaticuui  (WasAerfen» 
che!)   bei  b^iliinn ,    Picris  hieraciuideH  (habichticrautarcigcr 
Snaaeawirbel)  im  MobreofeldeY  Itaaonciiius  oolomnae  CBnh-» 
nettüM  dea  Keiaama)  auf  der  KeraobbaaBieraipe,  BIbea  |ie« 
traelim'  <Sleliikranebeer>  im '  DebaaCibale ,  Bomex  digjaas 
C'/Aveiweibiger  Ampfer)  auf  der  Scbleini/ulpe ,  Saponaria 
ocjmoides  (basilieuartiges  &ieifenkr»ut)  bei  Kapaun,  ^^atu- 
r^  raKetris  iFetoiimimmt)  auf  aebrefigeo  Febea  bei  Lieux, 
Seevaenera  lugeetHblia  (sohmalbIMitrige  Scenseaere)  imPra« 
xeribate,  daeeil  aamniai  CeinjühHger  Setel)  bei  l«elsaeb,  Si^ 

symbrium  Loeselit  (Löseische  Hauke)  im  Hofgarteu,  Sonchus 
alpinus  (Alpenganscdistel)  im  Dchautthale,  iSpergula  lari- 
ciaa  CNireheabaimibüUlPlger  lif«irk>  auf  der  KersiMaitMer-' 
at^e^  Mitiee  armerta  tBeflnilMUdaw>  auf  dem'Kaftievtaiieriif 
Vyniphytom  tuberosum  Cknollige  Beinweife)  ober  der  Oalena^ 
f.-  4 


/ 
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Valeriana  celtica^  elongata,  »aisatiHs,  supina  (Baldriane) 
auf  den  Lien/.ueralpeu,  Viola  piunata  (gefiedertes  Veilchen) 
auf  der  MarenwvildenUptf  ,  UIms  eanpMiris  (.Uloie)  liet 

Die  Flora  von  LeDliChal  Utiert  von  den  Gebtogea  Beck 

undKrabacli  unter  der  H  an^ i!!placliniini  angu.statiim  (schma- 
les Blasenmoos) ,  Achillea  tanacetifolia  ^r^eiafarabläUrige 
Garbe),  im  J^ehröcken  Uieracteai  atoloaÜMnim  (aipmaentvfU 
temlea  Habicktiüraal^  pUcaeUaefonae  CnMiaälirfeiBflMfflilSBa)) 
amplexieanle  (aifft  staanaumfiifweoden  BIftttern),  hu  mite  Cnte^ 
driges)  ^  Phaca  frigida  (i<aUePhake),  Carex  scopoliana  (sko- 
poUache  &eg^e)  ^  auf  dem  Bimfieie  Carex  capUiaris  (haar* 
förarige  SIegge),  Oobreala  acripiaa.  Liehen  ianrioif  Wntf 
CWolMeelite),  I«tt>1iian  bleolor  (Rwelfarbige  machM)^  8m* 
llx  herbacea  (krautartige  Weide),  im  Mockbach  Anemoae 
vernalis  Ci^^rühlingsanemone) ,  Carex  iacurva  (eiagebc^eae 
Segge). 

Der  geicAurle  F*  W.  Steter  Hmd  auf  •einan  oatneliiatori« 
seliea  Reisea  ia.  Tirol  beoonders.  folgende  ranmea  der  AaC« 

Zeichnung  M  crth :  Anthericum  liliastrum ,  Dracocephalum 
Buj'schianum,  Pedicularis  Aspleniifolia,  DrabanivaliR,  Astra- 
galus  leoatinua,  Sireclia  cartalhiaca,  Lyohaia  Alpiaa,  Oa^ 
rex  atroftiaca,  Laaerpiiiuai  Hallerl»  Saxlfraga  pttriHiraa^  Aiw« 
tomi«ia  eplendeafs  Campanula  Lorol^  Aarostlchaai  Maraataa, 
Pistacia  Therebinthus,  Ononis  Natrix,  Anemone  trifolia,  Cy^ 
penis  Mouü,  Cactus  Opuntia,  Achillea  tomentosa,  Auchro- 
pogOB  coatorlus,  Carex  baldensia  (perlblütiiiga  Segge)«  ilutt- 
ous  kiteua ,  Linnea  berealia,  Trifolium  jklpUiunit  Alm  valle-« 
aiea,  Aretia  Wnlfeala^  AoCragaias  ireHitlnHa^  AoteagaHia 
tirolensiR,  Carex  Persoonii ,  Phytheuma  gramiuifülium ,  8a- 
xifraga  squarrosa«  Siebera  cherlerioides  und  viele  andere 
äusseret  seltene,  fast  saauntlicb  im  Südttrole  attCgelMka». 
Für  Innsbruck  Ihu;  Profesaer  Scb^q^fer  eine  eigene  Fjk^rm  im 
Drucke  heraus  gegeben ,  die  dnrcb  die  betaalsohen  Vorle- 
sungen und  Ausflüge  des  Professors  Friese  sehr  vervollstän- 
diget worden  ist,  und  durch  Herrn  Ludwig  Ritter  von  Heufler 
nach  immer  neuen  Zuwachs  erhält..  Aus  dem  Angefuhrtea 
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aiieht  iter  luittiliii«  JBoüuiiiLef  folneiMle  fichliiaae ;  Tirol  JuU 
elMi  doppelte^  «laMMtot  g»Mi  ♦irtfigiiii  .gwtteie  Ftoni,  eUM 
«MMalie  OBd  ftdffilliolMk  Die  BudMe  aptoU  Itt  die  Fim  Vere« 

nensis  hinüber,  und  liefert  die  scliatzbarsten  Pflanzen  Ita- 
iieus die  nördliche  wetteifert  mit  den  botanischen  Schatzes 
des  keebeteii  ItordeM«  O&neniirk«  üorMreges  und  Bum* 
UMd.  MRa  kMiD  d»lier  nil  Baclift  beliMipifl%  tme  Mite  vm 
der  Sehwei»  sagt,  dMM  Tirol  ia  betaalMlier  Hineleht  beU 
nahe  alle  Länder  von  Spitzbergen  bis  nach  Italien  und  8pa- 
Biea  vorstelle.  Die  besten  botanischen  Standpunkte  im  Nor^ 
tei  ^Ad  flrixeatkel,  Küiibibei,  ZüktakBl^  Oetotiiai,  Leeb-' 
«M^  IM  SMeii  die  Mbirfe  veo  Li«us,  Vtelw,  PrlMr^  dl* 
Seisemlpe,  der  itoiile  B»ldo,  MMmrisa  «Dd  Ullea.  Unter 
den  PflanT.ensammlungen  ist  die  Flora  Tirolensis  im  Ferdi- 
nandeiiui  in  Innsbruck  die.  hoffnungsreichste  für  die  Zukunft« 
•  wM  vedffTlebt  elMi  dtaee  weUlüiedge  Feld  sa  enoUfffM« 
In  dentilreUiioheii  Tbilern  wobstea  In  Jebre  1967  nneb 
der  damals  vergeeoeimeDen  MiHiärkenskriiitioB  605,600  Men- 
scben,  damnter  298,413  Männer  und  :H)7,157  Weiber.  AI» 
die  baierische  Hegierung  im  Jahre  1806  in  den  Besitz  vmk 
Tiret  kam,  siUte  mm  m£  eimr  Fiftcbe  Ten  fläaftbalbbwidert 
QiMidMimeile«  Mfen  6t«»00DKbiwebaer  Ia  mebr  als  aCMNIO 
Häusern,  welche  in  18  Stftdien,  19  Marktflecken  und  2653 
Dörfern ,  somit  3690  Ortschaften  vertheilt  waren.  Daraus 
ergab  sieb  ia  einen  ZeilMume  von  19  Jabren  trol»  aller 
Kriege,.  Seacben  md  freiwilligen  aiilkardieBat«  ata  BevM« 
kerangMSQwaehs  von  ]S,000  Iteelea.  Der  Flftobcniabnlt  des 
Landes  wurde  in  einer  von  der  baierischen  llegterung  be- 
kannt gemaclitcn  Tabelle  auf  413 Quadratmeileu  augcge- 
bea.  äonach  woJuUen  auf  einer  Qaadratmaile  187i&  Meaecben, 
nad  die  Bavdlkening  Tirele  stasd  aoter  jener  der  Scbweir^ 
welebe  über  9000  Btescbea  aaf  einer  Qnadnitaielle  «fthlfee. 
Hiebe!  war  das  Verhältuiss  der  Geborneu  zur  ganzen  Be- 
völkerung wie  1  :  19;  jenes  der  Gestorbenen  wie  1  :  32; 
jenen  der  Ctetraalen  sii  den  Geboraen  wie  1 ;  d  Vi.  Im  Jalwe 
1819  betrag  die  «eaanualaabl  der  Blmmhoer  000^117,  dar«r 
«ater  8t4,«l8  nfianlMeii  aad  809,6M  welbHobe«  «eeebleob- 
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tes,  ond  auf  eine  l^inidnitiiieile  kmaien  tn  DardieclinNle  1410 
Measclmi.  Bt  wUr  also  die  BerMkerung  iimerliRlb  18  Mi- 

reu  um  31,117  Menschen  gestiegen.  Der  amtliche  Schema- 
tismus vom  Jahre  1836  gibt  den  Flächeninhalt  Tirols  auf 
474  geograiaolie  Quadratmelten ,  und  die  fiimcoiiner* 
aabi  aue.717,S9i  Seelen  In  10  Städten,  M  MaiMMken, 
qinI  niebr  nie  drittbalbtausend  Ddrlern  and  Flecken  an.  Da- 
durch (ritt  nach  17  Jahren  ein  nbernialiger  Bevölkerungszn^ 
wacdis  von  niclic  weniger  als  67,118  Meascbea  au  Tage. 
Dieger  ainnererdenttiche  Anwacis  gribdel  etob  elneraeila 
auf  die.  vriakliebe  Snaaltee  dbr  Klawehner,  aadentreeU»  mmi 
die  sorgfältigere  Zählung  derselben,  und  auf  die  Einrecb- 
nung  einzelner  Gerichtsbezirke,  die  bei  der  frühem  Berech- 
nung nicht  ttübegriffen  waren«  Die-  AVieneraeitang  gibt  die 
gesanimte  BevMkenmgsauabnie  dee>  dtterrelAiache»  KaU 
eeralpatBB  mit  Anmalnne  vea*  Ungarn  HSr  daa  MUMlijakv 
18^V34  auf  168,622  Beelen  nn ,  und  davon  treifen  auf  Tirol 
und  Vorarlberg  781 ,  ivovon  man  für  Tirol  allein  wenig- 
alens  700  ia  Aaamraeb  nehme«  luina^  Hiebe!  vertiieltea.aioli 
die  SterbefäUe  an  den  Geburten  e=s  1000  :  loao. 

Im  Jabre  1884  wurden  in  TImI  «nd  Vorarlberg  5183, 
im  Jnhre  1835  5517  Ehen  geschlossen,  mithin  im  letztge- 
nannten Jahre  um  331  mehr.  Greboren  wurden  im  Jahre  1884 
My801 ,  und.  im  Jahre  1884  88,778 ,  aemit  im  letxtem.  nal 
88  weniger,  deaterben  eind  Im  Jahre  1884  94,858 ,  nnd  int 
Jahre  1888  Sl,898,  eomlt  nm  0801  weniger,  ala  Im  Jabre 
1834.  Im  Jahre  1834  überstieg  die  Zahl  der  Gehörnen  jene 
der  Gestorbeaea  um  1042,  und  im  Jahre  1886  um  3877; 
Die  meleben  atmrben  fm  Bfenat  Mäm,  «md  xwar  8486,  die 
wenigrten  In  Monat  Angntt,  nnd  awar  1498L  Im  Jahre  1888 
waren  unter  25,80i  Geboraen  1448,  und  im  Jahre  1885  u»* 
ter  25,775  1400  uneheliche  Kinder,  somit  wurden  unehe- 
lich geboren  1834  das  siebKehnte  bis  adiaebnte,  1835  daa 
aeehr^hnte  bia  alebaebnte  KIM.  Von  epidemtochra  Krankhei- 
ten wurdeo  Im  Jhbre  1884  11,808,  im  Jahre  1888  5800^ 
somit  im  letztern  Jahre  6508  Menschen  weniger  befallen. 
Daran  gestorben  sind  im  Jahre  1834  1488,  im  Jahre  1835 
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4H3 ,  mithin  um  045  weniger,  nis  im  Jahre  1884.  Cftaeeeil 
sind  im  Jahre  1831  10,380,  und  ün  Jnhre  1835  4817,  foijr. 
Uch  um  ^503  welliger^  al»  im  v^riier^eiMiide«  JhIim»  Oim 
viMBfiglMsM  epMemlietal  KmkllftlleB,  dte  tal  Mr»  Ifi^is 

» 

gilierrmifcl,  wakvB  lUilif«ii^  VArioMitii^  KafiwigfcT»  GiiU 

len-  und  !<ch}rrlachfieber ,  Masern,  Keuchhusten,  die  Grippö 
und  Entzündungen  an  Hals,  Liiii|;e  und  AuKOB.  In  den  sämml- 
liolMB  ia^fkm»tmw»A  VeHioimpMiMni  mi  Vivpl  «ad  Vov« 
iirtMNv  aiMi  Im  Mkn  ttM  «Ml^  uad  Im  Jalra  16M  56ff 
Fanmami  iretwrtalt  and  iF^rpfiegt  worden,  milila  4M  weai» 

ger,  als  im  Jahre  18:H.  Davon  wurden  im  Jahre  1834  4658, 
und  im  Jahre  1885  also  424  weniger,  als  im  Jahre  1884 

gebeUft  aiiiliistea.  Ctettortea  aliid  im  Mm  1884  <i88,  mMl  im 
Mire  1685  69t^  mUUB  «m.  18  weatgcr»  ata  im  Jalm  t88d» 
Im  Mnzen  starb  im  Jahre  1834  der  neunte  bis  zehnte,  im 
Jahre  1835  der  zehnte  bis  eilfte  Kranke.  An  wahren,  modi- 
fisOrm»!  mad  AUacbeA  Hiaüani  ttarbea  im  Jahre  1884  54, 
aad  im  Jalm  tBU  8B  Wetmm&m^  aomil  am  Id  m^,  ata 
im  Jahve  1884.  €Mm|rfl  -wardea  im  Mhre  18M  tf^^t^  md 
im  Jahre  1835  18,588  Kinder,  folglich  in  diesem  Jahre  um 
847  mehr.  Im  Jahre  1834  ereigneCea  sich  159  Unglücksfälle, 
die  mU  dem  Veriiwto  dea  Laheaa  endelea,  im  Mkte  1888 
18t  9  atae  8m *8  vnaaigiir,  ata  im  vergaagoiKii.  .IlaYOii  alad 
evmialien  8^  ,  lodc  gefalleii  94,  über  Fetaes  geatöra«  18, 
erstochen  Morden  II,  erschossen  9 ,  erfroren  8,  von  La- 
vineu  getodtet  7,  selbsterhängte  verblutet  4,  todt  geschl»- 
gea  4|  todt  geecMeifk  doMh  HrngMltata  WommchUltan  8,  ag 
out  umgekMameik  8,*diirtli  BiMMara  amr^adtaalit  daMli 
den  umgestürzten  Wagen  erdrückt  1 ,  beim  FiAnverk  über 
Felsen  geschleudert  1,  von  einem  Schweine  verzehrt  (ein 
Kind)  1,  durcii  eiaea  Ocbeea  todt  gem^bleift  1,  verbraant  1, 
tarn  mitae  getddtee  1 ,  daioh  abisoneade*  Sfeiae  «eiatinaet»» 
tart  8,  daroh  gefällte  IMame  erdriefet  8,  uad  mit  einem 
Steine  absichtlich  getüdlet  1.  Von  diesen  Unglücksfällen  er» 
eigneten  sich  im  Kreise  Trlent  36,  im  Kreise  Pusterthai  869 
im  Kreise  Uaterftnatbal  86,  im  Kreise  Bovendo  88,  im 
Krttae  Oberiaatkal  80^  im  KeeiaauPataea  11,  iiad  im  KMad 
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Tomrlberg  10.  !■  aMesgefalir  seliweMeii  «nd-wiiNcn  gluek« 
Uch  gerottet  25  MemckeB^  ^kuranter  01  ia  der  OeAdir  Bit 

ertrinken.  Dafür  zahlte  die  Landesregierung  672  Gulden  W«' 
W.  an  die  herzhaften  Retter.  Der  gelehrte  Freiherr  von 
Arotin  M  tereehneCv  das»  in  'Jlrol  blose  nadi  dem  seweHa- 
lieben  Oaege  der  Kmaitereigaisse  aOO^OOa  Meaftdiett  in  be- 
etfndiger  IiekeDegeMir  ediweliett  wegen  geflUirlielwMrttls^a« 
sehaft  der  Gebirgsgegenden,  die  sie  bewohnen^  bebauen  und 
durchwandern  müssen«  Das  I«ebeo8alter  steigt  noch  immer 
im-  elBKeliea  rAüen  itier  100  Jakre«  Im  Jahr»  aterbi 
im  Do^fe  Planati  im  Obervinlseligaa  der  Iftiaer  Josepli  Kriet- 
lath  in  einem  Alter  von  103  Jahren.  Sein  ältester  Sohn  An- 
dre aus  50jähhger  Ehe  >var  bei  des  Vaters  Tode  67,  das 
jSiigile  Kiod,  die  Toeh^  JReea,  0»  Jahre  aK.  Er  war  «ia 
leideBBebaftiieber.Jager)  asa  eft^  almr  nie  viel  anf  einmal« 
and  trug  als  99jähriger  Greis  bei  60  Pfinml  Last  auf  seinem 
Blicken  aus  Schwaben  in  seine  Ueimath  zurück,  im  Be/M^ 
auf  die  vereohiedenen  Stünde  nad  BescbafUgungsarten  Wien 
MeKondtriptien  ven  1T88  nwi  eineBefrelkerang  ven  4IM^4aa 
Meneehen,  4024  Geistliche,  und  zwar  im  Furttentblime  Vrlent 
allein  über  1300  ,  3092  Adelige,  1502  Beamte,  13,567  Bür- 
ger in  äitädten  und  Handwerker  auf  dem  Lande,  nad  56^2^ 
Bauern,  ein  Verhültniae,  dae  aidi  nnr  im  BeKiqt^  auf  Ade-» 
Ii0e  und  Banevn  bis  auf  die  Gegenwart  grönstenlbeils  siMe 
erhalten  hat.  Die  Geistlichen  haben  sich  um  ein  Drittel  ver- 
mindert, 4iie  Bürger  und  Handwerker  um  ein  Zehntel,  die 
Beamten  nm  dn  Drittel  ▼ermekrt  Die  .Bevölkerung  der 
ifetaebiedenen  Landeetheile  Ist  sieb  einander  eebr  nngleicH« 
Wenn  Im  Allgemeinen  auf  eine  Qiiadrntmeile  1410  Menacbea 
gerechnet  werden  können,  so  zaiiic  >Välschtirol  vom  Noce 
nad  A¥ielo  bis  nn  die  BtalieaiBche  Granne  auf  einer  Qua^ 
dratmeite  nngefilbr  9000,  daa  nbrige  Tirol,  hdchateaa  1800 
Seelen ,  ja  dus  Gericht  Lienz  erscheint  mit  800  Seelen  auf 
dem  uämliclien  Räume  viermal  weniger  volkreich ,  als  das 
Onriobt  Girenzann,  das  deron  8890  Kühlt.  Reveredo  emabrt 
4i60,  nni  Trient  gar  7840.  Der  Grund  dieaer  unglelcben 
Vertiieilung  der  Bevölkerung  liegt  auvdrderat  in  der  Ver« 
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«cltiedeaheii  den  Bodens  und  des  KÜmas ,  sodann  in  der 
gyiwflril  iüaMhriuiJMvg  'der  LebeimbedärftitoaeY  die  itob  iler 
WiMhItfbMIr  vw  t/ümem  ileaticlite  HaoHkii^  geCMKiil  Mm, 
e«41fcli  Im  gr*M0ni  Vef4el»r9  «M  t^iilMtlmfleni'  AmhumM« 
der  Bodenery.eugnisse ,  die  der  Walsclitlroler  vor  dem  von 
Ullen  Seiten  abgeschlossenen  liieny.ner  voraus  hat.  80  be* 
Iffügi  RiMii  Bütoiiiele  4ie  MläMhe  de»  IVfftdglUBde»  lo  LImhk 
Mmtlä  «ton  «MMtalMterli  M^MMSe^  und  die  vmi  €lv«r;* 
HHM  19fi9Q')l(M'ltlfili6r4  Md'dMh  gevrimM- t^eii»  mm  dm 
Bir6nn>  und  Kohlhol7.cr/eugntss  nicht  einmal  das  Doppelte 
von  dem,  was  die  Walder  in  Cive/.zano  eintragen,  unge^ 
MhtM  sl^b  dM  VerliiKiiiM  des  GraMlee  Aieft-lvle  ia<  t  «am 
VurMlle  ve«  Liews  iMnMt  «Mllt  Um  BMNIgttlM  di#  Oe^. 
trddefelder  Kwiselieii  Lteof:  imd'CfTexsr.RDo  xeigt  zwar  fftr 
liien»  ein  Uebergewicht  von  3  :  1 ;  aber  Mai.s  erzielt  Cive/.- 
MMM  beinahe  dM  DreifMbe ,  WeitMn  nur  7(100  SUur  Ceid 
moiidp  WiMier  Meinen)  N^rartfer^  und  Im  KnitoMn  nnhn^ 
nnil  mehr,  nl»  Ltenr»  DU»  elebenmnl  gipdaeew  S|e»ge  Hen  tn 

Lietiz  als  in  Civez/ano  wird  unendlich  aufgewogen  durch 
die  6600  Pfund  Seide,  4^,000  Yhren  Wein,  und  OüO  Yhren 
Bmnntvreitt  der  CivesuMiaer*  <  Bie^  M/H^O-  FAind  ^'Inebe  der 
Llemder  vefnqfcwwinüe»  g^gw  6060  Pflind  0etde,  md  vom 
BMMT  erKengl  Ohrennnno  dM'P'oyyeHe  ymk  filenn«  Dfeee  üi^ 

l^leichheit  der  Bodenerzeugnisse  zwischen  laenz  und  Civez- 
itano  passt  mit  wenigen  Ausnabmeu  überhaupt  auf  Xord. 
nnd  andtiroA»  ja  «le  wird  noob  vtrgrOiwen»  dnreh  den  Um- 
stand, dnM  den  Mdenbnn  ¥on  nfidlirol  in  ddn  lelnlen  Jnii« 

riim  eine  weit  grössere  Ann^lmung  erhalten  hat.  Der  Naob^ 
theil,  welcher  daraus  dem  Ackerbaue  hervor  geht^  wird 
dnrcb  drei  Vlertfaeile  des  CtoMrimis  M  der  (äeide  leicbt  ver- 
seftmemt» 

Timl ,  dM  in  seinto  tnnlieli  TMUern  Inrani  llnfer  hermr 

bringt,  erzeugt  im  8iiden  Wein,  Tabak,  Seide,  italienische 
Früchte  aller  Art,  und  am  Gardasee  selbst  Oehl.  Kaum  gibt 
M  einen  9mels  der  liandwirthsobafl ,  der  nickfe  In  irgend 
einer  engend  den  Iiimdes  mit  Brlblg  genrleben  wird.  S^irnr 
nehmen  kahle  Felsengebirge  den  grdesten  Theil  den  Iiimdes, 
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4er  WaMgniiMl  allein  1M>  QimdtanitaiellMi,  MHil  •Im  Drittel 
wmn  Flfiolmiiihiilte  Tinile  ete  |  über  mtU  luereNNlIleber  Ae- 

Htrengiiiif;  wird  jede  ^itelle  beniUxt,  um  item  Boden  irgemt 
eine  niitxliclie  Frucht  abzuxw-iDgen.  Wo  man  in  ebenen  Län* 
dern  uui  «Anein  eder  JiöcliateM  scwei  Püerdeai  oilcr  QrtifiMi 
«MB  Nugen  Mwrekbt,  tamohl  mm  ia  Tirol  deree  Tier»  Am 
vMßm  Stelle«  ist  dns  Ffliigeii  weder  nöglleb)  aeek  nOmw^ 
der  Mensch  muss  mit  eigener  Hand  den  Boden  umwühlen, 
und  jeden  Frühhiig  einen  grossen  TheÜ  der  tiefer  Itegend«« 
JBrde  ia  Korbea  iw  dem  ebera  Baad  des  Veldea  tnM^,  da^ 
lail  4ie  GewUter  des  Jakrea  aiclil  allea  f  raelitkare  Brdraiek 
verBCiiwemmeB.  Auf  »teile  Felsenabhaoge  trügft  der  arme 
Thalbewohner  fette  Erde  korbweis  empor,  um  ein  kleines 
FniQlitfeid  anKuiegeai  das  oft  ela  pl/ötriicker  I'liiiKregea 
wieder  versehweiBait»  Das  Getreide  vad  Ken  aMsa  Ia  hliher 
liegeadea  Geceadea  aaf  dea  Solialtera  eta^etragea  'werdaa^ 
da  man  ein  Gespann  entweder  gar  nicht,  oder  nur  mit  der 
grössten  Lebensgefahr  von  Menschen  und  Thieren  anwenden 
iK^ate.  DifCMs  uaaalliörUci«  ffcegea  äaMect  aaf  beide  Ge« 
•ehlecbter  alebt  Meee  TeranstaiCBaden «  eeadera  aaali  afH 
tMtliebea  Elaflaaii.  Dorehaue  hemdit  der  gröMte  Fleiea  lat 
Anbaue,  und  ähnelt  der  sorgsamsten  Gartenpflege.  Braebe 
besteht  wegen  der  Aescliciiaktheit  des  Ackergrundes  nirgends. 
Ia  der  Hegel  verweadet  maa  dae  Aolierleid  aacb  eiaiger  fiMi 
wieder  aa  kaasUiebea  Wieeea*  Aaaaat  vea  Kleeiaaiea  ba* 
raet  es  gieleb  das  erste  Jakr^  und  ist  nach  uegeMbr  drei 
Jahren  ein  fester  Grasboden  entstanden,  so  pflügt  man  den- 
selbea  wieder  /.um  Uetreideaabau  um 9  aad  der  abfaulende 
Baaea  gili  far  dea  keetüebüea  Daager«  Iteer  Weebeel  be^ 
aebniaht  aioh  jedeeb  gröaateatfaells  aaf  NeHllrel.  Die  Kr- 
tragsfähigkeit  der  Aecker  ist  nach  der  Verschiedenheit  der 
l^age  und  des  Bodens  äusserst  ungleich.  Viele  Gegenden  von 
Aordtiroi  aiad  auC  fi$OMMrgetreide  bcaobraakt,  welebea  die 
Aaesaat  aar  Tier*  Ma  eeebMeat-  eiatatlet»  Wa  Mala  gedeihly 
gibt  er  den  Saaiea  fcaaderlAieb  wieder^  aber  iai  Itienlllrel 
kann  man  für  ihn  stets  auf  vier  Jahre  ein  Missjuhr  rechnen, 
wo  er  durck  Frcib^  eder  äipäAkäite  verdorben  wird.  loiNer- 
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de«  nacht  er  mir  einen,  höchstens  zwei  Fnichtkolben,  wüh* 
ieatf  er  in  üAdMi  oft  vier  derMlben  tuuUM^  la  WMb* 
gtmüii  twliwiilcl»  mut  das  fl<l»ili>>  «wlwfcaa  ilMi  Bttii. 
ItadeB  Hl»  Ntihnrnrndke^  «•  «M»  MMmp  ü»  MC»  Mi* 

giebtgkeit  dem  auf  freiem  Felde  weit  mich.  Die  8ummc  der 
GetreiderzeuguDg  wurde  im  Jahre  1807,  das  für  ein  gutes 
JiilNr  i»lt^  Mf  Wfi40^  Mur  WeMM,  l,OI4,aOft  SImt  Itof* 
44t,f»  fr  CfcfeCe,  Str,9tt  Stur  flnftr^  «a«  «i7,71t 

«nur  Mfiis ,  folglich  CIMMBMI  mtii  2,802,06t  Mr  ge- 
scliHt/.t.  Daraus  ging  unter  den  verschiedenen  Getreidearten 
eüi  weebeelseltiges  Verbältniss  hervor,  das  sich  fär  de» 
Aemmi  Mf  IM,  fir  den  MiOe  iMf  90,  für  die  0erM  «vf 
lir  din  Weltma  mf  S5,  ml  IlBr  de»  HiOi&f  Mf  «0 
stellte.  Dasiselbe  ist  so  ziemlich  das  alte  geblieben ;  rnrr  das 
Erträgniss  des  Maises  möchte  um  ein  Drittel  gestiegen  sej'n. 
HtorM  wMmI  der  nelete  Boggen  in  VkUteliiM^  der  meiele 
Mals  la  der  Mille  de»  laaMiala  aad  m  dea  aAeliiitea  tJfera 
der  mteh  ^  der  leMere  voa  der  erteeeaelen  Mce  tn  fanrea 
liunde,  so  dass  er  um  ein  Zehntel  theurer  bezahlt  Avird,  der 
meiste  Weitzen  um  Kufstein  end  in  der  Region  dee  tiolera 
Bleaolie  wom  Briaea  bte  BoMa,  Qerele  Md  Hafer  aai  aieU 
«•M  ia  dea  iMhara  GafMdMidee  laa^^^^PiMer«-  aad  Iie«^ 
Mails,  aad  la  der  Gegend  von  Sler^ng«  IhHr.a  keimal  heifMf^ 
ders  in  den  südlichen  Landestheilen  das  Heidekorn,  auch 
Plenten  genannt,  das  in  guten  Jahren  mit  dem  Weitsr.ener- 
trftgaiae  aaf  eiae  idale  gwrtaHC  ^rdea-ftaaa,  iiad  die  Kar- 
AaMa,  arti  dem  Maie  m  Menge  den  Jftliilleliea  Braeagafei- 
«e«  wetteifernd, 'itnd  ihrer  grössern  Hälfte  nach  dem  Nord^ 
tirole  angehorig,  wo  sie  auch  weit  schmackhafter  und  ge- 
auader  «lad»  als  aa  der  Hefern  filsoh.  Zu  dem  idi  LMde  er^ 
aeagtoa  Oelralde,  dae  mM*aaamt»^ad  aeadoia'etwa  aaf 
Tiertialh  MüMoaea  Star  aaeeMagen  kaaa ,  fremi  aiM  die 
-Hirse,  die  Hölsenfrüchte  und  Erdäpfel  einrechnet,  Murden 
vom  Jahre  178d  bis  1801  alljährlich  im  Durchschnitte  ungefähr 
asa^OOO  Star  aaeiaadiecbe»  Getreide  eiagefüirt^  aber  im 

*j  OMl  Blare  geliea  eiaea  Wieaer  MeCstea* 
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Mre  lei*  h^ng  dar  AnÜNklfig  tmi  &tm  mm  d9t  Wnuä& 

eingeführte  Getreide  134,895  CMileiii,  »Ml  glili  90tkH  na  S 
Kreuaer  auf  den  halben  Wiener  Met/.ea  oder  das  Star  die 
Smum'vou.  1,611,&40  S^tar  eingefuJurtes  Getreide,  folglicli 
tiWB».  weiifor,  iAm  die  IniHm*  Suium  de»  taUMiMhen  Srw 
Kei^nltBe«,  wM'suaMttt  weHl  Moh  daceh  dMi  Partaagibwi 
in  Brixen  und  die  im  Laude  anwesende  MiUtarmacht  bedingt 
ivar.  Daraus  ergibt  sich  eine  jähriicbe  Verzehrung  in  runder 
SniDM  T«A  &,ftOOfiQO  SIM^  wtOunmA  »an  lUtMlIie  im  JaAjre 
J807  Mf  8,000,00»  Mir  Wredneto«  tarft  enragl  «Mi  in 
fevi  öhnliciieii  Mrea  «ims  »ohr  als  dia  Mlfto  des  jftliiil-' 
eben  Bedarfes.  Das  ausländische  Getreide  kommt  aus  dem 
tenelianiMli-« Imbardischen  Königreiche^  aus  Baiern  und 
OmmMk.  AiwAilir,  1807  aii  00,000  «t»r  tarMbiiei» 
koMl  duM  kaw  in  AnMhtog.  OegmMrirMg.nMrt«  das 
jBfiiste  davon  nach  dem  benachbarten  Graubuadton  geben. 

Der  Weinbau  beginnt  bei  Schlanders  in  Vintschgau ,  in 
der  Uataraa  am  Sisaek«  and  bei  MüUbach  an  der  Bleas, 
•uacefflbr  8800  Vaaa  iNr  dar  MeafaMftelm»  Baa  beato  Cb» 
wMw  UeTerii  die  Hagel  n»-8eiaea,  bei  Siebaaaieh  aed  Vev* 
Jan,  am  Kalterersee,  und  bei  Isera  unweit  Roveredo.  Er 
lieferte  im  Jahre         406»710  Ybren  Wein  und  12,264  Yh- 
jaa  Braaatweia^  w^fmtwmkt  als  der  vierte  Tbeil  aaf  de« 
iltoairk  vaa  Setnea  Ußmj  aad  des  niihe  eiak  aMa  weieaett 
▼eflMt  wie  5. :  8.  Wae  er  aeift  dieeer  %eU  nm  Aaedehaaag 
im  deutschen  Südtirole  gewonnen  haben  mag,  verlor  er 
durch  das  Uebergewicht  der  Seide  im  wälscbea  AntheiJe. 
Hie  ^vmßiOkr  beim«  im  Jahfe  1978  88,068  fitaMr,  aad  aber- 
aüeg  dle-EHiMir  der  INmdea  Weiae  aieht  Oegenwirtig  iai 
die  AaaAihr  lipab  auf  aiohte  herab  getiiakett,  dagegen  hal 
sich  die  Einfuhr  aus  Italien  mehr  als  verdoppelt.  Die  Zucht 
der  edleren  Oba.tarten  wirft  seit  deui  preuasieoh-deutechen 
ZaliTereia  vrealg  apebr.  ab  9  die  Fraeble  der  Ofabferien  aiia» 
gtmoBMaea,  woviaa..daa  I«aiid0MMil  IMva  aad  Betaea  jeden 
-aber  40,000  Stuck  alljährlich  ins  Autlaad  versendet.  Der 
Tabakbau  war  früher  im  Siixltirole  sehr  ausgebreitet,  fast 
der  gaaze  wälscke  AntbeUt  JKetasberg  aiebt  auegeaeaunea. 
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nahm  daran  jnelir  oder  weniger  Antheii.  Die  JPratur  Kove- 
mlo  enneugte  alleia  36,000  Pfund  jährlich,  und  trieb  damit 
•iMii*Mlir  eliitrüfliclie«, Miuidel.  Ab^r  wAt  dM  1.  Mii4  MW 
tMü  der  niMkvMoiMt»  UmmIAmIMi.  M  (U»  IMilde  der 
Regierung.  Dadurch  ward«  disr  Anlnia  <lM  TMiikes  aiif  cH6 
Cretneinden  Calliano,  Morl,  Nogaredo^  Roveredo^  RivR, 
Awea  md  Ala  dergestalt  Jtosciiriitikt,  daM  nur  ein  Driittlieil 
dee  «mdeiöeke,  Mlebe  üfiT  Um  AttkMe  der  MNrtiMiik 
•er  «ewMMt  wäre«,  fiir  die  iBteera  MlahiplMHiengen  Im 
Jahre  1828  benutzt  werden  durfte.  Da  r.eglefch  ausdriicklich 
,  verordnet  wurde,  dass  die  dem  Tabakbaue  gewidmeten^  und 
e#ii  der  llegtMinig  tauilUolitIgfeMi  Grieda  jedes  ei»  naeen*. 
leuMiseiifli  OeMiee  vev-dOt  Wieaen<lMMlnNhtaflem  ane- 
mmfibmj  eder  In  beeendeie  rMnielitiNrMtgen  Mflen  we- 
nigstens Kusammen  die  gleiche  Ausdehnung  fiir  jeden  ein- 
zelnen Pflanzer  haben  sollten,  so  erzielte  man  eine  neeh 
gndeeepe  BMoMMdim'  dea  gedaMlen  Kwlferawelgee.  J». 
der  Mnaer  hmt  4le.fe9pifelMwig,  dne  SrnseugniM  eeinea 
CHmndstückes  an  die  k.  k.  Tabakgefallen-Verwaltung  um  ei- 
nen bestimmten  Preis  einzuliefern.  Derselbe  war  im  Jahre 
iSSe  auf  d  Guidea  W  JCreuzer  für  den  Zentner  grdner  Bldt- 
ter  ewler  Klaesey  aeif  9  OnMe»  lir  jenen*  der  awiNien  Kliieee; 
inid  anf  1  Geldes  du  Krencer  »fiar  jene»  der  drtde»  Klasse 
in  Conventionsmünze  festgesetzt.  Diejenigen,  welche  bisher 
aus  der  Tabakbereitung  oder  ans  dem  Besitze  einer  Stampf- 
•der  MahlnNdde  einen  ertankee»  Bnrerb  belogen,  wtnrde» 
ür  de»  B^aag  dieser'  Snvetbe^uglle  dninft  'eine'  lebensx 
'  la»gllehe  JalMnesrente  ans  der  OeiittenImJiee  enlseliMIget; 
Der  Flachsbau  wurde  im  Jahre  1807  über  630,000,  jener 
des  Hanfes  auf  156,000  Pfund  angeschlagen,  mithin  ergab 
aieb  awiBolie»  beidea  ein  VerbülMtss  vie  d :  1*  Oer  meiste 
uad  beeieflaeliB  i^edeiht  t«  Inntbal«,  besonders  mt  Wiesieg 
and  Axams,  sieht  viel  seftleehter,  als  der  gefetevte  Braban- 
ter,  sodann  im  Pusterthaie  zu  Bruneck.  in  der  anzuranzen- 
den Nacbbarscbaft  und  an  den  entgegen  gesetztesten  Enden 
niele,  »n  Granii  1»  lieelivürteehgan)  Ud  LetiMbaie  nnd  wm 
Iile»»  a»  der  Griaae  ve»  Umten.  Haa  etgemitcbe  Mdllnil 


Digitized  by  Google 


84 


0 

plIfUKt  ätaimi  wanigv  UeHnt  «Iwr  dAgegM  gtiniea  Thcil 
dM  Hanfes,  Levteo  altein  ein  VfinM  «toa  uaaaas  BUragaai 

Ausserdem  wird  dareh  die  Karner  tob  OberinotlMl  «ttd 
Vintschgau  noch  eine  sehr  bedeutende  Men|;e  Flachs  aus 
MwfUHtn  nnd  Baiern  eingefnlurt. 

Das  Hols  der  TirelerwaMnn^m  Mdele  von  jelMr  nftnen 
bedentenden  HandeiflRweig.  Im  Mm  1889'  wfhUte  nm  den 
Verbrauch  auf  157,000  Baustämme  und  800^000  Klafter  Brenn- 
nnd  KehUioln.  Dagegen  gingen  lli3A  über  die  einsige  8lraaae  . 
Ten  Ampeioio  80^000  SMUanie  aaek  Halten.  Beeteiet  man  den 
BewdMielien  Mehrbeieng,  der  die  inllielM  Amreisang  Mer«- 
schreitet,  nach  der  Schätzung  sachkundiger  Männer  hinzu,  so 
wanderten  auf  diesem  Wege  in  einem  einzigen  Jahre  110,000 
Stöcke  ane  dem  JUande.  DaiHi  kenMn  SO^OOa  Btünuae  iker 
TilUack,  10^000  Uber  Bexten,  eben  se  vtel  nan  den  Begion 
der  Bienz.  Das  gibt  für  Pusterthal  allein  eine  fitafttime  von 
160,000  Baustämmen*  Auf  die  gleiche  Summe  kann  man  mit 
Fug  die  Helnveraendwigen  nne  den  Regionen  der  fiteek,  dee 
Bieaekee,  der  Brenia  nnd  Snrea  aneckla^enr^ 
pelte  liefern  würden,  hätten  dte  WiUder  nicht  sefcen  xn  viel 
durch  die  Gewinnsucht  früherer  Jahre  gelitten.  Somit  erhält 
man  die  jälirUclie  Ausfukrseamme  von  BSO^OiK^  Bansttmmen, 
die  ebne  greeee  Koeten  nnf  den  Bteimen  dee  J[«aadOi  md  der 
Nachbai^grattRen  nach  Venedig ,  Orie^eninnd.,  Egypten  nnd 
Konstantinopel  geliefert  werden.  Dadurch  bleiben  nach  dem 
massigen  Anschlage  von  4  Gulden  auf  den  Stamm ,  was  der 
Biedrigste  Ansäte  nn  eejm  sekoint,  da  vitte  nnf  dna  Peypette 
nn  atehen  kommen ,  1,980,009  Ooiden  im  Lande  liegen.  Sr« 
wägt  man  ferner,  dass  bloss  die  grossen  ^Stangen  zum  kost- 
spieligen Weinbaue  an  der  Oberetsch  auf  jährliche  80,000 
BIfieke  ongeaeUngen  worden  ^  das  nnsr.ahUge  KleinkoiweiMn 
von  Btecken  nnd  Xialten  alior  Art  niekt  einmal  gerertinei» 
80  ergibt  sich  fir  Tirol  ein  Holz  verbrauch,  der  für  den  zu- 
künftigen Holzvorrath  des  Landes  bei  gänzlicher  Vernach- 
laaaignng  dee  künetliehen  Waldbetriebee  bedenklielie  Ane» 
aieiiten  orMnt  Dteeer  groaae  HoisverBektelae  keeekrftnkt 
atek  jedoek  noa  Miieken  Ureacken  btanennf  Bfidtkrol)  Hord» 
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üroU  weit  eiufernt^  den  einheimischen  Holzbedarf  yai  deckev^ 
muutß  sogar  zum  Bezüge  deuMlIiejl  sich  ans  Ausland,  na- 
MotUdi-Mch  Bnwkümdtitmj  irMulta,  du  dl»  Ms«  und  Mä^ 
MnreKfce  diiMilwC  vM  Mx-  efirnnteni.  M  aufcMbeng  laVft* 
tereagadeln  sind  ganze  Waldstrecken  der  Schattenseite  fwt 
Hitzen  Zwe.ck  abgeholzt  worden. 

JÜA  Middrer  Krw«r^ftweig  Tinit  iat  die  yukmudlii^ 
dnch  dl«  vmtwilldli—  AijpwMeB  nad  des  gatiii  AImuk 
Mch  Italien  in  vorzüglicher  Mfitlie.  Der  ViehatMid  trcrrdd 
im  Jahre  1776  auf  14,334  Pferde,  54,334  Ochsen,  17ü,00(> 
Kibe  «ad  8640  K««l  im  gHiiKeii^  Lande  gesch&tftt.  Die  Koa- 
tMfilBn  iNftü  Jahre  ITSfJf  llefMe  die  tmUM*  voa  Idydet 
Merdea  ii tt#  40,474  Ooheea.  We  flOiloag  voai  Mre  18«! 
weist  mit  Einschluss  des  Kreises  Vorarlberj»  13,978  Pferde, 
diranter  1M7  Hengste,  6924  Sttitea  und  6007  Wallachen; 
ai^iOclHMttVBd  lira,MO  Kalle  Mek*  I»  Verglelete  dem 
Mre  1819  Mnar  die  Aarjilil  der  PfMrde  «a  mt^  der  Oidum 
Mm  1383,  uud  der  Kühe  um  8677  Stueke  gestiegen.  Der 
Pferdestaad  war  am  grössten  im  Kreise  Unterinntlml  mit 
MOai  mii  gerfaiatea  im  Krttee  Bewrede  mit  Md.  Am  meU 
Hea  Übe  silIMca  wieder  der  Kiele  UaterianllMit  mit  45^1, 
tn  wenigsten  der  Kreis  Roveredo  mit  14,107,  am  meisten 
Ochsen  als  Zugvieh  der  Kreis  Trient  mit  9437,  und  am  \ve- 
aigilea  der  Kreis  Bragdaa  mit  106S.  Im  Jalire  lSSa  ergab 
dia  Vieiibaeeftralbaag  für  Titel  «ad  Vetariberg  80,986  PUbt-  * 
de,  63,488  Oebse»;  14,009  Stiere  «ad  mf^jM  WSIm,  Dave« 
bamen  auf  die  einzelnen  Kreise,  und  zwar:  im  Kreise  Un-^ 
tiHnmikml  68S0  Stück  Ocbaen,  1596  Stiere  ^  74,7^9  Kube 
«ü  l888Mirde^  im  MMn  Mm'kmikMi  4X6  Oeheda^  4m 
Mffe,  Kdbe  «od  M54  FIMe-;  Im  JTriice  FiMfer«- 

tkal  15,457  Ochsen,  1070  Stiere,  40,551  Kühe  lyid  3876 
Pferde;  im  Kreise  Bötzen  14,439  Ochsen,  4775  Stiere^ 
<M49  Kühe  «ad  8660  Ptferde)  im  Kteiee  TrimU  '16)668 
CMwa^  488  8tleM,  44,094  Kibe  «ad  t4Q6  Pfiivde$  tai 
Kreise  Roveredo  7374  Ochsen,  172  Stleire ,  18,168  Köbe 
und  581  Pferde  5  endlich  im  Kreise  Vorarlberg  1040  Och- 
tel 1016  «tierr,  66,868  Kube  «ad  8687  PfMde^  ausserdem 
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IMy40«  Tenen  und  Kiilber  über  eiii  Mr,  dOsM«-  MmU^ 

30^887  Ziegen  und  28  Afaulthiere;  tm  Kreise  Oktrinuthal 
24,314  Ter/.eii  und  Kiilber  über  ein  Jahr,  64,774  Schafe, 
Ziegen  nebat  28  MaukUereni  tm  JCrvtM  Jhutei'lAml 
20,968  Tensen  etc. ,  101,086  StkUe ,  26,498.  SBI^gni.  inrf  6l 
MMiltbiere;  im  KreUe  Batten  13,527.  Teraeii^  ete.  v  tl468 
Si^fe,  19,644  Ziegen  und  190  Maulthtere;  tm  Kreise  Trient 
10,999  Terzen  etc.,  75,940  Schafe,  43,631  Ziegen  und  1527 
,  MRUitlilece;  4m  KrtU^  Aowu:e49  614*  Ttiw8.6tc.,  49,480^ 
Mitfe,  14,187  Kiegea  netel  Ufiü  MmilliMrai )  cliiMoli  im 
MrekB  Vormrikerg  13,076*  «tortttt  6le.,  28,967  8ctaf^ 
20,613  Ziegen  und  5  Maulthiere. 

.  Die  bedeutende  Erhöbung  dieMff  iZahien.  gegen  jene^ 
weMe  6io  ZiUnng  Im  JMnri  1680  li«tate,  66rfle  iferai 
vmeKAgUehaCeii  GrUMi  i*  der  geaenam  VenMülflie  deMMMm 
haben,  da  es  bei  der  letzteren,  welche  wegen  der  Verthei- 
iHog  des  ViebsalKes  vorgenoininen  wurde,  im. Interesse  der 
Viabliillar  lag,  ihnea  Vielwtaad  gM8i;  siaan  aneatekett. 

lai^  Beaag  aaf  Kteacnaagaag  kat  W&MrtiMil,  <■ 
sielil  auf  SefcaMria  .üaCerlaBilail',  und  ia.  der  VletuaMaaig 
Pusterthai  und  Kastelrutt  den  Vorrang.  Zur  Mast  verwendet 
man  gewöhnlich  eingeführtes  Schweizer-  und  liärntnervieh. 
Sieir  Cewiiin  htA  Singekaaftam  und  SaUMgOBOtfBaeai  Teriiali 
Ml- wie  80: 1*  SlaMerkalb  iioa.8  «-  4MMa  kaaft-aiaa  aai 
9  •r-  ie  Oaldea.  In  efneni  Jahre  wird  es  60  —  80,  in  zwei 
Jahren  80  —  100,  in  drei  Jahren  100  —  140  Gulden  werth. 
Uie  Yiebeinfuhr  belrug  im  Jahra  1779  7828,  die  Auftlulir 
8l6eto,  ala  U»hm  aieh  aieaillck  gleich-  geMMeaM 
VerfiiMaiaf  ^  aaga«röiMlMMi  lleaaleivaliia  oder  AaweeealiaK 
Uroaider JTruppen  abgerechnet.  !Niaimt  man  den  Gewinn  bei 
jedem  StücJce  auch  nur  zu  30  Guiden  an,  so  ergibt  ^sich  die, 
iaaine  von  869,270  Gaidea  «Genina  .fürs.  JUaud ,  die  woU 
ia^beeendeia  gftmrijua  ilillin-aaf^  Deipelia  M^en^  kaiMb 
IMe  Etaengaag  der-Sciiaf^'elle  fsC  aaMdeittead«  Im  Mira 

1774  betrug  sie  in  Alttirol  ohne  Trient  und  Brixeu  1800 
2l^eaawr,  jeUi  wenigstens  2000.  tiie  ist  durciiaus  Grobwoiie, 
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M  Loden  «mI  U^mttm  für      tmkMdog  in  teeni  4m 

Landes  verarbeitet.  Feinwollige  ^^chafe  gedeihen  bei  gemein- 
scbafUiclien  Bergweideu  uiclu.  Das  Beoediktineratift  Marien» 
kerg  in  Vinltdifin  tmi  mai  eigoMi  Büfett  4Mi(  etaett  Vetw 
Mdi  mjeeielir,  «Im  alt  ofluakMUi  VeHule«  Die  PfMe» 
xucht  ist  ebenfiills  von  geriageoi  Beteege.  Die  neiaiee  liefert 
das  untere  Innthal  und  Unterviutschgau.  Zur  Haltung  dieses 
YiehflIMdee  wettfe»  «ttgelülir  eiee  MUIUni  Jaucli  QnMlaiMi, 
iidefl  Ml  IMO  WliMr  UpMintfcleller^  venne&M.  Desett 
keMt  der  Futlemewitttt  mM  den  JbenMersett  le  Bidtlral, 
die  Lese  vereiu'/.elter  Alpenkn'iuter  auf  steilen  Abhängen,  oft 
•it  Lebeesgefaiir,  und  die  Benützung  der  Meiatläagei  ued 
des  WedttlMiliee.  te.NevdUfele  niaehl  wui  «iltr  4tm  Be» 
wmt  Off«M(  MDk  eise  .gnme  Meafe  Meittgehncfciee  Blreli- 
Stailfutterung  durchs  ganze  Jahr  findet  nicht  stutt,  seltene 
Ausnahmea  abgereciinet ,  ein  nothwendigea  £rgebniss  des 
BerglABdee^  wei  viele  Weiden  eind,  die  nmn  nieiit  nWMnen 
kenn,  file  Banehen,  .einet  ein  eetiBfailiilw  VeM  dee  Vieh« 
ateedes,  sind  jet7<t  durch  die  Sorgfalt  der  Landesregierung 
viel  seltener  und  minder  verheerend  geworden.  loi  Jahre 
IdiS  wnrden  Mft,  im  Jaiire  IfiM  S8%7  griieero  nuMioiM 
Benatbiefe  erg riflsn eemlt  am  IBM  nMkr^  «le  in  migen 
Jebfe.  D«¥en  feien  IBM  ImA  841,  ued  18B4  bei  40e,  miCbin 
um  68  mehr.  Geheilt  wurden  davon  1833  286,  und  1834 
(^458,  aomit  von  108  1  B  Btüeke  Aekr.  J>ie  iiernclienden 
BineheB  41m  Hkn  1BB4  urentn  dieMnul-  nnd  UnwneenelM 
in  den  Kreieen  iMat.  Vonirlberg ,  Bmneek  Bnd  .Betnn,  die 
Lvegenseuche  im  Kreise  Schwatz,  Bot/.en ,  Trient,  Rove« 
»do,  der  Mil/.brand  in  Bregens,  BotKen,  Trient^  die  Giie-^ 
denenehn  im  Kfeiee  Beinen» 

Bne  Wild  der  Mbifge,  nie  fiegenetnnd  der  Jegd,  einiC 
•e  beträchtUek  und  xahlreicb,  ist  jetzt  fast  ganz  verschwun- 
den. Steinböcke,  Wildschweine,  Hirsche  sind  ausgerottet, 
die  Aenwen  eeN  ▼erdtinnt«  die  Bebe  selltn»  Mnr  Hneen  nnd 
Btdetwild  ee  in  Menge*  Die  Bnnbtbiem  beaneben  nne 
ebenlMle  biufig.  lei  Jebre  1688  waMen  B7  Biean,  6  Wdtfe, 
2  Luchse,  im  Jahre  1834  16  Baren,  ö  Wölfe,  1  Luciis, 
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'smi  im  Jabve  SS  Bites  and  la  WöMe  eilegl.  DA^nm 
^  Intel  auf  d«i  Kreis  TH^mt  M  BiM  imd  •  WiMbs  Mrf  den 

Kreis  Bochen  4  Biireii  und  1  Wolf,  «uf  den  Kreis  Imst  4 
Wölfe  und  1  Bar,  auf  deu  Kreis  Roveredo  2  Baren  und  2 
Wölfe,  Attf  des  Kreis  Brmeek  8  Bifea«  Dmnmw  erliellt;, 
dusi  die  södUche  KslltgeMrijsiiette  der  BmiipMMi  de«  HnH^ 
wHdes  in  Tlrdi  frt.  Die  Lsadesslele  fteliile  JMire  1885 
au  Fällgeld  1134  Gulden  R.  W.  Im  Jahre  1836  erschlug  ein 
Bauer  von  liaatsoli  einen  Biiren  mit  einem  Banmstaeiei,  und 
erwürgte  lln  eadlieli  mit  den  Binden  Teilend«. 

Des  nUerwIeli&sste  Kraengniss  des  Lnndes  M  die  Mde 
iu  Südttrol.  Ihr  Bau  beginnt  mit  dem  Weine  bei  Schlanders 
und  Brixen,  und  erreicht  in  Roveredo  und  Borge  seine  höch- 
ste BUUIm.  ImJniwe  IflOT  werde. dne  &fl>ngMles.nnf  8881» 
gentner  gesohilnt  Gegen  wdrtig  verarMtet  BeiwnedD  jMiP*  - 

lieh  1,700,000  Pfund  Seidenkokons  zu  1.50,000  Pfünd  Seide, 
wovon  es  seliist  ^00,000  Pfund  erzeugt.  Bei  der  grossen  Aus- 
breitong  ven  Seiden^Uinnnngen  kann  man- den  deeamaNlMK 
trag  ttaMMdieli  aaf  dOIKOBO  Mmd  lleln«elde  anseMagen» 
Rechnet  man  das  Pfund  wn  1^  Gulden  (itS95  stand  es  14 
Gulden)  ,  so  kommt  dadurch  die  ungeheure  Summe  von 
4»000v000  Gahlen  in  Umlaaf. 

Die  lergwetke  TIrals,  einst  da«  fofeeal  der  allen  Wrtt, 
'  gaben  1805  bereits  «ir  den  Staat  hetnen  Gewinn  mehr;  de»>  * 
halb  sind  viele  aufgelassen  worden.  Am  besten  stehen  die 
Kupferbergwerke  in  Ahrea,  die  SUsenbergwerke  in  Male 
and  Mmör,  das.  Blelbergirerk  M  Beulte,  die  Messingfift^ 
brtfc  au  AclMratn ,  der  BIsenaamaMT  fsa  Fugen ,  nnd  das 
Galmei-  und  Bleibergwerk  bei  Aassereit,  sämmtlich  Besitz- 
thümer  von  Privaten.  Die  Gruben  Tirols  liefern  Gold,  Sillier, 
Blei,  Kupfer,  Sisen,  S&ink  und  Braunstein  im  GesiuMatbe» 
trage  ürs  Aihr  1816  an  68^944  jBentnera,  daralrtar  t&n 
Mark  Silber  und  16  Mark  Gold.  l>ie  aufgelassenen  Berg- 
werke werden  noch  bisweilen  von  Privaten  und  Knappen 
auf  eigene  Rechnung  betriehen,  ohne  grossM  Gewinn,  da 
man  nur  die  UebeiMcibflel  der  fMhem  Zeiten  anihenn». 
Itaner  steht  die  Saline  in  BaB.  Me  liefsrte  181«  B6d,ld4 
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arbeiteten  im  genannten  Jahre  50ÜO  Menschen.  Der  übrige 
MiueraiienreifilitbuBi  f  ausgezeichnet  durch  grosse  MSelienheii 
dcc  Au9^emB^  Ifl  wiiefiikr  MgeMiws  €>iniHe»  I»  Sftilkiiu 

Bergkrystall  Ui  Ähren ,  Dux  und  bei  Kell,  reiner  Quirn«  Is 
Thonschicfer  eingelagert  im  Brixeuthale,  bei  Matrey  und 
im  t"tml9  BeAdeiia,  ^lininiers«bieCer  mm  £iMMk,  bei  Las« 
«mpoifc  AiMbfiMk,  mi  M  Trienl,  KienliclMir  hH  TerlMtt 
und  !•  'Wmm^  Pwfhyr  im  o— rbirter  Meage  ve«  taweadef 
lei  Gestalt  und  Farbe  am  Zusammenflüsse  des  Eisacks  und 
der  Etscb  iMich  allen  vier  Thalricbtungen ,  Karneol ^  Jaspis, 
HeiMnifMf  KbrenelitM  «Ml  TremUlM  1»  Jb'aaaa  iiod  ZU- 
lMtlii4a9  bei  Momn  mm  itor  NRlf  wid  la  Jiidtarie»,  weimv 
MiinMr  In  Ober  aber  g ,  In  lliibMbtoges ,  is«  Laiur,  Joeepbe* 
berg  und  Fleims,  rother  und  blauer  im  Oberuberg^  huntfar- 
bii^er  und  gesprenkelter  am  Jllonte  Baldo,  schwarzer  zu 
FretKidabers  belMtwata,  retliweUaUoher  bei  Trieai,  jKaUp- 
tttf  bei  Bemia ,  MtelaMa  bei  Ml  ^  und  TOffiiäsUeb  mm 
Kyberg,  Miblsteine  in  Sexten,  zu  Pergine  und  Riva,  Flute* 
spatli  von  veilchenblauer  Farbe  im  Oberuberg,  graulich» 
weiaeer  am  Jüiivajrieaberge  beiBeteea  uod  bei  Jouit«  apfoi« 
gtfaeg  a«  .Vieiaoma  la  Ftomm,  C^ypabriebe  bei  Waleaeabarli 
aad  Kfttoiiebaiios )  Imadgerlebta  Beatte^  bei  NaeeareU  aad 
Müs,  am  Kreuzberge  und  in  der  Gegend  von  Trlent,  "W'etz- 
steinschiefer  bei  Uötting  nächst  Innsbruck)  lUiU  bei  AlH  io 
Mdtirel,  Zekshea-  aad  iMireibeaMerer  a«  (NMaoera  aad 
FUra  im  WtanyieKlm^e,  lalaer  Xrtppei  aa  Ladli  im  o^mrm  tmm^ 
tbale,  8erpentla  aad  Ophit  bei  Matrey  iiad  ia  Gaehnitz,  A»« 
best  und  Aminnth  im  Zillerthale  und  bei  ^terziug,  Grüuerde 
ttQfi  andere  Farbeeioffo  am  MoNie  Mdo,  A^MMler^^  bei  fi^ee- 
ftf d  umA  «tfilnach,  ScbwerepaHi  iiei  .BrialfM«  Kreide  ea  der 
Soliaraltx,  ia  Eanebeffg  and  Pllleraee,  Stelakohlea  au  H&-« 
ring,  im  Landgerichte  Kufstein ,  und  anderwärts,  allerlei 
Sai/et  Glaubersalz,  &>od:i,  Kernsalz  bei  Hall,  Alaun  bei 
Blea  aad  Fianeriing;,  Salpeter  bei  Uabienaleia  im  Pnatef'- 
tbale,  \UrM  bei  $Kfalac  am!  Pai«lno,  KwpH^IMU  ia 
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AkimH^  LttCimiiltt'  M  Hüll  ond  Ilm  KiiiMrlNN^^  biifttfgii^ 

richte  Kiifstein.  Die  allenvenigsten  von  den  Hufgeführten 
Minemiieu  werdeu  im  Grossen  benüt/t.  iSo  sendel  man  nur 
sehr  weifige  €niiiiileii  wkm  SoMeifen  Um  Awlatt«!^  M<MMu 
mrliriolM  wertfe«  ftttssen^  spftrsMi  andf  gritoetPrtfceile- 
ven  elnrehien  PriviiteD  nrehr  angebrochen  als  ausgebeutet, 
und  der  Hol/.asbest  vom  Schneeherge  wandert  nur  in  gerin- 
ger Menge  Rtt  I^iuiiKudoektea  naeh  VeneiMg,  ja  bei  wcüteai 
tfle  meisten  Uiger,  kesmidere  veu'dteUikolilefl^  'liegiBM  gaiM 
nabenölKl;.  Blner  regelmässigen  Aaebentnng  unleretehea  die 
Gypsbriiche  von  Trient,  Ober-  und  Untennnthal.  Von  den 
ersten  geben  alljährlich  bei  UM  fiScbiAsiadnagen  nach  Italtea 
xur  kanstlicben  Diingmig  der  Wiesen  $  die  Ii*  WmhmMM 
lieferten  18ia  le^dOO^  »die  bet  8elv«raiK  ^MlfMtmet^  die 
Grünerde  des  Monte  Hjildo  38  Zentner,  der  SSchwerspath  bei 
Brixlegg  /.nr  i^'arbe  vermählen  %ö9  Zentner,  die*  übrigea 
Farberdeu  In  gana  Virol'  144  Zentner  99  Mmd«  ttnd  dtd 
SisiBkoMen  bet  lijlrfng^  die  elnsigen ,  wefcHe  benüM  weru 
den,  60,(300  Zentner.  Mit  den  letztern  Averden  fünf  Salz- 
pfannen von  Hall  theilweise  gefeuert.  Mit  seltenen  Fossilien 
bandeln  einsselne  Faesaner,  damnler  ^ineriiugiicii  fünf,  wei« 
ebe  mit  ibren  g^mmelbeii  S9öbgtaen  eelM  Ita  die  Hmtplr* 
stMte  Buropas  Artindern ,  sie  auch  in  Italien  gegen  andere 
aMatisehen,  und  mit  den  letztern  in  Tirol  und  anderwärts 
Handel  treiben.  Die  jährliche  Ausfuhr  an  seleheii  Mineraliea 
seblägt  «aäo  anf  00  Zaitner  an* 

Die  Indnstrle  fRt  sehr  beitcbränkt,  tbeils  wegen  der 
Theuriing  der  Lebensmittel  und  der  dadurch  gestelgerteu 
Höhe  des  Arbeitslohnes  ^  (heils  dnrob  die  Verwendung  an-' 
xihlli^r  UAttde  9sam  betriebe  des  Aekerbaues,  derVlohanekt 
und  des  Sergbanee,  ^heffs  endfleb  iv^gen  dee  efpsckwenea 

Absatzes  im  Auslande.  Was  davon  ausser  der  Verarbeitun|{ 
zu  eigenen  Kleidungsstücken  £rwähnang  verdient ^  sind  die 
Baonrifollsplnnerel  and  Strickerei  an  BekwatB^  das-fi^ilMMK 
ki^pel»  in  MeM,  Tanfer»  nnd  0HMten,  die  Lelnwandwe-- 

berei  zu  Axams,  Oet/tliai  und  Gsiess,  die  Deckenweberei 
aus  Kuhhaaren  «u  Welsberg  und  St.  Sigmund  im  Pusterthale, 
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in  Scbnals,  MarCelli,  im  Inn  -  und  Pusterthaic  ^  die  Schmie- 
dearbeiten der  2Stnbayer,  die  Verfcrtignng  der  Senden,  Mes« 
«er  und  AokergerAthe  sa  tütetnach,  tfohwirtiS)  GMiieii«MB 
ttiMl 'SMiloff,  4k»  HatilMMibenitiim  su  laniciea,*  nvA  dia 
BIMMig  ymm  KnmlMMen  »a  q»r—o.b6t  Ctveimto.  IMa 
I/einwand Weberei  ist  wegen  ihre«  starken  Absatzes  nach 
Wäiachland  unter  allen  vorgenannten  Krwerbs/,weigen  am 
meMem  tiliilieMi,  und  eiiKriigUoli,  aiimeDtllcli' In  OetmiNa  nnd 
PnsMjr*  Von  «lientllchna  Fabriken  basMca  In  Ural  aar  «Ha 
Stefdansptaaeivlaa  aad  FftrfMi'Olau'  voaRovarodo^  dia  Sanaial^ 
fabrtken  in  Ala^  die  Papiermühlen  zu  Watteus^  Miihlau  und 
Telve,  letzteres  in  Valsugana,  und  die  Glasfabriken  in  Ju-» 
dikarlan  aad  BrtxantlNa.  Der  Handel  aerfim  In  Knlaieiai 
aad  Haaslffhaadal  mit  taMadiaehta  FMMkaAea  ^  aad  ia 
ditionsgeschtifte.  Im  erstem  versuchen  8icli  die  Kinwohner 
von  Valsiigana  mit  Bildern,  Papier  und  andern  Kleinigkei- 
ten, die  Deiereacer  nii  Decken  nad  Uaadscknkaa ,  die 
Sokwateorinnea  mH  ^aamwoiliCrnaipdBa ,  die  Oberimitlialer 
bM  Kannrieardirela  5  dIa  ZOlerthaler  mM  Oeiitea ,  Krüntera 
und  i^amcn,  die  Viutschgauer  mit  Töpfergeschirr,  die  Nons- 
berger  und  Marteller  init  groben  UolKwaareu  für  die  Wirtin 
aokaa,  die  iStUrser  aas  Vialechgau  mU  Aonenkrnaaaa  ^  eU 
aifle  SidlUoler  aiit  fittpakgeaachnai.  Dia  SpaditteaafaMibafia 
■lad  darek  die  aaaen  Alranea  «on.Ani^.«a^  fibef  den  Arl«» 
befg.,  durch  Vallarsa  sehr  lebhaft,  i^ie  haben  vorzüglich  in 
Betzen  und  Innsbruck  ikre  üauptketreiber.  Hieker  gelieren 
aaok  dle.etarkdtt  Anewaaderuagea  der  Meaabarcer,  Jadika«* 
rier.  aad  Flelmeer  nie  Feldarbelter  aacb  ItaHea^  der  ▼iatsek* 
gnner  und  Oberinnthaler  als  Hirten  und  Mäher  nach  8chwa. 
ben  und  Büudteu ,  der  Uitner  als  Bretschneider  ins  Gebieth 
von  Breaoia  und  Mailand  9  alle  in  der  AbsiclU,  in  arbeiHoM 
aea  Wochen  dea  Lahres  «inifea  Gewiaa  ia  dia  HeiaMtfli  a« 
bringen*  ' 

Das  Volk  von  Tirol,  eines  der  kräftigsten,  das  die  Ge- 
schickte kennt,  ist  aus  den  mannigfaltigsten  Bestandtheilen 
aataMiea  geietal.  Im  äuaserstea  Kordweel  harracht  der  aU 
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lemiuiiiisclie,  Im  «nlern  IwMbiile  umI  üteKgaliialiie.dcr  Im» 
joftriffohe,  fm  Outen  der  slavisclie^  iM.  tietam  ilöMi  dftr  rm* 

manische,  im  liölierii  der  nUrluitiscbe  Volksstiimm  vor,  mit 
xabllosoii  ßeimiscliiingen  fremdartiger  Bestandtheile ,  durch 
lange  fiiuheife  der  Jiilere«ien.9Mi''csi«eni  Ctaeneft  iremclunolatfMk 
fl^el  HanptepniclM-  rctgieron  das  gBoeHiriiiiltlitlw  teken« 
die  deutsche  und  Uftlienieelie^  die  erslere  bie  den  9tmä 
von  Snliirn^  die  letztere  von  dort  bis  an  die  südliche  Grän/.e 
des  Landes.  Ungeialir  Kwei  Dritttheile  der  Kinwohner  q^s»* 
eben  dedtseli,  ein  Drittel  Italienlaob»  IHe  dentaelife  Sfiaeh« 
wird  in  wHiiitaligen  Terscbiedetten  Mundarien  gespraehe», 
die  oft  so  weit  von  einander  abweichen ,  dass  selbst  ein 
Eingoborner  Mühe  hat,  die  Kigenthümiichkeit  der  ihm  frem*- 
den  Mnadart  auf  der  Stelle  leicht  mmA  veltatäMUg  wm 
stehen*  Die  merkwfirdigsten  darunter  sind  daa  Oatartablba» 
üsche,  das  im  Zillertbale  die  grösstß  Geschmeidigkeit  uod 
VVeichbeit  vor  allen  andern  Dialekten  Tirols  erreicht,  das 
aberimlhaUsehe  durek  üauhheit  derVonMa  nnd  Auaapraebe« 
daa  ▼Intsebgaiitoehe  dnreh  elneii  eifanan  Stogaang-m  gtaitte 
Qieschliinsnheit ,  daa  Pasterthalisehe  durch  dorische  Brette 
und  gi*eile  Hochtöne  ausgezeichnet.  Jede  dei*selben  /.erfalit 
wieder  in  viele  SpracbanteoKhiede  ^  deren  fast  jedes  Thal, 
efb  sogar  eine  elORetee  fieaieindef  einen  ebenen  bat  Am 
den  liiiaaersten  Bnden  des  Landes  apleit  die  8praohe  lad  Ans« 
ländische  hinüber.  So  im  Westen  ins  iSchweizerische ,  im 
Aordwesteo  ins  8chw«hische,  im  d^ordesten  ias' Saierische, 
im  Osten  ins  Känttteriacbe,  in  Vtaitacbgatt  aogar  Jna 
maoiaehe,  wenigatens,  waa  die  Stlimme  der  Witter  betriüb» 
Das  Italienische  weist  y.w  ni  Hauptunterschiede,  das  Romani- 
:  'he  in  Groden,  £nneherg,  Buchenstein  in  seiner  altern  or«« 
sprnngliGben  l^orm,  we  ea  naeb  mit  dem  Prevemnaiischtny 
KMlanisohen  und  Altsixlliacben  viela  Aebniiobkatt  bal^  nnd 
das  Italienische  ^  das  im  Strome  der  Jahrhunderte  vonnarts 
gerissen ,  sich  aus  der  Hohbeit  heraus  gebildet  und  eigen- 
thümlicb  gestaltet  hat,  ao  dasa  awlaehen  beiden  eine  aolche 
VersobiedeBbeit  bemobt,  daaa  daa  weobaeteeitige  VeralSnd- 
ntea  aebwer  lat.  Daaa  aber  beide  aus  der  Verwfilscbunf  dea 
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UMim  Mmmmtm^  lehrt  dir  A«iMMsMa  iain  «üia  A»» 

Mtoke  ftoi  M<l«r»«ltlgeii  »ymcfcorgaaUnnHi  Dm  RoMiitiflMh 

von  Tirol,  auf  die  rliiitische  Ursprache  /iiriick  fülircn  zu  wol- 
lea,  und  daraus  das  Liateio  abzuleiten,  verräth  eben  so  viel 
^mwhwiliniiileii  «ki  MbetgeMIlUglieU  im  tavooteB  BelMiep» 
iMigeB.  Eine  eeltle  Annloht  luit  ellee  gefea,  atelilB  fir  eiefc, 
HDd  der  grösste  Beweis  für  die  ursprüngliche  Gleichheit  bei- 
der Sprach  idioine  liegt  wohl  darin,  dass  der  Italiener  und 
geaeiee  Steekbiiiidlemr^  oilHr  GiMwr  eder  Knaeteiftet 
•kh  RvrKetMwfl  fettisMd  fWünriiieB  iBiBaee,  mkI  eleb 
iberhaupt  in  ungfuiiblioii  schiieller  SSelt  den  Mindergefi:ohB«e 
aneignen.  C^eryL  Grödtn^  Enneberg,  Luierengadein}  Dhs 
imlieabcbe  verMgt  xwei  vetaciaedeee .  »eadertMciie  ileepu 
iMtangeii)  ehm  efidweetttehe  ine  JliiilftBdteelie,  md  eiee 
•idMIeiie  ine  1A»Detiiiiileeke»  See  Mtere  let 'Herl ,  abge-» 
kürzt,  fran^.ösirend,  wie  7.,  B.  im  Nonsberg,  das  let'/.tere 
breiter,  vokalreicher,  gedeluiler,  wie  x.  B.  in  Valsiigane. 
Die  OeUldeiea  der  deuCecliea  end  der  willeehea  Jtaqfe  eied 
aeeh  beider  Spmeheii  kindlg^  eMd  ivleM  die  Meielerweriie 
der  beiden  National-Literatureu  gehörig  zu  schat/.eu  uuU  zu 
lieben» 


Pdlitisehes* 


Ii  pollliscli-iulaiittietnitlf«r  Beniehimg'  wird  des  Lead  in 
ilebte  Kreiee  eiBgetMIt)  wonm  eeche  KU  VIrel  fekireiif 
Mßi  steliettle  dnrek  Tomrlberg  geMMet  wird.  Der  Krele  eei 

den  wälschen  Gninzen,  vom  Amtssitze  der  Kreisverwaltung 
»chlechtweg  Aoveredo  genannt,  umfasst  einen  Fläch enraeni 
vee  84  M  geogmliflehee  Quedneoiellra  mH  eieer  Bevdifcerttetp 
ven  lOeylM  Seeleii  imler  eiebeii  ImidtefiinMlIeiieii  ued  vier 

I<eheosgericiitcii.  Davon  kummcu  auf  das  Landgericht  Reve- 
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reifo  10,213,  auf  das  CastelbarkLsche  Iiehensgericlit  Morl 
941^  auf  das  Castoibiurkisclie  I<«lieiiiigeridi6  Ala  fm^i  mi 
mvu  0479,  aar  das  Laadgeriobt  im  LeAertiale  AISZ^  Mf 
das  Lodrun-Fedrignzziitche  Gericht  Nogäredo  nad  Nemi  7168, 
auf  das  LelienRgericht  Arco,  Besit/.lhum  der  Grafen  gleiches 
Xsaieaa,  98ad,  auf  FolgaHa  5698,  aaf  Tioae  l4,S4fii,  aaf 
Stoaioo  9tQ»^  nad  auf  Onadiaa  9810  Set/tem.  Die  Kriaitdalsr 
angelegenMtear  dea  KrelMs  WMIao  vom  Kollegialgericliie 
Roveredo  und  vom  Landgerichte  Tioue  al»  bestellten  Ortsun- 
termichuogs-BelMMrdea  arlediget.  Der  Flä^^nAMM  dea  KM^ 
ata  Trieot  beiragt  98,^  iseegmliaofce  ^(iHidralaielleii  wM 
188,996  Beweiiaetii ,  vertbeUt  «aler  14  Ic.  b.  LandgeiMrtef 
Civezy.ano  mit  11,681,  Pergine  mit  11,912,  Levico  mit  10,941^ 
Borge  nüt  .liySd7y  8lrigae  mit  18^^,  VerMoo  .lait  9865, 
JjKwlM  mit.  11,151,  Bfesaelembarde  mil  I8488,  FftmSr  mii 
9581,  Gaviltese  mii  «8,997,  F^raa  mi*  8699,  des  mit  17,758, 
Male  mit  14,609,  und  Fondo  mit  9518  Seelen.  Unter  diesen 
l^andgericbten  biad  drei,  juuniioh  Priaiör^  de«  uud  Cavi^ 
leie  mitsammt  dem  Kallegtaigertebte  In  Trtonti'xagleltfi.Da* 
teraaebuagsamter  in  Kriarinalfftliea.  Der  Kraie  aa  der  fitseb, 
vom  Amtssitze  der  Kreisbehörde  auch  Bötzen  benamt,  er- 
strecltt.sicli  über  eineu  Flächearauin  von  60,-  geografischen 
Quadratmeilen,  you  107,078  Menseben  bevölltert.  Es  aabit 
aeba  katserlicbe  und  ein  bereits  beirogesagtes  Lebensgeriebt, 
im  Ganzen  eilf  Landgerichte,  uud  zwar  Karneid  und  Jene-> 
sien  von  9571,  das  Grat  von  Sarntheinische  Patrimonial- 
Landgericbt  Sarnibein  vea  8889,  Stein  auf  dem  Ritten  ven 
4404,  Klausen  ven  10,858,  Kasteirutt  von  7707,  Neumarbt 
von  5189,  Kaltem  von  ll,8SiO,  Meran  von  13,561,  Lana 
von  10,690,  Schianders  von  11,997,  uud  Passeir  von  573*4 
Geriebbmcebdrieen.  Die  KriminaiCiUe  dea  Kreises  vnsrden 
Tarn  Kelegialgerlcble  Bolsen  and  vom  I<iuidieri€bla  fa  M0- 
ran  untersucht.  Der  Kreis  im  PusterUiale  uod  am  Eisaek, 
vom  Orte  der  Kreisbehörde  Bruneck  geheissen,  enthält  im 
ranmUebett  UmCsage  108,7»  g eegrafiscbe  Quadratmeiien  mü 
'  100,788  Bewebnertt  ualer  awolf  kaiserliobe»  Umdgericbten, 
liieuz  mit  11,747,  ^V  iudischmatre^  mit  10,1'^^,  SiUian  mit 
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10,899,  Ampexzo  mit  2591,  Briineck  mit  10,926,  Täufers 
mit  yXflSMy  Welsberg  mii  9710,  Kniieberg  niU  tf4U,  Bu^ 
dienstein  idU  89»^,  Brixoa  mii  9707%  ^iilerBitt»  mit  ]0,«6O| 
Hid  Mublbiich  «II»  .0069.  Ualergttbenen«  Danoitor  sind  die 
Landgerichte  Lienx,  Bruneck  und  Brixen  Ru^leich  die  Kri- 
mi naI-iiUersncliuugs->Bebürden  des  Kreises.  Der  Flächeuiii» 
liAil  Aeß  Kvei««a  UnU^wkmtiud  und  linterwippUmly  von  Ver« 
wnttuBgflsilaBe  aiicb  el|iClKli:8cliwalK6rlirei8  geiiiui«^  toirid 
91,^  geogniliaclie  Quadmtiiieilen,  und  dia^Sliibl  der  Steweh«^ 
uer  lt^7,242  uuter  zelin  kaiserlichen  und  y.wei  Lehengerfeli-* 
ten.  Sie  heissen  das  Landfiericlit  ^annenburg  iiiit  13,333, 
Miedet»  nU  4im »  «ieUtedi  mit  9096 ,  Hall  mit  15^399» 
MiMnilB  ntt  daa  Omtf  von  IVioaeabeiyleelie  Oeclelil 

Beyenburg  tm  Jan  aiK  717t  ^  Kattonberg  mUt  19,t7ft,  Kiif^ 
stein  mit  lü^,993,  Fugen  mit  4953,  Zell  tnit  H035,  Hopfgar^ 
ten  mit  6186,  und  das  Lanibergische  Lieheogericbt  Kit/.biihel 
»it.4er  iMMlesfursai^ban  Meftnerk  PUIettee  mU  l«)A8t  fie* 
rlcbtsnnterttianen«  AieKrimiMd-UnleniaelMing»*Beli6ffd«adie«* 
nen  in  diesem  Kreise  das  Stadt-»  und  Landreebt  in  Innsbruck, 
und  die  Landgerichte  Ratteuberg  und  Hopfgarten.  Der  Kreis 
im  Obecianthale  und  Obervimtscbgau  mili  dem  Antasity.e  ia 
Imat,.  mit  9M^  IBlAwohne»  auf  einem  RaanM  rm  109,^ 
geegraftaehea  Qnadrataieiien,  eatbM  nenn  kaüerUehe  l4ind^ 

gerichte,  Telfs  von  11,895,  Silz  von  14,302,  Imst  von  11,273, 
Ehrenberg  von  17,268,  Nauders  von  6598,  Glums  von  10,489, 

Laodeck  von  19,81;^,  Aied  von  d999,  und  iscAgl  von  iaM> 
Seelen.  In  Krlmiamfille»  leiten  die  Unlereiiebung  für  jien 
Kreil  Inwfe  das  Stadt-,  nnd  Imndraebt  in  Innabmek,  und  div 

Landgcriohte  Ehrenberg  und  Nauders.  Vergleicht  man  nun 
diese  sechs  Kreise  in  Bezug  auf  ihre  Bevölkerung,  so  ern 
gibt  sieb  folgendes  VerhiMtnisa:  Vrient  mit  i99>a9^  Scbwaln 
nat,197i,8^,  Petnop  mit  ie7,cm,  RnvereAo.atft  106,479, 
Brnneek  mit  100,796,  lmst~mit  913,498  Seelen«  in  Rucksiobft 
auf  den  Flächeninhalt  kehrt  sich  das  Verhältniss  fast  uni^r 
Es  steilen  sich  nämlich  imst  mit  106,^,  Brnneek  mit  103/% 
Scbwat»  mit  91,f<^,  Trient  mit  7a»<»S  Botr^en  mit  60/^,  Be- 
veredo.  mit  84#^4  QuadnitmeUen. .  Die  Bevdlkernng,  mit  dem 
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FlüolieiiinlHilt  geliöi  ig  eru'ogen,  Ist  nls»  iler  Kreis  RoTere#o 
HUf  eiuer  Quadratmeile  am  bevölkcrtsten,  hierauf  folgt  Trient, 
BolKett,  ^divratx,  Bruoeck  unti  Imst.  Donius  erhellt,  dasa 
die  Fniehtbfirkell  des  Bodeo»  als  die'  beste  und  natriii^Glffft« 
Quelle  der  Etrilllirtingsfjlhlgkeil  uns  Nord  tiud  Nordwest  In 
regeliiiässiji;er  Steigerung  nach  JSüd  und  Ost  vorschreite,  und  . 
diiss  sie  am  grössten  ist  in  der  südlichen  und  östliciien  Kalle«« 
Iptlilrgsreglon,  \vo  sicli  Tirol  einerseils-  im  die  icmrliardiscih* 
venetieiiisGlieii^  anderemelts  In  die  balertsdieii  Ebenett  rer-  - 
liert,  wo  die  schönste  Flora  blüht,  w  o  die  gesundesten  Heil- 
qiieliea  sprudeln,  wo  die  reichhaltigsten  Metaliadern  im  Ge- 
Wt^o  ▼erstecltt  Bind.  Die  sftromiliobeB  seehs  iiroUsclieia  Imn«- 
desfcrelse  eatbaltea  aniiaiserliohe  und  siebdn' Lebengerfebte,' 
xnsamtneu  69  Landgerichte.  Im  Vergleiche  /.u  den  früher  be^ 
staudenen  Gerichten  vermiDderie  sich  deren  Zahl  fast-  um 
kmidert,  wmn  die  Heimsagagg  der  Lehengiericbte  «a  Mb 
l4Midesregleniiig  um  neistett  beigelnigeii  bat  •  M  nMslicfr 
die  adeligen  Gerichtsinhaher  bei  def  Selbstführung  der  Le- 
liensgerichte  nach  den  laudesfürstlichen  Voi'schriften  bei  oft 
sebr  besohrüDiUer  Ausdebttuag  des  GerieliubeMirltes  jabrHeb 
grosse  RiBlnissett  inaobteii  ^  imd  der  blosse  Btol«  elbes  Dy-* 
nasten  weder  mit  ihrer  Denkweise,  noch  grösstentheils  mit 
ihren  Vermögeosiinistäuden  übereinstimmte,  so  fanden  sie 
last  alle-  Mifemissea^  -  sieh  der  ebemaHgea  LehemgeHebts- 
biurkeil  k«  begebdn,  und  dlo^lt  stebt  nicbt  mebr  ferne, 
wo  Tirol  sich  bloss"  landesfürstlicher  Gericlitsverwaltung  er- 
Arenen  wird.  Die  Krimiual-Untersuchungs-Bchorden  im  Lande 
Tirol  besobfdnkea- 8l€b  anf  das  Stadt-  vnd  liandrecbt  im 
IttnibMiek,'  auf  df»  drelKoMegfalgericiite  in  Roveredo,  Trie»C 
und  Rotzen ,  und  auf  die  KriminaUUntersuchungs-Landge- 
•richte  Tione,  Primör,  Cavalese,  Cles,  Meran,  Lienz,  Bru«  • 
Beek,  Brigea,  Battenberg,  Hopfgarten,  fibrenberg  nnd  Nan* 
ders,  gcsammt  16  Stelten«  Die  Anaabl  der  Kreisbemnien  be- 
läuft sich  auf  123;  davon  kommen  auf  Roveredo  19,  auf 
Trieot  38,  auf  Bot/en  20,  auf  Bruneclc  19,  auf  Schwätz 
9D,'uiid  Mit  Inst  17.  An  der  Spitse  eines  jeden  Krefisamtes 
ntebt  der  ICrelsbAuptmami  mit  wenigstens  Kwei  Kreiskem- 
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mUaaänm  imd  äom  iibri(j;eo  Anttperaomile.  Beitahen  in  eineoi 
IMte  eltt  oder  «wlirore  Ojyiiitw,  m  !■!  <tor  Kreithmq^ 
'  MBii  ttoto 'Btrablor  dtmelbo»,  io  der  ProvUmMbAiipMiidll 

ausgenommen. 

Die  Kahl  Riimmtlicher  Laudgerichtsbeamten  beträgt  618; 
d»roB«M  iMHevertdanerimüe  71,  Im  Tvi^slaerlcreisa 
im  SotiEiwrlnrvlM  160,  im  Seftwuliimrkrelse  IM,  im  Biv- 
neckerlcrelfle  105  ^  nnd  fm  timterltrefte  78  angestellt.  Das 
Haupt  eines  jeden  Landgerichtes  ist  der  Landrichter,  dem 
imeh  dem  VerbitaiiMa  der  OeaeMifle  bloas  eis  AktaMr,  «der 
ein  eder  nrel  AiUaaliMii  beigegelie»  alml«  Den  iinlersCen' An- 
ImllepnDlrt  der  t»oliclBelieii  Lundeeverwiilianir  lrtl<iöt  der  Ter- 
ffteher  in  jeder  Gemeiude.  Er  wird  von  den  Gemeindeglie« 
dern  gewählt,  und  von  der  Ortsbehörde  bestätiget.  la  Btfidtea 
keimt  der  Clemelndeveratoed  Ufirgerraeleter«  Der  ijeMere  iei 
eetweder  diw  Biiopt  elaee  dkenomieelien  eder  elnee  iielicleeli*> 
dkonomisehen  Magistrates.  Im  erstem  Falle  hangt  seine  Wahl, 
wie  in  den  Dörfern,  von  den  Gemeindegliedern,  im  let/.tern 
von  der  Erneonueg  der  Landesregierung  ab.  In  der  Uaup^ 
Stadl  wird  er  rem  dem  Kelser  ernannt.  Der  Srsiere  hat  die 
heeoMnkto  DlensCKeil  mit  den  Defffwwtftnden  gemein,  der 
Letztere  ist  auf  Lebenszeit  eingesetzt  und  standesmassig  be- 
soldet. Die  Amtstliätigkeit  der  Dorfvorständc  ist  auf  ein,  und 
der  dfcenemischen  Lands  todthurgermeister  nur  drei  Jahre  f  est- 
geeetat,  imtn  Gemeladegiled  darf  die  auf  ihn  gefhliene  Wahl 
aossohlagen ,  wenn  man  es  nteht  IVehn'tlHg  den  Amtes  fM 
lässt,  aber  auch  keines  ist  verbunden,  länger  als  drei  Jahre 
nach  einander  im  Amte  7m  bleiben.  Die  ämtUche  Wirksam« 
Mt  derselben  erstreekt.sioh  auf  die  Verwakong  des  Ge- 
melndevermdgens  und  anf  die  niedere  Polteei ,  stets  nnter 
der  Aufsicht  und  Einsicht  der  Landgerichtsvorstände.  Beiden  • 
stehen  rathende  Gemeindeglieder  zur  Seite,  auf  gleiche  Weise 
gewählt,  and  den  nämlichen  VerpOicbtungen  onteeworfiMi, 
In  der  Hegel  vier  an  der  Sbihl ,  in  den  Dörfern  Aassehuss- 
niänner,  in  den  iStädten  Magistratsräthc  genannt.  Die  Derf- 
vorätHUde   mit  den  Ausschussmänuern  ziehen  gar  keinen, 
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er  ihreo  Aiifwimd  uad  ihre  SSeUversemmiltte  kebeewege 

vergütet,  während  die  Magistratsrüthe  zum  nneiitgeltlichen 
Dienste  verpflichtet  sind.  Politisch-ulcooo mische  31agi.strate 
gibt  es  im  ganzen  I^ande  nur  vier,  nämlieh  im  deA  StädteB 
Innsbraefc,  Boteen,  Trient  und  Roveredo.  Die  Vorelände  der- 
selben sind  geprüfte  Juristen,  und  ihre  Wirksamkeit  er- 
streckt sich  unter  der  Aufsicht  des  Kreisamtes,  oder  iu  iunsr 
bnick  des  LaodesgiiberniuM  nmdi  a«f  die  sogeaaiiiileB  scliwe» 
reo  Poltzeifibertretungen.  Sie  sind  folglicli  eigenHiche  Be- 
amte, unterstiil/.t  von  besoldeten  Rathen  in  eigentlichen  Amts- 
Sachen,  von  gewählten  Geineindegiiedern ,  wenn  es  sich  um 
städtische  Angelegenheiten  im  sirengslea  8ione  des  Wortes 
beadelt  Die  Vorsieher  der  Dorfgemeinden  und  Markte.,  and 
die  Bürgermeister  iu  den  Landstädten  bilden m  ie  gesagt, 
die  unterste  8tufe  der  Gesetzvoiistreckung.  lieber  ilinen 
stehen  die  I^andgerkhte ,  die  ersten  und  eigentticiien  Trieb- 
federn der  Staatsverwaltung,  die  Mittler  »wisehen  dem  Volke 
und  den  Oherbehörden.  Sic  sirid  nach  dem  Stande  der  Bevöl- 
,  keruug  ihres  Bezirkes  dritter,  /.weiter  und  erster  Klasse, 
nach  dem  Kreise  ihrer  Wirksamkeit  entweder  bloase  Civil- 
oder  Civil-  und  Kriminai-Untersuchungs-Bebörden  angleicb» 
Ihre  WirksamkeiL  ttätreckt  sich  auf  die  rechtlichen,  politi- 
scheu ,  poiizeilicheii  und  Kriuiinai-Angeiegenheiten  des  ein- 
gewiesenen Bezirkes  ;  zegleidi  besorgen  sie  als  I^ekaisteuer- 
kommissionen  die  Grendsteuergesobafte.  In  RriminallftUeu 
haben  die  einfachen  Civil-Landgerichte  nur  so  lauge  vorunter- 
suchend  einzuschreiten,  bis  sich  die  Xnzichten  des  «Veri>re* 
chens  nach  den  besiebenden  GesetKeB.wabracheinlleb  benuie 
stellen.  Sodann  werden  die  in  Untersuchung  befindlicben  In- 
dividuen an  die  Kriminal-Untersuchuugs-Laudgerichte  abge- 
liefert. £iue  btufe  höher  als  die  Landgerichte  sind  die.^reifr- 
ümter  und  Mittel«Justizbebörden  thiitig,  die  entern  Ifi  politi«^ 
sehen  und  poliaeillehen,  die  letztem  in  rejDbtlichen  undKri- 
niinaUAu^elegeuheiten.  Zu  den  MiUcl-Juslizbehördcu  rechnet 
mau  die  Koiiegiai-,  oder  Civil-,  Kriuiinai-  und  Wechselge- 
richte  in  Bötzen ,  Trient  und  Roveredo^  und  das  Stadt-  und 
iMdrecbt.  in  Innsbruck.  Sie  sind  sammtficb  auvörderst  JUri«- 
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»irke,  und  iswar  das  l^llegialgerrfolit  In  Bot7.en  für  die  Lnnd- 
gerichte  Karneid  ,  i^arntheiii  ^  Ritten  ,  Klausen  ,  Kastelrutt, 
HeuamrlUt  lUlAem  und  den  Bo^Knw  SMtbexirk)  das  KoU 
legUügirtolit  ta  Triam  f  Ar  die  l4nd(Miibte  Ohrwnmn^  Pei^ 
gine,  Levioo^  Borgo,  8lrigD0,  Veeimvo,  lifiTis,  Mertto- 
lombardo.,  Primtir  und  den  Bc/.irk  der  Stadt  Trient ;  das 
Koliegialgericiit  in  Roveredo  für  die  Landgerichte  Rovercdo, 
Meri,  Ala,  Biva^  liedertbal,  Areo,  Folgarla  «ad  das  Re>* 
yeradaaer  StadtgeMetii ;  daa  Stadt«  wid  Laodreeht  in  loa«- 
braeit  ffr  die  Landgerielile  Sooneaburg^  Mieders,  Stelnacli, 
Uail,  &»cti\vat/.,  Ruttenburg^  Telfs,  Ini5$t  und  den  Stadt- 

be/'irk  vou  Inasbruck.  Zweitens  sind  sie  in  Kriminair&llea 
nrtb#ihiitfeebeade  Behärdan,  das  KaMagiaigortcht  in  fiotaea 
Dar  die  Kieiae  Betaes  und  Bmneok,  das  Kalleglalgeriebt  In 
Trient  für  den  Kreis  Trient,  das  Kollegialgericht  in  Rove- 
redo für  den  Kreis  der  wülsclien  Koiifinen,  das  i^tadt-  und 
I«ajadreebi  in  lansbruck  für  die  Kreise  Ober-  und  Unterinn* 
Ihal.  Dwr&tteas  aiad  ale  CävllgeHobte  esaler  Instana  der  Btftdle 
lamilmieic,  BetaeD^  Tfieat  nad  Bevereio,  jedes  für  den  ei«*' 
genen  Aint.<^itz.  Endlich  besorgen  sie  die  Geschäfte  des 
Wecbselverkehrs  und  der  befreiten  Stande.  Zu  den  iet/itera 
geböri  der  Adel  nad  die  Oel^Utebkeit,  wekhe  der  Gericbts* 
barlceit  der  Laadgerichte  eatangen,  nnd  den  MIttel-Jusilabe- 
bürden  zugewiesen  sind,  ein  Recht,  das  man  in  unsern  Ta- 
gen mehr  für  eine  Last,  als  eine  Begünstigung  ansieht,  so- 
gar von  Seiten  der  befreiten  Stände  selbst.  Die  Beamten  des 
Koiiegialgericbtes  ia  Bottsea  steigen  auf  89,  darunter  1  Prfi'' 
aee,  4  Bütbe,  1  Sekretär  and  23  Htilfearbeiter ;  die  des  Kol- 
legialgerichtes in  Trient  auf  IG,  darunter  1  Präses^,  6  Riithc, 
1  Sekretär  und  38  Belbelfsr;  die  des  Kollegialgerichtes  in 
moverello  auf  dl),  damater  1  Präses,  4  Bälbe,  1  S^retär 
uad  B4  Gebuffea;  die  des  ^tadt-  und  Landrecbtes  In  laas- 
bruck  auf  38,  darunter  1  Präsident,  5  Rathe ,  1  Sekretär 
und  3i  Hülfsbeanite.  Uie  Gesamiiit/.ahi  aller  bei  den  Mittel- 
bebörden der  Jttstia  verwendeten  Beamten  beträgt  also  148. 

Oie  tooobsten  SteUeo  des  Landes  in  pelitfseher  und  iustltiel- 
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4er  HlMteht  »IM  änM  GMmnlnm  und  dm  AypciliHoMgariclii 

in  Innsbruck.  Das  Guberuiiim ,  einen  Landesgonverneiit*  aa 
der  i^pit/.e,  %ähU  1  Uofrath,  8  Giibernialrüilie ,  2Sekre- 

AOruDierceordiiete  BelhelAMr,  mitMBMii  IM  ▲■gnielM». 
IfeT>eii  und  unter  deoMMlben  beslehea  in  ImHibniek  ««nlMet 

die  Kammerprokuratur  als  Yertretuogsbeliürde  des  Fiskus 
und  müder  SüfUingen,  22  Beamte  uoter  einem  Knmmeci^ro« 
kumlori  der  »ugletoh  wirkllclier  Gabernlalnicli  $  die  Pcofi«« 
Kiallmelihiilinng ,  geführt  voa  60  AegeetellteB ;  dM  k«  k«. 
Kammeral/ahlamt  und  Kriegskaase  mit  einem  Filial'/ahlamt 
in  Trient  unter  20  Beamten;  die  Baodirektion ,  geleitet  von 
eine«  Guberoialnuhe  nie  Bnndirekler,  und  nutwerwaitet  wom 
98  ChBkulfeu*  Pnn  ihr  HorgBMrdnete  Brnq^efsonnle  betlelii  f« 
jedem  Kreiee  uns  1  Rreiaingeoleiir ,  Kugleidi  SlmMenkenn- 
missär,  1  Adjunkten  und  27  überallhin  vertheilteu  ^Strassen- 
meistcru,  6  im  fekcliwat^er-,  8  im  Jmster-f  5  im  Brunecker-, 
4  im  Betrner-,  a  im  Trientner-,  8  im  leyerodiinerkretee, 
KHsammen  89  PerBonen»  Semit  steigt  die  Bnhl  eimmtlielier 
politischen  Beamten  des  Gubernial-Gescliüftskrei&cs  auT  274, 
Das  Appellatiousgericht,  zugleich  Kriminal-Obergcricht  und 
Bevieienslieliorde  den  Funteniliumen  Liclitenstein  in  Venurl«> 
berg)  bildet  in  Beehts^  and  Kriminalliliien  die  »weite  la« 
atan%,  und  ist  mit  1  Prüsidenten,  It  Appeliatiensritben ,  9 
^Sekretären  und  17  Untergeordneten,  '/.usamnien  mit  31  Be- 
diensteten beset/.t.  Ueber  dem  Landesguberoiuui  stebt  die 
k»  km  Uefkanalei  in- Wien,  über  dem  AfpeUatiensgeiioiMe 
die  k.  k.  oberste  JustissteUe  ebes  danelbet. 

Geeendert  von  diesem  Doppel wege  des  Rechtes  und  der 
politischen  Gesetzvollstreckung  besteht  die  Verwaltung  der 
landeeberrUcben  £inltiinlle.  Den  Faden  derseiben  bnitea  die 
allgemeine  Hefkaamer,  iind  die  Uofkammer  in  MAna-  und 
Berg^-esen  in  Wien  $  unter  Ibnes  wirkt  die  k.  k.  Kammeral* 
Gefällen- Verwaltung  in  Innsbruck,  geleitet  von  einem  Admi- 
nistrator, der  zugieich  wirldicher  Uofrath  ist,  mit  5  Kamme« 
rairäthen,  6  Kammeralaefcretftrett  und  47  unlerBebeneA  Se« 
Junten«  Diener  >^inaiiKeberbeb«ide  ven  Tirol  aind  die  Km»« 


Digitized  by  Google 


jqi_ 

m^ral-SexkiiA^Veni'altiiiiges  m  Innsbiuek ,  Irixe«  ^  Trient 
imi  FeUfcirrli  untergeorttaet.  Die  Kftromenil-BeisIrfcs-yerwfiU 

tiing  /.n  Innsbruck  erstreckt  «ick  Im  untern  Innthale  auf  das 
Haiipt/.ollaint  Innsbruck,  die  Zoll  -  und  2Sal'/.legstätte  Uall^ 
4ia  ZoUlei^stÄtte  Kufotein,  «Im  KommerstiahcolliiMt  Aclies* 
tkiil,  die  GribinMltilMter  ZolHiMii,  WUdbaekel,  Kaltenbiioh^ 
WMdkfHKien  9  die  IBollboll6tiiB«eiiftmter  Streiche»,  Hiriieg 
und  Kiechlsteg;,  im  oberii  Innthale  auf  die  ZoUIegstattc  Reutte, 
die  Koininerzial/.oiiämter  Scbarnitz ,  Pinswang,  Vils,  Mar« 
(inebruck  oad  Vilarsln  mit  d«0  GriiiiBiiioll&aiteni  Sbnmid 
QBd  Vuutmj  die  ZiellbolletiiiiteiiAiiiter  Ijevlftsch,  iMbgl^ 
Koge,  Siitasermühl  und  Lechleiten,  endlich  auf  die  Rentamt 
ter  Innsbruck,  Schwatz,  Kufsteiu ,  Imst  und  Fiirstenburg, 
lind  die  Wegmautkanter  Jütthlaii,  Marialiiif,  WUlen,  MtUteyj 
Untier  Innbriefce,  0t.  Ldeniiiird  bei  Hall,  RoOkbeiser  Im»* 
brfieke,  ScfcnHits,  Battenberg,  Knfstein,  fSolIhm»,  Gratten- 
bruck,  Erbsendorf^  Zirl,  Scharnitz,  Silz,  Nasscreit,  Reutte, 
Mis  ,  Piuswang,  Lnadcck,  Pfunds,  Martinsbruck,  Mals  und 
6«iGkt.  l^emiiach  Küklt  die  besagte  KaMineral^esirks-Ver- 
.  waUaog  Beamte,  i  'Haaptaellamt,  •  KommendalaoUte- 
ter,  8  Zolllcgstätteo ,  6  GraiiKKollaniter,  8  Zollbolletanten« 
ämter  und  5  Rentämter.  Unter  der  KammernUBezirks-Ver- 
'waltaug  y.H  Brixen  stehe«  das  UaaptBoilamt  Betsen,  die  Zellk» 
'  iegetttte  Miederdorf,  die  Beuttoter  liieoa,  Bnuieck  «md 
Botaen,  das  Ferstamt  BetAen  mU  den  Waldgebietben  Botaen, 
Klausen,  Mcran,  das  Forstamt  lunichen  mit  den  Waldge- 
bicthen  lunichen,  JLieiiz,  Lorenzen,  Sterziug,  die  Weg-  und 
Bruckenmautbaaiter  ^eumarki,  Gmund,  am  Eisack,  fiisen» 
eiange,  Talfbr,  Kolawnn,  Heran,  Töll,  Ims,  Lorx,  Brlnen, 
Mtthlbach,  St.  Lorenzen,  Niederdorf,  Ampezzo,  Panxendorf, 
Lienznerklausc  und  Krisnnten.  Somit  zählt  die  genannte 
Kammerat-fie^irks-VerwaltUDg  1B5  Beamte,  1  Haaptaeilamt, 
1  ZolllegsOUte,  8  Bentftmler,  S  Forsttoter  mit  7  Forstge^ 
bietben  und  18  WeginaathftiSiteK  Die  Kammeral-Bealrlci- 
VerM'altung  in  'iVicni  leitet  das  Hauptzollamt  Trient  und  das 
damit  vereinigte  Verzehruugssteueramt,  die  Zolllegstätte  Ro- 
vevedo,  das  Bentami  Trient,  das  Forstami  Trient  mit  den 
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Waidgebiethen  Trlent,  Cavalese,  Primör,  Roveredo,  die 
WegminiOiiUiiter  «m  Jlitortiii-^  tum  iUller-  nmi  nm  Allaw 
iMfllgenkrcMsibera  ku  Trienl,  hofUo^  Mgßo^  Lavto,  Sas 
Rocco,  Santn  MtueUi  fs  RoveredO)  Yallanm,  Borghetto,  Nago 
uud  die  Ktschüberfahrten  Ptlcante ,  Serravalle,  al  V6,  lla- 
vaKKoue«  Villa)  Ciiiiisole,  Calliaao,  alla  Nave  di  San  Rocco 
und  GroiDO  ^  endlich  die  TaMt«  tind  Stemjpelgefiillatater  lA 
IMenl«  Die  dabei  yerweadeten  Beamten  Manfen  slcli  wmi 
8B,  die  Amtsstellen  auf  1  Haupt/.ollamt  ^  1  ZolUegstätte  ^  1 
Beutamt  mit  4  Forst^ebietheO)  20  Wegiuauthämter  und  Ktscii- 
ätofahrten«  »Ml  i  Yabak  -  nnd  StempelaBit..  Daraoa  cif;ebeii 
aich  lüir  alle  S  Kanimeral-Bealrlw->TerwaltnnBea  9*  Haapt» 
»ollfikBter,  5  Zeillegsttitten,  6  KonunerafalaeHamter,  6  GrftoK». 
Zollämter,  8  ZoUbulIeUiuteuämter,  9  Rentamter,  3  Forst- 
Mater  mit  11  Foratgebiethen,  ^  Wegmauthämter,  und  9  Ta- 
hak-  und  Stempetamter*  Die  Zahl  aftmmtHcher  bei  dieeea 
Stellen  verwendeter  Beamten  beträgt  361»  0ar  HandhalNMig 
der  bestelicüden  Gefällenvorschriften  ist  die  Gränzwache  und 
die  Gefällenwache  tbätig.  Die  erstere  ist  in  drei  Kompagnien 
eingetbellt}  wovon  awei  in  Tirol,  eine  In  Vorarlberg  verwendet 
werden.  Der  Staadorl  der  ersten  Kompagnte  M  InnabnMdif 
wo  der  Kompagnie-Kommandant  seinen  9itK  hat,  mit  8  Kom«- 
missuren ,  zu  Jenbach,  Kufstein  uud  Kossen.  Sie  cuthält  4 
Fuhrer,  86  Oberjäger,  180  Gemeine,  sämmtlich  im  Uaier- 
innthale  gegen  Batern  angeatellt  Die  zweite  Kempagnte  bil 
ihren  Standort  In  Imet,  wo  der  Kempagnle-R:emniandant seine 
Wohnung  hat,  mit  3  Kommissären,  zu  Naiuiers,  Heutte  und 
Seefeld.  &ie  besteht  aus  6  Führern,  46  Oberjägeni,  228  Ge- 
meinen  aur  Bewachung  4ler  Graasran  gegen  Baiem  und  dte 
3ehwels.  Die  dritte  Kompagnie,  die  au  Feldhirch  in  Vofw 
arlberg  ihren  Standort  hat,  beröhrt  Tirol  gar  nieht,  and 
kann  somit  übergangen  werden.  Die  tirolische  Gefällenwache 
in  vierSelitioneu,  wovon  drei  auf  Tirol  kommen,  ist  bestimmt, 
alle  landesfuratlichen  Gefälle  vm  beaufaiohtlgen.  Die  erste 
fi^tioB,  unter  der  Kammerat^Besslrks- Verwaltung  wm  Inrn^ 
brück,  geleitet  von  2  Inspektoren,  zu  Innsbruck  und  Imst, . 
mit  den  UnteriaspelOoren  zu  Jjumbcuck,  Rattenberg,  Kuf^ 
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13  Respizientoi) ,  43  Ober«iufselier  und  Hl  Aufseher,  über- 
allliin  vertheili.  Die  as>veite  Sektion  unter  <lcr  Hnnuueral- 
atftirlu-VerwitItiNig  %m  UrlxM^  getoiM  vo«  iMpclitor  b« 
i«Mii  Mfi  dea  Vfetodiiftptkioreii  m  Brixen,  Mmb^  BraMOk, 
Meran  and  LIenz,  /.fiblt  5  Respixfenten ,  11  OfeemnlMier 
und  38  Aufseher;  die  dritte  unter  der  Kainineral-Bezirks- 
Vecwaitung  ku  Trieot,  angef&lupi  vom  Inspoktar  in  Triauft 
mit  äea  Dattrtatpefctoreü  sm  THoii«,  Bovereiiii)  Ota,  B^rgo« 
Okv»Im6  «Bd  TlMM^  7  Bstptalflateii ,  M  OlkmNillMiMr  und 
62  Aufseher.  Die  Oberleitung  der  Grün/.-  und  Gefällenwache 
wird  von  zwei  bereits  aufgeCübrten  Kammeralräthen  in  Inns» 
tamefc  geftUurt,  wovotf  der  «Ine  den  tt^ilel  KoaUMMMiAM  der 
BwtMwwBüimy  der  I«eltrter6  Obeiliepekler  der  OeMtettwaeh« 
filirt  IMe  gesammte  Manmcbaft  der  Grinvwael»  lieMgC 
aiso  512,  die  der  Gefällenwache  390,  zusammen  b():i  Kopfe. 

Die  Beigweaena^Angeiegenlteitea  der  ProviuK  ver\i'aitei 
die  Berg«  «nd  Saltaesdlrektfen  in  Hall »  die  ziigleWi  terff» 
i^rloMiolie  BelMe  «r.  Tirol,  Verariberg  nd  Salatarg 
An  ihrer  Spitze  steht  i  Direktor,  zugleich  wirklicher  Oa* 
beroialrath,  mit  1  Vi/edirektor  und  4  Bergrathen^  wozu 
mmh  andere  «4  flekälfoB  lumiMit  was  eine  Summe  voa 
7a  Berg^  und  Haliaaibeiimlea  gibt»  Baier  liir  aMm  ia-l'lrel 
aelitt.der  Sanne  Ball  daa  Berg-,  HuMea-  aad  WaldaaM  la 
Brixiegg  ,  das  Berg-,  Hütten  -  und  Waldarat  in  Kitzbühel, 
das  Berg  -  und  Hüttenamt  in  Klausen,  das  Goldliergwerk  aa 
Steli  im  2&Ulerthale,  die  Berg-|  Hatlea-  uad  Hamaerv^raml* 
taittgea  ia  Pülersee  aad  s«  Jealmeli',  dia  Hittaa-.  aad  Haai«- 
jncrverwaitung  zu  Kiefer,  die  Berg-  und  Hammerverwal- 
tung zu  Knsteugstatt,  die  Uammerschafferei  in  Küssen,  die 
MesaiagfabrikB-VerwAUnag  aai  AelMaeaia,  w#aaa..die  ttaf 
letalera  Bergwerkabetriebe  aa  gewiaMa  Thelton  aü^^ewerit-  * 
aohafilioli  oder  Privaten  zuständig  sind ,  unter  41  Beaaitea  $ 
Rodanu  die  montanistischen  Waldamter  zu  Kitzbühel  und  zu 
Brixlegg,  die  iiinf  SaUnenwaMAmler  aa  Innabrnck  mit  den 
WaidgeUelliea  Bchauitc,  Wattena,  Abaaai^  MuiMyj  JMM^ 
Axaaw,  Patsch;  an  9>lfa  mit  dea  Waldgebietbea  Ziriy  Sohar«. 
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WeiasenbMbf  üeiterwangi  Bettttie)  Skiie»;  Mi  ImbI  mit  des 
IVnIdgeliiethea  Nasaereit,  Lamteek^  ku  BIed  mit  doa  WaUU 

gebiethen  Stan/.erthal ,  Pntznaunerlhnl ,  Prut/.  und  Pfunds, 
zusammen  unter  89  Ueamleii.  Daraus  er|^b(  sich  das  Aesul« 
tnii  tifaauiCUcheBergbeaniteSOO,  Bargwerke  nnd  Bergwerka» 
Vorarbeitunia-Aiistalteii  10%  nantaDiatlacha  Waldanrter  B« 
BalinenwaldäoiCer  5,  AValdgebielhc  21.  Die  GesammtKabt  4er 
bei  den  KaDinieral-Gefiillen  verwendeten  Beamten  ist  1333. 

•  ]>ie  höobata.  PaU%eibabönl#  iat  die  obarale  Poliaei«  nad 
Zeiiaar  aagrtpHe  in  Wien.  Ibr  ualarfeardMt  wMl  ia  Tfarol  diB 
PoUaeidiNktioA  Im  laoaliraofc,  gateilal  wmt  eliieai  wirklickea 
Gubernialrathe  als  Poli/.eidirektor  mit  13  Mithelfern  und  ei- 
■er  Polizeiwache ,  bestehead  aus  84  Mann ,  darunter  1  Offi* 
rier,  1  Faldwebei,  B  Koiv*rftle^  SO  Ocaeiae.  Uater  Ihi^  * 
atoht  daa  PoIiaeikomnlaMuria«  In  Trtant  niH  B  Baamlan  vnd 
28  Mann  Polizeiwache,  darunter  1  Lieutenant,  1  Feldwebel, 
2  Korporale,  24  Gemeine.  Dazu  gehören  die  polizeilichen 
CtehnliMteUen  an  den  polttisch^okananiiflehen  MagiaUalen  au 
Innabrocfc,  Bofiaaa^  Trlent  nnd  Bovereda,  die  PelixeldieMr 
in  den  Mefnern  Stödten ,  je  naeh  dem  Verkftllnisee  des  Be- 
darfes 1  oder  ii,  und  die  sogenannten  Bettelrichter  in  den 
Dörfern,  sämmilicb  au£  Kosten  der  Gemeinden  %  wobei  .die 
tendBerlcMe  nnd  Kreiafiniter  die  nnlurliDken  Jllttelbebdfden 
atod.  Ha  die  Derl^aeldlener  ftiat  auatehlieaidleb  nnir  fBf 
Lokalbediirfnisse  thätig  sind,  so  zählt  man  für  die  eigent- 
liche Landespolizei  nicht  mehr  als  76  Individuen,  worunter 
■nr  BO  elgenUicbe  Beamten^  die  übrigen  Wacbeeoldalen.  Zn* 
anmmen  bangend  mit  4er  Boliaeldirektion  Ist  das  Zenanrant 
Mr  nene  In  Virol  ersebelnende,  nnd.  in  Tirol  eingefübrie 
Schriften  und  bildliche  Darstellungen.  Dasselbe  hat  drei  In- 
stonaen,  die  erste  das  Bevislonsamt  in  Innsbruck,  die. zweite 
die  LMidesslelie  ebendaaelbat^  die  dritte  die  ZeaanrOlorsMlIe 
In  Wien.  Druebsciiriflen  geben  Ter.  dem  Drucke  ans  Bewi* 
sionsamt,  durch  dieses  an  die  politische  Landesstelle.  Geist- 
liche ä^chriften  müssen  überdiess  auch  die  Genehmigung  der 
gelsaicbea  Oberbebörde  erkalten  bnben.  Das  BöebenreTi- 
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1  UmmMUmm       t  KmatMlleMrw 

Für  die  Vertheidigung  Aen  Landes  ist  ein  eigenes  Kaiser- 
jä^^er-Reisiinent,  seit  dem  Jahre  181tt  aus  Landeskiudern  ge- 
MMtif  nid  Ui  VrMeMMilatt  RUtk  im  Lande  fAnUsoBir«ML 
8b  koMeM  IN»  4  BsMkHieii  «Mer  4  VMiiifleas-KiMiM»* 
dmileii,  9i  fliinptlealeB,  96  MerflmiteMi«!« ,  ai  HttlMftoii^ 
tenants.  Der  erste  Inhaber  desselben  ist  Seine  Majestiit  der 
Kaiser,  desaee  Mamen  daaaeibe  fortwährend  zu  fuiireii  die 
KiHre  imt  Ba  atekl  iMlekal  uttler  deü  MiHtftfwKoammada  In 
laaal^nick ,  in  weiterer  BeaiehnBg  aater  deai  illyrlaeli«le* 
uerösterreichisclien  General-Kommando  in  Grätz ,  so  wie 
dieses  unter  dem  Hofkriegsraihe  in  AVicii.  In  der  Regel  ist 
jeder  geberae  Tiroier  Mm  Kaiaerjiger-^Res'iBdie  iHlielKif* 
AoagetteaiawtB  «led  dsven  der  einetge  Selm,  jeder  Aegeaea^ 
aeae,  jeder  Student,  der  ie  allen  LekrlMem  die  erste  Klasse 
erhalten  hat,  tiiul  jeder  angestellte  Beamte  oder  Lehrer.  Das 
ariiitarpflichtige  Alter  beschrankt  sich  in  weitester  Ausdeh- 
BUttg  fMf  die  Altersjabre  18  ^  S8,  In  Friedensselteii  auf 
18  SS,  die  Dlenstaeit  tmi  acht  Jahre,  und  die  Kekmü- 
rang  auf  die  Losziehung  der  Militflrpfllchtigen.  Sie  findet 
zur  Ergänzung  der  Verabschiedeten  in  der  Kegel  jährlich 
statt,  »ad  sKwar  an  jedem  Laaiigericlite  in  öffentlieher  Oe-- 
rlohcaatube.  Die  Trete  heginnea  ven  der  Zahl  Wnr«  Ist  der 
Getroi^ne  antaugUeh* eder  ablesend,  se  wird  die  nftehst* 
folgende  Nummer  zur  Einreibung  verpflichtet.  Da  man  die 
leibliche  Beschaffenheit  mit  grosser  {Strenge  und  Unpartei- 
llehlieit  prafl,  se  ist  das  Naehtteffen  fast  gewöhnlicher,  als 
daa  aranStogiiGhe.  Jede«  dereh  das  Lee  Berafenen  steht  es 
frei,  einen  Ersatzmann  zu  stellen,  auch  ausser  dem  mili- 
tärpflichtigen Alter.  Mau  icahlt  für  einen  solchen  in  der  Ke- 
gel 600  —  1000  Gulden,  je  nach  dem  üeherflesse  probehäl«« 
tiger  filnsteher.  Wer  sieh  weigert,  dem  Lese  au  geherchen, 
verfallt  einer  dreifadien  Strafe.  Brstem  verlieft  er  das  Recht, 
einen  Krsatzmanu  /u  stellen,  zweitens  wird  er  auch  nach 
dem  miiitärplHchtigeu  Alter  zum  MiUtiurstande  abgegeben, 
drttteaa  sfoigl  sehie  PlcttstKCit  ven  acht  aof  aehn  Jahre.  la 
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WtMmweybm  gabea  41«  KfUieijiiger  Uiiifig  in  Urlaub  oteo 
Löbnungy  und  dieser  VrliMib  dnued  oft  Jahre  Uuigi  nur  «In* 

mal  des  Jahres  müssen  sieh  die  Beurlaobten  stellen.  Ein 
Dienstvergehen  oder  ein  Verbrechen  von  gewisser  Grösse 
9siflh4  die  Verstossung  des  Kaiserjäg era  iister  daa  Ii&Bi«nml«* 
UtiUr  nach  aiefi.  Dte  OIDalere  gehegt  gi:#saieillieila  um  daoi 
Kadettenkorps  hervor,  aber  aach  dem  fähigen  Gemeinen  ist 
das  Aufsteigen  von  der  untersten  zur  höchsten  ^tufe  offen. 
In  den  Kasernen  sind  2$ch«l^  eingeri^htai,  und  van  OAsie«* 
ren  geleitet,  um  die  nothwendigen  I^ehrgegtmtinda  für  die 
Unkundigen  Ktt  betreiben. 

Den  Briefverkehr  besorgte  in  Tirol  früher«  wie  anderwärta 
im  deutichen  Belebe,  die  Fürst  Tajtiaahe  Paatnarwatang ^ 
in  neoarn  Zeiten  warde  sie  jedoch  für  ihre  darana  gaasaenden 
Yortheile,  für  unser  Land  namentlich  mit  den  Gefällen  des 
Kelleramtes  in  Merau,  entschädiget,  und  die  l^ost  von  der 
Kegierung  übernommen.  Die  Oberposiverwaitung  au  JUiim-> 
brück  leitet  den  geaammten  Poatverkahr  in  Tirol  Vit  19 
Beamten  und  10  Kondukteurs  für  die  Eil«  und  Postwagen. 
Unter  ihr  wirken  im  Lande  y.erstreut  4  Absatzpostümter,  an 
Brixen,  BoUen,  Trient  und  Boveredo,  geleitet  von  4  bedian- 
steten  Postmeistern  an  der  8pitao  von  19  nntargeordaataA 
KaDsleimithelfern.  An  diese  sehliessen  sich  die  Bexirkspoat- 
meis^terstelieu  au,  im  Kreise  Unterinn-  und  Wippthal  11, 
jeu  Voiders)  »chwata»  Battenberg,  Wörgi,  Kufotein,  filöU, 
Kliman ,  St.  Johann,  Waidriag,  Schdnberg,  fitelnaek;  ini 
Kreise  Oberinnthal  und  Vintschgau  18,  zu  Zirl,  Seefeld, 
Telfs,  Obermiemingen ,  ^assereit,  Leroios,  Reutte,  laistf 
teiideck,  Bied,  Pfunds t  Landers«  Mals,  Prad,  'l'rmimy^ 
Franaenahdhe,  Flirach,  St»  Anton;  im  Kreise  Pnsterthai  und 
am  £i8ack  11,  auf  dem  Brenner,  /.u  Sterziog,  Mittewald 
am  Eis^ack,  Vintel,  Bruneck,  Stederdorf ,  SiUiau ,  Mitte- 
ivald  an  der  Drau,  I«iena,  Höllenstein,  Ampeaoo}  im  Kreiae 
an  der  Etsch  au  Kolmann,  Deutschen,  Meran,  Laacach^ 
Kiers,  Bran/oll,  !Neumarkt,  Saluru ;  im  Krei.se  Trieui 
sf.u  Lavis,  Pergine,  Borgo  in  Vaisugaua,  und  im  Kreise  Bo-* 
veredo  8,  au  Aia  und  Biva,  xusanmen  im  ganaen  Ijande 
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mit  doai  OberpoiMite  ia  lAMbniek  iui4  Mi  4  Afcitw 
pMCtetera^  48  tIrollMli*  PoslmetatiMaliM  «Ml  JB  ^mI- 

neister,  im  Ganzen  104  mit  Postgeschiiften  betraute  Perso- 
nen. Die  Gesamnity.ahl  aller  bisher  aufgezählten  Ragierun;;»- 
keanteji  tetnigl  lOso  «il  EtMOiiKws  der  OlisiieM)  PnüUi- 

Tirol  zfthiC  19  Städte,  welche  sich  im  Bezüge  auf  ihre 
Bevüikenmg  folgendermasseii  reihen:  Trient  miU  18^166,  Inns- 

Hau  mdi  4714,  Ate  nit  S9»8,  lUv»  »II  M«7,  BrtM  Mit 

3161,  Meran  mit  8598,  Lieu/>  mit  190b,  Arco  mit  1659, 
Kitzbühel  mit  1731^  Sterziag  mit  1587,  Bruneok  mit  lä83, 
Kiiiieüi  Mil  1888,  RftMeAberg  mki  1084,  KlmMes  mH  lOTB, 
Oluiia.ailt  998,  Vlli  mi»  sm  Elaw^hiierH;  85  Mifkte: 
.  Schwatz  mit  4495,  Borgo  mit  3130,  Pergine  mit  3056,  Le- 
vico  mit  804:»,  Cles  mit  2381,  Imst  mit  2:317,  hhyia  mit 
8191,  Fendo  wtt  1918,  lUMeni  nit  1500,  Tninin  nit  1454, 
Btrigno  mil  1419,  Sloro  mit  1869,  lle«tCe  mit  1114,  Blfili! 
mit  1035,  Neumarkt  mit  1000,  Inntchen  mit  887,  Vezzano 
nit  815,  Fiera  in  Primör  mit  662,  Mühihach  mit  618,  St 
LoreuM  mit  900,  Hopfgarten  mH  597,  Slliiatt  »Ii  589, 
Mitrey  nie  890,  Vfülselimlcliael  mit  555,  WimHsclraiatr^y 
mit  549  Einwohnern,  und  wenigstens  1200  Dörfer  von  ISOO 
bis  170  Seelen ,  nnd  1700  kleinere  OrUchaften.  Von  den 
Btldten  ist  Ahl  nen  anffenonmen,  erst  seit  «lem  9.  Septem- 
ler  1820 ,  und  yo»  den  Markten  Strigno  und  Vezasane* 


IV- 

Landständisclies.  8ten< 


In  den  ältesten  Zeiten  war  das  Land  an  der  Ktsch  der  ei-> 
itnaioke  Kern  von  Tirol.  Hier  erwaokte  das  Nationalgefübl 
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tiieile  4es  IfUndm,  dR«  Viertel  Eüeh^  BerggntfSMaiiit  und 

Vintscligau.  Die  Gebiethe  Eisack,  Wippthal,  Inntlial  und 
Pustertlial  schlössen  sich  bald  an,  und  bildeten  die  sieben 
uraiuruQgllcbeA  Gebiethe  dee  leadesfimlUelieit  TMe»  Vtum 
kamen  durch  die  Kriege  mit  Bnient  die  «nMrinnthnlfeehe 
Gränze  mit  den  Gerichten  Rattenberg,  Kufstein  und  Kitz- 
büheif  durch  den  Krieg  mit  den  Venetianern  die  wälschen 
Konintn^  und  endlich  dorch  die  SfeftailnrianlieA  die  ealithiiffw 
giechen  I^nndesiuitheile,  ik  Innthnie  die  Geriete  HepfgBfw 
ten  und  Kropfsberg ,  an  der  Gränze  von  Pusterthal  und  Kärn- 
ten die  Herrschaft  Lengberg  und  Windischmutrey ,  und  die 
Fmtenthünier  'JCtieot  nnd  Brixen.  Ane  diesen  Beeilten  wMiPii 
die  geffirefeete  Onifeeheft  Tlrel  in  jteneeter.OwdnH  «nd  Am«, 
dehnung  gebildet.  Sie  besteht  nach  laudständischer  Kinthei* 
lui^g  aus  zwölf  Gebiethen  oder  Vierteln,  nämiich  Etaeht  £i« 
sack^  Oberinnthai  I  Unterinnthal  ^  Yintefhcan,  Pnsterikirfi 
Burggrafenamt,  Wippthal  ^  unterinntbalieche  Gerichte 5  waU 
sehe  Gränze,  Trient  uud  Brixen.  In  Beziehung  auf  die  Wah- 
len der  Viertelsvertreter,  d«  i.  der  Deputirten  des. Bauens 
standet,  wird  sich  nech  nach  der  alte^i,  nidU  neeh  der 
neuen  im  obigen  Abschnitte  angeführten  GerlditseintheilQttg 
gehalten ,  weil  nur  die  im  Matrikelbuche  namentlich  aufge- 
führten Gerichtsbezirke  f  welche  auf  alUii^toriscbem  Grunde 

.  ruhen,  wahlberechtigt,  sind«  Jedes  dieser  Gericlite  sesdel 
Rwei  Abgeordnete,  welche  alle  snsammen  einen  Vertreter 
ihres  Vierteis  wählen.  Das  Gericht  Laudeek  bildet  eine  Aus- 
nahme ,  indem  es  allein  einen  eigenen  Vertreter  zu  dem  sich 

.  alle  Jahre  Tcrsammelnden  grossen  ständischen  Ausschüsse 
kougresse  sendet.  Von  den  imniatriknnrten  Gerichten  kom- 
men 17  auf  Viertel  Etsch,  16  auf  Viertel  Eisack,  12  auf 
Oberiunthal,  t»  auf  Vnterinnthai,  10  auf  Vintschgau,  17 
aiif  Pusterthal  ^  19  auf  dan  Barggrafenamt,  5  auf  Viertel 
Wippthal,  4  auf  die  naterinnthalisehe  Granee ,  16  auf  dle 
fälsche  Gränze,  16  auf  Viertel  Trient,  und  16  auf  Viertel 
Arixen* 

Die  fiandstandsohaftsreehte  der  Tiroler  sind  nralt/  nnd* 


üigiiized  by  Google 


109 

reichen  weiter  ins  Alterthum  hinauf  als  daa  Licht  der  unbe- 
ww^MUm  CKcMlMdite»  Im  JAbre  lass  yr^rmmwnkiuk  sisk 
ÜMTBii,  KiMer«  Kaediia,  Stsaie,  JÜrirtB^  «•rWHa 
Tbiler  4Bf  OraiiQMI  Md  dar  dtel  BliMMr  TriMt, 

Brixen  und  Chur  /.u  Bötzen,  und  schworen  insgesammt  ei- 
nen leiblichen  Eid  y.u  Gott  und  den  Heiligen  bei  ihren  Frei«' 
keUeii)  tiUiedeU)  Aecblea  und  GewefeniMiien  nn  MinnreO)  nnd 
9im  geftn  jederai ftnntgHeli  nn  soblnaett«  Lndwif  5  der  Bnuii« 
denbnrger^  bezeichnet  in  seiner  Polixeiordoung  „Wissent,^^ 
genannt  mit  ziemlicher  Deutlichkeit  den  Bauemstand  im  Be- 
•Itee  den  landatftndiaobnn  Beobiea^  indem  er  nebat  dem  Adet, 
der  CMslHobhell  ond  den  MUlten  nnediieftlM  neeh  beeos* 
der»  alle  ehrbaren  Leute  ^  die  eigen  oder  nrbar  sted,  ale 
Theilnehmer  an  den  Rathsversammluugen  des  Landesfursten 
▼orCubri.  Am  deutlicbaten  evaebeinen  die  Tier  Stande  von 
Tirol  anf  dem  Umdtage  «i  BoCnen  im  Mnre  IM  bei  der 
iMdeeibergabe  an  OeaterreMh,  wo  alle  Getatlleba  nnd  Welt- 
liche, alle  Edle  und  Unedle,  alle  Arme  und  Reiche  in  den 
jStädten  und  auf  dem  Lande  der  Grafschaft  Tirol  und  der 
drei  gelatUebeilJPttcatenlliamer  dorob  ibre  Vertreter ^eraoble» 
nen  sind,  die  ialemklMMbe  Begierang  nia  Mrre  iffinflfge 
OberbebSrde  anerkannt  haben,  und  Ton  ihr  anerkannt  wor- 
den sind.  Aber  erst  unter  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche 
wurde  das  landständiacbe  Recht  auf  feaie  Grundlagen  ge- 
alelU  md  mertüliA  erweitert.  Von  der  Xlrcbe  and  dem  Belebe 
geächtet,  von  den  Oroaeen  den  Landes  gebneatnnd  verratben, 
fand  er  am  tiroliscben  Bauernstände  einen  festen  Halt  zur 
Behauptung  seiner  Hauareehte,  die  aushältigste  und  werk* 
thatigite  Liebe  in  der  grinaten  Jidlb.  Zor  Belobnang  der 
¥ieigetreuen,  «nr  Demdtfrfgnng  den  Adela,  sog  er  dto  gnta 
alle  Becbt  der  Baaern  ana  dem  Stnnbe  hervor,  ond  erhob 
sie  mit  den  unantastbaren  Befugnissen  tirolischer  Standschaft 
als  ordentliche  Mitberather  auf  die  Kathsbank  neben  geiat- 
lieben  und  wdtUoben  Herren.  Daa  Becbt  der  Bemlteen  war 
eo  allgemein  anerkannt,  dnaa  wir  iber  dieae  Berufung  kelnf 
Klage  der  frühern  Bevorrechteten  vernehmen.  So  hatte  Tirol 
eine  feste  althergebrachte  Kaüonalrei^rfiaentation)  aus  dem 
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AM,  der  Getstlichkeift,  ftem  Bürger^  mni  Suuemalmto  wn- 
sammen  gesetzt,   daher  am  besten  geeignet  vorzukehren, 
was  allen  j^tändeu  frojnmie.  Laada  nuaiiiigkelt  der  i^erson, 
'  und  der  Betitx  etanerbiiffer  Ctöier  wuw&m  vom  jtdem  Miu 
gliede  der  Stande  geferderb  Pentooen,  Sttller,-8lMle  inkl. 
Gerichte  erhielten  das  Recht  der  Stimme  durch  die  Einver^ 
leibung  in  die  Landesmatrikcl.  Die  Vorzüge  der  Iinmatriku- 
liftea  beaUmden  ükr  die  adeligen  Peraonen  im  Beckto  einmi 
BeUmf  aaa  der  Matrlkelkiwae  anBiisl^reelMB,  wenn  et»  vw» 
armten,  ud  für  alle  Btandeaailtgliedier  la  der  Tragung  ei- 
ner eigenen  Uniform.  Die  siimmtlichen  immatrikulirten  Land^ 
Stande  und  laadstaadsfäbigen  Innungen  wurden  vom  Laades« 
liirsteB  «ar  w  aftwn  Landtafea  einbemfen ,  welelie  früher 
k&«f|;er  atalt  fanden,  seit  dem  Jakce  tVSM  aber  mir  einmal, 
nach  Kaiser  Josephs  Tode  im  Jahre  1790.  Darauf  erschienen 
vom  geistlichen  Stande  Gesandte  der  Fürstbischöfe  von  Trient 
und  Brixen,  Abgeordnete  der  lieiden  Demkapiiel,  der  L«a* 
deakemmentber  an  der  BlMli,  'die  Prdbate  der  .tegnlirlen 
C^fierrenatifler  «n  WAIsehmiebael,  Gries  und  Neustiflt,  die 
Aebte  von  NViiten ,  Stamms ,  Marienberg  und  Georgenberg, 
der  Probst  des  Koliegiatstiftes  JUiniehen,  der  Prior  der  .Karr 
thnuse  Mmals,  die  Aebtissinnen  des  Beaedihtiner-Fkunett« 
atilles  Sennenbttt^  and  des  KlarisseridesCers  in  Meran;  wm 
Herren  -  und  Ritterstande  jedes  mannbar  gewordene  Mit-. 
gUed  einer  in  die  Matrikel  eingetragenen  Familie ,  vermöge 
eines  nieht  auf  Gui  und  Beaila^  sendem  auf  der  pecateli* 
chen.AdelaeigeBsehaft  bembendeft  Beekles;  vom  Burger'* 
stUAde  die  Peputffton  der  itwölf  alttlrolischen  Stddte  Meran, 
Bot'/eu,  Innsbruck^  Hall,  Steiv.ing,  Lienz,  Glums,  Ratten- 
berg, KiiCatein,  Kitzbühel,  Boveredo  und  Arco  ,  Letzterer 
ersi  seit  dem  Jahre  1780,^  dann  der  Märkte  Tmmln,  Matrey, 
Innieben,  Imsi  \  endiicb  Tem  Bnuemstande  je  awei  DepnCirto 
von  jedem  immatrikulirten  alttirolischeu  Gerichte.   Die  Ge- 
richte und  Städte  der  Bezirke  Trient  und  Brixen  wurden  von 
den  ifurstbiscböfliehen  fiesandten  vertreten.  Die  AbstUnnuing 
geaahak.ia  der.Begel  tacieBiveise,  so.dass  jeder  Stand  eine 
Stimme  hatte,  und  also  drei  Stimmen  die  Majorität  bildeten. 
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Die  Yervvnltungsinnssregela  des  Kaisers  Joseph  machten  ei- 
nige Verftii4enia0BD  in  dleMm  BmkUauwUuid»  MÜiwaiMUg^ 
IM»  Aafhebvac  der  Kl$eler  Semieiilmrgi  -iet  KMlMtaeer  1a 
8clraal9,  und  der  KlnriMeriniiee  in  Menm  erledigte  drei 
Stellen.  Die  erste  wurde  dem  k.  k,  Dauieustilte  iu  Iniisbruck, 
die  »weite  dem  KeUegiftttyfte  Area,  uad  die  driUe  dem  Kol« 
U^MMiu  Bethen  verKeliee*  Dm  leliile  Mal  wurdo  der  eüaae 
Idudteg  «ater  Kaiser  Leopold  If.  1790  gelialteB. 

Die  grossen  Kosten  einer  so  zahlreichen  Versammlung^ 
die  nur  iimenit  tetoa  wmnmummk  ueten  keimte«  tükw^m 
Md  die  Jfethweodiifcelt  des  grdefem  Aiweclmteee  kerM» 
der  »OB  45  StiniMeefilirern ,  nümlleh  eiie  den  4  Müglledem 
der  tioclistifte  und  Domkapitel  Trient  und  Brixen^  den  7 
Pfilatea^  iwd  ie  Ii  sm  dem  Adel- 7  Bürgcur-  umk  üimecii** 
siMida  beetMd^  nnd  Ui9  dee  erete  Mel  sueaaimeA  benireiii 
werde  ueler  der  »uadrickliebeB  Anwelseog  von  ihren  Kem^ 
mittenteu,  alles,  was  im  jetzigen,  wie  iu  vorigen  Landtagen 
beeohleeeen  werden^  euch  «oest  vouripefiUlen  und  Authig  sejA 
»Mite,  mit  und  neben  der  Begierung  mi  beeef8»Q.  Dieser 
grosse  Anssehttus  wurde  jedeeh  seilen  einl>erufen ,  bald  trat 
an  dessen  ^telIe  der  engere  Ausschuss,  vom  Erzherzoge 
Ferdinand  im  Jahre  1^70  dM  erste  Mal  sur  Hebung  einer 
pitalicb  entslagdeuen  €Mr«ideniith.einberulB«9  nnd  seit  dem 
Jahre  1788  regefmieelg  alle  Jahre  in  Innsbruek  nur  Ordnung 
der  Landesangelegenheiten  versammelt.   Darauf  erschienen 
die  4  äiimmfüMurer  der  BeaiilKe  Xrient  und  Bf  ixen  $  die  JPriU 
laten  von  Witten,  W&lscbmiehnel«  fitamms  und  Gdea  ai« 
Erkiesene  des  Prälatenstandes;  5  Verordnete  vom  Herren-, 
Adel-  und  Kitterstande;  die  Deputirten  der  Mtädte  Meran, 
Botaen,  innslMruek,  Heil,  ßtenting  und  itoveredo«  die  iet»» 
Ctre  abweehselnd  mtt  Aree;  die  Pefiutirten  der  VieiielStseb, 
Risack,  Oberinnthal,  UnleriuiUhal ;  die  Deputirteu  der  V  ier- 
'  iiel  Vintschgau  und  Pusterthal  Jiüt  gemeinsohaftl icher  Stimme; 
endlieh  t  ]>eput«rter  des  Buiiggrafennmlee ,  •  oder  des  Wiyp*- 
Aakse,  oder  der- 3  unterinnthaUeehen  Herrsobalten  Hatten* 
berg ,  Kufsteiii  und  Kit/.bühel,  oder  der  wälscheu  Konfinen, 
weiche  4  Viertel  alle  Jahre  abwechselnd  die  sechste  Stimme 
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DSbrteii*  Em  erseMMea  al8#  Mf  iIm  — gom  A«Mcimae  M 

Seimmfnbreff  inü  Sft  Mmneii,  d»  Vinlicligau  md  PMterthiii 

zusamnien  nur  eine  hatten,  wenn  die  Abstimtniin^^  viritim  ge- 
schah. Dieser  engere  AusscJmss  wurde  durcli  eigene  im  Na- 
men des  LandeeAfimten  ausgefertigt»)  m  jeftoB'MMemlt- 
gtled  liefionders  gerMiete  Klnbernfmigsscli reiben  altjährlick 
versamuielt ,  um  auf  den  Antrag  der  Landesregierung  die. 
jährliche  Stener  Ton  70,000  Gulden  im  90  Guldenfueee  M 
bewilltgen,  dlemif  I«aB#e««^ertheldiging,  MiateadartthisngB- 
and  elftndlscties  S^uMenwenen  bezüglichen  Angelegenheiten 
y.ii  erledigen,  die  Rechnungen  der  ständischen  Beamten  zu 
prfifen,  nnd'die  Beschwerden  und  Wunsebe  den  tiretincbmi 
yolkes  Tor  den  Throli  nu  bringen.  IMe  Bmamaiqp  der  stfln-* 
'  dischen  Benmten  hing  ebenfalls  von  ihnen  ab;  nur  der  Lan- 
deshauptmann M'urde  vom  Landesfiirsten  auf  einen  Terna- 
TorscblRg  der  Stalide  ansgew&hlt  und  bestimmt.  Da  die  btn^ 
ber  anrgenähtten' Versammlungen  der  liandntilnde  nur  m  ge^ 
Meissen  Zeiten  statt  fanden,  so  errichtete  man  im  Jahre  172(1 
eine  beständige  Amtstiiätigkeit  (ständische  Aktivität)  in  Inns.« 
brück,  bestehend  aus  vier  Gliedern^  die,  einer  ans  jeden  der 
vier  Stünde^  unter  dem  Voreftse  den  LandiesbiHiptmanns  regeU 
massig  alle  14  Tage  zusammentraten,  um- die  laufenden 
Geschäfte  abzuthun,  die  kleinern  Bedienstungen  zu  vei^e- 
ben,  und  die  wichtigen  Angelegenheiten  für  den  grosaen 
Imd  engem  •Ansnehusn  voMinbefellen.  Die  fir  Sfidtlrel  noth- 
wendigen  Geschäfte  dieser  Art  Svurden  zu  Bötzen  durch  eine 
ähnliche  Aktivität  unter  dem  Vorsitze  des  Landeshauptmann-» 
sobafs^Verwalteni  besorgt,  welche  ^s  Jahr  regelmäanig 
viermM  «nnammen  trat».  Dfe  Mitglieder  dieaer  AkHvIlMen 
waren  für  Nordtirol  vom  Prälatenstande  der  Abt  von  \Vilteu, 
für  Südtirol  der  i'rälat  von  Wäischmichael ;  vom  llerrenstande 
der  erste  Verordnete  des  Herrenstandes  bei  der  ndrdlleben^ 
der  erste  Verordnete  des  IHttemtandes  bei  der  sfidliehen 
oder  umgekehrt;  vom  Biirgerstande  abNveehselnd  die  Städte 
Innsbruck  und  Hall  bei  der  nördlichen,  die  Städte  Meran 
und  Belsen  bei  der  südliiAenj  endtioh  vom  Ranematande 
mnsobsolw^ise  die  Viertel  Ober-  und  Voterlnntbal  bei  der 
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Dürdlichen ,  und  die  Viertel  Etsch  und  Eisack  bei  der  Riid^ 
Ufitm  Akiivitiit.  Md«  Ubb/^  Mn«  iUiategtn  über  90  CUiU 
den  b«will|t«%  ii«4  kobm  4or  MlMm  DtteMle  MibmM  Im» 
setRea.  Die  Bcftmlea  der  SÜmie  IhellleB  nlcli  im  GeaenilM^ 
ferut  ,  in  die  BuclihaUung  und  das  Generaleinnehineraint 
mit  Archiv  und  Registratur,  fixpedUiens-  uud  Taxamt,  31 
im  der  ^bly  mU  9  fiteiiereUinelMMni  md  1^  Ungeideiiil«»- 
gern,  jährlich  mU  80^000  GuMen  beeoldet.  Dm  wiehüfM 
Recht  der  tirolischen  Stände  war  die  8elbstbesteuerun^;  jede 
neue  Steuerbewilligung  der  Stände  machte  von  Seiten  des 
LMidealureieB  die  AuieleUiuif  eioee  eigWM  Bernes  aoth- 
wendig,  worin  derselbe  erkürte «  des  sie  dm  lAedeefreU 
lieiteB,  Rechten  und  idtm  Berkowne«  oneohMlleii  aeje  seil* 
Ferner  führten  sie  die  Verwaltung  der  Grundsteuer  selbst, 
seit  dem  Jahre«  IdOd  auch  in  denFürstenthynern  Tricnt  und 
Brlxanji  Imoften  einen  %Ml  der  Yreniietever,  ven  allem  in 
Ball  erseiigten  Salit- einen  dreilliohen  Akaie,  den  alten^  den 
neuen  inländischen  und  den  neuen  ausländischen,  end  von 
den  aktiven  Kapitalien  bei  16,000  Gulden  Interessen.  Daraus 
ergab  sich  ein  jiijbrUcbee  laadstäodischee  SHikommen  ven 
Wf efähr  liOOfiOO  fiulden.  Damii'  mnefl»  die  Deekw«  4ee 
Stenerpostuiatee  voa  70,000  Gulden,  iHe  Peesleenn  vnd  B». 
soldungeu ,  uud  die  Zinse  der  Aktivschuld  im  Betrage  von 
jälirlichea  ^1)0,000  Gulden  bestritten  wenden.  Dadurch  ergab 
sich  am  Rede  des  vorigen  Jahrhuntota  ein  bald  mehr,  haU 
miader  grosses  Deltolt,  das  kedenkUehe  Ansalchten  In  die 
Zukunft  eröffnete.  An  dieser  Verfassung  hatte  Kaiser  Joseph 
y.war  einiges  geändert >  die  JUaodeshauptmannssteUe  w  urde 
mit  der  eines.  iiaBdesgouvemenm  vereiniget,  «od  die  Aua* 
Stellung  des  Stenerreverses  atandhaH  verweigert,  kleinerev 
Aenderuogeo  gar  nioht  au  gedenken.  Aber  nrit  dem  Kintrilte 
der  Regierung  Leopolds  II.  wurde  wieder  alles  auf  den  alten 
Vuas  gestellt)  und  unverrüQlU  eingehalten  bis  zum  Jahre 
lIMtf,  wo  daa  I^and  in  Foigo  des  Pres3kafi;er  Vriedena  an 
Balem.  kam-  fiCwar  wurde  am  8,  ,1806  der  engere  Aus- 
schuss  nach  den  alten  Formen  einberufen,  am  37.  Mai  er- 
Qffoeti  und  nach  den  herkömmlichen  Bewiüigungeu  und  vie- 
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len  ausserordentlichen  Forderungen  nm  27.  Juni  wieder  ent- 
lassen. Aber  am  16.  Mai  1808  erschien  der  Generalkommis- 
dftr  Graf  von  Aro»  In  der  stättdiselieii  AkavMIt,  und  käu. 
ilfgte  im  Namea  den  Msfgs  die  AuMsttsg  der  Stünde  nn, 
mit  dem  Erklären,  dass  der  König  gesonnen  sey,  seinen 
gesammten  Staaten  eine  ailgemeine^  den  Zeitverhältnissen 
angepaasle  NatlonahreprileeMiition  %n  fetien.  Dnss  b%i  den 
Mgenden  Zeillanfen  T^an  der  VerwIrkliclHMig  des  kenfgll- 
chen  Wortes  nicht  die  liede  seyn  konnte,  versteht  sich  voa 
seihäU 

Mit  dem  KintrItte  der  datemloIHschen  Beglening  leMe 
das  alte  RecM  und  Herkommen  der  Hrolfselien  Stünde  mK 

den  von  der  Zeit  gebothenen  Veränderungen  wieder  auf. 
Das  Jahr  1816  begründete  eine  neue  Zeitfolge  der  Verfaa- 
anng.  Der  durck  dieselbe  ins  Leben  elngefübrte  grosse  Äns- 
aelHns  besteht  ans  dem  jedemnallgen  Iiandesgouvernenr  als 
Landeshauptmann,  aus  dem  Erbmnrschall  Fürsten  von  Auers- 
bergt  dessen  Abwesenheit  der  ijandmarschallamts-Ver- 
wAlter  an  seine  Stötle  tritt,  und  je  IS  MffgUedeni  ans  Je- 
dem der  vier  Staude,  so  dass  die  gesammten  Stände  aus  62 
und  mit  Kinschluss  der  beiden  genannten  Vorsitzenden  aus 
Mitgliedern  bestehen.  Die  Mitglieder  der  Pralatenbank 
sind  die  Firstbisebdli»  von  THent  und  BHxen ,  die  Veitreter 
der  gleichnamigen  Domkapitel,  der  Verordnete  des  adeligen 
Damenstiftes  in  Innsbruck,  die  Prälaten  der  iStlfter  Wüten, 
Stamms,  JKeusafk,  die  Aebte  der  Klöster  Marienberg  nnd 
Viecbt,  der  Prebet  von  Arco  als  Vertreter  des  nufgeiMmi 
Augustiner-Chorherrenstiftes  AVälschmicbael,  der  Probst  des 
Koiiegintstiftes  Bötzen  als  Vertreter  des  aufgelösten  Augu- 
stiner-Chorbemttstlfles  Gries,  und  der  Probst  von  Innichen  $ 
die  Vertreter  der  'Adelsbiink,  Em^Ahlte  des  gesnMmten  Im^ 
niatrikulirten  Ritter  -  und  Herrenstandes,  bestehen  in  wech- 
selnder Zahl  aus  7  oder  6  vom  Herrenstande,  d.  i.  Grafen 
•der  Bnronen,  «nd  7  oder  6  Rdlen:  die  Verttvter  des  Bir> 
gertkttms  sind  dl«  Deimttrten  der  Stidle  Meran,  Petwen,  Imw- 
bruck,  Hall,  üSter/.ing^  lAen/.^  Glums  und  Viis  (eine  Stimme), 
Battenberg,  Kaüiteiu,  KitKbühol,  Roveredo,  abwechselnd 
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mit  Arco,  der  Städte  Trient  und  Rtva  Ceine  Stirauie),  und  der 
MiHe  Brixeo,  KMMMeft  umd  Brvaecfc  (lUle  4t%i  Hm  Wainie)| 
H»  Vertrelar       BünernuHwiiti  die  CtetMiMii  d«r  semuia- 

ten  Landesviertel  und  des  Gerichtes  Landeck.  Das  Viertel 
AD  den  wüisclieu  Konfinen  sendet  in  vierjiiliri£;er  Abwech- 
MkMg  ftiMMil  «fami  VerirMr  mm  VaUaciiriiNi ,  dM  iiiidefe 
IM  M»  VnkugaiNi«  All»  Mltgtlider  den  AasscliasMii  hehuU 
ten  das  Amt  der  Vertretung  lebenslänglich,  wenn  es  nicht 
«kirdi  freiwiUlge  Niederiegung  oder  durch  ein  Vergeben  auf 
eiwa  ABdern  iftergelit.  Dir  MMglieder  der  PrMuteBbiiiilc 
sMieii  Iii  dieeer  Blywuthaft  venKige  Uires  Amtes  ^  die  drei 
übrigen  stände  durch  die  Wahl  ihrer  Standesgenossen ,  die 
von  der  Hegierung  bestätiget  \vird.  Jedes  ein/.elne  iStandes- 
gied  M  fär  den  Fall  der  V«rhtederttiig  eftnett  eigeM  Stell- 
verMfor,  der  «nf  gleiche  Welse  gewühH  iiikI  beslMIget^ 
wird,  ohne  Hecht  der  Nacafolge.  Die  Ständemitglieder  tre- 
ten Al4|iUirlicii  im  Frühling  auf  ein  von  der  Aegierung  an 
jeden  elmseine  MHglied  gerlelifeBtes  BlnbemrttngveGlirelben  in 
InnstaMik  «iiiNininien)  um  die  Angelegenheiten  des  Iinndes 
9.\\  berathen.  Das  Recht  der  Besteuerung  ist  dein  Landesfilr- 
sten  vorbehalten.,  und  die  SUmuien  der  Stände  beim  Undes- 
fintUetett  Fenlnllite  sind  blesn  konsoltntf t.  Die  Ahsanrnnrng 
geiehlebt  In  der  Regel  virltlm.  Der  Bischof  von  Trient,  nhi 
erstes  Mitglied  der  Prälatenbank,  erülTnet  dieselbe,  ihm 
folgt  stimnigf^eiid  der  Graf  von  Tannenberg  als  erster  Ver* 
lieter  den  Adetesinnden,  diesem  der  Depntlile  der  Btadt  Me- 
ms ,  and  hiemttf  der  Vertreter  des  Viertele  Besch.  Sedemi 
beginnt  die  Reibe  von  neuem  uiiC  der  iStinimgebung  des  Fürsu 
bisehefs  von  Brisen,  des  stweiten  Vertreters  des  AdeLstan- 
das,  der  Btndl  Betnen  «nd  des  Viertels  BIsadcl  Auf  dlees 
Weise  geht  es  weiter  Vis  ans  Ende.  Ffir  die  Anwesenheit 
auf  dem  grossen  Ausschusskongressc  erhält  jedes  Sütandes- 
■Üglied  nach  dem  Verhüitnisse  seines  Banges  gewisse  Beise«« 
«nd  Sttenngsgelder,  Diäten  genannt^  ans  der  stAndlsche« 
Kasse,  die  ein^  fir  allemal  ehne  Biekslcht  auf  die  Daoer  • 

Landtages  von  stets  gleichem  Betrage  ausgezahlt  \ver> 
den.  IMe  atnndisciie-  Aktivität  iiestebt  zu  Innsbruck  aus  4 
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lUkglMeni^  dett  RapriMtantaii  der  Tier  liinlto^n  fltMe« 

und  erlediget  iniler  4mm  Vornltxe  des  litMrtteeiiimpteiewmi  4ie 
täglichen  Geschäfte,  wie  ehemals.  Das  CieDeralrefernt  zuhU 
die  liiodscliiifUÄcbe  JlucblmUuiii  le^  das  CieeeraleienelH 
nenuBt  und  die  sündieohe  Ktedttiunee  %  des  PersoBiil  der 
in  Allen  Kreisen  wigestelHen  HmdsdwtfUieiien  OienereiwMli« 
liier  das  Personal  der  ständischen  Getreide-Aurschlagamter 
d7t  das  JUandaiarschalUint  5  Beamie«  von  welchen  let/.tera 
uker  sehen  4  Mm  Generalreremle  nngeeCelU  and  «nfgeisnUl 
worden  sind«  Die  Oesnmsiivnlil  der  stftndieeMn.Jtonmlen  W<» 
trägt  also  84,  wobei  %vl  bemerken  koHunt,  des»  viele  6e» 
treide-Aufschlagämter  von  landesrürstlicken  Gränzbehörden 
ne^enlier  verseliea  werden*  Dns  ßetceide^Aufseliiagpeld  bildet 
den  sofenennten  Approvlsloninuisefiiid,  vrekher  dnrek  die 
gnädige  Bewilligung  des  Kaisers  Frana  aor  Tilgung  der 
allgeineiueu  Marschkonicurrenzschulden  verwendet  wird. 
Aus  der  ständischen  Kasse  fliessen  aucli  mekrere  Stipen-» 
dienkeUräiie  lur  aMlIscbe  «tndirende  na  der  nedialnieekett 
Hooksohttle  in  Wlen^  und  mir  UnterstiltanniK  koikinnfsvieller 
Kunstler  an  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien 
oder  in  Roni)  ungerechnet  andere  Beiträge^  welche  zur 
Umerstutauas  ölEentUeker  Anstalten  im  Lande  Terwendet 
werden» 

Dae*  tIroilselM  Stenerwesen,  welches  den  alletnäeheton 
Bezug  zu  den  Landständeu  hat,  da  die  Einhebung  der  Grund- 
steuer ao€li  jelat  In  den  Uandea  dersetben  istf  gekt  bis  ins 
Seitalter  der  Marsaretba  Manitaeehe  aordck«  Im  Jslare  1«4§ 
wurde  die  erste  BeeekreUwna  der  Venerstellea  very^om.i 
nien,  und  für  ausserordentliche  Geld  bettrüge  an  die  Landes^ 
regieruug  der  feste  Grund  de&  Geldeintriebes  gelegt ,  wo.» 
diurcii  die  bisher  bestandene  Stenerfreikeit  des  Laaden  nnm 
Tkell  aafgeboben  warde.  JKine  oidentUeke,  festetekende,  in 
bestimmten  Zelten  ^-iederkekrende  Sieoer  Hasate  erst  unter 
dem  Erzherzoge  Ferdinand  Wurzel,  als  die  liandschaft  des- 
sen 2ih;bulden  im  Beträfe  von  .1  '/^  MilUooen  Gniden  über« 
nakm.  Ale  Orandlaipe  den  Bt  rteut  rongs wk&ltnieess  diente 
das  LaadUbeH  vom  Jakre  1511^  weria  die  Aufgebetke  anv 


Digitized  by  Google 


117 

Laofleinrertlieldigung  geregelt  wiireii.  Jeifer,  4er«taeii  Mmmi 
zur  Landwehr  stellen  niiisste,  war  verpflichtet,  den  54K)Osteti 
TImU  der  geforderteB  tUmersKamt  «n  ertegen  mach  der  An« 
Mikl  der  fünf  erate  AafkebaA  aMigen  Kriegtkaeclite.  INeuB 
MHMUe  MB  eiiieii  Sleaerimeokt,  »it  der  OMiegenhell  mi«- 
fangs  36,  später  Ä4  Kreuzer  zu  steuern.  In  der  Folge  nahm 
iMia  eine  Andere  der  BilligkeU  mehr  angemessene  Grundlage 
der  BeetoMmag  «n.  Re  wurde  ttftailieli  der  Miitelpreie  der 
KrReagnisee  niieli  AWng  von  %  VetMieliideii  nie  Stonerr»- 
gel  festgesetzt.  Die  Zahl  sämmtlicher  8teuerknechte  betrug 
sm^^^/.Ai  schmolz  jedoch  im  Laufe  der  Zeit  auf  54)00  herab, 
Hfwa  77Vsi  Frevleiemil-sieueriiBeeliia  gernnttmen  werden 
numeleii.  Mmmi  eifiib  steh  xur  0el(  der  buierieeheB  ]leiii(9!- 
nähme  eine  Grdndsleiier  von  jihrllehen  974,000  Gulden.  Ge- 
genwärtig beträgt  die  in  jährlichen  sechs  Terminen  zu  ent- 
rtehtende  Grundeleuer  heilftuflg  686^000  Gnlden  R.  W.  Ausser 
der  Schelle  wortett  Kaeh  die  OMTrearecMe  and  SSInsgelille  be^ 
menert)  dnher  dfeUnterecieldung:  Rnelilnil«-  nnd  Demlnilml- 
Steuer.  Sowohl  die  eine  als  die  andere  wird  von  den  Land- 
8tünden  eingetrieben  und  verwnltet.  Zu  den  direkten  Steuern 
ist  noch  die  Gewerbstener  ssn  sählen,  deren  Ertrag  nicht 
sehr  hedentettd  ist  Bn  diesen  direkten  Stenern  knmen  in 
der  neuern  Zeit  die  indirekten ,  welche  für  die  erweiterten 
Staatsbedürfnisse  nothwendig  geworden  waren.  Sie  können 
füglich  als  Verxehmngssteuer,  Tnbalcmonepol ,  Saixgefall^ 
Stempel-  nnd  Tnxenertrng  heiselehnet  werden.  Die  Ver- 
xebnmgmtener  rftnmte  die  iniündischen  uralten  Zdlfe  und 
die  Vermögenssteuer  weg,  und  fiel  auf  alle  Verzehrungsge- 
genstände  des  käuflichen  Mundbedarfes  auf  dem  Laude  und 
in  den  Landstadien ;  nur  in  den  StMten  Innsbruck  und  Trient 
trilt  sie  alle  eingeführten  nnd  alle  stfldtiechen  Kaulhmund- 
vorrilthe.  Der  Hansgebraiieh  Tod  eigenen  Erzeugnissen  ist 
auf  dem  Lande  von  jeder  Besteuerung  frei,  in  so  Meit  man 
-  nicht  y.agleieh  mit  den  steuerbaren  Gegenständen  Handel 
treibt.  Das  Tabakmenopol  hat  die  Felge,  dass  nnr  der  in 
den  Regiernngsniederlagen  bereitete  Tabak  Im  Lande  ge^ 
braucht  werden  darf.  Der  gewöhnliciic  Tabak  für  die  eigent» 
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Uclieii  V«lk»Mttrlhtae  M  im  Pnetoe  so  ntoMg  geüaMt» 

dass  er  bei  freiem  Verkehre  kaum  billiger  zu  haben  war. 
Die  Hauptbereitungsanstalt  des  Tabakes  ist  in  TrieoU  I>as 
Salsgefäii  wur^jB  daroli  eine  fivhötuiBg  4m  Preües  «^gea 
den  früher  übliclieiL  gesteigert*  Vm  jedeeh  der  ▼iehaftiehieieU 
benden  Nation  von  Tirol  keine  zu  grosse  Last,  zum  Nach- 
theile  des  Vi^bstaudes  aufzulegen,  wurde  den  Vietihällierii 
des  I4iiides  Dach  den  gesaa  erliobciieii  BediisiAisse  aogo« 
naaiiies  Limitesal^.  bewIlKget ,  d.  Ik  eise  gewisse,  desi  Be» 
darfc  für  den  sämmtlichen  Viehstaud  Tirols  angemessene 
Menge  Salz,  zu  einem  sehr  niedrigen  Preise  abgelassen.  IHe 
Gemeindea  beaeielieD  dasselbe  WHsilleUNMr  y<m  der  HaUni^  mt 
Hall  unter  der  Lei^ing  und  Yertlieikuig  der  Landgericlile.  ' 
Der  Stempel  ist  doppelter  Art,  entweder  persönlich  oder 
sächlich.  Im  erstem  Falle  richtet  sich  die  Stempelgebühn 
nach,  dem  Bange  und  An^ite  der  Pevsofi,  im  lensleni  Falio 
naeh  der  in  der  Urltunde  ansgeilrucliten  ^usune  Geldes,  aVer 
nur  zu  einer  bestimmten  Höhe,  über  welche  hinaus  keine 
ZusalK/^ahlung  statt  findet.  Für  gewisse  Gegenstände  des 
Verkehrs,  als  Karten ^  Kalender ,  Zeitungen,  MeehBUBg»» 
büoher,  ist  eine  bestimmte  8tempelgebuhr  Üestgesetat.  Die 
Taxen  als  Gebühren  für  die  Aintshandluogeu  sind  minder 
wichtig  und  von  geringer  Erträglichkeit,  da  die  meistea 
Amtshandlungen  frei  sind«  Die  sämmtlichen  indüreicten  Steiierii 
messen  in-  die  Kassen  der  Gefallen-Verwaltung. 

Der  Rechtsstand  des  Landes  wurde  einst  nach  Herkom- 
men nnd  Sitte  geregelt.  Die  alten  UerlMimmen  und  Gewoim« 
beltsrechte  wurden  von  den  I4uulstiladen  als  LandesAfcilieitett 
eifersttcirtig  bewaobt,  und  mit  ihrer  Bewilligung  geordnet 
und  schriftlich  bekannt  gemacht.  Diese  schriftlichen  Fest- 
Stellungen  des  Gewobnheitsireciii^s  biess  man  Laadesurdnun*- 
gen.  Die  erste  erschien  IddB  mit  Willen  und  Wisaeii  der 
I«andsebaft  durch  den  Landeshauptmann  Herviog  von  Teck. 
Im  Jahre  1404  crliess  Herzog  Leopold  auf  die  Bitte  und  da^ 
Begeiiren  der  Laudstände  eine  neue  verbesserte  Landesord«« 
nnng,  die  .1466  vom  Eraherxeg  Sigmund,  und  140g  von  lüa* 
zimillan  L  bestätiget,  durch  eine  Pelixeierdnuug  und  etu 
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Simfgeffetebucli  chrweiCert,  imcl  l>ei  PierliDj;^  In  Aiigsbure  i;e- 
dnickt  M'iirde.  Erzherzog  Ferdiuand,  iiacliheriger  Kaiser, 
erriclilctc  auf  dem  grossen  Landtage  1585,  zu  einer  Zeit, 
wo  allenthalben  Empdrungsstoffe  gahrten,  eine  neue  Landes- 
unil  PoUzeiordnnng,  die  kq  Tübingen  gedruckt,  und  das 
^'Sjiihrigc  liandübell  genannt  M  nrde^  der  Demokratie  gün- 
stig. An  itire  ^tatt  trat  im  Jahre  1533  wieder  eine  neue, 
den  veränderten  Zeitnnuitänden  angepasste,  bis  endlich  1578 
die  lelRle  und  jin|^  Labdeserdmuig  erscblen^  Vrenig  ab>* 
weiehend  gemeinen  Rechte^  «ad  Im  Jahre  1617  neu 
nufgelegl.  Diese  galt  für  den  grossten  Theil  des  Landes,  so 
%u  sagen  für  das  Her%  desselben  ais  Gesetzbuch,  Mährend 
AB  den  ftossern  Enden  Tirols  wieder  eigene  Statute  in  An* 
Wendung  Stenden»  Dia  drai  baterisoben  Herrschaften  im  Un>* 
lerinnthale,  Battenberg,  Kufstein  und  Kitzbühei,  hielten  sich 
ao  die  Buchsage,  welche  von  den  i^öhnen  des  Kaisers  Lud- 
wig von  Baiem  gemacht,  und  das  löbliche  Landrecbt  in 
Ober-  und  Niederbaiem  geoanni  ward.  Pie  sfidltalienis^tt 
liandestheile  hatten  fast  s&mmtlioh  eigene  OrtssiatuCe,  wor- 
unter die  Statuta  'l'ridciitina  für  Trient,  Roveretana  für  Ho- 
veredo,  und  Feltreusia  für  Valsugaua  die  merkwürdigsten 
waren.  Alle  diese  ans  örtlichen .  Bedarf ntosen  oder  altera 
politischen  Verhältnissen  benror  gegangenen  Landesrechte 
wurden  durch  die  bürgerlichen  Gesetzbücher  des  Kait^crs 
Joseph  If.  und  des  Kaisers  Franz  I.  ganz  verdrängt,  und 
dafür  die  Wolütbat  gieicbförmiger  Rechtspflege  und  Staate« 
Verwaltung  eingeführt.  Josepk  Bapp,  Kammerprokurator  und 
Itegleningsrath  in  Linis,  hat  in  mebrem  Binden  der  Ferdi- 
uandeischeu  Zeitschrift  das  vaterländisclie  Siatuteuweseu 
iichtvolL  zur  Uebcrsidit  gebraoht. 
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Dm  religUlse  Rfement  der  Tirritr  ist  sMiiger  Kiilli«lifiiii- 

jnns.  Die  gesainmten  Einwohner  des  Landes  bekennen  sich 
daKU  mit  einziger  Ausnfdune  weniger  Judenfamilien  in  Iiuis** 
brncli  und  BolneD*  JCeurmgeii  in  Bemg  «nf  reiigUMe- 
genstüBde  sind  dem  Velke  Terhusst^  es  wIM  den  knlliolU 
sehen  Glauben,  wie  er  von  jeher  war  und  ist  und  seyn 
wird ,  obfie  alles  Beiweae«  dea  refonnirendem  Zettfeiatea. 
Daa  Sektenweaea,  geachfirt  Ten  anaaen^  und  Ten  «teaeA 
vnterliaicett)  haf  fa  Vlntachgau,  ha  %lllertlwle  and  In  Ahm 
einige  Funken  geweckt,  aber  sie  sind  grüsstentheils  bereits 
wieder  erloacheii*  Die  religidaen  Landeaaogelegenheiten  aind 
unter  drei  OberbehSrden,  nämlich  nniar  die  Ordlnarlnie  von 
Baizburg,  Trient  und  Bria:en  Terthettt.  Daa  Ordinariat  von 
Salzburg  verwaltet  den  ge.snnimten  Landestheil  ,  w  elclier 
vem  Ziller  abwürta  zu  Tirol  gehört.  Kr  umfaast  die  Dek»* 
nate  Brisen,  St.  Mann,  Beltb  und  Zell  am^  Zfller  mit  M^t 
Beelen  unter  119  Weltpriestern.  Das  Ordinariat  Trient  er- 
streckt seine  Obmacht  auf  denjenigen  Theil  von  Bädtirol, 
,  welcher  aich  Ten  Albeina  unter  Briacen ,  und  ven  Bpendinig 
in  Vintaebgan  an  dteGiftnae  dea  lembardlaeh-Teneffeiniachen 
K<(nigreiches  ausdehnt.  Er  zerfällt  in  35  Dekanate:  Trient, 
Civezzauo,  Pergine,  Levico,  Borgo,  Strigno,  Primör,  Fassn, 
Cavaleae,  Cembra,  Witlaehmet/«,  Taje,  Clea,  Fende,  Male^ 
CalaTine,  üevereie,  Villa  lagarlaa,  Merl,  Ala,  Arce,  mva, 
Lomaso,  Tiune,  Condino,  Bötzen,  SalurUi,  Kaltem,  Lana, 
MeraUf  Passeir)  BclilanderS)  älarntbal,  Viilanders  und  Ka- 
atelmtt)  darunter  die  eratern  25  italienischer,  die  letatem 
.10  deutscher  Zunge.  Sie  umfassen  899,193  Seelen  unter  1508 
Priestern.  Das  Ordinariat  Drixeti  ohne  das  Generalvikariat 
von  Vorarlberg  besorgt  das  ganze  übrige  Deutschtirol  von 
Albelna  unter  BrlxeUf  Prad  in  Vintachgau,  und  vom  linkea 
Ufer  des  Zillera  bla  an  die  Graiwen  der  Schwebe,  Vorarl-« 
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bergs  und  Biiierns.  rn-itieser  Ausdehnung  zMill  es  20  Deka- 
uate:  Urixen,  Bnineck,  Täufers,  Inniclieu ,  Ltcnz,  Win- 
4iMliBa(veiy ,  Ampe/.z.o,  EnnaJ^eiK^  Biiclieiitteüi »  SiUI«,  Mn- 
Ut^y^  toMbnurici  Hüll,  Miwatn,  Fh0»ii,  FlaverUiif  ^  ImpI, 
amn»)  Mfil«  WHl  SreUeowiuig^  vad  diMrin  eioe  BeirdlkenHis 
von  Mensclieu,  seelsorglich  von  714  Priestern  vor> 

waltet.  ("Somit  zatilt  man  in  allen  drei  Diö/.esen  der  Provinz 
Tink  4»  DukMHite  mü  788,9«»  fiMea,  9041  Pri^ra  Md 
lOlS  8««lt»i]9ipoMD..lUe  leMm  «erfaileii  in  DekaoiilpAiiw 
ffwi,  etaflMbe  PAmrelen  «ad  kletawre,  von  dea  Bieteten  Pfliff*. 
reien  abliängige  8eelsorgen.  Die  Bischöfe,  die  Oberh^iupter 
der.  iOrdinariate ,  werden  von  der  Landesregierung  ernannt« 
«ad  aaf  deren  Voradiliif  vom  PuMe  bealMget»  Nut  der 
Ststkieelief  von  SaMars  wM  frei  vom  Kastel  eMrihli. 
Mii  ilifer  Kmeanung  ist  In  der  Regel  aneli  «ugleich  die  Er- 
hebung der  Ernannten  in  den  Fiirstenstand  verbunden,  um 
das  Andeniten  der  ehemaligen  Meichefurslenthtüner  Trieat« 
Brlxe»  und  Mabarg  au  elurea,  wem  sie  nioltt  etwa  iehott 
wem  CMnrt  Viretea  slad.  Pia  giaelidfe  ven  Trienft  and  BrU 
xen  sind  in  der  hierarchischen  Stufenfolge  die  Suffragane 
des  Erzbischofes  von  Salzburg,  ein  Verliältniss,  das  im  Be- 
%iig  auC  die  ämtUehe  Wecheeiwlrkiing  faal  nar  Khnensache 
let.  Baa  MeelidtMe  Eiakeniaea  vm  8090  -  9QMN)0  «uMea 
aaeh  «dem  Verhüknisae  ifeaea  Rangen  and  Ihrer  Bedärfkiisiie 
i$t  auf  Grundeigenthum  uud  Herrscbaftsgefälle  gegründet,  die 
Kaiser  Franz  I.  den  beraubiea  Kirchen  wieder  eingeräumt 
hat«  ihnen  steht  ein  Kapitel  veB>  Kanonikern  aar  Seite,  von 
Kalaer  ernannt^  voa  totetaheade«!  jeder  Stelle  angewieae- 
aea  Kirehengütem  aaterhaiten*  Im  Kafiitel  wirkt  runilclnit 
der  Domprobst,  nach  ihm  der  Domdechant,  sodann  der  Dom- 
scbolaatikus.  Diese  drei  nennt  man  die  Dignitarien  des  Dom« 
kapUela;  hierauf  felgett  fünf  oder  aeoha  gemeine  Kanoniker. 
Ihr  «ehalt  Mftaft  steh  für  einen  anf  1000  -  9000  Gulden, 
und  Ihre  Wirksamkeit  auf  Kirchenangelegenheiten  nach  der 
Anweisung  des  Bischofs,  -oder  auf  einen  festen  mit  der 
ft^teiie  verbundenen  Amtekrels.  Verschieden  yom  eigentlichen 
KapMel  ist  daa  Kaasleterlnn  oder  der  Verein  von  erfakre- 
I.  6  . 
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neu  Prleslero  mter  den  VmitlM  den  WäfBthhdMtB  rur 

Berathung  und  Erledignug  der  Kirchenangelegenheiten.  Die 
Milglieder  desselben  beissen  Konsistorialriitbe ,  und  werdea 
Toa  Bischöfe  nach  GothefindeB  emweder  ms  den  KimoiiU 
lieni ,  oder  auch  amterhaih  diese»  eegea  Kreise»  gewAhll. 
In  ihren  Versammlungen  kommen  alle  M'ichtigen  geistlichen 
UDd  Schulallgelegenheiten  zur  Berathung,  namentlich  die  Be- 
HHrdeniDg  ku  den  Pfründen  der  DiorMO.  Das  BrnaMimgs- 
recht  (Patrenat*)  steht  entweder  dem  Fürsthfeehofs ,  oder 
dem  l^andesftirsten,  oder  einer  Innung,  oder  einem  Privaten 
RU.  Wo  der  Landesfürst  das  Ernennungsrecbt  hat^  findet  ge- 
wöhnlich ein  Ternavorschiag,  hei  den  uhrigen  Patronatn- 
herren  der  Vorschhig  aller  Bewerber  nni  dfe  erledigte  Steile 
von  Seite  des  Bischofes  statt.  Im  erstem  Falle  mu»s  einer 
von  den  dreien,  im  letztern  kann  jeder  der  Vorgeschlagenen 
gewühlt  werden.  Die  gedruckten  Verordnungen  der  bisebM* 
liehen  Kanslei  nfissen,  wie  alle  andern  DmckseArllteB,  die 
Zensur  der  Landesregierung  passiren,  so  wie  der  äratliche 
Verkehr  mit  der  pähstlichen  Kurie  die  Genebmhaltung  der- 
selben voranssetat.  Die  Dekane  sind  in  dieser  Eigenschaft 
die  Vollstredter  der  landesflnrBtifchen  und  bIscMUllchen  Be- 
fehle In  geislliehen  •tind  halbgeistlichen  Angelegenhellen  inr 
nerhalb  ihres  Dekanatsbezirkes.  Die  unmittelbare  Aufsicht 
Uber  die  Geistlichkeit  and  4ie  Voiluschulen ,  die  Besnchaag 
nnd  Pfifinng  der  letatem  in  alUfthriicher  Rnnde ,  die  SeeU 
sorge  Im  strengsten  Sinne  des  Wortes  im  •elgeaen  Mirr^ 
kreise,  eine  ausgebreitete  amtliche  Korrespondenz  im  Geist- 
lichen und  Weltlichen  nimmt  ihre  Thätigkeit  sehr  in  An- 
spnich.  Die  Pfarrer  und  die  von  4len  letRtem  abbtagigeB 
kleinem  Pfli^ndenbesorger  haben  nebst  der  Seelsorge  die 
Pflicht  der  Aufsicht  über  die  Ortsschule,  über  das  Impfge- 
schäft,  über  jede  geistliche  und  M'eltlicbe  Angelegenheit,  jdie 
in  ihrer  Gemeinde  des  Naehdmckes  seelsorgllcher  Miewlr- 
kung  bedarf.  Die  FShmng  der  Tauf-,  Tnraungs-  und  Ster- 
bebücher  liegt  jedem  Seelsorger  zur  ämtlichen  Benützuu^; 
ob,  und  die  weltliche  und  geistliche  Obrigkeit  hat  bei  ihren 
Amtsbesuchen  das  Becht,  sich  von  der  Verschriftmässigkelt 
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Ontaiivg  ifieiho«  w  ötenmvo».  IM»  PUmim  »M 
iM  GMMett  MmUeH  UMfiKttal»  4or  vttitiDdige  Krtmg 

iCoogruaJ  für  den  ^celstorger  auf  300  Gulden  heschnioki; 
im  Falle  d«r  UeberechreUuQg  diese«  Krtnigntsses  Ui  die 
Thailiniiwn  iMi  dtr  Wl— ewnlricirtiiag  nur  Pitalil  smacin. 

dieser  Velleitnif  im  eisen  el^eetlMee  SeelnorgeiMisieii 
fehlt,  erfolgt  öfters  Beitrag  aus  dem  Beligioiisfuiuie ,  der 
unter  der  Verwaltung  der  Landesregierung  stellt.  Dieser  Re- 
ligieiMfoMl  werde  ve»  Kaieer  Jeeefii  gebüdei  aee  dee  Kin- 
kiefloi  4er  eeljelieJbeeen  Kleeler  «ad  eedeier  KirclMegeter* 
In  deoselbea  fltessen  auch  die  Interkalar-Pfründenertragnisse, 
d«  Ji.  der  Ueberschuss  des  Pfründenerträgnisses,  wäbread 
eine  PAröode  erJedliefr  Iii.  Uai  die  auegedieatea  Seelferger 
»  ealeiliallea)  <tt4er  eogeaaaale  Tiselilitel  eiacel81in.  Wer 
inmer  zum  Priester  geweiht  werden  soll ,  muss  eine  ge- 
fMCbtliclie  Urkunde  beibriai^a)  dass  er  für  den  Fall  der 
Dleaataataaglielikeil  von  fewlseen  Gatera  eder  Feadea  ela 
feifes  al(jAbrUckee  StokeaNaeB  vea  144  Galdea  habe,  vae 
also  ein  Kapital  von  3600  Gulden  ku  vier  Pro7.enten  voravs- 
setar«!*  Dieser  1'itel  kann  von  eigenem  Patrimonialvermögen« 
eder  yeai  Margeehalligate  eiaes  WekUk&lete,  eder  voia  Laa- 
dwlfinlea  lieaegea  werdea.  Wer  geeaad  iel,  aad  die  erlbr*. 
derlichen  Fortgangsklassen  aufweist,  erhält  den  l.'uuiesfürst- 
lieben  Titel,  den  gesuchtenten  und  yaiverlässliclisteu  aua 
aUta«  Aack  aadere  Geiallicke,  detea  Privallitei  aiekt  kia- 
reick!, .  ste  aa  aaterbaltea,  werdea  aaf  die  VerateUaag  dee 
Bisckefs  mit  dem  Defi/.ientengehalt  von  der  Regierung  be- 
gnadet. Der  Tod  eines  Priesters  ab  intestato  bat  die  geset/.- 
Ücke  Felge,  daes  aeia  kiaterlaeeeaee  Veraiögea  ia  drei  gieL- 
cke  Theiie  «eliwiU  wird.  Bia  Theil  fiUl  dea  Verwaadtea, 
der  zweite  den  Armen,  der  dritte  der  Kirche  z.u,  bei  M'el- 
eher  er  sein  Vermögen  erworben  hat.  Zur  Bildung  der  jun- 
gea  Prieeler  beetebea  drei  Priesteraeaiiaare :  tu  Yrieat,  Bri- 
lea  aad  Salabarg,  aater  aamiltelkarer  Aafeieht  aadOesekaiki- 
leiüiug  der  Färtiliiseböfe.  Die  dabei  angestellten  Professerea 
werden  uach  vorläufiger,  von  der  Landesregierung  kontrol- 
lirter  Präfaag  vem  Füiatkieekele  aagestelU,  aad  au«  deai 
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'Seminarfonde  besoldet.  Ihre  Anzahl  bescbräskt  sicli  auf  sechs 
bii  siebea,  je  anelideai  eis  PrefiMRMr  mehrere  Qege««»&»<e 
lehrt.  iMeliefirgefeiietliiMle  »lad  felgeiMles  Klreh^ogeeehlclhte, 

Kirchen  recht  (eine  Lehrstelle) ;  der  filte  Band  mit  Elnteftooi^ 
und  Exegese  (eine  Lehrstelle') ;  der  neue  Bund  mit  Hermeneu- 
tik Celae  Lebretelle) >  Defnatik  Celoe  Lehrstelle)!  Moral 
(eine  Lehr8telle>;  Pnetoml  (etoe  Lehrelelle)  $  orleotaltoehe 
8|»niehen,  Pftdagoglk,  RiKeehetik,  Methodik  sM  in  der  He- 
gel mit  einer  oder  der  andern  der  genannten  Stellen  vereint* 
Das  h'eminar^  in  welchem  die  Zöglinge  gemeinschaftlich  le- 
ben y  ist  tbells  iinf  Stiftongen «  thelle  nnf  Beilrilge  ren  Sei- 
ten der  Stnntsreglening  gegrindel.  Die  Zidil  der  Mglingeii 
sCmnttlieh  antfemirt  im  langen  Prieatenroehe  (Tatar),  in 
Trlent  auch  mit  Mantel  und  Capel  cornuto  (Dreieck),  betrug 
im  8eminar  v.u  Rrixcn  im  Jahre  1881  187,  zu  Trieot  im 
Jahre  16d8  )i84.  Verxöglicbe  Stodenlen  werden  naeh  den 
Antritie  Ihres  Priesleramtes  ins  höhere  Bildanieioettiat  meh 
Wien  geschickt,  aus  jeder  THÜrtme  ein  his  Kwet,  zur  Er- 
lernung der  höhern  Wissenschaften,  und  auf  Kosten  des  Re- 
ligioasrottdes  unterhalten.  Wer  daselhst  die  Doktorwürde  er- 
halte»! kann  an  jeder  bischdliehen  Lehranstalt  als  Preflensor 
anftreten.  Andere  werden  hisohöfliche  Ka|ilflne  and  ähnliche 
Würdenträger.    Die  AA'eltgeistüchkeiC  von  'J'irol  ist  in  der 
Kegel  sehr  genügsam,  mit  Wenigem  zufrieden  und  haushäl- 
terisch. Ihr  Aintseifer  kennt  keine  Granne  der  Befuemllcb- 
keitt  der  MsnschenAnrcht  nnd  der  Clesondheiterueksieht.  Je- 
der iHeoohe  treten  sie  molhig  mit;  der  Anfofifsrung  ihres  Le^ 
bens  entgegen,  kein  Haus  der  Armuth,  des  Jammers  ist  ih- 
rer Liebe  fremd.  Ihr  Eiufluss  auf  das  tirolische  Volk  ist  da- 
her nach  nnermesslicb,  ood  wird  es  so  lange  bleibea^  als 
die  bteher  geübten  Tagenden  ihn  aurrecbt  erhalten.  Man  tn- 
del  anter  ihnen  viele  wlssensehaftlich  gebildete  Mftnner  im 
Besitze  höchst  nnsehnlicher  Büchersaminlungen  voll  rastlo- 
sen Bestrebens,  sich  auf  der  Höhe  der  Zelt  zu  erhalten,  um 
aMwArts  hin  dem  Kampfe  imr  Wabrhell  nnd  Becht  gewacht 
sen  TM  $eyn.  Die  drei  Hnoptvorstltede  des  Kieme,  V^rst 
Vriedrich  Joseph  zu  Schwarzenberg,  Erzbischof  von  Saln- 
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i98  Jahrm  «U),  Mmb  NepMiik  vo»  TM^Mner^  Fürs!» 

bischof  von  Trieiit,  Bernnrd  Galiira,  FümtbiRchof  von  Bii* 
xen,  siuii  ios^es.iiniiit  liucligebtidele  Mtiooer^  eben  so  sehr 
eiflilift  fär  die  WlchtigkeU  ilim  BeniCpii«  »It  fMr  44e  Va^ 
eil&Mlicbfceii  der  lidbeni  WiMeBsoHufl,  der  lietalere  eelbsl 
ein  gefeierter  Schriftsteller  in  der  kütlioliscben  Welt.  Ihr  er- 
lauchtes Beispiel  wirkt  belebend  auf  den  Nachwuchs  in  den 
.  SeMiaarieil,  nod  regl  alle  Keime  der  geiettgen  YMtlf  keil  luif. 
Deal  wellgeislllelieii  Kleraa  acklieMen  alcb  die  Ordea«- 
geistlichen  ao.  8ie  theilen  sich  in  Besitzende  uud  vom  Al- 
mosen der  Gläubigen  Lebende.  Die  erstem  sind  von  drei,- 
Cscher  Ari,  UerreasUftemilgUeder,  Möaobe  des  heiL  Bei^ 
dUtto  imd  Dien^  Matiens,  uad  Miaeritea,  die  letatera  eioe 
Art  Uebergang  ¥08  den  Besitzenden  auf  die  Mendikanten. 
Uerrenatifter  gibt  es  in  Tirol  zwei,  AViltnu  und  Neustift; 
das  entere  aack  den  Voracbriftea  des  keil,  dterberts,  dai^ 
itüttere  nacii  der  Beg^  des  hell.  Aagnstln«  Deskalb  keissea 
die  Mitglieder  des  Stiftes  Wilten  Norbertlner,  oder  Tem 
Orte  der  Urstiftung  Prämonstratenser ,  die  Mitglieder  von 
)iettstilt  Chorberrea  des  kelL  Aiigostin,  beide  ,,gereflelte,^^ 
well  la  Genasseasebalt  lebead  und  Gebersa»  abend.  Die 
Versteher  nennen  sieh  Lateranenseräbte.  Man  titulirt  die 
Mitglieder  samintlich  und  vorzugsweise  Herren,  und  nennt 
Ihre  Vereine  SitiCter.  Die  Meneke  nach  der  Regel  des  heiL 
Bsaedlkta  leben  an  Btannis,  Hartenberg  imd  Ylecht.  Die 
Stamoiser,  von  Ihrem  Reformator  Bernard  aneh  Bemnrdlner 
genannt,  tragen  sich  weissschwarz ,  die  Benediktiner  von 
Msrtenberg  und  Vieckt  seh  war«,  die  ietztera  beide  bei  der 
eafeferaiirteB  Ordensregel  beharrend.  Hent  an  Tage  besieht  > 
swisehen  Reformirten  und  Vnreformirten  kein  Unterschied 
mehr,  die  Farbe  des  Gewandes  ausgenommen.  Die  JMUglie- 
ißt  aller  drei  Ordensvereine  titulirt  maa  Patfes  ^  und  ihre 
Klederlaasungea  helsst  man  Klöster,  Stifter  nur  per  abusnai. 
Die  genanaten  Ordeasvereine  bilden  die  fünf  Prälaturen  des 
Landes,  und  sind  als  solche  zu  den  wohlstelien ästen  Be- 
■iisern  .Tirols  sp.u  rechnen  aa  GrundelgenUinm  und  Herren- 
Kehlen.  Im  Benug  auf  ihre  Binfcönfte  dörlfein  sie  abslelsend 


Digitizeü  by  LiOü^le 


lag 

in  fbtgeiider  Ordnung  gereift  vrerdMi!  SHunwis,  Neusttft, 
AVilten,  Mnrlenber^,  Viecht.  Ihre  Vorsteher  gehören  zu  den 
MHdstäudeD  Tirols,  die  Stlftoprioren  sind  deren  natürliche 
Sttbetttttten  im  VeriiiadenisgeMle)  die  ssneinen  Sliftraiil* 
giieder  lelien  entweder  nU  dtorbnlder  im  mute,  oder  wM» 
Seelsorger  auf  den  ihren  Stiftern  einverleibten  Pfarreien, 
oder  als  Lehrer  an  Gymnasien  und  Uociiftciiulen.  SammUiclie. 
SliflsTerwiiltnngen  sfaid  gute  OeicfMiimiiea,  «lid  kootten  btofu 
in  Rl8  Master  Itr  jeden  gröMern  HaiMliiitt  gelten»'  Die  6a- 
sammtzahl  der  Prälatursniitglieder  beträgt  bei  172.  Die  Die- 
ner Mariens  oder  Serviten,  ein  schwarz  geltieideter,  aus 
dem  Florentlnlsclien  nach  Dentseblmid  rerpUmiBter  Orden, 
«übten  in  Tirol  vier  Konvente :  ir.a  Innsbmck,  Volders,  Ro- 
tenberg und  auf  dem  AVeissenstein ,  und  in  demselben  36 
Mitglieder.  Ihre  £inliünfte  sind  gering,  kaum  hinreichend, 
ihr  Das^n  sicher  zu  stellen.  Sie  Mirfcen  In  der  Seeisorge- 
als  Ansbelfer,  und  bisweilen  als  Professoren  an  M^nUiiAe» 
Lehranstalten.  Der  Grundziig  ihres  Ordens  ist  das  Hinwir- 
ken auf  Beförderung  der  Verehrung  der  heil.  Jungfrau  Ma^' 
riä,  und  daher  führen  sie  auch  ihren  Namen.  Die  MiaortteDf 
ein  Zweig  des  FrauKlskanerordens,  weMer  gegen  dle-nr^ 
s)>rüngliche  Absicht  des  heil.  Franziskus  auch  Kigcnthum 
besitzen  kann ,  ebenfalls  schwarz  gekleidet  j  haben  ein  ein- 
ziges Ordensbaus  in  Tirol  in  der  Mbe  von  Hiva,  wd  nie, 
Kwöir  an  derZaM,  in  denNormalsehttlen  nnd  In  derSeelsolPge 
tluitig  sind,  bei  schmalem  Einkommen  und  musterhafter 
Kiösterlichkeit.  Somit  steigt  die  Zahl  der  MUtelordensgiie- 
der  auf  48,  und  die  Zahl  aller  besitisenden  Ordensglleder 
in  Tirol  anf  299.  Die  vom  Almosen  der  Olftubigen  Lebenden 
sind  Sammelmönche  (Mendikanten),  und  entweder  Franzis- 
kaner oder  Kapuziner,  beide  nach  der  Regel  des  heil.  Fran- 
sRiskus,  die  lelatem  jedoch  von  der  strengsten  Regel  in.ganff 
Tirol.  Die  innere  Binriehtnng  befdor  ist  eine  Art  Yollstün- 
diger  Demokratie.  Ihr  Vorstand  (Provinzial)  kann  sein  Amt 
nur  drei  Jahre  nach  einander  bekleiden ,  eben  so  der  Vor- 
steher eines  einnelnen  Klosters  C9uMPdlan>,  nnd  nach  de« 
VeiiMffe  derselben  Ist  el^jührige  Amilosigkelt  nnerlaBslicbe 
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Bediogung«  Der  AUgeireieue  reiht  sieh  ohne  »Ue  Auszeich- 
Muig  den  gmeUiaii  KtavAMlailCflMMra  m*  In  jndnni  Klnnler 
isl  ein  eoc^tfinnnler  Puter  4iBpnlm%  ein  fen^lnnt  Konvenla<> 

initglied,  K^ntroleur  ilee  Gunrdians,  VertrMer  der  Reehta 
der  gemeiuen  Konventsinitglietier,  und  als  solcher  berechtigt, 
auf  dea  alle  drei  Jahre  gehauenen  iMene-KapiCelversainnk* 
Inognu  Mit  SttK  nnd  Sllmnie  an  emeheinen*  •  llnre  Kleidnng 
tat  vom  bmnnen  Loden,  de«  gvdtotan,  den  nNW  Im  Tirol 
kennt,  und  den  sie  selbst  verfertigen.   Ein  Rock,  Tag  und 
Nacht  am  Leibe,  muss  vier  Jahre  ausdauern.   Ihre  Arbeit- 
■amkeii  leletet  in  der  Seelaorge  dlo  nnladichaten  Oieneio} 
die  FmnnlekAner  lanenn  eleh  nneli  ala  JLehfer  an  den  Gy»-  . 
MMden  braneben«  Die  letntem  befrobnen  In  DenteebUrol  neb« 
KIdeter:  zu  Brixen,  (unichen,  Lienz,  Hall,  Schwatz,  Inns- 
bruck, Teifs,  Reiittc,  Kaltem,  Bötzen,  mit  ungefähr  160 
JftllgUedern.  Die  JüN^nniner  haben  Ii  lUeeter  inno,  nluniieli 
KU  Male,  Seblnadera^  Meran,  I«ana,  Bnmui,  Kowarktf 
BoCisen)  Klausen,  Brixen,  Bruneck,  »tersing,  Innabmdiy 
Imst,  Ried,  und  sind  beiläufig  180  Köpfe  stark.  Im  italieni- 
'  ecken  Tirol  haben  die  Vranziskaner  Ordenshaiiaer  zu  Trient, 
Boveredo,  Arco,  Borge,  Peigine,  Wlileebnetn,  Clea  nnd  • 
CnTnleee,  alao  aebi  nn  der  SEnM,  und  dnrfn  gegen  IBO  Brü- 
der; die  Kapuziner,  zusammen  106,  in  den  sechs  Ordene- 
häusern  zu  Trient,  Roveredo,  Ala,  Arco,  Condino  und 
Male.  Die  2abl  der  geannunten  franalakanerkLueler  in  Tirol 
la(  aleo  18,  der  Ordenebewoboe»  B80,  der  geeamaten  Kn- 
puninerklMer  BO,  nnd  der  Ordeneniitgltoder  B8B.  Somil  be- 
stehen in  Tirol  38  Ordenshäuser  für  566  Sammelmönche, 
die  7.U  den  Besitzenden  gerechnet,  die  Summe  von  666  Or- 
dena^elstlicben  niünniieben  Geecbieebles  Ia  47  Uftneem  ge- 
ben« Neu  geetlfkeft  trifft  man  in  Innabmek  noeb  eine  Veraam»» 
lung  von  Redemptorlsten  oder  Liguorianem ;  da  sie  aber, 
so  viel  uns  bekannt,  keine  unauflöslichen  Ordensgelübde  ab- 
legen ,  und  nur  freiwillig  im  Vereine  beieammea  leben ,  so 
kennen  ale  »n  den  Ordea  Im  strengaten  Sinne  niobt  gesabli 
werden.  Ihre  Anr^aM  betrügt  4  Prieater,  1  Novlsen  nnd  SS 
Laienbrüdcr^  zusammen  7. 
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Dazu  kommen  die  Frauenvereine  und  Krnucnklöscer^  ge- 
sftmmi  im  Nord  -  uod  Sudlirol  16,  iiäaltoli  KluHss^rinBett 
Brinea,  engUscIie  Vnmtn  ««  MemD,  Brixen  und  Roveredo, 
Urtnlinerliinen  zu  Bruneck  und  Innsfrmek,  DomlniknDertii* 
nen  /u  Lienz,  Schulschwestern  zu  Kaltem,  Bot/en  und  Bri- 
xen,  barmherzige  Sckweslern  Bied)  Zams  und  Imst, 
MesUmeriiiBen  Ra-THeiit,  fferHIiiiiiea  r««  Arco,  BeaeMc- 
ttaertnnen  ssu  Khittseii.  Matt  kiuiii  die  Zalil  der  Neniiea  ««f 
400  anschlagen.  8ie  nehmen  sich  des  Unterrichts  der  weib- 
lichen Jugend  und  der  Krankenpflege  an;  nur  die  Klarissen 
yimieo  in  Brisen  aiad  iietrachteiide,  d.  h.  nicht  wirkend  fdr 
dnt  WeM  der.  iitteserklfieMilchen  Ihr  Blnfcoramett 

r«lekt  nur  ftiiflnerst  knapp  f^^  ^ie  ndihfgslen  IjekensbeiNIrf- 
nisse  aus  ;  viel  verdienen  sie  mit  der  Arbeit  ilirer  Hände, 
im  Bezug  auf  ihre  Verpflichtungen  legen  einige  lebeusläng- 
Hcbe ,  andere  nur  Keltweilige  t)rdensgelubde  ab«  Daaa  der 
Unterrleke  der  welbUcben  Jngend  ven  Ihnen  nnentgelUieh 
geleistet  wird,  versteht  sich  von  selbst 

Die  Ritterorden  hatteu  einst  in  Tirol  weitläufige  Besitzun- 
gen. Alte  Sagen  erzählen  besenders  viel  von  den  Tempel- 
herren )  und  echreiben  Ihnen  viele  MiMer  in  Tirol  %u  ^  n»- 
menilleh  auf  besehweriioheii  Bergfibergangen  des  sudllehen 
Tirols,  auf  dem  Nonsberge,  in  Judikarien,  im  Avisiothai, 
in  Primör  und  Knneberg.  Aber  alle  diese  Ansitze  des  einst 
io  nächtigen,  mit  uneihdrter  Schmach  und  Ungerechtigkeit 
geeluralen  Ordens  leben  bloen  in  der  Sage ,  nnd  entbehren 
aller  urkundlichen  Gewissbeil.  GlAckllcher  war  der  deotsche 
Orden,  welcher  wahrscheinlich  in  die  Besitzungen  der  Tem- 
pler eingetreten  ist.  Er  hatte  sein  Uauptordenshaus  zu  Bötzen 
gerade  in  der  Stadt,  ,we  die  Sage  ein  Konvent  der  Templer 
bentanden  haben  lAsst^  'Nebenbänser  7.n  Sehlanders,  Steraing 
und  auf  dem  Ritten  mit  grossen  Kinkünften ,  die  7.war  auch 
in  den  Revolutionsstiirmen  weltlichen  Zwecken  zugewendet, 
aber  seit  1814  dem  ursprünglichen  Rittervereine  wieder  zu- 
rück gestellt  wonien  sind.  Die  Pfarren  Samthai,  liOngMos, 
Wangen,  Sterzing,  Lana,  Lans  nnd  Sehlanders  waren  mit 
mehrern  unbedeutendem  iSeelsorgen  dem  Vereine  einverleibt, 
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und  wurden  mit  Ordeoapriettern  besetzt.  Gegenwärtig  dient 
nur  ein  OrdenMUilcUeü  BwUorgl^iQk  in  Tirol  t  d«r  Pfi^rrer 

Mr  m  iHMW  doidMlo  iUreUk^er  V^rMtiMM  ia 
Tirol  figea  wir  atdi  M  BMerilmig  bei ,  dass  die  geistli* 
chen  Landefiangelegeoheiten  früher  von  eilf  Bischöfen  be- 
sorgt worden  sind^  und  £war  voa  den  Bischöfen  von  Tri#al« 
BrliMf  Ob««»  Angibiigf  VMo^aiag ,  ««Ifbiirg,  €Mhrr.|  F«1Imii 
VpiiN^  V«MPh  VieeM.  nie  MMMiMM  ObMMbi  W9m  Ckmr 
erslreefcCe  «ich  über  ganz.  Vintschgau  bis  an  die  Passer  zwi- 
schen Meran  und  Mais,  die  von  Salzburg  nach  über  die 
>MgfMi  MmmM  Um  lUMl  WiMUMtonMgr}  dl«  ilbriütt 
BUHbiwor  big itfBw  anr  garlnf»  Sriliwntnefiiia  im  VordM 
Uni  SAd«s  das  itnadei.  Mom  Kfttotr  J«Mpli  -wnr  eifrig  be- 
müht, diese  von  den  widersprechendsten  Kirchensat/ungen 
und  KirchengebriucJieA  durchitreuzte  Herrschaft  zum  Wobie 

VatorlaadM  m  ▼cftlafiiebMi.  Dia  balarlaaba  MagMfaag 
-vatMagla  de»  BftMbaf  Taa  Cbar  laü  Oawall  aas  Vlataeb- 
gau,  und  die  wiedereintretende  österreichische  Regierung 
befestigte  den  vereiniachten  geistU^bea  Organismus  diir«b 
di«  ^riiOieiasuag  des  PabaMa* 


VL 

Unterrichts-  und  Gesundheitswesen. 


Dan  gataainiia  Uatarridrtaweaaa  aarfftlte  ia  hHtm  Mdungs. 
aatlaHea  f&r  gelabite  Aasbildung  und  in  Volksschulen.  An 
der  Spitze  der  erstem  steht  die  Landesuniversität  zu  Inns- 
bnick  mit  zwei  FakultlUea,  aiaer  jartdiadb-poUliMbaa  aad 
alaar  (iHloaaf hiaehea,  aabal  elaeai  laedialaimAkGMnRilfMiaB 
«udiun^.  Dia  JavIdlach-poHeiscba  aatar  ftaf  Profestoren  in 
vier  Jahrgängen  lehrt  östcrreichisch-poiitlsche  Gesetzltunde^ 
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europäische  und  österreichisclie  Statistik ,  römisches  CivU- 
recht,  Ktrebenrecbt,  Prlvai-,  8t«at»-,  Vdttcer-  und  iMm*- 
reiehisches  KrimiDiürecht ,  allgemeiaes  dsterMliMMrtM  bir«- 
gerliches  Recht,  Lehen-,  Handels-  und  Wechselrecht,  und 
die  Art  des  Geschäftsstyles  und  des  gerichtlichen  Verfak- 
rai«.  Der  mie  den  Hdrsanledeellecble  Iier?ofielreleB»  jmiee 
Mniifl  ist  KU  drei jfthrlger  meiirgeMteker  AMipmite  ipeitan- 
den,  und  kann  erst  dann  im  Staatsdienste  angestellt  werden, 
wenn  er  vom  Appeliationsgerichte  in  eigeneu  Higorosen  für 
täditlg  beenden  wevden  ist.  Selbiit  der  erimlmM  Doktor- 
grad befreit       deoeelbeM  nteht  Dne  iriedtaliiUMIi^eMmrgi- 
sche  Studium  unter  sieben  Professoren  in  drei  Jahrgängen 
erklärt  allgemeine  theoretische  Medt7iin,  Anatomie,  theore- 
tische und  pmkCisehe  Cliinirgie,  Chemie,  Botnailt,  prakti- 
sche MediKin  und  nUadiKiniscbe  KIMk^  theoMiscbe  und  pnA. 
tische  Geburtshulfe,  medizinisch-chirurgische  Vorbereitungs- 
wissenschaften und  gerichtliche  Medizin,  und  Veterinärkunde* 
Aus  der  Anstalt  gehen  Moss  Wnsdärate  dritter  Klasse  her-* 
vor  xum  ehlrorgisohen  Dienste  anf  den  liande.  WOtfdftnBlk 
zweiter  Klasse  oder  Magister  der  Chirurgie  ,  und  erster 
Klasse  oder  Doktoren  der  Chirurgie  sind  zu  längern  Studien 
verpflichtet)  und  bilden  sich  an  den  besuchtem  UniversitjU 
ten  des  dsterreich  Ischen  Kaiserstaates.  Die  Hebammen  haben 
einen  eigenen  Lehrkurs  au  der  nämlichen  Anstalt  und  auch 
in  Trient,  und  können  ihre  öffentliche  Wirksamkeit  erst  nach 
glücklich  bestandener  Prüfung  anftingen.  Die  philosophische 
Fakultät  afthit  folgende  Fächer,  reine  Rlementarmathema- 
tik,  praktische  Geometrie,  biirgerliche  Baukunst  abwechselnd, 
allgemeine  Naturgeschichte  mit  den  Forstwissenschaften,  theo- 
retische und  Moralphilosophie  mit  der  Geschichte  beider,  Phy- 
sik, Beligiooswissenaehalt,  Bmiehnngsknnde,  Universal-  und 
österreichische  Stantengeschichte,  lateinische  und  griechische 
Philologie,  klassische  Literatur  und  Aesthetik,  im  vollzähii- 
gen  9^ustaodp  von  siebea  Professoren  in  xwei  Jahcgüiisen 
gelehrt  Dao  Stndiam  4er  Gesohlchte,  der  grieehisohea  8pn»-* 
che  und  der  Naturgeschichte  sind  in  der  Regel  Freistudien. 
Freistudien  im  vollen  Sinne  des  Wortes  sind  auch  die  ita- 
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Uenische  und  franzüstsche  Sprache^  für  welche  zwei  Leh- 
nw  wIffhtB.  N«lMi  «UMMr.ikOoMpliiaelieo  FiOcuKÜ  ia  NmiI- 
tM  iNHMt  «Mh  eis  philoi#pUMhet  fiMkm  »•  TriMt 
In  SMMvei  wH  toelM  Pfofaiiow  mi4  elMr  eigene«  Lehr- 
stelle für  die  deutsche  Sprache  und  Literatur,  die  als  Frei- 
«tiiUllam  den  Lernhegierigen  ku  Diensten  steht.  Alle  diese 
MmIÜM)  e#  wie  fhlleiephieclie  i#elur««ei8  im  Trlesl 
MMtm  jeie  «rtev  ttmnm  Mfeklor^  der  In  iamhmA  im  der 
Hegel  aus  den  Gubernial-  und  Appellationsräthen,  7.u  Trient 
in  der  Person  des  dortigen  Kreishauptmannes  bestellt  wird, 
vmA  nie  eoMer  nnbeieidot  let.  Die  Profeetoren,  nnoh  drei* 
jarlger  Pwodm  deinUtT  nDfeHeiU,  md  dndmh  in  die  SBnbt 
der  MmMlener  nnd  In  den  Oennee  der  nllen  diesen  nn* 
stUildigen  Rechte  aufgeuomuieu,  lehren  gewöhnlich  nach  he- 
stimniten,  von  der  Landeeregiening  vorgeschriebenen  Lehr- 
MMem,  oder  In  Eiwingtong  deraetkea  nndi  eigenen  Hel- 
len, die  nie  irelil  nMh  fir  den  Amtegebrnncb  In  Dmck  ge- 
lien.  Die  Religionswissenschaft  lehrt  nnsschliesslich  stetf* 
ein  Priester,  der  in  Hinsicht  auf  die  Heinheit  der  Lehre  un- 
ter etae«  BeveUaicbtiglen  den  Di4iseaanbiMiiefen  stellt,  wel- 
cfeem  dun  Keekt  dee  BeMtnefl  M  den  Prfitagen  geMlirt, 
Her  Lektlennliewieli  wird  elrenge  geflerdert,  die  gnnxe  I^e- 
bensweise  des  Studirenden  in  sittlicher  Hinsicht  genau  nn 
die  Beligionshnndlungen  in  den  dazu  eigens  bestimmten  Kir- 
eMtt  gebunden,  nnd  waehMnier  AnfSslelil  nntergeerdnel.  Die 
wlwenechnftltoie»  LAitnngen  benehrdnlMn  eldi  nnf  nriMH- 
ehe  DMiegung  der  einsfndinen  Fieber;  nur  die  Ablnindlung 
»ur  Erlangung  des  Doktorgrades  wird  ge8chrieben ,  und 
gröMtentbeils  auch  durch  den  Drucic  bekannt  gemacht. 

An  dieie  vier  Hnuptnwelge  der  lidlieni  Wlnemciinfl 
•cMleieen  sieli  die  €l7ninnelen>  den  Lnndes  nn,  sieben  lir 
Tirol,  eines  für  Vomrtberg.  Sie  sind  in  Rücksicht  auf  ihren 
Fond  entweder  städtisch  oder  landesfürstlich.  Zu  den  erstem 
gehiMren  die  Oymnnsien  xn  Uaii,  Botnen  nnd  Memn,  xn  den 
IsMemi  die  nn  Innsbruck,  Brftzen,  Trienl,  Bovnrede  «nd 
FMklfvb.  Ihm  Clymnnslnm  nn  Innsbmek  gebt  nis  nhndenri* 
schea  an  Hang  allen  andern  voraus^  sonst  geniessen  alle 
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gleiche  Rechte  und  haben  gleiche  Verpfiichtuiigeii ,  mit  dein 
Vaunohiei»  jedoch,  duss  für  aMtteobe  ia  totoerByclMitht 
irgend  ein  Mediüiiiuipnieh  mi  des  SiMUseohaiR  sMI  iaden 
kann.  Jedes  dermibea  beeMil  «ve  eeelifl  Klassen,  wotod  die 
vier  erstem  Grammatikal-  und  die  zwei  letztem  Uamani- 
tiUsklJuiseii  gemuinfc  werden.  IMe  HciMr^  weielitt  sloli  vegel* 
feei  saeii  vergeeobrlebeiieB  vml  niekl  m  ra^iheBdett 'UMr* 
btichem  ans  den  au  Wiea  MMIieliea  HavflTerschlelsae 
durch  sechs  Jahrgänge  hindurch  ziehen ,  sind  Latein ,  grie- 
diiscbe  {»praebe,  Gescliiebte  und  eeograie,  Malteaatüt  «ail 
AeUgionilebro.  Das  Latein  hai  die  I  wiigainndeni  wm4 

vpM  tbeils  durch  aebriflllehe  Uebnngeo,  tbells  durch  Brklä- 
/rungen  aus  den  Klassikern  betrieben.  ,Für  die  letztern  he^ 
Bleben  eigene  Cbreatoauuiüeay  d«  lu  fiUunniliiagen  van  Ama^ 
fsngem  mm  den  KfaMalkem,  da  keteer  demeMwn  in  den  ttjmi^ 
nasialscbnlen  ganz  gelesen  und  erklift  wM.  Das  Griechin 


sehe,  auf  zwei  Stunden  die  Woche  eingeschränkt,  und  erst 
in  der  dritten  Gnunmatikalklasse  beginnend  9  bat  nMdir  den 
Zweck  ^  die  Scbiiler  niil  der  wiMenaabaftilefcen,  griaeten« 
tbeils  aus  der  griecbiscbea  Sprache  geschöpften  Terminelogie 
bekannt  zu  machen^  als  die  sämmtliche  Anzahl  derselben 
aar  Lesung  der  kiassiacben  Auiuoren  au  hefabigen.  Üer  Ae* 
trieb  desselben  ist  auf  mdndUcheErUftninK  vaalNmeMiekna 
ans  griechiseben  Proanisten  und  Diefalem  bescbrankt,  wo»a 
ebenfalls  eigene  Bluinenlesen  die  Wahl  des  Lehrers  leiten, 
und  wabei  die  iateiniscbe  Sprache  als  Mittel  der  JBriänienittg 
«nd  üabnnetanng  vorgischrieben  lat.  Bie  Oeocbtehle  «ad 


Qeegraie,  awei 'Standen  die  Woebe  gelehrt,  ^rerfmadeln 
das  Wissenswürdige  eines  jeden  Volkes  und  Landes  nicht- 
iai  Uaberbiicke  der  (Jniversalgeaobicbte ,  sondern  in  ^son- 
derten Abriiaen  naeb  Yoik  nnd  Lnnd,  den  Junglinigt  die 
Stoffe  an  dld  Hand  gebend^  aua  denen  er  in  der  PbHeseybie 
das  Gebäude  der  Weltgeschichte  zusammen  stellen  soll.  Die 
Matbematik»  ebenfolls  in  jeder  Woche  awei  Standen  verge- 
trafea,  im  In  den  vier  6ninnnatlknihlnanto  Ariihnalik  In 
dentaeier,  nnd  in  den  HnnmnitteklnBaMii  Algebra  in  Intol»  . 
niacher  Sprache,  beide  zwecklich  einander  angepasst  Zwei 


133 

amlete  iSUiA4eii  der  Woche  mimm  der  BeücleMMilerrieiil 
eki^  Um  Bewng  anf  die  UeverWeclilMi  der  IiclM  eteelWie 
eieeei  bteobMIelMB  BevelHiiftelitlgleii^»  gewöbellch  dem  Seel- 
sorger des  Ortes  ^  iintergeorduet,  welcher  den  PrüfiiDgen 
Mweluit.  Oft  Aue  die  «teeaUctee  lletenrieliteelimdea  im  ei- 
aer  W^che  miT  IB  eieffea  t  Md  die  Mifteflllirtee  MelenfiU 
cker  S  Ütueiee  wegeeiieiee  9  ee  Metfcee  fir  des  Latein  w#« 
chemlicli  10  Stunden  übrig,  wobei  es  dein  Lehrer  /.ur  Auf- 
gate gßaukBkt  iet,  daae  die  Seiwler  daaaelte  «ielii  Meae  ver« 
aMMi  wid  eekreltes  j  eeedem  aseii  ayracteft  taraee«  AlAa 
dfete  Fieber  mm  leim»  eled  an  jeden  Gy  niaaataiai  aeote  Klae- 
senlehrer  angestellt,  vier  Gramtnatiknllehrer  und  zwei  Uu- 
BMiBitalalelMrer  ^  die  aUi  ihren  jedeaoiaiiy  SehaüBm  daa 
iaeae  fftediwa  Ihtee  Beairkee  dimdi— eliiiH^  ee  daea  der 
Uiret  der  vinnea  SmaiaNililialfclaase  wieder  le  die  erec» 
Grammatikalklasse,  der  Lehrer  der  zweiten  HumaniCAtsklasse 
la  dia  erale  üiiaiaartätalilaine  teriieter  aleiiea  aiiiaeea.  Der 
MifleMilniirar  alMn  lai  IMMver  le  eMaai  eeeiie  Kleaaa« 
dar  Iielmnetail.  gkigieieli  liegt  ilna  ob,  ae  0e«i-  ond  Feei-i 
tagen  die  Predigt  an  die  ^Studenten  zu  halten,  und  in  den 
4itk  ecetea  Tagee  der  Ctenvoote  die  Oetoleailieegatt  dec 
JtogHey  aiü  aakelieetea  Vertriebe  m  leüee.  Mm  mmm 
Ckende  M  er  aiele  Prleelafs  wftlweaddleKiaaeeBleiirer  aeeii 
weltlichen  Standes  seyn  künden.  Die  Professoren  zerfallen 
ferner  in  aolete,  die  nack  freien .£naessea  der  Aegieriang 
M  laaadeettrNilelien  «ymaaalen  juiiealelll,  eder  tel  acldiw 
taten  Letennamlten  nne  feietHcten  Kerpemtieae»  geneMMn 

und  gutgehe issen  werden.  Nach  dem  Plane  der  Regierung 
seUen  aJUe  fi^maaaiett  des  JUiuidea  von  lirejUaclien  Fralntupan 
■ü  beteem  reiaeten  werden«  Dae  lal  atet  hia  jeM  »ete 
eia  Iteninier  ÜVnaeeh  geMieten ,  ala  dnreii  die  nflUnnteie 
derS.tifter  verwirklichet  worden.  Ausser  den  Ordensmännern, 
die  tei  den  atadtiacten  fiiynnaalen  JBelaen ,  Meraa  und  Hell  - 
verwendm  werden^  aind  nnr  wentge  Mflaglleder  In  den 
Uliratand  eingelrelen.  Am  Miinaae  ded  SelMiMateea 
studirten  an  allen  Lehranstalten  1768  Jünglinge,  und  zwar 
in  Xrient  Süd,  in  lanabmcii  3^,  in  Brixen  168,  in  Bethen 
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179,  In  Meran  177,  in  Hall  159,  in  Hoveredo  157,  in  Feld-, 
klrch  117.  Dnninler  ymnm  W9m  der  swrettem  MimiMiilitrtttoie 
Ml)  vom  der  enlen  871,  v«*  der  Tieiteft  fflNiienHIiellrlMee 
267,  von  der  dritten  S85,  von  der  nweften  986,  von  der 
ersten  365,  im  Ganzen  um  84  Schuler  weniger,  als  im 
SelMljalire  Id^/sc.  Im  fitehuyalire  1^^/35  mb  im  allM 
1474,  md  xwar  x«  iDMbnwIi  34«,  «m  Trleat  MO,  m  BoIrm 
184,  zn  Rrixen  IM,  ca  HuH  144,  7.a  Memn  1S5,  bu  Ro- 
veredo  98,  und  zu  Feidkirch  83,  darunter  von  der  zweiten 
HiiaaollätBlilaMe  Sß» ,  ven  der  eraleB  131 ,  vi«  der  vievCOB 
GffUMiitlluüklfuwe  199,  Ten  der  drille«  MI,  vom  der  jswei- 
ten  289,  voll  der  ersten  854.  In  einem  Zeitmume  von  neun 
Jahren  hat  also  die  Zahl  der  Gymnasialschüler  um  284  ab- 
geeomnen«  Im  Jahr^  18i07  war  die  2ah&  der  aigctreteaea 
Gymnatlalsehiler  344,  Im  Jafcro  1333  303^  «Im  ma  43  we- 
niger. Nimmt  man  auch  an ,  daae  alljfthrlleli  300  deraelben 
in  die  böhern  Studien  eintreten,  so  kann  man  mit  Fug  be-  . 
hainH3B «  4asB  kanm  150  alfjährlicli  ioe  eeechftHaleheii  «ei»- 
toetea  kdaaeD,  da  die  Amcahl  der  volijOdoteB  <ljwaei>ulu3 
dnrck  allerlei  Zufalle  bin  r.vr  Yoltendung  der  Stndlen  be- 
trächtlich zusammen  schmilzt.  Dadurch  erhalten  wir  zu  glei- 
eben  Tbeilen  far  jeden  der  drei  gelekviea  üaiiptetäade  53 
IMIvldveii«  Oer  prleeUtllebe  |>le3il  ktmm  jedocb  alie3i  all» 
jährlleh  75  anstellen,  wdnreb  also  dem  Stande  der  Beam- 
ten und  Aerzte  die  andern  75  anheim  fallen.  Bringt  man  den 
Abfall  der  ülehtdlenalaebmenden,  der  in  geiettiobe  Odnea 
n—ihaflan  BlntrümideB,  der  In  andere  LMer  dea  iaier- 
nUebteDfeen  Kaleerstaalea  Uebertretenden  in  Absng,  so  tfadel 
man  es  begreiflich,  dass  die  Zahl  der  Absolvirten  das  jähr- 
licbe  Bednrfniss  nlcbl  bedeutend  öbersleigi.  Im  FMm  der 
prfesieHMIett  Wlifmamkelt  betrsebl  wirhIMi  sehen  ein  all. 
jibriiebes  Defizit.  Der  eintretende  Sebdier  darf  bei  eeiaer 
Aufnahme  ius  Gymnasium  nicht  unter  10  und  nicht  über  14 
Jabre  all  seyn,  und  nur  in  anseerordeniltoben  FMIen  wird 
daven  dlRj^ensIrt,  elebi  anf  eine  insseml  gemeasene,  anCs 
Ganze  nlcbl  einwirkende  Welse«  Die  Rrereseofen  am  Gym- 
nasium stehen  zunächst  unter  dem  i'räfekten,  dieser  unter 
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e&MM  iMHbetoMeteft  VlwNIffvIilar.  Der,  IMralMor  tiMv  jUem 
AMtMi  m  der  Kretilmmiliwia»,  41»  sicktto  OMPbeMMa 

das  Guberniuin  des  Landes,  und  die  IfdeMte  und  lelr.te  die 
8tttdienhorkoinmi8sion  in  Wien.  Alle  bülieru  Studie nanstalten 
ImH^b  Folgende»  mit  elnftoder  geoMHi :  Die  fi^cliüler  werden 
«Mh  jedem  0eiiiealer  von  üttf  MoMiCeii  Mmttlcli,  m  §m 
OyimNiiileii  elimlmiber)  m  de«  MlKira  MnuiiliiMeB  Ar  des 
Entscheid  der  Fortgaugsli lassen  geprüft.  Die  letztern  sind: 
£Dt8Ciiiede]ier  Vorxng  (Rminentia),  Annalieriing  /um  Vor* 
mige,  effMe^  »weite  «od  driice  Klesee.  Die  »weMe  Kie—a 
Mn  «er  nellgtewiletee,  «od  die  driHe  Ktmae  mm  jeden  eta« 
«eleee  Lehrgegenttnade  MieM  ««Mhis  fsnm  lle%ertrlile  ki 
eine  höhere  Studienklnsse,  und  im  Wiederholungsfälle  zunC 
Stodirea  ül»eriiiiupt.  Ia  den  drei  HaupUebenMiudien  wird  so- 
gnr  die  ereCe  Rinaiie  in  den  PnapOielieni  bm  Weiiereelurai« 
len  geAMrdert.  Die  Prefetsoren  nfieeen  M  veiüUNnnen  IMev 
Besetz.ung  in  einer  schriftlichen  i^fung  den  Versag  vor 
iliren  Mitbewerbern,  oder  wenn  sie  einer  geistlichen  Genos- 
eeneoiuift  angeiiörent  wenigtlene  ilire  «nhedingle  Anilifiiiig* 
keit  iMWOteen.  Die  BUnümeit  Iii  «f  nelm  Mennto,  die 
rlenneil  nnf  dle*Rwei  iIiHgen  Ulennle  dee  Jnlnee  feecgeteint« 
An  der  Ktsch  werden  der  Julius  und  August,  in  Nordtirol 
der  August  und  September ^  in  Wälschtiroi  der  September 
nnd  iMitolier  nie  Ferlennmnle  benulnl^  na«  reinMtielien, 
HMeeieiileitdediienlBlereseen.  SeMgelder,  BjaHeiettgenj^: 
nissen  durch  baren  Erlag ,  Spenden  nn  lietoer  elnd  elrenge 
verbothen.  Nur  für  ausserordentliche  Prüfungen  erlegt  der 
Cleprüfte  dem  Prüfenden  8  Gulden  W.  W. 

Der  Telkeanterrloiil  lel  (heile  bjNrgerileli,  Ml»  biner- 
IM.  Fiv  den  einlem  tartelen  die  MdeMinaplMdiale  tm 
Innsbruck,  Kreisschulen  zu  Schwatz,  Irast,  Brixen,  Bot/en,' 
Trient  und  Roveredo,  Hauptschulen  zu  Hall,  Lien/,  Mernn, 
▲I»,  JU¥n  und  Am^nno.  MU  allen  diesen  Seliolen  iel  eine 
eigene  Migfenstehrelelle^  'dine  SBelehnangtselmle  nnd  Indni 
BiriescMAe  verbunden.  Sie  beeteben  nue  drei  1»le  irler  Klne^ 
sen,  die  erste  gewöhnlich  in  zwei  Abtheilungen  unter  einem 
eigenen. Direkter.  An  diese  schliessen  eich  die  weiblichen 
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lineriMM  M  IWMbmek  «Bd  mm  BruMcic«  der  DmübIIBmm» 

rinnen  7.11  Liens ,  Altenstadt  und  bei  Bhidenz,  der  8ervi> 
tinnen  zu  Arco,  der  Schulschwestern  in  Botoen,  KaUera 
MAd  Brixan^  dar  lwr«yhgBRi§m  9cliw«Mni  mi  Aum  md 

CkB«ehlttelit  tori  nftimltaiMii  »m  UoCerrfelrto  abgegoaddft. 
Auf  diese  folgen  die  Trivial-  oder  Bauernschulen,  eine  in 
jedem  Dorfe«  ja  fast  in  jeder  greeaertt  llerlubtheilung  unter 
elaem  eder  aack  daoi  Bedirfteiine  wKet  sswei  Lehfem  lir 
Wide  OeMMeohter  ioi  nteittclmi  Btuune,  in  der  Regel  Meene 
AVinterschulen  von  Martini  bis  Georgi  auf  vereinte  Kosten 
der  Gemeinde  und  des  Schulfondes.  Der  nächste  Aufseher 
iel  der  Seeleeiger  den  Orteit  der  BesirkeeebetaMiMlier  jeder 
Dekee  im  eeleeei  Bereieke,  wekker  j»H  elMU»  LeeditHek^ 
keMCen  jede  Miele  alljährlick  im  Bede  der  Schnlnei«  be^ 
sucht,  mustert  tmd  prüfte  der  Oberaufseher  über  säinmtliche 
Behüten  des  Kirchspiels  der  Demscholastikus  der  Kathedrale, 
weteher  eis  selebdr*  eoter  deei  Lmdatgeberaiiim  steht.  Me 
Lekrer  der  TMirieleekelee  hftbee  ikre  elBtnea  BIMiiigw 
stalten  in  den  Kreisstädten  vorzüglich  aber  isu  Innsbraek 
Hier  sind  für  dieselben  sechsmonatliche  Praparandenkurse 
alÜihrtiok  eroiket  mit  Stiiadea  Uaterricki  jede  Wecke, 
Die  ciikeeiaiieae  Vrükag  des  .erste«  Miree  glkl  de»  Mf- 
Hage  daa  SekdÜB»-)  die  des  xweMea  Jakree  daa  Lekffer« 
r.eugniss,  wenn  er  das  20ste  Lebensjahr  zurück  gelegt  hat, 
»it  der  Anstellungsfähigkeit  im  ganzen  Lande.  Zur  Aii£» 
■MiBleraBg  dieser  Lekrer  auf  dem  JLaade  bewIUlBei  die  14»- 
desreBMaag  alle  Jtakre.dea  Verdteateatea  aater  Ikaea  B^ 
lekaangea  ta  4teld  aas  deai  Staateeckaiae»  Tai  Mire  tB^V34 
bestanden  in  Tirol  und  Vorarlberg  1566  .Schulen,  darunter 
14  Hauptschulen,  38  Industrieschulen,  Id  Zeicknnngs-  uad 
10»!  Wiederhelen^pssekalett.  Ale  der  Bekttlyüi^lgaa 
keiteC  stok  auf  110,994,  wevea  10e,B59  den  Uaterrieb«  wirk-, 
lieh  besuchten.  Zum  Wiederholungsunterrichte  waren  pflich- 
yg  44,181,  uad  4IS,9S^  haben  denselben  auch  in  der  Thal 
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genommen.  Scliiilbezirksniifju^lier  zahlte  man  75.«  iSccUorger 
als  Oruaiifseber  1100,  ReligiiMialehrar  IM»,  Lekrer  USA, 
MiiMa  Im  VorgteMe  mit  tea  Jukra  tdVss 
dt«  aSiiM  der  HMiplMlialtB  Ml,  d#r  TrlvinliicliutoB  um  % 
der  IndustrieaclMHeu  iim  2,  der  Wiederholiiogsscliuleii  um  10^ 
die  Zahl  der  schulfäbigeu  Kiuder  um  128^  der  schiilbeAu- 
alMd«a  WoobeMChiltr  rai  793,  d«r  Wtedtriwlii^gt  HrhaU 
filcliCIgen  ttm  UM,  d«r  dl«  Wi«d«tlM>lwi gwwl«!«  wirkUdi 
l««ttohpMe«  mm  ^974  T«r»«lHrt  Diivek  dtoMn  gut  eiDgerl«il«- 
(en ,  und  mit  dem  lobeuswürdigsteu  Eifer  von  allen  TheiU 
nehmendea  iMtriebenen  Mchuluiiierricbt  ist  die  VoUi;«bildiijig 
iA  Tlr«l  M»  w«ll  gßhmtk^y  dM«  w«sl|ye  14UMl«r  ▼«•  Ewn§m 
■Ü  deMMifc««  ii^  dl«««r  BdmMwif  sl«li  ?«rglei«lieii  liiMa««> 
Ottler  je  TutiMBd  Meielieo  der  juageni  CtosemtioD  tü  fte«» 
ein  einziger  /ii  finden,  der  nicht  lesen  und  schreiben  kann. 

Zur  »ittigung  verwahrloster  oder  verungläckter  .Glieder 
der  Heeelleciieft  IMetehc«  darek  w«il«r«  V«rt«rfe  der  Me«- 
glenwK  die  MBMlIeliea  BlUtaBge-»  ond  »eieer««gi«rt»ltea, 
das  Tnubstummen-Institttt  ku  Hall,  das  Strafarbeltshetts  t« 
Innsbruck,  das  Zwangsarbeitsbaus  in  8chwatK,  das  Gebühr- 
und  Findelbaus  zu  Trieutf  des  IrrenlMMie  in  Hell,  die  iwr* 
'gerlielien  ArbeMelnelltiile  m  iMwkreok,  B«tBCii,  Trie«! 
'  Eoverade,  die  KletefcliiderwertiuitteU  su  Innebmok,  wert» 
'durch  weise  Einrichtungen  und  Gesetze  das  Unglück  im  Men- 
schen gemildert,  die  Insittlicbkeit  gebessert,  der  Armutb 
mtündig  aufgelMlfen,  und  die  UnbehüUHeUceil  siur  Miiiidig«- 
lieit  «od  8elb«MiiiidigkeU  «ebnwlit  wM. 

An  die  jSerge  für  die  Bildung  des  Geteten  reHii  «icii  die 
thätige  Umsicht  zur  Erhaltung  des  Lebens  und  der  Gesund- 
heit. Als  oberste  Behörde  gesundheitlicher  Vorsieht  und  Kin* 
richCung  isl  dne  Lnndetguherninni  durch  einen  eijewsn  Pfo^ 
lenMdliuie  «nd  dnbenilalffnlli  besteUt.  Unter  ihm  eUhen  die 
KreltiIrKte  ond  Kreiswundllnte,  von  denen  die  erstem  über 
alle  gesundheitlichen  Angelegenheiten  ihres  Be7.irkes  zu  wa- 
chen ,  und  nnmenUich  die  Apothelten  ziT  mnsleni,  «nd  die 
ThftUglceit  der  praktischen  Aetele  su  beMfhiehtliett  hnbe«. 
ihre  WiitauBfcelt  ist  durok  Beniitetaile  untersütnt,  14  ms 
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der  Zahl,  die  für  den  Kreis  Uflterinn  -  und  Wippthal  zu  St. 
Johann  und  Matre^',  für  den  Kreis  Oberinnihal  und  VinUch^ 
gnu  KU  Nauden»,  PmilR  «ad  WeiMtateds  ttr  dm.  Eni»  m 
der  Slscli  xo  Auer  niiil  Allgund,  fir  4m  Kreis  Trleat  ku 
Bozzana  und  Tesero,  für  den  Kreis  Boveredu  zu  Tione  und 
Condino,  und  für  den  Kreis  Vorarlberg  aua  BUidenz  ihrea 
SIlK  habe».  Ihres  Ante«  ist  es,  flbonül»  wo  ea  üotk  tkatf 
dea  GeeoBdIieftobedörteieaea  Ihrer  fibefeML  im—igelttich  sn 
Hülfe  zu  eilen,  uud  besonders  bei  ansteckenden  Krankheiten 
und  Viehseuchen  die  zweckthuniichsten  Mittel  zu  ergreifen, 
dainU  das  allgemeiiie  Uebel  sobald  als  mögliiGii  hesaltlcil» 
werde*  Alle  prakttsehea  Aemto,  alte  OWrorgea,  «Me  Bad- 
aastalteu  ,  alle  ärztlichen  Pfuschereien ,  jede  gesundheit- 
schädliche Erscheinung  in  ihrem  Amtsbereiche  unterliegen 
Ihrer  fieaehtung  nad  JBeaufsichtigang.  Die  nicbl  aiatt&clm 
AenOe  sind  auf  die  AaliMrdeniaif  der  Kraakea  anaiasaseb- 

9 

lieh  verpflichtet,  im  Falle  der  Möglichkeit  die  verlangten 
IMenste  zu  leisten.  Eine  willkührliche  Weigerung  lässt  ibnea 
aar  die  Wahl  7Avischen  freiwilliger  Versiehtaag  auf  ihre 
lintlllebe  Wirksamkeit,  oder  ^eai  Veriasie  ihres  OUlordi- 
ploms.  Die  Wnndärxte  des  Landes  unterhalten  eine  Haus- 
apotheke für  ihre  Bedürfnisse,  wenn  sie  von  einer  öffentlU' 
eben  Apotheke  eine  gute  Stunde  eaiferat  wohnen.  Ülae  he» 
soBdere  Thfitigkelt  fordert  die  Regleraag  vm  aUea  dieeea 
amnelenden  Maanem  für  das  Geschftft  der  Impfung.  Zu 
diesem  Ende  vertiteilt  sie  alljährlich  an  die  drei  Verdiente- 
stea  unter  Ihnen  Belohoaagen  aus  dem  fiUaatssohatoe,  im 
Jahre  16$t  im  Betrage  voa  400  Goldes  ^Vlener  Geld.  Ge* 
Impft  wurden  im  Jahre  1883  18,168,  und  Im  Jahre  1884 
17,741  Kinder,  also  im  letztern  Jahre  um  427  weniger.  Un- 
geaehiet  dieser  Vorkehraqgea  eatstehen  bhiwellea  die  Blat- 
tera^  aher  .ia  der  Bogel  siad  sto^nar  dea  U«grimpAea  tddt- 
Heh.  Diesen  är/tlichen  Kunstmitteln  stehen  unzäliüge  fläder 
des  Landes  als  natürliche  Quellen  des  Lebens  und  der  Ge- 
miadhoit  hellsam  xar  Seite.  Die  Aaaahl  der  sammtUoheaBad-» 
giale  la  alten  BAdem  aad  Braaaeaaastalten  Tirote  betrog 
im  Jahre  1838  14,856 ,  und  im  Jahre  1834  18,643 ,  somit 
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in  letfstar«  Julire  nni  4387  mein  An  atMalen  wurde«  die 

nachfolgendeu  üadaustalicii  besucht:  1.  Das  Mitterbad  in  lier 
Gemeinde  8t.  Pangrn/  im  Thnle  riten,  5  Siitndeu  vou  Me- 
im  Jalire  188a  mü  980,  im  Jiüire  1834  mit  1748;  8. 
dM  Bad  Rabbi  in  der  Gemeinde  lUbbl  Im  8ttlR(biile,  18 
ü»tundea  von  Botxen ,  14  Stunden  von  Meran  durch  Tlten, 
im  Jabre  1833  mit  d6i),  im  Jahre  1^34  mit  908  ;  3.  das  ßad 
AHrnigd  im  der  GemehMie  g leicbes  IKMeae  im  Pvalertbeie, 
•  Standern  Ten  ImneelE,  im  JMre  1688  mit  884,  Im  Jabre 
1834  mit  731;  4.  das  Bad  Maistatt  in  der  Gemeinde  Mieder-' 
dorf,  5  Stunden  von  Bruneck,  im  Jahre  1833  mit  562,  im 
Jehre  1884  mit  efiO^      das  Inniebnerbnd  In  der  Gemeinde 
hnlcben,  1  Scnnde  wm  Markte,  tm  Jabrn  1888  mit  888, 
Im  Jahre  1884  mit  (195 ;  6.  das  Bad  Badbae»  in  Vorarlberg 
beiReutte,  im  Jahre  1833  mit  349,  im  Jahre  1H34  mit  567; 
7.  das  Bad  Comano  in  der  gieiobnamigen  Gemeinde,  4  8taaden 
i«n  Btva  in  Jadlkmrien,  im  Jabre  1888  mit  800,  Im  Jabre 
1834  mit  508;  8.  dae  Bad  Carane  im  Tliaie  Heims,  der 
Gemeinde  gleiches  Namens,  im  Jahre  1833  mit  29b*,  im 
Jelire  1884  mit  530  j  9.  das  Bad  Uinteregg  in  Vorarlberg  bei 
B88  in  JMnpe.t888  mit  840,  im  Jabre  1884  mit  dl8$  la 
des  Sebaldererbad ,  t  '/o  stunde  vm  Brixen ,  Im  Jebre  1888 
mit  181,  im  Jahre  1834  mit  511;  11.  das  Bad  Rat/es,  1  V 2 
8tnade  von  Kneteirutt,  im  Jabre  1833  mit  345,  im  Jahre 
18H  mit  490j  la  dae  Bad  Pc^,  aubinteretim  Snlatbale,  im 
Jabre  1888  mit  480,  im  Jidire  1884  mit  eben  so  viel  Bad- 
gästen.  Aus  diesen  Angaben  geht  hervor,  dass  die  besuch- 
iMten,  foiglicb  aacb  die  beüaamsten  Bäder  der  Volltsmei- 
mmg  In  Pnatertbal,  in  Jndikarien  and  Im  Nenetbale)  atamt- 
Heb  In  der  sfidlieben  Kalkgeblrgalratte  Tirols ,  liegen.  Vom 
grossartigeu  Bndleben  in  l'feflTers ,  Badenbaden ,  Karlsbad 
u.  s.  w.  findet  man  in  Tirol  Iceine  Spur,  aber  auch  Iceine 
8f«r  nm  Aufwände,  den  die  genannten  und  andere  Bäder 
erferdem.  Bas  Aiterinaeerele,  was  ein  Bfami  von  Stande  in 
einem  Tirolerbade  mit  Anstand  und  Mass  täglich  verzehren 
kann,  beträgt  3  Gulden  B.  W«,  der  atUlere  Gatt  icommt  aucb 
mit  der  Mlfle  Mebt  doieb  ebne  lihlbare  Entbebrung. 
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laterarisehes  und  Kunstwesen. 


Die  älteste  Landes-  und  Volkskunde  in  örtUcIicr  und  ge- 
MMchtUcber  Besieliiiog  besclinwkl  sich  auf  OhronilccMi  und 
VrluiMteMiiniAlniiie«  grOMitulMls  ki  ElAttem  untf  lilMMf^ 
Keheu  Stlflani«  Von  den  erttern  hnh&k  wir  BMh  keliie  nAU 
ständige  kritiaclie  Zusanimenstelluug ,  noch  Aveniger  eine 
Druckausgabe.  Die  bertibnitc»ie  Chronik  ist  die  des  Prior» 
GiMwiii  in  MiirienNfiE  i^ii"  den  14.  Jahrhundert^  eine  ö#- 
fsehlcble  d«s  Benedlktinerstiflea  Mavlenhom  im  Vinmehcmi 
mit  guten  NachrMten  ftber  dieSMtereigniMe'  fft  der  Btaeh- 
region  und  an  den  Quellen  des  Inns.  Sie  ist  von  Joseph 
Ilöggi  aus  der  lateinischen  Urschrift  ins  Deutsche  uberset/.t^ 
Md  In  die  Flerdinandeleohe  fiteiltchriH  ei^ieMefct  .worden 
(jKwei  Bünde)  ntt  guten  firlilnceningen^  die  aof  Wert  mid 
Sachgegenstände  Be/ug  haben.  Das  Original  liegt  im  Archive 
des  iStiftes  Marieuberg.  Daran  schliesst  sich  die  Chronik  des 
Qeorg  Kirohmayr  von  üngeU)  eines  in  der  ersten  Haifte  ilea 
1«.  Jahrhunderts  Muhenden  Klealcffheauiten  an  Neaatf fl,  wd« 
che  die  SSeft^esohiehCe ,  bemiders  die  Banemslfirme^  ye« 
Jahre  1501  —  1558  in  helles  Licht  stellt.  Ferdinand  Troyer, 
Franziskaner  von  Uot/«e%  »chrieb  um  die  nämliche  Zeit  eine 
doppelte  Chronih)  wovon  die  tlaß  die  Gesohiehle  seiner  Or^ 
denspravina,  die  andere  die-Oeaehichte  der  Stadt  Botaen  he« 
handelt,  beide  i^lemllch  wirr  durch  einander,  und  durch  ihre 
AVeltschweifigkeit  ermiidcud.  Aus  der  ersten  machte  Joseph 
Besch  Auszüge,  von  fiaiinnacher  später  heniiut;  die  letKlere 
Hegt  beim  «itadf  agis<i  ato  in  Botaan.  Itar  VeriMaer  starb 
im  Jahre  164tt«  Ma»  liest  aneh  von  einen  C&roiMeoa  Sehwa** 
y.ense,  das  aber  noch  sehr  wenig  bekannt  ist.  Was  sonst 
noch  von  Chroniken  über  die  tirolische  Zeitgeschichte  auf- 
BuCMhrt  wird,  sind  gröflateotheila  lose  Blitter,  Aufsehrel-» 
hMgen  in  gointliehien  CteneaseMchaftani  und  HAoeem,  die 
einen  lUiadigett  Sünmlcv  und  Heransgeber  erwarten.  DIt  Vr« 
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kundeBsinnmluiigen  in  Se1iMki«ern  ,  Klfolie»  iilid  Kldttm 

fanden  erst  am  Kode  des  16.  und  im  Anfange  den  17.  Jahr- 
hiiiulerU  ilire  Baarbeiler,  die  niclit  bloss  Geschickte  in  cU 

tialilc  umd  p^miMlitt  LuadamrMIttitaf»  bb  bIbm  aMhr  «der 

minder  vollendeten  Ganzen  ordneten.  Darunter  zeichnet  slcli 
Matthlas  Burglechner  blühend  bis  in  die  erste  Hälfte  des  17. 
Mkrkmn4ertB  tm  m^atmm  bbs«  Kr  atBBiBile  bbs  elBeBi  edlea 
QeBcMeBlUi  4b0  TlMtertBa^evi  Mi  war  KBBBlir  49t  MglB» . 
nmg)  bIboUi  itr  hmt^m  Belegen  hei  t ,  ilB  Ibb4— liwtflciwB 
Archive  zu  benutzen.  Kr  verfasste  den  sogenannten  tiroli- 
•dien  Adler,  ein  Werk  in  zwölf  grosilba  Foliohändeii,  181)^ 
mmk.  Wi«B  »kfBlilMn.  Dbs  irerdlBBBMNB  lien  ^v«b  «iBe 
«•kr  sBBim  AkflBkrili  aiBehcBy  üb  bIbIi  ebtaftül«  Ui  «wMf 
IMHictBB  IB  4er  tlMtolMi  der  AbbIbIC  bb  iBBtknnk  MlBiet, 
und  nach  Belieben  eingesehen  werden  kann.  Die  wichtigsten 
Urkunden  und  GeschicliUibelege  sind  darin  in  getreuen  Al>- 
fidiriflBB  BBÜMlIeBf  BBi  BoiiftlMaBvrertiiBr,  je  dfler  eie 
4ie  SteüB  dee  alilMuUieB  feksrnBeBeB  OriglBBlii  verireleB 
mtisseB.  RIb  ABf^ug  aBB  deneeibeB  Ib  Bwei  Bänden ,  fest 
gleichzeitig  mit  dem  Originalwerke  verfasst,  befindet  sich 
in  vielen  Unnden.  Burglechner ,  ven  vielen  der  tiroUsclie 
TMfcndl  gBBBBBtf  iet  4er  IlBBptiBehe  weli  imer  annmleiv 
und  bIb  eelclier  vbb  alles  BnetfalgeBieai  ff  iieM clitilriBBiieB 
benätzt,  oft  wörtlich  abgeschrieben  worden.  Die  Kritik  ist 
nicht  seine  stärkste  Seite,  daher  müssen  seine  unschätzbar 
ren  SnaunluBgen  mit  VorsiclU  gebmuclH  werden  $  gleieäweU 
kBBB  BBT  BerMBiyr  bUbIb  IhBi  einiger  üBeeen  nH(  GÜek  bb  | 
4ie  SeUe  geetelll  werdeB.  Mb  Baderer  Vereeker  Ib  dea  vb* 
terländisclicn  Geschichten  war  Maximilian  Graf  von  Mohr,  < 
blühend  im  Anfange  des  17.  «fahrbu Uderts,  der  gelehrte  Erbe 
des  ABBeBbergieciien  AelehtlHiaie  in  VinleehgBB  dBrob  seine 
OeaiBMlB ,  die  letote  Spreeee  dee  QeseMeeMes  der  H^rrBB 
▼BB  ABBBBberg.  Rr  eelirieb  Üer  die  «irelieeiie  liBsdesge- 
schichte  sechs  Foliobände,  wovon  ein  brauchbarer  Auszug 
in  Kwei  Bänden  von  gelehrten  Gescbichtsfreunden  benutzt 
wird.  Mtt  W«rk  enikill  kunte  ABdeulnageB  über  nUe  tiro* 
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liBOliea  Schlösser  und  ihre  Besiicer^  eine  chrsaelsgiseln  Beü- 
Aenfolge  der  wiehtigsteB  LwideshegeheiiMfeeii,  diplomftlteehe 

Urkiindeoaiiszüge,  Namensverzeiclmtsse  der  Mitglieder  der 
Laadtafel  und  anderer  wichtiger  Bünde  im  Yaterlande^  und 
etae  xlemlleh  genaue  and  anefahrliebe  Tepograie  aad  StaU^- 
etik  des  Landee.  Sein  sf  fiterer  NaehfeenMae  Carl  Graf  Ten 
Wolir  Ct760- 18001,  Vater  der  jetzigen  Gräfin  ven  Stachel- 
burg in  Meran,  w  idmete  seine  Ruhezeit  ebenfalls  geschicht- 
liehea  Arheiten.  Yen  Uiai  hahen  wir  einen  vollständigen  Ana» 
xng  üker  alle  UIrknadea  seines  Archives  und  mshwr»  andere 
Aufsätze.  Seine  Manier  war  indessen  mehr  Polihistore^^,  als 
gereinigter  Geschmack  im  Gebiethe  der  vaterländischen  Ge- 
schichte. Marx  Sittich,  Freiherr  voa  VVellieasteinT^TresaMMrv, 
und  sein  Bmder  Engelhard  Dietrich^  Sfthne  MFÜhelnis  Iii. 
von  Wolkenstein-Trostburg  und  der  Freiin  Benigna  von  An- 
nenberg,  arbeiteten  C1^70— 1630)  mit  rastloser  Muhe  für  die 
Geschichte  ihres  Geschlechtes  und  des  Laades  Tirol.  Des 
Brstem  berühmtestes  Werk  sind  seine  vaterliadlsehen  Denk- 
W  ürdigkeiten  in  sechs  Foliobanden ,  abschriftlich  in  der  Bi- 
hiiotheca  Tirolensis.  Der  Letztere  verfasste  7^id  Koliobnnde- 
anszuge  ans  ältem ,  grösstentheils  verlaren  gegangenen  Ur- 
kunden, eine  kurne  Geschichte  der  Bnthensoge  von  Oester- 
reich, find  weitlfioige  Genealogien  seines  Geschlechtes,  alles 
aufbewahrt  im  Archive  zu  Trostburg.  Gleichzeitig  mit  die- 
nern edlen  Bruderpaara  arbeitete  der  Freiherr  Jakob  Andre 
▼on  Brandis,  liandeshanptsMHm  an  der  Btsch  CtM9— 1680), 
an  ekier  Tiroler  Landesgeschichte.  Sie  führt  den  Titel  Cani- 
culares  CHundssternstudicn)  von  der  Zeit  ihrer  Ausarbeitung, 
die  in  die  etschUUidische  Soninierfrische  iel,  und  reicki  vom 
ersten  Idmdeahauptnuuuie,  Volkmar  von  Bur^Miiil  CtSOd), 
bis  «um  Jahre  t542.  Das  Buch  enthält  Kwei  Thelle,  weron 
der  erstere  die  allgemeine  Einleitung,  der  letztere  die  ei- 
gentliche Geschichte  der  Landeshaiiptleiite  abhandelt.  Man 
kennt  davon  xwei  Handschriflen,  die  eine  in  der  Bibiietheca 
Tirolensüi,  die  andere  Im  Bedtze  des  Grafen  Klemens  von 
Brandis.  Hippolytus  Guarinoni,  enrhefzogiicher  Leibarzt  im 
königlichen  Damenstifte  wm  Hall,  welcher  iiM  gestorben  isi, 


üigiiized  by  Google 


143 


schrieb  ein  grosses  Werk  tincer  dem  Titel :  Gräuel  der  Ver- 
wisiang,  iber  4im  ErMheiiHiogea  Miaer  Zeil,  dM  s«  la* 
golenidt  gednNlEt  wurie;  aedami  AMuMdlvogeft  Ater  die 
heil.  Nothbarga ,  über  Andre  ren  Rinn ,  und  ein  YerKetelK 
niss  der  Bischöfe  von  Brixen,  letztere»  in  italienisclier  l^pra- 
Che.  Fmi  om  die  nämliche  ZeU  verrasste  Andreas  Ziboek, 
tM  Jnbfe  f69i  —  1664  Knplnn  der  dMmingeii  Welherren 
von  K6nlgl  *n  mmiborg ,  In  der  Pelge  Knpinn  der  Tfroler 
Landschaft  in  Innsbruck ,  eine  genealogische  Beschreibung 
des  tirolischen  Adels  unter  dem  Titel:  Tiroler-Adler,  mit 
Tielea  nAtnlicben  Angabe«  Aber  die  allen  Adelsgeeohlechter 
den  Iiandee.  Mm  BnndM^rtfl  dnv««  neH  nieb  tn  den  Maden 
4tpr  MM«  0tneb«lbaiig  «o  Mema  befallen.  Den  BeeeMnea 
dieser  grossartigen  Anstrengungen  auf  dem  Felde  der  Ge- 
schichte machte  Franx  Adam  Graf  von  Brandis  C1639— 1695), 
ein  Sobn  den  Veit  Benno ,  Gmüen  s«  Bmndi»,  jLnndeabnnpt- 
auHm  von  Tirol ,  Eit/M  des  berells  genannten  ClesebleMa- 
forscbem  Jnknb  Andre  Ten  Bmadle^  mit  dee  tirolleeben  Ad- 
lers immergrünendem  Ehrenkränzl,  Rot/en  1678,  in  zwei 
Tbeilen.  Der  erste  enthalt  die  Geschichte  Tirols  von  den  ak- 
taaltA  bin  aaf  die  Zetiea  den  Verfaiiere,  aan  vencbiedeaea 
Cbfoalfceii  anaaaHaea  geemge«;  der  awelie'dla  Cleecbieble 
der  ▼orr.ägllehsten  bestehenden  und  erloschene«  Melge- 
schlechter,  der  Bisthümer  Trient  und  Brixen,  der  Landcs- 
nbteiea,  WaUfahnen,  Bchtöaser  and  Ctorioble.  Bs  bat  das 
Vardieaai  graseea  Fleleaen,  aiHtelaritoeiger  Kriltt  «ad  «10«- 
ilebar  VatlatiadlgkaU.  Die  aiaadberitl  ▼erMasa  den  Boabcn 
fallen  nicht  auf  den  Verfasser,  sondern  auf  die  Zeit  der 
Abfassung.  Die  Tadler  des  Buches  haben  es  am  unverschäm« 
leaten  aaageeebrieban.  Styl  and  Weise  ist  die  Manier  epa-' 
«lacber  Btaamroben  aelaer  SOell.  la  diese  Seil  Mto«  wmik 
elaige  verdieilvolla  Legeadeasobrelber  IfroHscber  Hetllgea. 
Dahin  gehören  die  Jesuiten  Matthias  Rader  und  Andreas 
Urunner,  der  Erstere  von  lunicben,  der  Lelr.tere  von  Hall 
gebärtig,  beide  mit  daa  HeiUgeagasobicbleB  wa  Batora  be>- 
«cbälliget,  aber  als  fbbanM  limler  bearilbt,  dia  üeMigea 
vea  trtnel  la  ihren  Bereleli  aa  atabiB.  WlabHgar  als  dioaer 
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Mauner  Arbelten  ist  die  Tirolerlegende  welche  1782  7.U 
▲ugaburg  linier  dem  Namen  ,,lleiliger  Khrenglanz  der  ge- 
finntMii  C&rofa^lmri  Tftrol'^  cmhiem  tet,  mui  den  Jewiten 
MMh  SfhiM  sHMtt  Verllmer  iMit.  Sie  ist  i«  «oliwilslieir 
Siiraelie ,  olme  tief9in»ige  Kritik ,  «ber  mit  vlelM  PioiM 
und  mit  Angabe  der  Quellen  geschrieben  ^  und  verbreitet 
fiCbätzbare  Lichtpunkte  über  viele  Einzelheiten  der  Landes- 
•^•«bicliie*  Viich  so  grossea  uml  weilrantevitotoii  B&m&lum» 
fStt  Hin  Ate  TAtnUüi^lscIi*  GeseMcliti  tml  «te  Ünfete  Wtei^ 
stille  eliivtheüs  itnroli- den  sHMlseiien  HnohfolgelErieg,  theils 
durch  die  nattirliche,  auf  jede  angestrengte  Regsamkeit  ein- 
tretende Flauheit,  tlieils  endlich  durch  den  von  der  Trocken- 
Jieit  liistorisGiier  Lsndesstttdiea  »un  leieMn  flrmiRisisolMa 
Weitlone  nnler  Ludwig  XIV.  liHMber  gleiteMlea  ZSeMfe- 
sdinacic  selbst  veranlasst  und  unterhalten. 

Aber  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  er- 
wachte ein  neues  gesobicbUiches  lieben  in  Tirol  mit  aUen 
MürCiui  iler  KriMlc  einer  weiter  vorf  erueitten  BlIiliMig.  Dom 
ersten  Anstoss  diMu  gab  der  gelehrte  Hieronymus  Tarlarolll. 
Er  wurde  1706  zu  Roveredo  geboren,  studirte  anfangs  Theo- 
logie zu  Padua,  aber  nach  dem  Zuge  seines  Herzens  mehr 
4sr  Philologie»  der  Krueiu^  der  GeschMte  und  I^hüosof  hie 
nugewitndii,  «Bd  Mirte  natii  einIgeB  ajMeftlMiMn  Jnlirta 
nie  Ahhale;  ohne  Willen  Priester  r.u  werden ,  In  seine  Hei-  . 
inath  zurück.  Hier  lebte  er  ganz  der  höhern  Wissenschaft 
.und  Menschen  au  fkläruug ,  und  entfaltete  seine  geistigen 
Krlflke  gegen  Vefurtheiie  oit  «sH  übersprudelnder  Hitne  eine» 
gereitnlen  fienmthee.  Die  veijilwten  HettigtkuMer  der  Kiivhe 
von  Trient  und  Brisen  wankten  unter  den  AngrliTen  des  De** 
wältigen,  der  die  ersten  Schutzheiligen  beider,  den  heil. 
AdaJpret  und  den  .heil>  Kassian,  aus  den.Rollen  der  Heiligen 
streicihen  welUe«  Das  YVeOi^  wwria  er  den  Knnipf  erdfiMie, 
fihrl  den  Titel  „RMmerie  nattehe  di  Äovereto.^«  Je  öhemu 
sehender  der  Kühne  an  den  8äulen  des  althergebrachten  hi- 
storischen Criaubens  gerüttelt,  desto  mächtigere  Gegner  stan- 
den thM  gegeniber  auf.  in  Trlent  erfioben  sich  8taidei,  Pi- 
inH ,  und  hMtptsftchlieii  BenelR.  Der  Letr^er»-  war  Vrannia^ 
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knner  zu  Trieui,  eiu  gebiirUger  Vieimmu  Ct904>^  lieräluiii 

WiffMii  wtoOT  OMteM  «nelMifi«kt..ille  geMIMMI  «ml  w«lti« 

liehen  Behörden  ersaheu  ihn  /.um  Kampfer  gegen  Tartarolü 
für  die  Khre  ihrer  UeÄUgeu.  Kr  trat  luit  seinem  Buche:  Din- 
watUukmb  iaiMrao  «M»  flMitil»  «  MMrlMrlo  4el  B»  AdiUpnte, 

nHII  oeiiie  Metaiung  a«f  te  kHlfUgste  Kit  Ter^eidip:en  «uchte, 
enichien  Tinid  duraiif  vou  Bonelli:  \oti/.ic  hiüloriciie  ciitiche 
imiiriiu  ai  11.  AdaljMWttt  Trento«  Monawii,  .wmei  BüMte,  174Mlt| 
IMU  OMiMCft  nnfiü«  4te  ^miiiifclft«  90  Mrfims^i  *m 
TMaMiti»  iMli  Mtf  dtei  fliMiCpMBe  m  TH&m  4mr9k  4aa 
Henker  feierlich  verbrauut  wurde.  Durch  diesen  merkwür- 
digen Kampf  einmal  ins  Feld  der  Geschichte  gerufen,  arbei- 
te tili  WBifTt  I1B4  lieferte  eetea  fceraiHBtt 
W»rfe#9  Jfetisila  laloriBto  cdllibe  Ml»  cUaM 41  «nato  aad 
MaauMeala  «eeieela»  TrMeaüaiie,  die  jettti  aeiir  eeitea  ^ 

wurden,  die  Grundlage  der  Kirchen«;e$chichle  von  'l'rienC 
bilden  mit  Mcitem  Ausblicke  auf  das  Gebieib  der  l^rofan* 
gaadiicl^e.  ISr  elMrb.  W»,  00  Jabie  alt,  wtM  dorn  INHune 
elaae  .Ikü^ea  Mairtea,  «teh*  aba*  BelfMdiNNWk  von  iel- 
denschafllicher  Eingenommenheit  für  die  gewählte  ^'Hche. 
Vür  die  von  Tartarotti  in  ihren  Heiligen  angefochtene  Kir- 
cba  voa  BvUeo  Uat  Aaloa  HeecbaaiBa  der  Altere  ia  die 
ttoteaaliaa»  Br  waitfe  m  Ball  t§M  gtborea,  aad  war  der 
Seba  ehres  SalKbeamtea.  Hein  ganzes  Lebea  rastlos- thatig 
für  die  Geschichte  und  Kunst  des  Vaterlandes  in  sehr  mnn- 
oigfaUiger  Hcaiebang,  ricblele  er  g;egeii  TartareUi  aela  Werk : 
Oe^pectataa  pm  aaaereade  Kybirtifiaia  «abtoaeaul  K  Gaaeiaal 
Martyrto  Imeteaels,  Brixiaae  tM9,  waraaf  TattareHi  efa 
(Sendschreiben  an  ihn  erliess,  das  abermalige  Beleuchtung 
seinerseits  veranlasste«  Uiese  Disquisitio  Kpistolae  ad  Roscb- 
■NUMMim  ereelileB- Utaaie  ^ff^i,  Diese  gelebtlea  Pebdea  eat- 
stiadeftea  alleallmlbea  dea  grltaetea  BÜtr,  das  kirebl&elke  Al- 
terlham  Tirola  %n  erferscben;  und  Bonellis  Beispiel  weckte 
den  Joseph  Hcsch  zur  Bearbeitung  der  Geschichte  der  bi- 
sckMIcb  *i  Klrobe  von  BrUen«  Kr  erblickte  daa  Tageslicbt 
I.  7 
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zum  lieii.  Kreuz  nächst  Hall ,  studirte  /u  Innsbruck  Theo- 
&9gia,  und  trat  aacli  kuner  Scalsorf»  als  PMfesMr  der 
telniiicheii  Sfraehe,  später  sls  HasMUiittelebrer  aaoh  BriMi 
über.  Hier  schrieb  er,  kämpfend  mit  Armuth  und  einem  sie«* 
eben  Körper,  seine  sehr  gelehrten  Annales  der  Kirche  von 
Sebea^  Kwel  Tkeile,  der  erste  die  fümt  ante«  cbrIsiUeheft 
Jakrimnderte  omfiiSBend  in  lahro  ay  Aagstai«,  4er 
zweite  die  Geschichte  der  drei  nächstfolgenden  Jahrhunderte 
begreifend  im  Jahre  1759,  oft  auch  in  drei  Bände  abgetkeiit, 
und  bis  an  4es  Biscliefo  Albuin  Tede  Isftgefdkrt,  mit  nei^ 
nessHcfaer  Aussiebt  auf  die  Profaageschlobte  Tlials>  Darauf 
folgten  die  Monuuienta  veteris  ecclesiae  Brixinensis.  Brixinae 
1765^  1775,  1776.  Zugleich  musterte  er  das  reich  ausge- 
stattete Areblv  der  urallen  KoUeglatltirclie  an  Inniokea,  wmi 
sobrtel^  darüber  das  retcHbaltige  Werk  Aetap  mlHenarte  ec- 
clesiae aguutinae  in  Norico,  Brixinae  1772,  die  Hauptleuchte 
der  Liandesgeschicbte.  für  Pustertbai,  dentoek  bearbeitei  vom 
Jesuiten  Mickael  fluebcr,  ^relcker  LeMere,  von  mmelm 
gehurtig,  zu  Ortüsn-iStU  gestorben  ist«  Die  deuMbe  Senr- 
beituug  führt  den  Titel :  Das  alte  Agunt  in  Nurikum.  Inns- 
bruck bei  Tcattner  17BU.  Besch  starb  im  Jahre  1760,  und 
binterliess  eine  lange  Bnike  ve«  Msnigen  Sekfilem,  die  bin 
auf  die  neueste  Zelt  in  der  Iiaadeegesehlebte  thfttig  gewe« 
sen  sind.  Da/.u  gehören  zuvörderst  Philipp  Nerius  Puell, 
Stephan  voa  Mayrkoton,  Johann  Hessbickier,  Frana  £Ua- 
nacfcer  und  Ignaa  Papelmi,  ntannKok  M&mmt  ▼•§!  edler 
Forsebbegierde  und  rasUesen  Arbellnelfers«  CUeickaMg  mit 
Kesch  sammelte  Auton  Roschmann,  der  beredte  Verfechter 
des  heil.  J^assian ,  an  den  Stoffen  %ur  vaterländiscken  Ge- 
ackicbtSt  und  verlkssle  nekrere  gelebrte  Werke,  unler  na- 
dem  eine  lesebrelbung  der  Grafkebaft  TiroH  De  origlne 
comitum  Tiroleusium ,  Acta  Nothburgae  unter  des  Jesui- 
ten Perier  Kamen  sui  Antwerpen  gedruckt«  Coilectio  Acto» 
rnm  Bemndü,  Ada  B.  tternanm,  daa  linken  den  keil. 
Valentin,  Uisteria  litemrki  TIrolensis,  •  Inscriptiones  et  aüa 
monumeuta  per  Tiroiim  dispersa,  sämmtlich  Arbeiten  von 
<MK6«kiedauem  Verdiensle,  gröastentiieils  nock  ungednickt. 
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Dariberliitt  samnielte  er  jilto  Kupfonitolw,  iie  üi  bi<Iuw 
MoMi  der  BtMMftek  sn  iBMbratk  Mi  SmiBlMwul  uai 
CkMkrteB  gliloli  telnr  mnpreclm«  Br  stiiil»  iil«  k«  k.  BiMto- 

thekHr  zu  Innsbruck  in  eiftem  Alter  von  65  Jahren  17G0. 
Die  KlosterbewoliBer  blieben  hinter  dem  Rllgemeloeii  Fori» 
wmiueme  iiM(  nmmk.  In  WAUm  «rkob  ateb  der  iiii|«Mto 
flolMiga  AdidkM  TMhAfielltr  nllieliiMi  weiOftiiiiMi  AmMm 
WiltiBennes,  in  SiiiwM  KiufilMi  Prlailmier  (geslorkeH  1771)^ 
der  uueriiiiidliche  zu  fnih  entraffte  Heleiichier  der  Kloster- 
»vckive  mU  seiiiea  noch  weUläufigern  An  aalen  des  fi^tifitea 
liiMMiift,  aad  Uk  Miislill  der  gelekete  »kkkin  JVetiM  9mm 
mH  irieer  ■ieterüi  eeerii  et  profluM  iM  rireL  Mekeekei 
waren  Hadrian  Kenibter  vermittelst  der  Acta  pro  veritato 
Marlyrii  B.  Andreae  Binnensis,  die  Urkiuideusiinunler  Josepb 
md  MtbMM'  ▼es  iMppeUli,  ffeihdrr  rwm  8perg%  der  Ver« 
•fdeüe  Ten  Wigger^  ued  der  ▲rekivmr  VrMsi  Omeler  derek 
Min  Bucb:  Schilderungen  der  Voraltern  wn  VrKchriften, 
Innsbruck  1789  ^  auf  mannigfaltige  M  eise  liandlaugend  nud 
AitbelfeBd  für  dea  tiGbal«  der  tieacbtclite  Uiätifl^  Dmmi  ka^ 
me  dee  Vigll  CMneMerer  SenBeelii  üNiaeieeBaB  für  Tirol 
kdcksl  lekrrelek,  Md  des  PmfeMera  de  Lim  YerMiek  eleer 
Hkadenüscben  Gelehriengescliiclue  der  Universität  zu  Inns- 
bruck. ' 

Rwudere  «eiefciiete  elek  jedeeh  KaasieB  AatoB  Boack« 
mana,  eia  Boba  dea  bereite  rdiaMlebal  BrwdkBtea,  aea, 

Kamseltiat  bb  der  UBiveraltftt  von  Innsbruck.  Br  aobriek 
xweierlei  Geschichten  Tirols,  beide  verdienstlich.  Die  er- 
atere  fäkrt  den  Titel:  Geacbicbte  der  gefdratelea  Gralackaft 
Tirel  mm  Oekrattcke  der  atadlreadei  Jag ead  In  dea  k*  k.- 
BtaateB«  Wien ,  bei  TnittBer  199^.  Sie  kegtoat  mit  eiaer 

schätzbaren  topo»rafiSc!ien  Einleitung,  und  gibt  die  Haupt* 
resuitate  der  iiandesgeschichte  in  »cbüchter  Darstellung,  die 
eiorJge 'r.vsaBiBieii  hkagende,  vea  alten  Fabeln  gerelnlgle 
Geiekiokle  Tirols,  und  ala  aeleke  %m  «kverdleBle  Vergeisen^ 

heit  gerathen.  Die  zweite  amflübrliobere  fährt  den  Tüel : 
Geschichte  von  Tirol,  erster  Band  1790,  zweiter  Band  1Ö03, 
\Vten>  Mud  loosbrnck,  mib  eüier  lüurie  ven  Bhätien.  Mit  ibm 
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wetteifernd  entwickelten  die  fi^chüler  Beschs  immer  mehr 
4ie  Früelite  Uurer  Studitn.  Der  obtB  ge— ele  PkUi^p  Ifeviiie 
Pvell,  geboren  19M  ku  Boteen,  MI  Int  ClMMterreelMiilttl 
SU  Neustift  im  Jahre  1746,  und  wurde  fümi  Jahre  darauf 
xum  Priester  geweiht.  £r  diente  theiis  im  Stifte,  theils  in 
4er  Seeleorge,  nad  vediese  aacli  eineai  iueserat  tkitiges 
lielwn  illeeee.Seilliete  1801«  Mii  ItrtniMtertiii  Dnttfcwerfe 
iai:  Lebenswiiiidel  dea  aeligen  HeHMBii)  BiaehoHM  mt  Bri«- 
xen  in  Tirol.  Brixen  1768.  Man  findet  darin  die  Reihenfolge 
der  Prübftte  von  Neustift  mit  .kurzer  Darstellung  ihrea  Le- 
taM  und  Wirkene*  firöeaer  und  wicMger  wmres  eehio 
HMUtelshHfte»)  Urknndeasiiniailiiiigeii ,  Briefe  ven  Oelefcrtea 
u.  8.  Av.  Stephan  von  Mayrhofen,  Paprion  und  Roaabicliler 
verbanden  sich  als  Jünglinge,  ihr  Leben  der  Tirolergeschichte 
X«  widMD  ooter  der  Bediagvogi  deea  jeder  eineA  beaoadera 
Theil  deteelben  beerbelkew  Dan  Heirn  KneallBie  TonMegv«. 
Iwfeii  Aelea  die  Ctenealogle  «ad  QeaeldeMe  des  Adeli  warn 
Lose.  Kr  sammelte  rastlos  sein  langes  Leben ,  und  stellte 
sein  Werk  in  fünf  Foliobänden  vollendet  her.  Es  führt  den 
Titel:  smiMBtefiaki  des  tirelMieii  Adele  «it  bistorlsolh-kri« 
Useli^^ploiMillsekea  HotiaeB,  aaeeUMar  an  Belehlialtig-* 
keic,  eia  aaeaitslirtiches  Hülfsaiittel  für  den  künftigen  Ge- 
schichtsschreiber des  tirolischen  Volkes.  Man  hat  davon  zwei 
Uandschrifteai  eiae'ia  den  Händen  des  Verfassers,  beaUmmt 
lOs  Brjbe  der  Blldiallieca  Tlroleasie,  die  andere  la&  Beeitae 
des  Landcamatrikelaaües  ia.  Innabmek.  Das  Werk  Sierilllt 
in  ewei  Abtheilungen,  drei  Foliobände  umfassen  die  ausge- 
storbenen, KM'ei  die  noch  blühenden  Edelgeschlechter.  Bei- 
ger^cbnet  Isl  Wapftea  aad  Siegelring  des  Adelnweigee«  Ber 
Verfasser  isi  jeM  Mbr  als  6«  Jakr  alt«  nad  lebt  la  Vakra 
ndebsl  BrtKCB.  Johann  Boesbiehler ,  ^Veltpriester  und  viele 
Jahre  auf  der  Seelsorge  dienend,  zuletzt  Kooperator,  und 
endlich  DombeneÜRiat  zu  Brixen,  gesterben  1814,  bearbe^ 
tele  die  IHöneaa^geeekickle  von  Brfrai  In  vier  beirftektfU 
ckea  Qaartbftnden  mdt  Bellagen  aad  aiaackeriei  Beiwesen 
Kar  weitern  Verarbeitung,  noch  ungedruckt.  Iguaz  Paprion, 
ebenfalls  Priester  und  Seelsorger  in  Hocbpostertbal,  «(uletxt 
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Pfarrer  in  8illinn^  machte  die  Geschichte  der  Grnfeu  von 
Görx,  der  Herren  dieses  LAodestbeils ,  /.um  Gegenstands 
laiiibr  FmPMkoBg«  Setae  MurtileB,  ualaaetUoli  mmd  ▼•rwitrli 
mwtii  8i€  Dtebt  tm  tiMn  «elhit  ^aiMiuut  werden  nind,  eoft* 
halten  für  die  Profangeschicbte  fast  nur  Urkunden,  für  die 
lUrcbeogeschiolite  ein  VerKeicbniis  der  -BiBcluife  vqa  Brixen« 
eine  aMunliuig  reo  Vikamim  ^  ttUtes-  luiclieii,  «nd  «■&* 
■er  Pftirre  Sllilii«  arii  KaehrMten  Aller  einige  Beeteergspo* 
sten  von  Oberpusterthal.  Gleichzeitig  mit  Rossbichler,  ihm 
YteUlMDli  befffeendeii)  arbeitete  Jeremias  Kässbaelmr,  Kapa» 
Klier  M  Brixea,  ebeafMb  Reeeka  Scbiler^  gealarlm  lai 
Jahre  1814 ;  er  yeifisete  vier  Quartbftnde  über  die  Didfse* 
ftangeschichte  von  Brixen^  welcher  er  die  Geschichte  der 
linmaiskaner  und  Kapaaiaer  in  Tisoi  eineehaltetew 

Im  Sidtirole  trag  tetaxottia  Seiet,  Beiaplel  oad  Naeli- 
filge  die  lieuchte  der  Gesebiehte  in  die  tiefiiten  BlMselbeitea 
des  Volkes,  Landes  und  Aiterthums.  Tartarotti  selbst  schrieb 
die  angexegenea  IkiolMt  preiswärdigea  JHeaMrie  aaticha  di 
Beyerete  a  M  luegbl  clrcoariaiat«  H«  Mgten  Klemeaa  ▼oa 
Biironi  und  Adam  Chiusole  mit  ihren  Notixie  antiche  e  mo- 
derne della  valle  Lagarina,  Joseph  Andreas  Montebello  mit 
dta  Mottisie  della  Valsagaaa  e  di  Primiero,  sftaiaUiicli  mit 
wl^tlgea  Crfcan^en  aaigeelattet,  Cfrpvian  Oaesattl  nit  dea 
Memorie  per  servire  alla  storia  delle  Giudicarie,  Franx  San- 
tont  mit  einer  weitläufigen  Gescbichie  der  Pfarr-  und  Kol- 
legiaikiroheB,  beeeodera.  der  vaa  Aroe,  Mbana  Jakab  vaa 
Ciesseri  wAt  seiner.luuidnolttfiflltehea  Oaaebteiito  voa  Maat» 
Kftrl  Franr.  Pompeatti  mit  seinen  Nachrichten  über  die  Fftirre 
zu  Civez/.auo«  und  Jakob  Anton  von  Maflbi  mit  den  Periodi 
iateriei  e  tepagrafiei  deiie  valU  di  Jiea  e  di  Sole«  Diese 
Werke  verbrelletea  Aber  den  wälschea  Aatbeil  Tfroia  elae 
ieleuchtung  im  Einzelnen,  deren  Deutschtiroi  noch  bis  auf 
diese  8tunde  entbehrt. 

Uabei  blieb  die  Atterliittaieliaade  Im  atreegatea  Siane 
stellt  «naagebant  llegea»  Dia  Fnofeel  dee  Balepiela  erlMib  wie^ 
^  der  unermüdliclie  Anton  Roschmauu.   Kr  sammelte  alle 
.  römischen  loscbriften  und  Denlunabie,  deren  er  habhaft  wer- 
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den  kiMMite ,  bereiste  %u  diesem  Sweeke  eigen»  4m»  iMtd^ 

lind  regte  allentliniben  Aufmerksamkeit  für  solche.  Gegen- 
stände an.  jSeiue  arobüologischen  Scliriften  sinit  grössteoilieUa 
ilBgedraokt;  enr  ein  Werk,  bielier  eteeeMüglg,  trat  ätanreh 
dlb  Presse  aws  Lloht  unter  den  Titel:  YeMIdeMt'  nrbe 
tiqiiissima,  Aiigiisti  coiouia  et  totiiis  Rhaetiae  princeps.  Ul» 
inae  1744.  Zu  gleicher  Zeit  arbeitete  Tartarotti  an  jtteD  zahl- 
reielien  Bömerdenknuihlen  des  lingiiriiMtluileft  mit  groeaeni 
Alncke  für  die  Liuidei«eeekiekle.  Ihm  feinte  Mmui  Mob 
▼Ott  Cresseri,  ¥on  weleirem  wir  ein  ragioMunente  tncume 
ad  una  iscrizione  Trentiua  d'Agosto  haben.  Alle  aber  über- 
,  traf  Graf  Benedikt  von  Giovanelli,  Podüsta  von  TrienC,  an 
€^sl^  Sohiurfkinn  und  kühner  FonwhtMK«  Er-eohiieb  sehr 
viele  kleinere  iihhnndlongeii,  die  mnn  theils  In  aeHeehrillee 
'/.erstreut,  theils  abgesondert  gedruckt  findet;  nur  schade, 
dass  alle  seine  besonders  gedruckten  Schriften  sehr  schwer 
tm  belteHuneB  sind,  und  eine  TelMUldiieSnmmlAng  derselhen 
Immer  mehr  wmmehenewerlk  wird*  Bintge  dereelbeA  heiiseftt 
Trento  elua  d&  Resti  e  celenln  romnnn  $  Dell*  erlipine  del 
sette  e  tredici  coniuni ;  die  deutsche  Abhandlung  über  die 
auf  der  'k'öik  gefundene  Am  IHanae,  bei  weitem  die  bered- 
teste, «eieteeichste,  gewnndteate  kk  diesem  CMiethe,  umT 
viele  andere»  foet  sfimmtilch  Ndtirel  hetreted.  Für  den  Ge.- 
seMchts^forscher,  welcher  Tirol  unter  den  Hörnern  beschrei- 
ben will,  sind  sie  unentbehriiclie  üülfsmittel.  Dem  Herrn 
Grafen  f  on  GlevaneUi  gegeniker  entwickelte  der  jMge 
DteüBllai»  BnmanHiteiehfer  am  B*veiedAner  Cfymmmiom,  ge- 
waltig viel  arehielogiscben  Mntb  nbd  ntohl  gemeine  Kennl^ 
ttisse,  fast  im  Begriffe  in  Tartarottis  Fussstnpfen  /u  treten. 
Nebst  den  Streitschriften  gegen  die  römisciie  Kolonie  von 
Vrient,  worin  er  Horm  ven  Sievanelli  sekarf  angriff,  ver- 
dienet wn  Ihm  nngMBhri  Ml  werden:  8ei»ra  una  stetoetta 
di  Brou/.ü  trovata  in  Cavedine.  Hovereto  1825. 

Einen  bedeutenden  EntwicklungsfortschriU  erreicht  das 
geeammie  AHerikMs-'mid  Urkundenwenen  dnreb  Jesepk 
FMiherm  von  ■ormayr.  Von  Inaebrack  gebttrUg,  nnd  am 
Ende  des  abgelaufenen  Jahrhunderts  in  Tirol  als  Beamter 
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,iingef;tell^  war  er  im  Jahre  180B  der  önterrelditeche  Inten- 
dant in  Tirol,  kam  Rf^ater  als  k.  k.  Historio^raf  nach  AVien^ 
uftd  tmt  von  dort  vor  eiolgea  Jalumi  ib  bftlortociM  filltiAto- 
diettsia  iiter«  Mm  nmiigUohateii  aaf  Tlrotofffoioliiiiito  Bo« 
Züg  habeiideü  Schriften  sind   folgende :   Versuch  liber  das 
Geschlecht  der  Grafen  von  Andechs.    Innsbruck  1795;  vier  ^ 
MrgiUige  Tirolor  AlMaMMMie  180y      180j»5  Bettrüge  mir 
taeMehie  Tirolt  Im  MiMeliilUr  erüe,  fpwelfe  AMkeilong^, 
Wien  lb03 ;    Geschichte  der  gefärsteten  Grafschaft  Tirol 
erster,  zweiter  Theil.  Tübingen,  Cotta  1808;  Csum  /«M'eiten 
iUle  aiifgekgt  und  gftnKttcli  uifigeiirlMllet  endMon  diiM» 
Worte  io  dOMiaoIbn  Vertage  ualtr  dom^Tttel:  Des  FMkorra 
Joseph  von  Horma^T  sämmtliche  Werke.    Erster  bis  dritter 
Band  18iSiO^ ;  historisch-statistisches  Archiv  fiir  SSiiddeutsch- 
land ,  xwei  ÜMide^  Fmoitfurt  wid  liOif  sßig  1607  Qod  Vim. 
Seine  Dardleliifiigtweise  IMH  migonel«  viel  Kraft,  Kirrte  und 
Nachdruck,  ähnlich  der  Schreibart  des  Johannes  Müller, 
dem  Uorniayr  nachgeeifert,   aber  wie  Müllers  auch  viel 
Steifheit,  Unharmonle»  JPtaderle  otae  geaohichlllehe  Uasehnid. 
Die  Treue  des  finsAhl^  leidü  aa  Ahsiehaichkeit,  gehäeftea 
Baisonnement«  und  Unhältigkeit  politisch-fester  Cresinnung. 
Liigeachtet  dieser  Mängel  bleibt  Uormayr  der  erste  Tiroler, 
weleher,  nicht  UoMer  Auaniler,  das  Oesammelte  an  einem 
Gaasea  yerarheitetf  und  mit  Gliilek  aar  Sesdhiehte  selbsc 
durchgedrungeu  ist.    Das  jüngste  bedeutende  Werk  in  der 
Laudesgeschichte  lieferte  B'ran^  Anton  8innacher«  £r  trat 
Iröbxeitig  ia  den  gsisiliohen  Sland,  warde  Kural  von  Sshai^ 
den  onweil  Brisen ,  später  PCerEor  kb  €aiss  im  Eingänge 
des  Taufererthales ,  endlich  Professor  an  der  bischöflichen 
^eminarsieiirAnstaU  y.u  Brixen,  und  starb  1836.  Er  bericb* 
Ufite  und  vemehrie  die  Annale«  Beaohs,  und,  führte  sie  his 
ssf  unsere  Zeiten  fort  unter  dem  einfinehen  Titel:  Beitrige 
zur  Geschichte  der  bischöflichen  Kirche  Sehen  und  Brixen 
ia  Tirol,  neun  Bände,  BrUen  1881  —  1886.  Diese  Beiträge 
•lad  sehr  i«lcbhaltig  an  geschiühtllekem  Btoff,  hisserloek* 
genau,  einfach  und  treuherzig,  aber  in  Sprache,  Darstei- 
lung  und  V  erarbeitung  ungenügend.  J)ie  vielen  beigedruck- 
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ten  Urkunden  enUiaUen  imschützbare  Belege.  Fin  Ausy.iig  in 
/«wel  BÄndeii  wäre  (iur  dea  Gebrauck  dea  Tages  sehr 
wuimoliev.  Fuf  die  bladifimclie  Kirche  voa  Triebt  wiur  Km^ 
sinir  SchiiilKer^  Mitglied  des  Salles  MmM  ttnd  Pfianwr  sn 
Mai8^  in  gleichem  Sinne  thatig.  Er  verfasste:  die  Kirche 
des  heil»  Vigilius  und  seiner  >'aeh£oiger  in  drei  Bändchea» 
Eberle,  Bolr.ea  ein  Werli,  wetchee  das  VerdieMi 

hat,  die  nnverarbeileien  Masaen  des  geielnrtea  BoaeHl  tnar 
bequemen  Uebersicht  gebraciu  /.u  haben.  Beiden  stehen  die 
fiüehriaen  veai  ItolUor  Ciottfried  Prisiisser:  DeaiuNUiier  der 
Kunst  und  des  AUerttanui  in  dtor  Küreke  nm  Ml«  Krenn 
in  Innsbruck,  1812,  und  Denkwürdigiceiten  von  lonslimek 
und  seiner  Umgebung,  1813,  würdig  zur  Seite.  Die  Profan- 
gesdiieiae  bUel»  hinter  diesen  kireMichen  Geschiektsmüben 
jilekt  nuruek.  Graf  Klenena  von  Imadis  aeinpieb :  Tirol  ■»> 
ter  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche.  Wien  bei  Franz  Lud- 
wig 1821 ,  eine  sehr  vollständige  Geschichte  Friedrichs  mit 
einer  aekiitfdMirai  Urkundensannnlnag  vmi  nirtir  nia  leo 
jSitueken*  Fniip  Karl  ZoUen,  Künstler  und  Sekriltstailer  un- 
gleich, ProvinziaUBaudirektion^adjunkt  in  Innsbruck,  lie- 
ferte ein  topograiLsches  Lexikon  von  Tirol  i\S^7  zweite 
AnllAge,  Innsbruck,  Wagner*seke  Bnckkandlnng)  mit  aeitcw 
ner  Volbttandigkeit  und  GenaaigkM  im  bekamen  Taneke»» 
fonnate  nach  der  AuicU'schen  Karte  von  Tirol ;  ferner  eine 
vollstiindige  Geschichte  der  i$tadt  Innsbruck  in  zwei  Bünden 
mit  vinlen  .sekr  aekatetnamrertken  Delalla  f Ar  die  Landeagn» 
sohiekte.  Ans.  den  letztem  Werken  nnd  ans  eigenen  An- 
schauungen bearbeitete  Magnus  Ue3Ter  den  Wegweiser  für 
die  Provinzialhauptstadt  Innsbruck  Cin  Kommission  der  Wag- 
ner'soken  Buohkandlnng),  in  zmokmissiger  .Verarbeitung  das 
Bmuekbnrste  und  Nntnllehate  dem  Leser  yinfllfirend.  Ffir  das 
italienische  Tirol  eiferten  im  niimliclion  Kache  Graf  Franz 
Vigii  Barluuanvl  in  Trient,  nnd  der  menscbenfreundüche  «le- 
H9h  Telanl  in  lUMrereido*  Vom  Entern  Imben  wir  Memoria 
stmtebe  dellft  eitta  e  del  Verriterlo  di  Tivato.  (Trient,  zfwei 
Bände)  ein  sehr  gelehrtes  und  unterrichtendes  >Verk  mit 
Zu  -  und  Beilagen  über  den  Nonabeig.  TeUint,  in  städtischen 
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Geschäften  vollauf  besehftftiget ,  arbeltel  gleleliwobl  aelur 
Uatig  für  die  Geschichte  der  südlichen  Landestheile.  Die 
■eisten  «einer  gelialtvollen  Anfaäme  emelMinen  im  Memag- 
giere  Tfareieee^  von  iMondera  gaitnekten  fttirea  wir  4hb 

drei  folgenden  an:  Memorie  inCorno  alla  vita  e  agii  scritti 
di  Fi  Santoni.  Roveredo  1830;  Noti/.ie  intoruo  alla  viu  e 
Mlle  op«re  4i  Anbfocio  Boamini  Serbati.  Korwedo  ISatj 
ad  Inlorao  Ulla  dlnwra  dl  Dante  al  eaalelln  dt  liianana.  Bau 
veredo  1834.  Beiden  stehen  Pinamonti  und  Moroni  zur  Seite. 
Der  Erstere,  von  Rallo  auf  dem  Nonaberge  gebürtig^  scbcieb : 
La  Nannia  daaerltta  al  viaggialain  in  reiner  fl^midie  CMUana 
18811,  nnd  Trent»  ^  ann  vleinanae)  Indnatrin,  OanramroH» 
e  Costumi  de^  Trentini.  Der  Letztere:  Cenni  topograiici  di 
Caldonastzo.  Padua  1886.  Nicht  ohne  groasea  Verdienst  iat 
Uebei  aneb  fir  Mentn  näebate  Umgegend  daa  nmaterbnile 
nad  fleiaaige  Bueb  Topograia  »edien  delia  eUt^  dt  Trenio 
1831  vom  früh  verstorbenen  Arzte  Joseph  de  Lupis  Cgestor- 
hea  183^8,  49  Jahre  alt). 

ZettaebrUUlebe  Hiederlagen  f&r  die  LandeageacMehte  be- 
standen und  bestehen  mebrere,  die  beste  darunter  ist  der 
Sammler  für  Geschichte  und  Statistik  von  Tirol.  Er  erschien 
von  1807  —  1808  unter  der  Bedakdon  der  Herren  von  Dli. 
panU  und  Hörmami  in  iinf  Binden,  deren  jeder  aus  meb- 
rern  losen  Heften  zusammen  gesetzt  ist-,  auf  Kosten  der  Re- 
dalition;   Die  Wahl  der  verhandelten  Gegenstande ,  die  all- 
settlgaten  Intereaaen  dea  Juindea  beruokatobügend,  macht 
Hm'  an  einem  Mnstevbiide  tnt  aolehe  Unternehmungen.  Je- 
seph  Röggl ,    Dipauli,    Höruiann,  von  Sauger,  Graf  von 
tiiovanelli  ^  Hatnmer,  Stroiz ,  von  Bauschenfels ,  Hormayr,  ^ 
Clettfiried  Priniiaser  waren  die  "roniigUobaten  Mitarbeiter.^ 
IKe  Pflannenbunde,  die  l4Uideaiqpradie ,  Oeegrafle ,  Top»- 
grafie,  Adelskuude,  alle  Gegenstände  der  Völkerkunde  liu* 
den  unter  ihren  Händen  gewichtvolle  Aufklärungen.  Ver- 
waadt  mil  dem  Bauunler  ist  die  Ferdlnaadeiaebe  Zeitaebcifl 
aater  dem  Titel:  Beiträg«  zur  eeacbiebte,  Statfatik,  Na^ 
turkunde  und  Kunst  von- Tirol  und  Vorarlberg,  herausge* 

gehen  voa  Mersi,  PCauudler  und  Böggi,  erste  Folge  acbt 
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Mide,  zweite  Folge  bereits  drei  Bände.  Darin  findet  man 
liilercstMile  AaMCse  über  Topognie,  Geoiniie,  GcftcUiclitet 
N klariuiade ,  Mlaeniloglef  Spracke  »d  OeMtelumde 
Tirol.  Der  Nationalkaleader  ron  Tirol,  herausgegeben  von 
Mersi,  sieben  Jahrgänge  von  1821  —  1627,  liefert  die  Ge- 
■dUcbCe  der  ttroUBchen  PnUatttreDy  die  der  Ütädte  ImMbrnck» 
Hftll«  Brixeii,  Trleni,  Bovwedi»  ukd  Ifertti^  HosmieB  vm 
Kfinstlem  und  Gelehrten,  und  Rftpeodlen  der  ttrolleebee  Lmi- 
desgeschichte.  Die  Alpenbhimen  von  Tirol,  eine  ästhetische 
Zeitschrift  in  der  Form  eines  Taschenbuches,  drei.  Jahr- 
gilage  16877-1689,  entbaltea  Antnätas»  übet  MargacelbA  die 
Manitaeehe,  über  ErKheraeg  Perdinaad^  aber  die  Veate  Fried» 
berg  und  anderes.  Schade,  dnss  Siidtirol,  namentlich  der 
italienische  Landestlieil ,  einer  solchen  Zeitschrift  entbehr^ 
die  nberali  Aaktong,  uberall  Milarbeiter  uad  UatereCitaer 
tfadeu  wurde.  l>er  Tireierbotbe  gibl  seil  deui  Jahre  iwe^ 
anfangs  von  MersI,  später  yor  Ü.  Sohnler  redigirt,  auf  der 
letzten  Spalte  stets  Tirolisches,  Aufsätze  über  Geschichte, 
Topegrafie,  Botaoilt,  Mineralogie,  Geiehrtengeecbicble,  reich 
ufld  manalgfialllg,  ffif  jeden  llroUaelieii  GeechMiBionebeff 
«aeuibehrlicb.  Der  Blessaggieie  Vtroleae  f.u  Beveredo  weil- 
eifert mit  ihm  in  gleicher  Art  und  Einrichtung,  beschränkt 
jedoch  die  Nachrichten  grösstentheils  auf  den  f  älschen  JLan- 
desantheil,  und  sf^ell  auf  walsche  Art  viel  Mnr  lau  Aeatlie* 
tiache  hlauber. 

Zu  den  Sammlungen ,  welche  die  Landes- ,  Volks  -  und 
Geschichtskunde  von  Tirol  unterstützen,  gehört  zuvörderst 
die  irielbelobte.Bibiietheca  Tirelensls,  ein  BesitKlham  des 
nm  das  Land  hoekrerdieiiMi  AppeHattoaaprftaldeateu  Andreas 
Toa  Dipauti  an  Vtenhelm  in  Innsbruck.  Sie  ist  eine  Samai* 
hing  von  Handschriften  und  Büchern  über  tirolische  Ge- 
schichte, Geografie,  Statistik,  Kunst,  Sprache,  und  allerlei 
Wissenewnrdiges  tn  Natur  uad  Leben.  Die  Zahl  der  Schrift 
tea  belftuft  sieb  auf  niebr  als  MBO,  die  der  Bftnde  anf  740, 
alle  gleich  gebunden  mit  der  Aufschrift  aussen  auf  dem 
Rücken:  Bibliotheca  Tirolensis,  mit  drei  Registern.  Das  er- 
ale  derselben  ist  alpbabetiseb  nach  deai  Namen  des  jedeaaui- 
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lig«!  VeriMen^  4m  swelle  etfcill  üe  Aafßk9  dm  MIktäm 

aller  Bände  nnch  der  Bünde/^alil  bezeicbneC,  die  xu  hntdert 
geordnet ,  JedesBial  vom  kleinem  Format  xum  gritMera 
MtfslBilpMiv  tliiB  dfiltt  toi  flltt  fjutfffwmfHiflw  Kutiili^t  iiMk 
MI  mmi  Vmk  aiMt«A|oC  der  fttwIiiaieBe«  Werk»  gMrdai, 
Iii  denelben  Wmdei  Iura  «Hm  ,  wiw  btaber  ibar  9ln»l  ge- 
schrieben worden  ist,  namentlich  alle  Handschriften,  die  nie 
^  ia  Druck  gekommen  ^  mmI  durcb  Dipiuali's  G«ial  und  Giüok 
«•ntnuiell  wwrdt»  «tad.  Uttdr  tilMMlasg  te  NorüM  Mfel 
mm  der  eegewiMts*  MdettliMi,  de«  Meideoleii  MmeMt 
in  Mailand  gehörig,  wilrdlg  zur  Seite.  8ie  ist  ausgedehnter, 
als  die  des  Herrn  Präsidenten  Dipauli,  indem  sie  nicht  blosa 
des  ker^eicteelea  Kreis  des  lohailee  eiel^UI)  saederB  über» 
kfiepl  «llee  «efaiMBil^  wm  aiif  Sadtfiol  Ber.Qg  hM^  etee 
Räcksicht  auf  den  Inhalt  des  Buches.  Sie  x&hlt  jetzt  in  Ihrem 
Kataloge  über  SOOU  Nummern.  Neben  diesen  zweien  wächst 
iilimUig  die  BibUetkek  des  FerdiMMdeiMM  kerne,  eed  ve«^ 
s^riekl  eiael  die  reiofcballigete  dee  Leadee  tm  werde*.  Des 
'Oeernnwellea  fei  bereite  se  viel,  diiee  ms  mit  allem  Bnisie 
daran  denken  muss,  fähige  Geister  durch  Zuspruch  uud  ün- 
terstütziiog  zur  Bearbeitaog  des  Sckatses  im  Grossen  zu 
vecmdgen  ,  damli  eine  roUeliiiidlge  Lssdesgeschielile  ans 
IMki  Irlll,  oad  das  Aas-  aad  Bingehea  Ins  Detail  sIck  «ar 
historischen  Einheit  und  Grösse  erhebe. 

Für  die  naturhistorischen  Merkwürdigkeiten  Tirols  köa^ 
aea  wir  ebeafails  »sacke  Beweiee  gelehrter  ^TMUlgkeil  aa- 
iBkrea.  JPesepk  Walöker,  Freftssor  imd  lesall,  kevelsfe  die 
Oetr^haler  Kisgebirge,  aad  gak  hieriber  seine:  Naebricht 
über  die  Eisgebirge  in  Tirol.  Frankfurt  und  Leipzig  1773, 
kerauSf  jnaacberiei  Aufklärungen  über  die  £rselieiauagea 
der  kdehstea  Alpeawell  gewäkread.  Die  Oeegaeele  aad  MU 
aeralegle  faad  akerall  eifrige  Yerebrer.  Der  berdhaile  Lee- 
pold  von  Buch  war  auch  hier  der  erste  glückliche  Bahn- 
brecher,  und  machte  vor  allem  andern  auf  die  wunderbaren 
Geklrgeariea  in»b  Fleims  aad  Fassa  anfsrarksam.  Dnreb  selae 
aMtmaallge  BerBtsaag  dee  Laades,  durek  eeiae  F^rselMmgea 
über  den  Dolomit  ia  TIroK  durch  selae  weltläufigen  Ver* 
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iiiiidiiageii  mii  audecn  GelekrteO)  41e  er  für  Tirol  zu  inte* 
rerairen  wnsite,  ntieg  Tirols  emgaotA»  e«Mi«li  um  la»ger 
Vmßkt  iB8  helle  Licht  der  WisseniehAflU  Der  Smniler  miil 

die  FerdinaDdeische  Zeitschrift  machten  die  Resultate  der 
gewonaeiieii  Forschungen  schnell  bekapA^^  und  lockten  da- 
diurch  $mr  Jfaehfolge«  KenntnlMraiche  AmMmfiew  Iteet»  nmt 
sieh  nichl  wfurteB,  damnter  Doktor  Zenohsner  ans  WarachMH 
Alois  Mayr,  k.  k.  Bergrath  in  Böhmen,  Professor  8tuder, 
von  It&asihAU  und  Andere«  säniflUlich  mit  Wort,  8ohrifl(  oad 
Beii^iel  Ihfttigf  den  Uroilschea  Beffgen  die  wMiCifle  SMlimg 
aasaweieen,  die  sie  jetr.t  im  OebAnde  der  Geogaeale  ela* 
nehmen.  Der  unennessliche  oryktognostische  Reichthum  wur- 
de 80  fori  solindll  ausgebeutet.  Bacher  und  äpahela  in  Batyeai 
OidiernialraUi  von  Seager  im  laathale«  von  Miaadler^  der 
Btttdecker  der  Andainsitea  in  liisens«,  von  Aigner  in  Inns- 
bruck, die  sammelnden  Fassauer,  Fleimser  und  Pfitscher, 
und  onvahlige  Inhaber  kleinerer  Saaunluagea  nachlen  sehaall 
bekannt  und  namhaft«  was  man  so  lange  als  aaaUiadiache 
SchHt7.6  KU  betrachten  gewohnt  war,  und  brachten  den  Ruhm 
des  mineralischen  KeichtUums  Tirols  in  weite  Länder  und 
Belobe.  i>as  Ferdinaadeum  geht  auch  hier  allen  Privataaana« 
Inngea  an  Belchtbam  und  Gehalt  vorausb  Aas  derselhen  gin- 
gen ausgewählte  Und  bezeichnete  Exemplare  an  alle  Landes- 
g>  ninasien,  um  daselbst  beim  eingeleiteten  IJnterricbt  in  der 
Mineralogie  und  Geognosie  benutat  m  werden.  Daa  Berg- 
wesen wurde  vom  .Freiherrn  von  Bpergs  vnd  Gnheraiairath 
von  JSeuger  gründlich  erörtert.  DerErstere,  vou  Glums  ge- 
bürtig, schrieb  seine  vielbelobte  Berg werksgesch ich te  CWien 
%7^}j  und  der  Letalere  Itetote  im  Sammler  gehaUvoUe  Bei» 
ftrüge  sw  derselben. 

Besonders  viele  und  glückiiclie  Liebhaber  faud  die  Bo- 
tanik des  Landes.  Darin  begegnen  uns  AVuUen,  Laicharding, 
M»yrj  Banaohettfeie,  Bieber,  Sohöf for,  Hoppe«  Hinke,  €M^ 
hard,  Polllal,  Ghristeferi,  Matthloli  «ad  Andeie,  theils  bah», 
brechend,  theils  verdieubilich  im  Interesse  der  Wissenschaft 
sanuneUid  und  ordnend.  Der  Freiherr  von  Wulfen ,  Mitglied 
dfs  JesttitenordfiBs ,  wählte  aacb  der  firlösehttflg  desselhtn 
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dte  Stadt  KtagMilürl  «w  «eiMM  AnfeslMlMrle,  nd  wid« 

mete  die  freien  Stunden  seines  Lebens  vorviiglich  der  Bo- 
ianik.  £r  besuchte  öfter  seine  Freunde  in  Lienz  ^  bestieg 
die  Airen  daseMel)  iiiid  •umielle'  fit  mIm  LMUofswIe- 
leaeebaft   Ihm  gleM      RMmp  für  die  Pfmmmfcimde  wiir 

Markus  Mayr,  ebenfalls  ein  Jesuit«  und  von  Lienz  gebürtig. 
Kiicli  der  Aiifliebuog  seines  Ordens  iieiirte  er  in  die  V4Cer- 
•Mtanricli,  md  besehilligte  eldi  mii  de»  VünmmMbtm 
We  WM  eeineai  Tede.  Br  etarl^  1999  m  der  Giekl.  ia  eelae 
Fussstapfen  und  Früchte  trat  Doktor  Kandidus  von  Häuschen« 
feis,  seit  vielen  Jahren  ausüiiender  Arasi  in  Lien/,  und  lie« 
ferta  eaa  ^rtefertea  PtaaKeavaraetehalaa  arit  der  Aagalie  dea 
FMorlea,  uad  aili  etneai  Miolikea  der  MiaaeaToHmaaM 
iu  den  Sammler.  Der  80jährige  Greis  bewahrt  noch  die  wis- 
senscliafUicbe  Liebe  seiner  Jugend  ia  ungetrübter  Lebendig- 
keit. JaiiBa  JSeiponialK  vaa  iLniekafdiag,  gaiMrea  1954  aa 
iBaabraek  ,  an  Wiea  %m  der  tharialaaiseheB  Ritlerafcadeaile 
ausgebildet,  kehrte  1776  nach  Innsbruck  /urück.  und  wid- 
mete «ick  daselbst  neben  seinen  Aaitsgescbäftea  der  ^Nattir- 
gesdhiekte,  aameatiiek  der  Botaatk.  Voa  ikai  kakea  wir  dea 
Gatalogus  plaatamai  *agrl  aeatpontaBi  ifc  ftaadtekrillfc.  Sein 
ehrenwerther  Nachfolger  Franz  Xaver  Schöpfer,  Doktor  der 
Jtediaia  ia  laasbruok,  gab  im  Jahre  1606  die  Flora  oeni- 
yaataaa  ia  dar  Wa0Bei*acbaB.BaiMaiidhnii  In  Braak  kei^ 
MM.  Sie  eatkAli  a88  Paaaaeagaitungen  aiM  aakr  vleiaa  lla* 
terarteu  systematisch  geordnet.  Sieber,  der  bekannte  Rei- 
i^Kde,  darohstreilta  Tirol  aack  allen  Seiten^  nad  legte  aiak» 
leie  AafaMae  In  den  Batketf  Ton  Tirol  nieder,  ake  er  daa 
Laad  Teriieet.  Der  Kielaingeaiear  Jakana  Vorkaaser  1a 
Schwatz,  sammelte  Pflanzen  des  Uuterinnthals,  vermehrte  sie 
mit  dea  Aofindaagen  dea  .ealzbur^iscben  Pianaaakeaaers 
Anten  van  Braaaa  ia  dleaar  Ge^ead  von  Tirol,  and  kUdete 
daraus  einen  kaadsckrlftllaken  Beftrag  aar  9lara  TIroleasisw 
Johann  Anton  Mcopoli,  geboren  17:^  z.u  Cavalese  in  Fleims, 
loigte  ia-eeiaer  Jiigead  den  KräularaaauaJern  iaa  FJeiaiaar- 
gsMrige,  and  wnrda  daiarok  ein  tiiakliger  Plnnaenkennar 
ohne  die  gerüsteten  Ausdrücke  der  Knast.  ISpiiter  nach  Idria 
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alA  Lehrer  de»  FMkes  veraeM,  gab  er  die  Flora  Carnle» 
liCA  herawi,  welelie  f«r  Sodtlrol  nlekt  etae  NutiseD,  so  wie 
die  M'erke  des  gelehrten  Anslanders  MHtthioll;  ^prdeher  §mr 
die  Gebirge  von  Trient  eine  grosse  Stütze  der  WissenschafI 
hic.  MUlebende  erweUerlen  «nd  erwelleni  die  früher  gebtef- 
teil  SehalKe.  Dahin  gebort  xnvöffderil  Herr  Fri^,  Freto- 
sor  i^ev  Naturwissenschaften  an  der  Universität  zu  Innsbrnck, 
welcher  mit  seinen  Schülern  •  eigene  Ausflöge  unterntmuK; 
Frofeaeer  Ttogl,  früher  HuuMUiilatBiehrer  an  BymnmAmm 
Kn  Innabrtick,  jetxt  Professor  der  Aeslheiik  %m  Lemberg, 
Liebhaber  und  Sammler ,  Doktor  Hellrigl  in  Laua  mit  einer 
sehr  schäubaren  Sammlung  von  getrockneten  und  von  sorg, 
fattlg  gexeiehneteA  Pflanxen  ans  der  Umgegend  Ton-  Lms, 
Bacher  in  Bethen,  Hefknann,  Prelbsser  der  Theeiegle  In  Brt- 
xen,  der  Förster  Andreas  Sauter  mit  der  Flora  aus  der  Um- 
gegend von  Zirl,  und  Andere,  so  dass  man  ailmälig  den  Glück- 
liehen  erwarten  darf,  welcher  eine  Follstlindige  Flora  Tiroien- 
sie  aas  Lichl  stellt.  Das  vorzügltchsle  Werk. lieferte  in  dieser 
Beziehung  Doktor  Ungar,  Ar/t  in  Kit/.bühel^  jetzt  Professor 
in  GratK.  Sein  Buch:  Ueber  den  Kinfluss  des  Bodens  auf  die 
Verthellang  der  CM'ftGhse,  naehgewiesen  In  der  Vegetatiea 
des  nerdtetliehen  Tirols  (Wien  18B6>,  ist  ansgesselehaet. 

Für  die  interessanteren  Parthien  des  Thierreiches  war 
der  oben  genannte  Laicharding  auf  die  rühmlichste  Welse 
thfttig.  Br  gräfldeie  eiae  ornükolegiehe  und  eine  enlomole- 
gisehe  Sammlung.  Peter  von  Men«,  Kreisarat  In  BetSBen^ 
sammelte  für  ihn  die  Insekten  von  Südtirol.  Darnns  und  aus 
deu  nordtkollsohea  y  die  er  selber  zusammen  gebracht  ^  gab 
er  die  llrelisebeii  Ina^ten  in  «ehn  Ordnongen  abgetheilt  her- 
ans,  1981  erster  Band,  178B  avrelter  Band,  Ziireh  bei  Messll. 

Glucklicher  waren  die  mathematischen  und  astronomi- 
aclMn  Wiasenschaftslüeher  in  reiner  Kunstbehandlung  und  ia 
Ihrer  Avwendmng  •ofs  Leben.  Hier  begegnet  uns  snvMerst 
fur  Dentsehliral  Frans  von  Sailinger.  Br  wurde  19dS  an 
Betzen  geboren ,  trat  frühzeitig  in  den  Jesuitenorden ,  und 
widmete  sieh  au^r  den  Amtsgescbftften  vory.nglieh  der  Ma- 
Ihemallli.  Nach  .der  Aafhebnng  den  Jeeuitetterdeas  wurde  er 
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tBfMgs  ProfefBor  mii  GyviiiMiia»,  «pfiM  Liolirtr  MMtM- 
HMCik  nm4  Pliyvlk      der  ITHlvemMH»  ku  liiMinielrv  fiwtliMi- 

'  Uijitlg  für  Kunst,  Religion  und  Wissenschnft  hin  zum  Knde 
»tines  verdieiMtvolien  Lebens  im  Jaiire  1886.  Seine  Meker 
setidrige»  wteM^eni  Werke  eleds  Praelectienee  mx  nellieel 
fmrn.  et  ndplfeiita  ^  9  T.  Aii^ustae  ▼inftelfoerftm  1997.  Pnie* 
lectiones  ex  Physica  theoretica  et  experimentali.  Oeniponte 
UM.  Praeieetiones  ex  MaUiesi  elementari.  Oenipeote  1806, 
■efesi  viele»  ftttdern  gewicktvellen  AUMUHiliMiflett  Mfpil^ 
rigen  Beobaektungen  iber  ille  Wtttoreeg  Tee  imisbmck  (Inns- 
bruck 1833).    Für  das  Südtirol  lei.steten  Aelinliches  die  ge- 
lekrtea  Meistor  Felix  Fontana  nnd  Fraais  Mallista.  Der  Kr« 
mere  vmrde  1790  %m  Feinanlelo  eeberea,  aad  auf  den  II»» 
lienischen  Universitäten  g;ebiidef.   Später  zum  Aufseher  ö€9 
floreutinischen  Museums  berufen ,    gab  er  die  wichtigsten 
Sntdeeknngen  und  EntliüUnngen  der  Naluiiirilfto  mil  nwtbe- 
nntificher  Genaaigkeil  benuu.  Er  starb  1805.  MtMM ,  Itu 
Ala  1781  geboren,  und  den  grössten  TJiell  seines  Lebens 
Pri?fttgelehrter  zu  Ferrara,  war  im  eigentlichen  Sinne  ein 
cfesoretischer  Meister  in  den  matbematisckea  VVissenscbafK^ 
die  er  mit  neuen  LelMrsAtKen  und  glneküebes  Aufldsnngsar« 
ten  bereicherte.  Was  die  genannten  G^hrten  grdssteaibeiis 
tbeorettscb  festgestellt,  brachte  Joseph  Peter  von  Zallinger 
in  wirkliehe  Anni'endung.  Br  erbliisfcte  das  Tageslicht  »n 
Bstaen  Im  Jahre  1780,  sludirle  an  Ikinsbruek  Temfiglieh 
Mathematik  und  Physik ,  und  legte  sich  nach  seiner  Rück* 
kehr  in  die  Vaterstadt  mit  besonderer  Vorliebe  auf  die  Was- 
seibanknnst.  Btm  verdankt  man  die  glückliche  Austrochnuag 
des  Tramlnermoeses,  Ihm  die  Sammlung  eines  p^lfcallschen 
Kabinetes,  noch  jetzt  im  Besitze  seines  Sohnes  ru  Bötzen 
bewundert,  ^ebst  ihm  haben  Aretin,  Duile  und  Andere  go^ 
lehrte  Werke  geschrieben,  am  Bergbrüehe,  Ueberaehve»- 
■uDgen  und  andere  onglueftilche  Katurmigniese  dursh  ma- 
thematisch-feste Bauten  und  Vorkehrungen  zu  verhindern. 

Im  Fache  der  Erdmesskuast  und  Himmeiskunde  ist  Ti- 
v»!  reich  an  trefftleheB  Gelslern.  Wer  keaal  siebt  die  ge- 
feierten Kamen  Anich  und  Hueber?  Der  Brsle  war  der  Sehn 
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eines  gaas  gemelueji,  nitamter .  den  LmmIImhi»  ergtbeMi 

Drechslers  in  Oberperfuss,  einem  massigen  Dorfe  drei  Mo»» 
den  ober  Innsbruck  am  rechten  Stromufer.  In  einem  Alter 
Yea  S8  Jahrea  kam  er  aaai  Jeantten  Weiahart^  Profaaaar 
der  malhematisoliea  Wlsaenaeliafleii  aa  der  lattatamekar  IM- 
vcrsiiüt,  und  lernte  von  ihm  an  Sonn-  und  Feiertagen  die 
nothwendigsten  Kenntnisse  der  Mathematik  und  Physik  für 
sein  aellttigewähltea  Amt.  Hieraaf  verferUf  te  er  einen  HU»- 
HMla-  aad  eiaen  Erdglobua  vad  lf5a),  die  alle  Br« 

wnrtuug  bei  weitem  übertrafen  ^  und  noch  jetzt  als  setteae 
Werke  des  Genies  von  allen  bewundert  werden.  Man  trag 
Ihm  hieraaf  die  Aoameasang  lltola  aaf,  am  eise  genaue 
liaadkarte  an  eatwerfoa.  Er  nahm  den  lauer  Maalna  Hneber, 
ebenfalls  1735  zu  Oberperfuss  geboren,  zum  Gehülfen  an, 
und  ging  unter  Weinharts  Oberleitung  muthig  ans  Werk. 
Dabei  erhielt  jeder  des  Tagea  8  Gnfalea,  wenn  ale  im  Freien, 
uad  1  Gulden,  wenn  sie  daheim  arhettelen.  Sie  nuMsen  Nord« 
tirol,  und  nahmeu  es  in  der  treuestcn  >iachbildung  auf.  Von 
hier  M'endeten  sie  sich  nach  Südtirolf  erkraakten  jedoch  haid 
bei  ihren  Messuag»  auf  dem  Meoee  von  LeMera»  Anteh  er- 
helle eleh  nicht  wieder^  er  starb  daheim  1766 ,  alefaf  mehr 
als  43'.  :  Jahr  alt.  Uueber  setzte  die  Vermessung  von  Süd- 
ticoi  fortf  uad  vollendete  die  Aaioh^sche  Karte,  die  stete  ein 
MuMr  der  Genanigiieil  and  des  unermudlieheften  Flaiaaee 
blethea  wird.  Sie  erechien  in  mit  dem  Tlieibfailte  in  91 
Blüttern.  Durch  längere  Zeit  sehr  selten  gewesen ,  ist  sie 
jetnt  durch  Aufindong  der  OrigiaaliMi^t^  in  Wien,  Krneen 
neueiliehe  Abdrücke  gemacht  ivurdcn,- wieder  anginglleher 
geworden.  Höhere  Yoliendnog  in  eigentlicher  Kunstgenauig- 
keit erhielt  das  Landkartenweseu  vuu  Tirol  durch  die  auf 
Staatehoeten  anfgeneounene  Generalstabskane ,  isrelche  ia 
der  jflagiten  SSeit  in  vi^en  Itnnstfeleh  geeiachencn  BIAciem 
herausgegeben  worden  ist.  Dessen  ungeachtet  bleibt  die 
Aatch'sche  Karte  für  die  Topogratie  des  Landes  vca  uattc«> 
mesaUcheat  and  hieibendeat  Wer«he. 

Ata  .relchatan  Ist  Tirol  an  KAnatlera  im  .eigenilichen 
Sinne  des  ^^  ortes,  die  entweder  als  Makler,  oiler  Bildhauer, 
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•ier  itt  anderer  Kunsteii^emelMifl  dem  LiiMle  Ehre  (Bcemnclit 
haben.  Wie  sehr  die  Miililerkanst  io  Tirol  selioD  io  frübe* 
■lar  Zeit  eebUilii  liate^  swigwi  dl«  »war  'weaigmi,  aber 
Idtehst  laerkwiMigatt  CteaiäUe  der  Atttlefea*  Seit  Dabia 
gehören  vor  allea  andern  die  Wandgemählde  im  Schlosi^e 
Riinj!;Utein  bei  Bötzen,  Bilder  aus  dem  Ueidenbnche  ,  dem 
JNibdIaageatiede  aad  der  Xafelriwde  darstellend;  die  alle^ 
gwtacbe  VeMAblttag  der  Marfarelbia  M a«ltaaebe  aiil  Lad* 
wig  dem  Brandenburger  im  Kelleramto  fja  Meran ;  das  jiin. 

• 

ste  Gericht  in  der  Spitalkirche  zu  Laatsch,  in  neuerer  Zeit  • 
kider  jäouaerUfib  übenaablt  uad  benndelt;  die  aMi  Bildern  ' 
la  Oefal  iMd  a  flraako  berrileh  goaduMfickte  St  Sieraaaha» 
pelle  beim  Scbkisse  Montan ;  die  8e.  Peterskirche  in  Alten- 
burg bei  Kaltem,  ebenfalls  mit  merkwürdigen  Resten  alter 
tai&hlde }  die  8U  MicbaeUkapelte  In  Ttoeoa  mil  den  Vor- 
•tallattgatt  dea  alten  uad  aenea  Bandes  |  die  büdebsl  intere»- 
santen  Gemähide  im  Kreuzgange  an  der  Brixnerdomkirche  ; 
die  noch  berühmtem  im  Kreuzgange  des  Kranziskanerklo- 
Mera  in  Scb watK  >  die  VVaadgescblebiadamtellaasen  im  Kreaa- 
gaage  dea  alton  Domlalbaaeriilostera  in  Stetnaeb  bei  Mera», 
aad  Tiele  andere  ähnlichen  Alters  uud  Verdienstes.  Sie  zeu- 
gen sämnitlich  von  einem  weitvorgerückten,  auf  dem  besten 
Wege  begriffenen  Kimatgeaobniaclie ,  weleber  im  18.,  14* 
«ad  15.  Jabrbandert  daa  Leben*  Tersebdaerte.  Aber  mit  den 
stürmen  der  Refonnation  und  der  Bauernunfüge  konnte  die 
Kunst  nicht  bestehen,  das  Alte  wurde  vom  Fanatismus  zer«- 
ilert,  nnd  Menes  welUe  In  den  yeründerten  Veriiftlttilssen 
siebt  gedeihen ,  und  als  allmftlig  die  Bnbe  dee  ersebütterlen 
Krdkreises  einiger  Massen  sich  einzustellen  anfing,  so  er- 
zeugte der  verbiidete.  Menscbengeist  Aftergebilde  in  JMytbo« 
Isgle  und  AUegerie,  franxdslreade  Verböbnaag  des  Natflr^ 
lieken  «ad  des  Reinmensobilehen.  Daber  neben  wir  Oemählde, 
vie  in  Faklburg,  Mayenburg,  Jufahl,  Haselburg,  Schöna 
BBd' sehr  vielen  andemi  Scblössem  Tirolsy  wo  man  «weifel* 
taft  bleibt,  ob  mebr  der  Mabler  oder  die  Herren  au  be- 
dauern sind,  die  ihn  vom  Ungeschmack  befangen  bezahlt 
haben.  Aber  der  im  benachbarten  Italien  erwacbte  gute  Geist 
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der  Malilere^  der  ütte^  für  uwer  Liiii4  «o  segcmCelie«  wtlkr 
»■dauernde  Friede,  uad  der  dsdureli  f^emelirte  Wohlalfind 

Kinzelner  und  ganzer  Gemeinden  ,  das  wieder  aiifg^eweckte 
kircliliclie  Leben  im  Volke,  gaben  der  Mablerkuast  ein  un- 
gemein reicbe»  Feld  Ihre  Knill  toa  BsIgeB^  dem  eMwimi-^ 
sollen  Pente  eiaeii  weltea  Spielnittni,  etek  in  gviscreiebc« 
Schöpfungen  ku  vereM  igen.  Daher  die  grosse  Znkl  elnheimi- 
ftcher  Künstler.  Davon  nur  füinige  der  Merkwürdigem:  Chri- 
alof  Beirenrieder,  Uofoiakler  zn  Münoken,  keUrntket»  Ursula 
TMUMier,  eine  berfikmte  SokönkeH  ikrtr  SEelC^  die  dt»  Mknne 
Miekerlei  Wek  der  Birersnekt  aufregte.  Br  kalte  das  17»» 
glück,  einen  ihm  desh»!!)  verdächtigen  Offizier  zu  tödten, 
und  musste  uacli  8€bnals  flüchten.  Hier  mahlte  er  im  Asyle 
der  Scknalserkardiaase  viele  seiner  vorCrefflickstonGeniäklde) 
deren  aach.  jeM  xwel  in  ilcknals  aaKolreiiMi  sind*  Im  Jalm 
1617  übersiedelte  er  nnck  Memn,  und  M-eckte  Wer  dnrek 
«eine  Arbeiten  den  Geschmack  für  Kunst  und  Kunstgegeo* 
stände.  J£r  starb  1635.  Itteiae  Werke  standen  besonders  bei 
Martin  KnoHer  ia  grosaeia  Aaseken ,  und  in  der  Tkal  ist 
seiae  Zeiekaung  korjrekt,  sein  Kelörlt  ukerans  k&ltig  und 
blühend,  und  die  gan/.e  Ausführung  äusserst  geschmackvoll, 
ikni  folgte  im  nämlichen  Wirkungskreise  Mathias  Fusfjjäger, 
aus  Hotteakuck  ia  Baiera  fekurtig^  er  lernte  kei  einem  sei» 
aer  Verwandten  die  Aafaage  d^  Kaast,  aad  kam  Mksei* 
tig  nack  Meran,  wo  er  am  Freiberrn  von  Flugi  einen  werk- 
Cliätigen  Gönner  fand.  Von  ihm  unterstützt,  ging  er  nach 
Yenedi|(  ia  Karl  JLots  l^cbule ,  und  bildete  Sick  unter  dem- 
selkea  isu  eiaem  geseklektea  JMelsier«  Hacli  Meraa  auniek 
gekekrt  verkelmtkece  er  sIek  1688  mit  Ursula  Pueiinn.  Er 
erzeugte  mit  ihr  sieben  Söhne  und  vier  Töchter.  Von  den 
erstem  trat  einer  ins  :stiCt  Wüten,  und  wurde  unter  dem 
JÜamea  Norkerl  Prftlat  des  Ckorkerreaveretas.  PttSit|i|ser  war 
eia  sekneller  Arbeffer^  und  seine  GemAklde ,  obgleick  über 
die  Mitteimässigkeit  erhaben,  tragen  auch  die  Oberflächlich- 
keit ikres  allzu  praktischen  Meisters.  Meran  und  Umgegend 
adgen  von  ikm  viele  Slaeke.  GleickKeMig  mit  ikm  aikeUete 
als  Makler  au  8t.  Martki  eia  gewisser  Amr^  von  dem  maa 
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■Inige  tchfiliBbaffe,  obftofteli  nMkt  gtwi  sebiiireiite  GemUMde 
keiitet»  Sein  gromter  ftaluii  besteht  dtiHii,  dMs  er  der  Lelir^ 

■leiseer  des  berühniten  Hol/er  ge\vescii  ist.  >Veüeiferiul  tn\i 
iJknea  entfaltete  Llrich  Glnntschnig  /.u  Bot/en  die  Kraft  »ei- 
ata  cealiUMi  Geieleiu  Ztt  HaU  iai  lanChale  1661  geberen« 
iseg  er  neeh  »la  Kmbe  mU  aeiaen  Bltem  naoh  BotaeO)  lemta 
die  MahlerH  bei  einem  gewissen  Deutenhofer,  ging  lilaraiif 
7.U  Karl  Lot  nach  Venedigs,  dessen  goschat'/.tester  Schüler  er 
wurde  9  uad  von  dort  auf  einige  Zeit  nacli  dem  tiefern  ita« 
iiea,  uaeli  der  Scbweln  und  aaeh  Mnneliea.  Heiiagekehri 
aebtag  er  ab  aafgeaaBiBMaer  BInwabaer  and  Stadtmabler 
seinen  bleibenden  >\  ohnsit/.  zu  Bot/en  niif.  Kr  starb  daselbst 
1722  in  einem  Alter  von  62  Jahren  mit  Uinierlassuug  .von 
iüni  Kindern  ana  seiner  Do|ifeM6y  arm  an  Vermegea,  releb 
aa  Sbm,  Bnbai  aad  MUchkett.  Beiae  GeaiahMe  findet'  maa 
var7.iiglicb  In  Botxea  und  In  der  Umgegend ,  einige  kaum 
über  der  Mittelmässtglieit ,  andere  des  vortrefflichsten  Mei- 
atera  wertb.  Am  stärlcaten  ist  er  in  ländiicbeu  Geseiischafts* 
aticken  und  andern  -Gegenaliadan  des  alltigUebea  Lebeaa» 
Voa  selnea  Sdbnen  bat  sich  Joseph  Anten  Im  Aoalande  als' 
Mahler  besonders  berühmt  gemacht.  Im  italienischen  Lan- 
destheile  arbeitete  am  Kude  des  17.  Jahrhunderts  Kaspar 
Aatan  voa  Baroni,  geborea  i6S8  au  fiiaceaf  und  gebildet  »u 
Veroaa  la  der  Bebale  dea  rabmiieb  bekaanten  Ballestra,  äpil« 
•  ter  a«  Rom  uater  dem  weltberühmten  MarattL  In  Roverede 
nnd  der  Umgegend  haben  wir  von  ihm  viel  Oehl-  und  Fresko- 
gemäbide ,  die  ansserordentliche  Kraft  der  Zeichnung ,  ein 
gfdbendea  Kolorit  i  uad  kfibne  flandbabang  des  Piaaela  Kei- 
gtti,  and  durch  die  gelstreldie' Anlage  des  Meistere  au  dea 
vorzüglichsten  Werken  der  tirolischen  Kunst  gehören.  Für 
Nocdtirol  stand  um  diese  Zeit  Johann  Georg  Dominik  Gra»- 
amir  auf.  Kr  erblickte  daa  Liebt  der  Welt  161»  1  r.n  Brixen, 
woUtt  aeina  Eltern  ana  dem  Oetatbale  uberaiedeK  hatteo^ 
und  das  Glockengiesserhandwerk  trieben.  8eine  Lehrer  wa-> 
reu  Joseph  von  Alberti  zu  Cavalese,  Lazzarini  zu  Venedig, 
uad  Baaadikt  Lutti  zu  Rom.  Naoh  elaem  Aufenthalte  von 
aw61f  Jabrea  kebrla  er  aach  Tirol  aarack,  uad  aetate  sieb 
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in  VViltnu  fest,  wo  er  sich  mit  Anna  Hiiber  vermähUe.  Seine 
Geniihlde)  io  Zeicbnong)  AaUi^tt  lind  Aiiafiäluniig  den  Mei* 
uter  bemrkiniMd,  aber  «oMltlg  te  Kotorilt^  gitetMlheilB 
Werke  In  (Mtl^  liiiM  niiii  In  Wiltmi  ottil  in  der  Ihngegead 
am  hüiifigsteD.  Sein  Tod  fällt  ins  Jahr  1751.  Grasniairs  Zeit- 
ttnd  Kunstsenosae  w«r  der  behiiiaiie  FaaL  Tn^^r^  welclier 
KD  Welsberg  in  Pnelefftliale  1698  sebrns,  nmi  m  WieM« 
Venedig  nnd  Rologn»  te  den  Schnlen  geneliitoster  -ifefeler 
yjim  Künstler  ausgebildet  >vorden  ist.  Die  Ortskirche  zu 
Welsberg  bewahrt  tob  iba  Msbrere  vorireiEUcba  Oeblge* 
niilfflde«  und  die  Usikirche  te  Mmi  mnlirew  Frericegii 
mfthlde.  te  den  letr-Cem  ist  sein  KelertI  etwns  ▼erbieicbt, 
ftesto  gröasser  ist  er  in  den  erstem,  die  ihn  ais  Nebenbuhler 
den  begnnsligscen  Jdablern  an  die  Seite  steilen.  Hadirta  Blät- 
ter kennt  nmm  vis  ibm  nvdlf.  im  Inntknte  wirkte  mi  glei^ 
eker  Zeit  der  gescbiekte  Antett  Zoller,  geberen  sn  Teift 
1695.  Kr  erhielt  seine  Bildung  anfänglich  zu  Innsbruck  un- 
ter  dem  Hofnahler  Micbael  Uuber,  später  an  der  AJtadenUe 
W.U  Wien.  Er  mklte  »it  Oesciick  nnf  IHsokefli  Kalk,  wie 
die  Pfarrkirchen  r.u  Telfs,  Hall,  TeUlDS  in  Stubai,  Nenstlft, 
Mchmirn,  Gschnitz,  Mutters,  Obertilliach  und  anderwärts 
beweisen.  Ancb  in  Oebl  war  er  nicbt  ungiilckiieh ,  die  AI- 
larblätter  von  Anms  besseogen  seine  grosse  Konsliirtiglwit 
in  dieser  Art  von  Mahlerei.  Rr  und  seine  Zeitgenossen,  fast 
sämmtlich  Männer  von  entschiedenem  Talente  und  grosser 
künstlerischen  Ausbildung,  hatten  mit  dem  Ausländer  Adnui 
Mälk,  einem  Wiener  Akademiker,  ku  INimpfen,  der  mit  «ei- 
ner unglücklichen  Manier  175*^2  ins  Land  kam,  und  die  Kir- 
chen y.u  Matrey,  Ster/.ing,  Tobiach,  ^Sill^an,  Lieuz  und  an- 
derwärts gemahit  hat.  i&oller  starb  im  Jahre  als  7diäh^ 
riger  Oreis.  Durch  diese  <welt  ins  la  Jahrhnndert  hlniber- 
ragenden  Männer  Murde  der  Weg  würdig  angebahnt  zur 
künstlerischen  Hohe  und  Vollendung,  die  wir  am  Ende  des 
abgelaufiBBen  Jahrhunderts  in  Ihrer  aobänsleii  Bluthe  Mid 
Vrueht  bewundem. 

Den  Reigen  der  berühmten  Meister  eröffnet  Johann  Hol- 
ser, vieUeicht  der  begabteste,  und  te  andern  Verhältnissen 
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der  grösste  unter  alleu.  Kr  wurde  1709  zu  Burgeis  gebureii, 
lenite  im  aahen  BenedUcUneniifte  Martenborg  die  AnCaags- 
tppiüda  der  liitelaliClMa  ^rmtlko^  mm4  Haler  dem  e^^nann- 
len  Auer  to  Si.  Martla  die  Oraiidy.iige  der  Makleffkaaet.  In 
etuem  Alter  von  17  Jnhren  lieferte  er  schon  bewuuderungs« 
M'tirdige  Werke  des  Pinsels,  knin  jedocli  frühzeitig  Ina  Aua- 
laad,  lud  üesa  aieb  später  la  Aagiibarg  Bieder,  ive  er  a 
freeke  «ftd  ta  Oehl  aehr  Vtelea  aad  GeiiiUefeliea  geaMridi 
bat,  oliae  die  VeHiliung  der  itaMeniselNHi  Sobnle,  ledigHek 
auf  sein  grosses  und  unerschöpfliches  Talent  beschränkt.  Aus 
diesem  ßruade  bwiut  Tirol  vou  ihm  weniger  Gemahide,  aia 
es  aeaai  bei  der  emtaanllebaa  Fniebitarlieit  aelaea  teiatea 
«ad  Flelaeea  erimlten  imbett  wdrde«  Holr^er  lel  aaeserordeat^ 
lieh  erfindungsreich  und  kühn  im  Plaue  seiner  Gemähide, 
seine  Zeichnung  fest  und  natürlicb}  uad  das  Kolorit  stets 
luUtig  uad  dem  Ciegeaataade  angemeaaBB«  Glelebaeiiig  ml* 
ibm  widmete  aleh  Michael  Kdck  der  M ablerlcuaat.  Er  atammUi 
aas  lanebmek,  we  er  1716  geborea  wurde,  begab  sieb  früh- 
zeitig  nach  Rom ,  und  Hess  sich  daselbst  bleibend  nieder* 
Auch  von  ihm  siad  iuu&m  xwei  oder  drei  untergeordnete  Ge- 
mäbide  ia  Tirol  amsutreiSeMi«-  w&bmd  daa  Aaaiaiid  aeiaea 
Arbeitea  greeaea  BeiflUl  aoilt.  Der  Bnider  Uaterberger  ia( 
bei  ihrem  Geburtsorte  Cavalese  Erwähnung  gethan.  Alle  ti- 
rolischen Mahler  übertraf  Martin  Knoller  uu  Kunstgeschinack, 
geiatreicber  JKomi^ositiea  uad  meiatarhafter  Ausfüiirung«  ua* 
atreltig  blaber  der  gr^sate  Kuaatler  uater  allen  Ijebeadea 
und  Todlen  Tirola.  Er  trat  17S5  wm  Stelnaeh  Ina  Leben  elu» 
Sein  Vater  Franz  Knoller  war  ein  guuieiuer  Dorfmahler. 
Von  diesem  in  den  ersten  Anfangsgründen  der  Kunst  uuter- 
rioblal  %  kam  ^r  naeb  iaaabruefc  ia  die  Lebre  »a  alaam  miU 
lelm&asIgBn  Mabler  Igaaa  Pl«|el,  apiter  SO  Mre  all  dureb 
des  berabmten  Paul  Trogers  Ounsc  naeb  Wien ,  wo  er  nach  - 
achtjährigem  Aufenthalte  einen  hohen  Grad  von  Kuustaus- 
bildung  erlangte.  Im  Jabre  175^  waaderte  er  aacb.Bomv  uad 
b^te  aleb  aacb  MeagS)  dem  »waiiea  Bafbel)  weiter  fort» 
Nach  langem  Verweilen  in  der  WeUsladi  kebrte  er  naeb 
Mailand  zu  seiueui  Gönner  Grufeu  Karl  von  Kiruiiau ,  be- 
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voUmachtiglen  Minister  in  der  Lombardie  unter  Maria  There- 
sia und  Joseph  II.,  »uröck,  ivelohcr  ihm  bis  zu  seinem  T«de 
el^en  Jahrgebiilt  tmi-  8(MI  Gulden  neliefc  freier  Wohnung '«nd 
Aost  «AhfCe;  Steine  vomigllelisten  FmkogemftbMe  sind  In 
der  Pfarrkirche  vn  Anras  vom  Jahre  17.5  t  in  Paul  Trogers 
Manier,  in  den  Klosterkirchen  /.ii  Volders.  Ettal,  Gries  und 
Neresheini  tos  den  Jabren  1704,  179»  ^  177»  und  177^ 
Seine  Oehlgemüblde  sind  nnKnhIig  und  in  alle  M'elt  eeiw 
strent,  besonders  sebrTiele  Altarblätter  in  vaterländischen 
Kirchen,  wie  /ii  Gsteinach,  Merau  und  anderwärts,  die  be- 
sten in  den  Pallästen  dec  ilalieuischen  Grossen.  Kr  starb 
am  Stein  1804  7.«  Gries  bei  Betisea  In  den  Armen  eeln^ 
Freundes  Augustin  Nagele^  Probst  des  Cborberrenstiftes  da- 
selbst.   Sein  geistvollster  Schüler  war  Joseph  Schöpf,  ihm 
an  Phantasie  unstreitig  überlegen ,  aber  nicht  an  der  stillen 
Anmnth  und  Gra%ie,  die  den  Streit  und  den  Sieg  in  der 
Kuast  enbiebeMel,  geboren  zu  Telfs  im  obera  Inntbale»  Er 
lernte  bei  Philipp  Hailer  r.u  Innsbruck,  später  unter  Mathias 
SSiler  zu  Salzburg,  und  endlich  beim  Theaterniahler  Cagliari 
in  Innsbruck.  Aus  dieser  Zeit  stammen  seine  GemüMde  y.a 
Kirehdorf  nnd  4n  der  Krankenkapelle  in  Stamms  ^  beide  a 
iresko.  Hiemuf  linir  er  unter  Martin  Knoller  xn  Bferesbefni) 
Kttal,  Gries  und  anderwärts  sieben  volle  Jahre,  und  wan- 
derte endlich  als  k.  k.  Pensionär  nach  Rom,  wo  er  sich 
aeht  Jahre'  weiter  bildete.   Aus  dieser  Zeit  bewundert  man 
TOB  Ihn  Amor  und  Plsyche  imd  Diana  Im  Bade.  Er  nahm  nach 
seiner  Zuruckkunft  seinen  beständigen  Auflenthalt  ku  Inns- 
bruck, und  zierte  die  Kirchen  zu  Ahrn  ,  Bruneck,  \  ilnöss, 
Kaltem,  Brixen  im  Brixeuthaie)  St.  Johann,  Reitt,  die  St» 
Johannskirebe  in  Innsbruck,  die  heil.  Biutskapelle  ku  Stamms, 
und  die  Servitenkirche  in  Innsbruck  mit  seinen  Meisterwer- 
ken. Er  hat  eine  eigene  Manier,  die  nicht  allen  gefällt,  be- 
sonders wird  sein  grelles  Kolorit  getadelt,  aber  alle  er- 
kennen an  ihm  einen  Mahler  ersten  Ranges,  der  en  ver- 
dient, als  Nebenbuhler  um  deu  Krana  des  Sieges  mit  Knol» 
ler  gestritten  ysn  haben.  GAthe  lässt  beiden  ^  dem  Meister 
nud  ächiiier,  das  gebührende  Xiob  angedeihen.  hieben  ihnen 
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nennen  wir  noch  Johann  Baptist  Ritter  von  L:inipi.  Kr  trat 
so  Boneuo  auf  dem  Nousberge  1761  ans  Licht  der  Welt, 
ftmd  wnr  der  Saka  «ines  Mahtots.  fi^iae  mCe  BUdMf  erfeMI 
•r  ni  SalKlNirg  uater  dam  Meialar  Oeberatfeidier,  spitei^ 
zu  Verona  unter  Lorenzi,  einein  iSchiiier  Tiepolos^  und  legte 
sich  vor7.iiglich  auf  die  Portriitinahlerei.  Im  Jahre  17bd  zug; 
er  naeli  Wien,  ward  darch  Jaaepb  II.  «aai  ProfeMor  an  der 
Akadeaite  bettettC,  uad  aialitte  die  höelisteB  Hftupter  in  Wien, 
Petertbori;,  Warschau  uad  aadern  Orlen.  8eiae  berfiluate«» 
sten  geschichtlichen  AVerke  sind :  Die  Flucht  der  Vestalinnen 
aus  Rom,  Amor  uud  Paj'che,  der  heil.  Bruoo  uod  Martä 
UiBuaeUialurt  au  Bomeno«  Katoer  J^'raim  I.  adelte  ika  wegeo 
•einer  vielen  VerdiensCe  nm  die  Kunst.  NIelit  gana  fiberge- 
hen  können  mir  ans  dieser  Zeit  die  untergeordneten  Mahler 
Franz  Altmutter  und  lienrici.  Der  Erntere,  Sohn  eines  Zim- 
Burmannea,  wurde  1771  an  Wien  geboren  ^  und  wnndene 
Baek  Innabrnek  «in.  Sein  Sohn  Plaaidna  übertraf  ihn  jedeck 
weit  In  der  Mahlerel ,  und  nmohCe  sieh  um  viele  KIrcfrm 
Tirols  verdient.  Von  ihm  sind  die  Freskogemähide  uud  mit- 
unter auch  die  A Itarb lütter .  iu  Oehl  zu  JNeustift  in  Stubai, 
OberperfaM,  Wildermleniingen,  Wens,  Miederdorf,  Pfliech^ 
PAinders,  Mareit,  Riednann  und  Brl,  lanter  eftrftgUel« 
Werke  eines  sehr  verständigen  praktischen  Mahlers.  Henrici 
wanderte  aus  Schlesien  nach  Bötzen  ein,  wo  er  im  Jahre 
1883  nach  d6jahriger  Biiadheii  gestorben  isC  Seine  lelcbte, 
anft  Brwerben  gestolice  Manier  hat  gielehiwohl  nymebea 
nichb  gana  Verfickttlcke  ana  Lieht  gelMert,  beeendei»  Ma-« 
donuen  und  Kruzifixe. 

Wir  gelangen  zu  den  mitlebenden  Maklern.  Hier  be- 
gegnet uns  anerat  Alois  Martin  Stadler«  Zu  Imst  179S  ge- 
boren,  batte  er  daa  Oltick,  unter  Sckdpf  ^.n  Innebmck*  seine 
erste  Bildung  zu  erhalten.  Im  Jahre  1812  gtug  er  au  die 
Akademie  nach  Münclien,  und  1819  nach  Rom,  wo  er  bis 
1888  verweiite ,  und  hierauf  wieder  nach  Manchen  anrücic 
kehrte.  Kr  lat  von  grundUcber  Schule  and  unemiiUlUebeni 
Flefaise,  der  alfdenfeohen  Frtomigkett  zugewandter,  als  der 
sinnlichem  Manier  des  Südens.   Daher  eignen  steh  seine 
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Werke  vor/üglicli  y.u  Kirchciistückeii.  Er  hat  fiir  Tirol  iiieli- 
cere  AHarbiätter  gemablt,  unter  aoderii  sieht  inau  deren  %tt 
Itotl,  MüUbMh,  BtlRen  Md  Partoohiaa.  Im  «üdlieiiea  Tintm 
belMiiiptet  Jo«eph  CndhwM  den  ernten  Rniig.  -Stollie  Bileni 
zogen  aus  Wengen  in  Enneberg  nach  Riva,  wo  sie  sich 
bleibend  nieder  Hessen.  Hier  wurde  Craffonara  geboren,  und 
finihzeatig  dem  Peler  Caneli»  in  die  Lehre  gegebeik  ätpäter 
leMe  er  seehe  Jidire  eis  k.  k.  Pewiieiillr  in  aom.  Vo»  doci 
«arfiek  ^ekehrt^  Hess  er  «ioli  im  eiidUclien  Tirde  nieder« 
Kleine  Üehlgeinühlde  von  unbestrittener  Meisterschaft  sind 
weit,  umlier  zerstreut,  und  /.um  Th^ile  in  den  Pallästen  der 
Chroeeem.ielic.infitareo*  .Tirol  bnt-  von  Ihm  melirelre  Ktrckcn  • 
genmkUe^  nnmentKch  tm  Trient^  etmnk»^  Rivn  und  andere 
warts.  Sein  Kolorit  ist  vollgetränkt  und  aushältig^  seine 
Zeichnung  nach  dem  Leben  höchst  naturähnlich,  und  seine 
£riMnns  in  der  Begel  sekr  genlnl.  Ais  liVeiIcemiiiiier  kennt 
nuui  ikn  nOB  den  Stationen  in  dem  Oottemicker  tn  Bktdeny 
nnd  ans  den  Oemftlliden  im  ClartenliRuiie  des  Graenhündleni 
Bridi  y.w  Roveredo.  Joseph  Arnold,  aus  ^'tans  im  untern  Inn- 
thale  gebür^g,  erhielt  seine  Bildung  an  der  Akademie  y.u 
Wien*  £r  gewann  daaeiiiet  1884  den  mmgesetolett  Dopfielf 
Heia  dttittk  die  Arlieitan  seiner  Jugend,  und  Ist.jeM  m 
Innsbruck  ansässig  ge>i^rden.  Er  mahlte  viele  AltarMfttter, 
\vie  z.  B.  in  die  Kirchen  zu  Haid,  Imst,  Miihlbach  ,  Bötzen 
und« andere*  'Seine  freskomakiereieu  sind  nn  Zahl  weit  g^ 
ringer.  Rv  sROloknefe  sIck  besonders  durek  sein  warmes  und 
lebkaftea  Kolorit,  und  durck  die  Rekandhing  des  Naeltten 
aus.  Pi^enner  in  Bötzen ,  von  Völs  gebürtig,  und  in  Rom  zu 
seiner  Ausbildung  von  der  Gräfin  von  iSarnthein  in  Botzeu 
untentü^t,  iik  reickst  an  Lieblielikeit «  als  an  Krfindung^ 
dabei  gefällig  und  besokeidener^  nia  die  meisten  seines.  Va« 
ekes«  Seine  besten  Bilder  sind  in  den  Kirchen  741  Bötzen, 
Meran,  Yöls  und  anderwärts.  Am  glückiiclisteu  sind  seine 
Kopien  des  Akendnmkls  von  JUeonardo  da  Vinci,  der  Mu* 
donna  deiia  grotm  vom  namlioken  Meister,  «ites  Hposnliato 
¥on  Rafael^  und  mekrerer  Ifandsckaflen  von  Kock.  Von  sei** 
ueu  Fre^omahiercicu  sieht  mau  einiges  im  Gottesacker  /.n 
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Boteen,  xa  RMen  im  PoftertMe,  und  sm  Vdit*  Iboi  In  der 

NHhe,  XU  Grlefi  nftnilidi,  leiil  der  tnulieliiniiie  Miihler  AIOI0 

Neubaur,  35  Jahre  Alt,    Sohn  des  Tonkünstlers  Neiibaur 
ia  Bötzen.   AlU  15  Jahrea  kam  er  ib»  TaubsUiaueBinetiUit 
■ach  Wien ,  wo  er  auch  die  Anfinfe  aeiner  Knnal  erlernle« 
Joseph  MayrI,  Chroaahilndler  In  Wien  und  ana  Boteen  ge- 
bürtig, war  sein  vorzüglichster  Wohlthiiter.    iNeubaurs  Ge- 
jBäliide  haben  eine  uugeuieine  Feinheit  des  Pinsels,  rastlo- 
sen Flelaa  der  Ausfuhmng  in  den  einzelnen  Theilen ,  ein 
Mühendea  Kolorit,  aber  wenig  Rrflndong  und  Geial  hinter 
den  Formen.  Am  glücklichsten  ist  er  im  Kopiren.  Im  tieforn 
Sauden  ringt  um  die  Palme  der  Iwunst  Justinian  degli  Avan- 
einlf  Dichter,  Mahier  und  Aeaenaent,  von  Levlco  gehurtig 
■ad  in  Padnn  gebildet,  ein  Schüler  Ton  Johann  Denin  da» 
selbst^  gegenwärtig  /u  Levico  ansässig,  und  auf  mancherlei 
Weise  tbätig  im  italienischen  Tirole.   In  Obermais  bei  Me- 
laa  lebt  ein  gewiaaer  Fiüeher,  Mahler  mehr  durch  aeine 
ausserordentlichen  Geiateagaben ,  als  durch  aelne  Bildung, 
deren  er  nie  theilhaft  geworden.    Er  liefert  Landschaften 
UBd  Bildnisse  von  allerlei  Art,  worin  der  Mangel  an  8chnle 
durch  die  Genlnütät  dea  Meiatera  mehr  ala  vergütet  wird. 
Zum  Beachluaae  noch  ein  Wort  von  Joaeph  Anton  Koch, 
dem  weltberühmten  Landschaftsmahler.    Kr  wurde  1768  im 
Lechthale  geboren,  und  war  der  Sohn  eines  gemeinen  Zitro- 
Benhandiera.   Anfange  zum  Studiren  In  Dillingen  beatinunt, 
ging  er  bald  bleibend  wjar  Mahlerkunat  über,  bildete  aich 
XU  Augsburg,  Stuttgard,  JStrasshurg,  Wien  und  Rom.  In 
letzterer  Stadt  wählte  er  seinen  beständigen  Aufenthalt,  und 
heirathete  eine  Römerin,  mit  welcher  er  Kwei  Söhne  und 
aiae  Tochter  zeugte.   Er  lat  bekanntlich  der  erate  Land-» 
schaftsmahler  der  europäischen  Kunstwelt,  aber  auch  als 
Freskomahler ,  und  in  historischer  Darstellung  nicht  minder 
berühmt.  Seine  Gemähide  nach  der  divina  Coraedia  dea  I>ante 
in  der  Villa  'Maaaimi  au  Born,  und  aeln  Andreas  Hofior  aind  . 
hochbewunderte  Meisterstucke  in  den  genannten  Fichern.  ; 
Tirol  besitzt  von  ihm  zwei  Landschaften  in  Innsbruck  und  ; 


Mehrere  in  Betzen.  Darunter  ist  Tivoli  und  Makbet  am  merk-  ' 


I. 
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wfirdigsten,  die  entere  bei  Ignaz  von  GioTenelli  in  BotxeiM 

die  letztere  im  Ferdinandeuui  /u  Inusbruck. 

Für  die  Biidnerei  hat  der  Tiroler,  besonders  der  Inn- 
tlialer,  ein  eieenea  Talent,  aber  mebr  in  HoIr,  als  in  Stein* 
Hieber  gebört  vor  allem  andern  der  bekannte  Niasl.  Er 
wurde  1731  zu  Fügen  geboreu,  und  schnitzte  ala  fünf-  bia 
sechsjähriger  Knabe  allerlei  Bildnisse^  und  kritzelte  an  jede 
Mauer  seine  genialen  Zeichnungen.  Als  Jüngling  kam  er  »um 
Hof  bildhauer  Straub  nach  München,  und  bildete  sich  daaelbst 
XU  einem  kunstreichen  Meister.  Helmgekehrt  schlug  er  seine 
bleibeude  Wohnung  zu  Fügen  auf,  und  arbeitete  rastlos  zur 
Verschönerung  der  Kirchen.  Seine  besten  Scbnitzwerke  sieht 
man  xu  Fugen,  Zeil,  im  Brixenthale,  zn  Viech t,  Nieder- 
dorf und  an  Tlelen  andern  Orten.  Seine  Arbeiten  sind  meist 
richtig  gezeichnet,  voll  Ausdruck,  Wahrheit  und  Naturlioli- 
keit.  Seine  Basreliefs  werden  besonders  geschätzt.  Fr  endete 
sein  verdienstvolles  Leben  im  Jahre  1804.  Sein  späterer  Ne- 

• 

benbuhler  war  der  überaus  geistreiche  und  kunstgeubte  Jo- 
seph  Hell.  Von  Vdls  im  Innthale  gehurtig,  und  ebenfalls  in  • 

Mönchen  mit  dem  nothweudigen  Zeichnungsunterrichte  ge- 
fördert, erhielt  er  die  Stelle  eines  Thorwärters  im  Schlosse 
Tirol ,  um  seiner  Kunst  ungestört  obliegen  zu  köinnen.  Aber 
leider  war  das  fleissige  Arbeiten  nicht  seine  Sache,  die  re- 
gelloseste Laune  schaltete  fiber  den  Kunstler,  der  wahr- 
scheinlich seiner  tinbcwusst,  an  den  verborgenen  Keimen 
der  Schwindsuciit  kränkelte,  und  nicht  geschont,  frühzeitig 
▼erkfimmerte.  Seiner  Arbelten  sind  wenige,  aber  unerreichte 
MeisterstMBo  voll  Feinheit  und  Anmuth  in  Gestalt  und  Aus- 
fdhrong.  Das  beste  von  ihm  besitzt  das  FerdUtandenm  in 
Innsbruck.  Mit  diesen  bewunderten  Meistern  wetteifert  Pendl 
in  Meran,  ebenfalls  aus  dem  Inotliale  stammend,  aber  im 
letstgenannten.Orte  verheirathet  und  angesiedelt.  Seine  Wirk- 
samksit  erstreckt  sieb  auf  gar  mancherlei  Zweige  der  Bild- 
nerfcnnst ,  vorzüglich  jedoch  auf  die  Verfertigung  andftchti- 
ger  Kruzifixe,  worin  er  unstreitig  den  ersten  Rang  im  Lande 
behauptet.  Arbeiten  in  Marmor  behandelt  er  auch,  nicht 
ohne  Cteschiek  und  Erfolg*  Besoade»  beliebt  sind  von  ihm 
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MCh  4ie  halberbobenea  Arbeiten,  nicht  gcscbniUt«  sondern 
Mdellirt,  dnmnter  aebr  Tialft  Portrifte.  Sein  jnnger  Selin 
HkUMtet  bereite  eine  Knnelfertigkeit,  die  gebörig  aiisgebll- 

flet,  ihn  y.ur  Hoffniiug  grosser  Meisterhaftigkeit  berechtiget. 
Ihm  siebt  der  oben  genannte  Fiueber  von  Obermais  zur  Seite. 
fiWK  SehaitRarbelle«,  vreder  regelfest  in  der  Zeiebnong, 
■eeh  nttKiebend  in  der  Onu^e  sollende  Raegebildeter  Kunst- 
fertigkeit, beweisen  nichts  desto  weniger  so  viel  natürliches 
Gefühl  des  Schönen,  eine  8o  überwiegende  J>bantasie  und 
Scbepferkralt,  dass  er  allgemetnes  Erstnnnen  erregt.  In  Inn- 
tlale  leben  noch  mehrere,  von  der  Natur  gebildete  SehnitRer, 
deucn  nicht  anders  /.um  voilkonimeneu  Künstler  gebricht, 
als  die  bequeme  Gelegenheit ,  sich  durch  Unterricht  zu  ver- 
foUkoinaiBen.  Von  den  eigentUcbeii  Bildbanem  in  Stein, ' 
derM  ebenfalls  eine  xienliebb  Anmibl  nnfgeführt  werden 
könnte,  nennen  wir  bloss  den  berühmten  Franz  von  Zauner, 
174^  SKU  Feidpatau  im  Kaunserthale  geboren,  und  anfangs 
ftm  Panraii ,  epfiter  in  Wien  unter  Jakob  8ehletterer  ausge- 
bildet. Im  Jahre  1976  kam  er  als  k.  k.  PensionAr  nach  Rom, 
md  wurde  nach  seiner  Zurückkunft  als  Professor  der  Hild- 
hauerkunst  an  der  Akademie  zu  Wien  angestellt.  Tirol  hat 
▼OB  ihm  Dar  das  Porträt  des  Mablers  6ra8mair  in  seinem 
Orabdenkmahle  an  WIKen  bei  Inasbruck.  Unter  den  leben- 
den Bildhauern  erregt  J.  Kriesmaier,  gegenwärtig  als  stän- 
discher Pensionär  in  Rom  lebend,  höchst  bedeutende  Krw  ar- 
tnagen»  Von  den  im  Lande  lebenden  sind  xn  nennen  Joseph 
Beiaatter  in  Boteen  and  Streicher  in  Innsbni«^.  Rretem 
ksnn  man  am  besten  an  seinen  Werken  im  Gottesacker  zu 
fiot/^Q  kennen  lernen.  Letzterer  arbeitete  mit  Geschick  meh- 
■m  Grabmonumente.  In  d^r  Steinschneidekunst  bat  Tirol 
den  gefeierten  Johann  Ritter  von  Pichler  aufauweisen.  Er 
ist  TOD  Brixen  gebürtig ,  verheiratbete  sich  in  Neapel ,  und 
Hess  Aich  7. u  Born  bleibend  nieder.  Seine  geschnittenen  {Steine 
wetteifern  an  Kunst  und  Feinheit  mit  den  trefflichsten  der 
Mien  IMimer  nad  Griechen. 

Die  höhern  Wissenschaften,  das  Interesse  unsterblicher 
(leister,  die  nach  dem  ü^chönen  und  Wahren  dürsten,  blie- 

.  8* 
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heü  iA  Tirol  eben  so  weDtg,  nie  die  Künste,  luibearbeitet. 
Zuerst  erblühte  die  Poesie  fiberall  ia  einer  Aasdehnung, 

wie  sie  anderwärts  selten  angetroffen  wird.  Unter  deu  Min- 
nesängern begegnen  uns  gefeierte  Tiroler,  darunter  der  Burg- 
graf Ton  JLiienzy  Hartmann  Ton  Starkenberg ,  Walter  von 
Mexze,  Konrad  der  Sobenke  ^on  Landeck,  Badolf  von  Bot-  * 
teuburg  ^  Meister  Friedrich  von  Sonnenburg  und  Andere, 
lauter  Männer  aus  den  edelsten  Geschlechtern  Tirols.  Kein 
Wunder,  dasa  sieb  der  Geschmack  der  Ueldendicbtnng  in 
alle  Borgen,  unter  alle  Grossen  des  Landes  Terbveltote.  Man 
legte  kostbare  Sammlungen  von  Handschriften  an,  In  wel- 
chen die  deutscheu  Nationaldichtungen  auf  das  zierlichste^ 
veraeichnet  waren,  und  die  gewöhnliche  Hauslektüre  des 
Adels  bildete.  Die  merkwürdigsten  Bibliotheken  dieser  Art 
fand  man  ku  Amras,  Runglstein  und  Anaaberg  in  Yintsch- 
gau.  £s  lohnt  der  Mühe  werth,  einen  Blick  in  dieselben 
hinein  m  werfen,  um  aus  den  vorhandenen  Werken  auf  die 
schöngeistige  Bildung  der  damaligen  Zeit  an  scbliesaen.  Man 
fand  darin  zuvörderst  M*nnderschöne  Handscbriflen  des  HeU 
denbuches,  wie  kaum  anderwärts  in  deutschen  Landen,  und 
bekanntlich  ist  die  Handschrift  der  Ambrasersammlung  die 
reichhaltigste  und  schönste,  die. man  fiberbaupt  kennl^  fer- 
ner das  Nibelungenlied  auf  Pergament  vnd  Papier }  die  bell. 
Schrift  in  deutschen  Reimen,  mit  grosser  Umsicht  und  Sprach- 
lestigkelt  verfasst;  die  Vuliisbiicher  des  Ritters  Montevüli 
in  guter  Verdeutschung,  durch  ihre  Wundergeschiohten  das 
beliebteste  Ofbn  -  und  Winierbuch ;  ausgedehnte  Sammtoa.- 
gen  von  Minneliedern  in  der  köstlichsten  Reinschrift  auf 
aiierfeinstem  Pergament  in  so  grosser  Fülle,  dass  man  schon 
im  15.  Jahrhundert  die  GerichtsverbÖre  damit  elnaubinden 
anfing,  wie  das  namentlich  im  Meranerarcbive  noch  an  se- 
he u  ist }  die  Meisterwerke  des  Wolfram  von  Eschenbach, 
sein  Titurei,  sein  Parcifal,  seine  Chronik,  sein  Wilhelm 
▼on  Oranse ,  stamtlich  Pergamenthaadscbrlften  von  der  er- 
lesensten Gute,  und  unallblige  andere  deutsche  Diobter-  und 
Sagenbficber.  Daran  schlössen  sich  beim  Beginne  der  Buch- 
druckerkuust  die  nämlichen  Werke  im  ersten  Druck,  in  ti- 


178 

roiiscften  SehlöMern  Torhanden  und  versteckt  seit  Jalirfian- 
derten^  die  Lieder  der  Liebe  vou  Petrarka,  der  Dekamerone 
des  Boccaccio,  die  divioa  Coaedia  des  Dante,  die  spani- 
sekamomiine  tob  Mlgnel  Cerrantes  nnd  Andern,  mit  Be- 
gierde gelesen  nnd  sorgfältig  anfkewahrt;  einMine  Werke 
der  römischen  Dichter  mit  Noten  am  Räude  und  gewöhnlich 
mit  andern  ven  der  Feder  der  ekenialigen  Sclilossbesitzer, 
die  sie  eifirig  etndirt.  Unter  so  milcktigen  Büdem  der  Hel- 
den- und  Ltekespoesle  bliek  der  Inlftndlneke  Dioktergeist 
nicht  aus.  Oswald  von  Wolkenstein,  geboren  1367,  gestor- 
ka  1446,  ist  der  Imte  Repräsentant  der  einkeiniiscken  Ijci- 
iMngen.  Seine  Gedickte  nerlMlen  in  eigentlicke  WnneUeder, 
geistlicke  Geeinge ,  gereinite  Lekensgesckickten ,  poUtiseke 
Lehrgedichte,  ISpottlieder  und  tirolische  Nationai-Volkslieder. 
Die  letatern  sind  bei  weitem  die  voraiigUchsteu,  voll  Gluth, 
Wabikeii  nnd  Wokllani.  Der  darin  kerrackende  Dialekt  ist 
der  Landesdialekt  an  der  Btsok  mit  gebliebenen  ForaMn  der 
schwäbischeu  Dichtersprache ,    bisweilen  geflissentlich  ins 
lüiederdeutsciie  und  Niederländische  hinüber  spielend.  Hand- 
M^riften  kennt  man  daven  drei,  die  in  der  Uofkibltetkek 
sn  Wien  vom  Jakre  14»5  in  Folio ,  die  In  der  Bibllotkek 
des  Ferdinaiideuins  /.u  Innsbruck  mit  einem  fehlenden  Blatte 
in  Quart  auf  Papier,  und  endlich  ein  Pergamentexemplar  im 
BesitEe  einen  Wolkensteinen  mit  Text  nnd  Nelen  von  (tat- 
wiUs  eigener  Hand.  Eine  vierte  Handsckrifl  soll  aus  Tirol 
nsch  Jena  gekommen  seyn.  Aus  den  drei  erstem  ist  die  Aus-  ^ 
gäbe  von  Oswalds  Gedichten  bearbeitet,  welche  mit  Oswalds 
Men  und  Wörterbuck  nacbstens  in  der  Wagner'scben  Buch- 
iHitdlnag  ersckeinen  wird.  Nack  08w*nldB  eigenem  Zeugnisse 
diebteten  damals  in  Tirol  viele  Freie  und  Edle,  Dienstman- 
nen und  Bauleute,  und  saugen  ihre  Lieder  nach  Herzenslust. 
Der  Kalender,  die  Tiscbgebetbe,  die  Lostage  CWitterungs- 
negein),  die  Keujabiswunscbe,  die  Relsekucker,  knrx  alle 
VerfcMtnlsse  und  Vorkommnisse  des  Lebens  waren  gereimt 
UDd  gesungen,  gehüpft  und  getanzt.  Friedrich  mit  der  leeren 
'Isiche,  Lan^lesfurst  von  Tirol,  war  selbst  einer  der  thä^ 
tfgsten  Tkeilnekmer  an  Lied  und  Poesie,  an  Lnsi  «nd  Tan^. 
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Als  «ich  Oswald  im  8olde  des  Liixenburgers  Sigmund,  da- 
naiigen  dentschen  Königs,  der  UocbverrütiMrei  an  seinen 
Herren  schuldig  gemnclK  hatte  ^  wurde  er  auf  der  TiMt  er*» 
grifTeii  und  gefänglich  einge/.ogen.  Als  des  Herzogs  Räthe 
auf  Hinrichtung  des  ^^chuldigen  erkannten,  entgegnete  Frie- 
drich: ,,Wo  fand'  ick  einen  «eichen  fiiänger,  wie  Oswald? 
Sehreibt  den  Begnadigungsbrief,  Ich  will  Ihn  sehen,  «nd  nOI 
Ihn  singen  und  tanaenl^^  Wohl  der  beste  Beweis,  wie  heeh 
damals  die  Dichtung  in  Tirol  geschätzt  wurde.  Aber  leider 
waren  die  darauf  folgenden  Zeiten  den  Liedern  der  Freude 
und  Minne  nicht  günstig.  Beiigionsstreitigkeiten,  fanatische 
Venuehe  die  Denohtatle  eUnul&hren,  Krieg,  Bnnb,'MnNi 
nnd  Brand  führten  das  grosse  Tranerspiel  auf,  welches  in 
westphälischen  Frieden  sein  Ende  fand.  Und  als  die  Poesie  ' 
wieder  ihr  Lied  laut  werden  liess,  war  sie  nicht  mehr  die 
ewig  junge  Gesellin  der  Freude  und  Liebe,  sie  war  spanisch 
gekleidet,  trug  den  Reif  rock  der  ünnanler  ihrer  Zeit,  nachte 
Hofbucklin^e  und  ein  Zeremoniell,  wie  an  den  Tafeln  der 
Fürsten  und  Könige.  Aus  dieser  unglückseligen  Zeit  nur 
RurM  nnd  wenige  Belege.  Frana  Adan  6raf  von  Brandis, 
der  Yerfhsser  des  Ehrenkrinäls ,  bei  weiten  der  beste  Be- 
prasentant  dieser  Perlode  tlroliseher  Dichterei,  schrieb  meh- 
rere deut-sche  l^oesien  ^  deren  Titel  allein  sclion  hinlänglich 
den  Inhalt  und  den  Gehalt  derselben  be/.eichnet.  Kines  sei- 
ner Diohterwerke  führt  den  Titel :  Aiidarci  und  Selinda, 
kdnigllcher  Lustgarten  ToUkonneaer  Zufriedenheit  nit  deot- 
sehen  Reinen  bepflauKt,  ein  Werk  in  dicken  Foliobande, 
schauspielartig  dialogisirt  in  acht  Akten,  uud  vielen  2S/.enen 
mit  Prolog  und  £pilog,  wo  die  Götter  des  Olympus  und  die 
•  irdischen  Menschlein  nit  einander  konfSabuliren ,  in  einer 
Äusserst  fehlerhaflen ,  veniierten  Sprache.  Der  Dialog  ist 
bedeutend  für  die  ganze  Periode.  Man  vertiefte  sich  in  die 
schwülstigen  Volksschauspiele,  und  schrieb  und  flickte  sie 
grauenvoll  su  Dutaenden.  In  Archive  /.u  Bötzen  sieht  nan 
ein  Passionsspiel  dieser  Zeit  in  glelcben-Geschnacfce,  arne 
fi^findersplele  »nr  Ruhrtfng  verstockter  Herfen ,  Weihnachts- 
und Fastnachtsspiele,  alisämnUlich  das  treue  Abbild  einer 
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verbildeten,  steif beinijijeii  Zeit  ohne  Sinn  für  deutsche  ^pra» 
cke  und  Poesie.  Ein  anderea  Dicliterwerk  de«  edlen  Ctrafen 
buitel  MMsh  der  Anfsehrifk:  Geslintler  HoehMtli  md  ge- 
Mete  Siafiili,  oder  dus  Omb  yor  dem  Tode,  Tmnerspiel, 
in  Folio,  1732  zu  Bötzen  aufgeführt,  das  Non  plus  ultra 
von  Schwulst,  Gravität  und  ZeremoiiieU ,  aber  dodi  Imner 
der  Aiwdniek  eteee  Heneeae,  das  Ton  Poesie  nfehle  woalgor 
ids  leer  war«  Dtoee  aelNMisplellBitlge  SEelt  hing  zom  Theil 
mit  den  Komödien  der  jesuitischen  IStudenten  enge  zusam- 
neo.  Die  Jesuiten,  Professoren  an  den  Gynuiasieii  jm  inns- 
knck.  Hall  «nd  Trient,  Mid  die  Beeedikttoer  tos  Marleii- 
herg  am  Gymnasim  an  Menm  nach  fibrem  Fiaae  lebtaid 
und  vorgehend ,  beschlossen  die  2Studien  jedesmal  mit  einer 
8tudentenkoniüdie,  gewiss  volksthümlicher ,  als  mit  einer 
MUimen  Mode  über  Horas  oder  aber  die  grleebiache  S^pcacbe. 
Sie  braehle  jedesmal  das  ganxe  »mliegeade  Volk  aaf  die 
iue ,  und  liess  Drang  und  Lust  zum  Sehauspiele  in  den 
Zuhörern  zurück.  Zuerst  lateinisch ,  warf  sie  bald  die  Last 
dtr  FremdliBgnpradie  ab^  uad  redete  mit  deatsebem  Weite 
snua  Hensen.  Oieielaelllg  mit  Beaadto  oad  fast  ta  gieiehem 
Cteiste  dichtete  Winnebacher,  Messuersohn  von  St.  Martin 
in  Passcir,  geboren  1655,  gestorben  1742,  die  grösste  Zeit 
aeiaes  ijobeae  Pfarrer  ia  Moos.  Marienbergs  Bibliotbek  be- 
Sita  TOB  Iku  elae  gereimte  Legeade^  woria  der  Debertritt 
ia  eine  andere  geläuterte  Geschmacksperiode  schon  zu  tagen 
beginnt,  die  unter  Maria  Theresia  und  ihrem  Sohne  Joseph 
aiieh  itt  Tirol  erwachte.  Voraus  waren  hierin  die  itelieni«- 
Nbea  Tiroler  9  äberbaopt  scbaeller  nad  fWftrelfer,  als  Ibra 
Dordieeben  Nbebbara,  nad  gerade  der  oft  genannte  Tartarotti 
inachte  damit  den  Anfang.  Wir  haben  von  ihm  einen  Oktav- 
band  Gedichte ,  gcdssteatheiis  Sonette  voll  Graate  und  Zier» 
licUteit,  oft  wahrhaft  poetisch  aad  aoreatiaiedmr  Soaae 
Werth.  Ihm  folgten  die  berihmten  Valerien  and  Klemens 
Vseettl.  Der  Krstere,  Stifter  der  noch  blühenden  Gelehrten- 
Sesellschaft  degU  Agiati,  atudirte  au  Meian,  Arixen,  Inos^ 
braek  und  9iena,  aeiehnete  sieh  lUs  feiner  Kepaer  der  alb* 
kbttsisebea  Llteralor  aus,  und  gab  gute  Gedtcbte  heraus^ 
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die  aacb  Wertli  fcabea.  Seta  8oio  Kleneat  war  lüa  PMIo- 

löge  noch  berühmter,  als  sein  Vnter,  und  sein  Bnch  über 
den  Horn/  hat  klassische  Gediegenheit.  Seine  Werke  kamen 
.  in  den  abgelaufenen  Zwaaaiger-Jabren  mi  Roveredo  gesam- 
melt  in  nebrem  B&nden  berana.  Obgleicb  nicbt  selbal  Dlcb- 
ter,  wirkte  er  glelcbwohl  mächtig  auf  die  Bildung  dee  Ge- 
schmackes, und  regte  jenen  edlen  Wetteifer  auf,  der  in 
unaern  walacben  Nacbbani  noch  foitgläbt,  und  von  Zeit  au 
Zeil  Bedemendea  an  Tage  füMeit.  Mtt  dieaeii  altera  Herten 
der  aeidnen  Wissenschaflen  wetteiferte  der  belobte  Alter* 
thumsforscher  Stofelta   rühmlichst.    Sein  hieher  gehörigem 
Bucb:  Canaeai  di  B.  G  Stoieiia  daiia  Craee,  VeaesUa  löSl, 
entbiU  viel  Scbdaea  and  Lobenawerlbea.  Der  avibirabettdeto 
ilrolitcbe  Diebter  itaileniacber  Zunge  tat  Lnigl  Beraardo  Ten 
Pompeati,  noch  jung,  in  der  Bliithe  seines  Wirkens.  Von 
ihm  haben  wir  Poesie  aceite«  Rovereio  1880;  von  ibi|i  ii 
Lage  di  Garda;  TOn  ibm  La  Civetta,  daa  letetere  TielMebi 
das  beste,  waa  er  gescbrieben.   Er  ist  der  erste,  weMer 
routhig  den  Sonetten  sich  entwand,  und  aut  der  Bahn  der 
versi  sciolti  kühn  und  harmonisch  einlier  sclireitet.  Daa  deuu 
aobe  Tirol  aablt  ebenAilla  aeine  Bänger,  daraater  vor  allea 
Andern  Alois  Welssenbaeb ,  geboren  au  Telfa  im  Oberlnn- 
thale,  und  fnih/eitig  dem  Militäre  als  Wundarzt  eingereibt. 
iipäter  ward  er  Professor  der  Chirurgie  und  OberwundarT't 
am  SUMttapitale  xn  Saiabnrg.  *Hier  Bei  er  mit  aefnem  graaaca 
Dtebtertaleate  in  die  BefMnngsperiode  vom  JocbeNapaleoiis, 
und  dichtete  seine  Teutonia,  ein  Drama  mit  viel  Poesie,  ohne 
dramatisches  Leben.  Glücklicher  sind  seine  kleinern  Gedichte, 
darunter  voraüglich  der  keiUge  AfigenkUek  und  einzelne  de- 
diclite  aaa  dem  grossen  Bnobe:  Aigen.  Bein  anerkaantea  Ta> 
lent  entfaltete  sich  zu  spät,  um  mit  Glück  durch  die  Proben 
der  Läuterung  zu  dringen.    Die  übrigen  beschränkten  sieb 
liist  aiisscbliesslich  auf  Ijrrisobe  Ergüsse,  die  in  dem  JMaOo- 
aaihalender  lind  In  den  Alpenbtamen ,  oft  aneb  Im  Tir^ler» 
botben  selbst,  eine  Niederlage  fanden.   Der  gelehrte  Servit 
und  Professor  Benitius  wirkte  auf  ästhetische  Bildung  heil- 
samst ein.  Unter  den  ttrolischen  Tondichtern  oder  Kompo- 
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nisten  nimmt  Johann  Gänsbacher  den  ersten  Platz  ein.  Er 
wurde  gegen  das  Jahr  1775  /.u  ^^terxing  geboren,  und  bil- 
dete sich  als  ^(tudiengenosse  Webers  und  Meyerbeern  unter 
Vogler  zum  Meister  der  Kunst.  Er  schrieb  Sonaten  fürs  For- 
tepiano,  Lieder,  grössere  Gesangstucke,  Kirchenkomposi- 
tionen und  anderes,  voll  Geschmack,  Anmuth  und  Lieblich- 
keit. Er  ist  gegenwärtig  Kapellmeister  an  der  Domkirche  zu 
St.  Stephan  in  Wien.    Nebst  ihm  wirkten  Joseph  Ladurner, 
geboren  zu  Aliguud  1769,  jetzt  Konsistoriairnth  zu  Brixen, 
Komponist  und  ausgezeichneter  Pianofortespieler  zugleich; 
Martin  Goller,  geboren  zu  Laien  1704,  Benediktiner  des 
Stiftes  Viecht,  spater  Musiklehrer  in  Innsbruck,  gestorben 
1835,  durch  viele  Kantaten  und  mehrere  Kirchenstücke,  auch 
als  sehr  guter  Organist  rühmlichst  bekannt;  Daniel  Goller, 
Pfarrorganist  in  .Merau ,  zum  Anfange  des  laufenden  Jahr- 
hunderts daselbst  gestorben;  Marian  Stecher,  geboren  auf 
der  Haid,  Benediktiner  des  Stiftes  Marienberg  und  Chorre- 
gent von  Meran,  gestorben   183<2  in  einem  Alter  von  78 
Jahren ,  durch  mehrere  Klavierstücke  den  Musikfreunden 
theuer;  Magnus  Dagn,  Benediktiner  des  Stiftes  Viecht,  vor- 
trefflicher Orgelspieler  und  Kirchenkomponist;  Joseph  Holz- 
mann ,  durch  leiciite  Kirchenstücke  vorzüglich  beliebt ;  der 
Pfarrorganist  Schgraffer  in  Bötzen  und  mehrere  Andere.  Hier 
ist  auch  der  Platz ,  an  den  berühmten  Geigenmacher  Jakob 
Stainer,   blühend  ums  Jahr  1678,  von  Absam  bei  Hall  ge- 
bürtig, zu  erinnern,  und  an  den  Orgelmachermeister  Daniel 
Herz  von  Wiltau  (gestorben  1678j. 

Die  Philosophie  nahm  in  Tirol  eine  eigenthümliche  reli- 
giöse Richtung,  gestützt  auf  die  Lehren  der  Platoniker  und 
der  Kirchenlehrer,  besonders  des  heil.  Augustins,  im  streng- 
katholischen Sinne,  und  als  Schirm  und  Beweismittel  der 
katholischen  Glaubenslehren.  Der  bahnbrechende  Meister  w  ar 
Herkulan  Oberrauch,  ein  Franziskaner,  von  Samthai  gebür- 
tig, gestorben  1804  zu  Schwatz.  Weitläufiger  und  umfas- 
sender behandelte  die  Lehren  dieser  ausschliesslich  katholi- 
schen Philosophie  sein  Ordeusgenosse  Philibert  von  Gruber, 
gebürtig  von  La  na,  und  Lehrer  der  Ordenszöglinge  in  Bötzen. 
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Sein  Werk,  worin  er  4ie  geiebrieelen  UstenuolHUigen  nie- 
derlegte, fuhrt  lien  Titel:  ,,Phiio9opbie  4er  ftUeeten  fär  Plii- 

losophen  der  neuesten  Zeiten  ^''^  und  deutet  somit  auch  die 
Ten4ea/<  des  Buches  an,  nämlich  einen  Versuch,  die  ekleit- 
tischen  Wahrheilien  des  Alterthums  mit  dem  Ghrlstenthiinie 
in  Uebereinstiinmuns  nu  bringen,  und  sie  den.AnsnrtnBgen 
der  philosophischen  Mitwelt  entgegen  zu  stellen.  Adalbert 
Waibl,  Franziskaner  in  Schwatz,  jetzt  in  Baiern,  als  Theo« 
filtts  Neik  der  literarischen  Weit  bekannt,  nachte  ans  Phi- 
Uberts  achtbündigem  Werke  einen  branehbaren  Ansnug  in 
zwei  Thailen.    Einen  andern  im  gleichen  Geiste  ,  aber  im 
meisterhaften  Latein  verfassten^  lieferte  mit  vielen  selbst- 
stfindigen  Zusätnen  Jehann  Lechleitner,  Mitglied  des  Zister- 
xienserstfftes  Stamms.  In  der  Theologie  rinmte  der  eben 
genannte  Herknlan  Oberrauch  den  Augiasstall  der  Schola- 
9jtiker  und  Kasuisten  mit  eben  so  viel  Frömmigkeit  und  Ge- 
schiele,  als  Muth  und  Standhaftigl&eiU  £r  brachte  r.tterst  ein 
System  In  die  Moral,  gestutnt  auf  richtige  phlioso^isobe 
Grundlehren.  Von  Böswilligen  angefeindet  und  verschwärzt, 
wurde  sein  Buch,  in  acht  Bändchen  lateinisch  verfasst,  in 
den  Index  geset9r.t.  Ambras-  Stapf,  gegenwärtig  Professor 
der  Moral  und  Konsistorialrath  in  Brisen,  der  geistrelchnte 
und  bescheidenste  unter  seinen  Schülern ,  mit  den  gelehrten 
Schätzen  der  alten  und  neuen  Welt  vertraut,  verfasste  auf 
Uerhttians  Wege  fortbauend  ein  Uandbuck  der  Moral  in  vier 
Bänden,  das  im  In-  und  Auslände  ungetheilte  Billigung  llind, 
und  In  den  meisten  Schulen  Oesterreichs  ahi  Vorfesebneh 
eingeführt  worden  ist.  Auch  einen  Auszug  in  zwei  Theilen 
kennt  man  davon.  Der  erste  l>ogmeniehrer  in  Tirol  ist  Ka- 
nonikus Frann  Jonepk  Battlstl  in  Trient,  ein  gebnmer  Nons- 
berger,  einer  der  denkendsten  Theologen,'  die  in  unserer 
Heimath  geblüht.  Früher  Professor  am  bischöflichen  Seminar 
»tt  Trient,  begleitete  er  den  Fürstbischof  fimanuei  von  Thun 
1811  snm  bekannten  Konxilinm  n^  Paris,  eben  so  sprach-« 
kundig,  als  kühn  in  Verfechtung  der  Glaubenslehre.  Seine 
Schriften,  deren  Druck  sehr  zai  wünschen  wäre,  dienen  in 
einem  grossen  Theile  des  Throierlandes  als  Vorlese-  und 
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Handbuch  der  katholischen  Dogmatik.  Im  Bibeifache  und  iu 
jeaein  der  orieutaiischeii  Sprachen  haben  wir  Benedikt  Feil- 
Mw#r  'ttttd  Pius  aUBferto  aiiCMiwelaeii«  Der  Ente  «ciurieb 
eUie  EläkMug  im  des  mm  BmmL  Mm  Sla^wto  IM  als 
Uebmetser  «■■■rtwaatr  artMrtftaa  4«  ML  Bphiim  wiil  ^ 
8yrischen  Märtyrer-Akten  bekannt. 

Die  Ar/neikunde  und  Rechtsgelehrsamkeit  fand  mehr  ge- 
Mhickte  PralOiker  «It  BduAttMeUwt  ^  4inge»cktei  der  For-  ' 
scher  ▼on  FAck  ««ek  kier  muieke  gidraekie  Werlte  ntoki 
okae  BeAriedlgiMg  sns  4er  MmmI  hdgtm  wird.  Wir  Mosen 
blosR  die  gelehrten  Aerzte  Josepk  Wemermann  in  Brixen 
und  Joseph  de  Lupis  in  Trient ,  den  tiefkundigen  Chirurgen 
imd  Operatesr  Canella  ebendaselbst ,  dessen  chirurgisches 
JefatMl  IB  AHer  ABteBhea  ist,  Md  de«  fhlkea  Tod  des  Her- 
BMgekers  kedSMnt  lissl}  den  raskCsluuidiiSB  Bsrhaeevl, 
▼leier  Bebriften  berühmtes  Verfasser,  UBd  die  Verfksser 
mehrerer  Recht^abhandlungen  im  S'anuiiler  und  in  der  Fer- 
diuaadeischen  Zeitschrift  >  x.  B.  Doktor  Joseph  Rapp  und 
Aaders* 

Um  BiMelM  Zweige  der  vnsseBsckalt  an  keiebeo,  ke- 
sIBBdeii  Mker'  nekrere  gelekrle  Oeselisekaf te«  f  In  Isbs. 

bnick  die  sogenannte  Taxiana,  bedacht  die  vaterländische 
Geschichte  und  Alterthumer  zu  erweitern,  und  in  Trient  die 
Aesdesiia  degli  Aceesi,  die  siek  aü  prosalsekSB  BBd  po»> 
tiseksii  AiifMUasB  Im  KielM  der  sekdseB  WIssettsckaflsB 
abgab.  Ble  eatstaad  1B88  aaler  Karl  BmaaMl  tsii  Madran, 
und  jedes  Mitglied  derselben  führte  einen  eigenen  Kamen. 
Durch  die  Pest  unterbrochen,  lebte  sie  durch  den  Edelmann 
Karl  Mathias  Saracini  1671  wieder  auf,  gerieth  jedoch  sclu>a 
1740  wieder  ia  Verfall«  Im  Jakre  1761  kam  elae  gaaa  bom 
Gesallsekaft  dar6k  Jokaaa  Jakok  Cresserl  au  Staade ,  die 
sich  der  Landesgeschichte  widmen  wollte ,  aamentllch  dea 
Gefach ichten  von  Trient  und  seiner  nächsten  Umgebung.  Sie 
hielt  ihre  Sitzungea  im  Hause  der  äomasken.  Allein  nach 
dea  oialeaVersaAeBefslark  sie  wieder.  BlaglelokesSokiefc- 
sal  kat*e  die  Italkaa  Ia  Intfbraek.  Es  keslekt  aar  adck  die 
Akademie  degli  AggiaU  zu  Boveredo,  gestiftet  voa  Vaiertaa 
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VanetU  f9S5,  deren  Wlrksfonkeit  aaf  Alle  Zweige  4m  sdkd- 

nen  und  Dützlichen  Wissens  sich  erstreckt.  Sie  hält  be- 
stimmten Zeiten  des  Jahres  Zusammenkünfte,  in  wolcäen 
die  Mitglieder  derselben  ihre  Anfeitae  verlesen,  «nd  wer> 
üiier  der  Messnggiere  TIrolese  ireneii  Bericht  ersintleir  Viele 
derselben  erscheinen  auch  im  Drucke.  80- lobenswerlh  diese 
Anstalt  ist,  so  hat  sie  gleichwohl  die  missliche  Eigenschaft, 
dnss  sie  fiisl  nur  auf  die  Stadl  Roverede  beschränkt  ist,  und 
ihre  Wirkungen  nicht  ins  Weile  verawelgl. 

UnfMsender .  und  wirksamer  greift  das  Ferdinandetim 
ein.  Es  entstand  in  den  Zwan/.iger-Jahren  des  gegenwärti- 
gen Jahrhundens  durch  die  rastlosen  Hemübungen  des  Or»- 
llsn  Karl  von  Cheiek,  damals  Landesgouvemear  Im  Tlrelf 
jelat  Oberstburggraf  in  Böhmen.  Seine  Majestät,  Kaiser  Fer- 
dinand 1.,  damals  Kronprinz  der  österreichischen  Lande,  ge- 
ruhte der  aufblühenden  Geseliachall  seinen  Kamen  zu  leihen. 
Sie  nmfasst  einen  Verein  von  806  Mitgliedern  Om  Jahre 
1885)  9  deitm  Zahl  beständig  wechselt ,  je  nachdem  beige^ 
tretene  sterben  und  neue  eintreten.  Jedes  derselben  zahlt 
jährlich  10  Gulden  an  die  Vereinskasse,  und  dieser  Kriag 
Ist  auch  die  elnaige  Bedingung  der  Mitgliedschaft  An  der 
.Spitze  derselben  steht  ein  ▼erwallungganssehnss,  die  lauten* 
den  Geschäfte  des  Vereines  zu  besorgen.  Derselbe  versani- 
raeit  sich  unter  dem  Vorsitze  des  unmittelbaren  Vorstandes 
»ehrmal  des  Jahres,  je  nachdem  die  Geschftfle  es  erhei- 
sehen,  und  hftit  jährlich  einmal,  in  der  Regel  im  Monat 
Mai,  eine  Generalversammlung,  wozu  alle  Mitglieder  ein- 
geladen werden,  so  weit  ihr  Erscheinen  möglich  ist,  prä* 
sidirt  vom  obersten  Vorstande  der  Gesellschalt,  dem  Gou* 
vemeur  de»  l4uides.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  Aber  den 
Fortgang  des  Vereines  ausführlicher  Bericht  erstattet,  Rech- 
nung über  die  Vereinsgelder  gelegt,  und  eine  literarisch« 
vaterlandische  Rede  gehalten.  Der  Vermdgensstand  des  Ver«» 
eines  betrag  am  Schlnsse  des  Jahres  1886  die  Summe  von 
11,753  Gulden  21  Kreuzer.  Davon  kamen  in  Abzug  die 
Ausgaben  im  Betrage  von  2841  Gulden  4  Vi  Kreuzer,  liier- 
ans  ergab  sich  ein  reines  Geldvermdgen  von  8918  Golden 
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17  EraaMr.  Der  UnuplRweck  der  AastRli  ist»  alles  aaf  LUe- 
nicnr,  Geeekielite,  Lmtekmile,  ICaael  Imd  Naliirlitoeorle 
des  TiroierlMdee  Beangllohe  ku  MMielD,      ordaea,  ood 

den  Gelehrten  ziiganglich  zu  machen.  Die  Sainnilungeii  xer« 
fallen  in  nnturhisrorlsche kiinstmüssige ,  numismatische, 
technische,  herakliecbef  bibliografische  und  handscbrilHUche. 
Bofleieli  gtbl  der  Aneeehwe  jülurllcii  die  bereilB  gemoot» 
V«reiBMMiti^rift  kenim,  die  epHen  nebt  Mbide  als  Bn^ 
bftttdlerwaare,  die  drei  letstern  als  Verdwllungsgeecbeab 
unter  die  Mitglieder  des  Vereins. 

Dem  geistigen  Verkehre  in  Wort  und  Gedanken  dienten 
▼er  der  JhiebdniekerkUBst  die  Mitglieder  der'  Stiflter  daiok 
BieherabsebiflM)  beeonders  die  Kartbkuser  in  Sebnaki,  aad 
die  Doerteikmier  ta  Botisea ,  ven  deaea  wir  die  sobdnslsn 
und  zierlichsten  Handschriften  aller  Art  besit/.eu.  Die  Edel- 
berren  auf  Montan,  Annaberg)  Dorasberg,  Runglstein,  Tröste 
hng,  Bodeaeck,  Majeabarg  aad  aaderw&rts  bieltea  eigeae 
stüidige  Sekraiire,  Absekretber,  Dektorea  vad  BnrgtiäW^mi 
die  sie  efli  aiit  grossea  Kestea  aas  den  Aaskuide  berbeige- 
rufen,  legten  M-ohl  auch  selbst  Hand  ans  Werk  zur  Aus- 
stattung ihrer  Bibliotheken,  aus  denen  sich  noch  kostbare 
Ueberbieibsel  la  pasere  Zeit  gerettet.  Gegea  das  £ade  des 
i5«  Jakrkaadeito  Aasserle  die  Baobdraekerel  la  Tirol  bereits 
ibre  WIrkuagen,  oad  (rat  aa  die  SIene  der  Abscbrelber. 
Wanderade  Buchdrucker  durchzogen  mit  Ikrem  Handwerkn- 
kasten  das  Land,  Hessen  sich  bald  hier,  bald  dort  nieder, 
und  weckten  mit  ihrer  zauberhaften  Kunst  überall  die  l^-> 
baltosle  Tbeilaateew  iHe^Westea,  vea  solekea  Waaderpres- 
sea  aas  liehl  gesCelttea  Werke  eraekicaea  aa  Trieai  ia  dea 
Jahrea  1476-icl497  darek  dleDroeker  Albert  Kaae  Tea  Da- 
derstatt  und  Hermann  Schindelelp,  später  durch  den  Priester 
Leonard  Longo,  sämmtlich  nocli  von  geringem  Umfange  und 
geriagMT  Wiektigkeit.  £iae  äkaliche  Waaderpresae  arbeitete 
aa  Sckwata  ia<>dea'  Zfwaaaiger-Jabrea  des  16«  Jabrbaaderts» 
Aas  derseibeB  keaat  man  Bieber  vea  dea  Jahren  1098..  aad 
1526,  deren  Verleger  der  ehrenfeste  Junker  Stöckl  und 
Drucker  Joseph  Biernsieder  waren.  Das  wichtigste  darunter 
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V  ar  ein  Gebethbuch.  Kundige  versichern ,  in  der  Bibliothek 
der  Franziskaner  /.ii  Schwatz  sollen  noch  andere  Mächtigere 
Werke  aus  dieser  Druckerei  aufbewahrt  werden.  Fast  za 
gleicher  Zeit  zeigen  «Ich  Spuren  einer  Bvehdmoiierel  In  Inns- 
bmek.  Man  hal  nimllch  vom  Jahre  IHM  einselneKegiemng»- 
TerordnuDgen ,  die  oflenhar  cn  klein  waren,  nm  sie  weiter 
weg  in  eine  fremde  Buchdruckerei  tu  schicken.  Da  um  diese 
Zeit  die  Buchdruckerei  in  Schwatz  verschwindet,  so  möchte 
nuin  glanben,*  daas  sie  von  dori  nach  Innsbruck  gewandert 
aey.  In  der  Mitte  des  16.  Jakrkunderts  erscheint  dUselbat 
wirklich  eine  ständige  Bnehdrnckerei ,  die  erste  im  Lande, 
gegründet  und  unterstützt  durch  den  kunstliebendeu  Erzher- 
'  zog  Ferdinand.  Der  erste  daselbst  bekannte  Buchdrucker  war 
Ruprecht  Höliert  welcher  den  Landreim  der  fürstlichen  Graf^ 
schalt  Tirol,  ein  Gedicht  yon  des  Lances  Yomigen  Cmu  nh» 
gedruckt  in  Emmerts  Taschenbuch  -vom  Jahre  1886),  Ke- 
giertingsverordniingen  und  andere  kleine  AVerkc  gedruckt 
hat ,  die  in  die  Jahre  1558  —  1566  fallen.  Die  von  ihm  be- 
sessene Buchdfuekerei  ging  bald  darauf  an  Johann  Bnur 
CAgrikola  verlatelgQ  und  seine  Naohfcemmen  Daniel  und 
Hlere^ymus  über,  die  besonders  scMkM  Lettern  einilbflen. 
Michael  Wagner  gründete  1641  eine  zweite  Buchdruckerei, 
die  später  mit  der  Baur'schen  verschmolzen,  unter  Wagners 
Mameu  vielversprechend  aufblühte.  Nach  dem  Aussterben  der 
Wagnef*achen  Familto  ging  ale  in  die  H&nde  des  Kasimir 
Sehumacher  aus  Breisgan  über,  und  ist  unter  den  kostspie- 
ligen Bemfikuagen  seines  Selinea  Johann  Schumacher  au 
einer  bedeutenden  Grösse  und  Vollkommenheit  empor  gestie- 
gen. Eine  zweite,  von  der  so  eben  beschriebenen  abgeson- 
dert, errichtete  an  Innsbruck  Karl  Reisacher,  aber  ohne 
Gtfick  und  Dauer,  bis  Thomas  Johann  JBdier  von  Trattner 
in  Wien  dieselbe  übernahm ,  und  mit  seinen  Kapiialien  sie 
belebte.  Nach  des  Letztern  Abtritte  vom  Schauplatze  seines 
Reicbthums  wurde  Johann  Schifliier  Besitzer  derselben,  wel- 
chem Felizian  Rauch  folgte,  der  sie  in  Toraugliche  Auf- 
nahme brachte,  und  dessen  Sehn  sie  '^iehrersprechend  fort- 
fahrt Iii  Bndtlrol. bestand  die  erste  Druckerei  in  Riva.  Die 
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Buchdrucker  Bozzola  aus  Brescia  und  AlziaUis  aus  Padua 
uberRietfelten  wahrend  den  KoBKillama  von  Trienl  nach  Riva, 
und  druckten  daselNl.  die  Reden  der  Kirehenvemammlnns. 
Rin  Anderer,  vielleicht  der  erste  Eiiijj;ebürne ,  Johann  Giiefc 
aus  Judikarien,  wie  sein  Name  beweist  iirsprüaglicli  eben- 
falla  ein  Detilacher,  dmefcl»  sii  gleidier  Zeil  %u  Arco«  Alle 
drei  acMaen  xnr  wandernden  BneMraekeniunfl  gelMirl  r.« 
haben.  Trient  hatte  zwar  schon  früher  eine  solche  wandernde 
Presse  beschäftiget ,  sie  musste  aber  abgezogen  seyn ,  weil 
auiA  aensl  kleine  einaelne  Reden  niokt  wokl  nack  Riva  ge- 
aeklekt  kaken  wurde.  Aber  bald  darauf  wurde  In  Trient 
wieder  gedruckt,  wahrscheinlich  von  Kunstverständigen,  die 
von  der  Gnade  des  berühmten  Bernard  Cles,  Fürstbischofes 
ven  TrleDl)  aebrten.  Srat  Johann  BapUei  Gelmlnl  erdehlele 
daMlhofin  der  swetten  Hftlfle  den  16.  Jakrhonderts  eine  «tin- 
dige  Buchdruckerei,  die  unter  dem  Namen  Monauui  noch  fort 
besteht,  und  bedeutende  Ausdehnung  gewinnt.   Zu  den  drei 
gttianirten  in  Tirol  bealehendeM  kamen  apftter  die  Dnieke- 
lelen  tm  Brbran,  Bötzen  und  Roveredo,  die  erste  dem  Herrn 
-Weger,  die  zweite  dem  Herrn  Bberle,  die  dritte  dem  Herrn 
Marchesani  gehörig.  Sämmtliche  fünf  Druckanstalteu  arbeiten 
groaatentkella  für  die  Bedürfnisae  dea  Tngea  und  kleinere 
Voriagsseecbftfte  ,  ndr  die  Wagnei'nehe^  nnm  Tkelle  anck 
die  Rauch'sche  in  Innsbruck  widmen  sich  grossem  Verlags- 
werken. Buchhandlungen  im  eigentlichen  Sinne  bestehen  im 
Nordt&rele  nwei,  die  Wagner'aoke  und  Rauch?sche  in  Inns- 
bmek^  im  Sddtirole  secka,  die  Wefer'aeke  In  Brixen,  die 
Eberlesche  und  Promberger*eeke  In  Bolisen,  die  von  Mo- 
nauni, Marietti  und  Rasini  in  Trient.    Den  Buchhandlungen 
snr  Seite  wirken  eine  Antlquarbaadlung  in  Innsbruck,  und 
im  Klelubficfaerverkaafe  die  BnekMndmr  des  Landes,  mil 
dem  Versektolsse  von  Oebetkbiehem ,  Kalendern,  Sehul« 
druckschriften,  unmittelbar  mit  den  Yerlagshandlungen,  bei 
andern  Werken  mittelbar  durch  die  Landesbuchhandlungen 
Veikekr  treibend» 
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VlIL 

Reiserefireln. 


UnKHlilige  Wege  fuhrea  vom  Aasfamde  Ins  Tirol,  von  rnftÜF- 
■igfaUiger  €ate,  BniiielllMirkeit  und  BeqoeMliclikeit,  all- 

sämmtlich  durch  furchtbare  Fclsenpasse  oder  über  steile  Ge- 
birge. Der  nordische  WaDdersmann  iindet  an  der  Xordgrätiae 
vier  Haoptetnwsen,  öeUich  über  BoeeAbeim  dureh  des  Fm» 
Wlndhiuisefi  muh  Knfeieiii  «ad  Buitteiiberg,  oder  Aber  Te- 
gernsee dnrcb  den  Pnss  Aehen  nnek  Jenbacb  und  fiebwniR, 
westlich  über  Mittewald  durch  den  Pass  Scharnitz  nach  See- 
feld und  Innsbruck,  oder  über  Füssen  und  Yils  an  den  Päs- 
sen LeehBcbanze  «und  Kniepnes  vorüber  nach  Reutte  und 
UneeereU,  allesammt  ans  Balem  und  Schwaben^  Verbin- 
dungswege Bwteeben  den  StiuMeii  Angeburg «  MAneben  und 
Innsbruck,  darunter  die  beiden  nussersten  am  längsten,  dbr 
durch  die  i^chnrnit/.  der  kürzeste,  aber  unerfreulichste,  der 
durchs  Achenthai  für  Fussgänger  der  genussreicbste  und 
riitbUehste.  Ausser  diesen  FMimtrussen  gib!  es  viele  sehr 
gang^bure  Beristelce,  umer  andern  nordösUlcb  dureh  diu 
Thäler  Thiersee  und  Brandenberg  naeh-  Knfbtein  und  Bat- 
tenberg, nordwestlich  über  Ehrwaid  oder  am  Plansee  vor- 
über nach  Heiterwang  und  ^Nassereit,  die  erstem  Verbin- 
dungssleige  awischun  Baieriaoh«2eii  und  dem  untern  UuHhalOf 
die  letnCem  swiaciheit  IBMj  Parteukireh  und  dem  obem  liu- 
thaie.  Ffir  einen  Umcug  durehs  Land  Tirol  wählt  der  Bei- 
sende am  liebsten  die  Strasse  über  Roseuheim ,  durchzieht 
Unter-  und  Oberinnthal,  steigt  über  Vintschgau  ins  Südtirol 
lierunter,  streifl  das  venetianisobe  Königreich  durch  die 
Mdte  Bassano  und  Bellnno,  erreichl  Pnslertbai  über  die 
Strasse  von  Amper.r<o,  und  kehrt  von  dort  über  Brisen, 
Sterling  und  Innsbruck  durch  die  Scharnitz  nach  den  nord- 
deutschen Landen  zurück.  An  der  Westseite  des  Tirolerlan- 
des öffnen  sich  vier  Eingangswege ,  daronter  Fahrwege, 
nftmlich  die  Poststrasse  über  den  Arlberg  awischen  den  Be- 
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ginnen  des  Idiir  und  des  Rheins.  Die  drei  andern,  der  erste 
von  Montafon  durch  das  Thal  Palz.naun  nach  Landeck ,  der 
zweite  von  Chur  über  den  Albula  durch  Rngadein  nach  Nnu- 
ders,  der  dritte  von  Chur  durch  das  Miinsterthal  nach  Mals, 
eignen  sich  mehr  für  Fussgänger^  und  werden  von  umher- 
streifenden Englandern  häufig  benüt/t.  Wer  auf  dieser  Seite 
ins  Land  kommt,  und  dasselbe  im  schnellen  Umfluge  kennen 
lernen  will,  schlägt  ebenfalls  die  oben  für  Nordländer  vor- 
ge/eichnete  'J'our  ein  ;  nur  muss  er  Unterinnthnl  von  Inns- 
bruck aus  im  besondern  Ausfluge  besuchen.  Die  südlichen 
Alpenübergänge,  zuvörderst  über  das  Wormserjoch  nach 
Mailand,  über  Judikarien  nach  Brescia,  über  den  Gardsee 
nach  Brescia  und  Verona  ^  durch  Borghetto  nach  Verona^ 
durch  Vallarsa  nach  Vicen/a,  und  durch  das  Valsugnna  nach 
Bnssano  und  Venedig  sind  lauter  herrliciie  Laudstrassen  mit 
allen  möglichen  Bequemlichkeiten.  Südöstlich  verbindet  die 
Kunststrasse  über  Ampez/.o  das  Pustcrthal  mit  Belluno.  Hier 
liegen  die  Pässe  Lodron ,  Borghetto,  Kofel  und  Peitelstein 
als  südliche  Gränxhüter.  Die  Jochsieige  an  dieser  Seite  kön- 
nen kaum  genau  berechnet  werden,  so  unzählig  viele  gibt 
es.  Die  merkwürdigem  darunter  führen  von  Santa  Maria  im 
Münsterthale  über  das  Wormserjoch  nach  Worms,  Tirano, 
Como  und  Mailand,  über  den  Nons-  und  Sul/.berg  durch 
den  Tonal  nach  Brescia,  über  val  di  Ledro  nach  Condino 
und  Brescia ,  von  Roveredo  durch  Terragnuolo  ins  Vizenti- 
nische,  über  Fleims  und  Primör  nach  Caual  d'  Agordo,  durch 
Knneberg,  Gröden  und  Fassa  in  die  Region  der  Piave,  über 
das  Tilliacherjoch  ebenfalls  dahin ,  unzählbare  Joch  -  und 
Gemsensteige  gar  nicht  gerechnet.  Der  Wandersmann  aus 
Italien  nach  Tirol  zieht  entweder  von  Venedig  oder  Mailand 
aus ,  vom  erstem  Standpunkte  über  Ampezzo  nach  Puster- 
thal, vom  letztem  über  das  Wormserjoch  nach  Viutschgau, 
in  beiden  Fällen  nach  Innsbruck  eilend.  Nachdem  er  das 
Innthal  kennen  gelernt,  führt  ihn  der  Heimweg  über  den 
Brenner  durch  das  Herz  des  Landes  über  den  Gardsee  ins 
schöne  Italien  zurück.  Die  gebrauchtesten  Strassen  auf  die- 
ser Seite  sind  die  über  das  Wormserjoch,  über  Borghetto 


Digiiizt Ly  Google 


186 


niMl  Ampeswo.  im  Oalen  haust  Tirol  und  Kärnten  dprch  di« 
•inKig«  FostBlraase  vom  Oberdrnuburg  nneli  Ltenn  fnhrlMur 
Kutnmmen  5  m  die  steh  die  -  wen    getimuelicen  «nd  wenig 

brAuchbaren  jVebenwege  durch  das -Thal  des  Möllflusses  über 
den  Jselsberg  nach  Lienz  und  durch  die  Begion  des  Geil- 
Btremii  über  Tüliacli  nackSilUan  anichUeMen.  Wer  auf  die- 
ser Seite  ins  Eiand  komnit)  durehstreill  das  eehöne  Faster- 
thal, die  EisAcfcregion ,  das  Etschgebleth  bis  an  den  Gard- 
see ,  und  kehrt  über  Judikarien  und  den  Xonsberg  nach 
Büt/.en  /airück.  Von  hier  gehts  durchs  Yintscbgau  ins  Inn- 
thal, und  dnrch  dasselbe  über  SU  Jehaan  ins  flalataigieehe 
hinaus,  die  sehdnste  nnd  Tollst&ndigste  Tour,  den  mögltehat 
grösstcn  Tbeil  des  Landes  kennen  zu  lernen. 

Die  Meisen  selbst  zerfallen  in  Wagen-  und  Fussreisen, 
wie  überall,  denn  au  Boss  wird  weU  kaiini  ein  Beiter  durchs 
Land  galeppiren*  Da  Tirol  seiner  gansen  Ausdehnung  »ach 
ein  Gehirgsland  ist,  So  genlessl  nur  der  rüstige  Fussgänger 
seine  Schönheiten  <;anz.  Umflüge,  wie  die  bereits  genannten 
nut  den  Heerwegeu,  bringen  nur  das  aUen%'enigste  vor  das 
Auge  des  Wanderers,  was  in  den  Alpen  an  Schönheit  und 
l^iebilchkeit  versteckt  ist.  Aber  wenige  von  den  Gebildeten 
können  oder  wollen  zu  Fusse  reisen ,  Mirteren  Naturen  ist 
CS  nuch  nicht  /u  ratlien.  Man  ricJhte  daher  die  Wagenreisen 
so  ein,  dass  sie  mit  den  Zwecken  eines  wissbegierigen  Hei- 
senden  äbereinstimmen«  Daxu  soll  dae  Beisebuch  die  Aniei* 
tnng  geben.  Beisende  aus  den  Bhein-  und  Donaucegenden 
eilen  am  besten  in  die  Provinziaihauptstadt  Innsbruck,  Von 
hier  aus  unternehmen  sie  ihre  Wanderungen  ins  Ober-  und 
Unterinothal.  Durch  das  Innthal  selbst  bis  in  die  Mündung 
der  Nebenthftler  l&sst  sich  in  Jedem,  durch  die  vordere  Bilfle 
der  Nebenthäler  in  Binspaanwagen  Ihhren.  Ins  Gebirge,  an 
kräuterreichen  Alpen,  auf  weitausragende  Bergspitzeu  füh- 
ren grösstentheils  Saumpferde,  der  steilsten  Wege  vertraut 
und  kundig,  aarte  Frauen  werden  von  rüstigen  Gesellen  auf 
Bahren  leicht,  sdinell  und  sicher  getragen,  die  rauhsten 
Eispallaste  ersteigt  der  lebensArehe  Jfingliog  mit  versuehten 
Jagdfreundeu.   Das  öftere  Zurückkehren  iu  die  Hauptstadt 
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ht^$  dem  VonMl  tar  AbweokMkng ,  miui  kumi  stell  beqiMm 

erholen  von  überstandenen  Beschwerden,  vorbereiten  ku 
neuen  AuRfliigen.  Für  Nordtirol  sind  im  Reisebuche  nach 
oben  die  AUttetofauidpuukte  imU,  MeuU4,  Landeck  f  nacJi 
vMin^ekwutmf  Bmiiem^rg,  KaifMinn  wm  Buhepttoen  be- 
utiniBiC,  wo  «Ml  ein  Pmr  Tnige  vergnügt  KuMBgen  kftOB  $ 
im  ISüdtirole  MaU  und  ScIUanders  für  Yintschgau,  ürixen 
für  das  EisackgebieUi ,  Bruneck  und  Lienz  für  Pusterihal^ 
MoiM0mf  TrUnif  Ho9ir4do  für  dM  SdckUuMl,  B^rgo  für 
ValaNCMUit  UBd  Mm  lir  dte  SBroHresion.  JUrm  nag  am 
fliiglichBleB  deojenigfB  BBempfohltB  weriOB  aki  RuheplatK, 
welche  länger  im  deutschen  Südtirole  verweilen  wollen,  sey 
es  aus  Kränklichkeit,  oder  Landlust^  oder  Liebhaberei  7.ur 
LiiBdes-  HBd  VoikskUBde,  die  amn  bler  BBgekiaderi  studiren 
kBttB.  SBlbsl  dto  jRBrtesle  Natar  erträgt  imck  dieser  EUirick- 
tung  einige  Stunden  das  Fussreisen,  da  wo  der  Wagen  nicht 
mehr  weiter  kann.  Um  auf  diese  bequeme  Art  Tirol  iu  sei- 
nOA  EiOfteikeiteA  keimen  su  lernen,  werden  zwei  bis  drei 
MoBBle  erfordert,  dto  jedoeh  ein  rüstiger  sBd  schselllksseB- 
der  junger  Mbbb  gar  leicht  in  sechs  Wochen  abkerxoB  kanB. 

Die  Fuhrgelegeuheiten  sind  in  Tirol  kostspieliger  als 
anderwärts ,  das  bringt  die  Natur  des  fierglandes,  die  2Spär- 
lichkeit  des  Futters,  der  J»esGkwerlicbe  Weg  mit  Sick,  aber 
dock  iMner  billig  nack  dem  angebcßrnen  Billigkeitssinn  der 
Tiroler  nnd  den  weisen  Yerkehrsanstniten  der  Regierang. 
Den  ersten  Rang  in  der  Weiterbeförderung  der  Reisenden 
behauptet  die  gut  bediente  Postanstalt.  Das  ganze  Land  ist 
dnrch  Eilpostwügen  Im  Verkehre»  Innsbraok  hangt  dadnrck 
mit  Lienz  nnd  Safobnrg  dreimal  die  Woche,  mit  Verona 
ebenfalls  dreimal,  mit  Bregenz  zweimal,  mit  Mailand  über 
Bormio  einmal,  mit  München  über  Mittewald  einmal,  mit 
Attgsborg  über  Beutte  einmal  nnsammen.  Die  Wagen  selbst 
sind  entnNreder  Brief)^teüwagen,  oder  MaUewagen,  oder 
Packwagen.  Ein  Belsender  hat  dabei  Folgendes  «m  bemer- 
ken; Wer  sein  Fahrgeld  vorhinein  erlegt  hat,  darf  10  Pfund 
Gepäcke  in  Briefposteil  -  und  MaUewagen,  und  SO  Pfund  Ge~ 
picke  BBf  dem  Packwagen  frei  mit  sick  nekBwn,  aber  in 
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lei«liC  uBtensttbriiigendeii  Pneketen,  mtt  der  Adresse  des 

Besitzers  versehen.  Der  Ueberschuss  des  Gepäckes  unterliegt 
der  gewöhnlichen  Postgebührszahlung.  Versiegelte  Briefe 
oder  Püokete  «n  andere  Persoaea  niteimehnien  ist  mit  d 
Guldeii  C  M •  für  jeden  Brief  oder  jedes  Packet  verpönt. 
Hnnde  werden  in  den  Bilwagen  nicht  eingelassen.  Die  Postil- 
lone  der  Eil-  und  Mallewagen  erhalten  kein  Trinkgeld,  die 
der  Packwagen  für  jede  Post  von  jedem  Reisenden  3  Kreu- 
zer C.  M.  Tabakraucken  ist  ans  Mrobiverschlossenen  Pfeifen 
nur  dann  erlaubt ,  wenn  es  allen  Mitreisendett  genebm  ist. 
Die  Plftt7.e  im  Innern  werden  gewechselt.  Die  Eilwagen  hal- 
ten eine  Stunde  Mittags,  eine  halbe  »Stunde  Abends,  um  das 
Essen  zu  festgesetzten  Preisen  auf  festgesetzten  Posten  ein- 
zunehmen. Jeder  Reisende  erhält  einen  Vormerkschein,  weU 
eher  auf  Verlangen  an  jeder  Poststation  vorgewiesen  wer- 
den muss.  Zur  bestimmten  Abfahrtsstundc  nicht  erscheinen 
lieisst  so  viel,  als  sein  erlegtes  Fahrgeld  verlieren.  Das  letz- 
tere betragt  in  der  Regel  auf  eine  einfache  Post  von  drei 
Stunden  45  Kreuzer  C.  M.  oder  54  Kreuzer  R.  W.  Die  Wa- 
gen* sind  grosstentheils  sehr  bequem ,  die  Kondukteure  ge- 
fällig, und  die  Postdieuste  schnell.  Dieser  öffentlichen  Fahr- 
anstalt bedienen  sich  jedoch  die  wenigsten  Reisenden,  ausser 
etwa  auf  der  Reimfahrt,  oder  von  der  einen  Stadt  in  die 
andere«  Sie  ist  in  letzterer  S&eit  dadnrck  erschwert  worden, 
dass  nur  bei  wenigen  Fahrten  eine  unbedingte  Aufnahme 
der  Passagiere,  d.  h.  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Anzahl,  statt 
findet.  Angemessener  ist  für  sie  die  Extrapost,  vermitteist 
weicher  jeder  Ankömmling  auf  der  Post  wieder  weiter  be«- 
fördert  werden  muss.  Deshalb  halt  jeder  Postmeister  eine 
bestimmte  Zahl  Pferde ,  steht  mit  andern  Pferdebesitzem  im 
Falle  der  Noth  in  Verbindung,  und  bewirkt  sogar  bei  völ- 
liger Aulliegenheit  durch  die  Ortsbehörde  die  Nothfubn  Mit 
einem  Pferde  zu  fahren  hangt  vom  guten  Willen  des  Post- 
halters ab,  in  der  Region  des  Innthaies,  im  ganzen  Wipp- 
nnd  Pusterthal  und  in  ViuLschgau  geschieht  es  ohne  Wider- 
rede, nicht  so  an  der  Etsch,  wo  man  strenger  auf  die  Fahr- 
pflicht mit  zwei  Pferden  biUt.  Für  ein  Pferd  zahlt  man  1  Gul- 
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den  C.  M.,  für  zwei  doppelt  so  viel,  dem  PostiUoii  für  die 
eiDfache  Post  16  Krenxer  Trinkgeld,  und  fdr  einen  nnge- 
deekten  Wagen  15  '/i ,  für  einen  gedecktes  81 V4  Kreoiier, 
nllee  C.  M.  Es  ist  die  seknellste  Fahrgelegenkeltf  denn  nHin 
kiinn  damit  in  einem  Tage  von  Innsbruck  nach  But/.en  lioin* 
nen,  oder  von  Lienz  nach  Koimaun ,  oder  von  Zaudere 
nncb  NeufliMrkt.  Eine  andere  Fakrgeiegenlielt  gewahren  die 
immer  halber  werdenden  Mtellwagen.  Innskmck  etekt  da- 
durch mit  Hall,  Schwatz,  Rattenberg,  Bethen,  Imst,  Laa- 
deck ;  Bot/.en  mit  Trient  und  Meraii  in  Verbindung.  Nebst 
dem  grossen  Yortheiie  der  Wohlfeilheit  haben  sie  die  Un- 
hefuemUchkeit  sehr  gemischter  GesellschafI,  se  dasa  Bei« 
sende  zarterer  Natar,  namentlich  BVanen,  nicht  recht  hin- 
passen. Desto  besser  taugen  sie  jungem  Männervolke,  das 
keine  Abhärtung  scheut,  für  Dichter,  Novellisten,  die  das 
Leben  stadiren  wollen,  für  Krümer,  Kauflente,  Geschäfte- 
mfinner  aller  Art,  die  nicht  sonderlieh  anf  ilas  WIel,  son- 
dern auf  das  Wohin?  sehen.  Im  Inathale  kann  man  sie  fir 
Landparthieu  auf  und  ab  gut  benützen,  au  der  Ktsch  nicht 
so  leicht ,  da  sie  mehr  fahrenden  JBothen  gleicbent  Wer  sei- 
ner selbst  Herr  bleiben  will,  nimmt  Privatfuhren,  in  Tirol 
Ton  doppelter  Art,  entweder  Ton  Fnhrlenten  Ton  Profession 
(Lohttkntscher,  vettarini,  noloslnieri) ,  oder  von  Pferdebe- 
sitzerü,  welche  zur  Noth  die  Stelle  der  Lohukutscher  ver- 
treten« In  jeder  grössern  Stadt  gibt  es  mehrere  eigentliche 
Lohnkntacher ,  aber  ans  Mangel  an  hinlänglicher  Beschäfti- 
gung nicht  am  besten  bestellt,  nnd  daher  von  den  Lohnkot- 
schern in  Italien  wesentlich  verschieden.  Auf  dem  Lande 
trifft  man  keine,  man  bedient  sich  dafür  der  Pferde  von 
Müllem,  Gastwirthen  und  Gutsbesltaem,  in  der  Begel  au 
annehmbaren  Preisen.  Im  wftlschen  Tirole  leidet  man  daran 
keinen  Mangel.  Im  deotsohen  Tirole  aahlt  man  far  aw^ 
I'ferde  und  auf  einen  Tag  7— S  Gulden  R.  W.  mit  einem  Trink- 
geide  für  den  Knecht,  im  italienischen  5—7  Gulden,  je 
nach  dem  Vorbandcmseyn  der  Fubrgelegenheiten.  Die  soge- 
nannten Rnckfahren  stehen  in  der  Begel  um  ein  gutes  Drit- 
tel ,  oft  um  die  Hälfte  wohlfeilei^  Deutsche  Lohnkatscher 
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lassen  gewuhnUcli  die  Preise  nicht  viel  berabsUmmen,  weil 
sie  diesdben  fester  stellen,  desto  mehr  die  Italiener,  oft 
mehr  als  um  die  MIAe,  aber  nor  wenn  sie  meinen  mit  ei- 
nem Fremden  zu  thiin  zu  haben.  Die  einen  wie  die  andern 
machen,  im  Tage  nicht  viel  mehr  als  10,  12  bis  14  8tun- 
den.  Italiener  icehren  in  der  Regel  einmal,  Deutsclie  dreimal 
an*  An  diese  WelterbefKIrderungsmittel  schllessea  sicli  die 
SebiflfflRlirts-  nnd  Flossgelegenheiten  an.  Der  Gardasee  nn- 
jierhält  ein  regelmiissiges  Dampfschiff  für  Reisende  jedes 
Standes,  auf  dem  Inn  gehen  mancherlei  !<chiffe,  so  wie  auf 
der  Brenta.  Auf  dem  Inn  ist  eine  solche  Fahrt  nicht  nnan- 
genehm,  besonders  zwischen  Hall,  Schwats,  Sattenberg  «nd 
Knl^teln ,  wo  rings  die  schönste  Aussieht  lacht  und  lockt, 
weniger  auf  der  Brenta ,  da  in  Tirol  ihre  Wasser  für  ei- 
gentliche ächiffe  zu  untief  sind,  erst  in  Italien  wird  sie  be- 
quem ,seblJEbar*  Die  FlosagelegenheiteB  an  der  Btsch  nnd 
y.om  Thell  auf  der  Brenta  dienen  nur  gemeinen  liouten  nur 
augenblicklichen  Weiterkunft.  Die  Ufer  beider  i^trötne ,  na- 
mentlich des  erstem ,  sind  zunächst  unfreundlich ,  sumpfig 
und  oft  trübselig  durch  nahe  Felsen.  Uebrigens  ist  die  Fahrt 
gefahrlos  und  sehr  wohlfelL 

Am  besten  Ist  in  Tirol  der  Fnssrelsende  daran,  um  Land 
lind  Leute  kennen  zu  lernen.  Kräftig  und  stark  gebaut  für 
alle  Beschwerden  des  Weges ,  für  jede  Entbehrung  im  Ge- 
birge, bei  Tag  und  Nacht  ein  wanderfester  Geselle,  wagt 
.  er  sich  durch  Beig  und  Thal,  aber  Joeh-  nnd  Gemsensteige. 
Seine  Kleidung  ist  leicht  und  kurz  zugeschnitten,  damit  sie 
ihn  nicht  beschwert  ,  und  die  Küsse  nicht  verwickelt; 
nur  um  die  Brust  ist  er  warm  gedeckt,  damit  sie  in  den 
schneidenden  Winden  der  Hooltatpenregiott  vor  jeder  Brkftl- 
tung  gesichert  Ist.  Auf  seinem  Rdcken  trigt  er  einen  beque- 
men Tornister  an  beiden  Achseln  befestiget.  Darin  befindet 
sich  weniges  lieibgewand  zum  W^echseln,  eine  lederne  Trink- 
schale, Brotvorrath,  etwas  Zucker,  Feuerzeug,  ein  gutes 
Messer,  ein  Perspektlv,  eine  gute  Landkarte,  einige  Streu- 
kügelchen  von  Pulsatilla,  Nux  vomica  nnd  China.  An  der 
Seite  trägt  er  eine  Flasche  mit  Bhum  oder  gutem  Brauutweiu, 
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in  der  HmM  «laea  VMläMliohett  Wimdentock.  nur  Koplbe- 
daekvBg  eine  kleine  Haube,  nn  den  Fussen  9cbahe  oder 
leichte  Haihstlefel.  AVein  niiCziiAchleppeii  lieht  er  nicht,  er 
inachi  in  hohem  Regionen  unaufgelegt  w.u  gehen,  schwere 
Fuste ,  sohläfHg  bin  tnm  firdrück«« }  dnför  giennl  er  rmm 
Zeit  KU  Zelt  eialge  Trepfba  Rbum  Mf  eis  Stiekeken  Zacker, 
nnd  Utent  es  langsam  Im  Munde  vergehen ,  den  beste  Stftr- 
K'ungsmittcl  auf  Derj^reisen.  8peiseüberfliis.s  ist  unnoth>vcnrlig, 
ja  sdiadücli,  die  höchste  Massigkeit  ist  /.um  Weiterkommen 
mm  nilemetkwMidigsteB.  Mno  hnt  Helsplele,  dass  sehwaobe 
Beiigetelger  derek  Aftern  Spelsegeeusn  vdlUg  erlegen  elnd. 
Am  beste«  bekngt  den  Mnges  ein  Stück  knlter  Bratsn,  we- 
niger Geräuchertes ,  Schinken ,  Zungen  u.  dgl. ,  die  sich 
sämmtlich  mit  der  Kraft  des  Alpenwassers  schlecht  vertra- 
gen. Er  trinkt  nur  im  ftuseenten  NotkfiOle  Sohne»»  oder  Fer- 
nerwaseeri  es  TecderiH  den  Magen,  erregt  Sckmrindel,  Uebd-^ 
kelten,  Srbreeben.  Man  wählt  miter  den  Quellen  wo  mig- 
lieh  diejenigen ,  >velche  hell  und  klein  aus  festem  Grunde 
sprudeln ,  die  äumpfwasser  der  höchsten  Höhen  sorgfältig 
vermeidend.  £r  setxt  sich  «um  Ansnihen  nie  nnf  die  Wind- 
scknelde  des  Berges,  sondern  kinter  windstille  Felsen,  «II 
bosst  man  Unvonichtigkeit  in  diesem  Btüeke  mit  dem  Ver- 
loste der  Gesundheit  und  des  Lebens.  Vor  dem  Trinken  ra- 
stet er  auf  den  Gipfeln  wiodlauter  Berge  nie  länger,  als 
eine  viertel  Stunde,  die  gAncUcke  Abknkiung  ist  gefikrli- 
cher,  als  der  kalte  Trunk,  stets  Ifisst  er  etwas  Brot  Torans- 
geken,  und  maekt  Sick  aaok  dem  Trinken  wieder  schnell 
und  angestrengt  auf  den  Weg.  So  lange  er  unter  der  Schnee- 
und  Eisregion  wandelt,  steigt  er  nie  geradlinig  empor,  es 
wäre  Verschwendung  yoa  Kraft  und  liunge  ohne  tSewinn 
fir  sckiielleres  Fortkommen,  sondern  in  Mmecken- nnd 
Seklangenwindongen,  die  der  Brost  am  besten  bekommen^ 
und-  dta  Gang  am  schnellsten  fördern.  In  der  Schneeregion 
angelangt,  untersucht  er  die  Härte  des  Schnees,  um  darnach 
sein  Gehen  y.u  bemessen.  Ist  er  weich,  so  ist  der  Gang  be- 
schwerlich, aber  gefahrlos,  bei  ganr.  erbarschtem  Schnee 
muss  der  Standpunkt  des  Trittes  In  dieScbneerinde  gestqssen 
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werden ,  wenn  nmn  nicht  nnsgleiten  will.  lialbweloli«r  be- 
kommt am  besten,  weil  man  in  diesem  Falle  Ter  dem  Bia^ 

sinken  und  Auflgleiten  gesichert  ist.  Aufwärts  geht  man  auf 
demselben  in  8chlangen\vinduugen,  abwärts  geradlinig.  Die 
Ferner  sind  stets  fest  und  grobJiörnig,  so  dass  man  im  Tritte 
selbst  nichts  %u  fürchten  hat.  Aber  die  ^merklufte  musa 
man  yorsichtig  umgehen  oder  fiberhupfenr  Daher  ist  der 
Gang  fiber  Femer  nur  dann  Hlthlich  ^  wenn  sie  von  allem 
Schnee  ganz  abgedeckt,  foigücli  alle  Klüfte  sichtbar  sind. 
Das  Wandeln  auf  Schnee  und  Eis  ist  der  Gesichtshautober- 
fläche und  den  Augen  lästig.  Bei  scharfen  Winden,  im  hel- 
len Schneewiderscheine  bekommt  das  freie  Angesiclit  eine 
brennende  Havtentzundung,  die  den  Menschen  i^uthroth  filrbt. 
Die  Gluthfarbe  verschwindet  mit  der  alten  Haut,  die  sich 
abschält,  und  bis  zur  neuen  das  Gesicht  entstellt.  Diese 
Schalung  dauert  ungefähr  10  —  14  Tage.  Man  yerhindert  aie 
durch  einen  dichten  Schleier,  oder  ein  durchsichtiges  Tuch 
▼on  blauer  oder  grüner  Flarbe,  ober  das  Gesicht  befestiget. 
Gegen  die  Belästigung  der  Augen  hellen  grüue  Augenglä- 
ser^ oder  man  wendet  dasselbe  von  Zeit  /.u  Zeit  auf  grüne 
Plätae  oder  nackte  Felsen,  die  überall  zur  Hand  sind.  Thal- 
abwärts  gehl  man  auf  schneelosem  Boden  im  Zlckaack  und 
sehr  langsam,  Sturmlauf  richtet  die  Beine  auC  mehrere  Tage 
y,u  Grunde.  Längere  Bergwege  macht  er  nie  ohne  Führer, 
Feruerübergänge  gar.nie  ohne  das  Geleit  ortskundiger,  triit- 
sicherer  Männer,  die  er  nie  ,9&u  früh  entlässt,  denn  der  An- 
blick des  unten  liegenden  Thaies  trugt  von  der  Schneide 
des  /o<!hes  sehr.  Bin  Fuhrer,  der  fiberall  ku  haben  Ist,  er- 
hält für  den  Tag  1—2  Gulden,  je  nachdem  die  Anstren- 
gung des  Weges  beschaffen  ist.  In  Alpenhütten  nimmt  er 
hdchstens  Buttorbrot;  Milch,  Bahmmuss,  Käse  bekommt  dem 
Magen  selten  gut.  Es  kann  begegnen,  dass  man  Im  Gebifge 
öbernaciiten  muss.  Hier  sucht  man  wo  mdglich  die  Region 
des  ehemaligen  Holxwuchses  7.n  erreichen,  macht  ein  mäch- 
tiges Feuer  an,  und  wärmt  sich  die  :NHcht  durch,  so  gut  es 
gehen  will.  Das  Feuer  nutzt  der  Gesundheit  und  schüt7.t  ge- 
gen das  Raubwiid.  Im  Gasthofe  angelangt  wechselt  er  erst 
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41IIUI  4i«  KUAAvmgf  weaa  er  w  nmur  iing^Aanipft  toi  imd 
«Mite  cew«f4tA  l«ft.  MfetMvmdnrb  Mb«  PstalOlii,  BikiU 
lang  N«x  TOMicii,       Strevkugelotatt  la  eiMn  LMrt  Wm- 

aer  vor  dem  Schlafengehen  genommeo.  Fussbäder  sind  in 
der  Regei  niissrathen,  weil  sie  den  Scbweiss  nicht  be- 
giinirtgiMii  Bmer  «ümI  .WMelKuigtMi  d«r  jniMe  nU  Julie« 
WiiMer  Mi4  BnuuHmia.  Qi«iii  dit  gctatisMidMi  Blam  tm 
den  HiM»  Min  m»  >mUm.  4m  DmlMMm  einet  Mde»- 
fadens  durch  die  Blase,  der  jedoch  in  derselben  so  lange 
gelassen  werden  muss,  bis  diese  trocken  geworden  ist. 

Yen  deiKi  iotereMeiilea4eii  XowMiit  die  eia  fiinigiegior 
dMcli  TIrel  maehepi  Jimh.«  »eleluMi  wir  Zeigende  betendeire 
eea.  Der  Wendefer  Ten  Munchee  eder  Wien  eeUdgi  des 
Weg  durch  des  Selebnrgische  ein.  Vom  AVildbade  Gastein 
geht  der  Bergflug  am  Grossglockner  vorüber  über  den  liei- 
JUgen  9iutstauern  Jiech  VVioJilejen  im  MöIUhale,  und  von  dost 
iber  dmaiaeifbefc  aeeli  Lienit  we  einige  Beet  in  der-eel^»B» 
eten  Ebene  Tirele  weU  behegt  Von  LIenx  ruekt  der  Wen- 
derer nach  Windiscboietrey ,  Virgen ,  Defereggen ,  uud  von 
dort  durch  das  Thal  Gsiess  nach  Bruneck.  Zweite  liest  in 
der  wuttderliebUcheA  Gegend  unler  freundlichen  Menseben» 
Von  Bnmeek  niefcl  er  nerdwfirte  dnrohe  aOnnerluriCtiffe^  ne- 
inlirelehe,  granüfetie  TeoCere  ine  Uedenrelebe  Zillertbnl, 
von  dort  nach  Dux  und  über  den  Werberg  nach  Innsbruck. 
Dritte  Rast  in  der  Fülle  städtischer  Merkwürdigkeiten ,  iiA 
bebegllchen  Kreiee:  erhöhter,  j^Juidetei:  .Iieben«i»wt  Yoj^ 
Innebmek  briebl  er  naeb  (MiMn  npf,  «nd  eleig»  Aber  Knbor 
«bi^  ndeder  ine  Oetnibel,  und  doreb  deaetlbe  Mniber  neeb 
Passeir  und  Meran^  wo  er,  en  den  Höhen  des  weinreichen 
Küchelberges ,  im  Anblicke  der  Zitronen  und  Mandeln,  aus- 
raateo  kann.  VenMenin  %uer  über  deeJEtecbgebi^th  beencbl 
er  UUen,  Vena-  und  Snbiberg»  etelgl  vber  die  eiMHreetB* 
€k9n  Mbirge  naeb  Jndikarien  binuber^  «nd  erreiebt  von 
Condiuo  aus  durch  val  dl  Ledro  Riva  am  Gardsce.  Füufte 
Hast  im  Schatten  der  Ochibaume  uuter  den  Blüthen  der  Aga- 
ven* Ueber  Xerbele  und  Kago  hinauf  besuchi  er  den  Monte 
Balde,  <tte  nrilebreiebelet  mans^f talM»  Alfo  v«i  Biidtirel, . 

I.  0 


194 

erreicht  östlich  Avio  und  Ala,  klimmt  von  hier  über  das 
€MI>irge  nach  Vallarsa ,  Terragnolo ,  Lavarone ,  den  S«Ue 
oottont,  mrid  ifon  «lea  letatein  diireh  val  di  SeUft  naoh  Borg«. 
aecMleBM  Im  telMMohen  Vkifsofm«  nuter  «em  deatseiN 
'wAlsohM  VolM»  All  •#er  niWwfeii  eoM».  Hier  beiteigt  er  ^ 
die  Cima  d'  Asta ,  besucht  Fleims ,  Fassa ,  die  Seiseralpe^ 
Groden ,  und  erreicht  über  Kastelrutt  Bötzen.  Siebente  Rast 
«Hier  den  behngUehen  KMifherren  Im  Süse  der  dastfreoBd- 
«elMfl*  Wtor  diese  slelieB  Bergflilge  uml  Bnaieii  genaekl» 
kan»  eieii  rOlinettf  9irol  an  Minen  merkwtrdlgsfen  (Meilen 
kennen  gelernt  zu  haben.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass 
er  die  Städte  Roveredo,  Trient  und  Brixen  ti^r  leicht  in  sei- 
laen  Wanderkveis  Kieken  kann^  wenn  er  Lnel  kat,  da»  ecadil- 
eeke  Leke«  kfemietf  lemen« 

Die  Wivtkskintei^  TIrele,  ftM  guten  OMdke  neck 
schwelzerilAft^  sind  an  den  Haupistrassen  eben  so  zahlreich, 
als  verschieden  in  Reinlichkeit,  Unterkunft  und  Bedienung. 
Die  besten  dalfnnter,  als  surerldssig  bekannten,  im  Reise- 
%acke  angensfglett,  kdnnen- jeden  GeMIdelen '  beflrled|ge% 
taid  iliertMfta  an-Hllliskett  HMIt  die  anderer  Mnder,  wem 
man  die  örtlichen  Verhältnisse  Tirols  in  Anschlag  brin<^t. 
Da  im  Gebirge  manches  Jahr  kaum  die  Hälfte  des  Getreide- 
kedarfes  emielt  wird^  und  das  Vieh  seines  Absatses  aaok 
lUKen  wegen  seir  keek'im  Mise  siekt«  so  sieken  In  IViol 
alle  liS^ensbedfirfklsse  kiker,  als  in  PlaeMftndem ,  wie 
Schwaben ,  Baiern,  Oesterreich,  und  die  Zeche  des  Wirths- 
hauses  richtet  sich  ebenfalls  darnach.  Bringt  man  aber  den 
guten  inlündisehen  Wein  in  die  Beehnung,  se  gleieki  Mk 
die  Ansg^Ve  Widder  ans,  so  dnss  ein  DeMder,  weMer 
den  Wein  niehi  entiekran  kann,  in  Baiern  Cbearsr  Iskt,  als 
in  IMrol.  Im  deutschen  Tirole  kommt  ein  Reisender  mit  2 
hin  2  Gulden  24  Kreuzer  R.  W.  sehr  gut  aus.  Dafür  er)iält 
er  Frtihstaek  CKafTeh;) ,  Mlttagmakl  mU  drei  Gerioiiten  und 
Zngemdse^  «nr  Jause  Weht  und  Brot,  AkendmahUseft  mll - 
0We  mdDmim^ind  Waektiagst«  in  einigen  Gegenden,  wie 
K.  B.  im  Pnsievikale,  erhfti»  er  das  nämliche  um  1  Gulden 
*M  KreuKor.  üäU  er  sick  längere  SBeit  in  velkreidien  Städten 


Mt,  ao  tot  4ikB  lägliclie  ZioiiMffield  vmcfciflMi,-  wid  Makg/t 
oCl  den  ftkgtB  bei  f^mnte  Aniranfe  finf  1  Onldeii  12  Kmi«- 

rer»    Hier  sticht  man  sich  nm  besten  ein  Privatquartier  um 
4  —  ö  Gulden  den  Monat  für  ein  Zimmer^  und  geht  in  ir- 
eeimä  ete  WinhahiMiB  KOm  Geaelntiiche  Ctnbie    äöte) w 
mmak  nmfh  Milben  «n  94,  aOi,  3«>  48  IMi-  M  Kmner,  oder 
an  1  ChiMeii  Hl  Kfitmet  epefsen  kami»  Ans  deoi  Kerdeit  ta 
den  Süden  steigen  nämlich  die  Preise  fast  um  die  Hälfte. 
Was  im  InaUiale  86  Kreuser  iKostel,  iai  ia  Betmen  nur  um 
54,  fn'Trteül  giir  mr  uiA  -t  OdMeii  tt  Krmser  »«  habe*. 
▼orlSnfig  über  UM  freie      milieki ,  Ist  tn  Tlr»l  «lebt  ge- 
Irrituchlich,  und  macht  fast  stets  Übeln  Eiednick,  ohne  den 
gewünschten  Zweck  zu  erreichen.  Man  vertraut  am  beste» 
auf  die  gute  Geeimeog  der  WMuiieMe^  yed  ÜHrt  auf  diese 
Wellie  am  besten,  in  gaiiK  Tirol,  andh  in  den  abfelesenelen 
Wfvkelti,  geniesee  ubrlgeiM  tferBefsende  der  grdesten  Siekerw 
heit,  und  darf  sich  deshalb  keinen  unnöthigen  Befürchtungen 
hingel»en.  AbseitUegeude  Wirthshäuaer  köanea  mii  denen  an 
derStmsee  nicbk  wettelfern,  indessen  gibt  es  anck  deren  tn 
Mrfem  bisweilen,  weiebe  die  tSttndlwtrtbsbftnser  ibertreffen , 
und  von  Reisenden  vonRUgsweise  gewäblt  werden,  um  Land 
und  Leute  xu  studiren.  Wo  kein  habhares  Wirlhshaus  9.ii  tia- 

0 

den  Ifti,  spriokt  man  bei«  Ortsgeistlieben  ein,  der  es  sieb 
in  abgelegenen  1%ftleni  rum  Vergnögen  reebnet,  einen  kiirs- 
%edurftigen Fremden  nnARunebmen.  Dnsseine  ßretwllüge Ckibe 

die  verursachten  Kosten  decken  niuss,  erfordert  der  j^eringe 
Stand  der  Kinkünfte  unserer  Geistlichen.  In  den  entlegensten 
Orient,  wie  %n  B.iin  Stilden,  ¥ent,  Ourgl,  Onrnbobpi,  HeinS- 
wnid  und  andern,  ist  es  schon  berkömmlieh.  Im  Ortswidnm 
Unterimaft  snf  sneben ,  und  in  der  Tkat  ist  die  Bereitwillig- 
keit der  Geistlichen  in  solchen  Verhältnissen  ein  Werk  der 
liiebe  und  Menechliohkeit«  In  Aipbütten  icnun  man  die  Kacbt 
am  Feuer  Tersebwntsten,  liegen  Im  AlpenscbmutR  in  -der  Be* 
gel  kaum,  ansaer  in  einigen  Alpen  Unteriantbab!.  Dns  Trink«- 
geld  in  den  Wirthshäusern  ist  im  deutschen  Tirole  freiwil- 
lig, im  italieuisciicn  uuerlässlich ,  etwa  12  —  15  Kreuzer 
für  Mittng,  IB  ^  24  Air  NacktmaU  and  Lngerbedienung, 

9* 


Digitizoa  by  CjOü^Ic 


196 


wenn  man  sich  läoger  aufhält  täglich  Kreuzer.  Nachl- 
Ifdit,  BettdurchwafMHBg  und  älialiciie  MördUsM  tmSmmm 
in  TiM  «ifemi  gefordert  wertai. 

üi  «rel  JiieM  mafcdffScIdloli  CoweeMeMi  Uibnm  Wffr- 
ner-WähruDg  verlaugt  wird,  versteht  man  durchaus  die  hier- 
landes  allgemein  übliche  Reichs-Währung ,  anderwärts  aucli 
4ie  rheiniBehe  ceMumt.  Die  TiroleffuWiiliriiegy  4eA  ZSwriui* 
Bigmr  »H  81  Kfeneern  geracliMt,  felidrt  kh  des  AnOfeUileB« 
«Ife  •WteBefuWMrmig,  de«  2h¥MMfJger  »n  SD  KreeBeni,  te«- 
det  ausschliesslich  iin  Verkehre  mit  der  Regierung  und  den 
Regierungsbehörden  statt,  die  abusive  Währung  gilt  im  Süd- 
iifoie^  und  eMgeii  den  ^wansKiger  »n  Jüreiwenu  lUe 
gnngiiunle»  GeUeotlai  aind  die  >  kniaeBliehea  Zwuisiger, 
TiMder,  MKnten,  d&e  ünuMMeelm  Fnwkelfioke,  Knfo- 
leonsd'or  u.  s.  w.  Ueberhaupt  wird  im  Verkehre  alles  gute 
Geld  vuu  was  immer  für  Ländern  uud  Nationen  angeuom- 
wnw^f  Yfema  ee  niokl  anadfiioklicili  lUMeer  Kur»  gesetzt  iai 
▼en  der  iMdeeceglening«  Oeeterreieliieote  Bnnknoten  Undea 
in  IMüdlen  «temll  ANrnheie,  «ad  stellen  eleCe  mit  den  baiea 

• 

Clelde  al  pari,  oft  eoprn  pari.  Fremde  Banknoten  und  an- 
dere Papiere  von  Geldv^crth  müssen  in  Innsbruck  oder  in 
Bötzen  in  Geld  umgeeeut  werden,  an  den  übrigen  Fiätsr^ 
niuiMt  man  ela  nleM  so  hßktt*  Bben  ao  jnnea  man  eich  Weeli- 
ael  «ad  QeidaawelawigeB  an  Banklere  in  Innebniek  und  9oCaett 
alellefl  lassen ,  M  enn  man  keine  Anstände  haben  wllL  Von 
diesen  Plätzen  aus  erfolgen  dann  die  Anweisungen  nach  Be- 
lieben in  aUe  Tiieiie  dea  JLiandefl.  im  Allgemeinen  versparfc 
der  Reisende  daa  Qold  anf  Sidttrol,  da  ihm  liier  die  k&km 
Mtong  an  atatton  kommt« 

In  polizeilicher  Rücksicht  benöthiget  der  Wanderer  zu- 
vörderst einen  unausstelligcn  l^ass,  wenn  er  aus  der  Fremde 
kommt.  Iniander  reisen  entweder  ohne  Pasa«  oder  mit  einem 
äteheine  vom  Geriokte  Ihies  Beairkes.  Ffthrt  der  Beiaende 
mU  der  Post,  so  kat  jeder  Postmeister  das  Beebt,  siek  den 
Pass  vorzeigen  ku  lassen.  In  den  geschlossenen  Städten  Inns- 
bruck und  Trient  wird  der  Pass  bei  der  Kinfahrt  abgegeben, 
und  ein  Scbein  dafür  in  Bmpfaag  genommen«  Indess  bioibi 
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der  Pnss  niif  ticm  Polizeibüreau  liegea  bis  zur  Abreise,  vro 
MB  ihn  wieder  gegßn  Voixciginii  4et  Scbeii*  «rlielM»  Dia 
üilenMliffiflea  des  Pimms  siBd  OMliellliolit  «wl  MMPtaB  / 
weoigMMs  in  jeMn  grteeni  (Mo  wtetferhok  wmnImi«  Ia  / 

den  Städten  Trient,  Hot/en  und  Innsbruck  muss  der  Reisende  I 
beim  Uebernachten  entweder  seinen  Namen  angeben  oder 
Mf  eiaeo  vorgeleglea  Z«tlel  •ehra&lMUi ,  mit  A«g»be  aelBer  ; 
PmdnlichkeiteB.  la  der  letaAeni  8MI  emlielBi  er  dMin  jeU 
desmiil  gedruckt  im  lotelligenzblatte.  Ausser  diesen  wenigen 
Vörmlichiceiteii  findet  keine  weitere  Belästigung  des  Reisen- 
den etalt,  voraus  gesetst^  dass  er  die  Gesetze  des  Landes 
sditet,  «n«  weder  peUUsch  aeeK  reMgi^  yerdMCif  avflritt. 
TUel  der  Ijaadesregieruag  and  des  regiereadea  Herrscher- 
hauses,  Vroselytenmacherei  zu  radikalen  Tendenzen,  Volks- 
verführung  durch  Ausstreuung  gefährlicher  Grundsätze,  un- 
befagte  Verl>reitHa§  verbolheaer  Schriften  und  Bücher,  Hohn 
iMdesreUslea  aad4l|iier  Dieaer  ftadet  airgeads  ealschie- 
desera  Widevalaad,  als  In  Tiroi,  wo  der  gnte  Sina  des  Vol- 
kes der  erste  Hüter  und  Vollstrecker  des  Gesetzes  ist.  Im- 
moralität  brandmarkt  in  Tirol  noch  jeden,  der  sich  derscl- 
hea  sehaldig  aiachea  wUL  Afcatholihea  fiadea  ia  Tirol  Ach- 
tens ihren  Glaabeos,  so  lange  sie  die  Ginnbensiiheneugung 
öerEingelM>riien  achteu.  Sollte  ein  Akatholik  in  eine  schwere 
Krankheit  verfallen,  so  erscheint  nach  den  bestehenden  Lan- 
desgeeeuen  der  Orisseelsoiier^  um  ihm  seine  alifäliigen 
INensle  aBanhiettiea.  üimmt  der  Kraake  sie  na  9  so  werden 
sie  ihm  pflichtgemäss  geleistet,  im  entgegen  gesetzten  Falle 
tot  der  Besuch  der  erste  und  der  letzte.  Gestorbene  Akatho- 
üken  chrtstiichen  Bekenntnisses  lladea  im  iKathoüschea  Got-^ 
^*>Mlier  ihre  Chrabesnihe,  oad  werden  Toyrn  Ortaseeisonger 
im  tehwarsoB  Msntel  dnhia  hegtoltet;  Beisende  KonTortften, 
Missionare,  I'iigrimme,  die  aus  ihrem  Berufe  eine  Erwerbs- 
quelle machen ,  sind  kirchlich  und  poUtisch  gleich  verdäch- 
Belseade  Priester,  wenn  sie  Messe  lesen  wollen ,  mus- 
^s  sich  vorlauHg  durch  die  ffleme  formatae  CZeugnisse  der 
Priesterweihe^  vor  dem  Ortsseelsorger  über  ihren  Beruf  aus- 
^«l»en.  Mit  den  Mauth-  und  Zollgesetzen  können  wir  den 
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Reisenden  fffigllcli  verichonen ,  vrbt  fdr  Reisende  im  et- 
gentliclien  Sinne«  imd  nielM  fSr  B^wftrxer  oder  WUnre»- 

fuhrleiite  schreiben.  Jeder  Fremde,  welcher  die  Grunze  des 
liandes  passirt)  ist  verpflichtet  ^  seine  ReisegeräthscIiAftea 
den  6rftnsiseollbelk#rden  Toniaiineieen, -damit  sich  dles^ben 
ulierKengen  kdnnen,  das«  sie  seinen  persdnliehenBedürfnissM 
gewidmet  sind,  und  nicht  etwa  durch  Unterschleif  einwaii->  - 
dem  sollen.  Alle  Kleidungsstücke,  neue  und  alte  für  den  ei- 
genen Bedarf,  und  das  stomtlicbe  Beiweeen  nolJiwendiger 
nnd  wfinsdienswevflier  Refsebedfirfolsse  bnben  nnteUistigteii 
DntehKug,  GcgensCftnde  des  Staatsmonopols  ausgenommen^ 
wozu  der  Tabak  gerechnet  wird.   Von  diesem  kann  man 
nur  80  viel  durchbringen,  als  die  Dose  oder  der  Beutel  häU, 
voraus  gesetRt,  dass  beide  gewdhnilohen  Masses  sind.  Jeder^ 
welcher  die  Kolllhiie  iiassfrt,  ist  femer  verpÜchteC,  allen 
Mitgeführte,  das  nicht  /.u  seinen  Leibbedurfnissen  gehört, 
entweder  tariffnuissig  zu  verzollen,  oder  das  ganz  Ungang- 
bare  ausserhalb  der  Oränffen  Kurfick  so  lassen,  ein  Fallt 
der  wohl  schwerlich  eintreflSBtn  wird,  süsser  bei  denjenigen^ 
die  Waarenlager  mitfuhren ,  also  ausser  nnsenn  RereteiM 
liegen.  Verdächtige  Wanderer  können  auch  selbst  durch  alle 
Falten  visitirt  werden,  gleicher  Weise  ein  fast  unerhörter 
Fall  bei  gebildeten  Reisenden,  die  über  allen  Verdacht  die- 
ser Art  erhaben  sind» 

Zum  Schlüsse  noch  ein  Wort  über  die  im  Reisehand- 
buche  angewendesten  Masse  zur  Bezeichnung  der  Entfer- 
nungen. An  den.  Poststrassen  ist  die  Eintheiking  in  Poststn- 
tlon  als  DIstauKenmasB  angenouHnen.  Jede  elnfkche  Poststa- 
tlon  bat  ^ei  deutsehe  Meilen  oder  8000  Wtiener  Klafter* 
Man  legt  dieselben  im  Durchschnitte  fahrend  in  anderthalb, 
zu  Fusse  gehend  in  drei  Stunden  Rurtick.  (Solche  Wegstun- 
den sind  gemeint,  wem  Ton  Ansiingen  die  Rede  ist,  welche 
abseits  der  Postslrasse  gemacht  werden. 
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Innalknick, 

* 

die  Hauptstadt  von  Tirol, 

(OenipMSy  Oenipantum,  im  Moude  des  Ion-* 

tlialers  Sprug^^  Sprui/ga.) 


G eschichllich  es. 

Das  Innthnl ,  dmi  s:rö«8le  ttnd  BoMiifla  Eiüngenthiil  von  Ti- 
rol, an  Fruchtbarkeit  und  Anmuth  mit  den  gefeiertsten  Thä- 
lem  de»  Aualandes  wetteifernd,  erhielt  seinen  Namen  vom 
(«ineadea  lattstrom,  «ad  BiMnt  «ine  SMoke  tob  IM  Mei* 
lea  ein.  Inr  der  älteeten  Zelt  wurde  et  Im  Weeten  tob  BhA* 
tiem,  Im  OstOB  tob  Bojern  MwoMit,  nnd  sp&ter  nach  der 
Unterjochung  des  Landes  durch  die  Römer  mit  Ansiedlern 
romanischer  Zunge  aufgefrisoJit«  Die  Weiteroberer  benutKten 
M  ain  wMitIgen  VerblndoBgapniM  mit  dea  I>oBaa-  iini 
BbeteMBderB,  «ad  grfiBdetOB  BBgelMir  Ib  der  Mitte  deasel* 
ben  an  der  Stelle  des  hevtlgeB  Wnian  Veldldena,  die  Havipt- 
niederlassung  von  ganz  Rhätien,  aus  welcher  Doppelstrassen 
durch  Ober-  und  Unterinnthal  ausliefen,  um  einerseits  Vin- 
deiisieB,  andererselta  Kerlkitm  und  PaaaoBioB  des  Italisches 
LegieseB  oths  bu  haUen«  Dadareh  verbreitete  aloh  Anha« 
BBd  LebOBshlldwig  aa  beldea  Ufern  den  laaa  aal  oad  ah, 
und  blühte  Jahrhunderte  lang  ungestört  bis  /.ur  Völlcerwan- 
.derung.  Aus  den  langen  und  folgenreichen  Wirren  dieser 
ivelthistorischen  Begebenheit  wand  es  sich  allm&iig  nnd  muh«-  - 
*  sam  hervor,  und  wurde  in  aocha  Gehlethe  ahgeeoadert.  Die 
Strecke  tob  FiBBtermuBB  hin  Laadeck  nrachle  elaea  Thell  vob 
Vinisgowe,  das  sich  durch  Unterengadein  bis  Pont  alto  und 

durcii  Vintscbgau  bis  an  die  Grafschaft  Bötzen  ausdehnte  > 
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die  von  Landeck  bis  zum  Einflüsse  der  Melacli  iu  dea  Ion 
einen  Bestandtheil  des  Gaue9  Oberinnthal,  der  sich  ins  baie- 
liaehe  Nordgebirge  nnd  bis  ans  Landgericht  Dacbau  binüber 
streckte;  die  tos  derMelaeb  Jlils.aB'dieMilndong  desZillere 
in  den  Inn  den  Gau  Innthal  Im  engern  Sinne  ^  die  vom  ZiU 
ler  abwärts  laufende  rechte  Uferstrecke  mitsnmmt  der  Hälfte 
des  Zilierthales  und  dem  Sundergau  den  sogenannten  Zwi- 
ncbentbalgau;  und  die  linke  von  Münster  abwärts  einen  Theil 
Tom  Chiemgaa  aus.  Das  untere  Wiptbal  gehdrte  bis  kiub 
Schdnberg  sam  Gaue  Innthal ,  nnd  von  dort  bis  snm  Bren- 
ner zum  Gaue  Norithal,  der  sich  nach  Süden  bis  an  die  Gran- 
y.en  der  Grafschaft  Bötzen  erstreckte.  Jeder  dieser  Gaue  wur- 
de einem  eigenen  Grafen  anvertraut,  so  dass  das  Innthal  zu 
gleicher  Zeit  sechs  verschiedenen  Herren  angehören  konnte« 
Aber  bald  inaehCe«  sich,  die  Grafeo  von  Andeqbs,  die  Jte» 
herrscher  des  Gaues  Innthal,  zu  den  mächtigsten  und  vor- 
"wiegendsten  Herren  an  den  Ufern  des  Stroms,  und  erwar- 
ben dorch  Gunst  der  Kaiser  und  eigenes  Glück  di^  Gebiethe 
i  ihrer  siokenden  Nebenbuhler*  Unter  ihrer  Begierung.  .bildete 
;   sich  nach  der  Zerat0rung  der  R^linentad^  Yeldidenay  die  sich 
von  WUtau  an  den  Ufern  der  Sil!  bis  an  den  Inn  herunter 
gezogen ,  an  einer  Innüberfuhr  CUrfar)  am  linken  Ufer  des 
fittsses  unter  dem  Schutze  desjifiiiiosses  Uötting  eine  An» 
sMelnng  als  /bunkneiplata  für  Kanlleute,  die. dea  WaaMi- 
durchsttg  aus  Deutschland  naeh  Italien  und  umgekehrt  ^ 
mentlich  auch  die  Si^alzversendongen  von  Hall  nach  den  nord- 
westlichen Gegenden  des  Landes  besorgten.   Aus  der  Inu- 
iiberfahrt  wurde  eine  Innbrucke ,  und  der  Ort  an  derselben 
erhielt  den  Käme«  Innsbruck.  Dieser  Name  erscbeiat  ,fiai 
erste  Mal  Im  Jahre  tOSV^  in  einem  Ablassbriefe  au  Gunsten 
i    der  Ortskirche ,  deren  Neubau  oder  Erweiterung  durch  die 
zunehmende  Bevölkerung  des  Marktes  am  linken  Stromufer 
notbwendig  geworden  war.  Gegea  das  Jahr  1160  unter  der 
Regierung  Friedrichs  I.  aus  dem  Hause  der  Hoheostoufeu 
war  er  bereits  se  sehr  angewachsen ,  dass  die  Einwohner 
desselben,  allzubeengt,  mit  lüsleruem  Auge  auf  die  lachen- 
den, damals  dem  &>ltifte  Wüten  gehörigen ,  Gefilde  am  rech- 


»03 


len  Ufer  htafiltor  Mtoktoiu  Hier  «üaA  4m  elasMnelKirchlelii 

zuM.  Jakob  in  der  Au,  ohne  Zweifel  die  im  obengenann- 
l^n  Alilä«9briefe  heg/^Mügio  KircUe }  Jbier  versammeUeu  sicli 
]uiBtoiicl»Bewoliiier«iirIll90af«  dt#  llnien  blaweUtn  «in3Uft9« 
prMMter  yimi  WIMmi  las^  an  Somiltigen  usd  Fasten  mutsten 
sie  eine  halbe  Stunde  hinauf  in  die  Wiltauer  Pfarre  zum 
Gottesdienste» :^iehen,  um  ßo  unlieber)  je  wünachenswerther 
üniidelflciateii  die  A»ifeM«^«il  aa  Ort  iiiul  SteUe  de» 
sekiOea  war»  Sie  wandlea  .steh  daher  an  ihrai  Obtriierm 
Grafen  BerlMd  von  Andechs  II.,  Markgrata  Ton  Istrien, 
Crewalthaber  im  lunthale  und  anderen  Gebiethen  des  Landes 
im  Gebirge.  Der  Urahn  dieaea  herühaitevk  Mannes  war  Rat» 
tat  Ii)  wKer  der  R^einng  Lndwici  des  Denlschen  Graf  Im ' 
Itoffttiiale.  Einer  seiner  Nacbfcoianien t  Otto  genannt,  wurde 
Gebiether  im  Gau  Innthal,  und  bekam  nach  dem  Tode  sei- 
nes Bruders  Ratpot  IV.  auch  das  Neri-  und  Wipthal  in  seine 
GawaA^  wahrend  Anwiid     ein  anderer  Bmder  vom  ihm,  den 
Bnndeisna  im  Osten,  des  Uunlaa  heberrsehte.  Sqlne_  siab|r^i-i 
eben  Sprösslinge  theilten  sieh  bald  in  rwelGeschlechtsKweige, 
der  erste  von  Andechs,  der  andere  von  A>'oIfrathshausen  zu- 
benamt.   Das  Aussterben  der  Grafen  von  WolfraUisbausen 
im  Jahre  tlSS  brachte  das  gesammte  Stammverfii^gen  .an 
Berthold  L'Tön  iüuieehs  znrnck^  dessen  Sohn  Berthold  U. 
dnrch  seine  Gemahlin  Hedwig,  Gräfin  yon  Dachau,  die  rei- 
chen nordgauischen  Güter,  durch  die  Gnade  der  deutschen 
Kaiser  die  JMarhgrafiMhfkfi  von  Is^rien  and  die  Würde  ei- 
nes Hereoge        Kroatien  nnd  Qalmati^n  an  sein  Bans  | 
brachte.  Dieser,  ein  besondereir  G^hiner  des  Marlctfleekens 
Innsbruck,  both  nun  alles  auf,  um  den  Abt  von  Witten  zur 
Abtretung  des  rechten  Innufers  zu  bewegen  für  die  bald- 
möglichste  Versetanng  seiner  gewerbllelsslceii  Unterthaneni  . 
Ber  VergleicH  kam  im  Jahre  1180  au  Stande,  und  erlaubte  . 
gegen  angemessene  Vergütung  die  beantragte  Versetzung 
des  Marktes  Innsbruck  auf  das  rechte  Innufer,  des  Klosters 
Grand  und  Bodeut  Das  Kloster  veralchtete  namentlich  auch 
auf  die  GerIchtsharlEeit  des  neu  aufblühenden  Ortes.  Die  Ur- 
kunde wurde  von  Berthold  II.  und  von  seinem  Sahne  Berlhold 
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HI.  nntenseictaet  JHe  HaiideUleute  siedelten  sieb  scbnell  auf 
dem  nenerwoilienen  Jioden  an,  und  breiteten  sieb  immer 
Mreiter  aus ,  niobt  som  Yeithefle  des  Stiftes.  Bertbeld  III., 

Sohn  und  Nachfolger  Otto  I.,  umgab  den  offenen  Ort  mit 
Maneni  und  Tbärmen,  und  baute  sieb  daselbst  einen  Pallasfc, 
noeb  beut  gu  Tage  Ottobuig  gebeissen  mit  der  JalHraauihl 
ljM4nnd  derlnsebrift:  y^Diese»  BatuHekei  in  €htiiiiBMdf 
Ottohnrg  ist  es  genannt^'  Dadurch  wurde  der  Markt  that- 
sachlicb  in  eine  Stadt  umgewandelt.  Viele  Rechte  und  Frei- 
beiten  kamen  bittzu,  den  Woblstand  der  jungen -Stadter  au 
beben.  Diese  merkwfirdige  Stiftung  der  ersten  Stadt  im  Inn* 
thale  besiegelte  ein  grosser  von  ibm  nach  Innsbruck  beru- 
fener Hoftag,  welchem  die  ersten  Adelsfamilien  des  Landes 
beiwobnten,  insbesondere^  die  Vögte  von  Matseb,  die  Ritter 
von  Trautson,  Rodank,  Starkenbeii;,  Rettenburg,  Freunds- 
berg, Fuebs,  Thun  und  Enn.  Otto  II.*T0llendete  des  Vaters 
Werk  und  Wort  durch  die  erste  Verbriefung  der  Stadtfrei- 
beiten  Innsbrucks.  Dadurch  erhielten  die  neuen  Burgen 
das  Recbt  der  einzigen  Waarenniederlage  xwisoben  dem  Zil- 
ler und  der  Melacb ,  freien  Durchzug  an  allen  Zoltstitten 
des  Landes,  ausser  bei  der  in  Klausen,  den  vollständigen 
unbeirrten  Besitz  der  lonbrücke  zum  Aus  -  und  Eingang  für 
alle  Wanderer,  freie  Tbeilnabme  an  der  Gemeindeweide  för 
jederm&nniglieb,  arm  und  refob,  und  die  BefUgniss,  dass 
die  Wabt  des  Stadtricbters  und  Frobnbotben  und  die  Stener- 
ausschrelbung  von  ihrem  Rathe  und  Beschlüsse  abhängig  say. 
Zugleich  fügte  Otto  allerlei  andere  nützliche  Gesetze  bei, 
die  viel  Liebt  auf  die  damaligen  Rlnwobner  Ton  Innsbruck 
werten.  Todtseblag  und  L&bmung  CI<ftm)  war  mit  der  -Geld- 
strafe von  10  Talenten  und  6  Denarlen  «n  den  Landesfursten 
und  3  Talenten  an  den  Kläger,  tödtliche  Verwundung  C^^erch- 
wunde)  mit  5  Talenten  und  60  Denarieu  ans  Gericht  und  6 
Talenten  an  den  Kläger,  gewaltsamer  Einbrucb  CBeimsvehe) 
mit  5  Talenten  und  60  Denarieu  ans  Geriebt  und  5  Talenten 
an  den  Kläger,  eine  Maulschelle  CMulsIag)  mit  2  Talenten 
und  60  Deuarien,  wovon  der  Geschlagene  1  Talent  zur.Ge- 
nugtbuung  erhielt,  verpdnt)  il  Talent  =  10  Tbaler  zu  % 
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Guldeu  10  Kreuzer;  1  Denar  =6 ^,4  Kreuzer).  Diese  Straf- 
gesetze »eigen  uns  die  loosbrucker  aus  dieser  Zeit  in  einem 
Zusuuide  gvoMer  gigeltoeigkett,  wo  «toa  CteMMlBmi  nllM 
ariaiilit  WUT,  oftd  dteM  sieh  oft  wlrltHflli  »Uen  erlnn^tta« 

Aher  aas  der  stüdCischen  Fretlielt  innerhalb  der  schütKen«* 
den  Mauern ,  die  dem  Fehdegeist  der  empörten  Zeit  Trotx 
boUieA»  erblühte  gewerbflalMigfia  BttrgeriebeB,  tbitlgerVeiu 
kehr,  Reielrtiim  mmä  MündkC  Dia  ▼olkmMifcl  üleg  wioiMla^ 
Üle  eteIrggilclMwi  ClMMMe  des  liebem  nebrteB  sieh 
Tag  zu  Tage,  die  Landedeln  eilten  in  die  &>tadt  iu  die  Nahe 
fürstlicher  Hoftage,  aus  den  Mauern  ergoss  sich  der  Ueber- 
tens  der  Bevdlfcemdg  In  die  Mgitaeeiiden  €Mlde.  Oer  l4ia- 
deoifiwt  MeüriHurd  IL  »m  ddm  BmMO  CMn,  wie  die  0niita 
TOB  Andeehe  und  von  Tirol ,  deren  Erbe  er  geworden ,  der 
9tadt  Innsbruck  mit  vorzüglicher  Liebe  zugethan ,  kaufte  ' 
dem  Stifte  Witten  im  Jahre  1881  die  Gerichtsbarkeit  über 
die  NeuaMl  doroli  giwünte  ZoülMMl  fttr  fO  gawnprordo 
ndt  Wein  ab.  Das  Slifl  goelattolo  den  laaer  aritaMger  wem 
deuden  ^»täütern  auch  einen  eigenen  Messepriester  an  der 
8t.  Jakobskirche,  jedoch  ohne  alle  pfarrliche  Gerechtsame, 
die  der  Pfkrre  WUtra  «ngeocbttfiloft  verblieb.  Neben  der 
genamteii  Haaptkirtfio  fa  der  Midi  beattuid  auGh  dlo  HL 
Morfskapelle  in  der  OttolNirg ,  wekibe  Bledior  Brano  vom  | 
Brixen  im  Jahre  1^9  eingeweiht  hatte.  Im  Jahre  VZd2  hielt  | 
Albrecht  ^  Herzog  von  Oesterreich ,  des  Kaisers  Rudolf  I« 
Solin  tmd  Nachfolger,  in  den  deterreioblaoboB  firblaadon,  j 
apftter  ascli  anf  demKaiaeirlbroBO^  mit  gelnoiBgciiwl^gervater 
Meinhard  zu  Innsbruck  eine  Zusammenkunft,  um  ihn  zu 
Hülfe  gegen  die  missvergntigten  Unterthanen  in  Oesterreich, 
K&mteil  and  Steiermark  aufitafordem*  Während  Minor  An» 
wosenhelt  bnidi  unverMolhel  Fever  aus,  und  legte  fati  dlo 
^jaase  Stadt  in  Aeehe.  Diese  weltreldiende  Verwnetnng  war 
hauptsachlich  dem  Maugel  au  Wasserrinnen  durch  die  :!$tadt 
CRitscheu)  zuzuschreiben.   Diesem  Uebeistande  abzuhelfen, 
Rosa  Molnhard  mit  BewUligmig  des  Abtes  von  WiUen  durck 
einen  grosnea  Graben  einen  Arm  der  SiU  in  die  Mlibo  der 
iStadt  leiten,  und  daraus  durck  kleine  Kanäle  das  Wasser 
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Zeit  vinTMuhleii ,  Wasserseweilm  und  GesobiftflgebftHien 

aller  Art  umringt^  imd  bis  auf  den  heutigen  Tag  auf  das 
vortheilliaf teste  benutzt.  Durch  die  Uäniie  gowerbfleissiger 
Bürger  et&es  <ii«  9ladt  wieder  scho^U  tm  den  AaeiieBliiMifea 
«BifMir,  n  dase  wir  sie  am  Ende  des  13.  JiihrliiiB^erle  bar 
reits  wieder  mftehtiger  und  woMhabeBder  finden^  als  je.  Lud-* 
>vig,  einer  der  drei  gemeinschaftlich  regierenden  Söhne  Mein- 
liards  11^  starb  1805  ku  laiisbruck.  Aus  einem  yen  ibm  data 
Sttfle  Benediktbeaera  aasgesfeelltea  Verteilibriefe  ersfliaa  wir^ 
dass  das  fürstliche  Scliloss  «n  laasbroek  gan»  nahe  9m  der 
Stadtmauer  stand,  was  so  ziemlich  auf  die  iieutige  Ottoburg 
nahe  an  der  innbrücke  passt.  Der  jüngste  dieser  drei  Bruder, 
Ueinriüb,  nacb  dem  unbeerbtea  UiatriMa  seiner  äUero  Mil- 
gdkneaen  d^er  einzige  Erbe  der  tbralisphen  IdWde)  davak 
seine  Gemahlbi  Aana,-  des  böhmischen  Königs  Weazei  Toeb- 
ter,  Bewerber  um  Böhmens  Krone,  machte  grössere  Ausla- 
gen^ um  seine  Ansprücl^  gegen  die  Hentege  von  Oeaterreiob 
mad  die  Luzenburger  dardiaufaditan «  als  sein  Baasgiit  Im 
Gebirge  aufbringen  konnte.  Er  wandte  sieb  an  die  velebea 
Bürger  Innsbrucks,  und  lieh  von  ihnen  im  Jahre  1311  eine 
beträchtliche  Summe  Geldes,  für  welcke  er  ihnen  500  Marl& 
Berner  van  den  jührlicben  Stenern  naebliess.  Sie  kKHUitea 
jedesmal  70  Made  selbal  abreebaen  und  eiasRieben.  AiCbt  htat* 
desberren,  darunter  der  Hofmeister  von  Rettenburg,  leiste- 
ten Bürgschaft,  und  machten  sich  anheischig,  auf  das  Ver- 
langen der  Bürger  einen  Kneciil^  mit  awei  iPferden  als  Gei^« 
sei  mcb  Hall  an  stellen*  Die  Zölle  von  ibmabrunk  überlless 
HeinTieb  paebtweise  den  Brüdern  Jakob  und  PMlipp  yen 
Rubels  aus  Florenz,  von  denen  nach  Burglechner  das  edle 
Geschlecht  der  Botachen  von  Zwingenburg  abstammt.  Später 
Terpfäadetfr  er  iha  an  seiaen  Vetter  Ueiarieh  van  wal» 
cber  sieb  von  den  Innsbruckern  jfthrlidi  am  Martinstage  von 
jeder  Mark  Vermögen  zwei  Berner  bezahlen  üess.  Alle,  so« 
gar  die  Knechte,  über  8  Mark  Vermögen  besitzend,  muss- 
ten  diesen  Schilling  erlegen.  Was  Einer  verschwieg,  fiel  dem 
Herrn  aabeim«  Andere  Vortkeile  vergüteten,  M-aa  bieria  der 
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Midi  aieM  gUM  beqiien  WM*.  Im  MM.        IMM  HeliN- 

rich  die  Hoch/eit  mit  seiner  zweiten  Gemahlin  Adelheid, 
des  Iler/.ogs  von  Braunsch>veig  Tochter,  unter  freiem  Uini« 
nel  Mif  4eo  WIKeaer  VMMß^  im  Jnlrn  tmut  ebaiteaelM 
»Ü.fteiBer  dritten  OeMMhi  Beatrix  wm  Savoyen.  Der  AM 
▼on  Wflteo  bewirthete  das  königliche  Brautpaar  und  das 
zahlreiche  Gefolge  beidemal  auf  das  prächtigste  /.um  grossen 
Vnffibeile  der  Burynr.  ißoa  lambrmkj  die  mm  de«  Witmm 
mmMswii  ee  vieler  HeiiiiMii.eaeelMiItolieii  OevUui  teegeii. 
Bmii  InuB.  die  SHCIung  des.  heilige«  fielitei^lttdes ,  des  der 
Bilde  König  Heinrich  in  der  XeMtadt  gründete.  Damit  nicht 
»iifjriedeii ,  mehrte  er  die .  ^MAdtCreiJieiien  lu^mein.  Kech 
ecteer  geedigeB  itew&kriMg  mubImi  eM  %u  tamhmck  eile 
Bdle  «ed  Unedle  dee  BeireclitBe  begebea^  md  den  IMIiigeni 
Reckt  stehen.  Jeder  Schuldner  der  Bürger  verfiel ,  sobald  er 
die  Stadt  betrat ,  nach  Gutdünken  der  Pfändung  durcli  Bur- 
gerlMUid  mit  seiner  Persen  ned  Got.  Die  JSinwekner  eelbn 
•ker  «SM  nnr  ilneni  eigen«  Stedtriehieff  venMUreiÜleli* 
Dnrcli  soldbe  Freinneliuti^  des  etidlMfeen  Ijekem  und  Thmie 
war  Heinrich  hier,  wie  iu  Meran  ,  Bot/en  ,  Brixen  und  an- 

0 

derwfürls,  der  eigentliche  Gründer  des  bürgerÜcheA  iHtanrieSf 
des  dritten  in  der  spätem  tirolisehm  Landes  Vertretung  mM 
de«  Adel,  der  GeieHielikelt  und  den  Banem.  Im  Jahre  1807 
werde  Innsbruck  neuerdings  durcli  den  Besuch  hoher  Uäup» 
ter  erfreut.  Die  ausgesöhnten,  und  z.ur  Mitregentschaft  ver- 
einigten Kaiser,  Lndwig  der  Baier  und  Friedrieli  der  gehdne 
ven  Omtomkih^  traten  In  lanebmck  ««  einer  üakmdnng 
ansaamen^  um  die  Angelegenheit  der  gemeineehaftUehen 
Reichsverwaltung  zu  ordnen,  gefolgt  von  vielen  Herren  und 
Fürsten.  Zugleich  trafen  Gesandte  von  Italien  ein,  und  Lud- 
wig untenMüun  ven  hier  aus  einen  Bteemug.  Drei  Jahre 
diranff  erseblenJKdnlg  J^Imdi  Ten  Böhmen  In  lanshmofc,  um 
^jeinen  Sohn  Johann  Heinrich  mit  Margaretha,  der  einzigen 
Tochter  des  tiroliscbeu  LandQsfMfßten ,  ^.u  verloben,  und  iu 
der  That  kam  das  fihebundniss  naeh  kurser  Verständigung 
awiachen  heiden.  Theilen  ,an  Witando  Diese  lir  die  Stadt 
glaefcUchea  Ereignisse  wurden  dnrdi  grosssa  Unglück  ge<- 
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Iribi.  Auf  der  Asbnuteo,  d.  b«  ia  der  Vorstadt  jaoMiti  der 
iBoMMie)  brach  1888  eia  verbeeroadbs  Feaer  aaa,  «ad 

äscherte  die  meisten  Häuser  ein.  Der  gute  Heinrich  erliess 
den  Verunglücktea  auf  zehn  Jahre  39  Mark  jährliche  steuern« 
Fuaf  Jahre  cpAAer  caak  ein  aoemeaclleber  Sobwana  Hea« 
eebreeken,  voa  Asien  hernber  koaiaieaidf  auf  die  OelUde 
'  voa  laaebmck  nieder.  Das  Grfin  der  Aeoicer  and  Wiesra 
verschwand.,  alle  Blüthe  der  Pflan/.eu  und  Bäume  wurde  ver-  ^ 
Dichtet)  das  Feld  glich  einer  todten  Wüste.  Noch  empfindli- 
eber  wötbete  der  Braad  yom  S8.  September  des  Jabres  18dOw 
Br  entstand  in  Wüten ,  ein  g ewalticer  Stnnawind  (rn|p  die 
Flammen  uad  Mnde  nnaafbaltsam  in  die  Heastadt  beinnteri 
die  ganze  Stadt  erlag  der  tobenden  Feuerswuth,  selbst  die 
8U  Jakobskirche  wurde  niedergebrannt;  60  Menschen  fan- 
den in  den  Flammen  und  unter  den  Trunnaeni  der  einstur* 
seadea  Gebinde  dea  Ted,  ee  sebaeli  und  unwidenteblieb 
batse  das  eaq^trle  Siement  nm  sieh  gegrübn.  Heinrieb,  der 
hochgealterte  Vater  seines  Volkes,  erliess  den  unglücklichen 
Bürgern  alle  und  jegliche  Steuer  auf  volle  zehn  Jahre ,  und 
ertheitle  ihnen  das  Becbt,  üienMuiden  einen  Bau  ia  der  Stadt 
eder  in  den  Vorstädten  an  eitanben,  nasser  an  ihrem  anevw 
bannten  NMaea  and  Vertbeii. 

Heinrichs  Nachfolger,  Ludwig  von  Brandenburg,  der 
zweite  Gemahl  der  Margaretha  Mauitasehe  nach  der  Lan- 
des?erweisaag  des  Jobann  von  Mbmen,  gieicb  wobiweiiend 
ffir  Innsbmeic,  blelt  dnsetbst  im  Jabre  1849  einen  Landtag, 
auf  wtfiebem  die  erste  tlroüsebe  tiaadeeordnung  unter  dem 
Namen  Wisseut  zu  Stande  kam.  Er  Hess  im  Jahre  1B55  die 
Bingmauern  und  Thürme  der  Stadt  erhöhen ,  und  versprach 
ibr^  Iceinem  ihrer  Scbnldner  Frist  an  gdnnen,  und  wofern 
er  es  tbflb,  sollte  es  dea  Bfirgem  onsehftdiicb  sesyn.  Br  vor- 
ordnete,  dMs  alle  in  der  Stadt  and  im  Bergfrieden  Bitaenden 
mit  den  B|irgern  steuern  und  Mitleid  tragen  sollten.  Endlich 
verschrieb  er  in  seinem  letzten  Willen  für  den  Fall  seines 
Todes  die- Barg  an  Innsbruclc  und  die  Stadt  aebst  aadem 
Gütern  und  GelftUen  im  Inniftale  seiner  binterlassenen  Haas- 
flrau  Margaretha.  Mittlerer  Weile  wurden  die  beetftndigen 
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Streitigkeiten  der  Innsbrucker  mit  dem  Stifte  Wüten  durch 
einen  Vertrug  vom  Jahre  1S58  einiger  MasKen  beigelegt.  Die 
Stadt  erhielt  darin  Miihlenfreiheit  für  den  Fall  der  Saumniss 
der  klösterlichen  Zwangsmuhlen,  auf  welche  sonst  die  Bur- 
ger vertragsmüssig  beschränkt  waren;  genauere  Markuug 
des  städtischen  Burgfriedens;  Osterkommuniou  in  der  Stadt 
für  Alte  und  Kranke;  Verwandelung  des  Yieh/.ehenten  ans 
Stift  in  einen  jährlichen  Geldzins  und  allerlei  andere  Vor- 
theile. Margaretheus  Sohn  und  Nachfolger,  Meinhard  III., 
bestätigte  den  Bürgern  von  Innsbruck  alle  erworbenen  Rechte, 
Freiheiten  und  Verbriefungen,  alte  und  neue,  im  Jahre  1361. 
In/Avischen  war  Tirol  durch  Vermächtniss  der  Margaretha 
Maultasche,  die  ihrem  frühverblühten  Sohne  das  zweite  Mal 
in  der  Laudesregierung  gefolgt  war,  an  Oesterreich  überge- 
gangen, dadurch  trat  Meran  und  das  Schloss  Tirol  als  ge- 
wöhnlicher Wohnsitz  der  tirolischen  Landesfürsten  in  den 
Hintergrund,  die  bequeme  Lage  Innsbrucks  machte  sich  im- 
mer mehr  geltend,  die  Stadt  am  schiffbaren  Inn  wurde  all- 
gemach stillschweigend  die  Hauptstadt  des  Landes,  der  Sitz 
der  ersten  Regierungsbehörden ,  und  dadurch  der  städtische 
Wohlstand  ungemein  gehoben.  Die  österreichischen  Fürsten, 
in  der  richtigen  Voraussicht  ihrer  zukünftigen  Wichtigkeit, 
bewiesen  ihr  eine  besondere  Zuneigung,  welche  von  den  Bür- 
gern Innsbrucks  auf  das  ernstlichste  und  aufrichtigste  er- 
M'iedert  wurde.  Der  feindliche  Einfall  der  baierischen  Her- 
zoge ins  Unterinnthal  zur  Behauptung  ihrer  Ansprüche  auf 
Tirol  missglückte  vorzüglich  durch  die  Bürgertreue  der  Inns- 
brucker, so  dass  sich  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich, 
Besitzergreifer  von  der  angeerbten  Grafschaft,  in  seinem 
und  seiner  Brüder  Leopold  und  Albrecht  Namen  verpflichtet 
fühlte,  seineu  Dank  gegen  dieselben  öffentlich  auszusprechen, 
mit  dem  Versprechen,  alles  ins  Werk  zu  setzen,  was  der 
Stadt  förderlich,  für  Kinder  und  Kiudeskiuder  von  Ruhm 
und  Vortheil  und  Ehre  seyn  möchte.  Und  in  der  That  blieb 
die  Erfüllung  des  fürstlichen  Wortes  nicht  lange  aus.  Rudolf 
liess  sich  1363  von  den  Bürgern  Innsbrucks  insbesondere 
huldigen,  und  überhäufte  sie  mit  Gnaden  aller  Art.  Nebst 
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der  BefltMguag  i^reriOtBiiFffeyielleii. erMeHen  «ia  dt^Beeklt 
»lle  Umeitliiiiieii  4«r  Hema  «imI  Klö»ter,  no^r  Utrm^gß 

eii^ene  Leute.,  biirgerrechtlich  in  ihre  Stsiüt  aufzunehmen, 
freie  Zufuhr  des  Uoize»,  des  WUdbrets  und  dipr  Fische 
ullea  GttrtobiMi,  die-BrianknlMy  .im  «ile»  IwMMffrjitilcligw 
6c¥rAM6ni  «a  fifidMft«  dto  MlfMMt  de»  W#biMMrl»  fnr. 
den  Stadtbezirk,  uud  das  Beerbungsrecht  der  ohne  Kinder 
verstorheoen  Bürger  zu  Gunsten  der  nüchaten  Anver%vandteo 
bis  im  4m,  fünttea  €MU  IMiircJi  erraMi»  laiiaJ^rRC^  1» 
kvn^er  SMI  Miaa  ▼allBltadica  ttidüMlia  AiwUldiuM;« 
dm  kelae  Andere  8lfidt  iai  deiileelm  Tirelt  tiir  4m  erele« 
Rnn^c  streitig  machen  konnte.  Des  früh  verstorbenen  Rudolffi 
Brüder  und  Landesherren  von  Tirol,  Leopold  und  Albrecbt« 
Hemo^e  fwi  Oeetetwtdebt  eeMcB:iiO€li  die  wieMga  Yererdn 
MBg  hei^  dM8  iMuibnMfcfl  Vonlidle  mü  der  Altetadi 
meinschaftlich  Kriegsdleeete  Uiun,  und  die  Auslagen  dafür 
vereint  bestreiten  sollten.  Uadurcb  wurde  die  £ioigung 
aAmmtUiiiier  Bürger  ««f  tele  Gnindlagen  geeleUt,  «id  ^ 
;  siftdtlsolien  Krftfte  unseoMin  termeliet.  Die  aduNMSkltabft 
Feaembranel  In  Jelire  1890  war  aMü  te  Stande,  dea  AnU 
schwun;;  derselben  zu  hemmen.  Zwar  lag  die  ganxe  Stadt 
mitsanunt  der  Jaiu>hskirciie  in  fiiclittU  und  Asche«  die  Thanae». 
RingnuMiera  nad  Tbore  waren.  beedMiget  aad  jahiteiUlen« 
aahllesee  €kii  von  den  FJkuaaiea  aafgeiiehrt.  Aber  eebnall 
machten  sich  die  wohlhabenden  Einwohner  an  den  Aufbau 
der  ätadt,  und  die  Gnade  des  Landesfarsten  Albrecht  stand 
Urnen  hOlfreich  bei.  Kr  erlaubte  ihnen  aar  WiederhecatettMAS 
der  beeeUMiglen  Sdiataninaerwerke  «inen  Boll  von  allm 
Wein  und  KamUnamMgul  sa  aehaien,  das  aas  deai  BiMh«- 
lande  durch  die  Finstorinünz  ins  luuthitl  uud  aus  dem  Lande 
geführt  wurde ,  von  jedem  Wagen  mit  Pferden  6 ,  mit  OcJip» 
aea  aKreanev^  aad  rott  jedeai ans Batom  eiagefübrlan Hanl« 
aelia^lB  Bi,  von  jedem  laigenillaieten  1  Pfenning«  Die  beeon- 
dere  Treue  der  Bürger  Innsbrucks  gegen  die  baierischen 
Uebergriffe  auf  Tirol  mit  gerechter  Dankbarkeit  würdigend, 
füi^le  er  in  olneai  MohiMigeflflbreiben  den  drinfenden  Wanaeli 
bei«  die  JBinwabner  der  Stadt  ianabniflk  »Ichiea  aleii  Uaid 
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und  Leute  der  Herzoge  von  OeRterreicli  krHrti'f>;st  empfohlen 
sejn  lasseo,  er  wolle  es  ihnen  imd  ihren  Kindern  gerne  uoil 
willig  vcrdmikeOf  «ad  e»  nlwtr  «b4  «iii«i4«  virgttWf  *' 
All  ideniiif  di«  hemgHeheii  Bruder  von  OttlemiGii  Moli« ' 
in  ihre  Lflnder  getlieili  hotten,  schlug  Friedrich  mit  der  leew 
rr-i:ejl_Tnsclie ,  des  bei  Sempach  gefallenen  Leopold  >john,  7.11 
Innsbruck  y.uerot  «einen  bleibenden  Wohnnit^«  00/>  al»  fie* 
hemoher  Tlrolo  wii  der  Vottede*  JSr  hnnle  oioh  doMthol 
otnft  jidno  Bnrgi  dig^of  iipller  mit  dem  goldenen  Dielie  niorm« 
Während  seiner  Regierung  lockte  der  mächtige  Heinrich  VI. 
von  Rottenburg  t  unzufrieden  mit  dein  gebiethenden  Ernst 
deo  liOndoohoistti)  Kweimoi  die  otots  boreilon,  inner  nocik 
grolloBdon  Heroogo  von  Bolom  ino  Land  bis  noch  Hall  9  wo 
sie  um  Hoixfechen  nnd  8al7.gebänden  onhersoheoharen  Scha- 
den anrichteten.  In  dieser  Noth  stellten  sich  die  treuen  Inns- 
brucker bewaifnec  dem  bedrängten  Fürsten  an  die  Seite,  zo- 
gedr  mil  ilun  bis  nach  TniMorg  und  «n.  dio  Gfftnrai  de» 
Landes,  die  Verwnstnr  vor  sieb  bnrjagend.  Der  Heraog 
nennt  sie  in  seinem  Dankbriefe  wegen  dieser  heldenmiithi- 
gen  Treue  im  JaJire  1411  getreue  Nachfolger  ihrer  alten  ehr-* 
baren  Vorfahren^  von  denen  weder  er  noch  andere  Lenle 
jennls  etwas  anderes  g^r(  habe»  abi Ehre  nnd  Bnbn ,  c^um 
stite  Treue  nnd  rechte  Wahrheit.  Die  Drangsale  Frledrlohs 
auf  der  Kirchenversammlung  zu  Konstanz  machte  die  Stadt 
in  ihrer  Anhänglichkeit  an  den  unglttolUlchen  Fürsten  nicht 
wnnliead,  sie  liioit  nit  festen  Sinna  geeea  dkdel  .nnd  Msi«' 
lidilieit  aus,  und  sah  an  Bado  ihre  Ansdaner  mit  glnckll«' 
chem  Krfolge  gekrönt.    Friedrich  ging  aus  aller  Hinterlist 
seiner  Feinde  unbesiegt  hervor,  und  seine  kluge  Wirthschaft 
xog  grosse  Gelder  ans  allen  TheUen  des  Landes  nach  Inns^ 
brück,  die  die  grossen  Vortiieile  der  Rosidenn  des.Lande»^ 
ffirsten  auf  alle  Rrwerbszweige  des  städtischen  Lebens  ver- 
breiteten.  Unter  Friedrichs  Sohne  Sigmund  erhielt  der  Hof- 
staat theils  durch  die  Sitte  der  Zeit,  theils  durch,  die  Imtig/d^ 
oft  vorscftwendertsshe  Lebensweise  des  LandeafSnten  eise 
gviss^  Srweltemng.  Xahlreiciio  Mofbediente,  Kattimerherren, 
Rathe  und  Schranzen  versammelten  sich  um  ihn,  ungemeine 
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Pracht  im  Anzüge,  versclnvenderisclio  Gastmahle^  Jagden, 
Furstengeleite  kamen  in  Schwang  und  Aufnahme;  der  Ver- 
bnnicb  der  ffirBatohen  ResiiteBSB  an  Wamrea^  hekemmnitMm 
lind  kaofkBftnnfsehen  Mtenlietten  wnefet  ln  eben  dm  Mwse, 
als  die  liftsten  des  gaoKen  Landes  cnnalmen,  für  Innelitttclc 
nilein  heilsam  und  nützlich.  Die  der  Stadt  von  Sigmund  ver- 
liehenen Jahr-  und  Wochenmärkte  griffen  belebend  in  den 
Verkehr,  nnd  förderten  beeenders  des  Bändel  »wiscken  Ti- 
rol und  Baiern.  Die  Innebrucher  aCeHten  änf  eigene  Kotten 
den  Weg  fiber  Seefeld  und  die  8cbamllR  her,  und  erbteileii 
dafür  das  Recht,  in  der  Scharnitz  das  Weggeld  zum  Vor- 
theile des  Sfaätschatzes  zu  erheben.  Die  fimpfliingsfeier,  uel* 
Che  dem  Könige  Cbrtoclan  I*  von  Dftnemark  auf  setaer  Heine 
nach  Born  yeranfliaUel  wurde,  eharahterfslrt  am  beelen  die 
Bifdungs  -  und  Verbranehmtufo  der  Han|>eiiadt.  Ate  er  sieb 
nämlich  mit  150  Pferden  der  Stadt  näherte,  fuhr  ihm  Sig- 
munds Gemahlin  mit  zwei  vergoldeten  Wagen  voll  Frauen- 
»inmiefe  entgegen,  begleitet  von  ÖO  Frauen  und- Jongflrauen 
xn  Pfiorie.  Signrand  selbet  folgle  Ihr  miesoOPierdett,  pracM« 
von  auegesebmfiefct  in  Geschirr  und  Anzug.  Orotse  Bhrea 
und  Feste  verherrlichten  die  dreitägige  Anwesenheit  des  Kö- 
nigs in  Innsbruck,  wobei  eine  ungemeine  Pracht  in  den  Klei- 
dern der  Franennimmer  nnd  auoh  Mannspersonen  ma  Tage 
trat.  Belehvergotdele  Bdoke  von  Sanunet,  Arras  und  andern 
kostbaren  StoflTen,  Hermeiinbiige,  oft  für  eine  einnige  Bdel- 
frau  200  an  der  Zahl,  Knöpfe  und  Schnallen  von  Gold  und 
Silber  in  ungewöhnlicher  Grösse,  und  andere  köstliche  Fest- 
geschmeide waren  allgemein  verbreitete  Ausstattung,  der  Per- 
sonen ans  den  MHiem  Stünden.  An  diese  Sohewnngboftiglieit 
im  Aenssern  sdiloBs  slcb  aUrnftlig  ani^  der  Trieb  naofc  sßi^ 
stiger  Ausbildung.  Wir  finden  in  Innsbruck  bereits  um  diese 
Zeit  öffentliche  Schulen ,  denen  ein  Rektor  vorstand ,  und 
die  wahrscheinlich  die  untern  Stufen  der  Geiehrtenbildnng 
nmÜMsten. 

Noch  eiMbter  und  regw  wnrde  das  Leben  In  der  Banpl- 

Stadt  unter  Maximilian  I.,  Karl  V,  und  seinen  Nachfolgern. 
Bisher  hatte  man  über  Innsbruck  bloss  in  Tirol  geredet^  nun 


trat  es,  wetteifernd  mit  den  grösserii  Stüdten  des  Auslan- 
des, auf  den  weltliistorisclten  K;inipfplatx.   Seine  Fürsten^ 
stoBittich  deutsche  Kaieer  oder  deutsolM  KdaifOi  mnökknm 
MNiflg  iiiMllP«!,  hteMai  fHMMg^  HoflMe,  jit  MMEtelilMi 
bewolmle  In'  Semner  efl  dM  Sehlene  W^yeitorg  dm 
Sonnenberge  über  der  Stadt.  Auswärtige  Fürsten  fanden  sich 
zahlreich  ein,  entweder  dem  Kaiser  ihre  Huldigung  darxu^ 
MDgeiii  oder  ilm  ClesolNUte  BrtI  ihm  iibMrtlMHi  $  der  äftchate 
OtaM  irdfieher  MNoeetiC  fiberrMoMe  «ad  bdglielEte  die  Immp- 
Innieker.  Im  Jahre  1490  entehieB  Max  artl  elneai  gUUnseiidett 
Gefolge,  darunter  die  Herzoge  Georg  von  Baiern-Laudshut, 
Friedrich  iiad  Johann  von  Sachsen,  und  Wilheiai  von  Meclc«> 
Mburg)  sodnbi  die  GdMiliBii  *vOtt  iAham  KaaMW,  gWUof  > 
Odttlogeii,  FäMMlieis  nid  Anlem  nit  vleto»  VreU  wM 
Edelherren.  In  ihrem  Beiseyn  empfing  er  aus  des  abdanken- 
den Sigmunds  Hand  die  Regierung  Tirols  und  der  Vorlande. 
Gleich  darauf  errichtete  er  daselbst  unter  dea  Dianen  Begi- 
neai  vnd  Kanner  zwei  Undeestellea^  vnd  beaetaie  baide 
nlt  den  angesehensten  JMAanem  der  Adelsehaft,  die  dea  Ti- 
tel Räthe  erliieUcii.  Die  zur  Erhaltung  dieser  Stellen  uöthige 
gelelMrte  Bildung  brachte  den  öffentlichen  Unterricht  immer 
ntAr  in  AuDaahne;  Maximiiiaas  Hofgeiahrte  aaadalen  ia 
masbracit  auersi  die  Liebe  aa  dea  Wisaeaaehallea  aa,  aad 
die  Söhne  der  ersten  Geschlechter  des  Iiaades  Tertauschten 
Helm  und  Speer  mit  den  Büchern  und  Hörsälen  der  Schule, 
fiitatt  der  bisherii^Mi  Uofbarg  baute  der  knastainniie  JKaiser 
die  neue  aaf  den  Beaaplalae,  aad  weihte  das  yotimicts 
Gebaade  dareh  selae  aweile  Heiratli  nit  Maria 'Bteaka,  ei«- 
ner  Tochter  des  Galeazzo  Maria  Sforza  von  Mailand,  zur 
k.  k.  fiesidenz  ein.  Das  Beilager  ward         in  derseibea 
ToUfeegea  ia  der  Aaweseaheit  Tieler  FfiivMn,  6rafbB  aad 
Herten«  Dle^Aakonll  einer  prftehttgen  tOrltisehen  desaadC- 
Rchaft  im  Jahre  1497,  und  des  von  Frankreich  aus  Mailand 
vertriebeneu  Ludwig  Sforza  mit  seiner  Gemahlin  und  zwei 
Söhnen  and  einem  uaernesslUihen  Bchata  auf  45  MauUhie-  ' 
ra,  so  wie  die  oll  wiederkehrenden  Idindtage,  an  die 
Krtegsangeiegenhoinn  gegen  4ie  Pforte  und  Venedig  zu  be- 
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für  BewnDderaiig,  Ntiigienle  luui  GewiaaNisi.  Gleicbwelil 
jDaMte  Mhx,  der  so  viel  für  Innsbruck  gethan,  am  Eude  • 
seines  Lebeos  einen  unerhörten  Schioipf  dnselbst  erleiden. 
JKr  kam  1513  vom  Reichstage  zu  Augsburg  im  Vorgelülile 
Macs  biildigttii  fSedw  luiob  laiisbriiokt  geMaffm,  wie  immtr 
w&bffend  aeiiter  kMlapitUgtii  BagAenmff«  Mti^  -{KebKa^buldea 
des  Uiselw  waren  aosh  uagetilgt,  aad  deshalb  liess  der 
Gastvvirth  die  kaiserlichen  Pferde  nicht  in  seine  ^iialle.  üie 
blieben  die  ganze  Nacbt  bis  auf  d  Uhr  Morgt^ns  auf  oflfener 
€(as«e  stehen,  veiiassea  und  «agefdtlertk  Bittcce  Klage  über 
ein  solehes  Beaebttien  der  Seinen  entfiel.  dsn.Mande  .des  g€i- 
llrrilslBten  Fdrsten.  Hr  starb  bald  darauf  sui  Weis  in  Oesteif- 
reich.  Sein  Enkel,  Karl  V.,  berührte  Innsbruck  persönlich 
als  Landesfürst  kaum,  frühzeitig  trat  sein  Bruder  Ferdinand 
i»  in  den  deutschen  Kcblanden^.alao  ancii  in  TirsA  ad»  Herr«- 
BQbMc  ein*  Die  Braut  des  LetaAerny  Anna^  ^ebwesier  dea 
Brbt^rlanen  ^v^n  Ungarn  uad  Böhmen ,  •sehen*  seit  aiehfesn 
Jahren  mit  ihm  verlobt,  hielt  »ich  /u  Innsbruck  auf,  und 
-wurde  daselbst  am  11.  Dezember  täSil  durch  Prokuration 
auf  eine  höchst  aulfaUende  Weise  ihm. angetraut.  Wilhelm 
ron  llogendorf  verlrat  die  Bielle  dea  abwoamaJen  Brftutigaaia» 
4er  Abt  von  VRtten  unter  deai  Beistände  des  Abtes  v<en  6a- 
orgenberg  verrichtete  in  der  s^t.  Jakubspfarrkirche  die  Trau- 
ungszeremonie, in  zahlloser  Herren  Beiseyu  und  Miitcicr. 
Hierauf  erhob  sieb  die  ganae  Veraaaiailuag  in  die  Barg.  Uinr 


atiaiidBA'in  (dneui  SBIoner,  das  Paradies  genaanfe«  zwei 
•dbecana  pmeblTeile  Aranthetten  mit  goldenen  Decke«  s  '^e 
Verhünge  derselbea  weit  geöffnet.   Vom  liniceo  nahm  die 

Braut,  vom  rechten  Kogendorf ,  der  repräsentHtivc  Bräuti- 
gam^  im  Angesichte  aller  HerreUf  bei  vollständiger  Beieaclip- 
tungf  füeflieb  Baelta^.Uaber  den  ganaen  Vesgaag  üvurde  ein 
Vrelekell  anfl^emmen ,  uad  eine  Abschrift,  davoa  sowohl 
dem  Er/Jieiv.og  Ferdinand,  als  dem  Könige  Ludwig  von  Un- 
garn zugestellt.  Zwei  Jahre  darauf  fand  zu  Innsbruck  eine 
andere,  dem  Volke  nicht  so  angenehme  Hoobaeitfeier  statt 
Aus  Spanien  war  dem  Eraheraßoge  Ferdinand  ein  gewisser 


»Ii 


9&n  MnhfUlk  von  SmianmAft  ^efblgt^  festgegrtIttMr  nb  er- 
ster Günstling  im  Vertrauen  seines  Göuuer.s,  das  er  »chran- 
kentos  RU  seiner  Bereicherung  miMibrauohie«  la  drei  JiUifftii 
Mle  er  sitli  lötetMelie  ll«loiiiM«er  erwvriieii)  uml  em  uodi 
iMftDgsl  eise  Memölmll  im  But^nd  nm  KHOOa  €MilileD  9^ 
kauft.  Seine  Braut  war  eine  geborne  Gräfin  von  Eberstein^ 
uad  das  Uochzeiifest  ein  Schauspiel  wahrhaft  königlicher 
MmAS.  KMffopM^i  tfteciMO  and  LmmmMbImb  ieiolriifi- 
#Mi  welnrliiiaMi  Adel^  4m  sehMrtueilfe  Velk;  »Umi 
fltmmrn,  imff  HÜM  -PIftMii  dtr  Stadl  woNle  getiumt,  geaiw»» 
gen  und  gehüpft.  Der  reiche  Fugger  verehrte  dem  Bräutigam 
Kum  HocbsieUgeseheiike  die  Uemcbafi  Shrenberg  uad  UMIO 
MMk  Silber^  welil  a«r^  Well  er  deroh  de»  jigaHiage  Gmakt 
•üBeraelMlteke  Vortbeile  bii  dem -MiwiUfterbergweHKe  99^ 
•Wonnen,   dfts  ihm  jährlich  200,000  Gulden  eintrug.  Mit 
diesen  Uochzeitfreuden  stach  die  religi<ise  Aufregung  der 
fiteit  «rell  ab^  Das  Volk  weilte  sieb  Wieb  Tboam  Bfäiunde 
^let  «ad  mmm  um  Adtl  ead  der  OeiiUiiiblwill  eni>—igtrgii| 
■nentllck  Im  knappeerelclwit  ImitlHile«  UM  den  Sterin  %n 
beschwören  ^  berief  Ferdinand  im  Jahre  1525  einen  oflTeneu 
JLandtag  nach  Innsbruck ,  woraef  mit  Ausnebluts  -des  Adela 
«ed  der  CleiatUehkeil  «lebt.  Meee  dte  llMeni,  eesdem  miok 
die  Befgw^rfceverwandteti  «nlnr  eteberem  Müle  ennlMiedtt 
konnten.  Die  unmittelbare  Folge  dieser  demokratischen  Ver- 
sammlung war  das  25jährige  LandlibeU,  eine  zu  Gunsten 
der-  Bauern  umgeBtiiliete  l«Andetoidnna|f«  Bs  vemecbte  aber 
nlfihi  dto  ünfiDge  alter  Art  m  ettHett,  fle#all  nniNrte  ein.. 
'  triilefi,  Ordnung  und  Aebtnng^-de»  RlgentknoM  benrasMlM. 
Innsbruck  wurde  dabei  der  Schauplatz  grauenvoller  Hinrich- 
tungen vaa>  Volksaufwieglern  ^  worin  das  Unmass  der  Aus«> 
Mhweifeiig  anf  der  etnen,  dnreii  bcin^ieiinee  Bebiri».  aef  der 
nndern'  BMte  leleblteh  veii^olten^  «nd  allniillg  aaeb-  naieii* 
drückt  wurde.  Fröhlicher  für  die  Stadt  war  das  Jahr  1531. 
Kaiser  Karl  V. ,  der  Sieger  über  Franz  I.  von  Frankreich 
bei  Pavla,  wm  Bologaa  so  eben  Bckrönler  ^miseber  Kaiser» 
lebrte  diirelL  Tirol  imiobr  Jlngsbsrg  anm  BeiobstaBS.  Bendiaand 
IM  Uni  aar  den  Breaner  entgegen ,  und  fihria  Bhi  «titer 
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iMter  Y«lkallread0  In  lunbnidl  Mm,  Ate  Karl  4le  Brng-hm^^ 

trat,  kamen  ihm  Ferdinands  Kinder  entgegen,  er  küsste  sie 
auf  das  zärtlichste,  so  dass  dem  zahlreich  versammelten 
Volke  Tkraaen  in  die  Augen  traten.  Pie  angesehenaten  füm^ 
Ucbea  Hiaplec  eilleii  nach  InnstMmcky  Ilm  llnUUianfea  4av- 
Mribriogen ,  unter  andern  Fried  rieb,  PUMssnaf  bei  Bbein^  der 
Kardinal  Mathäus  Lang,  Erzbischof  von  ^Salzburg,  Cüurfürst 
Joachim  von  Brandenburg,  die  Herzoge  von  Baiern  und  Sacbr- 
nan.  JMe  Stadt  war  TonFrenden  eo  ▼eUcedrängft)  dann  dar 
anageechriebeae  I^aadtag  naeh  Hall  varlefl.  werde«  aMaaaa» 
Der  Kabier  Terweilte  an  Innsbrnek  92  Tage ,  und  brach  so- 
dann durch  Unterinnthal  nach  München  und  Augsburg  auf, 
den  Reichsangelegenheiten  «eine  Aufnerksamkeit  s(u  sehaa- 
ken.  Obglieieh  Ferdlaaady  aalt  MS»  auch  rtalaahev  JMiaiCi 
grOeatantheila  Yon  Tirel  abweaaad  war,  beaaadera.  wagen 
der  drohenden  Gefahr  der  Türheakriege  ,  so  Hess  er  doch 
die  königliche  Familie  meistens  in  Innsbruck  zurück)  wo 
,  ihm  aeiaa  Gemahiin  auob  die  firsRkmiogla  Magdaieaa  »  dia 
I  Orundarta  daa  flaUerdamenstlAca^  gebar  Claas).  Wabraid 
I    ihrer  Anwesenheit  geaebah  es  im  Jahre  1534,  dass  in  der 
kaiserlichen  Burg  plötzlich  zur  Nachtszeit  Feuer  ausbrach, 
j    und  alle  Hülfe  der  JBinwobn^  überwältigend,  das  aatatea 
.   CMMUide  aeeslirta.  Der  groase  goldene  Saal  und  daa  aoga- 
j    Bdanle  Paradiea  wurden  ein  Raub  der  Ftanmen^  die  Prinaen 
und  Prinzessiiineu  musäteu  sich  durch  deu  Hofgarten  in  die 
llebtensteinische  Behausung  flüchten.  Es  brauchte  mehrere 
Mkte^  hia.dar  Sohaden  mü.  groeaen  Keaten  wieder  gut  ga» 
aHMhft  warw  lai  Jahre  1041  hatte  Innabruok  wieder  die  Freude^ 
den  vaa  Augsburg  durch  Tirel  heimkehrenden  Kaiser  zu  sei» 
hen.  Die  zwei  &$öhne  Ferdinands,  Maximilian  und  Ferdinand^ 
ritten  Ihm  bis  Kranewitten  entgegen,  und  die  sechs  jungen 
toharaaginBen  arwarleten  ihn  am  Bargthora,  die  Mlasla 
denalben,  EHaabeth,  veriobla  Braut  des  Mniga  Sigarand  von 
Polen,  führte  ihn  am  Arm  in  seine  Gemächer.   Der  Einfall 
der  schmalkaldischen  Truppen  ins  Tirol  setzte  Innsbruck 
vwar  in  SchiaGken,  berührte  es  aber  nicht;  Sebdrtling.  wagte 
Biola  ynm.  Bhambaag  aus  gegen  den  fnr«iitbaren  Laadsturm 
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ins  Innthal  herunter  /.u  l^r^cli^ii^  desto  verderblicber  wurde 
iler  Stadi  der  treulos»  Kens^c  Morl«  von  »»ahm»  Kurl  V. 
wiMle  im  Mre  IMt  teMferaok  im  mAmw  Aiifoattelte»  n« 

dea  -KoBsiiUiifli  von  Trient  nälier  mi  seyn,  er  traf  dasei  bat 
kraok  aa  der  Gicht  in  einer  Sänfte  ein.   Muri/.,  früher  des 
Xisiaers  U^iCer,  juiu  auf  eiomal  üu^slae«  Feitdea.ü^Stf^ 
teiidii,  ulieri»i|ipel(o       Aiicsbiifi^..ii|Mi  die  FeM  fliirevlieag 
sad  dea  Pi^  Furaslein.  laoakmoli^'erMtlaitt  bei  dlsafr  NM^ 
rieht,  der  Kaiser  flüchtete  am  10.  Mai  iu  einer  Sänfte  bei 
ünsUiref  ,Nacht  in  vollem  Bensen  mit  Windlichteru  über  den 
Breafier  va«]»  Uruneck,  md  vim  dort  nacli  ViUacliii  c«(Mft 
wi  90%  wMgßrjaUi^n  fidMJierraii  im  PfefdOf  iMe  AieM««9 
Kanzleiakten  und  Keelb«riceHen  wurden  auf  das  Sichloss  Ro- 
deueck  in  Sicherheit  gebracht.  £s  fehlte  au  Kriegsvolk,  dem 
aies^ndeu  Feinde  zu  widerstehen*  Pie  Regierung  zu  lansbriiok 
sAndle  den  AtmMentsiUtroluUem.  IH>i(t«r*W|lMm  Qii^r,  ku 
Mofftof  upd  liea»  Ihn  fragen,  w||#. dieser  filnlall  au  b^edeiih 
ten  habe.  Dieser  erklärte,  er  habe  mit  Tirol  nichts  im  l  ii- 
guten  ^u  schaiTen  ^  er  verlange  nur  4r6ieii  Purch/ug  nach 
PassMi ,  und  werde  alle  Aiwlagen  für  aidi  und  sQin  Hosir 
bar  besahlen«  Am  dS.  Mal- ritt  ;er  in  Inaabrvoli  e4B.m/i( 
Fähnlein  wolitgeristeter  Lnndsknechte^  «nd  Hess  sieh  in  den 
Vorstädten ,  iu  der  Sillgasse  und  den  benachbarten  Wiesen 
nieder.  Die  eigentliche  Stadt  .Idieb  von  aller  Besatzung  ver- 
schont, aber  all^  dem  Kaiser  ceMirige  Gut  wur^  den-Soi- 
daten  Prela  gegeben.  Der  Statthalter  von  CüraneMsSBin ,  Von- 
stand der  tirolischen  Landesregierung,  lud  ihn  und  seine 
OifiAiere.des  andern  Tages  zur  Tafel,  und  bath  ihn  nach 
derselben,  da  er  erklärter  Massen  mit  Tirol  nichts  Feindii- 
chea  vorhabe  so  sw;hte  er  sobald  «la  möglM  seio.Krieca- 
volk  wieder  abfuhren.  Der  Ghurffifst  erkl&rle  sich  bereit  da*^ 
'  zu,  und  reiste  auch  wirklich  am  25.  Mai  nach  Passau  ab. 
Aher  das  Kriegsvolk,  des  Hauptes  eutblosst,  zog  sich  ra^r 
bend  und  plüiMilernd  ins  Ausland  siirück.  Die  Wegführn^g 
des  kaiserlichen  Geschöteea  ans  dem  Zenghause  lui  I|ins^ 
brück  uud  der  Feste  Ehrenberg  war  der  grösste  Verlust  Aue 
dieser  Lieberrumfelufi&.  Während  dicspr  Weltbegebenheiten 
I.  10 
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br^llttte  Bleu,  ae«  lujiMra^k  iMnier-Mlir  dM  Lieht  der  Men«. 

sclienbilduiig  tmd  Kanst  ans.  Ferdinnnd  stiftele  das  Frnn/i»- 
:]{[inerkIoster  als  Denkmahl  seinem  iinvergessUchen  Grossv»* 
ter  Maxinfliatt  mil  den  berubiiiiesteB  Meistentficken  der  €Hm8^ 
Innist  und  dei  Meissele)  die  lonshmck  anßniweisen  kiit.  Der 
Bau  wurde  iMS  veHeiidet»  fiSa  gteielier  Mt  IHnden  fileli  die 
ersten  Jesuiten,  Peter  Kanisius  und  Lannoi,  in  lunsbnick 
ein,  im  Jahre  1562  wurden  die  öffentlichen  Schulen  unter 
Ihrer  Leitung  begonnen.  Die  Zahl  der  Schüler  belief  sieh 
gleieb  RnflingB  «of  WK6pie.  Zahiretelie  KftnstMTv  ansITord- 
dentsehland  durch  Waffbn  und  BeligienestfrAe  TerdrlUigl) 
segen  nich  nach  mnsbniclc,  wo  die  Frömmigkeit  der  Für- 
sten und  des  Volkes  dem  Bildner  und  Mahler  Stoff  und  Nähe- 
rung gab,  inlindieche  Geister  erwachten  nnd  wetteiferten 
-mit  den  gesoitekten  Aw^findem;  es  entstanden  Werke  ewL. 
gen  I^ohruhns  wertb'ond  sieber.  Die  beWnmitesten  K#nst^ 
ler  dieses  Zeitraums  Maren  Nikolaus  Tliuriu«;  und  Marx 
della  Bolla,  die  Baumeister  der  Kirche  7um  heil.  KreuZ| 
Alexander  Kollin  von  Jllecbein,  der  Meister  der  preiswfiru 
digen  Basreltefh  am  GrahmaMe'  MaximlKans ,  die  Brdder 
Bernard  nnd  Arnold  Abel  von  K61n ,  geschickte  BlldDer  in 
'8tein,  Stephan  und  Melchior  CJodl  von  lunsbruck,  Gregor 
Löffler  von  Uötting,  die  drei  Let/.tern  V'erfertiger  der  Bild- 
sftulen  von  Erz  in  der  heil.  Kreuzkircbe.  ^eben  ihnen 
wirkten  die  Gelehrten  Kai^ar  Ursinus,  Johann  Hoslmis, 
Georg  IHannAtetter)  Gerard  von  Reo,  Jakob  Frank Airter, 
{Severus,  Petrus  Kollatinus  und  Andere  mehr,  theils  als 
Geschichtsschreiber,  theils  als  Dichter  und  IMiiloiogen,  theils 
als  Rechtsgeiehrte ,  für  das  kleine  Innsbruck  eine  betspieU 
lose' nücigkeit  Ifir  Kunst  und  Wissenschaft,  mitten  inifen 
Wirren  Ternfehtender  Religionskriege- in  Deutschland.  SSwei 
tddtiiche  iSeuchen ,  die  eine  im  Jahre  1518  —  1513,  die 
andere  1543,  wirkten  störend  auf  diesen  Zeitraum  der  Ge- 
schichte Innsbrucks  ein.  Au  der  erstem  starben  innerhalb 
sechs  Monaten  nn  Innsbruck  nnd  In  der  nächsten  Umge- 
bung gegen  7Ö0  Personen,  die  feinlere  versprengte  nfcbt 
Mose  die  königlichen  Prinsen  und  Prinzessinnen,  sondern 
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auch  die  iiegierungsitellui  ssihfl  flaeb  Bruaeok,  bis  die  6e» 
Ikbr  voraber  im« 

fcomeit  Miae  M  abgele^tieA  KsiMts,  VefMMiait  II.,  4mm 

M^tifter  einer  eigenen  tirolischen  Linie,  wieder  einen  residi- 
reodea  Landesberreii,  und  veraiiUelst  seines  glänzeiutaii  Uof- 
atnles  ««irflMiuUehe  Uaaämm  wm  QM  mul  V^rdlmst)  m 
dtat  dtr  SHidel,  die  Qeuyerhe^  dte  KdMe  md  «IIa  «Bdera 
Nahrung^zweige  einen  ungewöhnlichen  Aufschwung  erMel*- 
ien.  Der  Anfang  seiner  Regierung  im  Jahre  1564  wurde 
«war  duecb  mabfeia  üngjijpbefiMe  hayifrfchnati  JUaa  gMaa 
fifttrUiilifcell  ri»  te  iaottale  alo,  «e  JiteiiiiAan  Itlnaea.- 
staaea  adcMatea  sM  aaah  Bfaraa,  die  »eglefaag  «ad  die 
Kammer  nach  Siiterzing.  In  den  Vorstädten  forderte  die  Krank- 
heit am  meisten  Opfer.  Erst  am  21.  Februar  1565  war  wie-  \ 
4ti  iFaHkeBMiaaa  LebaaaslfllMrhaii  aavöak  gakafcrt.  Daa  Jahr  I 
dttfaef  erlitt  laaebtuck  eine  grosse  UelierschweinniaBg ,  dar  j 
Inn  überilatbete  seine  Ufer  so  gewaltig,  dass  man  mit  SchilT^  : 
lein  in  der  ^'tadt  herumfahren  konnte.  Aber  bald  folgten  auf  / 
^  doppaUa  Notb  siaa/^reicba  Xa«a.  Mrdäiaad  kehrte  U67 
▼om  Türkcakriago  aaraa^  wari^  er  dardi  MaA  «ad  tapivw 
kett  geglänzt,  nad  brack  Baa.Ui  sela  Laad  Tiral  auf.  8la^ 
ben  Fiihnlein  Tirolerschüt/en  zogen  dem  Her/.og  entgegen, 
eines  von  Innsbruck,  die  andern  von  der  umliegenden  Ge- 
gend f  alle  beim  UefAaaahen  deaaalban  aweimal  ihr  Uand*- 
geaabita  aMsBeiad^  Ihaan  lUgia  dar  Kardlaal  Chrütof  vaa 
MadraK,  Biseiief  «n  Trient,  zu  Pferde,  mit  ihm  die  Mitglied 
der  der  Landesregierung,  der  Adel  des  Landes,  Grafen, 
BÄtter  uad  £die,  die  geaammte  l'riesterscba£t,  aüe  den  I^an- 
deefnraiea  aril  Bbrfarehi  ror  der  Stadt  arwartaad.  Vater  eb- 
Beai  retbwalaeen  TbnmMauaai,  voa  Rlttara  getragea^  ritt 
der  Erzher/.og  ein,  und  stieg  auf  dem  Freithof  der  8t.  Ja- 
kobspfarrkircbe  ab.  £r  ging  iu  die  Kirche  hinein,  verrich- 
tete daselbst  ein  kunsas  fiebatb,  «ad  erhob  sieb  von  dort  ia 
die  Harraekarbaii.  £r  berief  aogleick  einca  Lapdtag  aaek 
Innsbruck ,  aaf  wtiMeai  er  die  SrbkMdigung  aaAiahflk  iNe 
treuen  Bürger  innsbrucits  leisteten  «ie  insbesondere,  und 
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4überrMcliteii  ihm  Mreh  IfirgMmeMer  imd  Mit  «In  i^rdmem 
goldenes  Triiikgeschirr ,  den  Tiroleradler  niif  einer  Bnicke 
4bU  dem  .Inntliruckar  üMiiw&jfgea  vowteUtmt.  Bei  dieser 
Megeüiett  lUelt  der  SladtMliieiber,  MiiCMie  Wieser,  eM 
«liMiclie  Bede,  die  der  B^M  i*  des  lialdTellsteir.AiiedvMieft 
erwiederte.  Die  Volksy.ahl  betrug  um  diese  Zeit  in  Innsbruck 
5050,  also  ungefähr  die  Hälfte  seiner  jetzigen  Bevölkerung. 
Ites  ^hr  1578  wiur  für  Imwbmck  dvrth  em.furoMNms  fiid«- 
»eben  meikwfintts.  Mwä  l^eibpvit^iber^  flWisBe,  tMo  8«- 
'  bmide,  beMiidelre  die  Mtem,  Warden  edir  beseWMiget,  Alles 
flüchtete  auf  das  freie  Feld  hinaus ,  der  Krzherzog  musste 
jBit  seinen  üofleuteu  bei  der  gressten  füllte,  in  liülaierAeii 
Sehevera  dbemiuACeii ,  di»'-ErdstmkuitmnaKg  Melk  40  Tmgß 
AU.  Vm  den  Mm  des  Wawieto  *n  sdbneviy  'irdPieB  Mir  des 
Ffirstcn  Befehl  alle  Tänze,  Lustbarkeiten  und  Volksfeste 
eiuge&teliu  Dafür  traten  l^roxessiunen  und  üffentliche  Gebeihe 
H»  die.  TagesordMug.  Auf  das  Knibebe»  flsigte  MIsswMha 
nnd  Tbenenws  drtt  lange  Jahm  dardb,  nnr  gendMerl  dorsb 
die  landesraiMIcheli  Getrcfidexul^Hren  attn  ftninm«  Die  Lei»- 
den  machten  das  Volk  für  moralische  Besserung  empfänglicb, 
eine  Menge  luUierischer  Bücher  wurden  eingesammelt  uad 
^ftrannl.  Dns  boolütollige  SakiMnent^  na  lüranken  getnigeni 
-ward  auf  Ferdinande  Befehl  wen^lens  von  Btner  Persen 
aus  jedem  Hause  begleitet,  von  allen  Vurübergeheudeu  mit 
der  grossten  Ehrfurcht  barhaupt  verehrt,  und  all  jener  Kifer 
»nm  öffenUicben  Gottesdienst  hell  angeteehtf  der  die  Bur^r 
von  mnsbmck  nooh  auf  das  vorthellhaftente  ansneiehnet. 
Jtetntten  nahaMn  1571  von  iirrem  neugebanten  KeliegiM  Be- 
litz, und  trugen  durch  den  Glan/,  ihres  Gottesdienstes,  den 
Fluss  ihrer  Predigten,  und  den  Eifer  ihrer  Scelsorge  nicht 
wenig  nur  Belebung  des  religWsen  ^liones  bei.  Mach  üben 
etandenea  Drangsalen  sammelte  Ferdinand  wieder  nein  treues 
Volk  um  sich,  und  gab  zu  Innsbrack  1574  ein  grosses  Krei- 
sch iessen,  bestehend  in  y.Mci  Besten  für  den  Adel,  jedes  xu 
50Ul  Gulden^  in  awei  andern  für  die  Bürger  umt  Bauesa  nu 
tOD  Kronesthaiera«  ■erang  Albrecbt  «nsi  Bnftttn,  seine  Oe- 
nnhlin,  nelne  nwel  BMoe)  der  HevKog  ven^Vtorfnra,  «nd 
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der  Rr/.liiflchnf  von  Snlzbiirg  nebst  unKühligon  andern  Rdol- 
herren  erschienen  niif  dem  Feste.  In  allem  zählte  man  ISO 
Schützen  von  Adel,  23()  vom  gemeinen  (Stande,  /.iisammen 
350,  darunter  43  aus  Böhmen,  2i  aus  Süchwaben  und  Baiern, 
26  aus  dem  Reiche  und  den  Vorlandcn.  Das  iSchiessen  war 
gedoppelt,  entweder  mit  der  A/mbruat  oder  mit  der  Büchse, 
und  für  jedwede  Art  ein  besonderes  Beste  vorgestellt.  We- 
nige Jahre  darauf  setxte  ein  Heirathsfest*  ganz  Innsbnick  in 
noch  weit  grossere  Bewegung.  Johann  Kreilierr  von  Kol<iwral, 
der  Nohn  einer  Icibliclicn  Schwester  der  schönen  riiilippinc 
Welser,  Ferdinands  erster  Gemahlin,  heirathctc  Fräulein 
Katharina,  Freiin  von  Boiniont  und  Baiersbcrg,  Hofdame 
der  IMiilipplne.  Seiner  innigst  geliebten  Gemahlin  /u  Fähren 
feierte  Ferdinand  diese  Verbindung  mit  unerhörter  Trjicht. 
Die  Feier  begann  am  14.  Februar  l.'Sso  mit  einem  Uingel- 
rennen  in  drei  Aufzügen  durch  die  Neustadt,  die  mit  vielen 
Freudenbogen  ver/.iert  war,  am  folgenden  Tage  mit  einem 
Freiturnier  in  neun  Aufzügen  von  allerlei  mythologischen 
und  kosmogonischcu  Vorstellungen,  in  welchen  Ferdinand 
selbst  als  oljmpischcr  Jupiter  auftrat,  und  endete  am  10. 
mit  Zweikämpfen  aus  verschiedenen  Nationen  und  Menschen- 
klassen  vor  der  fürstlichen  Burg.  Auf  diese  nie  gesehene 
Fastnacht  folgten  traurige  Ostern.  IMiilippine  starb  am  21. 
April  im  Schlosse  zu  Aniras.  Kin  herrliches  Begn'ibniss  und 
Denkmahl  in  der  silbernen  Kapelle  der  heil.  Kreuzkirche 
verewiget  ihr  Andenken.  Im  Jahre  1583  vermahlte  sich  Fer- 
dinand das  zweite  Mal  mit  Anna  Katharina,  seiner  Nichte 
aus  der  Ehe  seiner  leiblichen  Schwester  mit  dem  Herzoge 
AVilhelm  von  Mantua,  einer  sehr  andächtigen  Frau.  Das  Bei- 
lager wurde  zu  Innsbruck  gefeiert  in  der  Gegenwart  vieler 
vornehmen  Blutsverwandten  der  Brautleute,  und  anderer  Her- 
ren und  Frauen,  mit  ungemeiner  Pracht  und  Festlichkeit. 
Auch  die  Studenten  verherrlichten  den  Vermählungstag  durch 
passende  Gedichte  und  theatralische  Vorstellungen.  Zur 
grössern  Sicherheit  gegen  die  Erdbeben  erbaute  Ferdinand 
der  bestehenden  Residenz  gegenüber  nahe  am  Hofgarten  eine 
hölzerne  Rulielust  mit  einer  prachtvollen  Kapelle,  worin  ihm 
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seine  Gemnhiin  Riieh  bald  darauf  eine  Tochter,  Anna  Eleo**- 
nora,  gebar.  Zum  Danke  für  diese  und  andere  Wohltliatea 
machte  er  mit  seiner  6emalilin  und  seinen  861inen,  von  s^UOO- 
MenseheD  begleUet^  «Ine  FnaswuUAiM  mmA  SeefMd»  Von 
Mrfiier  ftvnHneu  Oemalilte  gmi»  smr  AndncM  gtstlmnl)  et^ 
baute  er  nebst  der  silbernen  Kapelle  zu  seiner  Regnibniss-» 
Stätte  das  Kapuzineriiloster  zu  Innsbruck,  das  erste  in  ganz 
]>eu(scliland,  die  sogenannten  sieben  Ka|iellen  im  Stadtsag- 
gtm  mü  der  hellv  Onbklrciie ,  das  ijoreltolrlrelilein  in  4er  - 
■iillerfta)  nad  mehrere  sohdiie  Kapellen  In  seine»  JngieoMd»* 
Sern.  Er  starb  nach  zwölfjähriger  Elte  mit  Anna  f  atharlnii 
1594,  von  den  Bewohnern  Innsbrucks  und  dem  ganzen  Lande 
innigst  betrauert. 

Die  Regiening  veo  JPerdiwuids  fRiBlttMbium  MnekM-^ 
gern  MniAnililRo  dem  DentMhmeteter,  im  TtM  11^  ^  Snx*« 
berrog  IV.,  Leopold  V.,  Ferdinand  Karl  und  Sigmund  Vvmtn 
war  zwar  für  Innsbruck  minder  glänzend,  aber  durch  viele 
gute  Einrichtungen  für  die  späteste  Nitebwelfe  segenreich.  Ma- 
xtmtlian  der  UMt obawister  ToHendete  a«f  Mine  Kesten  im» 
dne  €^nHHiaiiilgebäude,  iind  rftnnto  en  de»  Hebvlen  der 
eniten  ein.  Unweit  davon  gründete  Anna  Katharina  das  Beu' 
gelhaus  und  das  versperrte  Kloster,  und  nahm  darin  selbst 
mit  ihrer  Tochter  Maria  den  Schleier.  Daran  schioss  sicli 
tM  Ibr  geetüte»  Um  Jabte  tgl4  dn»  SherrttenRIoeter  in  der 
Nevsdidey  lauter  Bollwerike  gegen  den  neeb  tanmer  Btebl 
ga»n  beecbwtebligten  Sektengeist.  Paul  Lederer  vonHÜeder» 
trat  als  neuer  Apostel  auf,  gelobte  mit  30  Gesellen  die 
Keusehbeit,  verbreitete  neue  und  wunderliche  Andachtsübun* 
gen,  und  becM»rte  Tiele  onwtesende  ^me.  Er  wurcfe  einge- 
ftangea  und  bflageriebtei)  wormir  seine  fbnntlsoben  AUbftnger 
b«M  irfeder  zur  Vernunnt  zurück  kehrten.  Die  hithertsehen 
Bücher  in  Innsbruck,  im  Stillen  für  die  falsche  Lehre  wirk- 
nnin,  wurden  neuerdings  zusammen  gesucht  und  verbrannl. 
Maximilian  ging  selbst  iberall  nis  etfHger  Katbelib  vemn* 
Er  legte  bei  der  Tlrofertandschnlt  «ndi  Uteterbnite  armer  M«n-  . 
ner  und  einiger  Gottesdienste  in  der  8t.  Jakobs-Pfaffklrcl» 
^0,000  Gulden  zu  fünf  Proseenten  nieder,  stiftete  in  Kirclien 


und  KI(»stero  Altnrschrauck  und  Mcssgewnnde  xiir  würdigem. 
Feier  der  Heiisgeheioinisse,  und  b«iutc  sich  bei  tlcu  Kapu/.i- 

»em  eine  eigene  EiBsieMei  für  »lUie  Aii4aoh(»  IM»  Uaglück 
miM9t  Yeiiwiii  sioli^  ^ieee  reUfldie  Blolitimi  der  Zeil  «n 
begveetigeD«  Klee  pestartige  Kreeklieit  bmeli  1611  In  Inns» 

1)ruck  aus,  und  raffto  viele  Menschen  im  gewaltsamen  Tode 
bin«  Der  Krzher/og  Kfig  sich  ins  Kloster  ^'eustift,  die  He«* 

Siernnc  anck  Steminc  «nrnok.  asmm  nnnke  lür  4m  Anfkören 
iMeeeff  Uelmnekooff  Mtee  tmnte  4le  Inoibfneker  Mrgnv- 

RckafI  die  Kirche  m  den  drei  Heiligeti«  Nach  Maximilians 
Tode  unter  der  Regierung  Leopolds  V.  wurde  es  in  Inns- 
brnck  ^'ieder  lebendiger-  ProtManten  im  Oefterreifih  kntten 
«H  der  Qeimbllk  Venedig  geheime,  dem  Srnkwue  MMie^ 
lige  Geeehfllfte  abgemaekt«  worden  nber  iFemilften^  und  auf 
ihrer  Durchreise  in  Innsbruck  verhaftet.  Man  fand  bei  ihnen 
lUfOOO  Zechinen ,  ni«kt  die  besten  Zeugen  ihrer  BechttoUn 
gnngy  doek  kamen  nie  mit  dem  lieben  dtroiu  Aeüger  erglnip 
ea  Friedricken  yen  Tiefenknefc»  ekemnlicen  Obeialen  der 
AafHifarer  in  MÜbren.  £r  wurde  als  Fluchlling  im  Bade  Pfefn 
fers  ergriffen,  nach  Innsbruck  abgeliefert,  und  daselbst  1631 
öienUiGii  entkauptet.  Diese  G#riekla4kätigkeit  wnni  übertäubli 
nnd  ▼erapkinngen  yon  der  Inni^n  Verm&klang  den  Knlaef» 
VMinand  JI.  mit  seiner  nweicen  Cfemaklin  RIeenom«  des 
Herzogs  Vinzenz  von  Mantua  Tochter.  Der  Bräutigam  er-  . 
sekien  am  lö.  Jänner  16Bi^^uttd  einem  erlesenen  Clefolge 
Ton  Färstem  und  JSdelkerren  in  Innabruek,  wo  iks  UOOtk 
kbuia  i«nndeswekr  mU  eiaor  ^tonemlsnlfe  nmi  greinen  «nd 
kleinen  Gescktllr^n  empfing.  Von  hier  brach  der  geheime 
Rath  Graf  von  Harrach  mit  sechs  Schlitten  gegen  den  Bren- 
ner auf,  der  Braut  entgegen^  und  bracbte  sie  am  Februar 
nnter  eebnllendem  Volksjnbel  in  die  Stadt*  Die  Trannng  vsell- 
xeg  der  Weihbisekef  ven  Brtxen.  Ferdinand  Irag  ein  gnn» 
weisses  mit  Gold  und  Perlen  geschmücktes  Kleid,  darüber 
einen  schonen,  biau  mit  Goldstoff  gefütterten  Mantel  mit  ei- 
ner itraektigfK  Kette  von  Diamanten-  Din  l^eiserliche  Braut 
eki  leikfarbes^  i^k  ia  GoM  gesitektea  Unterkleid  >  darüber 
einen  Zobelpeiz,  auf  dem  Haupte  einen  Hut  mit  Beigfiftot 
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dern.  Das  Brautmahl  bedienten  lauter  tirolische  Edeileiite. 
Die  JUorgejigabe  des  Kaisers  an  die  junge  Ehefrau  am  fei* 
gendea  Morgen  war  6iA*PerleiMoli»tt6k  «von  M^fliOO  DiikiitM- 
Wertli,-  daa  ItoehaeflgesolkMik  der  MreHaolieK  Mmle-  tkm 
Scherbleiii  von  18,0(K)  Gulden.  Am  7.  Februar  eilte  Ferdi- 
nand mit  seiner  Gemahlin  nach  Vertheilung  wahrhaft  kai- 
serÜGher  Geschenke  in  die  ResidenMladt  Wien  ftMüiolü  L«a- 
pold,  -i^on  setneoi  kiilaerlleken  ipMder  Bmn  ^vü^rUMett' 
Landesherren  in  Tirol  tieetlMmi ,  ühergak  die  BIseliiifsintlite* 

j  von  Strassburg  und  l^assaii  dem  Pabste,  und  %vählte  sich  die 
.  j   gefeierte  Klaodia  to»  Mediais  zun  Bfafegemahk  8ie  langte 

;  am  19.  Apctl  1686  anf  des  Veldeni  tmi  Wlltmi  an,  wo  aie 

«  ein  grosses  deaelt  enfrfing,  iind  der'InMivi  ^en  854  grossen' 
Geschützen  und  der  Jubelruf  vou  260O  Laudesschütxen  in 
Reili  und  Glied  begrüsste.  Nach  einem  äusserst  prachtvollen 
EInmge  Warden  die  VerioMen  irim  Srabisobore  Ton  Sai^ 

*  Imrg  In  dor  Hoflrlrehe  feierlick  getränt;  Hierauf  folgte  dmk 
iiolfe  aoht  Tage' ein  Freudenfest  auf  das  andere,  täglich  *vnirwt 
den  200  Tische  gedeckt,  der  Gäste  waren  bei  Hofe  2400, 
ohne  die  in  der  Stadt  und  den  Wirthsbäosern.  Darunter  sKähite 
nan  m  ontfta  imd  Frellierrea,  «Mi  800  Adelige;  Die  Bo* 
stsohe  dea  OFOsaheraogs  ton  ItoslRMii«  im  Jakre  1688  nnd 
des  Neffen  Ferdinand,  Königs  vou  Ungarn  und  Böhmen,  im 
Jahre  1689,  giogen  vor  dem  Volke  von  Innsbruck  el»en  so 
lant  und  raaschend  vorüber.  Die  Btadt  gewann  nnter  £«6^ 
poMe  Begiermig  den  scMnen  BOfMartoft,  den  der-  Fdral  mlir 
kdasHlchen  Blldsftiilen  aas  Metall  und  mit  seiner  elgenetf 
Reiterstatue  zieren  Hess,  wovon  die  letztere  noch  jetzt  auf 
dein  Rennplabce  als  Meisterstück  be%vuadert  wird.  Nach  sei- 
iieai  frükaeitigen  Tode  tni^  die  Etakeraogin  Rlaodia  ala  Be^ 
gOatin  «nd  Voraifindorin  ihres  eh^fcwa  aafy' allem  t^nglMBO 
meiner  empörten  Zeit,  des  Sch wedenkrleges ,  der  l)iindtneri- 
schen  Treulosigkeiten  t^iossgestellt,  sie  selbst  am  Hofe  von 
italienischen  Gunsttingen  oflt  nnwardig 'gelenkt*  und  aifsa-' 
iraooht.  Ittnabtttck  litt  «a  diese  Zoll  nebati  der  Fttrehi  ifot 
dem  Sollwerte  der  «ehweden ,  die  -  i!«eii  der  Schamita  und 
Vomriberg  her  drohten  ,  an  l'est  und  Fenersbruas^  Die  er- 
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•UM  .>reMlMtiebto  -4ie*  KnfeeffiMigiii  aiili  dtn  Kto4«fr»  »Mb 

Boi/.cu  und  Floren/;  die  leCstere  enistaod  in  der  Pulver^ 
miilile  au  der  ki«iiieji  üili ,  legte  das  Lowenliaus  mit 

Kwei  leliettdistti  Uwea«  ond  4ie  «oa  FaMuuiA  «ffbftyta 
Rtfietol  ayt  der  vmidwiliii  Kaipelle  «id  Tiele  andere 
KostberkeMen  hi  Atcbe.  Se«Mi  keeele  sieb  die  Erzher/ogin 
mit  ihren  vier  Kindern  und  dem  in  der  Kapelle  hioterlegiea 
jUetobeam  .ibrea.  Gemahles  reitfift»  Unier  der  Begienuig  ib#ee 
Sebees  Ferdiwuid  Jüuri  werde  ee  .am  Hefe,  wieder  inet  oed 
liMtig  Die  irteleM.IMIieBer  eegeft  dea  jeegaa  liefcc— nrurdi> 
gen  Fürsten  von  ernsten  Geschäften  ab.  \ach  der  Erzher- 
zogin MuUer  Tode  überschritt  der  kostspielige  Hofjubei  alles 
Mesa,  mm  allen  SeUea  kaoMn  Musikanten,  Sobaaepieler) 
italteiiiaehe  Sfinger  na4  SäB^Mrinaen  in  Hie  flmipiatadt,  ntebm 
-wurde  gespart,  ytre  Ketzweilen  üfretlieb  ko  belotanen.  Die 
Vermahlung  der  beiden  Schwestern  des  Erzherzogs,  Maria 
Leopeidlna  und  isabella  Kiara^  die  wiederholten  BeiMn  nacb 
Italien,  die  Bewirtiiung  dimbMaender  Ftiralen,  sieigertoa 
den  Aufwand  von  Tag-M  Tage  inuner  >niebr.  Allee  ubeitraf 
jedoch  die  Feier  des  Uebertrittes  der  Königin  Christina  von 
Schweden  zum  katiiolischen  Glauben  zu  Innsbruck  im  Jahre 
Iß&ö*  An  der  ScbaenitBL  wurde  sie  ven  Freiberm  und  Uaopu 
nenn  you  Frejbdrg  «n  der  Spttae  ' einen  aaUreieben  Adele 
eoipfbng^  Der  Einzug  in  Innebmok  am  31«  Oktober  war 
folgender  Massen  geordnet :  13  Trompeter  voraus  in  rothen 
Sammtrücken  ,  die  Edelknaben  des.  Erzherzogs  hinterdrein, 
darauf  die  Bäibe  und  Hefbeanten  anf  stdlxen  Pferden,  keet^ 
bar  gefcleldel,  naeb  ibnen  dieKdnIgbi  aeibet  in  einer  Praebl* 
sandte,  die  Erzherzogin  neben  ihr,  zuietet  die  Uofhutmann«» 
Schaft  und  neun  sechsspännige  A>'agen  mit  Edelfrauen ,  in 
aiiem  fHOO  Personen  .ersten  und  Kweiten  Banges.  Beim 
tritt  In  die -Stadt  werden  alle  Kanonen  geldst,  Trampeten^ 
and  Pankenball  erfüllte  die  Luft,  dnd  lauter  Volkujubel  bew  , 


grüsste  die  tapfere  Königin.  Die  Stadt  w  nv  die  gau/e  \acht 
über  beleuchtet.  Am  28.  Oktober  legte  sie  in  der  Uofkirche 
ibr  Glaubensbekenntniss  ab.  Oer  Ueraog  führte  sie  in  die 
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voft  TegeniBee  «nd  Marieoberg,  der  eine  mit  dm  Weili-* 
WMser,  dtr  «nifere  nU  dm  Krtuse  xm»  Kistea.  Sle^mir 
g»n9i  einlMi  in  «dtwarae  Steide  gekltidet,  nvr  mi  der  Brual 

Iiiiig  ein  mit  fünf  kostbaren  Diamanten  besetztes  Kreuz,  lier- 
ab^  Die  ganze  Klerisei  von  Innsbruck  drängte  sich  um  die 
VoigeMleiie.  Sie  loiiele  am  Hoclnatar  ver  dem  f&bsiliclM 
NOBtioe  nieder,  und  las  da»  GlattlnnsbefcMiMiito  in  laleioi« 
scher  Sprache  mit  solehem  NadidrufM)  das»  aadi  feete  MUn* 
ner  Thränen  vergossen.  P.  Staudacher,  ein  Jesuit,  hielt  hier- 
auf eine  woiilgemessene  Predigt^  wäbrend  des  Uocbamtes 
sftaitte  eine  lUkhst  erlesene  Muaiic,  an  Eade  crlUnta  dmt 
ambroslaniselie  Lobgesang.  Der  Klaag  ailar  Gleiten,  die 
i^alve  aus  50  Kanonen  stimmte  grossarti;;st  in  die  Feier  des 
Augenblickes.  Den  Abend  krönte  eine  prächtige  Oper,  lieber- 
haupt  ivanea  religiöse  Scbaustticke  bb  diese  Zei^  an  der  Htm* 
gasordnuag.  Das  berähmlesie  darlnter  war  die  Uabetaettnag 
der  gefeierten  Madenna  von  Liticas  Khiaaeh  ia  die  (M*  Ja^ 
kobs-Pfarrkirche ,  eine  Verehrung  des  regierenden  Landes- 
fiirsten  an  die  treuen  Bürger  von  Innsbruck.  Sein  Vater  iise* 
pold  hatte  sie  aof  einem  Besaeke  ia  Dresden  .vom  OhariBr* 
Sien  von  Saeiisen  aom  Gesehenke  erlialteD«  Am  a.  Jaii  ld50 
zog  das  hochbewunderte  Bild  im  Triumphzuge  eines  zahllos 
wogenden  Volkes  auf  einem  mit  seclis  Schimmeln  bespann- 
ten Wagen  dusch  die  biumenbestreuten  Gassen,  vaia  ganaen 
Hofe  begleitet  in  die  Pfarrkirche  ein ,  m  es  bis  aaf  den 
lieutigen  Tag  der  Volfcsverebning  ausgestellt  ist  Der  nnw^ 
wartete  und  frühe  Tod  des  Landesfürsten  auf  einer  Jagd  bei 
Kaltem  berief  seinen  Bruder,  Sigmund  Franz,  Bischof  von 
Gurk,  Augaburg  «ad  Trient,  fuim  Laadeefirsten  über  Tii^l 
und  die  Vorlaade.  .Dieser  entfernte  den  italtcolsclbea  Laxos, 
und  zog  sich  dadnreb  den  Hasii  der  Wälschen  zu.  AVahr- 
scheiulich  von  ihnen  vergiftet,  starb  er  als  Urautigam  im 
Jahre  1665.  Mit  ihm  verlor  Innsbruck  den  ietKten  ständigen 
Fürsten  von  Tirol ,  und  dadurch  grosse  Vorth^le  für  das 
stftdtisehe  Leben. 

Sigmunds  Erbe  und  Nachfolger,  Leopold  I.,  erschien 
aar  Erbbuidigung  in  Innsbruck  im  Jabie  1665.  £r  wurde 
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vor  der  Stadt  unter  einem  kostbaren  Gey.cUc  vom  sr.nIiIi*eU 
cbea  tiroliflcbea  Adel  umA  dßu  LandessteUen  mit  einei:  Aier-. 
liali«B*  Awrad«  eppftMifeii»  -w^tiMif  »U«.  fiai^ttntK»  von  Rnni«* 
deimlNiwm  ^rianM«  Er  mieg  «elon  m  PM ,  and  rllt  ia 
wohlgeordneten  Zuge  in  die  smäU  Am  Thoro  uberreichleB 
ihm  Bürgermeister  und  Rath  die  Schlüssel  derselben,  und  ge- 
leiitte»  ilin  iwler  einem  JioMbiMren  XAronkiinmel  in  die  Hof- 
iLlielie«  TOS  4n'99Mm  KleHvei  4nt  mnifoiMli»  Mk^ 
gesang  aBgeetfooit  wvrdew  Niieli  dieser  FeierUoMiellTarfHgte 
er  sich  in  die  Fiirsteuburg ,  und  iiuluu  am  19.  Oktober  die 
Rcbhuldigung  auf.  Leopold  selbst  hielt  bei  dieser  Gele^Hr 
«Uie  lienUMe  üede  nn  4i»  MiMet  die  vnnclitai  SEik 
liArtr  Piriaen  tn  die  A«gen  lockle*  Sr  darin  dne  vrm^ 
Udwle  Verspreclien,  die  Freiheiten  des  I^andes  ku  schirmen, 
und  zog  die  Stände  zur  Tafel.  Am  26.  reiste  er  wieder  nach 
Wien  zurnolu  dieser  Besncli  der  SMt  JAnebmefi  lintte  Ükm 
die  JBcnlieiKeila  KlandteJMInMM,  die  eeiitae  TecMnr  der 
Witwe  von  rerdlmuiA  Knri,  yer  die  Angen  gelikrt  Ale 
ihm  bald  darauf  seine  erste  Gemnhiin  gestorben  war,  wählte 
er  diese  zu  seiner  Lebensgefährtin,  be/4aubert  von  ihrer 
Annnuii^  ihrem  bellen  Ventendet  .iliren  «agemeinen  Kennte 
nieeea  !■  SprAefee  und  WIeflmmehnIt»  Kam  Danke  lir  dieee 
Wabl  Heae  die  Emberaogin-^Muller  einen  reierltohen  Geitea«. 
dienst;  in  der  Hofkirche  halten ,  wobei  die  Innsbrucker  ihr 
lautes  Froliiocken  an  den  Tag  gaben«  Hierauf  gab  aie  offene 
Tafel  9  we  Jedermana  Mehen  konale,  aaeh  Ueaa  aie  Idra 
Vetk  reiben  und  welseen  Wein  rlnaea.  Hie  tiralMbea  Sünde 
beehrten  die  Braut  mit  30,000  Gulden  als  HocbKeHgeschenk. 
Die  Trauung  verrichtete  Alfons  von  Thun,  Bischof  von  Br*r 
MBy  und  den  Kaisers  Stelivefftveter  war  der  Wiknt  mm  Ute« 

*  iricimleia*  Die  Nettvermahlle  reiste  durch  Pnstacthal  sn.lbma 
katoerlteben  Geroabi  aaeh  Wfen.  Klebt  lange  darauf  besieltte 
der  Kaiser  in  besonderer  Rücksicht  für  die  treuen  Innsbrucker 
dea  Herzog  Karl  V.  von  Lothringea^  den  Gemahl  seiner  ei- 
geaen  Hohwester  ElemiBa  Maria,  ▼erwitweten  Königin  von 
Polen ,  7.am  Statthalter  In  TiroL  Dadarcb  eriMt  Inaabraak 

•  wieder  eine  Art  Hofstaat.  Denn  obgleich  Karl  selbst  gräistea- 
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tlieils  im  Kriege  abwesend  war,  so  blieb  doch  seine  Familie 
daselbst  xiirtlck,  und  im  Winter  erschien  er  selbst  gewöhn^ 
Hell  wieder.  Vier  seiner  Kinder  tvurden  iMni  in  dieeer  stmil 
||*e1wren.  Leiddr  starb  «r  eohoa  1880  bu  Wels  to  Oestetreieli) 
und  Anm  settte  BestnCtung  in  der  Ml.  DreifMeigkelttttnm» 
%u  Innsbruck.      •  ' 

>  Diesem  Unglücke  folgte  einige  Jahre  darauf  der  baierU 
flöhe  Binflill  fein  Jlihre  1708.  Der  spmüselie  Sulcxessionskrle^ 
war  enehnrnnt,  Cbnif  Arst  ]lf nadiniliett  von  Mem  sdili«  st^ 
iraf  dfe  Seile  der  Franiteseb^  nnd  filiemimpeke  Iluflscetn  itad 
Rattenberg.  Iii  Innsbruck  ertönte  auf  diese  Nachricht  die 
Sturmglocke,  von  allen  Hügeln  loderten  Kreidenfeier  (\oth<^ 
Tttlfeiier  von  krei  ae  Stohrei  mit  dem  «aphoDisdMa'  d),  -ailes 
«aüBiiflMiige  Yifllc  versmnniefte  sieli,  a^er-R«  s^fti;-  DerCim^ 
fdrst-dTODg  niit  gefldgellerltile'Mieh'  Stifwni«  imd  Blill  iwf\ 
die  wenigen  Oesterreiclier  ruckten  mit  den  Kleinodien  der 
Ambraser  Sammlung  nach  dem  Brenner  ab.  In  dieser  Lage 
eilte  eine  Gesandtsoliaft  der  anselinlielisten  Bürger  zum  an- 
Täokeoden  CtmttüvsUm  nach  Hall>  den  Rekler  der' JesnUe« 
i^on  Inasbruek,  ^  gebonien  Baier,  vonredead  a»  der  Spitze« 
und  überlieferte  ohne  Schwertstreich  den  Pass  HeharnitK  in 
seine  Hände.  Der  Churfiirst  schlug  in  Miihlau  sein  Haupt- 
^artier  auf,  sein  Heer  lagerte  sich  auf  den  Feldern  von  , 
laasiMniek  Iiis  Willea.  Der  aaibrosiaaische  Lehgesaag  üelerte 
fa-  der*  PfRrrrkireKe  den  9leg  der  Frenzen,  die  tirollsobe 
Landsehaft  stellte  genöthigt  18,006  Mand-.,  MOO  ¥teräver^ 
pflegsantheile  täglicfi,  und  eine  Kontribution  von  120,000  Gul- 
den für  jeden  Monat  znm  Befehle  des  Siegers.*  Das  Unglück 
4ef  baierisphea  .Traf f  en  liei  ihrem  Vorruckea  auf  dem  Brea- 
aer,  Ünre  Niederlage  im  OlieriBalhale^  die  anfgewachteLaad- 
stanamasse  anf  allen  Seiten  amebte  die  Stellung  der  Feinde 
in  Innsbnici^  bedenklich.  Der  Churfürst  both  am  19.  Juli 
den  Aeuigen  Gnade,  forderte  bei  Todesstrafe  die  Abliefe- 
lung  der  Waffen.  Kein  Heuiger  erschien,  lieine  Wallen  ka« 
men  aagebelt.  Die  Baiera  fiifladerten  ia  dea  Derfem,  aad 
arocblea  Viekbente  >,  der  OhurfDrst  schaiflte  Ans  dem  Anhra- 
serschatze  das  ihm  Gefällige  nach  München,  nahm  die  Ka- 


Mnea  mift  ilem  SEeughaiise ,  die  wetoReiieii  BlÜsMmi.  wm 

dem  Ilufgarten ,  das  erbitterte  die  Gemüther  immer  mehr. 
Sein  persönlicher  Aufbruch  nach  dem  Brenner  fruchtete  nichts. 
Hall  erhob  sich  In  telieai  RAeken,  4le  Meni  wwüä  n«ft 
ien  Stllthiile  aatlMbnick  sHifMc*f*Mhleadevt|  dielnetni 
griifeH  die  WfielM  fiii#  der  IMMohe  Im  AagetMle  den 
Heerführers  mit  Gluck  an,  von  der  Martinswand  drohten 
Streifscharen  bewaffneten  Landvolkes,  das  entschied  auai 
Abfrage.  An      Juli  ssefe»  dl«  laleni  vom  Segfra  duNh 
Ineibnieli,  tfed  liigerlee  eteh  a«f  den  JMdsra  von  BAirMU 
hulf,  die  Kanonen  gegen  die  Stadt  gezielt.   Die  folgende 
\acht  brachen  sie  eilig  über  8eefeld  und  Mitte wald  nach 
Büierii  auf«  Lauter  Gouesdleest^  .in  der  yrnnelsksnerirircliey 
dÜBiilitolie  IManntdg«.  wftiiidelia  m  te.*«ii  lirteatk  die 
glüAllibeMVrelimgf       MMe.  Aw  niuHHibee  Tage  kamee 
die  österreichischen  Soldaten  vom  Brenner  in  der  Stadt  an, 
am  9.  August  die  Nachricht  vom  Rückfalle  der  Fe«ie  fibren«* 
bei^-  In  die  Mode  der  Tiroler  9  and  in  weniger  als  fswel 
Meuaieii  wnrflürlnntbreelt  der  beleiiMKe  Madl  (t«rba>feiu 
Uber.  Inyiwiseben  hatten  wichtige  Stiftungen  das  innere  Wohl 
der  Stadt  befördert.  Die  Stiftung  der  Landesuniversität  durch 
Kaiser  LeepoM-  Un  Jahre  IdTd ,  iMe  Velleadang  des  leeen 
jMoHeeiioliegtBtte  mit  eleeni  XebettSBMiiide  Mr  die  Zdg. 
•linge  de»  NUielal-  .udd  Jee«fbi«0iiae6s,  mtm  MMtoetee,  die 
darin  in  der  Musik  und  in  den  Wissenschaften  unterrichtet 
>^-urdea  ,  die  Errichtung  der  St.  Annensäule  auf  Kosten  der 
▼ler  Stande  Tirols  anm  Danke  für  die  BeCreluag  von  den 
inlern ,  der  Ba«  elnee  neaen  bötaemeii  Miastea  statt  4or 
alten  Rnbetast,  das  Neugebftnde  fir  die  Vorlesungen  der 
Universität,  die  Herstellung  des  vordem  Theils  des  Regie- 
ruogsgebäudes,  die  Gründung  des  UrsuUnerklosters,  undi  die 
Erweitemng  des  Webabames  der  KaposiiMr)  mrnnm  nm  dlsoe 
Seit  eben  so  viele  neue  Bierden  der  Hauptstadt,  als  Quellen 
des  inländischen  Verkehrs  und  Wohlstandes.    Aber  diese 
Lichtseite  des  öffentlichen  Lebens  wurde  mehr  als  einmal 
von  sebmeralloben  Uaglücksfalien  getrübt.  Ctegen  Bade  Juli 
tOf»  aog  sieb  Ünr  Imsbreck  ein  graaemrellee  Uagewltter 
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von  leiühiM  Erdwchuttoffiuigm  Mg Itito^  ei^Meii  nUk  «Mf 

8tncit  und  Lnnd ,  der  Innstrom  überschwemnite  austretend 
das  Flachland,  gegen  30  Häuser  stürzten  ein,  und  bei  lÜO 
PenoBe»  faadeA  in  ilen  Wogtn  ibr  Kiolit  w«nic«r 

nekreddich  wMaten  4te  cnnt 0nen  BlnmMln  199^  An  17. 
Jnil  nael  Mittornncfet  Mimeekten  numMe  Scvrnn  dl*  mm^ 
woliner  aus  dem  Schlafe,  der  Bodeu  schwankte,  Gewölbe 
und  Getäfel  sanken  aus  den  Fugen,  die  tfcJiQrn«t$ine  a4iii»»> 
ten  von  den  Mekecn«  die  €iifM)ken  üMi^n  von  sejM.  Wofc* 
l^Nieul  von  Mensehen.nnd  TMeron  «rfifillta  din  Iioll  mU  dm»» 
sen.  Alles  flüchtete  aufs  weite  Feld,  die  Bncherzogin-Witwe 
mit  ihrer  Tochter  in  den  Uofgarteu.  Endlich  kam  der  Tag, 
kein  ttauo  war  nnbesoluuüg^^  nUe  Kivoliea  vedetati  Uober 
dO  «igB  bleuen  die  gräMern,  IM  den  sänne  Mr  die  kkiU 
nern  BrdslAsse  an.  Alien  Volk  wohnte  in  Slideln ,  aanem- 
höfen,  Alphütteu,  oder  uulcr  freiem  Himmel,  selbst  der  Got- 
tesdiensl  wurde  auf  offenem  Felde  gehalten.  Manche  m  urden 
kmnk .  ver  Fnrokfty  eterhenr  nns  tfelnmeken«  Im  Mkn  iMO 
kam  dne  Srdbeken  wiedtr^  nnd  nwnc  nm  (M»  Oemenibor  nnek 
Mitternneht  mH  eoloheni  Ingrimm ,  daas  viele  Hauser  g«^nz- 
lieh  zerstört  wurden.  Die  kaiserliche  Burg  litt  am  meisten. 
Die  verwitwete  •  Königin  CUeonorni  dea  UersMig»  vouiietiurin^ 
gen  geweaene  Hnnaftan,  iAcktete  in  den  Menbnn,  wAe  wmm 
die  BrsetKung  def -Mkern  Hnbelnet  nannte ,  die  Hefdnnen 
ihr  nach,  im  blossen  Nacbtkleide,  einige  uhue  ^^chuhe,  Alles 
drängte  sich  scharenweise  ins  Freie.  Mehrere  wurden  von 
atinenden  Xrteniern  enohiagen)  Andere  luocken  haih  ttntt 
Mi  nndem  Tage  nne  den  Sohntte  hervor*  Jüan  iebie  vrieder 
nomadenfcnffe  In  Land«  und  Berghütten.  Unermessliche  Snm«- 
men,  nöthig  zur  Herstellung  der  zusammen  gerüttelten  Ge- 
bäude ^  verbitterten  die  endliche  Ueioiitehr« 

Von  nun  an  wird  die  SiMtgeacbiobte  ven  Jnnebmck  In 
eben  dem  Masse  arnier,  als  Tirol  lUHner  mehr  mit  der  6slecu 
reichischeii  Gesammtmouarchie  verschmolz,  und  die  Auf- 
merksamkeit aufs  Ganze  den  Blick  ins  Einzelne  schwächte, 
iianger  Friede  beglückte  das  Land  dnrob  tet  volle  lOO  JabrOi 
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weotts  iiMbiaiit  mi  kriegslustig  «m  dtoMbenpforlMi  don- 
nerte. Dadurcli  wuchs  der  Wohlstand  des  Volkes,  und  Inns- 
bnick  empfand  den  Segßn  des  «ilipoiiiiiiJieii  Gedeihens  am  meU 
•lau  l>ie  Qtoimittit  -Mg  iMMr  mIht  liBgiimfl  in  Mtof 
liiiM»,  M.SoIm:  ast  VonMkneB  MUiflMl  Mk  m  eUtlg 
xn  dea  gelehrten  ftttudien,  dass  man  in  einem  Gymnasial- 
kurse  von  den  Jahreu  167ti  —  1711  gegen  39  —>  41  Grafeir 
vfui  Vreitecren  unter  dm  SMeamtk  tsihkt^  um.  so  eiiilnriV* 
dunr^  dn  dto  fiSnil  der  intaanbcwk  irahnoiden  UHNsn^tMU 
despersMien  «leH.Mit  Icnffiinr  Rett  nngpmeln  ir^Mflirtt  Irnttti 
Die  Ausländer  verloren  sich  von  den  ersten  ^Stellen  der  Ke- 
giertiag«  Inländer  aus  den  ersten  Häusern  nahmen  den  Platz 
ein,  geiititeUe JUiwInr  den  atfvveiten  nnd  diiHMi'»ünde%  dnmh 
Mtnt  nnd  grosse  Gewnndthel*  gdmeiaern  Kreisen  etttnenii» 
meny  gtseUten  steh  ümen  als  Arbeiter  bei.  Die  öffentliche 
Verwaltung  führte  seit  Ferdinands  I.  Zeiten  den  Titel:  {Statt- 
bnllery  üegenten  and  Hiitbe,  und  nmfesste  nwei  gesenderte 

gierung,  Vom  SMtheller  geleitet,  besorgte  nlto  pelttisdMh 
Rechts-  und  Lehensachen ^  die  Kammer,  auch  llolliammer 
gebeissen,  einen  eigenen  Präsidenten  an  der  ^^pitsse,  die 
geig-*9  Iflnnnn«*  nnd  llsndt  IsunteingiwilMiitimi  BeMe  nannte 
nuin  die  oberfislermieliilselMn  Wesen. .  Jeinfc  knei  nn  dieenr 
Doppelbehörde  neeh  ein  geheimer  Rath  als  Organ  der  Mit^ 
theiluDg  an  den  kaiserlichen  Hof  in  unmittelbaren  i!;tanLs- 
iumL  JUnndesangelegenheilen  unter  der  Vecstnndschaft  eines 
eigonnn  BirektoM.  lUe  näehain  Aatspewon  nn  Wnede  nd 
Mneht  nnek  den  Stntthniter  wnr  der  Kaiinlerw  Zn  Bntksn  nnd 
Kan/.Iersteileu  stand  jedem  Tüchtigen ,  Adeligen  oder  Ple- 
bejer, der  ^^'eg  offen.  £iue  grosse  Anzahl  neuer  Häuser 
«rofide  gebant,  namentlich  erstand  der  Innmin  nis  nnne  C^nsae 
vad  Vorstadt,  der  Adel  und  die  Bdrgevsohnlb  atMerten  gcossn 
Sammen  na  KIrebenbnnlen  nnd  andern  BanBiefden  dergtadt, 
die  allenthalben  den  Ort  verschönerten.  Nur  bisweilen  ward 
Innsbruck  von  welthistorischen  Begebeniiniten  gestreift,  im 
Jahre  1707  langle  der  nene^  von  Jcneft  I.  gesandte  Ouberw 
natnr  Karl  PhUiRp  fun  Plalii^enbHrg  mit  seinor  Graahlln 
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«od  eiiwtgMi- Tochter,  in  IniudMck  na,  und  wurte  uMti^m 
pttMlitvallite  empfiMigeii.'  Dlt  helmiglieliMi  liivmen  tvtadm 
allein  anf  45,000  GnMra  geselililnt,  und  der  aMhüfinnl^ni 
Wagen  vom  Hofstaate  uud  Adel  zählte  mau  60.  Gottesdienst, 
Hofgalla  und  Tanx  verherrlichten  das  Fest.  Das  leutselige 
Betragen  .der  neuen  Herrechnlt)  und  ilure  grosaen  Wehkha- 
ten  an- HetMeldende  gevr^annen  dl»  Heu«  Allnr,  keaendm 
trag  die  fSnftnalige  GeieliaclHifl  bei  Hofe  in  jeder  Woelw 
viel  zur  wechselseitigen  Annäherung  bei.  Das  Jahr  darauf 
reisten  Elisabeth  Christina,  Herzogin  von  Braunscliweig- 
Welfenbättel)  verlebte  BUant  dea  Königs  Jüiri  lU.  wen  Sfiu 
aien^  Mnig  rriedüeh  IV«  von  MaenimiE,  md  der  pibatfL» 
obe  Nipote  Bannibal  Alfennl  in  JEnnabmalc  «Mreh^  elete  «it 
grösserer  oder  kleinerer  Feierlichkeit.  Um  diese  Zeit  C17109 
traten  daselbst  auch  die  ersten  Jesuiten  als  Missionäre  auf, 
Fnivftttt.Jfontana  und  Anton  Mariani,  beide  Italiener,  der 
denttehcn  Sprache  naknndlg.  .Eigene  Doinetaher  erkNMen 
ihre  Prediglen  deni  VeMM«.Nnch  gleichseitigen  SohriArtilleni 
machten  sie  besonder»  alif  das  weibHehe  ^Sescblecht  grossen 
Kindruck.  In  der  Folge  wurde  ein  förmlicher  Fond  für  die 
Missionen  in  Innsbruck  und  Tirol  überhaupt  gegründet.  Da- 
nn aeheeeentder  hniearUche  Hof  MOO,  der  Jliaehor  Yon  Brt. 
xan  ehe«  e*  viel ,  andere  froanne  Wohlth&ler ,  nanMntlioh 
derHofkaamierraCh  von  Jenner  lO^iQOO,  mühi«  in  allem  SO,OO0 
Gulden  zusammen. 

Zu  den  grössten  Feierlichkeiten  dieser  £poche  gehörte 
die.  fiwaoliende  Oneohreiae  Karin  VI*  nnr  Kniäerhrönwig  in 
nmnhAonini  Jnhre  1711.  Daa  dabei  beobaehlete  Beienieniell 
ist  nMt  ohne  Interesse,  flwdif  hinsende  PoslfUone  ritten  dem 
Einziehenden  voraus ,  rastlos  donnerte  das  Geschütz  aoa 
100  Fenecsohlünden ,  dreimal  gelöst.  Der  lüiiser  sass  allein 
im  eineni  nechaapnantgon  Wagen ,  geMgt  von  einer  Wolke 
aimiiaoiMr  und  öalerreiehlaoher  Herren.  In  der  Nenatadc  bil- 
deten die  SeharfsoMItien  nu  beiden  Sellen  Spnllere,  in  vethen 
Karmesinhemdeu  uud  grünen  Hüten,  alle  zehn  Schritte  gin- 
gen Knaben  mit  FaoJceln,  iüeriich  gekleidet  ^  in  strenger 
Oardnnng  und  Haltung,  die  ganae  Vevttadt  war  belenchlet 


«It  Rlirenprorten  gey.fert.  Alto  IUwwi  imd  KNIster  d«p 
Stadt  waren  mit  Fremden  überfüllt,  Alle»  drängte  sich  linran, 
das  Reichsoberhaupt  Iwglückwüaschen.  Am  November 
fluM  4f0  KrMnMigmig  «er  tifüiiofcc»  MM^  tliifl,  «e 
liowiWnMfliiie  If  it»  ^wKfiismiilte  ■•nsMi  mmhi  mi  Wilirte. 
Illeranf  speisten  die  Stände  bei  Hof,  die  Vertreter  des  Baiiem- 
standes,  vom  weissen  und  rolben  Weine  erhitzt,  legten  ihre 
Vkowle  dnrcli  Immm  Jtiaeliim  aa  4«i  Tilg,  den  SeicMiiiui 
mmMb  «te  Ml«  wmfMif  wMilHii  gtHumt  wN»  Am  S5» 
MMt  Kinf  elMti  grodiMi  liHtli,  1b  "wicWiaw  er  47  ^ifMIIdie 
getieime  Räthe  ernannte,  die  übrigen  Tage  vergingen,  theils 
mit  Aoeflugeii  in  die  Nachbarschaft,  tlieite  mit  Staatoange- 
legtnlMife»)  lniwitM  mit  VeAiuHllinigaB  in  Kil<fwnlntt 
mt  dem  Prteen  Ua§m  tioii  SiMii;:f9ii>  der  hi  Itaita«  gegm* 
PrankriHck  für  dfe  österreichische  Nachfolge  in  Spanien' 
Iccämpfte.  Beim  Abschiede  schenkte  er  dem  Gubernator  einen 
kesUiaren  DiMiiMitriBg)  und  dem  übrigen  l>lenetgesinde  kö- 
■Iglicke  Betnlmiifagi».  BHNlmr  Wette  wnr  Jelienn  Wlikelm, 
r^erender  OlMPlin«  ven  der-PffhlK ,  geeieAen  tekne  gekA» 
rige  Nachkommenschaft,  dadurch  wurde  Herzog  Karl,  Gu- 
bemator  von  Tirol,  zur  Nachfolge  berufen;  ganz  Innsbruck 
wm  öber  dieien-  Veriuel  betrübt  Die  letoten  Worte  dee= 
MwMeudeii  watenr  Lieieii  KMer,  'k^hiatet  ailek  idle  in 
evren  nermi,  wie  ihr  in  ddln  »einigen  seyd;  und  ne  ent^ 
schwand  er  dem  nachstarrenden  Volke,  der  Let/.te  dieses 
Amtes  und  Range»  in  Innebmek.'  Fnivtlietae  Geecbenke  an 
KlfobeB  nd  RIdBteriimwIgen  sein  Andenken«  IHe  JeenlMtt 
nlleitt  etMeNen  Snm  Um  110,000  Gulden  am  AÜargeseiraieiden. 
Für  die  innere  Zier  der  Stadt  erstanden  um  diese  Zeit  das 
prachtige  Landhaus,  die  SL  Johanneskirche  im  InnraiO)  und 
dnsINntiarbeltabaffa  jenseits  der  Innbrdckd,  und  etwas  eyA- 
ter  evMgte  MNili  deii-Utabatt  der  8Cr  Jsfcöbs-Miifrfclrolierf  • 

IMer  der  Rilserltt*  BMriii  •Tiferesla  erMfc  die- Regierung 
in  Innsbruck  grosse  Veränderungen.  Der  bislierige  oberöster- 
reichiscbe  geheime  Batk  wurde  aufgehoben»  Dafür  trat  für 
die  Gtmhtfgjkeltspflege-  dns  Beslsiensnint^  fdr  -die  peliü«» 
scbton  -wd.  ibmnnlellett  OesMtfte  "die  «egennnnte  Refvdeen- 
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tation  uod  Uoflcainnier  in  Thatigkeit.  S&um  Revisionsprasi^ 
dwien  wurde  Gmf  »uiM  von  WolkeaaldiA  mit  «l«m  6eM*» 
▼Ott  4000  aildoa  erMHMit«  »II  mh)I«  MOmii  Mhaii»!«, 
deren  jeder  MOO  Golden  ^nlMPgeMl  erhielt.  Die  Beemton  den 
frühern  geheimen  Käthes  wurden  theüs  bei  der  Repräseuta- 
Uoa  verwendet,  theils  mit  angeinemnem  Gehalt  in  den  Ru« 
befitattd  veffsetBC  INeier  Verwnttwuwutnnd  dnuevle  bin  swn 
Mure  17tt3,  wo  die  pelMnobe  «nd  ftninnfolto  AdnitoftlmlkMi 
in  einer  einigen  LandeoateHe  (.enbemiam)  ▼ereinfysi  wnrdOf 
alH  deren  erster  Vorstand  Graf  Kassian  I^naz  von  Enzenberff* 
eintcat.  Sie  begriff  nebst  dem  Präsidenten  U  RäAhe»  7  Sekre^ 
täffe  und  4  nndope.  Jlennio  tvm  die  AnebiMüinnf «  dne  Pcom 
tiinntfceMitirtiiti  und  dnn  SMiUMni.  Dnneben  beotnnd.  doffi 
Beivltlonannit  nil  I  PrMdenlen^  1  iKnnnlor?,  l^  bnooldelen; 
und  7  unbesoldeten  Rüthen  fort.  Das  öffentliche  Leben  der 
Hauptstadt  beschäftigte  unter  der  Regierung  der  Kaiserin. 
MMTi^Xbeffetift  «ivördemft  eine  leligiote  liCei«il«elikeU.  Bam^ 
dort  Mre  wnceo  YerfloMmi^  eettden  dne  berihMo  Mnslft« 
biilbild  von  Mbna  Kmnneii  nne  der  iMttMmn  Bmfg  in  di» 
Pfarrkirche  übersetzt  worden  M  ar.  Die  Innsbrucker  beschlos-, 
sen,  das  Andenken  an  diese  Uebersetzung  durch  eine  Seku* 
Inrfeier  rji  veffbenlieben.  IMe  Kircbe  wurde  Mi  dleaear£ndn 
nnf  dns  Iwi4biirite  nnggoninr»^  IM  tilbofne  Ltiühtir  all 
WnebeberBon«  100,  niibeme  MnoMnlcrfige,  Sinnbilder  den 
abgelaufenen  Jahrhunderts,  der  Staunenswertheste  Reichthuni 
an  Guld-  und  8ilberprunk,  Ge.Hciienke  der  frommen  Fürsten 
von  Oeoterreioh«  erbeulete  und  geopferte  Kriegeotebnen 
eobniiieklin  den  «oehnitnr.  Von  der  Xnffel  Megen  nwülC 
greaee  yrncbtitfngelenebier  bemnitrf  die  Wnndeininn  wnien 
mit  rothem  lammet  überzogen,  die  Mauern  mitDlimast  aus- 
geschlagen, und  14  vergoldete  Greifen  hielten  Wachsfackeln 
in  Umea  JUnoou  Oer  gnnne  Cboc  nebwnnun  in  ^lutb  un4 
Flnnmen.  Dne  PoMnl  der  KIrebo  elellle  eine  nebr  geeobnmk- 
TOlle  TriumpbfilBffto  dnr.  Am  %  Angnet  begann  die  VeellMer 
in  der  Kirche,  und  Mährte  mit  Predigt  und  Hochmeeee  von 
Bischofen  und  I^rälaten  durch  volle  acht  Tage  hindurch.  Den 
Beeobiue«  mobte  nn  8«  eine  Pneseeeion  einnig  in  Umet  Art. 
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Votmw  litt  dtor  BmiptMifftlwgg  mU  4ir  ttrattlUMM^  dar«« 

die  Inschrift:  Hiindcrtjährigcst  Jubelfest  von  Marinliiilf;  litn» 
ter  ihm  folgten  vierBeiter  zu  '/.w  ei  und  y.wei  mit  Ehrenfah» 
■en,  an  fl#iiett  die  liiMlirlfle»:  IHe  Gloria  daa  Hause«  Oettep- 
weMkl  lUeFfMida  vwi  Mhffteiml  DieHalfli  vaa  Tlioll  Dia 
Zierda       laaabrackl  iaucHtales.  Boniatee  darauf  kam  der 
Träger  des  grossen  silbernen  Kreuzes ,  nach  ihm  die  15 
Zünfte  der  Stadt  mit  ihreji  Fahnen  und  Bruderachallaaeichen, 
duffdi  aahaiMifiaiartigB  Vaiaielliiagaa  aa  Plteda  mttanaiacln« 
Kack  dar  avellas  fltealli  efaeklea  nad^iaUldat  Uanaif  I^ao« 
pold  V.,  M'elcher  das  Gjiadenbild  aus  Sachsen  gebracht,  vom 
zahlreichen  Hofstaate  umgeben ,  umtönt  von  Pauken  und 
ülnMByeiaa,.  Baak  daraaalMteB  Zaa£i  ISardiiiaBd  Karl,  wet> 
dier  daa  Blid  der  Pfkrricirabe  vairehrlV  im  «eleiie  aelaer 
HaAeiven  <  vaa  dar  eiadtmUüs  mit  fttegenden  nkaen  aad 
klingendem  Spiele  umringt,  nach  der  achten  Zunft  der  erste 
Gubernator  Uer/.og  Karl  von  liOthrinc^en  Y. ,  der  seine  vier 
aa  Jbuaakmak  iekonma  JüBdeir  In  maiaivem  Silber  der  beiL 
Jaagflenn  i^pd^rt^  Miak  dar  Kwdmen  Zunft  dar  Ghufiiiat 
Ton  der  Pfalvs,  Karl  Philipp,  der  swelte  Gubernator  in  lana-: 
brück,  der  xum  Mariähüifbilde  einen  silbernen  Altar  gestif- 
tet, nach  der  vientahntea  Zanft  der  neuigäbrlge  firbpriax 
Jaaefky  dawen  iiidnita  van  Guide,  aa  aekwer,  als  er  auf 
die  Weit  kaflK  Mkcia  Theresia  der  Pfkrrkircke  «■  Innskruek 
geschenkt,  in  kostbarer  ungarischer  Kleidung  unter  Trom- 
peian-  und  Paukenschall,  von  einer  Wollte  ungarischer  Mag- 
naten beigiailet.  Auf  die  Zünfte  kaaien  die  Uraderschafteu, 
die  Ordeungela^irtan,  afimmtüeh  in  woklfaardneCar  Feat-, 
sehar,  die  Reprfisentoaten  der  k.  k<  Leepoida^UniTenMt, 
die  Weltpriester,  alle  mit  Arotskreuzen  und  köstlicher  Prunk- 
%ier,  nach  ihaeo  der  Triiumpkwa4sen,  von  neun  iveisseu  Pfer- 
dea  rM  je  draiai^  genacaat  nit  dem  ari8lnal<'liariahuifMlda 
uaMr  «inem  roihsanimlenen ,  reich  mü  4)eld  geatickteB  Bat* 
dachin.  An  den  »tuten  desselben  kniete  Maria  Theresia,  den 
iibrbprin%ea  emporhebend  zur  Mutter  der  Gnade,  umringt 
vaa  den  gruaaea  und  twUigan  Weikam  ihres  Eiakanses,  auf 
kaMmnn  Klaasn^  S&mi.Tmhantan  nrit  HelMarfttn  beglaita^ 
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tra  Kttnäehsi  dtii'Wagiii^  Bo^^imb  iiim  Bkßhmt  vm  BvtaMif 
Leopold  Mftri»  Gnif  toh  S^r^  iotHm  oettt  WoBiMocinri 

Ferdinand  Joseph  Graf  von  Saruthein,  mit  den  tirolischen 
Prälaten^   der  Blilthe  des  höchsten  Adels  männlichen  und 
weiblielieB  Gescbleehiee^  «ad  Mmt  imarmiiiltoiien ' Jinge. 
VoUccfl  HUB  StAdt  und  iJnIgegewL  Iftieli  der  MrMriiAr  Itt. 
die  Kirche  stinmCe  der  Fürstbischof  den  embronnuleelieil 
Lobgesang  an,  der  unter  dem  Donner  der  Kanonen ,  von 
der  erleseasteii  Musilc  begleitelf  die  FestlWer  «ohkMM.  £iae 
andere  Mm«  gewfthitett  die  pweuMmikm  OAitim  voi» 
Heerbiwfeii  des  Genemle  VIdk,  'wUirend  des  elelveBjiUhirigim 
Preussenkrieges  von  Daun  bei  Maxen  «gefangen  (.1758),  und 
bis  xiini  Friedensschlüsse  in  Innsbruck  und  in  der  Umgegend 
i»  tiewalmini  gehalten^  die  elnalge  nnialtielbare  BerölimiB* 
«wiBcliea  IimsbrHcfc  ml  dem  blaUgea  Kmplkqplele^  <Im  4n^ 
■urts  Deutschland  verheerte.  Die  in  der  Stadt  untergebrachten- 
Generäle  hiessen  Finic,  Mosel,  Platten,  Rebentisch,  Gersdorf^ 
BredOiW  y  Lindatädt  und  Wunscii.  Vier  Jahr  darauf 
langten  GeHangene  anderer  Art  In  Inmteuok  an^  Lnndeski»- 
der)*  dee  AnfHikra  ia  OlierBiais  seMdi^,  den  sie  wegen  den 
Geldabschlags,  d.  h.  wegen  der  Auswechselung  der  schlech- 
ten Münze  gedankenlos  unternommen.  Joseph  Tschaupp,  der 
Bauptanftthrer,  m  Jahre  alt,  und  Adelherf  Uaan^  ein  nh^ 
gfednnkter  äoldal  vna.M  Jahren^  wnrdea  Manllloh  mll^dent 
gebwerte  hingerichtet,  geviertheiit ,  und  drei  Tttge  nnf  dem 
Hochgerichte  zur  Schau  ausgestellt.  Martin,  des  Tschaupps 
Knecht,  erhielt  Gnade  hart  unter  dem  Schwerte  des  Henkers, 
die  aadem  Miteohnidigen  kamen  «ii  geringen  Strafen  davon. 
Findiger  stieg  das  Jahr  1705  Ifir  lansbmek  auf,  wo  dtn 
Kaiserin  Maria  Theresia  die  Vermählung  ihres  «ohncs  liCO- 
poid  mit  der  spauLschen  Infantiu  Maria  Ludovika,  Tochter 
Karls. HL  von  Spanien,  persönlich  in  der  tlrottechen  Haupt- 
stadt nn  ftiem  hesehleea.  JN«  BdrgefaohaCI  kante  nnm  Bm-> 
pfange  <fer  Kaiserin  die  Triumphpfofte  in  der  Neustadt,  ein 
schönes  ^^'e^k  der  Baukunst.  Das  Theater  wurde  neu  herge- 
stellt und  ausgeschmückt,  <li6  4Btrassen  ia  guten  Stand  ge- 
aelBi,  die  Meken  mih  fiattnden» .  veniehett»  Am  16.  Inil 
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erscbieu  die  Kaiserin  hu  der  Seite  ilireft  Genmiiles  Franz  mit 
MMm  üobM  Jömph  Ii.,  KüaüMhCB  Könige^  lukl  der  gMUM 
MaiUe,  soüHM  mdi  vtaien  feüHioliMi  mmd  weMMM  Sevw 
VM^  wte  MB  sie  iMiB  ffHtttr  In  iMMmok  ia  «o  groMir 

Anzahl  gesehen  halte.  Kiu  Kesi  folgte  auf  das  andere^  jede 
Freude  der  iS'bidt,  jed(»  liiwt  des  Landes  wurde  gcuossea; 
J— eyh  IL  liesiiciite  wwfßw  dta  AlptiiMtCmer  m  StaM.  Am 
9.  Assttsl  Iftasle  «ie  hMglMid  Bfii«!  filier  den  Wmmr  her 
im  iBDthale  an,  und  stieg  im  Stifte  Willen  ab.  Ihr  KiD7.ug 
iD  die  Gstadt  geschah  am  5.  August  mit  unerhörter  i'racbt« 
«nd  sie  wurde  gleicli  dumuf  iu  der  MurrlUMiie  mii  de«  Bra- 
lwi'»ego  getnmtr  frle«  Klentae  von  Sadwest  BiicM  m 
FMMttgen  «ad  RegaMarg,  ircrtlaif;  die  Tmanog  in  Oegea- 
Avart  von  sieben  infulirten  Prälaten  und  des  gesaiiimten  ilof- 
•tiMtes.    Bälle,  Scliauspieie ^  Festmahle,  Freiscbiessen ^  all«- 
geneiae  BeleaebtaBg  Jeienea  das  Jtrelgaiss.  Die  sdiieeliie 
WiMeraag  ' -blaff  jedoob  wie  eiaa  scbweva  Welka  über  deb 
rausclienden  He^nMIfresden.  An  tB.  Avgnst  wurde  r.um 
Abschiede  eine  italienische  Oper  gegeben.    Auf  dem  Rück- 
wege wurde  dem  Kaiser  plöt/i&cb  unwoU,  er  ward  ia  eia 
benacbibdrfes  Slauuer  gebraebt^  bad  «Mb  dasrtbat  weaige 
Miaataa  dlHuai  ta  dea  Rfiadea  eelaee  dtobaes  Joseyb  in  ei- 
nem Alter  von  57  Jahren.  Alle  Lust  wandelte  sich  auf  ein- 
mai  in  tiefe  Trauer,  die  HediKeitgäste  erwiesen  dem  Hin- 
gesebledenea  die  ietate  fibief  aad  «egea  bestumt  aas  ei»- 
aader*  Am  tt.  September  reiste  Maria  Theresia  Toa  laasbraek 
aaeii  Wien  ab.   SBum  AadeHkea  aa  das  traurige  Bade  ihres 
Gemahls  gründete  sie  das  adelige  Damenstift  zu  Innsbruck, 
welclies  schon  am  b*  Dezember  eingesetzt  wurde.  Dieser 
Stiflaag  folgte  im  Jahre  1778  die  eines  adeiigea  KoUeglams 
mir  Jugeadbiidttng,  Ttaieeianum  gsoaant^  naoh  dea  Vec^ 
Schriften  der  theresianischen  Ritterakademie  in  Wien.  Von 
andern  Unglücksfällen  blieb  dieser  Zeitraum  eben  so  wenig 
fterschoolY  als  die  CriikerA.  Am  16«  Mira  ITjSb  brach  in  der 
bMaeraea  ResideiiK,  aater  dem  Namea  des  neuen  Hofiss  ba- 
kanat)  durch  die  üacblasslgkeit  der  Dienstleute  des  Landes- 
hauptmanns,  Grafeu  Gcurg  äebuätiiui  vuu  Küuigl,  der  diese 
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Gebäude  bewoliDte,  Feuer  aus.  Alles  war  im  tiefe»  Scbiftf, 
alle  Lüschanstalten  in  der  schlechiestea  Ordnung,  die  lier» 
beikommde  Hüll»  m  npit»  Mit  gfost^  Uätm  waritii  dfe 
angrftoKeBden  CelriiMd»  gerettet.  Bim  beMHHiers  fiMMarliolm 
Schauspiel  war  es,  als  die  glühenden  Lumpen  der  schwar- 
zen Hoftrnuertücher  von  der  Sturmwuth  des  Brandes  gerad» 
liAig  in  die  Luft  e»per  gen^heli  irttnlen«>£inBegaa.noMMg 
«reh  te  Mtttel,  und  IdsoM  ditoigflHMn.#rMriL.Mr«Cluui€tt 
belief  sich  auf  tmfi09  Ctaldem  Da»  geineine  Volk  .  I^^leidltw 
ses  Ereigniss  als  Hache  Guttes  aus,  und  sagte,  der  Landes- 
bauptniann,  welcher  die  Kaminsteuer  eingeführt,  habe  ia 
dienem  Br nnde  «Ue  seine  Habe  und  41111  lUMrtttfettnMiMilg 
venteuem  maasen;  Mm  Mkte  1799  veriMene  etae  ■■gifceagp 
Uebeniohwemninng  das  ganze  Innthal.  Die  gesammten  Brüclcea 
und  Mühlen  des  Oberiunthals  schwammen  auf  den  empörten 
Wogen  daiier^.  sentörten  theila  eftaKelne  TtMüe*  der  Ioq- 
Jyrficke)  tiwile  feeauntea  sie  dorei  Venniniiniuig  die  Wms«v, 
und  vmirsaehleft  ein«  ungeheure  tJelierAutlHnig'des  StronM. 
Die  meisten  Früchte  des  Feldes  gingen  y.u  Grunde,  beson- 
ders viel  Mais.   Noch  härter  empfand  die  Innsbrucker  Bür- 
gerschaft die  ilufhelMing  des  Joauitenordena  im  Jahre  1778. 

•  Kaiser  Joaeph  IL  ernamite  haid  iiaeh  aeittem  .Aegieniiigs- 
aotrftte  seine  0ehwester  Maria  Elisabeth  zur  Äbtissin  des 
adeligen  Danienstiftes  in  Innsbruck.  Dadurch  erhielt  die  Stadt 
wieder  einen  eigenen  Hofstaat^  und  mit  ihm  grosse  Vortheiie* 
Die  firahentogin  langte  aai  7.  Mal  im  Jahre  1781  aater  dem 
Gettnte  aller  Olockea  und  dem  Dekwer  der  Kaaenea  ia  laa»- 
bruck  an ,  und  wurde  am  20,  Mai  unter  grossen  Feierlich- 
keiten als  Vorsteherin  des  Damenstiftes  eingesetzt.  Sie  Mar 
aasserordentüch  freigebig  gegen  die  Armen,  herahtaasead 
gegea  Hohe  ond  Jiledrige,  sie  nacerstataie  dea  Verhehr 
durch  kostspielige  Feste,  die  sie  irerheireiseadeB  hohen  Herr^ 
schaften  gab,  und  nahm  sich  aller  öffentlichen  Anstalten 
werkthätigst  an^  auch  dem  Theater  iiess  sie  einige  ünter- 
stfitaang  znfliessen.  Der  merkwürdigste  Daroheeiseade  di«" 
ses  Zeitraums  war  Fabat  Pius  VL,  weleher  am  7.  Mai  dea 
Jahres  i7Q2  mit  einem  Gefolge  von  S3  Personen  in  Iuu.<»- 
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bnick  eintraf.  Von  Wien  kommend,  langte  er  K<^gen  y,  auf 
10  Uhr  Abend»  daselbst  an,  alle  Gassen  der  8tarit  \v;irea 
MeuoiMtt,  die  \V«14*  imiI  OnieiisKeisiliclieii  in  deMelNa 
ivllieamiae  1kl»  üi  M  mnmrg  mtigmMlIi^  rlii(s  tes  eftter 
aflrJUillgeii  TelktfliMge  ii«i>vog:t ,  Imit  TiNi  tauMml  Mmiiieft 
der  Liebe  und  Verehrung  für  den  allgemeinen  Vater  der 
Kirche.  In  der  Burg  angekommen,  liess  er  den  gan/.en  hohea 
ymd  siaOerB  Adel«  »lle  Weli«eii4U«lieii  io  ChorHickeD)  eed 
«lofieiM  Benmteii  em  Fum-  und  HnndiniMe.  Den  IMgenden 
Bfergen  ertheike  er  nncii  der  Messe  vem  Bnlkon  der  kniaer- 
lichen  Burg  dem  auf  dem  Rennplätze  versammelten  Volke 
den  piibstlichen  ^»egen,  und  reiste  bald  darauf  über  Venedig 
Mcii  Born  mhm  Andere  Beeacke  erhielt  die  Kntbeivofia  von 
ikmn  Vrader  Mnziniliton,  Giwnneieier  den  denüeken  Or- 
^dene  «nd  Keadjuter  vea  Rfln ,  ven  der  Prlnneeeln  Mnrin 
Karolina,  Königstochter  von  Sardinien  und  verlobten  Braut 
des  Churprinxen  Anton  Klemens  von  fi^achsen,  vom  Cbur- 
^rslen  Klemens  August  ven  Trier,  von  Kerl  Theodor  von' 
Mily«kftienif  von  Ikrer  Sekwescer  Mnria  Annlin,  Britkensoi- 
•g4n  von  Pnmm,  vom  Röntge  Giistav  IlL  vten  Miweden  und 
von  vielen  Andern  in  den  Jahreu  1781  ^  1783,  sämmtlich 
bei  Hofe  auf  das  gastlichste  aufgenommen  und  das  Leben 
der  Stadt  erkökend.  Wäkrsnd  dieser  nNrnntgteltlgen  Ance»- 
fwigra  von  Aneeii  gingen  im  Innern  denelken  grössere  Ver- 
-ündemngen  vor.  Dorek  Joseiiks  Reformen  vrnrden  das  ver^ 
sperrte  Kloster  der  SServitinncn ,  das  damit  verbundene  Ke- 
gelbans ,  die  Vereine  der  Kapuziner  und  Franxiskaner  auf- 
gekoben»  4)ie  Universitit  ging  in  ein  Lycenm  dker,  die  ad^ 
Mgen  adglinge  des  aal||eideten  Tkeieskinams  vrnrden  ptt 
-SCfi»endfe«:«kkgeiertiget,  nnd  das  Anieliatlonsgeriefct  naok 
Klagenfurt  ubersetzt  als  Centraibehörde  für  die  ober-  und 
innerösterreichischen  Länder.  Am  1.  April  1785  trat  ein  ganz 
neuer  acadtmagislrat  ins  Leben,  bestehend  aus  dem  Bdrger- 
mim^i^  Bl^it^Mitlat^e^  8  S^neMren  nnd  n  andern  Ge- 
-MRAHMi^'fMttsadimenf  ans  ilr  Beamten  mit  Gehalten  aus  der 
SNAdCkanimcr,  die  dadurch  sehr  beschwert  wurde.  Dafür  er- 
hläudeu  aus  dem  veruperrten  Kloster,  aus  der  Hofbauamts- 
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.Miainiiflg  im  luiNite  CBgftcihaiQ ,  «nd  dm  nafluNBWCgt^ 

rbtadolDtter^tiidt  geräumige  KnsenieB«  8iae  flnrohtl>ttr«iUeb<p- 
scliweinmiiug  am  10,  Oktober  l/bU  vollendete  die  ausseror^ 
dQQUtckeii  firschciniiogen  der  letzten  neun  Jahre.  £in  war*- 
Südwiaa  aciNnaUCe  durok  ifarei  Xage  aac^  Haohla  MiB 
owl  Muiea.d<er  BMk^hkWh  «ad  4ar  daraof  IMceaia  wacoM 
•Regan  Hali^ta  naeraieaaUcliaa  Farnergewftiasr  laa  *BaM  daa 
Inns,  er  schwoll  so  hoch  an,  dass  der  Wasserstand  fünf 
Zoll  höber  Staad,  als  im  Jahre  1772,  und  um  einen^gaBafia 
Sohab  bäbeii  al»17€a.  Alle«  Brn^  und  Breoalwisfi  «obweaioiia 
«r.  voia  Mbaiiamilichaa  HabipKalaa  biairegf  aad  vaiC  4a 
aa  die  laaMake ,  die  darok  mehrere  Taaaead  Klallav  Hala 
verlegt,  das  gehemmte  Wasser  über  die  Ufer  hinaus  drängte, 
80  dass  die  Fiuth  den  ersten  Staffel  des  Hochaltars  in  der 
i^CarrJfiireJie  Imvährt«;  JBadiichi-Uach  aMch.dl»JBal>fuato  aatfcat 
IMrfiiataalkatt»  r.aaamama.  üabariechaaiair.  war  der  SfllMdea 
ifl  Htoam,  Kelleni'uad  KaofaMimgew^lbeo^  die  aUammmit 
voll  Wasser  standen.  Erst  am  andern  Tage  y.wi.schen  ö  —  t> 
Ukc  Morgens  setzte  sieb  allmälig  die  empörte  Woge.  Wenige 
•Maaaia  damaf  Aaagte  am  IM*  JTehnmr  sa  inoabnifik  die  Nach^ 
Ticfelk  ÜB  yeai-  fMiliea  HtaaafcHaidett  4aa  Kaiaer»  ^eaeiik;  Dem 
lüDgegehiedeflea  .hieM  P.  -BeBlIiaa  Mayr  aiuB  dem  «eff?ilmi>^ 
orden  die  Trauerrede,  M'elcher  von  dieser  Zeit  an  durch 
■mekr  ais  30  Jahre  als  Prediger,  ^Seelsorger  und  Lelurer  auf 
daa  amaaig&iUigate  .lär  die  üMad^  laasbruck  ibaii«  war»  Je* 
Mfha  KaabflEdser,  Leapald  II.«  aohrieb  auf  dea  07.  Juli  17IMI 
etnea  oAMma  biadiag  naeh  laaalinielc  aas«  Ibn  aaöffaate  «ad 
leitete  im  Namen  des  Kaisers  Graf  Franz  von  En/.enberg 
am  2^  Juli.  Fünf  Tage  darauf  leisteten  die  Stände  den  Uai- 
dli^aacMl^  im  BieaMwaala  der  Uofburg.  Die  JLaadtt^amor- 
handlaa^an  daaertam- M«  aom  U«  Sefteadmci  we  Im  ImaA- 
lagsabaobiede  die  druakeadeii  Kiaricbtnagea  der  josefhlftlr 
scheu  Uegiening  den  Bitten  und  Vorstellungen  der  Stände 
gemäss  aufgehoben  wurden.  Innsbruck  erhielt  dadurch  seiuß 
UaiveraitiU)  <lea  allen  SCadimagittrai^  daa  AiiFellaUeaat^ 
cichl  aaraek. 

Alle. diese  atüdibiacbeii  laaerlieUieilMi  venohiaag  aaf  «Aa- 
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mtd  die  imner  «iektiger  umd  iaum  weiter  noi  sioii  grei. 
feede-fmesüSsiscke  RevotiilioBi  In  den  eraCen  Julireii  dieses 

welthistorischen  Ereignisses  blieb  Innsbruck  /.war  uunülteU 
bar  davon  verschont,  aber  iu  ihm,  als  dem  Herzen  des  Lan- 
dea,  tönte  jeder  Bieg  aber  die  S'nuiaoaea  int  lauten  KirolMn- 
lebfeMuige,  jede  Niederlnge  4»  Oeaterreiclier  klagte  In  Ge- 
ketb  und  RroKeaalon  den  Verlnet.  Der  Stern  wechselnder  Ge- 
fühle erschütterte  Aller  Uer/cii  um  so  mächtiger,  je  schneU 
icr  die  Begebenheiten,  Schlag  auf  Schlag,  auf  einander  folg- 
ten. Bereite  im  Jaäre  1796  lag  Innsbruck  wehrlos  »wiachen 
der  dentackeft  und  itnlieniachen  Armee  in  der  Mitte,  allge- 
meine Bestürzung  verbreitete  sich  bei  den  Einwohnern  und 
der  Ke>^ierung)  man  brachte  den  Schatz  von  Aniras,  das 
Archiv,  die  Kgmam  und  andere  werthvolie  Gegenatäude  wohU 
gfi^Mki  nick  liiitt  ottd  Wien.  Aber  der  HoCkommiaaar  Graf 
ven  Leirback  war  so  glücklich,  durch  den  aufgebothenen 
Landsturm  die  Hauptstadt,  und  mit  ihm  den  grösstcn  Theil 
von  Tirol  vom  feindlichen  Andrang  zu  befreien ,  Baron  von 
Fröhiich  warf  die  k'einde  bei  Füssen  nurück,  und  in  Fleims 
siegte  die  n^ferkeit  der  tiroliachen  Landeavertheidiger,  be- 
sonders der  wackern  Schutzenkompagnie  von  Innsbruck. 
^ACht  so  glücklich  war  das  Jahr  1797.   Joubert  erstürmte 
den  DurcbKUg  bei  SalurUf  und  drängte  den  Generai  Kerpen 
nach  dem  Brenner  xurfick.  Gans  Innsbruck  gerieth  in  die 
iusserste  Angst ,  sudtlrolische  Flüchtlinge  brachten  ab- 
schreckende Gerüchte  von  der  Macht  und  Grausamkeit  der 
Feinde ,  itl>eraU  bereitete  man  sich  zur  Flucht ,  selbst  Ker- 
fenr  wollte  die  letate  kaltbare  Positien  am  Brenner  verlassen, 
und  die  HauptotndC  Preis  geben.  Die  Erzheraogin  Elisabeth 
entOoh.  Aber  Löhrbach  rettete  die  Stadt  zum  zweiten  Mal,  die 
Franzosen  zogen  nach  dem  für  sie  sehr  nachtheiligen  Ge- 
fecht bei  jSpingea  durch  Pusterihai  ab,  lauter  Jubel  befreite 
die  geängatigten  Heraen  der  Barger  bei  der  8iegesnachricht 
und  der  Wiederkehr  der  Erzherzogin.  Ein  Freischiessen  au 
Lehrbachs  Ehren,  gegeben  von  der  tirolischeu  Landschaft, 
leierte  den  Sieg,  die  oflentiichcu  Unterhaitungen  nahmen 
wieder  ihren  alten  Gang,  und  das  Theater  wurde  geöfljaet. 
I.  11 
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Lehrbacli  verlicss  Innsbruck  am  4.  November.  Ihm  verdaoltt 
die  Stadt  Innsbruck  mitten  in  den  groeeten  Stürmen  der  nnf- 
gevegten  Zelt  die  Adsbeesemng  des  Terwahrtotten  Hoflpurw 
lens^  and  die  Venetzung  der  BeitereMM  Leopolde  V.  ihmi 
demselben  auf  den  Rennplatz.  Im  Jahre  1601  sah  Innsbruck 
das  erste  Mal  den  Feind  in  seinen  Mauern.  Zwar  missgluckte 
der  frannösiecbe  Blnfall  ans  Graubiindten  und  Valtelin  naeli 
Vintschgau,  aber  In  Deutsoblaad  and  UAlien  slegton  Moreaii 
und  •  Bonaparte ,  es  erfolgte  ein  Waffenstlllsland  oach  der 
Sehlaebt  von  Hohenlinden,  weleker  bedingte,  dass  die  festen 
Plätze  am  Inn  und  am  Lech  den  Fran/.osen  übergeben ,  und 
fran/.ösische  iSauvegarden  in  gleicber.Ansabi  mit  österrei- 
ebischen  Soldaten .  ins  Ijand  aufgenomnm  werden  eoilteB« 
Am  1)9.  J&mwr  JUorgene  ruckten  66  Mann  Fninnoeen  mit 
einigen  Reitern  in  Imisbraok  ein  unter  dem  BeA»Me  des  Ge- 
nerals Nansouty,  welcher  durch  strenge  Mannszucht  allge- 
meine Achtung  erwarb.  Nach  dem  Abschlüsse  des  LuneviUer 
Friedens  2og  er  mit  seiner  Sehar  ans  dem  Lande  weg  unter 
den  lauten  Siegesfrenden  der  Inasbmoker,  mit  dem  woU- ' 
verdienten  Lobe  seines  mensehenfrenndlichen  Betragens.  Auf 
kurze  Ruhe  folgte  das  inhaltschwere  Kriegsjahr  1805.  Die 
Gegenwart  des  Erzherzogs  Jobann  konnte  Innsbruck  und 
Tirol  vor  der  Uebermackt  der  fnumöslscben  Waffen  nicht 
schtitaen,  die  BnrJierzegin  Elisabeth  verUess  die  Stadt  am 
S7.  Oktober ,  um  sie  nie  wieder  ku  sehen^,  und  sehen  am 
6.  November  nickte  Marschall  Ney  nach  der  Erstürmung 
des  Passes  Scharnitz  in  Innsbruck  ein,  woselbst  die  Unter« 
jochung  des  Landes  mit  einem  To  Deujn  gefeiert  werden 
musste.  Das  feindliehe  Korps  betrug  19,000  Mann*  In  üer 
Stadt  wurde  Mannseueht  gehalten,  aber  in  den  Terstidlen 
arger  Unlug  geübt.    Am  39.  November  rückten  die  ersten 
bnierischen  Truppen  nach  unter  dem  General  von  SibelUf 
dagegen  verliess  Nejr  die  8tadt  mit  einem  Geschenke  von 
iiibo  Dukaten  anstatt  der  600,000  Onlden  Kontribnttnn,  die 
er  gefordert,  und  welche  Napoleon  auf  Fürbitte  des  Könige 
Max  von  Baiern  erlassen  hatte.    Tirol  kam  an  Baiern;  am 
11.  it'ebruar  1606  fand  die  Landesübergabe  zu  Innsbruck 
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Stau  9  MrelGke  eioe  gaoftUehe  Umwattdeliuig  der  Regleniiigs- 
gNmrallea  sar  Folgo  hatt».  Dm  Jakr  1800  Merslörte  »um 
fkeil  ita»  begoanene  Werk  wieder.  Der  Lendstarm  erhob 
•ich  im  April  auf  allen  Seiten,  und  7.0g  auf  die  Uaupi.stadt 
los,  der  baierische  Oberst  Dietfurt  vcrtlieidigtc  die  ^tad( 
Mit  der  grÖMten  TnpferkeU,  »ber  er  fiel  als  Opfer  seioee 
MmiM  aof  dem  DmuUBergralieD.  Am  10.  April  ruektea  die 
Tiroler  neter  laiilm  Volkfgubel  ia  laaebraelc  ela.  Aber  dieee 
Freude  dauerte  nicht  lange,  der  Uer/ug  von  Dan/ig  und 
Wrede  brachen  siegreich  durch  Unlerinnthal  herauf,  und  be- 
selKlem  an  19«  Mai  laasbruek  wieder.  Dieie  Besitonahme 
währte  bla  siuia  30.  Mai,  wo  die  Baiem  voa  allen  Seilea 
durch  die  Laadesrertheidiger  und  die  kleinen  österreichi- 
schen Heerhaufen  gedrängt,  zur  Nachtszeit  die  Stadt  räum- 
teo.  JSinea  Monat  darauf  kehrtea  die  aäniichea  Feldherren 
wieder  naoh  lanabraek  aurvck,  nit  eiaer  Macht  voa  M^OGO 
Maao.  Die  Ablieferung  der  Waffen  wurde  bei  Todeeetrafe 
befohlen.  Aber  die  Niederlage  des  Herzogs  von  Dauzig  in 
der  Oberau  bei  Brixen  und  die  dritte  Schlacht  auf  dem  IseU 
berge  warf  die  Feinde  aliermal  aus  der  Uauptotadi  und  gross- 
mtheila  ana  dem  Iduide.  Andreas  Uofi^r,  Oberkommandanft 
▼OB  Tirol,  aog  eiegrelch  in  Innsbrucks  Mauern  ein 5  und 
übernahm  die  Verwaltung  des  Landes  und  der  Landcsvcr- 
theidigung.  Aber  diese  letztere  verlor  ihren  Halt  durch  den 
inKwischeo  geschlossenen  Frieden  voirSchönhrunn.  Der  Auf- 
stand nahm  schon  am  95.  Oktober  ein  Ende,  die  Baiem  be- 
setzten Imisbmck  zum  dritten  Mal,  und  blieben  im  Besitze 
der  Stadt,  die  von  nun  an  nur  mehr  die  Hauptstadt  des  Inn- 
kreises war.  Innsbruck  verlor  seine  Universität,  die  ia  ein 
Lgncenm  umgewandelt  wurde.  Der  Kronprinz  Ludwig  von 
Baiem  wurde  Kom  Generalgouvemeur  im  Inn  und  Saksach- 
kreise  ernannt,  und  beehrte  die  Stadt  Innsbruck  öfter  mit 
seiner  Gegenwart.  So  blieb  es  bis  löil,  wo  die  alte  Burg 
wieder  den  alten  Herrschern  sich  aufthat.  im  Jahre  1816 
fond  die  Brbhuldigung  an  den  alten  Kaiser  statt.  Frana  I. 
langte  am  07.  Mai  1816  uater  Glocke ngeläute.  und  dem  Don- 
ner der  üauoueu  um  ii  Uhr  Vormittag  in  Innsbruck  au. 

II* 
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Am  äussersten  Ende  des  Burgfriedens  der  Stadt  M  urde  er 
vom  Stadtmagistrate  empfangen ,  der  ihm  die  $tadi<:schiüssel 
fiberreiclite.  Hierauf  fuhr  er  im  oftnen  Wagen  durch,  die 
Beihen  der  »afgesteliten  Tirolerjfiger,  der  Burgermilifs  Mid 
der  LandesschölsEen  hindardi  in  die  Hofbart*  Am  89.  erfolgte 
'  daselbst  vor  dem  Throne  des  Kaisers  die  Beeidigung  der 
Hoferbämter,  uud  am  folgenden  Tage  nach  einem  feierlichen 
Gottesdienste  in  der  Pfarrkirche  die  Erbhaldignng.  Nach  der- 
Bf^lben  wurden  die  Stftnde  vom  Kaiser  im  Riesensaal  bewir-« 
tbet.   Abends  war  die  ganze  Stadt  belenobtet.  Am  A.  Jnnt 
begann  das  grosse,  vom  Kaiser  selbst  eröffnete  Freischiessen. 
Es  enthielt  zwölf  Hauptbeste  von  100  —  10,  vier  Haupt« 
Icränxe  Ton  liM)  —  80,  und  vier  SSchleoJcerbeste  von  IS  —  3 
'  Sp^esiesdukaten  mit  einer  Fahne  f&r  jedes  derselben.  Es  ge- 
schahen S5  Zentramschnsse,  105  Vierer,  344  Dreier,  685 
Zweier  und  1003  Einser,  somit  zusammen  2137  Schwarz- 
schlisse  auf  das  Schwarz  von    '/^  Zoll  im  Durchmesser.  Die 
An^ahi  der  Schützen  betrug  3678.  Darunter  waren  Greise 
Uber  80  Jahre,  und  Jünglinge  von  18  —  14  Jahreii.  Von 
den  Iietztem  ritterten  Kwei  um  den  Kran«.  Viele  neue  Ein- 
richtungen, unter  andern  besonders  die  Wiederherstellung 
der  Universität  am  37.  Jänner  1826,  traten  allmälig  wieder 
für  die  Hauptstadt  ins  JLeben,  die  an  Ort  und  Stelle  des 
Reisebucbes  ihre  Eriedlgung  finden.  Von  den  Feierlichkeiten, 
womit  Innsbnicic  in  dieser  letzten  Zeit  beehrt  wurde,  nen^ 
nen  wir  nur  noch  dto  Anwesenheit  des  Kaisers  Alexander 
von  Russlnnd  und  des  Königs  von  Preussen  in  Begleitung 
des  Kaisers  von  Oesterreich,  die  durch  ein  Freischiessen, 
fthniich  dem  von  1816,  verherrlichet  ward.  Darauf  erscMenea 
1741  Schützen  von  15  —  80  Jahren,  und  thaten  auf  148 
Schritte  ins  Schwarze  von  6*72  Wiener  Zoll  Durchmesser 
lö  reine  Zentrumschlisse,  77  Vierer,  1.31  Dreier,  373  Zweier, 
680  Einser,  zusammen  1310  Schwarzschlisse  bei  vier  ge* 
statteten  Schüssen  für  jeden  Schützen.  Im  Jahre  1833  wur* 
de  der  Stadt  noch  einmal ,  und  zwar  zum  letzten  Male  das 
Gluck  zu  Theil ,  den  vielgeliebten  Kaiser  Franz  I.  einige 
Tage  iu  ihreu  Mauern  weilen  zu  sehen.  Eine  stillere ,  aber 
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■ielit  »iader  Imtlielie  9<eter  wiir  lir  Iiiii«brtiek  die  Attlimifl 

seiner  kaiserlichen  Huheit  des  Erzherzogs  Johann  im  Jahre 
in  der  ersten  Hälfte  des  Julius  nach  einer  Abwesen- 
heit voB  80  Jahren»  Br  hraeh  tm  Inntbrack  über  dcelnach 
Meb  Dax  auf,  und  viel  nistiges  Volk  begleilele  aus  freteui 

Antriebe  den  erhabenen  Bergsteiger,  der  mit  alter  Liebe  und 
Herablassung  die  Liebe  der  Tiroler  erwiederte. 

Topografisches. 

Die  bitadt  Inttsbruck,  vom  Berge  Isel  oder  von  der  Plat- 
ten ob  Hötting  am  bequemsten  überschaubar^  auf  einem  Flä- 
ckeMranuie  von  ^Vieo  Quadraftaeile  tm  bn  in  der  Uebüch- 
Seen  iMdscMI  gelegen,  unter  dem  49»  15'  80^'  ndrdlU 
Gher  Breite,  und  29^  8'  8^'  der  Lange,  nach  Leopold  von 
Buch  1774  Pariser  Fuss,  nach  Franz  von  Zailinger  354  Toi- 
sen  oder         Fuss,  nach  den  Messungen  des  1k.  k.  öster- 
relebldeben  Ctonemlstnbe  808^  Wiener  Klafter  oder  1768^ 
Pariser  Fuss  über  de«  Meere ,  besteht  aus  nwel  dwreh  den 
Strom  gesonderten  Theilen.    Der  Antheil  jenseits  der  Inn- 
iNTÜcke,  die  älteste  Grundlage  der  Stadt,  vor  Zeiten  An- 
bmggen  benant,  enthält  eine  langzellige  Häuserreihe  am 
FlMse  ded  Hittlagerberges ,  dnreh  die  Brueke  In  die  ob«re 
und  untere  Imibrdekengasse  abgetheilt  Die  obere  Innbrficken» 
gasse  erweitert  sich  ins  Kirschenthnl  v  die  untere  in  die  St. 
Kikolausgasse,  ehemals  nicht  mit  Unrecht  Koth lache  genannt, 
wikrend  der  Heerweg  mit  den  nngrinxenden  Haueem  neben 
der  lelKtern  die  Kaiserstrasse  genannt  wird.  Die  Häuser  sind 
iosgesammt  seiir  hoch,  hell  ins  Auge  schimmernd,  an  der 
Hinterseite  in  terassenförmige  Gärten  auslaufend ,  an  der 
Heerstrasse  nach  Ober-  und  Unterianthal  mit  einer  ld31 
nenangelegten  drelf  Migen  Alie!^  ansgesokmuekt,  dem  regen 
SammeipiniBe  frdblieker  Klndleln  vnd  efmeelner  Lustwandler« 
Der  Antheil  diesseits  der  Innbrücke,  jetzt  die  eigentliche 
Stadt  im  engem  Sinn  des  Wortes,  war  einst  halbmondför- 
mig am  Inn  ausgespannt,  durch  Qaeigaasen  in  Tier  Ab- 
BChnltlSe  gethellt,  mit  eben  so  viel  Theran  nndi  nllen  Welu 


Digitizca  by  Cjcjü^Ic 


246 

gc«eiiileii  imteeBttttet,  liBS»  mit  Mauen,  MrAn  mit  0rfil»en 
In  «ten  kleiiMton  üiiniii  der  Hftllnrandforiii  miMUMsen  gedrängt 

gegen  die  Anstürme  von  missen,  die  Innbrücke,  den  Litnde- 
platz«,  die  Zollstätte  in  sich  cinschliessend ,  und  durch  die 
eriCere  »U  dem  jenseUigen  Ufer  verbunden.  Die  waclisende 
Bevölkerung  echwellte  den  LebenMtroni  über  die  Mnnem 
und  Grftben  binnue,  die  erstem  wandelten  steh  später  bl 
Buden  als  Einfassung  der  Altstadt,  die  letztern  wurden  aus- 
gefüllt, und  bildeten  die  Halbinondgasse ,  UrsuUner-  und 
Franziskanergraben  gebeissen.  Die  Stadt«  bisher  gefestigt, 
wurde  eine  oflese.  Der  SUroai  des  Bevdlfeeningsnberinsses 
ergens  sieb  Kuernt  nacb  Süden  in  die  Keostadl  CVorstadl« 
auch  Theresienvorstadt;),  später  nach  Osten  in  die  Stlbeffu 
gasse,  am  spätesten  in  den  Inurain.  Die  Stadt  wurde  auf 
solcbe  Weise  ein  Doppelgesicbt,  vorwärts  schauend  auf  dem 
Heerwege  ober  den  Brenner  nacb  Italien,  reobls  und  lii^ 
auf  gebahnten  Auswegen- das  Ost-  und  WestmltlelgeblrBe, 
rückwärts  gewandt  Bregenx,  Augsburg,  München  und  Saia- 
bürg  durch  allmälige  Anbahnung  der  lilitrassen  als  feste  Ver- 
kehrspunkte in  deutschen  Reiche  streifend.  Die  Altstadt,  in 
der  Mitte  mtt  dem  Stadtplatae,  auf  welchem  der  Stadtthumi 
alterthnmiieb  auftragt,  vor  der  Pfbrrkirohe  mit  dem  Pfiurr^ 
platze  geziert,  enthält  ausserdem  noch  die  Pfarr-  und  Hof* 
gasse,  sonst  grosstentheils  kleine  Winkelgässchen,  von  hoch- 
aufragenden Häusern  ^imdüstert  und  beengt.  Der  Verschöne- 
mngsgeist  bat  ihr  auf  einer  bedenkUcben  Stelle  auf  das  vor- 
ibeilbaftesto  Luft  gemacht,  indem ^  die  Ofenlocbsackgaase 
CBadgasse)  unmittelbar  mit  der  Innbrucke  in  Verbindung 
setzte.  Es  besteht  der  Autrag,  die  Heerstrasse  sogleich  von 
der  Innbrücke  hier  vorüber  am  Uferrande  an  die  Mühiauer- 
brficke  hinunter  sn  fuhren,  womit  bereite  der  Anfang  g^ 
macht  ist.  Dte  astfiche  Vorstadt,  einst  unter  dem  allgemein 
nen  Namen  Silbergasse  bekannt,  begreift  vier  Bestandtbeile, 
die  Universitätsgasse ,  geräumig,  schnurgerade  mit  einem 
kleinen  Platze  vor  der  Universitätskirebe,  die  obere  und 
untere  Siiigasse ,  die  Kaplusinergaaae ,  dto  Kohlstadt  durch . 
neue  Bannnternehmungmi  ansehnlich  venchdnert,  und  Prel- 
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heiligen  /unüclist  an  der  Sillbrficke  nach  Prndl,  regellos 
durch  Feld  und  Garten  nun  einander  gesäete  llnusergruppen. 
Die  Hill  bedrohte  hier  einst  mit  grellem  Anstur/.e  die  Men- 
BChenwohnungen,  namentlich  an  der  Stelle  des  heutigen  Mi« 
litär.Hpitales.  Oefter  wiederholte  Einbrüche  richteten  am  dies8- 
seitigcn  Ufer  grosse  Zerstörungen  an.  Vm  dieser  Gefahr  ab- 
y.uhelfeu^  wurde  durch  die  Wiesen  von  Pradl  In  grösserer 
Entfernung  von  der  Stadt  ein  neuer  Kinnsul  gegraben,  da- 
mit die  gerade  und  daher  schnellere  Ableitung  des  Wasser« 
in  den  Inn  befördert  würde.  Derselbe  hat  eine  Länge  von 
351  und  eine  Breite  von  I  I  M^iener  Klaftern  im  Mittel.  Am 
21.  April  \ü*45  wurde  der  Strom  in  sein  neues  Bette  glück- 
lich eingeleitet.  Auf  der  entgegen  geset/.ten  Seite  liegt  hin- 
ter den  Häusern  eine  weite  schöne  Wiesenstrecke,  vor  Al- 
ters noch  grösseren  l'mfangs,  der  Stadtsaggen  genannt,  oft 
ein  Gegenstand  lebhaften  Streites  zwischen  dem  Stifte  >ViI- 
ten ,  dem  er  eigenthümlich  angehörte,  und  den  lüsternen 
Bürgern  von  Innsbruck.  Die  !Neustadt,  in  den  altern  Zeiten 
nur  bis  xurn  Landhause  reichend  ^  später  bis  zur  Triuroph- 
pforte,  unlängst  durch  Zugebäude  ausser  derselben  erwei- 
tert, und  mit  Wilten  in  fast  ununterbrochene  Verbindung 
gesetzt,  ist  die  schönste  und  besuchteste  Gasse  von  Inns- 
bruck, der  eigentliche  Corso  der  Italiener,  Aufzügeu,  Mu- 
sikfesten, Spaziergängen  gewidmet,  die  liebste  \A'ohustätte 
der  galanten  Weltleute,  an  der  Hinterseite  der  Häuser  mit 
schönen  Gärten  und  der  labereichsten  Aussicht  nach  unten 
und  oben,  herüber  und  hinüber  ins  Thal  gesegnet.  Auch 
hier  grünt  ausser  der  Triumphpforte  freudiger  Baumwuchs 
gegen  >\  ilten  liinauf,  in  der  neuesten  Zeit  angepflanzt  von 
menschenfreundlichen  Händen.  Die  westliche  Vorstadt  oder 
der  Innrain  schliesst  eine  weile  Gasse  ein,  in  deren  Mitte 
stolze  Zierbäuine  dreizciiig  iu  Innger  Strecke  über  die  Gränze 
der  Stadt  hinaus  Schatten  streuend  auf  die  unter  ihnen  an- 
gebrachten Ruhebänke,  stets  von  frischen  Lüften  bestrichen, 
durch  Feldwege  mit  Wilten,  durch  den  Ilauptstrassenzug 
mit  der  Gallwiese  verbunden.  Wo  die  jetzige  Fleischbank 
steht,  wurde  dem  Innstrom  eine  breite  üferstrecke  abge- 
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wiHiM,  and  dufoh  Ankünf  etaes  bemdibirteB  Gurtens  er^ 

wekert ,  um  den  Fieiffchern  eine  Angemessenere  Werk-  «od 
Arbeitstätte  herzustellen^  \%'odurcli  die  ganze  Gegend  an 
Schüuheit  und  HeiniichkeiC  gewinneii  wird,  in  der  gana^n 
SUflt  ^  herrschl  nusterhafle  Reinhnkang  der  Strassen ,  nur 
Kncktssseil  Tollkonmen  genägende,  nweekmintigslirerttnilte 
Beleuchtung,  allentlmllren  lleberllnss  «n  Wasser  nnm  Waseli- 
und  Löschgebraucli  in  neu  eingesetzten  Rinnen,  die  Bequem« 
liclikeit  breitpiattiger  Trottoirs,  als  Aufruf  zur  Nachfolge 
für  die  übrigen  Städte  DeutscbUrols.  Die  glänaende  Ansstai- 
mag  ▼erdanke  die  Stadt  den  vom  «msicktIgeB  Magistrate 
übernommenen  nnd  gut  verwalteten  Stadfaknte,  wodnreh 
nicht  unbedeutende  Summen  zur  Verfügung  gestellt  wer- 
den, die  der  Magistrat  auf  das  einsichtsvollste  zum  allseiti- 
gen Wohl  der  Stadt  im  Innern  und  Aeussem  benütat. 

Im  Allganielnen  nfthlt  Innsbmek  96  gtdssere  nnd  kMiere 
Gassen,  5  dffentUehe  PlfttKo,  und  mit  Blnreehnnng  der  ne«- 
gebauten  Häuser  612  öffentliche  und  Privatgebäude.  Unter 
den  letztem  sind  für  den  Wanderer  besonders  die  Kirchen 
wichtig.  Wir  besuchen  zuvörderst  die  Si.JakobS'Pfarrkircke 
in  der  Altstadt  nördlich  von  dorHofbuig  gegen  denlnnstmi 
an  der  Stelle,  wo  bereits  im  Jahre  1087  eine  kleine  Ka^le 
stand.  Als  die  Stadt  vom  linken  auf  das  rechte  Ufer  über- 
setzt, schnell  an  Volk  und  Häuserumfang  zunahm,  wurde 
auch  die  $t.  Jakobskapeiie  erweitert,  und  zum  Gottesdienste 
des  siimmtlichen  Volkes  oingerichtet  In  der  Folge  öfter  ein 
Baub  der  Flammen,  namentlich  In  den  Jahren  t8S3,  IMO 
nnd  1390 ,  aber  durch  die  rastlose  Thätigkelt  der  Bürger  - 
und  die  Beiträge  gottliebeuder  Seelen  rings  im  Lande  stets 
wieder  schöner  aufgebaut,  unter  dem  Krzher/.oge  Sigmund 
Im  Jahre  148S,  und  spftter  unter  Max  L  obenfMls  mn  vieles 
verbessert,  und  der  überhandnehmenden  VoHmnahl  anbe» 
qoemt,  M'urde  sie  durch  die  färcbterlichen  BrdstAsse  von 
deu  Jahren  1667  —  1«89  so  sehr  erschüttert,  dass  im  letz- 
tern Jahre  der  Thurm  abgetragen  werden  musste,  und  die^ 
Kirche  seihst  äusserst  banüllig  wurde.  Dessen  nngeacbtet 
diente  sie  Noth  halber  noch  2B  Jahre  dem  Gottesdienste.  Als 
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aber  die  GefMlr  Mi  KIwtarsea  iauMr  grtaer  wwAt,  be» 

willigte  endlich  der  Kaiserhof  in  Wien  durch  die  Fürbitte 
des   Churfürsten  Karl  Philipp  von  der  Pfaix,  vom  Jahre 
170&  —  1717  GiibeniAton       TUiolt  mm  vencliiedaBeii  €te» 
iftUeB  die  Snmiiie  tob  lOOfOOO  Gnlden  Sem  Klr^eilHia.  ]>er 
letetere  begam  Im  MoihiI  April  des  Jahres  1717  unier  der 
Leitung  des  berühmten  Baumeisters  Antoti  Gump,  \vclcher 
aucla  die  Spitalkirche,  das  Landbaus,  das  Gymnasium  uad 
andeie  Gel^ftade  aufgefüliri,  die  alte  Kirche  mli  der  mm» 
aCosaemieii  Kapelle  der  14  Notlilielfor  wurde  abgebroclien, 
die  l»eiiachbiirt(^n  Hftuser  zer  Gewinnung  des  Platsses  vor  der 
Kirche  angekauft  und  niedergerissen,  und  eiu  ganz  neuer 
Bauplan  zu  Grunde  gelegt.  Am  IZ,  Mai  legte  der  Guberauier 
Karl  Pbmpp  den  Gruudeteiii  in  Gegenwart  eeiaee  Bruders 
Alennder  Sigmund)  Bisehofb  von  Augsburg,  und  einer  un- 
z.ähligen  Meusciicnmcnge.  Die  ökonomische  Bauleitung  führte 
Graf  Franx  Ludwig  von  Sarnthein^  unter  ihm  vollendete  der 
BaUsbarger  Kiaudius  Delevo  der  juagere  mit  seinen  Maurer- 
«ad  Zlmmermeistem  und  andern  Arbeitskundigen  die  Kin« 
«elbellett  des  Werkes.  Die  Kirobe  stand  Im  Jabre  1724  fer- 
tig  dn^  und  wurde  am  9.  September  dieses  Jahres  vom  Fürst- 
bischöfe 2u  Brixeu,  Kaspar  Igna»  von  Künigl,  eingeweiht. 
Bte  hat  die  Gestalt  eines  lateinischen  Kreuzes  nach  der  Art 
spüterer  Basiliken,  f&hnlicb  der  Domkirehe  In  Brixen  und  der 
Klosterkirche  in  Gries  ohne  gew  ölbestüt/.ende  Mittclsäulen, 
ohne  Abtheilung  im  ^ichiffe,  ein  grosser  ^^alon^  über  dem 
QnerdurchschnitCe  des  Kreuites  mit  einer  kunstreichen  Kup- 
pel ausgestnttet.  Die  geschmackvolle  Fa^ade  ist  aus  Quader- 
steinen Im  dorischen  Btyfe  erbaut,  reichlich  mit  Mannor^ 
rechts  und  liulis  mit  slol/.eu  Thürmen  geschmückt.  Drei  Mar- 
morpforten führen  durch  dieselbe  in  die  Kirche,  der  Boden 
Ist  im  Innern  mit  weissen  Marmorplattea  ausgelegt,  an  der 
Wand  streben  buntfkrbige  Marmorpfeiler  ausammen  gesetater 
Ordnung  ans  Gewölbe  empor,  dazwischen  stehen  neun  Mar- 
nioraltäre,  zierlich  und  kostbar  vor  den  Augen.    Der  rothe 
und  ein  'i'heii  des  weissen  Marmora  wurde  in  der  Hagau 
und  nur  Kramsaeh  bei  Brixlegg  gebrochen,  und  auf  dem  Inn 
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imcb  Hau,  von  dort  Mf  Wagen  und  ScMiUen  nach  tarn». 
br«ek  geltofert.  Der  nbrige,  weisser  Farbe,  kam  bdri  TheM 

ans  dem  Marfflorbniche  des  Grafen  von  Tnnnenberg  zu  Am- 
pass,  theils  von  Mareit  bei  Sterzing,  namentlich  die  Mar- 
norplaUen  zum  Fussbodeo.  Fast  die  ganze  Zeil  des  Baues 
bindarch  arbeitetea  68  Steinbrecher  and  84  Steiaaietae  nnd 
St^insehne^der,  ohne  die  vielen  handreiebenden  Gebdlfto  wlt» 
zuzählen.  Die  von  der  Regierung  bewilligten  100,000  Gul- 
den reichten  bei  weitem  nicht  aus,  der  Kirchenfond  musste 
grosse  Siutfmen  beistenern,  obgleich  die  Altäre  sanuntliok 
auf  Kosten  fronuner  Brnderschaflen  und  wohlthitiger  Men* 
scbenfireonde  hergestellt  wurden.  Der  Hochaltar ,  der  bnnte* 
ste  von  allen,  mit  der  Bliithe  der  italienischen  Marmorarten, 
'  von  Christof  Benedetti  um  10,000  Gulden  musterhaft  gebaut, 
und  vom  nämlichen  Meister  mit  Bildsäulen  geniert,  ein  an- 
dftchtigee  Geschenk  des  Kaspar  Ignan  Grafen  von  Knnigl, 
Pärstbischofes  von  Brisen,  trägt  das  durch  Kunst  und  Wud- 
derkraft  berühmte  Mariähülf-Frauenhild ,  vom  altern  Lulcas 
Kranacb  auf  Uolx  gemaUlt,  in  Kupfer  gestochen  von  Mathans 
Kusel  In  Augsburg,  einst  in  der  Gemlhldesammlung  des 
ChurfKirsten  Johann  Georg  von  Sachsen.  EnfJierKog  Leopold 
V. ,  früher  Verwalter  des  Bisthums  Passau ,  war  in  Dresden 
/um  Besuche,  und  erhielt  es  vom  Churfürsten  nach  seiner 
eigenen  Auswahl  %um  Geschenke«  .Als  er  Beherrscher  von 
Tirol  geworden,  sierte  er  damit  seine  Hofkapelle  In  Inns- 
bruck, nahm  es  auf  allen  seinen  Reisen  mit  sich,  und  ver- 
ehrte es  stets  mit  der  kindlichsten  Inbrunst.  Die  Volksver- 
ebrung  zum  Bilde  wuchs  noch  zu  Leopolds  Lebzeiten  auf 
erstannliche  Weise.  Sein  Sohn  Ferdinand  Karl  schenkte  es 
der  Pfarrkirche,  ein  eigener  Kaplan  wurde  demselben  bei- 
gestiftet, und  eine  vom  Geheimrathe  Freiherrn  Johann  Franr. 
von  Koreth  reichlich  ausgestattete  MarMihiilf-Bruderschait 
eingerichtet.   Kostbare  Opfer  bereicherten  die  neue  Statte 
der  wunderbaren  Madonna.  Der  Churfurst  Karl  PhUi^  von 
der  Pfidn ,  Gnbemator  von  Tirol ,  verehrte  dabin  den  soge- 
nannten silbernen  Altar,  einen  grossen,  das  ganze  Altar- 
blatt  bedeckenden,  silbernen^  stark  vergoldeten  Rahmen  des 
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MftrtftkimiiilM  TOM  MhAMr  gatrtobener  ArMt  te  SUker  mU 
'  "vieieii  IHirsielliMiseii  mni  Simtiiett  ItoMM,       etaem  seiner 

Kninmerdiener  /ii  diesem  Zwecke  verfertigtet;  Herzog  Karl 
von  Lotliringeii)  ebenfalls  Giibernntor  von  Tirol  ^  und  seine 
QenaliiiB  Btoowm,  Schwester  des  Kaisen  Leei>old  I.,  bei 
der  CtofHUi  ihrer  vier  b«  IWMbniek  geberoen  Mneen  ebe« 
se  Ylelo  WieMkliider ;  Mnrla  Tbereel«  Ibren  erstgebornen 
Prinzen  Joseph,  den  nachnialigeu  römischen  Kaiser,  alle« 
sasunt  von  gedtegenem  i^ilber,  im  Gewicht  uad  in  der  6e« 
stalt  der  Nenfebonwii.  Semlerbiir  ist  dieses  bookrerebrte 
HeislerMId  Iii  einen  »ndem  gfdssem  MefeterbUde  vem  va- 
terländischen Künstler  Schöpf  dergestalt  angebracht,  dass 
in  der  Mitte  des  let/.tern  eine  Oeffnung  das  erstero  als  Kin- 
sntK  aiiAiiainit,  and  die  risgsamlcreiseiideB  Bogel  ven  Schöpfe 
kiiMtteietor  Hnd  die  eingeseCRte  wanderbare  Madonna  r.a 
tragen  sehelnen,  und  der  beli.  Apostel  Jaicob  mit  dem  heil. 
Alexius  die  Gruppe  sinnvoll  ergänzet.  Dieses  Doppelbild  vor- 
drängte ein  früheres,  sehr  wacicer  gearbeitetes  A Harb latt,  von 
Baleatm  für  1000  Zeehlnen  genahit,  und  noch  im  Besiege 
der  Klrdto.  Die  AKarbUIMer  der  SeltenaltAre  Terdtonen  alle 
die  Anfmerksamkeit  des  Kenners.  Die  Altäre  der  heil.  Anna 
und  des  heil.  Philippus  Aerius,  beide  vom  bekannten  Meister 
Christof  Benedetii  gebaut«  zeigen  die  Gemahlde  der  genann- 
ten Heiligen  von  Bgid  Sehor,  einem  Innsbnicker,  geboren 
1626,  gestorben  1701.  Die  heil.  Anna  ist  ein  besonders  sinn- 
reiches Bild.  Das  Kindlein  .Tesu  steht  aul  dem  Schoosse  der 
Gottesmutter  mit  freudig  emporgestreckten  Aermchen,  in 
derUdbe  erscheinen  Bngel,  dem  Kinde  das  Kreua,  die  Dor- 
nenkrone' und  anderes  MarlergeriUhe  entgegen  hallend.  Li-  > 
chelnd  betrachtet  sie  da»  Kindlein ,  neben  ihm  spiel«  der 
heil.  Joliaunes  mit  dem  Lamme,  im  Hintergrunde  schauen 
Joachim  i»nd  Joseph  ernst  herein  in  die  heilige  Gruppe«  Die 
Yter  ihrigen  Altarblfttter,  nirnUeh  MariiuUimmelfahrt ,  der 
hell.  Johamn  von  Nepomnek,  der  heil.  Sebastinn  und  das 
Blatt  des  Kreuznitars  sind  sämmtikh  von  Johann  Grasmair, 
durch  Wahrheit  des  Ausdruckes,  Hichtigkeit  der  Zeichnung, 
oid  Wärme  der  Darstellung  vortheilhaffc  ansgexeichnet,  gana 
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besaaders  der  helL  SebaaibiB,  eines  der  geKchtetetten 
nUblde  des  groeeea  Üfeittm.  .  Dm  KreuKRltarbild  %mt  nneb 

Grasmairs  Tode  Michael  Strickner  vollendet.  Die  zwei  klei- 
nen Altäre  zunäcbst  dem  Priesterchore  von  weissem  und 
sebwansem  Marmor  enthüllen  stad  der  Altiurgenäklde  hol* 
nene  Bildniwef  unter  Berr  im  Elende  and  ehi  Vesperbild, 
ebne  besondern  Knnsiwertb.  Die  BVeskonmbiereien  der  Kir- 
che sind  allesammt  von  Kosmas  Damian  Asaro,  kurfürstlich- 
baierischem  Hofmahler  in  München,  dem  Sohne  des  tiroli- 
seilen  Msblers  Georg  Asan,  weleher  viel  in  den  baieriseben 
Kldstem  genabll  bat,  wesbalb  ibin  aneb  seine  beiden 86bne, 
Kosmas  und  Egid ,  in  Baiem  gelN>ren  worden  sind.  Er  eiu 
hielt  dafür  die  Summe  von  4000  Gulden.  8ie  bestehen  aus 
den  Gemählden  der  Kuppel  und  drei  andern  Feldern  auf  dem 
Kirebengewölbe,  lauter  Darstellungen  der  mächtigen  Hülfe, 
die  dmr  beil.  Apostel  Jakob ,  der  grosse  Wunderssiann  von 
Composiella,  seinen  Verebvern  angedeiben  lasst*  In  der  Kap- 
pel erseheint  er  geharnischt  auf  stol/^em  Streitrosse,  an  der 
Spitze  des  spanischen  Glaubensheeres  im  Kampfe  gegen  die 
ungläubigen  Mauren,  mit  ihm  verbündet  eia  furchtbares  Un- 
gewitter,  mit  losgebondener  Krafl  die  erscbrockenen  Feinde 
▼erfolgend ;  aus  der  bdohsten  Deieke  der  Laterne  scbleudem 
Engel  Biit7«  den  Fidebtigen  nach.  In  den  kleinern  Mfeldem 
über  den  Fürsteuchören  sieht  man  Engel  die  kriegerischen 
und  piigerliclicn  Merkzeichen  des  heil.  Apostels  halten,  unti 
ober  den  vier  Pfeilern,  worauf  die  Kuppel  ruht,  die  vier 
Evangelisten  mit  ihren  gewöbnlicben  Sinnbildern.  Im  ersten 
Felde  des  Langbanses  dem  Chore  Kunftebst  stebt  der  hell. 
Apostel  in  einem  prächtigen  Tempel  vor  einem  auf  dem  Al- 
tar aufgestellten  Marienbilder  dem  Volke  die  Verehrung  der 
beil.  Jungfrau  in  der  Pfarrkirebe  empfebieod;  im  swelten 
daran  entwickelt  er  nu  Compostelbi  die  Wnnderiir&fte  sei- 
ner apostolisehen  Sendung  ;  Lahme,  ICranke,  OefNngene, 
Leidende  aller  Art  eilen  zum  Wundcrthäter,  und  genesen 
durch  ihn  von  irdischer  Trübsal.  Der  Gefangene,  welcher 
bier  seine  Arme  num  Ueiiigen  ansstreokt,  ist  das  Abbild  des 
Martin  Tanger,  insgemein  der  slarke  Bfarfl  ans  glnbal  ge- 
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iiaaai,  welelier  gemde  daniftls  rit  UMtlnraek  seiaer  Terlir»* 

chen  wegen  liinp;crichtet  worden  ist;  im  dritten  Felde  tritt 
der  Apostel  als  Ftirbittcr  bei  Gott  auf  für  den  Landesfür- 
stM,  für  4m  humä  Tivol,  für  «Ito  Sladl  luM^ek,  »Ito  drei 
RiiB  den  beifeligtett  WappeasdOMeni  erkenabfir^  und  in  &&t 
Tliat  dfis  Gebeth  den  Apontels  ist  wirksrnn,  hoch  schwebt  die 
ImthoHsche  Religion  des  Tirolerlandes  über  der  gestürzten 
Ket7«erei  der  Zeii  und  der  Nacbbaricbitft.  Dieser  PlAlfond  isl 
M  widitem  der  beele  nmd  getangeiMte.  Die  StuUoMi  etun« 
mh  m»  der  neoeeten  Zelt,  ei«  Werk  den  m  lenebmck  r»- 
Rassigen  Künstlers  Joseph  AmoM.  Die  Stiickaturarbeiten  fer- 
tigte Rgid  Asam,  ein  Bruder  des  Mahlers,  und  erhielt  dafür 
acioa  Gulden  gor  Belobniing.  Daa  alnnbiklUche  Beiweaen  mit 
den  »Bgefugten  Deakapriclieii  wurde  naek  der  Aegnbe  dea 
BikKethekiira  Anton  Boaekniann,  dea  nitern,  ausgefikrt.  Die 
Kanzel  von  guter  ^Schnitzarbeit ,  reich  vergoldet,  über/.iert 
mit  allerlei  ^inngebilde,  ist  von  Anton  Moll,  dem  Vater  dea 
Balthasar  Meli,  der  die  Bildnkiae  an  der  Trinniphpferte  ge- 
fertigt.  Die  «ikireicken  DenkmaUe  der  iltem  PAurrUrcke 
fanden  beim^  neuen  Kirohenbaue  eine  nnaehenende  Verwen- 
dung ;  die  Grabsteine  wurden  vermauert,  dieBron/.edenltmahle 
nur  groasen,  75  Zentner  schweren  Glocke  eingeschmolKeii, 
felgUok  kliek  der  Klroke  nur  daa  Gfabnnkl  MMdmiHnnK  des  , 
Dentaekweistere^  der  sich  die  St.  Jakeka-PAurrUrcke  gegen  < 
ein  Kapital  von  iO,0(JO  Gulden  zu  frommen  Zwecken  zur 
Rrthestätle  erkoren  hat.  Es  stand  in  der  alteu  Kirche  iu  ei- 
"lereTgeiien  Kapelle.  Vier  gewundene,  rekenumflocktene,  wom 
kleinen  Vdgeln,  geknecken  und  Banpen  unmaaekte  Stolen 
ans  Bronze,  7-Seknk  4  2^11  keck,  tmgen  mif  einem  8  Seknk 
3  Zoll  langen,  6  \L  Schuh  breiten  und  2  Schuh  hohen  Sockel 
ein  teaimse  von  schwarzem  und  weissem  Marmor  in  der  Ge». 
elalt  eiaea  Itogiiekten  Viereckea.  Auf  der  Deeke  erkek  alek 
der  keit.  Qeerg,  der  Sekntakeilige  der  Ritleiveknft,  In  Le* 
be ns grosse ,  geharnisciit,  in  der  einen  Hand  einen  Speer 
haltend,  die  andere  über  den  Erzherzog  Maximilian  aus. 
atreckend,  der  vor  ihm  auf  eineni  lUaaen  kniete,  ebenfalla 
gepannert,  ku  aelnen  Pmeen  der  erlegte  Dmeke  und  der  ge- 
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vierte  Ritterlieln.  Ab  den  vier  ficken  des  GesUntes  samMi 
traoenide. Genien,  Feneriendrter  tragend ,  etemtlM  Flgn- 
ren  anw  BronRe.  Anf  der  Brde  fswieokea  den  Sinlen  beieeieli* 

nete  ein  schlichter  ft^tein  mit  dem  erlebten  Deutschordens- 
krcu/e  den  Platz,  wo  der  Leichnam  des  Erzherzogs  in  ei- 
nem xinnernen  Siurfe  mku  Ueber  dem  Grabmable  flogen  ' 
Bwel  WnppenfMmen  mit  den  Denkseidien  des  Hnneee  Oiantoru 
reidi  and  dee  dentoeken  Ordenn  von  der  Miiner  hemnter.  In  « 
der  neaen  Kirche  hat  man  das  Grabmahl  unkunstroässig  ge- 
thoilt,  lind  damit  die  Doppelpforte  des  Eingangs  aus  der 
.Sakristei  in  den  Priesterobor  gescbmückt.  Der  Metoler  dee 
Grahmnhiee  isl  mit  groMr  WnbneheinUebkeit  der  (IfifetUebe 
Hef^niiir  Knepnr  Grae,  gestorben  kn  Sckwate  In  einem 
Alter  TOD  90  Jahren.  Seine  Nachkommen  worden  unter  dem 
Zunahmen  von  Graseck  geadelt.  Von  neuen  Grabmahlen  fin« 
det  mau  in  der  Pfarrkirche  nur  awei,  daii  eine  über  dem 
kleinen  Seilenaltare  reekte  am  Ckere  Ton  weissem  Marmor 
mü  der  losekrifft:  f^Münmminium  ComiHim  MM^nigi  dae 
andere  links  am  Haupteingange  in  die  Kirche,  ein  einfacher 
Grabstein,  vom  Kardinal  Erzbischof  Migazzi  in  Wien  sei- 
nem Bruder  Feiix  YinaenK,  k.  k.  Feldzeugmeisler  und  In- 
iiaber  den  mi  ibm  kewunlen  Tirolerregimentes,  Im  Jakve 
1TB4  geoetnt.  Die  nnnlFkingige  Pfturrseekiorge  an  dieser 
Kirefce  stammt  erat  ans  dem  Jahre  164t.  In  der  Mtem  Zeit 
M  aren  die  Einwohner  von  Innsbruck  nach  Wilten  pfarrpflicli-  . 
tig,  und  hatten  im  St.  Jakobskircblein  nur  bisweilen  eine 
von  ansgekenden  Ordenspriestem  gelesene  Stiftmesse.  Aber 
aokon  im  Jnkra  IMG.  wurde  das  wofsn  vieler  Stlftmessen 
oll  notkwendige  ABSfdwn  aaek'Innsbfuefc  den  Stiftsnritglie»  ' 
dern  zu  lästig,  der  Abt  bestellte  einen  Weltpriester,  der 
als  Stellvertreter  in  der  Stadt  wohnte,  aber  ohne  Ausübung 
f fkrrkerrlioker  Beebte.  Aus  dieser  Beaokrfittknng  entstanden 
nnaolkdrlieke  Relknngen  nu  toeken  den  Betkeiligten,  bis  end-> 
lieb  BmkenBog  Bigmnnd  so  gläckliek  war,  im  Jahre  IdM 
einen  Vergleich  zu  vermitteln.  Das  Stift  trat  die  Wahl  des 
Pfarr Vikars  gegen  gewisse  von  den  Burgern  erhaltene  Vor- 
(beile  an  die  Lelntem  ab,  nnd  rknmte  ihm  so  aiemlick  alle 
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fAwritekMi  neehte  eta,  «alior  der  Badüigwif  »lyiMleMr 
Mertfttignns.  INcM  iMKim  TeiHBlMiite  aber  wieder  ee  Tiel 

Zänkereien,  dass  endlich  der  Bischof  Johann  PJatzgrumer 
am  7.  Mai  1613  die  St.  Jakobskirche  zu  einer  selbstständi- 
§ßm  Ftarre  erlieb,  umd  aoatt  dea  Verbaod  lait  Wiltea  aof- 
löm,  AM«  dieeer  Zell  eraeaBt  der  Stadtaagltlrafc  den  Pllw* 
rar,  dM  Utlfl  Wtltea  prüaeatirt ,  «ad  daa  Ordlaartal  beetiU 
tiget  ihn.  Der  jedeemiilige  Pfarrer  iH  zugleich  Dechant  des 
Ibftadtbezirkes  und  des  Landgerichtes  Sonnenburg.  Ihm  ste- 
he» taaiebel  aeeha  Kooperatorea  aar  Seite,  alle  auf  elfeaea 
MMadea  atafeeeMea,  alle  la  abfeeeadertea  Webaaafea,  eb- 
gieleh  «Bier  elaeai  Daehe  webnead,  mit  aiebrera  aadem 
Pfründenbesorgem ,  die  an  der  Kirche  dienen.  Die  Zahl  der 
sämmtlichen  Pfründen  steht  auf  zwölf,  die  der  amtsUiätigen 
Priester  beiläoig  auf  /eha. 

Vea  der  PAurrkirebe  dareb  die  Hefborg  geieblede«  toi 
die  kHlig€  KriU9kirtk9f  a«eb  Bef  -  ««d  FraBaiakaBerfclrebe 
leaaant,  aa  KuBBttebMaea  die  tebeBswurdlgste  la  gaaa  laas- 
bruck,  und  wohl  auch  überhaupt  die  merkwürdigste  in  Tirol. 
Nach  der  allgemeinen  Meiaung  gilt  Kaiser  Maximilian  I.  als 
ISCffter  derselbe«,  iadeai  er  darcb  letaiea  Willea  dea  Sa«  . 
dmelbäi  aageerdaet.  Uageaebiei  daa  letateve  dnieli  kei« 
Behrifitliebee  Akteaatfiek  «aebgewieie«  werde«  kaaa ,  ee  be- 
weisen gleichwohl  viele  nicht  zu  umgehende  gleichzeitige 
Zeugnisse ,  dass  der  Plan  von  ihm  zuerst  ausgegangen,  uad 
eelB  fiakel  Ferdiaaad  I.  blase  die  Idee  des  ritterliebe«  Clreea* 
▼aÄrs  ▼erwirkllebei  babe.  DIeaer  erHbele  im  Jabt«  1599 
voirLIan  aus  selae  Abslobt,  la  laaabrHck  ei«  Kelleglum  fffir 
einen  Probst  und  30  Kanoniker  /u  gründen ,  änderte  jedoch 
später  seinen  ursprünglichen  Plan,  der  Landesregierung  voa 
laasbruck  uater  dem  IS»  Juli  154d  erkiaread,  dass  er  1«  Aa- 
batracbi  der  aekMikbe«  Spaitosg  «ad  Irrlebre  im  de«taefcea 
Belebe  aua  Mangel  tüchtiger  oad  gelehrter  Seeleasorger, 
Gott  zu  Lob  lind  Khre,  seinen  Vorfahren  /u  Trost  und  Heil, 
in  Innsbruck  ein  Kollegium  für  einen  Probst  und  20  Chor> 
berrea  uad  eben  se  viele  araM  Studealea  stiltea  welle«  Zum 
Baaplatae  wftblte  maa  de«  Clarte«,  weicher  a«  die  Cbrletof 
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LichtensteiDische  Uehniisung  stiess,  nnhe  am  Stadtgrabeu 
und  der  aUen  FTiralenburg.  Vemtaadige  Baameisl^  entwjir- 
reo  im  Jahre  15518  einen  aasflMirUcliea  Plan^  die  Bankoetoa 
%n  tS,710  Onlden  angeschlagen.  Der  Cfreilsehe  Kammerpri*> 
sident,  Rlasins  Khuen,  und  der  Hofkainmerrath ,  Wilhelm 
Gienger,  überreichten  dem  deutschen  Könige  die  Risse  zu 
Grftl».  Aber  Ferdiaand  verwarf  sie  als  an  kleia.  Man  aacM 
eiaen  aeaea  Piaa,  uad  aohlog  die  flaakescea  aaf  aO^Mi  Gal« 
den  34  Kreuzer  an.  Dieser  wurde  genehmiget,  die  genannte 
LichCensteinische  Behausung  und  sechs  andere  Naciibarhäu- 
ser  angekauft ,  und  der  Bau .  unter  der  Aufsicht  des  Frei* 
kern  Blasioa  Khnen  durch  dea  Baoaieiater  Nikolaus  Thüriag, 
seit  dem  Jahre  1550  HofsCeiametii  uad  Maarenaeisler  a« 
Innsbruck,  im  Jahre  1553  begonnen.  >iach  des  Let/teru  Tode 
im  Jahre  1558  trat  Marx  della  Bolla,  ihm  beigeordnet  der 
knnatverstäadige  Bathssekretär  Paul  Urschal,  als  Baumeister 
ein ,  und  VAllendete  denselben  lui  Jahre  1568.  Am  14.  Hor- 
ming  des  nftroilebea  Jahres  wurde  die  Kirche  in  Oegenwart 
des  königlichen  Stifters,  seines  8o1ines  Ferdinand  und  sei- 
ner fünf  Töchter,  vom  Bischöfe  Georg  von  Draskoniz  von 
Fünfkirchen  eingeweiht.   Ferdtnaad  suchte  verfebUch  In 
UentscMand  uad  in  den  Niederlaadea  gelehrte*,  selaen  Ab» 
sichten  willfährige  Kanoniker  aufzufiDden,  um  den  Neubau 
zu  bevölkern,  auch  die  spanischen  Hieronymitaner  schlugen 
seine  diesafäUicen  Anträge  aus,  er  berief  daher  im  Jahre  1568 
itallettlaohe  Franxiskanena6acke,  nur  TenetianisclieB  Ordens-» 
pretiaa  gehdrig,  Yen  Trfent  aacfc  lansbruck ,  und  rftumte 
ihnen  das  Neugebäude,  Kirche  und  Kollegium  ein.  Ihre  Zahl 
beliei  sich  anfangs  auf  33,  nämlich  1^  Priester  und  Id  Laien- 
bruder» ihre  UauptverMicktang  beatand  ia  der  I^eanng  drei 
htlliger  Messen  tigiich  fär  das  durchlattchtigBte  Brahaas 
Oesterreich,  uad  ia  andern  Oebetfien  für  die  Seelen  der  Hkrs^ 
liehen  Stifter.  Dafür  erhielten  sie  zum  Luterhalt  die  Summe 
von  1501)  Gulden  als  jährliches  Geschenk,  das  jedoch  bald 
auf  «000  für  den  liebensuaterhalt,  uad  8000  Ould^n  aar 
EinbaMng  4m  gaaaea  debftiides  aawncha.  Spater  stieg  die 
Vülksaahl  der  Mönche  auf  60,  und  bo  blieb  sie  ohne  merk- 
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lieh»  Vermliidtoniiig  bis  %n  ien  MCen  «let  Kaisers  Josepli 

II.,  M'o  man  53  Klostcrbewohner  y.ühlte.  Der  Letztere  hob 
das  Kloster  auf,  einige  der  Mönche  ins  aufgehobene  Kar- 
BMliteBidMitar  bim^  Lienfs  verseteeud,  uoii  riiuliita  das  Ge- 
bSade  den  GaneralseaiiBar  aar  Mdaag  der  Seelsorger  eio» 
I>iesss  bestaad  daseHNrt  Ms  1780,  wo  es  Kaiser  Leofiold  aaf 
dringendes  Verlangen  der  tiroüschen  ^Stände  ?iiinöstp,  und 
das  Kollegium  der  studirenden  8tiftSKÖglinge  aus  dem  Adel- 
Stande  CThereslaauai)  dahla  verlegle.  Die  Ueliergabe  des 
iMdea  aa  Balem  nadile  anoh  dieser  Aastolt  ein  Bade,  nad 
die  VerwaitungsbeMhrden  des  Laades,  aaneatlleh  das  bete- 
Tische  Kreiskommissariat  ^  schlugen  dort  ihre  Amts/immer 
auf.  Im  Jahre  1828  wurde  es  wieder  dem  Tberesianum  ein- 
geriaiBt.  Als  die  dslerreicbisehe  Begiernng  die  nrsprfiagli- 
eben  Solüle  der  StUlaag  aom  Untefbail  elaer  gewissen  Aa- 
zahl  von  Franziskanermöachen  wieder  aus-  und  nachzuKab- 
len  anfing,  bauten  die  neu  einziehenden  Ordensmänner  hinter 
der  Kirche  ein  kleines  Hospitinm  fär  fünf  bis  sechs  Mönche, 
and  erhiellen  aas  ftrommen  Hiaden  den  aastossenden  Ctortea 
aan  Gesclieiike«  Seit  dieser  Zeit  besorgen  sie  wieder  de» 
.  Gottesdienst  in  der  Hofltirche.  Seit  zwei  Jahren  hat  auch 
der  Provinzial  des  Ordens  hier  seinen  Wohnsitz. 

i>er  JBingang  in  die  Kirche  aeigt  ein  schönes  Portal, 
mbend  auf  SAalen  von  lelaeni  Marmori  die  Decke  mit  Kopfer 
gedeckt,  TOB  inaen  mit  melnrem  CNniMIden  von  Paul  Ho- 
negger  ausgeschmückt.  Das  Innere  der  Kirche  sell)st,  mit 
Altären  und  Zierathen  nicht  überladen,  mit  Freskogemähl- 
den  gana  -rersclioat,  fällt  durch  die  vageaieitte  Leichtigkeit 
der  Formen  wohithütlg  ins  Auge.  Das  ¥00  allen  Kaastver- 
standlgen  wegen  seiner  Leichtigkeit  hochgerühmte  Gewölbe, 
stutzt  sich  auf  zehn  l<üIossalcn  Säuleu  von  rothem  Marmor, 
.die  durch  mässlge  Sockel  mit  einander  verbunden  sind,  auf 
weichen  98  kolossale  Büdsftnlea  aas  Broaae  sieb  erbeben, 
dem  €hrabdenfcmahle  des  Kaisers  Maximilian  in  der  MiUe 
des  HauptschifTes  zur  Mehrhaften  Einfassung.  Das  letztere 
erhebt  sicli  auf  drei  Stufen  von  rothweissgesprenkelteni  Mar- 
mor, 6  Fass  8  ZoH  hoch,  18  Fuss  laag,  uad  7  Fuss  8  Zoll 
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hMt  Der  Sarkofag  besteht  ebenfalls  aus  drei  Abstufungen 
von  vielfarbigem  Marmor.  Auf  der  Decke  kniet  Max  im  vol- 
len Kaiserornate  aiif  elKem  IUsmh  in  telhender,  altorwärta 
gewandter  Citellong  in  mehr  ala  Ijetomgranaey  Hn  Jahre  1M0 
vom  Siailler  Ludwig  del  Dnca  für  480  Krenentbaler  ans  Brm 
gegossen.   Ihn  umgeben  als  Genien  die  Gerechtigkeit,  die 
Klugheit,  die  Stärke  und  die  Massigkeit,  die  schönsten  TUf 
gendblüthen  des  Icaieeriichen  Gemütiies,  sitaend  auf  den  vier 
Ecken  der  mittleren  Deidienstttfen,  etamtiieh  Meiateralilohe 
der  Gieeskunet.  Die  vier  Seltenfftchen  des  Barkofagee  wer* 
den  von  16  Pfeilern  von  schwarzfeinsm  Marmor  in  Felder 
eingetlieilt ,  die  fi4  gesonderte  Tafeln  vom  schönsten  carra- 
riechen  Marmor  enthalten  mit  der  Danteilnng  der  meckwftr* 
digsien  Theten  des  Kaleeri  in  kalherhebener  Arbeit,  jede  der- 
selben  am  obern  Rande  mit  einem  schwar^ien  Marmorfelde 
für  die  erläuternde  Inschrift  im  musterhaften  Latein  geziert. 
Bings  um  das  Denkmahi  läuft  ein  von  einem  bohmiechen 
Schleeeer  kunstreich  gearbeitetes  Bise^gitter,  mhend  snf 
den  Stufen  des  Sockels,  die  Wappen  aller  Beiehe  und  Län- 
der des  Maximilianischen  Kaisertitels  enthaltend.    Die  6e- 
scbichttafeln  beginnen  auf  der  Rücicseite  des  Grabmabls.  Die 
eMe  Tafel  «eigt  die  Vermählung  des  Prinaen  MaaUmiiian 
mit  Maria ,  der  Brbtechter  von  Burgund ,  au  Gent  am  90. 
August  1497.  Der  Bischof  von  Toornai,  untersttitset  von  dle^ 
nendeu  Priestern,  verrichtet  im  Vordergrunde  eines  pracht- 
vollen Tempels  die  Kinsegnung  des  Brau^aars,  von  festlich 
gekleideten  Berren  und  Frauen  in  grosser  Anaahl  umringt. 
Auf  der  »weiten  entscheidet  Maximilian  am  7.  August  1479 
die  hartnäckige  Schlacht  von  Guinegate,  indem  er  an  der 
iiipitze  des  burgundischen  Fussvolkes  das  Geschütz  der  Fran- 
zosen erstürmt«  Auf  der  driUe»  ist  die  fiinnahme  von  Arras 
am  4«  November  140B  abgebildet.  Im  Hintergründe  trotat 
die  wehlverschlossene  Festung^  Ftassvolk  und  Beiterei  drin- 
gen in  langen  Reihen  durch  die  Thore  der  8tadt,  einige  /am 
Theil  auf  Iicitern  ohne  Widerstand  auf  die  Mauern  empor. 
Am  Wege  sieht  eine  vielhelobte  Marketänderin,  ein  Mei- 
sterstdck  der  Kunst.  Auf  der  vierten  wird  Maximilian  am  9. 
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April  14B6  zum  römischen  König  gekrönt.  Der  Prinz  sitzt 
.'«vf  eiaem  Praakgertitte  vor  dem  Altare  ^  aai  Iba  sind  die 
CbarflSnitea  Im  Aaite  ider  Kriaaas  feaobftflig ,  naftihlige 
BdellMnmi  la  ■oftraebl  vad  wogeade  Meateheabaafea  er- 
füllen den  Dom ,  stol/.geschmückte  Dnmen  blicken  von  den 
oberen  Räumen  herunter.  Im  Gebilde  der  fünften  Tafel  strei- 
tea  die  Tiroler  aa  SIeia  aai  Calliaa  an  la  Aacosl  1487 
gegea  die  Yeaediger,  aaloratfilal  tob  MaxlaitliaBs  BaHMnip- 
peob  Oailiaao,  uad  die  SehMtaier  FieCr»  aad  PtMia  (Beteao) 
treten  vors  Auge,  unter  dem  letztern  wuthet  die  Sohhielit, 
die  geschlagenen  Feinde  drängen  sich  scharenweise  an  die 
S^chiffbrücke  über  die  Etscb,  die  Tiroler  siegeslustig  aach, 
wer  Bicbl  fftllt  uaier  deai  Sebirerte  der  Verfolger)  ertrlakt 
la  den  Wo^  des  Strooii.  IMe  9€€Me  verge^M^rgnigel 
naa  Maxlaiillans  Einzug  in  Wien,  nachdem  die  Ungarn  nacb 
dem  Tode  Ag^  König»  Mathias  Korviniis  im  August  1190  es 
geräumt.  Der  römische  König  reitet  bock  zu  Boss  in  die 
Stadt,  mit  allea  Zelcbea  elaes  olegpraageadea  Furotea,  be» 
gleitet  Toa  aelaea  Bdela  aad  dem  oiauatilobea  Kriegibeer. 
Aa  der  äiebentm  erscheint  eine  sumpfige  Gegend ,  daraof 
die  Stadt  Stuhlweisscnburg ,  aus  allen  Thürmen  mit  ungari- 
schen Fahnen  umweht,  todtfeste  Krieger,  Max  an  der  Spitsr.e, 
▼om  «Spiel  ariiebtiger  Feaeracblinde  begünstiget,  stormea 
«die  Aasseawerke  der  Stadt,  uad  erobern  «le  am  18.  Septem« 
ber  1490,  Auf  der  eeAfen  bewillkommt  der  König  auf  freiem 
Felde  seine  aus  Frankreich  heimkehrende  Tochter  Marga- 
retha 1493,  die  verschmähte  Braut  des  französischen  Krön* 
prlaaea,  eiaee  Sobaes  Ludwigs  Xi.  Fraaaösische  Herrea 
nad  Damea  begleltea  sie,  und  nberrelcbea  Mazlmillaa  kwoI 
Scblussel ,  Sinnbilder  der  als  Heirathsgut  aurfick  gcstellteil 
Grafschaften  Burgund  und  Artois.  Die  neunte  Tafel  stellt 
die  Vertreibung  der  Türken  aus  Kroatien  dar.  Der  Hinter- 
grund aeigt,  eine  yerwustete  I«aadscbaft,  im  Vordergraade 
spreagea  deutoebe  Reiter  die  torklscbea  vor  sich  ber«  Auf 
der  9Uthnien  verbnadet  stob  Mazlmiliaa  am  81.  Mftra  1495 
mit  dem  Pabst,  der  Hepublik  von  Venedig,  und  dem  Herzog 
von  Mailand  gegen  Karl  Vlll.  von  Frankreich.  Alte  vier 
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BiindcRhätipter  reichen  sich  in  einer  oflTenen  Halle  die  Hände, 
deutsche  und  burgiindiscbe  Krieger  stehen  ausserhalb  der- 
0eth6A  amhep}  itti  HiBtargrinde  llieheii  dteFnmsMmi  eih§ßt 
aas  Kaapel.  An  der  etifim  sehen  wir  einen  gtsehnuMdmU 
erbauten  und  ^ut  eingerichteten  Saal,  der  deutsche  König 
sitzt  unter  einem  Thronhimmel,  ihm  zur  Linken  seine  zweite 
Semahlin  Maria  Blankn  von  Mailand,  auf  den  Stufen  des 
Thronen  kniei  der  Hemog  Lndovliio  Sfonsa,  die  Beiehnnng 
mit  dem  Hemegthuni  Mailand  TermltlelBt'  einer  Fahne  cm* 
pfaii;^end,  auf  welcher  das  herzogliche  Wappen  erkennbar 
ist ,  auf  der  einen  Seite  mit  Fürsten  und  Herren ,  auf  der 
andern  mit  Hefdanen  nnd  Kdelfräulein  naücreisi.  Ue  xwäifis 
▼ergegenwArtiget  dem  üeaebaner  die  Vermfihlnng  FWlIppa 
des  Sehenen,  MaximtHans  Sohn,  mil  Johanna,  der  Brhin 
der  Reiche  Arragon  und  Kastilien,  zu  Brüssel  im  Jahre  1496. 
£insegner  ist  der  Erzbischof  von  Cambraii,  Max  steht  zur 
reehCen  Seite  seines  Sohnes,  die  praohtvoilste  Uoflgalia  nher- 
rascht  das  Auge«  An  der  dreiaMmien  nelgc  sieh  eine  iml- 
dige  Gegend  bei  Regensburg,  deutsche  Reiter  sind  im  Hand«* 
gemenge  mit  böhmischem  Fussvolke,  Maximilian  mitten  un- 
ter ihnen  aturat  mit  dem  Pferde ,  Uerxog  Erich  von  Braon^  • 
sehweig  eilt  ais  Retter  herhei,  die  Sehineht  endet  nm  IS* 
September  1/104  mit  der  Niederlage  der  INHimen  im  pfaln- 
baierischen  Krbfolgekriege.  Auf  der  vierzehnl en  kommt  eine 
vaterländische  Landschaft,  die  Gegend  von  Kufstejn^  zum 
Vorschein,  im  Hintergründe  die  Bergfeste,  an  weicher  dem 
Kaiser  xnm  Trotr«  der  verriäierische  Piensenaner,  Befehls» 
Imlier  der  churpfalxbaieriscben  Besatzung,  die  Mauer  mVt  ei- 
nem Besen  abkehrt,  im  Vordergrunde  der  römische  König 
selbst,  mit  eigener  Hand  z>vei  ungeheure  Geschütae,  Wecicauf 
and  Purlepaus,  gegen  die  Festang  iosbrennend  C1M>4>*  Nach 
der  Vorsteilung  auf  der  fünfzehnten  ist  die  Hanptstadt  von 
Geldern  durch  die  Geschütze  des  Kaisers  grösstentheils  in 
Trümmer  geschmettert,  der  entmuthigte  Herzog  Karl  wirft 
sich  mit  entbiösstem  Haupte  dem  römisolien  König  nn  Fassen, 
der  ihii  au  PfeNe  empflngl  Im  Gefolge  seiner  Kriegsober- 
afeen  Bin  prächtiges  Gezelt  entfaltet  sich  auf  der 
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sechzehnten  Tafel  dem  ersUuoten  Blicke,  luittea  im  kaiser- 
liclM»  I4iger,  in  der  Jiahe  tob  Cambrai}  Maxinilian «  4er 
Pabel  und  die  Könige  von  Sfinnlen  nnd  Fmnkftieli  feiclien 
•ich  die  Hftnde  xam  Bond  gegen  Venedig  nm  80.  Desember 
1008.  Im  Hintergrunde  fluchten  die  Truppen  der  Venetiaoer 
aus  einer  unhaltbaren  {Stadt  iu  eiliger  Hast.  Zunächst  an  der 
9Uk»ekni€m  ist  die  eriie  Folge  des  ao  eben  geschlossenen 
Bindniseea  aicktbnr,  bereits  ist  der  Kniaer  nn  der  SpibRa 
seines  Heeres  siegrelcb  bis  Padua  ▼orfedrangen ,  das  seine 
Thore  weit  geöffnet  dem  Kaiser  entgegen  streckt,  ausgey.o» 
gene  Bürger  uberreichen  Maximiliuii  die  Schlüssel  zu  Haus 
und  Habe  C1A09).  Die  achtzehnte  stellt  die  2Stadt  Mailaad 
▼or MnximiUnn  nla  Führer  denlsdMr  Beiler  bciobt  Ina  Thor, 
die  Fmnneien  niehen  In  HInleiimnde  aua  dnraelben  auS| 
der  Herzog  Maximilian  Sfsrsn  wird  in  das  erebeite  flemog* 
tbum  im  Jahre  1512  wieder  eingeset/t.  In  den  Gebilden  der 
neunzehnten  wütiiet  die  zweite  SchlHclit  bei  Guinegate  am 
17.  August  1515 ,  der  Kaiser  kämpft  als  Führer  der  nieder- 
lündiscben  Beiterel  mit  der  liranritoisehen,  dua  FttsnvellL  unter 
dem  verltöndeten  Kdnig  Heinrieh  VIII.  von  England.  Zu- 
nächst daran  im  zwanzigsten  Felde  vereinigen  sich  die 
kaiserlichen  und  englischen  Kriegsscharen  gleich  nach  der 
Sehlaeht,  Mazimiiiaa  und  Heinrieb  VlU.  bewlttkonunen  sich 
au  Fuss  auf  ftwiem  Felde  Tor  Ttoreneune,  die  Festaag  ist 
dareb  das  Gescbfits  grdsstenibelle  aeraldrt^  Toumay  lodert 
iu  der  Ferue  im  Feuer  auf,  unermessliche  Heerhaufen  dran- 
gen sich  ihren  Führeru  nach  auf  den  Schauplatz  C1513).  Die 
^undsuwmnMigsU  Tafel  weist  die  Sebiacbt  bei  Yioenaa  ge» 
gell  die  Venetianer  an  7.  Oktober  1518.  Spanlecke  nnd  dent* 
sehe  Krieger  ersturaien  einen  Gehirgspass ,  den  nnr  wenige 
Venetianer  vertheidigeu ,  bei  weitem  der  grösste  Theil  des 
Heeres,  darunter  ^Senatoren  zu  Fuss  und  zu  Pferd,  stäuben 
in  wilder  Flucht  durch  die  Ebenen.  Auf  der  atoetMMlstciaii- 
xigttigH  tritt  die  Stadt  Marano  an  der  adriatlsehen  Seekfiste 
rors  Auge,  besetzt  von  kaiserlicben  Soldaten.  Bereits  spielt 
das  Geschütz  der  Venetianer  aus  dem  verschanzten  Lager 
am  Meergestade ,  fi^chüfe  zur  See  leisten  ihnen  Hülfe  >  aber 
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auf  eininnl  brecheu  die  Belagerten  aus  der  8tadt,  und  wer- 
fen die  Feinde  vom  Meerstrande  zurück  iiöVk^,  Ein  fried- 
lieberes  Sehampiel  eothäii  die  äreiundzwanziy^ie  Tafel* 
Im  Vordergründe  eine»  praclrtvolleii,  mit  Wimdgejn&hldeB 
versierleD  Saales  erseheinen  M «Kinllian  und  Wladislans,  Kö- 
nig von  Ungarn ,  der  Erstere  mit  seinem  Eniiel  Ferdinand 
und  seiner  Enkelin  Maria,  der  Letztere  mit  seinem  8ohne 
Ludwig  und  seiner  Tochter  Anna,  um  die  berühmte  Wech- 
•elheirafifa  awischen  Ferdinand  und  Anna,  Maria  nnd  Lad« 
wig  KU  verabreden,  die  Grundlage  des  spÄtern  Erwerbes 
Iren  Ungarn ,  zu  Wien  nm  32.  Juli  1515.  Auf  der  viernnd'^ 
zwanzigsten  oder  letzten  Tafel  zeigt  sich  die  muth volle  Ver- 
theidigung  der  kaiserlichen  Besatzung  in  Verona  wider  die 
Arnnadeischen  und  Tenetianlschen  Belagerungssoharen  in  Sep« 
lenibtr  1516.  Man  steht  im  Hintefgrunde  Veronn,  durch  (Seind- 
liehes  GesoMite  heftig  besehossen ,  das  Doppellager  der  an^ 
greifenden  Mächte,  diesseits  des  Flusses  das  französische, 
jenseits  desselben  das  venetianische.  8ämnUliche  Darstellun- 
gen dieser  S4  Geschiohttafeln  sind  mit  historischer  Treue 
nnd  örtlieher  G^nigkeit  ausgefiiihrt,  nur  selten  mit  einiger 
FMIheit  des  dichtenden  Kfidstlers,  so  dnss  MaximiliAn  bis- 
weilen als  gegenwärtig  erscheint,  wo  er  es  nicht  war.  Sein 
höchst  ähnliches  Porträt  nach  allen  Abstufungen  des  Alters« 
die  mannigfaltigen  Waffengattungen  und  Krtegsmanieren  so 
vieler  Völker  In.Sohlncbten  und  FeMlngem,  in  Heerssfigen 
und  Belagerongen,  die  Kleidortraehten  auf  Hoftagen  und 
Kirchenfesten  an  Hohen  und  Niedern,  die  geschmackvollste 
Architektur  der  Kirchen  und  Palläste,  der  unermessliche 
Fleiss  des  Künstlers  im  Kleinen  und  Kleinsten,  und  die  kaum 
anderawo  bemeriUe  Feinheit  des  Meisseis,  Aist  eu  xart  für 
den  Zweck  der  Bildnerei,  die  wunderbare  Menge  an  Figu- 
ren, deren  keine  über  eine  Spanne  lang,  aber  doch  Im  klein- 
sten Detail  auf  das  feinste  ausgeführt  ist,  besonders  an  den 
wunderschönen  Köpfen,  uöthigen  dem  Kenner  und  Liebha- 
ber den  unbedingtesten  Beifnli  ab.  Die  Verfertigung  dieser 
Meistentueke  der  Kunst  begann  im  Jnhre  15ei  durch  die 
Brüder  Bernhard  und  Arnold  Abel  aus  Köln.  Bte  holten  den 
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carrarlschen  Marmor  für  den  Bedarf  der  Tafeln  in  Perfioii 
von  Genua,  für  8toff,  Reise  und  Lieferung  die  Summe  voa 
fiialilen  suihlend.  Za  den  grdbeni  ArMte«,  OesImteOf 
KmgUUmn^  Pfeilm  lud  mn9ea  wvrde  RMnaaner  Mariior 
gebmnebt,  weireii  ein  ZtntDer  In  Anliiinre  kv  lanslhnick  fi«f 
20  Kreuzer  zu  stehen  kam.  Bis  xum  Jahre  15(>3  verfertigten 
sie  vier  Tafeln,  an  der  Fortsetzung  hinderte  sie  der  Tod. 
Am  Ibre  Stelle  trat  der  gidesere  Meister  AlezMider  Celiltt 
▼OB  Meefceln,  welcher  dM  Werk  mll  Hflire  vieler  Geselle» 
tm  Jskre  1566  Tellendele.  Die  Zeldmimgee  kiuneo  vea  Prag, 
und  der  Arbeitspreis  für  eine  Tafel  war  durch  Vertrag  auf 
fdiO  Gulden  festgesetzt.  CoUin  trat  liierauf  in  er/herzogliche 
Dienste  f  ond  machte  sich  in  Innsbraok  ansisslK*  £r  starb 
Ml  17.  Aagiiet  1618,  eelB  vom  ihm  aelbeft  Terfimiiles  Grab* 
audü  atebt  im  Pfbrrgotteeaeker,  aein  Ijeib  mbt  im  ifreiaefe 
KU  tten  Dreiheiiigen.  In  der  Regel  sind  diese  Kunstwerke 
bedeckt ;  uro  sie  zu  sehen ,  meldet  man  sich  beim  Messner 
der  Kirche«  welcher  su  allen  Zeiten,  ausser  wahrend  des 
Oeltcsdieaatee,  dem  Fremden  willfährig  entgegen  kemmt. 
Dieses  schöne,  des  gressen  Kaisers  wArdlge  Grabmahl  deckl 
seine  Gebeine  nicht,  sie  ruhen  zu  Wienerisch-Neustadt^  die 
oft  eingeleitete  Uebersetzung  derselben  kam  aus  unbekann- 
ten Gründen  nicht  «n  Stande. 

Rings  am  dasselbe  stehoi,  wie  gesagt,  88  kelessale 
BÜdsinlen  ans  Brense  gegossen  in  'miasig^r  Brkdkiuig  swi- 
sehen  den  Sftnlen  der  Kirche ,  hohe  Personen ,  Männer  und 
Frauen.,  grösstentheils  aus  dem  Geschlechte  der  Habsburger, 
und  insbesondere  aus  Maximilians  nächster  Verwandtschaft, 
nritnnter  auch  bernhmte  Hereen  dea  AltertbmM,  um  den  lata- 
tea  Hilter  oad  dlebterladien  Kaiser  an  ehren.  Sie  sind  yon 
der  llriteii  Seite  des  Eingangs  angefangen  folgende;  1.  Jo- 
hanna, Gemahlin  Philipps  I.,  Königs  von  Spanien,  Maximi- 
lians Schwiegertochter,  gestorben  1555  zu  Burgos.  CJahr  des 
Gusses  1688.)  8.  Ferdinand  der  Katholische,  König  von  Ai^- 
ragnn,  der  Rroberer  Granadas,  im  Jahre  1480,  Vater  der 
so  eben  aufgeführten  Jobannn.  8.  Kunigunde,  Tochter  dea 
Kaisers  Friedrick  111.,  Gemahlin  des  Herzogs  Albrecht  iV. 
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voa  Baierii,  Maixeus  Schwester,  gestorben  1520.  4.  Kleo- 
nora^  PriasseMin  voa  Poitüsiil,  des  Kaisers  FrMrieli  III. 
Gemahlin,  Maxüafliaiis  Mutter,  gestorlieft  1467.  6*  Maria 
von  Burgund ,  Maximilians  erste  Gemahlin ,  geboren  1457, 
gestorben  148:^.  6.  Elisabeth,  des  Kaisers  Albrccht  II.  Ge- 
naiiUn «  Tochter  des  Königs  Sagmaad  Toa  Ungarn  und  Böli* 
nen,  geboren  tdB9y  gMMNriMui  IMi.  CJahr  der  Qasses  1A09«> 
7.  Gottfried  von  BonUlon,  in  Jahre  tW9  König  von  Jern- 
salein ,  gestorben  1100.  C*^aiir  des  Gusses  1533.)  8.  König 
Aibrecht  1. ,  Herzog  von  Oesterreich ,  nachmaliger  Kaiser, 
geboren  1848,  geatorben  1808  anter  dem  Morddolehe  seinen 
KefSm  Johana  von  Scitwaben.  (Jahr  des  Gaaees  1M7.)  9« 
Friedrich  IV.  von  Oesterreich,  Graf  von  Tirol,  zugenannt 
mit  der  leeren  Tasche,  hier  mit  der  vollen,  gestorben  1439. 
10s.  I«eofold  III.  der  Fromme,  Herzog  von  Oesterreich  ^  Ma»* 
ximilians  I.  UrgvsanTater,  enchlagea  bei  Sempach  im  Jahre 
1481^;  11.  Rudolf Graf  Yoa  Habsborg,  GroesTaler  oder  Ya* 
ters-Bruder  des  ruuiisclien  Königs  Rudolf  I.,  geboren  1190*, 
gestorben  iZ32,  12.  Leopold  der  Heilige,  Markgraf  von 
Oesterreich,  seit  1506  der  8chutabeilige  Oesterreichs,  ge* 
boren  1078,  gestorben  1186.  18.  Kaller  Friedrich  IIL,  Ma- 
xlmülans  I.  Vater,  geboren  1415,  gestorben  1485.  14.  Kai- 
ser Albrecht  IL,  Her/og  von  Oestei  reich  und  deutscher  Kai- 
ser, geboren  1397,  gestorben  im  Dorfe  Nesmel  1488  im 
Kampfe  gegen  den  firbfieiad.  An  der  aweiten  Reihe  rechts 
vomKIreheneingange  angeftmgen,  stehen:  15.  Chlodwig,  der 
erste  christliche  König  von  Frankreich,  geboren  466,  ge- 
storben 511.  16.  Philipp  I.  oder  der  Schöne,  Maximiliaus  I. 
üQhu^  König  von  Spaalen,  geboren  1478,  gestorben  1506. 
17.  Kaiser  RudelM.,  (Stifter  des  babsburglseh-5sterrelchU 
sehen  Hanses,  geboren  ldl8,  gestorben  1291.  18.  Her/og 
Albrecht  II.  der  Weise,  Ururgrossvater  Maximilian  I.,  ge- 
boren 1398,  gestorben  13.58.  Uahr  des  Gusses  151^8.)  19. 
Theodorich,  König- der  Ostgothen,  geboren  455  ,  gestorben 
596.  CJahr  des  Gusses  1518.)  Mi  Kraest  der  Eiserne,  Her« 
Kog  von  Oesterreich-Steyer,  Maximilians  f.  GrossvaCer,  ge«- 
boieu  1377,  gestorben  lij^l.  JSI.  Theodcbert,  Uerzog  von 
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Arthur  von  £iiglnnd ,  der  grosse  Held  der  roiiiRiitfilclieB  Sn- 
gcoi>ocsie^  gestorben  ums  Jalir  512.  (Jahr  des  Gusses  151 3.> 
88.  Kry.her/.og  iSigiBUiid,  der  MüuKroiclic^  Graf  von  Tirols 
geboreii  1487,  swtorlM  t4M.*»4.  Blnalui  Jf ari»  Sfonm« 
»vrolli  lle»ahliii  MulaiillaiM  I.^  gteiorben  15ia  (Mr  des 
Gusse«  IdW).  S5..BrKherK0giii  Margarethm ,  Maximilian«  I. 
Tochter,  gestorben  1530.  26.  Cyraburgis  von  Massovien, 
Ueniogs  Krnest  des  Kiserneu  scliüiie  Geinahliu,  gestorben 
14881  87»  Kart  der  Kähnen  Uencog  vo»  Bnisuad,  VaCer  der 
Brlicochler  BMa,  MazfmlHans  trster  Oanahliiiv  gafcore» 
1488,  gefailan  in  dar  »drfaolit  bei  Kauoy  1477.  86.  Pbilipp 
der  Gute,  Herzog  von  Burgund,  des  Vorigen  Vater,  Stifter 
des  Ordens  des  goldenen  Vliesses,  geboren  131)6,  gestorben 
Za  dtaRan  Ueldtebildafissen  im  fieluiTe  der  Kirche  ge- 
hireo  anoh  83  kSeiaare  Scalttea^  welche  fegesvftrtlg  auf  ei» 
KM  Manerslaise  der  sogenaaBten  sHberaen  Kai^elle  Kieailieh 
y.\veci(ios  in  y.wei  Heilien  aufgestellt  sind,  ebenfalls  aus  Kr/, 
gegossen  ^  kaum  /Avei  Schuh  hoch,  säinititlich  Heilige,  mit 
dem  hahsburgiaeh-österreichischeB  Hause  in  einer  wahrea 
oder  TanaeiHen  Familiemfterbiadang.  Sleheiasen,  wie  feige  c 
1.  Die  beil.  Adelgunde,  Tachter  M^Rlbetis^-  des  Owafen  von 
Hcnue^au.  2.  Der  heil.  Adelbert,  Graf  /.u  Hrubant.  3.  Die 
li^il.  Dodu,  Gemahlin  des  heil.  Arnulf,  Hcr/<ig8  au  der  Mo« 
seU  4.  Die  heil«  Uermelinde,  Witgens  Grafen  von  Brabaai, 
Tocbler«  5*  Der  helL  Guido^  Uaraog  von  liOihriagen.  8.  Der 
hell.  Bimpert,  Blaehof  von  Aogfiburg,  Karls  des  Oreesea 
>circ  ans  setner  Schwester  S^  mphoriana,  Wiedcrhersteller 
des  Klosters  zum  heil.  Magnus  in  Küssen.  7.  Der  heil.  Jo- 
dok, eines  Königs  in  Grotfsbriüinnien  Sohn.  ö.  Der  heil.  Lan- 
derlob ^  ISabn  des  hell.  Vlnaena,  Grafen  in  Mennegan»  uad 
aeiadr  Gemahlin  der  heil«  Waltrad,  Bischof  von  Meta.  9.  Der' 
heil.  Chlodwig  ,  erster  christlicher  König  der  Franken.  10. 
Die  heil.  Oda,  des  Hcr/.ogs  Burrigis  an  der  Mosel  Gemahlin, 
Herzog  Konrads  Tochter,  und  Mutter  des  Bischofs  AruuH' 
von  MeCK.  11.  Die  heil.  PharaUd,  Tochter  das  Grafen  Witger 
3MI  Brabant  18.  Der  heil«  Blcbard,  Kdnig  von  England.  18.- 
I.  18 
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Der  heil.  ReiDbert,  Sohu  Witgers,  Grafen  zu  Brabant.  14. 
Der  beil.  Roland,  Karls  des  Grossen  Schwttiitef-Selui ,  aad 
mtt'Mm  ML  SiMpifft^  RiflohoC  au  Aiigifcwg ^- tescfcwit^r* 
Kind.  Vk  DerlitU.fitt6plMi%<Kd»lgT4Ni.Utttini.  t6L  Der  heil. 
Märtyrer  Venantius,  des  Herzogs  Tlieodorich  von  Lothrin* 
gen  Sobu.  17.  Die  heil.  Waltrud,  Tochter  des  heil.  Walbert, 
Orikfen  im  HeonegiiiB.  18.  Dttr.Jieik  Anmlf ,  CtemaM  ier  kail# 
Dtfllft>  sodUDA  BIsekof.  «a  lOetsL;  19.  Ddr  Mit  C^Molf « .der 
TorgefiiHiiiten  Widtrode  Sohn ,  gleielifMiB  BiasM  ron  Melik 
20.  Die  lieil.  Jungfrau  Gudula,  SchNvester  des  heil.  Albert, 
Grafen  zu  Brabant.    21.  Der  heil.  Pipin  TeiitO)  Herzog  zu 
Binbiiiit.  fi».  Der  iieil.  Tfudo,  £rie•te^  »«Im  d«r  Mi.  Adfll% 
in  Bnmbiurten  1?)  Apostel.  SBw  JDer  MI.  VInsMM  oder  M»- 
delgar,  Mönch.'  Alle  diese  grossen  und  kleinen  BildslUilen 
sollten  eigentlich  gegen  das  Grabmahl  des  Kaisers  aufge- 
ateiU  sejrn ;  gcfeitwäistig  nnurteben  e«  mir  die  greien  ^  dte 
weiblichen  »H  Kerxen  ife  der  Hiuidt  ieider  Aeibi  niobc  yell- 
endefc,  theile  derselben  dur^h  ttebild  der  Betten  verlnstig, 
die  Männer  mit  8child  und  Speer  als  geharnischte  Grabes- 
wächter des  grossen  Todten,  nllesammt  durch  eine  grosse 
Idee  Auf  de»  bündigste  %ar  UMsdeeisehen  fiiahett  verirnnden^ 
Sie  bildennfimlich  drci  lleiben,  die  n^^lbiaebe^  listorieebe 
und  religiöse,  von*  eten  so  viel  üeldeaecbaren^  ine  Lebeft 
und  in  den  Tod  des  ritterlichen  Kaisers  durch  Blut  und  Tu- 
gend verflochten.  Die  mylhißche  Reihe,  xeigt.die  Helden  der 
romantischen  Weilpeesie ,  nit  ihrer  Spitne  als  B^tfraoealaa« 
ten  den  König  Arthur,  Mm  ersten  chrisiliohen  Uemoher  reu 
Englhiiii,  Nerdftninkreieb  und  Westbelgien,  also  Inhaber  ei-' 
nes  grossen  Theils  der  Länder,  die  nachher  Maximilian  be- 
sass ,  folglich  mit  Recht  einerseits  sein  Vorfiüur  in  der  Ae^  * 
gierung,  anderemeiin  der  RinbeMspnnkfc  jener  msierbliehett 
Dichtungen  der  Ritter       der  Tafelrnnde,  die  grössMMls 
an  der  diesseitigen  Küste,  somit  auch  im  damaligen  Gebiethe 
Maximilians,  gespielt  C^»agenkreis  von  der  Tafelrunde}.  Ihn 
zanächst  bewegt  sieb  Roland,  ^Schwesler-Sobm  Karls,  lieft 
Breesen,  im  bernhmtes  AichsEMge  des  Letniern  ws  ^^panieii 
in  den  ipyflenAsn  im  Tbnle  RottMüvnl  von  den  Onehnn  eiu 
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8chlngen,  als  Held  Iiitiiiber  geMHiidelt  ius  Reich  der  Lieder, 
und  hier  den  Heiligen  eingereiht,  die  geiRtvollfttc  Blüthe  der 
uovdtmmöBMkidm  .Heldenpoesle  CSimeokreis  der.  KwMf  Piilni 
▼o»  Fniiilirelcli).  Auf  dtonen  IMgl  der  boignadlflelie  Kdiig 
Tlieodeiert,  ««fMemf  msrtutielher  StummTiiier  der  ßrnf^n 
von  Habsbiirg,  und  wirklicher  Urahn  der  ersten  Gemahlin 
MAzinliians  I.,  sodann  Nachkomme  des  grositeii  Königs  Gun- 
tiiehiir,'der  ^1  im  Knmpie  gegea  Bliiel  iiaf  de»  Feldeni  reii 
GlMlewi  mit  «einen  Tiyfem  geMten,  nnd  nie  ewig  blnfcen« 
der  Held  Ins  Lied  der  Nibelungen  ubergegangen  (Sagen- 
kreis der  Nibelungen  Im  Westen).  Mit  ihm  verbunden  er- 
echeint  Dieiricli  von  Hera  CTbeodorioii  ven  Veiona) ,  Konig 
der  Oelgedwn,  alH  Beiltner  Ton  Veronn  nnd  Sddlirol,  kooh- 
gefeiert  In  den  Uedem  des  Betdenbnclie« ,  Imneend  Ruf  sei- 
ner Burg  Garten  am  Lago  di  Garda  (Sagenkreis  der  Nibe- 
Inngen  im  Osten).  Beiden  gesellt  sich  Gottfried  von  Bouillon, 
geboren  im  wnlloniseiien  BrnlNint,  Terwnndt  mit  Maximi- 
Nfinfi  erster  Oemaklln  Maria  von  Bnrgnnd,  als  Eroberer  des 
heiligen  Grabes  die  geweiliteste  Heldenbluthe  des  christlichen 
Ritterthums,  und  der  grosse  Einheitspunkt  der  uu/.ähligcu 
JCrensRxngsdiclituDgen ,  die  mit  ihren  Wunder»  das  spätere 
MHtelaMer  ansgeeebmAokt  CSagenkraiB  ^  ^iibeneetoeben 
Olanbenskimpfe^.  Den  Sescbluss  mnefct  Ferdinand  der  Katbo- 
tische  mit  seiner  erstem  poetischen  Hälfte.,  bereits  am  6rän/.- 
punkte  der  mythischen  Lioderwelt,  der  Vater  Johannas,  wcl- 
eke  Ml  Pkilipp  den  Schönen  Terheirathet,  Arragon  nnd  Ka- 
stilien an  OeeterMlcks  Fürsten  gebmekt,  als  Eroberer  Gra- 
nadns  der  Reprilsenlnnt  jener  anmntkigvten  Perlode  der  ro- 
mantischen l'oesie,  wo  maurische  und  christliche  Bravheit 
und  I^iebe  um  den  Kranz  gestritten  C^agenkreis  der  Aina- 
diese).  Diese  secks  Gmndsioien  der  okristlieken  Weltpoesie 
Im  mittleren  Zeitalter  haben  sieb  simmiUek  erbeben,  ihren 
Blutsverwandten  und  ebenbürtigen  Herrschaflsgenossen  mit 
dem  Kranze  ihrer  Dichtungen  in  ihre  Mitte  aufzuaehmeu. 
Die  kUioris€h€  Heike  begreif!  die  habsbnrgischen  und  spa- 
mseken  Btotsftrennde  nnd  Anverwandten  ')  womnter  Rudolf 
von  Babsbnrg  auf  dents^er,  Ferdinand  der  Kntboilscke  mit 
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aeiaer.  gesell iolitUcheo  Hälfte  auf  spania^er  Seite  besonders 
hervor  «ttcbeot  eine  Onlaer  der  gemiuilAelien  JittUar« 
Mdit  fm  UnvMJie  gweMwer  SBetteot  4er  ftadere  Slaiger 

iler  sya»lectlieii  Belelie  im  Lfekte  des  CHanlieiMi,  bcUe  dtMrek 

Maxlmiltaiis  Enkel  zu  einer  Aveltbeherrschenden  Hneptmacht 
vereint  und  ausgebildet.  Beide  erscheinen  mit  dem  '/zahlrei- 
chen. Gefolge  der  Bltttafreunde  ped  Gesipplen,  dem  tefteelea 
Verfeehter  ihrer  HtMiemfieht,  der  Bhre  Ihres  ChsecMeehtee  die 
tiefste  Heldigung  %tt.  beneigen,  usd  ihrem  «taerlrdlsehea  8e* 
roenkreise  eiozufügeo.  Die  religiöse  Reihe  besteht  aus  wirk- 
lichen oder  vermeinten  Heiligen,  fast  alle  loit  sichtbarer 
Vorliebe  jenem  duakleo  li&aderstreife  «atBemmeB,  der  sIck 
swiachen  Beuisohland  nn&  Frankreich  als  Brnebalncli  dea 
grossen  lotharlngischea  Reidbet  hiagesogeav  ohne  Auenahme 
mit  Maximilian  mul  seiner  ersten  Gemahlin  Maria  von  Bur- 
gund durch  Blut  oder  Ucirath  befreundet,  sämnitlich  voll 
£tfeca  herbei  geeüU  dar  Katboliacben  iReiiiiansianigkeit  ihrea 
Anverwandten,! der  welthleleriechen  Maeht^  wedoreh  Oester«* 
Kleb  besteht  und  bläht,  Ihren  RellMll  yin  aellea,  andeatend 
jenen  verhängnissvollen  Rin<^ ,  welcher  Deutschland  von 
Frankreich  scheidet,  uui  den  so  oft  für  die  deutsche  Unab- 
hiUigigkeit  ^ebUHet  werden,  iant  verlukideiid  dea  üiampfes 
resiite  Weihe  In  ReUglen  «ud  Kirche.  Daraas  ^tedet  sieh 
ein  merkwürdiges  Kleeblatt,  die  Poesie  der  christliehe«  Welli 
die  Geschichte  eines  christlichen  Herrscherhauses,  die  Aell- 
gion  der  österreichischen  Fürsten,  in  ewiger  Blüthe  uui  Ma- 
ximilians fiirab.  i^er  Knnstwerth  dieser  £r»gebUd6  ist  vec-> 
schieden;.  «Bter  den  gpdsserji  Im  Kir^asehlAi  beiiau|ite( 
*  Theodeidoh  den  ersten  Rang,  die  hielnem  auf  dem  Ctesimea 
sUid  grössteniheils  wahre  Meisterstücke  der  Giesskiinst  Die 
Künstler  derselben  waren  {Stephan  und  Melchior  GodI,  Gre- 
gor Löflfler  und  Hanns  JUendeustreicb«  Die  /.wei  Erstem  m«A 
dem  JUetaten  arbeiteten  aki  Gasemeister  im  hMdeafurstUchea 
Giesahaase  au  Mhlau  aäohst  lirasbrucfc,  Greger  Uiteiv 
dem  wir  den  Guss  des  grdssem  Theiles  der  Erabüder  veru 
danken,  erbaute  Büchsenbausen ,  und  legte  daselbst  eine 
i^tMck^  ua<i  Rttcbsengiesierei.an«  tafeln  Tod,  fällt  ins  Jahr 
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9tiiekKi6Mer,  g»iea  sM  wM  dir  ItMglMsaraft  fiar  ii«Im* 

her  ab. 

Von  diesem  gro8sartijj;eii  Grabmnlile  wendet  sich  der  Be- 
Vadwuer  mm  Mochattiupt^  weteter  im  Jahre  17^  aus  Mav« 
MT  erluMit  wwntaiu  fiM  Aluirila«!)  ein  Geackeak  4tr  KeU 
aetta  MwPl»  Vbeceaift,  OhrMea  am  Kv^ae  alt  MuH»,  Je» 
haon  und  MA)z:dtilena  Torstellend^  ist  ein  Oehlgemählde  von 
Auerbach  in  Wien.  Früher  bewunderte  man  hier  die  Kreu/.- 
eriadtwc  woa  Faul  Tre§er^  auf  Befehi  4er  Kalaerln  There-* 
aük  aacli  Wien  filieMiee,  weft  die  danrar  «aauililta  MI. 
Baleea  ein'  aMgeawhi  enMüedea  PmrirH  4er  Kalaerle  vm«. 
Me  ftwei  aus  Blei  gogosseeee  HIMIulen,  der  heil.  Fran/äs-^ 
ktts  und  die  heil.  Klara  in  Lebensgrüsse ,  sind  Werice  des 
braven  kaiserUcJien  Uofbiidiiiuiers  BaUlMisar  Meli,  Pnife»* 
aoie  nB  dar  MaMefnlMdeaile  «•  Wlea,  eloee  ^abenm  Um»» 
kraeloeni.  Beelila  vem  ■oefcnllar  beBaM  aleh  in  der  MMaU 
Mite  der  B^irsteaebor  mit  einer  kleineu  Kapelle.  Die  letsetere 
enthält  sehr  schnt/bare,  leider  /um  Theil  beschädigte  Ge- 
näklde  von  Martin  Theofiius,  nach  seinem  Yateriande  Poiak 
genBBBi,  Bolteabler  MaxUntlinna  dee  DentachnHiiatefa«  In 
der  IMHie  der  ay lOUBen  Knpfeldflifce  aieht  bnhi  Bm  Tniar 
vm  Engeln  umgeben,  in  der  Kuppel  selbst  filnf  VorstelHh»- 
geu,  die  Sendung  des  heil.  Geistes,  Christi  Auferstehung 
und  UimmeKakirt,  Mariä  Himmelfahrt  und  Krönung ,  die  so-r 
BennaBleB  gtonneialiaB  flabeinniiMa  dea  kntbeWaebeB  Bodm^ 
kfnnnea)  nnten  Bebea  dem  Aknfe  vlar  Mcke :  den  Oniaa 
dea  fingela,  Marin  bei  Blianbelb ,  die  «ebnrt  dee  Helinndeas 
und  das  Opfer  der  Weisen  aus  dem  Morgenlande.  Kiue  kleine 
Orgel  aus  Holz,  ein  bewundertes  Meisti^rstück,  darf  hiebe! 
niebi  uberaeben  -tverileB.  Dem  Fdralenobera  gegendber  befln* 
«  det  aiob  In  Bteioher  Mbe  die  Orsel,  tan  anbi«  IMl  Toa  Oeerg 
fibert,  Orgeimneber  und  Bürger  nua  llnveanberg,  gebaut, 
an  und  hei  mancherlei  Haiimeu  für  eiusame  Andacht.  Im 
Hintergründe  der  Kirche  steigt  man  rechts  empor  in  die  siU 
kerne  Kapelle«  ünler  der  iSttege  dea  AnlBnaga  werden  einst 
die  enGkenefllskeB  UalMaMiBBai  beimbe«,  aaBMHitHek ' 
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die.  Gräfin  Honorata  Piccolomini ,  Hofmcisteriu  der  Erzlier- 
KOgta  Klaudiii,  und  Fmu  lüoJuiriB»  von  Lazaii,  eine  Ver-^ 
wfiniice  der  Pfiilipplne  Weiser,  deren  Bild  in  Lebentgvtee 
von  Alexnnder  CoHin  nuf  dem  CFndtanalile  homerkt  mird. 
Die  Stiege  selbst,  von  25  Stufen  aus  Marmor  gebaut,  führt, 
wie  gesagt,  in  die  silberne  Kapelle,  so  geiuuiiii  vom  silber- 
nen Büde  der  lieii«  Junffjmu  und  den  nun  fedlefenea  Silber 
getrie1>enen  Dmwtellttngtn  der  Innreteniechen  LRnMi^  we«il 
der  MM  kosClMireni  BbenliolKe  gearMl^te  Altnr  beeeMt  fpt. 
Sic  wurde  vom  eitgenanuten  Kr/Jier/ogc  Ferdinand,  dem 
xweitgebornen  Sohne  des  Kaisers  Ferdinand  i. ,  zur  £bre 
der  unbeAeoJUen  fimpfängniait  Maria  gebnnft,  am  lA.  Denen»* 
tar  lA9ä  vom  BiiolieliB  von  Brisen,  Joluinn  nomna  Freilierm 
zu  Spaur,  eingeweiht,  und-  vom  PaM  Gregor  XIIL  mit 
grossen  Ablässen  begnadet,  ^ehn  Jahre  darauf,  beträchtlich 
erweitert,  dienle  aie  unter  den  letaftea  Jüraliersofen  iiroiw 
aeher  Linie  nie  HefluHpelie,  worin  den  gtdaalMlIieiln  ilalie» 
Biaelm  Clemniiiinnen  des  Landenüirslett  «nd  ikram  icnlienlF» 
sehen  Gefolge  in  itnlieuisciier  Sprache  geprediget  wurde. 
Rechts  an  der  Wand  bewundert  man  das  äusserst  kunstrei-  " 
obe  Grabmabl  den  emberaogiicbeii  Süftem  iMgenförmig  in 
die  Kirehenmnuer  elngeiivengl,  B  üfehnb  gy^  jBoU  ti«f,  9 
Bohttb  8  SEoU  breit,  12 Schnb  boeh.  lNe  Wand-  «nd  Sei* 
tenflächen  sind  mit  sciiouem  schwar/.en  Marmor  ausgeschla- 
gen ,  und  am  Aaude  mit  weiasen  Venderungen  geacbmacJb» 
v«ll  eingelaatl.  Darin  liegl  dna.MarnMiliild.  de«  Pnralmi  in 
Leben^grSaae^  g  Sebnb  4  Zeli.  lang,  im  •mberseglinbcB 
Pmnkgewande,  die  Haixic  gegen  den  Himmel  erhoben,  auf 
einem  8Zoli  über  den  Fussboden  der  Kapelle  erhöhten  Trauer- 
geruate  von  .geiblarbigem  Marmoru  Die  Fläcbe  den  lelatern 
iai  mit  dea  Bi  Wnypen  iiUer  daienreioblaoben  Linder  in  iMiab» 
baren  Steinen  naeh  den  beraldiacben  Barben  nnf  daa  eieiv 
liebste  eingelegt^  über  dem  Bilde  des  Kr/.herzogs  mitten  in 
der  W  and  des  Bogen«  prangt  das  grosse  erxherzogiiche  Wai^ 
pen,  ebenfaiia  aua  naiürlieben  Steinen  manailuirtig.  gebildet^ 
leobta.  und  üiriia  mit  der  lateiniaoben  Grabacbrift  in  i^ldenen 
*  Bacbatnbsn  anf  aobwnnmm  Marmorgrunde  gegiert.  Darnber 
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y.iir  Einfassung,  Christus  am  Kreuze  mit  den  Heiligen  Marift, 
Johannes^  Leopold,  Frao/.,  Georg  uad  Jakob  in  der  GrüsM 
VM  S  MoJi  Uta  wnüi«  Macmn  Ab  «io  tfr*l  «MM  4m 

BHmof  all  ▼MtrdRiohflil  flftaiulMi,  irler  ati!q3^.elchiiet6  Mo^ 
Diente  aus  Ferdinands  Leben  nachbildend.  Auf  der  ersten 
Aünnfc  Karl  V.  den  Chufffinten  Johaaii  Krledrleli  vo»  Saoli* 
M  WH*  4«r  Mlatbt  t^n  Mikltei«  gvftiatni^  IMlawMl 
emMM  «».'der  «•!!•  4m  KMMis  ala  nHtMMpfMMr  Jtag- 
ling,  theilneliniend  am  Ruhme  des  grossen  Tages;  auf  der 
zweiten  CriU  Ferdinand  bereits  als  Statthalter  voa  Böhmen 
wtd  im  Kmm  iMid  »i(  d«r  Gefvall  attaes  VaM«)  mi(  der 
MtftM  Maipm  «r  «gotli  !■  Mre  lAMf  mMümf  der  «l«rw 
tdiii  «III  «r  «le  TChMr  «Mr  erleeeiieit  Beftenelmr  «BtMi 
Bruder  Maximilian  II.  gegen  die  Heere  ^ioiimans  zu  Huffle. 
Vor  diesem  Gmhnialüe  aaf  eiaem .  marinornen  Vorspnuig 
Ittiei  der  Sralmniog  im  ealMr  Mh^ere»  Letlioiiflilwn;  flrti 
MdidMg  gfiftaiMa  HtodM,  diid  fieslelit  fg&tP^  Mi  Albtf 
gewendet.  Nicht  weit  duvon  befindet  sich  an  der  Bamlicheg 
Seite  das  Grabmahl  der  gefeierten  Philippine  Welser  von 
.  Augsburg^  der  eratea  GemftJitiA  dea  BisterMga  FardUuuid* 
lU«  woiaMDrv  liewcMger  MMMtiletn  «iMit  «lek  dbMr^M 
■Mpg>  «1  Aor  MMhrecMMi  Vordcweite  dwrofc  kletee 
chen  ia  drei  Felder  getheilt,  wovon  die  zwei  äussern  niei« 
ftterbafte  Basreliefs ,  die  Werke  der  Barmherzigkeit  an  Le- 
bendea  aod.'4'adMui  ia  diUegortear  mk%  dar  aud4  l—ttenfk 
%m  Wlergr— doi  das  JUttBMUd  dfta  Cmbatfcr»  eallMtlitns 
^^FmUmaiMto«  ^r«#la  ArekUtmm  AuHrU^ß^  Bnm  Bmt" 
gundiae ,  Comes  Tirolis^  Philippinae  conjugi  carissimae 
fitri  curavie,  Obiit  XXIV,  Mensis  Aprilis  Anno  Salutis 
M9LXXXJ^  Anf.der  jMriaontiite .  OlMriMi»  dea  filolaa 
rahl  daa  MaraHurMld  dar  vendarbeaea  Vandia  in  Starbt 
kleide  auf  Prunkkissen^  und  darüber  wölbet  sich  aa  derKIr^ 
chenmauer  ein  niedriger  Bogen,  am  Rande  mit  Engelkdpfen, 
aaoberst  mit  i&wai,  daa  Faobel  aeakeadea  CleBiea  des  Todea 
gBtdnauoht»  Dia  Käatl  aad  die  B^etaliell  dleear  flfabMibifr 
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weticilert  mit  den  Mcistergebiiden  am  Mausoläiim  4les  KnU 
acm  Jlaxiniiliaii«  Die  nUfieMtae  Sage  «enftl.AlexaBder  Gol«' 
üa  de»  mliflnisoglMcui  HtfMMIUMmr  iilB-¥«iier(lger  deml« 
hm,  Bm&n4ere»  latortsse«  ra«!  idas  BiMMlis  Miilip|itee«i  bei 
jedem  Besuchenden  auf,  noch  im  kuliea  Marmor  sehr  reit/end. 
^iie  war  die  Tochter  des  Fmo/.  Welser  und  der  Anim  Adler^ 
irreifNiii'  Woa  ZimMMtarC^  aas  .eüMoi  mMma  flaaMs*  aad 
natrtelcrkaase  an  Angifcarg.  .FerMaad  eiMiekto  aie  aaT^ 
aem  SpaaienNie  das  ainia  MM,  als  er  fai  Jabfe  IMS  aMi  • 
seinem  Vater  den  Reichstag  daselbst  besucht.  Kr  heirathe(4> 
sie  1557  heimlich  unter  dem  &$egensspruche  seines  Beichtva- 
tBfs  JokasBes  de  CavaUeiite,  und  verbarg  die  Qellebte  dagsU  . 
IM,  anfaag»  vor  dem  Vater,  aaeh  desssn  ^MMHiaag  ■rit 
dMem  settsawoa  SebrIMa,  auf  strengea  WeiXi  deb  Adsg»* 
söhnten,  vor  der  Welt  durch  volle  15  Jahre,  bis  endlich 
der  Pabst  die  Hülle  löste,  und  Philippine  als  Ferdinands  6e- 
SMblili  öffentfiob  andcetea  konnte.   Vier  Jabra  daraaf  starb 
die  Inajfgnlinbfn  9^«  Aaibiaa  aaok  ^f^riger  iaasent  glAcfe» 
Heber  -Bhe^  ibia  »wei  aoebeabaffe^  Söbae,  AndnM  nad 
Karl,  hinterlassend.    Sic  soll  nach  der  Volkssage  eine  80 
y.arto  Kehle  gehabt  haben,   dass  man  durch  dieselbe  den 
retbea'  Weia  binoator  laufea  sata^  Der  silbernea -Kapelle  ge- 
geafibef  aa  der  Uaken  Mle  der  Klrcboi»  an  derStelle  ebMb 
ebenNiügea  Altan,  verewiget  eia  Maiwbrdciikiabi  dea  Hel- 
den des  Jahres  1809,  Andreas  Hofer.    Dieser  wiirde  gegen 
das  Jahr  1766  auf  einem  einsamen  Wirthshause  in  Passeir 
awlsebcA  den  Dörfern  Si*  Martin  und  St.  Leenhard  um  8ande, 
dea  die  nahe  ererbet  stdraiende  Passer  aagebdialt,  geberea^ 
nad  später  vom  Ort  der  CSebnrt  Sandwirth  geaannt  Vea.  Ja- 
gend ftof  waren  tiefes  Religionsgefiihl,  nnd  nngeschmiiekte^ 
damit  im  vollen  Einklänge  stehende  Redlichkeit  seine  her- 
vorsteckendsten  Cbarsktersüge.  8ein  Verstand  war  hell  und 
gerade  V  sein  ttera  welek  i»d  lelebt  rihrbar,  aeia  Urtbeil 
sebaell  nad  geaiiadi«  alles  ia  geaielaer  sebllcbter  Art  elMie 
Aasebeia  von  znldlnlllger  Wichtigkeit   Rr  trieb  neiwt  den 
AVirthsgowerbe  die  Geschäfte  der  Thalbewohner,  Feldbau, 
äiaumfrAckt  über  den  Jaiifon ,  und  niässigen  Vlebbiuidel.  lUa 
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RegieriingsveranderusgNi  vom  Jahre  1805  —  1800  hatten 
gan/i  Tirol,  insbesondere  £tschland  und  ganz  vorziigiicli 
y«tflir  sclMMurxIick  verwnudet.  Unmerklioli  (rat  dar.fiiuidf* 
wirth  M  dkt  dM  g ekiMiteii  V«lhigeüMi)  weil  mm 
BeätftohteU,  Mise  Uato  isii  OMtMreteh,  Mte  BUlMr  für  die  . 
Beligioti  nicht  dem  mindesten  Zweifel  unterlag.  Durch  diese 
anerkannten  Tugenden  stieg  er  auf  den  Gipfel  seines  welt- 
gfurliieliUieiMa  BiilyDee.  Von  Umis  «im  ktMm  mit  hinliiiglU 
ctott  €»tw*egfitBf»  geeigiMti  ohne  alle  wImmmMIM»  BiU 
dMg^  ohse  groaee  VeldherreMiileBto,  ja  alelil  elMaal  dmli 
persönliche  Bravheit  besonders  hervorragend ,  beseelte  er 
bloss  durch  den  Adel  seiner  Mannsgesinnung  die  ganze 
ItoB  der  Gehii«»  iül  SelteivertnuieB ,  .uad  lieselstefte  sie 
M  dea  sKasBaadetea  lleldeiiihaiett.  Ais  das  eiitk  setai  U». 
tflnMbMB  IBM  Brfolg  gekrM  hatle,  be^og  er  die  Burg  /.a 
Innsbruck,  und  blieb  der  nämliche  schlichte  einfache  Bauer, 
wie  er  früher  gewesen,  ohne  alle  Anwandelung  von  Hoch* 
mutiij  eeidsMQh*  a|id  TinuuieL  Sr*  ▼etaelirta  für  seiae  Feiv 
sea  4kBgli0li  kaum  ober  etesB  AirideD  B.  W..$  alle  Uafcaatea« 
die  asia  Haus  la  laasbracfc  wihrmid  seehs  Wochen  dem 
Laade  verursachte,  betrugen  nicht  mehr  nis  .500  Gulden. 
'  Abends  bethete  er  ia  der  Kaiserburg  täglich  den  RosenkranK 
wie  dalieim,  aad  wer  aiU  ibm  ass^  matste  aocb  mUbethea« 
„Babts  mttBessstt,  kftaals  ndlbethea  a^^^-  war  sela  gewdh»* 
lieber  Spruch.  Er  war  von  Nator  milde  nnd  aanft,  und  be- 
hielt die  Milde  und  Sanftmuth  als  Oberkomniandant  von  Ti- 
rol ia  volleni  Masse  bei.  Nicht  die  kleinste  Uaodluag  der 
Ofaaaamkeli^  sogar  am  Feiade,  kaaa  Ibm  aar  Last  Belegt 
wwdea.  Als  die  gefkageaea  balerisohea  OBIaiere  om  bessera 
Unterhalt  bathen ,  erklärte  er  sogleich,  sie  sollten  ganz  so 
gehalten  werden,  wie  die  österreichischen  in  baierischer  Ge- 
fangeosoUafty  uad  ordnete  sogleich  eiae  Uatersochung  des^ 
balb  aa.  Rr  bebielfc  stets  die  Traekl  seiaes  llialas  bei,  aar 
dea  Bart  lless  er  gegen  die  Thalgewobakelt  waebsea,  wes- 
'  wegen  ihn  die  Feinde  Barbone  COrossbart^)  hiessen.  Sein  Titel 
im  Umgänge  zu  Innsbruck  war:  S'andwirth  Anderle.  Die  Pro- 
tasoraa  aa  der  Ijobraastfik  der.  üaaptstsdt  ermahnte  er  aas 
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Boehilelirigkeit  im  Sinne  der  kalboliBchen  Kirche,  die  Da» 
Mn  mir  Bedcekiiag  ihrer  BImms,  di«  Batemfrraade  wm 
Bakehmiig,  ileaii  er  mrde.  einmal  ein  Büempei  ecatalren. 
Br  «tatntrte  über  keines ,  uni  du«  ehritb  ib«  neln^^  als  eeloe 

y.wei  Siege  auf  dem  Berge  Isel.  Verrathen  und  in  der  Aacht 
vom  26.  auf  den  27.  Jänaer  1810  gefangen,  benies  er  dea 
MqUi  elMs  cbrifUickeA  Heiden.  JImi  fahrte  ika  mth  Mmtm^ 
wo  er  ftm  F^bnmr  «riuuii,  aad  in  die.llerfcer  bei  PM» 
lieliwi  geworfen  wurde.  Bin  niedergesetitee  Krfogsgeviobl 
verurtheilte  ihn  zum  Tode,  obgleich  mit  einer  sehr  kleinen 
ISlifliMenmehrheit.  Der  Telegraf  von  Mailand  verfögle  die 
unversiigUche  VoMeireckung  des  Urtheile.  C^etaeseii  yemnhm 
'  er  sein  beaefalesaenee  Bnde,  nnd  bMk  mm  einen  OeMlebenf 
den  er  soglelcb  erhielt,  und  der  ihn  niebt  mehr  veriieea.  Ke' 
war  der  edle  Probst  Manifesti  5  diesem  libergab  er  einen 
dÜO  Guldcu  Bankozectel  für  seine  gefangenen  Jf itiaodsleute» 
Am  .SM).  Febmnr  holten  ihn  die  Grenndiere  «ns  dem  Gnfftng  ' 
ttlsae,  nnd  fttbrlea  ihn-nnf  den  Eznkntiottaplnls  dmrfllladoliOt 
daselbst  ein  Viereck  am  ihn  scbliessend.  Z\i'ölf  Grenadiere 
näherteti  sich  ihm,  er  sollte  sich  auf  die  Knie  niedeiiassen, 
er  weigerte  sich  dessen ,  und  sprach ;  „Ich  steiia  vor  dem, 
der  mich  ersebnÜMi  hnt»  sMend  wüi  ioh  melnoi  GeisI  mtU 
geben.^^  Bin  Tnch  nm  die  Angen  schlug  er  ebenfnils  nos«  Dem 
Beichtvater  hinterliess  er  ein  kleines  silbernes  Kruzifix  und 
eine  silberne  Tabaksdose,  dem  Pfarrer  auf  der  Zitadelle  sei- 
nen Besenkrann,  den  Korporal,  welcher  die  Bxefcution  lei- 
lale,  ermahnte  er  gafe  an  schieeaen,  nnd  gnb  ihm  elM  ao- 
gennnnlen  Sandwinhs^ZwanKlger,  der  wAhrend  seiner  Mei^ 
kommandantschaft  iu  der  Mün/e  zu  Hall  geprägt  worden 
war.  Es  sey  sein  letztes  tield,  meinte  er,  und  mahne  ihn 
aa  seia  armes  Vateriaad.  Hierauf  rief  er:  ,,Gebl  Veuerl^^  Br 
wurde  aehlecht  getroibn,  nwölf  Schäane  ohne  vollen  Brfolg, 
der  dreiaehnle  machte  seinem  Leben  ein  Bndo,  in  einem 
Alter  von  43  Jahren.  Sein  Leib  wurde  im  Gärtchen  des 
i'farrers  auf  der  Zitadelle  begraben  mit  der  Inschrfft:  },Qin 
gimee  im  §po§Ua  del  fu  Andr««  U0f4r,  4$t$o  G^nerai 
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fucUmim  im  qmH»  f^l$$»a  rntl  guurmQ  MO.  Fekt^  t&iQi 
mfpoUo  im  qu€Miö  tu^goJ*  Im  Mkn  1888  wufile  mr  ki&f 
itkuhtnj  mM  -Micli  anUrtUli  Im  .SirvlMMMIet  pitffiiclit» 

und  TOD  dmH  mr  81.  Febrtuir  in  die  FrmHilsluiBerkirche 
übersetzt  unter  dem  Geleite  liller  weiUtcheu  uud  geistlichen 
Beborätm*  &echa  Waffdiibröder  des  Gefallenen  trugen  den 
Ummy  itr  Pr«M»tlnteiiMiuAb4  tm  wmm  tdm  BrUiol^ 
IrtpM«  aafBoW'litt  pmMick  «la,  dia  Ctobatno  wiiMIctt 
ia  4ie  Misaiia  4em.eh9amiB  Mar«  gesHuideMn  Alton  aivse*» 
setrt.  Kaiser  Franz,  dem  er  i<iirz  vor  dem  Todesschusse 
aocli  «in  lautes  Yivat  gemfen ,  beschioss ,  sein  Grab  durck 
aift-MwrMnlaBiuMüil  «v  MrhaivUGlMAi.  JUaatakaiie  aia  rie>» 
■igni  Stillt  flWiuwr  Mmmar  %u  Wag«*  MWb  Hallf  «aa.dort 
r.u  Wastar  naoli  Wiem  Prafiaaar  MNillar  erhiail  den  Auf« 
trag,  daraus  das  Denkmahl  zu  verfertigen,  was  er  nach 
dritthalbjährigar  Arbeit  aucb  glttckiich  geleistet.  Uofer  stebt 
aiil^  danaalbaa  nm  ainar  Falieawaad,.  d&a  vaa  £iokaagatlflpp 
«Ml  Bpliaa  'onHWkl  mird,  inrdar  Laadaatraakft  arit  baattaai 
6«ft,  dia  Kugelbialisa  aa  der  Sahaltar  haagaad,  daiaa 
Lauf  die  linke  Hand  halt,  während  seine  rechte  eine  Sie* 
gesfahne  schwingt  mit  der  Inschrift:  y^Für  Golty  Kaiser 
mmd  Vm4€rUmdi^^  llaabta  baaiarh»  naa.auf  daai  Faltaa 
Hafefa  Hall  geaelMNialM  mit  daa  Fiedarn  daa  SMhaba«) 
da»  TrataaaiaiwB  BNrtkigar  Kämpfer.  Daa  Piadeaial  «aotliMt 
ein  Basrelief  auf  .carrarischeiii  Marmor ,  da  der  tiroitsche 
zu  grobkörnig  ist.  In  demselben  schwören  sechs  Tiroler 
*  als  Tejrtreier  der  aecha  JUandaskraisa  aal  dia  gaaankta  Laa>* 
daiMna  Xaaqplea»  und  Vadattfaaa^  laolila  iraa  den  Soiiird«. 
rtodda  rniiat  aia  Ctoaia  am  Falaea  vaH  Aadaaiit,  jabdlada 
Knaben  iilettern  die  Wand  empor,  links  richtet  eine  Men- 
schengruppe ihre  Augen  auf  den  Helden,  der  iiichwöreuden 
Haupt,  dahinter  sammeln  sich  Standscbutoeu ,  neben  ihnen 
Valksscharen  mit  Sensen  nnd  Spiesaea,  am  Fnaea  des  Ge- 
birges die  Gemsenschutaen  9  im  tiefsten  Hintergründe  ragen 
dia  Alpengipfel  stalz  empor.  Die  Zeichnung  dieses  Basreliefs 
ist  vom  Mahler  Scheruier,  «lie  Arbeit  des  Meisseis  vom  Di- 
rektor Kiieber,  einem  gebornen  ionsbrucker  5  das  ganze 
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llenknialil  mit  dem  Pioil^stai  misBi  von  unten  bis  ohem  17«^ 
18  FUM  .  * 

iler  hettifen  Kfewtkifti»  aWlen  wir  ik$  IIbMiMt 
tätsgasse  mltMr  in  die  mha  JemtiUnkkrekg*  ICiiiser  Fonü 
nand  I.  berief  im  Jahre  1560  die  zwei  ersten  Jesuiten,  Peter 
KaaiBius  ^  den  Verfasser  des  ersten  VolkskateclusiBttft.  im 
detttMlMr-fi^niolie,  und  den  celelurten  üUcotem  iMnoy^  fmr 
Mtaäiimg  eine»  ÖBdsnsbaofe«  aaoli  fiuiiitemh«  8ie 
tadwagß  ndt  ihren  micli  aBd-aReb  6iBBdok«iieii  Oenessen  Im 
der  SSiligasse  in  der  Hölzlischen  Behausung,  die  zu  diesem 
SCwecke  gemiethet  worden  war.  Die  ehemalige  kleine  Kirclie 
sa  den  14  MnibiieUBerA.ini  altnn  PftuBiottBgmdinr  ^  xuaidini 
der  PiMfiOftlie,  dienie  Uinen^xiir  ▲triodtanc  den  ffnttidto 
Blee.  Bnid  eiwtend  jsdech  dnteli  din^  ipresanMIie  Unter- 
stützung der  Landes fiirsten  ein  schönes  JesuiteukoUegium, 
jetzt  Universitätsgebäude ,  uud  bereits  im  Jahre  1571  dane- 
ben  eine  eigene  Ordenskircke  zu  £bren  der  beiL  I>feifAic 
agkell,  deren  vorsiiilielicr  .8tiaBr.F«rdinnBd  II«,  Iinnden»  - 
herr  in  Tirol,  war.  Sie  genilgte  für  den  Ancenbllek,.  nker 
nicht  für  die  kirchlichen  Zwecke  der  Jesuiten  im  Allgemei- 
nen. Der  Jesuit  Ciiristof  Schreiner  erwarb  sich  durch  die 
Ausbesserung  eines  optischen  Werkzeuges  die  Gunst  dee 
BndMnBegn  MnaimiiiiMi  desDeatochnieietera,  er  benitote  aie, 
Ami  Furüea  fnr  die  Anffnbrang  einen  gvteeeren  Ootteehnneee 
Ktt  gewinnen.  Der  gottselige  EraberKog  kaufte  ftn  diesem 
Zwecke  die  fiehausuug  der  edlen  Herren  von  Botsch ,  der 
neue  Kirchenbau  begann  auf  dem  jetaugen  Platze  im  Jahre  * 
1615,  nnd  wurde-  durob  des  £mbensegn  und  den  innabninher 
Adeln  vereinte  BeiMge  mit  einem  KostenanfWnade  ven  08,840 
Oulden  gegen  das  Jabr  1088  ▼ollendet  Unglueklieher  WelM 
war  die  AnInge  der  Grundfesten  so  ungeschickt,  der  Dach- 


*)  Alle  diese  Kunstscliät/c  der  heiligen  Kreu/kirche  sind 
theiis  im  8tiche,  theils  lithographirt  heraus  gekommen. 
Die  Collinschen  Tafeln  sind  von  F.  X.  Vischer  in  Um- 
rissen eehr  brav  geaeiehnet,  und  von  Bmmati  in  Mai« 
land  gestochen;  die  grossen  und  kleinen  Bronzestatuen 
sind  von  Schädler  radirt;  llofcrs  Standbild  ist  am  be- 
sten von  £rler  lithographirt  worden. 
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makl  •#  MlM^r  9W«lie%  dm  4ftr  vmnim  IlMtt  iler  XlralM 
kemili  «n      Bereiter  tM6  plötudM  rmmimb  slfinMe^ 

WUl  den  noch  stehenden  Hinterthcil  der  gleichen  Gefahr  nu8. 
setzte.  Man  be.sciilusit,  die  Kirclie  wieder  von  Grund  ans  neu 
MiAuiräluEttii  ^  UnämafBg  liHigaM  V.  MlMttkle  teii  aCMNiO 
«•Mm  imil  «lie  fcfiglM»  liüriiNiinlii  Müwe  BMWtetf  «w  4#» 
iMiAMk^nllobMi  ^Ai^i0tftlMiiMi  ^  itttdl  Isfjlo  mm  1*  Mül 
feierlich  den  Grundstein  zum  neuen  Gebäude  mit  dem  £r> 
fcliiren,  das  neue  Gottesbaus  sollte  für  sich  und  seine  näch» 
•tett  hmßkkommtm  mir  ■agriibrtMilitie  diAneii«  Macli  «eüMM 
wiiiiia  der  Ami  von  der  BiMheraegte  Kkiiilte  H/hgfSfi' 
eelR^  Aber  ikuvli  4em  Scbwedeakrieg  uetorfetioeieB^  deroh 
eise  auffliegende  Pulvenuülile  nu  der  benachbarten  so- 
gar entzündet,  jedoch  von  den  entschlossenen  Arbeitern  der 
Vendaktamg  gläokiieli  eslriaeee«  SndMcli  im  Mm  liMO  fciiai 
die  nrito  mtk  üum  HiWftifcellea  griertellioH«  na  BtMl^ 
vm4  w«ffde  ve«  deamligeA  WeUibieeirafe  vm  Irixeih  AbImi 
von  Krosina,  im  Jahre  1646  eingeweiht.  Obgleich  dergestalt 
imvoileadetf  dM  von  den  zwei  im  Baupiaae  Jtodingten  Thiir- 
WM  der  eiae  «ftr  Biehi,  der  «ideffe  mnr  swr  NetlMiara  vott 
Bebt  MtfgettM  werde^  bkdH  ihr  Iiiaeroi  deeh  elile  ein 
*  MetoMmerk  derBMdnuMt  9ie  lel  Im  CleeehHHWke  teiHr  Yie^t 
ler  Jesuitenkirchen  ausgeführt,  ein  langgeschweifter  Mittel- 
räum  mit  jneJirern  ]^^ebenkapeIlen ,  darüber  mit  Gängen  und 
BetMiüreBf  mi  Waad  «id  Decke  mit  Sieehetomrk  titea  qed 
dbatiekeA  ForaiipieleraleB  reieUick  ytnimn.  ■■eindewi  kt^ 
rihni  ist  die  Kuppel ,  eben  so  keck ,  als  die  Kirche  lang 
ist,  nämlich  170  2!tchuh,  die  Breite  beträgt  ohne  die  KapeU 
lenräuae  40  8chuh.  Die  Wimdpfeiler  der  Kireke  iieket  vie*  * 
Im  Hadem  VeUetn  in  dcreelktr  eind  von  reibe«  okeriaa« 
tküHeekea  Menaor^  der  FaMbedea  mit  baaCfSurbigen.  Mar« 
niorplatten  ausgelegt,  das  Dach  derselben  mit  Kupfer  ge<* 
deckt.  Die  Meisterhaftigkeit  der  ü»tuckaturarbeiten,  die  wohl«* 
gefiUüce  Harmonie  der  eiaselnea  Tkeiie  Mim  kuaatcemiesea 
Cteaaea,  eriiebea  das  Ctotleekaim  «um  errtenliircklioken  BaiH 
kanstwerke  der.  Hauptstadt*  AHe  ei^ea  Attfire  stod  mit  ge^ 
haltvollen  Gemählden  ausgestattet,  darunter  behauptet  das  ' 
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yoolMriüirblatt  den  erateu  Rang,  fi«  ttetlt  die  MI.  DreifiM- 
tigkell  im  d«r.  hiohtlto  Vetkliriag  4w  »einr^Mi.  LeteM  von» 
•Ol  uMCfn  Biiiid»  rechts  and  linki  mH  des  iillegofflMli«ii  (B0a> 
hfMen  de«  Alten  und  neuen  Bundes  .,  vom  Fürscenehor  nnn 

in  der  vortlieilhaftesteu  BeleuclitiiD;^,  angeblich  von  Rubens, 
gewifts  aus  der  Schule  des  grossen  Meisters.  Uie  Bilder  der 
SeMeniUtire  zeifen  den  beU.  Apomeft  ThaddAw  «»Bi*  btrihw^ 
Im  Addreiis  Woir,  den.lMtt»rnnBiDtaS)  dta  bell.  »OtBoa* 
gel ,  den  ^raen  den  Bafpeln  «mi  Mmbd  Cbrlvlof  (Nerer,  d^n 
heil.  Ignax  Loyola  von  Kaspar  und  den  heil.  Franz 

Xaver  vim  tiUshönfeld.  \ebsc  dem  bewundert  man  im  Prie^ 
•tevekore  Kwti  sobise  Mmühlde  rom  EgldHetor«  Im  der 
emkrtttei  atehi  der  ■materkiifle  MbatM  des.  tetiierfeMlmi 
WeiliMiohii4^  JelMmo  Niia«i  imeli  der  AaHiebmg  dee  Frau» 
y.iskaüerklosters  aus  der  dUseibst  befindlichen  Franziskuska- 
pelle hieher  iiberset/.t,  und  den  Bischof  im  vollen  Amts- 
edumiefc»  vemieUeBd  mil  der  Mciwere  i«  Welpen  ihmt  A»* 
#eske«,  dittB  eieli  dtor  gelstvetle  39mifiag  to»  Mneider« 
hMidfrerlDe  riwi  KinNmMiraleo  ciyor  gceeliw  wegen ,  ein 
'\>'erk  des  oft  genannten  Coliin ;  i'erners  die  gut  gemahlteii 
Uilduisse  des  Erzherzogs  Leopold  iind  seiner  Gemahlin  Klau- 
die  9  ein  Cfcriiteekoyf  mU  der  Deiaeiikroae  ven  AAkveokt 
Mrer,  Beek  Aeden  elee  Moese  Kepie  vea  eiaem  OiiglaaU 
geaiflkMe  dee  beMtea  Mefemra^  der  keil..  Jeeepb  Ten  PM« 
lipp  Uftller  aus  Innsbruck,  und  das  Porträt  des  itaHenischen 
Priesters  Rubi  von  Cignaroli.  Unter  der  Kirche  Meitet  sich 
4ie  Den^lgnilt  der  Itaadesrürsten  und  Jesuiten,  in  der  er-, 
stom  rvken  la  8ärgen  vem  lelnsften  OUaa  der  KIrekeaatiflar 
Rraheraog  Leeipeld  aad  seiae-^emaUla  Klaadla,  ikr  ersl^ 
geborner  Sohn  und  Nachfolger  Ferdinand  Karli,  tind  der 
zweitgeborne  Sigmund  Frau/,  nebst  mehreru  andern  Perso- 
aea  aus  fürstiiciiem  Gebliite.  >ack  der  Aufbekung  des  Regel- 
kaoses  aad  des  versperrten  Uoscers.  wurden  auck  die  Leiok« 
aaaie  der  Braberaegiii  Anna  Katkarlna  (Joliana),  au^eikMi 
CMHikIta  Ferdinuids  IL,  und  ihrer  Teoküer  MaHa^  ails  den 
Grüften  der  genannten  Klostervereine  hieher  uberset/t.  Die 
Jesttiteagruft  diente  den  Or<iettsmiti;liedera  bis  ins  Jahr  i7B7 
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s&uni  Bcgrabnissplat/e  ^  wo  das  Verbotli  der  Kircheubegrab- 
•  nisae  die  noch  lebenden  Kxjesniten  davon  aiisschloss. 
MSd  vm  Aalt,  der  letKte  BelUor  äes  Kellegtans,  wtiNI« 
«aeli  fler  Letiite  hier  belflieetisl.  Die  ¥«ier  dleaes  Ofiene 
wMneleii  eieli  meb  den  SnievBges  ifttee  lattltatae  tMle 
dem  Gymna8^a^>  und  Universitiitsunterriclue .  thcils  iu  ihrer 
Ocdeiukirche  der  »eelsorge.  Sie  gehörten  y:ur  uberdeutscbea 
9rowiw»^  Miie  alle  aodaM  la  'Eirel,  aameatficli  anm.Novi* 
9itaie  .T«B  Laadibeeg,  uad  wafea  aav  dleeeai  filnNid«  eekr 
oft  gebürtige  ■atera»  IMer  dia  Maea  eebald^e^ebeae  Hio» 
neigung  zum  Lande  ^  das  ihre  >Viege  \var.  hn  Jahre  1703 
belai  Einfalle  des  Churt'iirsten  Emanuei  von  fiaieru  ins  welir«> 
liae  l4iad.  'BuiGlke  dar  Aetuer  de»  Kallegiaais,  aia  gelieraar 
Mer,  daa  Yanalttler  sswladwa  dem  CMraiüettad  aad  dea 
Bgrgera  yea  faMiebraeki  der.dNarbalerieebe  AHafeter,  Baiwa 
von  Prielmnyr,  nahm  im  Ordenshause  der  Jesuiten  seine 
WohauDg,  und  stand  mit  ihnen  auf  eiaein  sehr  vertrautea 
Faeaej  elalge  Ofdeaaglieder,  fiaietn  ^a  Oebart,  lieaaea 
aiali,  aacli  der  AaMiga  dar  Haailiesektclila  «elbsl ,  uniiM« 
Haebe  Radee  eatocbNIfflBB)  na«  fdglea  der  gaehe  ihres  Ver- 
eins und  des  Landes  überhaupt  empfindlichen  (Schaden  /.u. 
Dadurch  kamen  eie  eiae  lange  Zeit  hindurch  in  Missachtung. 
Im  Jahre  tlW^  weidea  a»  der  Ualvenitdt.  au  Inaabtaek  für 
alla  Tiar  V^fcallitett  Divefctareii  eraaiMfe  adt  dem  aaadruak» 
Itehea  Beinntse,  dase  kein  JeaaH  eine  INrekCerMlelle  beklei- 
den dürfte,  weil  sie  ohnehin  fast  alle  Lehrkanzeln  inne  hiit- 
tea,  überdiees  nebst  der  jesuitiechen  Theologie  auch.di«  tho- 
müHache  Cdea  heil«  Thaaam  vtfa  A^uiae)  ala  Lekrgegeaalaad 
eiagaiüMrt ,  ^und  für  daa  KIrahenracbt  ela  aeaar  weltUahar 
Lehrer  attfgestellt,  sämmtllch  Neaertmgen  eben  m»  eehr  zum 
Berxenleide,  als  zur  Deniuthlgung  der  gekränkten  Väter. 
Uie  bald  darauf  aas  I«ioht  kommenden  ^tudieuplane  der  Kai^ 

• 

aeriB  Maria  TherMa  gegea  ihre  biaheviga  Lehrfreiee^  die 
Brrlefcliiag  aauer  LehrkaiMMla  aad  Aemter  gegea  ihrea  glaa 

und  Geist,  die  Verordnung,  die  beigebrachten  Gelder  ihrer 
austretenden  Novizen  unverkümmert  zurück  zu  stellen,  wa- 
ren scbmeralicbe  Vorbotben  ihr^r  endlicben  Aufhefayung-  Diese 
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-erfolgte  in  Gemüsshcit  der  pübsUichen  AttCheboofesMle  im 
Jahre  t7H9^  Am  !•  Okteber  dieses  Jahres  ersohien  RomeMs 
Mnrift  Gmf  von  Sitt'iitlieiB  5  WeihMsefaur  und  lidnuwrohet  mi 
Brixen ,  und  machte  ihnen  in  Gegenwart  zweier  Kommis« 
säre  vom  Landesgubernium  ihre  Auflösung  feierlich  kund . 
mit  dein  beigefügten  Befehle,  das  Haus  sogleich  xa  verlaa» 
sea.  Jeder  Rxjesalt  erhielt  95^  jeder  £4aeahr«der  1B  a«ldea 
paeoalileheii  Oehak,  die  lai  Lehraarte  aagesCeHtea  hehlelM 
ihre  Besoldung  bei.  Alle  ihre  Güter,  Ordenshauser,  Kirchen, 
Konvikte  und  Seminarien  wurden  der  Staatsverwaltung  über- 
antwortet, und  als  eigener  Fond  dem  üalerrichtswesca  der 
UBiveraitlU'gMsMniel.  Das  JesnUeahoHegtaai  ivarde  Oliver- 
sititsgehiivde,  die  Jesalteaklrehe  den  üatHewUitB  wad 
Gyinnasinigottesdienste,  der  Jesuitengarten  zu  botanischen 
Anlagen  bestimmt,  wie  es  bis  auf  den  heutigen  Tag  geblie- 
ben ist.  IMe  altea  uad  kränklicheii.  MUglieder  kaaien  .im 
KeUegia»  naeh  Hall,  dha  aam  Buhe«,  aad  KrankeahaM»  er* 
iesea,  aber  wenig  beaatat  wurde.  Dia  JosaHea  hattea  wfth» 
rend  ihres  akademischen  Wirkens  xu  Innsbruck  sehr  be* 
rühmte  Männer  /.um  Lehramte  bestellt,  worunter  Joseph 
Weileaaaer  als  Bibelftarseher  aad  Oriealaliat,  Igaaa  von 
Welahaii  la  dea  BiathemaeiacheB  uad  astroDoiaiasheft  Wl»» 
seasehaflen.  grtiadlleh  bewandert,  Ijohrer  des  Mer  Aateh, 
und  Franz  voii  Znllinger  als  Seelsorger  und  Kenner  der 
physikalischen  Wissenszweige  gleich  ausgezeichnet,  die  her«« 
▼orrageadsten  waren. 

Ziahen  wir  Toa  der  Jesaitaakindie  die  aiadleha  Oasne 
welier,.so  Hadea  wirllalis  aawett  der  Stelle,  wo  dIe-SIIU 
gasse  die  Universitätsgasse  durchschneidet,  am  Beginne  der 
Soggeawiesen  das  in  mehr  als  einer  Hücksidit  merkwürdige 
KitpuximrktoMUr.  Ferdlaaads  II.  fromme  Gemahlla,  Aana 
Katharina,  Wilhelm  III.,  Heraogs  y^n  Maotua  aad  Moat* 
fsrrat  T6ehter,  war- eine  besoadere  O^nnerin  des  Kapnal»^ 
nerordcns.  Ihr  sehnlichster  Wunsch  war  es,  denselben  auf 
deutschem  Bodeu  eioKufübren.  Sie  berief  Kapuziner  Jo- 
seph Maria  Barchi  au  ihrem  Mcbtrater,  und  dea  Pater  Ra-^ 
fliervea  Area  nia  FMteahel|prediger  aaeh  lansbracfc.  Die 
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■uMlBrfcmÜ»  h^mm^km  dtoier  Viter  #rwiirb  IInmi  die  «e« 
wgMrtnit  dies  BndMMgSy  er  keaeMitwi^  ileB  BIMea  eeiear 

Gemahlin  willffthrig^  ein  Kloster  den  Knptizineronlenii,  Hma 
erste  in  Ueiitschland ,  /.ii  gründen.    Dns  GenernllcRpitel  >\  ei- 
gene Rieh  anfeags^  weil  das  KUna  au  kalt  wäre  für  aekieeliU 
gehleMete  Mteete»  «ier  4er  PaM,  «ea  Verdlaaad  <ceew.< 
aea^  heeiatte  dfa  Wiil>wiea4  der  VanMade.  rai  BerMe 
dee  Jafcree  lAeS  efeeMeaea  naler  der  Oberleituiq;  dee  Paler 
Jeliannes  von  Vciiedfif  vier  Priester,  ein  Kleriker  und  ein 
iiaienkriider  ku  Innsbruek,  sogleich  wuvde  der  Bau  eines 
.lüeeeore.  aa  der  Melle  dpe.  jecalgea  fcegeaaea^  merdlaaad 
aiaaerte  la  el^eaer  Feeeea  dea  OraaMtIa,  eelae  HamaMla 
Aaaa  Ralharlaa  trug  unter  dea  Thrfteen  des  aadielitigen 
Vollies  die  ersten  Steine  heran,  und  bereits  1.194  stand  da» 
Kloster  und  Gotteshaus  fertig,  das  let'/terc  vom  Weihhischofe 
vea  Brlaea  Diyaaie  elageweiltf»  Der  herahaite  ImU.  liaunik* 
Uae  vea  ■ntadaelo  rMHele  im  JalM«  UM  aaf  aelaer  Beiee 
adali  Oeeterielcli^  nai  daeelM  dea  Haperiaerordea  eiaa»- 
führen,  das  Ordenshaus  9m  Innsbruck  ein,  und  licss  daselbst 
eine  hebräische  Bibel ,  ein  Brevier  und  seinen  &;tock  y.um 
Aadealtea  smriktk^  lN>eliTerelirte  Cegeaetaade  hie  aaf  dea 
iMaUgea  Tag-  Die  lawahaer  dee  aeu  geheaiea  'Kioetere  etw 
kleilea  üite  nad  der  Oehiade  Vacerhalt  aaa  der  laadesfini^ 
Hchen  Kammer,  so  dass  sie  des  Almosensammlens  gany. 
überhoben  waren.  Nach  Ferdinands  Tode  wurde  Maximilian 
der  Deutscluaeieter  ihr  beeoaderer  O^laaer«  Sr  baata  deh  ia 
Iheeai  JUoeter  elae  Uelae  Blaeledeiel,  aar  daeellietx  jedee 
Jafcr  eeiae  «eieteMbaagea  aMlumre  Tege  hiadareh  aa  kaMea» 
Er  hielt  sich  genau  an  die  Hausordnung  der  Mönche,  stand 
jnit  ihnen  um  Mitternacht  auf  /um  Gcbethe,  und  beschäf- 
.ügte  sich  zur  firholeng  aiit  Dfecheeia  uad  Haaeipiege  im 
heaaehhaviaa  kleinem  CMUriehea.   Dareh  dieee  Image  fort- 
daaerade  Fareteagaaet  erhob  eich  das  Klester  r.am  erttea 
Verela  der  Provinz,  und  die  Anzahl  der  Mitglieder  stieg  eaf 
45  Köpfe.    Al)cr  im  Jahre  1787  wurde  es  unter  Kaiser  Jo- 
seph aufgehoben^  und  die  Gebäude  mit  dem  Garten  an  ei- 
aea  Privatamaa  veffcaafiu  Fnum  II.  erlaabte  Im  Jahre  1800 
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den  Kiipiizinero  ^vieder^^  sich  daselbst  v.w  sammeln,  wofern 
Ale  dM.  Haus  aa  sioii  McMea«  iui4  aaf  ikrtn  DaCarluiU  mm 
ter  UmdetliriMeim.KMiamr  v^mMleCiii.  Der  dutdi  -luiffi* 
Bftekige  fifpMMinriiell  mum  Btsttee  voa  8fKMN)0  GaMen  cf  or 
gestiegene  Johann  Malknecht  Handelsmann  aus  Groden, 
schenkte  zum  Ankaufe  der  verausserten  Grundstücke  und 
Gebäude  7000  Gulden  bar  her  gegen  vier  •  WockeaaiaaMa- 
aar  Rabe  aaiaar  fiMe,  dar  f  laadatlaiat  «rlleaa  dl»  tobi  akau 
BMaigaa  YaüaMlipfaiia  biilwr  daai  HaWgiaaifwkte  laralai  * 
lea  83eO  Oaldea,  ainige  WohltWMer  setzten  das  Kloster 
wieder  in  wohnbaren  Stand ,  und  so  erhob  sich  ein  Hospi- 
tium,  da«  ia  alierneuester  Zeit  wieder  741m  Uauptkloster  ar« 
waehaaB'  Ia««  Dar  Pravioaiai  der  jeataHHIroUaakaa  erda»> 
frevtea  hal  hier  aetetli  atiadlcaa  WalMidla,  die  Otdaaavft^ 
Isr  ühm  Melaorge  aad  Predlgtiimt  ia  der  Kl^sterktrchef 
aad  lehren  den  /.weiten  theologischen  Jahrgang  für  die  Zog- 
ttage  des  Ordens.  Die  Klosterkirche  nach  der  ge wohnlichen 
AnjderKat^iaariiirtiica  gebaa^  daher  elafSMh  aad«aeh»aala- 
laa^  aMWUt  attf  daai>  Baahalliaa « die  dial  WdlMa  Ma  daai 
Morgeniaade  ror  deai  Jemkiailelii  aa  Bethleheai,  Im  Jahre  ' 
IGOG  vom  Kapuziner  Kosmus  Piaz/.a  von  Castelfranco,  ei- 
neai  Schüler  des  Jüngern  Palma,  gemahlc,  später  von  frem- 
der .Maad  «ealaanürt;  laaf-dem  Uakea-  Mteaallare  dea  beil. 
Kapariaer^IiateBbradev  Vatta,  ve«  Xahler  Maitiii  VheeSaa  • 
Mak  |  aaf  dem  •  AHare  der  Kapelle  an  der  ataliehen  Beile 
ein  schönes  kleines  Madonuenbihi  von  Lukas  Kranach }  auf 
daai  rechten  ^ieitennltare  den  heil.  Antonius  von  Padua  ohne 
Kaaatiehal^  ' Die  Kceaa^-efhilder  alad  ¥ea  Jeaeph  Aatoa 
Paaiivheaiaalg  a«  Wilidtt,  aad  seatorliea  1940,  beiealdeifa 
.  ala  GetdbMtoBiabier  berfibait.  Im  Obere  aiebt  ataa  ete  teeC» 
liches  Bild  von  beträchtlicher  Grösse,  Maria  mit  dem  Kinde^ 
zu  beiden  Seiten  die  heil.  Franziskus  und  Antonius,  im  Vor- 
dergmnde  eia  fiagel^  der  die  Ltanle  apieH,  vea  einem  ua- 
bekaaaien  MelMr,  elae  aebr  braue  Kepie  dea  Marühüft» 
blldea  ia  der  Pfarrklrabe^  «ad  awei  Sliieke,  Kerbttl  und 
Beraard ,  von  Pussjäger  aus  Meran.  Grabmahle  stehea  in 
der  Kirche  /Avei,  das  eine  für  den  Grafen  Iguaz  Lamorald 
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V«»  TiMrfl)  ViiliMiiui  imiA  l^a^  Geaeräl  der  Miemiolit« 
■Chan  Reiceiei)  gettorboi  1719^  dM  unilere  für  Fniii«  Gra- 
fen von  Sonnberg,  Freiherru  von  Heindl,  Oberst  und  Kriegs- 
dtrektor,  gestorben  1731.  Im  heiter  gebauten  Kloster  ist  die 
fiUlstodetoi  MaxinUlmui  de»  ÜeatoöluMtoler»  das  merkwur- 
dlget«!  ete  fetfiffaMes  Vottiiiflier,  dehiler  nelH'ere  kleinere 
Brtt  SeUefer«  amt  Trepfeteieea- -Yen  oben  bis  unlen  Ifber- 
kleidete  Zellen  mit  einer  kleinen  Küche,  und  der  Aussicht 
auf  den  Hochaltar  aus  einem  derselben.  Die  einfache  hol-* 
Kerne  Bettstelle ,  der  liiUerne  Stidil ,  des  hölfserne  Dlnten« 
fiM^  einige  nndere"  GtoriUiiaehnlten ,  crdastanihelli  von  Ma- 
xinHMan  nelbsl  verfeitiget,  and  in  elnannwn  Bethslonden  be- 
nutzt, vergegenwärtigen  uns  eine  kindlich-heilige  Fürsten- 
zeit.  Die  Kaiserin  Maria  Theresia  im  Jahre  1765  diese  Kin- 
aiedelei  beantbendt  aelrJa  aieb  auf  den  MM7.ernen  Stahl  und 
aenCate :.  n^^^  wareM  nanere  Varfabran  doeb  für  Iieote 
Dae.  dieaer  Einsiedelei  nnbe  liegende  CMhrteben  belsat  noeb 
Maximiliansgärtleiu.  Die  Einsiedelei  selbst  stand  vermittelst 
eines  bedecloen  Ganges  durcb  den  Uofgarten  mit  der  jen*. 
selte  dee  Weges'  Hegenden  Bnbelost  in  VeiWndnng,  und 
Mnzlniilinn  kennte  sie  also  naeb  Belieben  ebne  vieles.  Ani^ 
sehen  y.u  jeder  Stunde  besuchen.  Die  hier  befiadlichen  6e- 
inählde  sind  folgende:  Ueber  dem  Eingange  das  schön  ge- 
■MüiUe  Biidniss  des  Embergega  Maainiilian^  im  ei)Uen  Zim- 
aer  aeln§  LeMe  im  Deataehordiiiaacbnineke  anf  dem  Ted- 
bette, gnte  Bildnlaoe  von  Kaiser  Mnthlan  und  «einer -O»* 
roahlin  Anna,  Ferdinand  II.  Tuchter,  von  der  Ery.her/.ogin 
Magdalena,  des  Kaisers  Ferdinand  1.  Tochter,  Stifterin  des 
MaUerdamenstiltes ,  und  von  der  Ueraogin  Margarita  .von 
Perrara,  geSterne  Heraegin-T^Bfitttua,  und  ibrem  Ebeberrn» 
Im  Speisesaale  des  Klosters  und  in  der  Sakristei,  bewabrt 
man  y.wei  Porträte  des  Stifters  Ferdinand,  wovon  das  er- 
sterc  im  Speisesaale  besonders  gut  ist.  Eben  daselbst  fallen 
dam  Betracbtar  ein  vor  einem  Todleakopfe  betbender  Fran- 
Mlskaa  von  Erana  Metal,  RraaKiakHa  und  Anten  von  Padua, 
beide  gemablt  von  Orasnmir,  und  daa  Porträt  dea  Laienbrn«- 
ders  Thomas  von  Bergamo  auf.   Der  Let/tere  war  mit  den 
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ersten  Ilriitlern  von  Itnlieii  gekommen,  und  starb  im  IWfe 
der  Heiligkeit  I63i.  8eiaie  asketischen  SchriTten  unter  dem 
Titel:  Fqooo.  1^ aMore  gcdmokt^  eaÜMilteft  viel  €l«lal*iuul 
Kraft  iii  rolMr  mjekfcfler  flpMlHi.  Aas  KlMtor  sKatI  aaf 
drei  Seitea  ein  wiilliaiger  Oarten^  aehdii  nm^g^^  ^""^ 
pllftB/C  mit  stets  üppigem  Blumenflor,  durch  Laubengänge 
für  einsame  ^Spaziergänger  sokattenreich  gedeckt,  daher  von 
Slaaeloen  ans  der  Stadl  efl  saar  aliUa»  Uaterhrthiag  btaaiwl 
Am  sadiatllalien  Sade  «MK  der  CMeaackar  der  OMeaMM«» 
der  9  ven  heAtungsgraate  Maaraa  «aigekea. 

Von  der  Kapu/inerkirchc  links  führt  ein  Seitenweg  in 
die  zerstreuten  Häuser  der  Kohlstadt  iiinuutcr.  Hier  finden 
wir  aai  Wege  aacä  Pradl  die  Kirck^  xu  dm  JhrmkeUigem, 
welche  Uir  flaiatekea  der  .Peel  Ipi  jabre  161t  verdankt  Daa 
Siecheahaaa  a»  SiNflaeee,  je«ftl  ela  Mtlttiivpilal ,  war  aar 
Aufnahme  der  Pestkranken  bestimmt.  Zwei  Jesuiten,  Kaspar 
Melchior  von  Köstinn ,  ein  geborner  ßrixner,  und  der  Pro- 
feesor  der  Vlieologie,  Albert  Diioaerf  aebel  eiaen  JLaiea» 
brader  fibaraalHae«  edilaNWils  und  IMwfNlg  die  ffüebl  4ea 
Kraakeabdaudieo.  Sie  bewabitea  das  heiL  Abeadmabi  ia  ib« 
rem  Hause  auf,  weil  man  ihnen  als  Angesteckten  nicht  g^ 
stattete,  dasselbe  aus  der  l^farrkirche  zu  holen.  Dieser  Um~ 
Btaud  emeugte  dea  fiedaalceo,  dass  ia  der  >;achbarsdia£l 
•  daa  Sieebeabattaea  etee  eigeae.Kirebe  alebea  eelile,  iiad  dar 
Jeadtt  Kditlaa  baradete  die  Jaaebmpker  Bürger,  daselbal 
elae  rn  baaen  xar  Rhrc  der  drei  Pests<;hutzheiHgeB  Sab»* 
stiau,  l'irni intus  und  Uochus.  Der  Magistrat  unter  dem  Bür- 
geraieiater  Uabus  Ziinnerinann  verband  aiob  am  21.  Se^ 
lember  igll  dareb,  eia  feierliebes  GeMbde  nu»  KirelMaba«» 
INo  äteacbe  ftag  aa  aaolHBabisaea,  aad  bövte  nadi  «wei  Jie* 
nnten  ganx  auf.  Sogleich  schrMI  aiaii  zur  Verwlrbllebaag 
des  Gelobten.  Georg  Völleugibel,  Bürgermeister  der  Stadt, 
legte  in  aller  Ilürgcr  ^amen  am  1^4.  Mai  ItflS  den  Grund- 
eloia»  Scboa  am  1.  OlKeber  1618  elaad  die  Kirobe  fertig» 
aad  werde  vea  ^laiea  Feaarrtetd,  Weiibieeborvea  Btiaea^ 
1618  eingewelbt  Braberzog  Maoclartllaa  der  Deolaebaielaler 
schenkte  der  neuen  Kirche  das  daneben  stehende  Haus,  es 


Digitized  by  Google 


285 

wurde  erweUert,  und  für  die  Bestzeiten  uU  Wolmuug  des 
tirii9»tmn^  ArAl^a  und  Wmmm  «laeMriclüel.  I»  Jabre 
wnnle  4mf  BgaeWul  4m  ieH»  SelNwChia  von  der  Pfnrrkt^he 
dfOtfii  filimelKl,  mil  mll  der  PMeM^  Pe«tkfiiBkett  beinnW ' 
stehen,  stiftungsgetnäss  betraut.  ^«pHtor  kam  ein  /.weiter  Fr ie-  > 
sler  als  Geliiiite  und  Katechet  hiu/.u ,  welcher  nicht  /.u  die^ 
eerKirelie  gmktletj  «oAdern  auf  erin  Niliolailui«M^ll^eiidHtipi 
MigevieMa  iet)  bei|le  widtten  «Ich  sub  der  Seelsor^  in. 
der  KoMsCiidt.  Die  Klrehe  «it  eiae«  Ptortal  von  Nageistein, 
und  darüber  au  der  Mauer  mit  einer  lateinischen  Inschrift 
y.ur  Eriäuteruog  des  unternoniineaeo  Baues  geziert,  enthalt 
dBft^  i^lüra  mm  ceaoMUfaner  Off narbeit,  aai  das  Jahr  1747 . 
vteii  ^ailMM  Offia  ve«  AnlMia,  StaekaiaracMter,  Terfer- 
lifel.  Uaa  HeeliaMarUatt  iNiai  Uofmahier  des  Rrr.lier7.oga 
Maximilian  des  Deutschmeisters,  Melchior  Stölzl,  im  Jahre 
1613  gemaiiU,  »teilt  die  drei  geuanateu  Pestoebutaheiligea 
dar)  aad  hat«  via  alle  CtewiMde  diese«  MeteCera»  enlachie-* 
deae  YormSia  i»  Mriiavag,'  Kalorit  and  «eeoluaadivollec 
Ausfnhraag*  Der  rechte  Seltenaltar  wurde  vom  Hofbauschrei- 
ber  iJanns  Khienin^,  der  linke  von  Johann  Kkart  von  Hosen- 
bei^KtMeai  verirauteatea  O^ahiiafia  MajtiiaUiana  ,dea  DeaMh-« 
nMistarst'  geeHflelf  «lad  aiit  Wldeni  ausgescatlet«  Avf  dem 
eratera  aleh«  aM  de»  fcei^  Alexloa)  eia  BiM  eiia»  Kaastge» 
halt,  das  die  frühem  Altarb iuiier,  anfänglich  ein  Marienbild 
voa  Gold  und  Silber  schtinniernd ,  düs  Geschenk  des  Altar- 
grundera^  spüter  ela  hahaehea  deaiahlde  ipm  Graanair  aa 
die  Waad  Belm  de«  Maehaliar. ' vardriiagl  Mi  aal  dein 
letBtera*dte  TaaDe  Ohrleil  im  Jevdaa  dareh  Jehaaaas,  eha»> 

falls  vom  belobten  Melchior  Stölzl ,  von  welchem  zu  Mais 
bei  Meran  auch  zwei  musterhafte  Geniühide  zu  sehen  soid« 
Die  FfealMMaahierelaB.  fertigle  MIabael  Striokaar  ymn  laaa« 
liraefc,  eb»  gefilMer)  aber  ahne  akadaaifaobe  Auablldttas  ge^  ' 
bifebener  Praktiker.  Sie  bestehea  in  vier  Feldern ,  v^^v^m 
das  erste  über  dem  Priesterchor  lobsiugende  Kugel  ,  das 
Kweite  die  Fest  vom  Jahre  1611  mit  de»  Jesuiten  Kostian 
aad  deai  'Pestavxle  Paal  Waiaharfe,  daa  driM  daa  fieHübde 
-  de«  Deolaahaieislefa  uad*  der  lanabnieker  Biliser  Mir  Ab^ 
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w^diing  der  ftfrchtbaren  Geissei,  das  vierte  die  8tadt  Itins-^ 
bra€lu.4larüber  das  wunderthätige  Mariähiilfbild  von  Eogeln 


BüdibUdet.  Die  Vorstellung  der  Pest  i»  einefli  äiM 


pera  GenihMe  der  Kirehe  tom  Jahre  1918  Ist  'fielir  nnWkU 
M4  msA  luteressiiBl:  In  YeiHlergraBde  recht«  ein  Pnlfnst, 

im  überii  Stockwerke  desselhen  ein  Festschnums  mit  Pauken 
und  Trompeten  ,  unten  rtugjs  umher  liegende  Pestkranke, 
links  der  Tod  als  Gerippe  reitend  auf  einem  seliwavMii 
Pferde^  eHie  geflGgelte  Standuhr  auf  dem  Kopfe,  Todtealiaii^ 
reu  md  Todtenkrenite  rings  im  Gefolge,  den  PfetI  fesselineU 
lend  auf  die  vor  iiun  her  fliehenden  Menschen;  im  Iiiuter- 
grunde eine  Landschaft,  darauf  Davids  mit  der  Pest  ge«' 
soblagenes -HeeT)  darfiber  ein  Bngel  mH  dem  Todlenfcepftf'iu 
derelBen,  efat  Flammenteliwert' in- der  andern  Hand,  ▼evhf 
und  hinten  die  Schrecken  des  nnaiis^veich baren  Todes  I  Der 
au  die  Kirche  stossende  Widdum  wurde  im  Jahre  KUH  er- 
weitert) und  eben  so  in  neuester  Zeit  das  unter  demseibea 
Baehe  MtaAlMe  Sokulhau^.  -  In  der  Kirehe  und  Im  Gottes- 
aekttr  um  'dieselbe  Hege«'  viele  ansebnllcbe  Mftnner  begra>- 
ben,  welclie  diese  herrliche  freie  Lage  jeder  andern  Gr.i- 
besruhestatt  vorgezogen,  unter  andern  der  Bildhauer  Collin, 
Paul  Weiuhart,  welcher  dureh  standhaften  Pestdienst  als 
Af»t  das  Keeht  des  Begräbnisses  In  der  Kirehe  eilileH,  MI- 
ehael  liHiber,  Hanns  Khlening  und  Andere.  Der  Gotlesaefcer 
enthält  auch  eine  kleine  Arkade,  darin  ein  beschjidigtes  Bas« 
relief  aus  CoUins  Schule  über  dem  Grabe  des  Abraham  vou 
Reiahart.  Neue  Grabdenkmahle  sieht  mau  nieht.  Kaiser  Jo- 
seph IL  verbeth  das  BegrIibnIsB  auf  diesem  Gottesaolier)  vom 
Jahre  t^ie  ^  1881  wurde  denielbe  als  Mflitiirgottesaeker 
benütxt;  im  genannten  Jahre  erkaufte  der  8tadtmugistrat  zu 
diesem  Behufe  ein  besonderes  Stück  Grund  im  Pradlerfelde, 
und  seitdem  breitet  sieh  der  üppigste  Graswuchs  über  die 
eiBgesunkenen  Grltber  aus,  und  die  lustigen  Kinder  dee 
Kleinkinderwareanslalt  9^*  den  Dreiheiligen  spielen  mit  dea 
Blumen ,  die  aus  dem  Beingefllde  erblühen. 

Von  den  üreihei^igeu  wandern  wir  über  die  anliegenden 
herrliohen  •  Wiesen ,  und  xiehen,  die  obere  tillllgasse  stret«» 
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her^ogiu  Anna  Katharina  Gonzaga^  die  /.weite  Gemalilin  des 
finilier»og«  Ferdinmid,  die  SUfttriu  des  RegellNUiseft,  ftllirt« 
välnr«a4  Ihm  WlIvmrtMMM  «acli  416  8errlleii  ta  InWB^ 
linwk  du.  "Stfr  ÜMBCeUe  iOr  KirclM  «od  KIflielflr  wurde  der 
EdelsitK  der  Herren  Heidenreich  von  PideDcck  am  südlichen 
Ende  der  Neustadt  gekauft^  und  bereits  im  Jahre  16 Ii  der 
OniBdetaiii  Kiur  JUrcke  UBd  -nMi  Ordenehiiaee  ielegt  De« 
Hoteahter  JbluuliiQpWMiilo  fÜMto  did  ObeiMUmg  ddeMwety 
Md  WMP  eo  sMckÜiis  Ilm-  aelmi  KW«t  Julire  dftnnif  f»  velk: 
enden.  Die  Einweihung  der  Kirche  erfolgte  am  31.  Jänner 
ldl6  KUf)  Ehre  des  heil.  Joseph.  Aber  iu  der  Nacht  des  Palm- 
edwuiaeee  MSO  legte  eine  iwnlkikm  Fe«erebnidet  dm  GiU-« 
.  Mhntti  Md  d»  imgriweMe  Kiester  in  Aeohe«  Die  «ner« 
nriklHGiie  SttHoriii  versetiMe  die  heiraliMi.ge'vrorridiicm  Bftaelw 
ins  landesftirstliche  Schloss  Gninegg  7.u  Mils^  und  Hess  sich 
die  Wiederaufbauung  ^er  niedergebrannten  Gebäude  so  eifrig 
ndiikgeot4wy^  dMeitieweii  die  Müde  efMIei  den  Or- 
d— ■voreiil  An  VMUlgMt  itii.eebeai>Bdld  dwniiif  M  8.  hm^ßU 
1«M  mnrb  ele,  reidli  m  VerdMMioi  «dl  ¥«lk  und  Mndll 
Die  einten  ^icrviteu  oder  Diener  Mariens  kamen  aus  Italien, 
wo  sieben  Edelieute  iu  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhun- 
derts auf  eiaeoi  Beiga-M  JPioaMs  dao  ^Meln  gafeMftdt  ha*^ 
taa«  •  aaaa  aoMaai  aick  der  MmHa  Mlekcratef*,  der  Kap»« 
xiaer  Barchi,  mit  piUratliciier  Betvilligung  an,  and  Veraiocliie 
die  in  Italien  bartlosen  Serviten  in  Innsbruck  sich  den  Bart 
wachsen  sui  lassen,  da  er  seinen  nicht  mehr  ablegen  wolMe,' 
etae  AM»,  die .  flidh  Ms  aar.  da»  iMuHgaa  Tag  erhaitea  laMi« 
UMre  ■aaptiparpUclitnag  bestand  ia  der  gelitlMlea  Jtaaeitaag 
des  Regelhauses  und  versperrten  Klosters,  von  dem  sie  all« 
jährlich  durch  die  Gnade  der  seligen  Stifterin  einen  grossen 
Tlieil  ilirts^iaterhaltes  in  Geld  belegen.  Sie  errichteten  bald 
*  eiaa  Dapy^idehale  Ia  ibiaai  Kiester,  tbeila  iiir  die  Oadeas« 
«dgllBge,  Ihells  fffir  ifispitaatea  aa  dea  höheni.WissaBselMtfi' 
teu.,  und  beide  gediehen  zu  vor/.iiglicher  Blüthe.  Unter  der 
Regierung  des  Kaisers  Joseph  wurde  ihre  Kirche  zur  Vor- 
8tadtitftoe.erhebea<,  die  jedooli  iai  Jabre  1700  wieder  eia^ 
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4»tiei*l  la4eM  ftirt,  jiMenUteb-  fttr  mJiib  y«Jfe,4cr  Bieottanlt, 
4iis  Mer  de«  99MtiH$»-  tUHl  PestgotteaMeM  mH'  PreiUist 

und  Segeuiiie.s.se  bcsuclit.  Der  Proviir/.iai  des  Ordens  hat  hier 
aeöien  imd  unter  ihm  stehen  nebst  dem  Kloster  in  Inas- 
hniGk  die  OrdelMwereitte.Nii  VoMcn,  lliitteBiierg!,  Weiase»- 
,al«in,  Loggsii  iiiid  Ktaoliaeli^  die  JetMeni  teraite  in  Kim- 
ton«  Die  Siifil  der  MöfMlie  Mrtlgt  gegeiiutärtli^  30,  wovoit 
einige  auch  Theologie  liir  ihre  Ordenszoglingc  lehren.  Die 
Qcdeuakirche  wurde  vor  wenigen  Jahren  von  innen  und 
iMMMa  aoC  dM  nterlidistie  auf^geCrteclit.  Aaf  dem  HecbaliMe 
beu^aedeit  wmm  die  VerMfiblubg  der  Mk  JanifCirmi  HMrü 
nrit  dem  heil.  Joseph ,  ein  meleterheftee  6eliiftliMe  vom 
genannten  Martin  Theofilus  Pulak ,  /.u  beiden  Steilen,  dessel- 
ben die  fiildsaiiiea  der  .römiscliea  CSIaubeoalieldeu  und  JMäcv 
lyfer  Gdleelio  und  MnrceUiia«  tram  Keanevit  eebr  getubnrt^ 
auf  ' den  SefCeimltliren  etae  Heillgengntppe  von  aiartfa  KlieU 
ler,  die  musterhafte  Verkündigung  Maria  von  einem  unbe- 
kannten Mahler  aus  Floren/.,  und  auf  einem  Altare  statt 
dea  Altarbiattes  des  is;eacboi4if.ten  lieiebaam  Jeau  auf  de« 
»ihooaae  der  beil.  JeegAmii  von  Figer«  Dna  BruaibÜd  Qbrtell 
Uber  dem  Tabemakei  dieaeav  Altaiiea  ist  vom  MeiaCer  Anw«« 
coui.  Hechts  sciiliesst  sich  an  die  Kirche  die  anmuthige  Pe» 
regrinuskapelle ,  welche  ebeufails  drei  sehcnswerthe  Weriie 
,  dee  l^ftasela  anlweisfi,  daa  Aliarbiatt,  den  boiL  Pevegrin  ver« 
atellendv  te«  Chrsanmir)  allen  KanatveralAttUgen  wortb  und 
tbetter^  und  Peregrlaa  Wnoderwerfce  in  setwei  NebenbÜier» 
von  Pögel,  dem  ersten  Lehrmeister  des  berühmten  Knoller. 
Den  Platt'ond  hait  Schöpf  im  Jahre  in  einem  Alter  vou 

7g  Jabren  beendigt^  daa  letKte  grease  Werk  aaiaaa  kmat» 
reieben  Lebens.  Br  bpslebt  ans  «irei  Feldern.  Daa  erale  iber 
dem  Obere  'von-  fMi  Schuh  Lange  zeigt  den  heil.  Joseph,  kamn 
dem  Todesschmer/.e  des  Leibes  entronnen,  auffahrend  /.um  , 
Vater  int  Himmel.  Kr  schwebt,  vou  £ngeln  getragen ,  mit 
dem  Cilan/^  der  Yerkiümng  vnOoaaenf'  die  Freude  des  ewrl^i 
gen  Lebena  im  Angealebt,  xnn-  geöftaeten  Jlimnel  empwi' 
ymer  Ibm  liegt  im.  bnibe»  Lloüe  anf  dem  trüben  Srdiaudo 
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eine  Gruppe  armer  Menschen,  schmerxlicb  aogcgriBReii  über 
den  Verlust  des  Hiugeschiedenen ,  aber  i;lRiibig  hoffend  auf 
seinen  Beistand  im  Himmel.  Üaa  xweite  Feld  von  meibr  al# 
SO  »dkftik  Ltege  im  MUb  der  KIMM  «Ml  4m,  ML  Jo- 
seph in  der  Farende-  de«  HlttnMli»  anoh  chrlalMoher  YmmtaU 
langsweise  dar.  Ein  unermessliches  Strablenmeer  iu  allem 
Zauber  des  verklärenden  Farbenspiels  dehnt  sich  unabsehitch 
MS,  in  dar  Mitte  ^iesseiben  ülior  den  Cböfon  der  seligen 
Oefalnr  luiiot  der  Ittll*  Jdstpii ,  niis  DsbuüIi  nur  lialb  nmn 
Throne  des  Ewigen  naffNioheml^  Ihm  gegenüber  die  heil. 
Jungfrau  Maria  höchst  zart  und  lieblich.  Der  verklärte  Gott- 
mensch  kommt  seinem  JS'äbrvater  von  oben  herab  entgegen« 
nm  ikn  in  4ie  Moften  «nfonfibren«  Auch  die  fibnige  JOeJcanu» 
ttom  dnr  Kitclie  tmi  Mdpf  antwevlBn  nnd  %wm  VMX  aasg»* 
führt.  Die  Wappen  haltenden  Genien  auf  dem  Gesimse,  das 
Uhrblatt  mit  rings  umkreisenden  Engeln,  die  Flucht  nach 
Egypten )  und  der  wiedergefundene  Jesns  im  Tempei,  die 
beiden  ieMem.Vantelki^BUi  nber  den  fielMiwpeUen  siud 
so  (ftnselieiid  geoHiiilt,  dase  man  nie  lir  Werke  des  Bildners 
halten  möchte.  Die  vier  an  den  oberu  Fenstern  anjL^ebrach- 
ten  Evangelisten  als  Bürgen  der  dargesteilteu  Wahrheit  der 
ganaen  GenMUildewelt,  sind  nbenoais  vom  niaüeben  Knnst«* 
ler«  In  der  Vnriürelie.  Mkk  mn  nwni  nierfewfirdige  Unhm 
mahle,  das  eine  dem  k.  k.  Feldmarschali  Grafen  von  Gua- 
dagni  ^  das  andere  dem  Grafen  von  Rost  geweiht.  Das  an-* 
gränaende  Kloster,  ein  swisehen  Weg  nnd  Gnrien  lang  liin« 
gesMsialM,  sehr  b^terss  OsMndn,  onthill  ebeDriOis  meh^ 
rere  gnio  ChenIftMde  i^on  Snuniair,  eine  gnie  MMioibek  mü 
seltenen  Schriftwerken  der  siltern  Zeit,  und  die  bildlichen 
Darstellungen  aller  Serviteuklöeter  der  österreichisch-deut- 
sflien  nnd  «mginrisehen  IHrovinson.  AUe  SMien  der  Bruder 
sohnnen  ins  reilnrotte  OberinBfM,  nnf  das  BüdergewOM  des 
westUelwn- Mittelgebirges.  Der  angelegene  grosse  Garten, 
von  den  schönsten  Laubgängen  diirciischnitten,  dient  sowohl 
den  Ordensmitgiiedevn  als  einsamen  Städtern  zum  Lustwan- 
deln. Boisende  Prissler,  die  oinige  Zeit  in  inoobmok  sieh 
anftenballan  genfttiflget  siady  wohnen' und  speisen  nicht  sei** 
L  13 
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ten  gegen  massigen  Yergelt  im  8crvi(aiikloster,  wo  sie  jille 
ikrefli  64aDde  MgenesseMii  VeriuiiUiiMe  «ai4  Böcksiohieii  mi« 

•  Durch  die  Yorttadl  htafib  gegen  ctte  fiMHoamgruMeHiKipt** 
wache  schreitend,  erreicht  der  Wanderer  links  unweit  von 
der  letztem  die  Üpitalkirche,  verbunden  mit  der  filadUscheu 
.  Knmkenverpflegsiiiistiillb  Au  der  Stelle  der  erstem  etemt 
eiOBl  eine  iKleine  Kapelle  bobi  helk  Geist,  die  eHnällg  er«« 
wettert)  KO  eioM'  Gotteskause  der  KmnkeD  und  BrestheHen 
heranwuchs.  Im  Jahre  1700  wurde  mit  dein  Abbruche  der 
alten 9  und  im  Jakre  1701  der  Anfang  mit  dem  Baue  dec 
neaea  iSpitailUrehe  gemaokt.  Am  8.  Juai  1706  wurde  sie  eio- 
gewelkt;  Die  Kostea  wurden  grAMteatkella  aus.deai  filpltal>* 
fonde  getragen ;  deek  erhielt  aiaä  hieru  aack  BeHrftge  ven 
>Vohlthä(ern  ^  unter  welchen  Johann  Georg  Freiherr  von 
Hörwartf  Graf  au  Mokenburg,  oberösterreichischer  Rath  und 
KauiBKfer,  geDaaal  au-  werden  verdient,  der  dte  6umM 
von  9000  Gaiden  an  dieeete  Baoe  aekeniBte.  Dtosea  ieitela 
der  knüerlicke.  HofkaaeieisCer  Geerg  Anten  Gnmp  mi  Fra» 
gensteiu ,  aus  einer  berühmten  tirolischen  Künstlerlamilie. 
Diese  aack  römischer  Ordnung  in  gutem  ältyle  ausgetiihrley 
aker  durek'SekarerfiiUigkait  dec  Btaokatanurkelten  äkertadene 
KIrcke,  ssAklt  drei  Altäre.  Der  Hookaltar,  van  Ckriatof  Bene«* 
detti  aus  Marmor  kunstreich  gearbeitet,  weist  ein  gutes  Ge- 
mählde,  die  iSeudung  des  heil.  Geistes  am  Plingstfesic ,  von 
Josepk  Waldmann,  einem  gobornea  Xaasbrucker,  gestorben 
im  Jakre  17IB.  Von  diesem  aind*  aaeli  die  Vüeskoawktofeien 
im  Okore  «ad  am  Gewdlke  der  Kirohe.  Aaf  dem  reckimi 
Beitenaltare  stekt.  eia  uraltes  KrarJlIx  aus  Mola ,  einst  »im 
Fürhlcnchor  der  alten  Pfarrkirche,  ein  Gegenstand  ftirstli- 
Qker  Andacht  und  M'erthsckätzung  mit  fünl'  silbernen  Uän- 
gelaawen  gealeit,  weil  e8.mlt  einem  Erakefnege  einmal  ge- 
redet kabea  soll ,  ^ater  der  Bpitalkireke  verehrt.  Bs  veiw 
drängte  die  Erlösung  der  armen  $$eeleu  im  Kegefeuer,  eia 
Geinählde  vom  obengenannten  Waldmauu,  jetzt  in  der  Kir- 
che i^t.  MargareUien  im  Linter inatkale  aur  Verehrung  ausge« 
stellt.  Das  AUacklatt  des  linken  lieiienaltMa,  Joackim  und 
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Anna  mit  ihrem  Kiude  Maria,  wo  der  Kopf  der  heil.  Anna 
dM  Portnil  einer  Ineehmoher  Deaie  ist»  von  Ulfiek  0ieeleehiig 
in  SolMD,  einen  Bekna  te  MeMew  Jeeepii  AbM  CHealeek« 

Big ,  wM  TOB  Kennem  an  meisten  ge8Glrittr.t  Die  E^fce  Ist 
mit  18  grössern  und  kleinem  Platfonds  bemahlt,  und  durch 
8Ulcl^atnrverzienlngeu  von  einender  getrennl.  Unter  4enft 
MMhehoie  sieii^aMin  den  bMmhemlfni  SnmnrüMi  Ten  Orne-i 
nmir,  In  den  illNrfgen  Monm  des  OewtNbee  einen  Bilder«« 
zykluff,  welcher  die  Wirkungen  und  Guben  des  heil.  Geisteft 
meist  nach  der  Lebensgeschichte  Jesu  versinnlicht.  Beson- 
dere reichend  ist  auf  einem  der  mittleren  Velder  die  firaelinr-* 
Ami  ilev  WelC  mft  einer  kamtrelehen  bnaMMIt,  Ten  nMer-* 
lel  TMeven  ^MoKti  Bin  enderee  Fdd  neigt  üb  Sendnag 
der  Apostel  durch  Jesus  in  alle  Theile  der  Welt,  welche 
letsctere  durch  vier  vor  dem  Weltheilande  knienden  Figuren 
ani^CBlet  eiad^  Alle  «inselnen  PiatConde  faset  ein  Krami 
vbn  Sinnbildem  «in,  nm,  weiche  dae  Kirelienlledt  «^Venl 
«mete  spirltm!^  tbeIHrelse  angesohrieben  ist 

An  die  Kirche  scbliesst  sich  zunächst  das  Spital  nn. 
Um  die  Kranken  und  Unheilbaren  in  Innsbruck  zn  versorgen^ 
worden  in  den  ftlteMen  Stetten  Bcädereeliaftea  fsgriiade^  aoe 
andftdHiigMi  Milglledeni  beatefcend  ^  deren  jedee  einen  jibr« 
liehen  Geldbeitrag  leistete  7iir  UnterstutKung  der  Mitgenos« 
sen,  die  in  Krankheit,  Elend  und  Arnuith  talieu  würden. 
Im  Jakre  tBOa  erliess  der  fromme  König  Heinrich  von  BöJi- 
men,  Vater  der  Ibrgaietlm  RIaniteeohet  einen  Qnadea« 
brief  Cv%m  9.  Jnni)  mit  der  Anffordernng,  «a  dem  neu  er-^ 
bauten  Caufgeriditeten)  Spitale  Almosen  und  2Steucru  /it  ge- 
llen. Er  selbst  erscheint  als  vorzüglicher  Wolütbäter  der 
nenen  Anstalt»  denn  ausser  einer  (tehenknng  ven  awölf  Fo« 
dem  8ala  begabte  er  sie  aneh  dnreh  gesebenkte  Oiter  in 
ftichmim,  Stubay  und  Hochgenain.  Die  fk-emmen  Mdenebaf- 
ten  lösten  sich  auf,  und  traten  ihren  Vereinsfond  der  neu 
aufbiökenden  Anstalt  ab  unter  der  Bedingung,  dass  für  die- 
Mitglieder  ihres  Vereins  sieben  €teiicher  hergisteüt,  and 
darin  die  aliüllig  Erkrankten  verpflegt  ¥rarden.  Das  früher 
in  Wüten  bestandene  Spital  ging  ein»  und  siehrte  das  bi««' 
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teMM  Dir  dM  in  lanibrnek«  Omae  YMMuUbt  atnaieii 

auf:  Otto  TaUucker,  Bürger  zu  Innsbruck^  mit  zwei  in  der 
Pfarre  Matrey  liegeDdeu  Besitzimgenj  Konrad  der  Uelbliog 
TOD  Stnusfried  mit  eiaem  halben  HanM^  einem  nngrünsen« 
den  Feld  uod  Omrteii)  LiigeHe  von  Trfine  mit  aMbrem  bt' 
seinem  Geburtserte  liegenden  Getern )  •  nUe  diel  gegen  die 
Mitte  des  14.  Jahrhunderts  mit  der  lauterklärten  Absiclitt 
den  Kranken  und  Siechen  die  Kost  über  das  Gewöhnliche  zu 
bessern  9  eft  siur  fröUicbeii  Uenutiurke  an  Sonntagen  und 
VesteB.  In  seeisotgltober  üestiehnng  stand  das  Sfital,  wie 
der  Bergfrieden  ubecbaupt^  unter  dem  Stüte  Willen  ^  wel« 
eil  CS  für  seine  Dienste  (ten  vierten  Tbeil  aUer  Vermachtnisse 
und  Vergabungen  ans  Krankenhaus  ansprach.  Dagegen  stemm- 
ten sieh. die  Bürger  Innsbrucks ^  daa  Kloster  bestand  hart« 
Bleliig  anf  seiner  IMerung,  Kdnig  Heinrleb  trat  4m  Jabra 
IMB'ins  Mittel)  und  spraeb  dem  Klester  wtritlieh  den  vier« 
ten  Theil  aller  Stiftungen  zu,  unter  der  aufgelegten  Verbind«* 
lichkeit,  einen  Kaplan  am  Spitale  für  eine  tägliche  Messe 
anattstellett.  Dessen  ungeachtet  dauerte  der  Zank  um  Geld 
und  gyttalggt  nwiseben  Witten  «nd  lonabmok  doreh  ToHa 
10B  Jsbre  fort^  bis  er  endileb  dorcb  Braliensog  Sigsnind 
1453  beigelegt  wurde.  Wüten  begab  sich  des  Rechtes  auf 
den  vierten  Theil  der  frommen  Spitalvermachtnisse,  und  die 
BAiger  von  InnsbrueiK  erhielten  die  Befugnisse  elaen  ehrba- 
ren Priester  mmer  der  Plbriaeelsefge  Ten  lansbrosic  als 
Spitalkaplan  aufisusteilett.  Der  strenge  Kardinal  Klkoiaus  Ten 
Cusa,  Bischof  von  Brixen,  bestätigte  die  augenfällige  Bii« 
ligkeit  dieses  Ausgleiches.  Im  Jahre  1713  errichtete  der  Stadt- 
magistcat  eine  »sweite  Kiq^lauei  bei  der  fipitalkirche.  Dem 
neuen  ITaplan  vatden  nebst  IMer  Wohnung  BOd  Cnidem 
jttirHclms  filnbemoran  aus  deu  GefftUen  des  9pitals  bestlnunt) 
mit  der  Verbindlichkeit,  alle  ^^'ochen  für  die  Seelenruhe  der 
Stifter  sechs  Messen  zu  lesen,  in  der  neuesten  2^it  wurde 
die  fiteelsetge  im  äpitale  der  Bedemf  toristen-KongrogatlDn 
prwUariiek  bis  nur  Bssetaung  dureb  WeKi^ester  dberlas- 
sen,  dem  Magistrate  aber  das  Palronat  und  die  Kmenoung 
der  zwei  gestifteten  öoclsorger  ungestört  gesichert)  die  bei- 
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4Mr  tMtmttg»  teitolieii  ihren  MAIt  Mv  dM  CWÜHftim 

feipitals.  Die  Zahl  der  Kranken  steigt  im  jährlichen  Durch- 
scluUlte  auf  51  für  den  Tag.  Ueberdiess  befindeo  sich  im  Spi- 
tidit  Rbi  «tindAge  Meglliige  m«Ii  nMhvefe  Irrai  ümI  ^ftiiad» 
MIT)  M  dm  dto  Mil  der  diwte  tigUfih  verplleglMi  Knudam^ 
inreii  eed  PfHindner  moli  etoeas  ffnif|ftlirigen  DoMfeMliaMte 
tftgiich  auf  85  Köpfe  steigt.  Wegen  grossen  Andranges  von 
lürankea  ia  das  Spital  wurde  dessen  Vergrösserung  beacJilei* 
niid  man  iet  ekea  nil  dem  Au»  eiaea  Woloduuiiee  filr 
den  Otfden  der  ber^terelgeti  Miweatenif  deMi  dtei  Kra»- 
Ivenpflege  übertragen  wird  ^  beteMftiget ,  deren  'Mm  darek 
die  Verlängerung  des  j^pitals  selbst  mit  demselben  verbun- 
den wird.  Die  Verwaltung  beschäftiget  1  Direktor,  1  Ver» 
waltert  tl  Prieeier,  1  Meeaaer,  1  FCMMr  vad  8  Wärtece» 

Professoren  der  Chirtargie,  Medizin,  GebnrtshdliB  «Ml  9 
Assistenten.  Bis  zum  Jahre  1829  stand  das  8pital  unter  städ- 
iaaciier  Verwaltung.  Im  Jahre  1830  fand  die  neue  Organisi«- 
niiig  statt,  seil  weleber  Z«H  »aa  das  LaadeecaberainA  die 
Oberaalblflhl  über  das  Spital  täkti^  der  madtaMgiatiat  aber 
mir  mehr  die  Patronatsrecbte  und  die  Verwaltung  dee  Stama^ 
Vermögens  ausübt. 

Neben  dem  äpitale  ist  die  sogenannte ,  im  16.  Jabrba»- 
den  gefiindeie  Mruderämmttiifimngf  ^welche  aaa  eiaem  veia 
iSHjiltBle  ataeeeadefflen  Vewergaagahaaae  beeiehl,  ia  daa  86 
aUa  verarmte  ünrgersfraaen  und  weibllcbe  Dienstleute  vom 
Bfagistrate  aufgenommen  werden.  Sie  beziehen  nebst  freier 
Wohnung ,  Wäsche  und  Uolz  noch  tägiicb  6  lüreuzer  ia 
i»eldf  Von  dem  UebersohMsse  der  JReabaa  dieeer  fitUlaac 
worda  im  Jabre  1688- eiae  VUlale  für  M  PMariaerteaea  aar 
Dacb  und  Fach  gegründet ,  deren  Unterhalt  von  der  Armen- 
direktion besorgt  wird. 

.  Hinter  dem  Krankeabause  breitet  sieb  der  städtische 
0Qtti»aeker  auSf  aa  aeiiöner  luftleer  Stelle,  audweatUeh 
\VM  friaeben  Urtea  «ad  Feldern  umÜMigea*  Ia  der  Mteatea 
SSeit  M'urden  die  Todten  entweder  in  der  Pfarrkiclie  selbst, 
oder  auf  einem  dieser  JUrcke  zunäobsl;  liegenden  Platze  be- 
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gralM^  Da  Aber  anter  Kaieer  MexUeiUim  l.  die  Kiiete  we* 
(gßm  4er  slei^aaden  Bev4Mkeriisg  enrellerki  ead  Htanliesii  eUi 

Tbeil  de»  allen  Gottesaclcerft  aar  Erweiterung  der  iMideii-» 
fürstlichen  Burg  abgetreten  werden  niusste,  80  wählte  mau 
mit  vorUiiiliger  Bewilligung  de»  Pabatea  Juliiia  IL  das  hinter 
dem  etidtisdieii  Spiiale  gek^Beee^  wmd  diesen  aegebdciiie 
IMd  iiiiai  Freltliore.  Br  wurde  du»  enta  Mel  1a  der  leietea 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  vom  Weihbischofe  Konrad  von 
Brixen ,  und  das  zweite  Mai  nach  einiger  Erweiterung  im 
Jelire  lAlOeiaseweiiil;.  iMni  derSinweitanfsurluiiide  bmelile 
■NUi  mit  pfümOUker  CeaehieliaitoMB  geweiirte  Brde  Tei  «enpe 
«Mrto  SU  Rcmi  Is  den  nenea  KinMef,  und  der  Pebet  begn** 
dete  ihn  mit  den  nämlichen  Vorrechten  und  Ablässen,  die 
der  FömiaGhe  Gottesacker  geniesst.  Mathias  Rumler,  Apo- 
liielier  nn  lAuJ^ruck,  bame  in  der  Mitte  deseeilMa  die  SC 
MWuwlakapelle,  nad  darfiber  die  Kapelle  der  heil*  Aaaa,  Terw 
mittelst  einer  Stiege  /.ugänglich.  Die  MiobaHskapelte  wliM 
seit  sehr  langer  Zeit  im  Muude  des  Vollmes  die  ,,Veitska- 
pelie^^  geaanat.  £iner  aaverburgten  Sage  aach  aolien  fruber 
Pereeaea,  die  am  Yeitstanae  litten,  In  deneiben  aateffe» 
taiobi  nad  behandelt  werden  eeyn ,  weher  viellelehti  der 
»weite  >iame  rühren  dürfte.  Die  Annenknpelie  besteht  nur 
mehr  dem  ^^ameu  nach;  sie  ist  im  Verfalle,  und  dient  ais 
Aorbewahmagsen  ven  Kirobeogerfttbaohaftea«  Der  nahe» 
afitat»  Theil  den  Oeltesaekera  erhteil  ehea  die  BeetiaMinttg 
als  Spitalgarten  für  die  Rekonvaleszenten.  Der** Gottesacker 
selbst  ist  rings  mit  Arkaden  eingefasst,  die  auf  Säulen  aus 
dem  äteinbrucbe  bei  Hölting  ruhen,  und  im  Jahre  1671  ge- 
baut worden  sind;  er  bildet  ein  lAnglicbes  Viereck,  seit 
dem  Jahre  1591  «finreh  eine  Mitlelarkade  In  r.w«l  Bfttften 
abgesondert.  Als  unter  der  Regierung  des  Kaisers  Joseph  der 
Befehl  erging,  die  Todten  ausserhalb  der  bewohnten  Orte 
Im  Freien  au  begrabea,  so  blleh  die  dem  Sptlale  nüher  ge- 
legene H&lfte  unbenfitat,  dafir  kaufte  man  aa  der  SfidseUe 
.das  benaehbarte  6raidstfiek,  und  richtete  es  afimilHg  KUr 
•  Begräbnissstätte  ein.  Die  Arkaden  oder  Bogengänge  dienen 
.   als  bequeme  Wandeipläue,  und  den  daruater  angebrachten 
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Benkniahlpn  zu  Sclititz  und  Scliinn.  Dl^jenfgen,  welche  dar- 
unter eine  Stätte  ftls  Familienhegriibniss  haben  wollen,  müs« 
sen  Bte  dem  8pitale  aklcanfan,  diu  noch  iniiiier  eUie  Art  Ober«* 
herrlioblBttt  tiber  Mte  eheMligea  CMwdsCick  muAbel.  Hilm 
indel  In  Ckittesnoker  «iitfer  den  höteemeM  «ttd  eieenen 
Todtenkreu/.en  mehr  als  200  Grabmahie,  einige  iUtere  an« 
Hol/. ,  die  meisten  ans  Marmor«  wenige  aus  Metnil,  sämmt* 
üch  Werke  der  letaliverflQeseiieM  drei  iIiiMiiaderte)  da  voa 
dm  müera  emkdewkmMm  der  MMrrleirtle  aiehts.  Mefeer 
iftereeCKt  werden  iet.  Ble  Bn^Nm  Areo ,  Brnndis ,  Fieger- 
Friedberg,  Fieger-Hirschberg,  Fuchs,  Fugger-GIött,  Gon- 
dela,  Hendl,  Kiiaen,  Königl,  Lodron,  Mnrtiniz,  fiamibeüH, 
Marim,  SpMif^  V^Pi  Welebetg,  Wika,  Welkeaetein,  die 
Frelhema  «ad  Bdlen  tren  Carrara  voa  Ufederhaus,  G^aatt« 
Ditfurt,  Hormayr,  Irahof,  Ingram  von  Liebenrain,  Küebach, 
Longo-Liebensteio ,  Payersberg,  Pecchio,  Schmid  y.u  Wel- 
leasleia,  Stembaoh,  Taxis,  Vsoliotsoli  von  Nataras,  Vintter 
viNi  Flatach,  WeUbUram  aad  Andere  feaben  Mer  seit  dem 
Jahre  Ihre  OiuhdealtmaMe  tfcefls  führ  ihr  ganzes  Oe« 
schlecht,  theils  für  einzelne  in  Innsbruck  verstorbene  Mit- 
glieder desselben.  Die  Grabdenkmahlc  sind  von  dreierlei  Arti 
Die  «der  er  Heu  Art  oder  die  vereoliiaiseiien.  sind  grössfiea*- 
tiiella  Deakalelae  Ten  nngemela  fleissiger  AasfittrBBg,  in 
drei  Felder,  in  das  des  Wappens,  der  Inschrift  und  des  Bas- 
reliefs abgethellt,  treuherzig  und  steif  in  Stellung  und  Fal- 
tenwurf der  Figuren;  sämmtlicli  aus  der  ersten  Hüfte  des 
JaMUlnderCa.  Daruater  aeiehnea  wir  als  aeheaswerili 
ans:  Ihis  Biathias  Rnmkierlsohe  und  Ferdinaad  HdbdlMAe 
mit  ungemein  zierlichen  und  fein  allsgearbeiteten  Wappen 
in  Bronze;  das  des  Bildhauers  Nikolaus  Maurer,  von  ihm 
selbst  für  sich  und  selae  Kuastgeaossea  verfertiget;  den 
GraMelQ  des  Baameistera  liooekese,  Tontellaid  die  Krdnuas  - 
Mariens ,  darunter  die  knienden  Eheleute  sehwane  in  den 
Marmor  eingezeichnet.  Höher  stieg  die  Kunst  der  Grabdenk- 
auilile  ia  der  CoiUnisehen  Zelt  am  Übergänge  des  16.  ins 
17.  Jabriraaddre,  die  stamtlldi  Ia  elgentbamlicber  Vollfcem- 
manhelt  aar  zweiten  und  benton  Art  gebCreo;  Von  CMIIn 
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dM  äMem  sdlnrt  aeli^ii  wir  M»r  nwti  MaUtefwerhe,  aslü 

eigenes  Grabmalil  mit  dem  schönen  Basrelief :  Die  Erweckung 
<les  liazarus  von  den  Todten ;  und  das  Bolienhatiserische  mit 
uwel  vortreffUcJieii  Siiick^n  in  luiUmii«bMier  Arbeit,  wovon 
iliis  eine  4to  Ombiesong,  das  MMtre,  CweiebM  niehl  iIm 
Konstwerth  des  eraten  erreicht)  und  von  MlneBi  fMm  lier«^ 
rührt,)  die  Auferstehung  Christi  vorstellt,  an  der  Seite  um- 
kniet von  den  Hohenbau^rischen  Eheleuten.  Aus  GoUiaa 
Sehale,  venniittiliok  ¥00  fleiaefli  Seine,  tot  dM  Mermeiu 
deekinalil  des  Peter  Gsdhweiiddier  und  eeiner  Vtma  Muuiin 
Leutner,  die  vor  Christes  an  Krevee  larfeiiden  Bheleut» 
nachbildend.  Die  nachcollinische  Zeit  verfällt  mit  den  Grab- 
mahlen  der  dritten  Art  in&ckwulst>  Unnatur  und  ekelhafte 
IMenier.  Den  üebergang  aes  dieeer  fMaclien  Geeetaaeka* 
Periode  xiua  Besfeern  bOEOidinet  dna  lOenkaakl  «ea  Recl»* 
rungskan/lers  Fröhlich  vom  Jahre  1733,  welches  Abrabania 
Opfer  und  die  dadurch  vorgedeutete  Opferung  Christi  aio 
Kreuse  in  halberkobeaer  Arbeit  auadrAcki.  Mit  diesem  veiw 
eslfwteden  die  BasvelieAi,  «an  fint  an  statt  der  elnfacien 
0f«(baleiiie  Meine  MarmorakRi«  fcn  batien  lalt  einem  gemnU- 
tcn  Blatt  in  der  Mitte,  wie  wir  an  den  Grabstätten  der  Fa- 
miiieii  Jenner,  Püchier  und  Rgger  ku  Marienfreud  sehen. 
'Ans  denMlben  wurden  allmftlig  In  der  nenesten  Zeit  elgenti- 
ileke  Monnmeate  mit  MarmorMIdsHoleii  und  €Nruppen«  Dakte 
gehören  das  grösste  und  ansehnlichste,  dem  Andenken  des 
Landeshauptmannes  Grafen  Paris  von  Wolkensteiu  gewid- 
met, von  Johann  Uuber  aus  Innsbruck,  einem  Schiüeff  des 
Baitkaaar  Meli;  das  des  Freikerm  ven  Hofmayr  voa  der 
Hand  des  Urban  Klieber  von  Teifn ;  das  der  Barbara  MM^ 
nahm  und  des  Freiherrn  von  Ditfurt,   beide  letztern  von 
Franz  Xaver  Ueuu  aus  imst,  allesammt  im  augenfälligeu 
Miasverbältnisse  xurMengenind  Trefflichkeit  der  altern  Kanals 
denkmakle.  Zu  den  neuesten  bessern  Grabmabletn  gekAren: 
Das  des  M.  Tsekurtsclietttkaler  von  Krisma^rr,  das  Dipnult- 
sehe  von  Streicher,  das  gräflich  Bissingen'sche  von  KrismajT, 
das  des  ehemaligen  Bürfiermeiaters  von  Ricoabona  ven  Bai- 
aatter  ik  a.  w.  Die  CMmbaoMflen  «mllRaaen  ekenfMIs  dvei 


Digitized  by  Google 


»97 

flieit-  und  MillMralM.  DI«  mtis  und  mmtb  liabt  gaa» 
eiaCMAe  Insohrifleu,  sowohl  deutsche  als  lateiAtoehe:  der 
Name  des  Ycr»torbcnen,  eiu  GoUgoadc  der  nbgeleibteii  Seele, 
Jabr  und  tilterbeiag,  und  Aiclits  weiter.  Diese  redlielie  deii^ 
edie  All  xt^U  bie  lue  Jabr  MNK  Bier  begluie  daa  Uswe^ 
aaa  der  Wlla-  and  Wortspiele,  B.:  ,^t«l'f  pler^f 
/'//i;  wo»  *iiw  ;  —  Shidui:  quitsco  ;  —  won  Indo ;  — 

Cecini:  mufescof  —  Nutrivi  corpus:  alo  vermes,^"  —  €Ml#r 
attf  den  fireibemi  Aoti»  von  Kbaens  »Ifaiie  iieilit.y  aar- 
vaai  ddaiiRt  mmtipimeme  m09li  fideUuimmm  ,  gmM  nie  mtf 
steri  Mev^enÜs  f^rfwmme  avsM  ab  avsiria  divellere  po* 
tuerunt^'  u.  s.  w.  Auf  diese  Geschmacklosigkeiten  folgte 
die  äritU  Periode,  die  seaUmeiKale  Gefübls/ierereif  wo 
iMler  «Aiaa  Vbfiaea  anf  die  nederadeii  Gebeine  lleaaent 
und  saafler^  wonaoroUer  Bhriedo  om  die  fliogesobledeaea 
quoll  uud  träufelte.  Erst  iu  neuerer  Zeit  ist  man  von  diesen 
Frivolitäten  in  Vers,  Beim  und  Prosa  wieder  zur  alten,  ein- 
als  salfiaaigen  Biniacbbeit  «uröck  sekebrt.  OK  basteben  die 
Gfabauüile  aneb  in  GenuUilden,  «nter  denen  in  kleinem  Fel- 
dern die  .Orabsobrifl,  Uswellen  aneb  die  BIhbifsse  der  Vev^ 
storbeneu  angebracht  sind^  grössteutheils  auf  Holz  gemaliU, 
oft  auch  zwei  an  einander  gefügte  Tafeln,  wovon  die  eine 
eine  Yorsteiiuns  des  alten  linndes  als  VorlMid ,  die  andere 
eine  Geaebiebte  aas  dem  JLeben  Jesa  als  korreai^ondirendea 
Nachbild  enthlUt,  nicht  selten  durch  den  Rinfluss  der  freien 
Luft  versehrt,  oder  durch  Uebermahlung  verunstaltet.  Das 
älteste  unter  allen  dieser  Art  ist  das  an  der  Leopold'scben 
Grabstiitte)  reabta  die  Krenaigaaic,  Unfcs  din  Himmeifabrt 
Christi  Torstellend^  vom  Jahre  awnr  sehr  verletat» 

aber  von  Kennern  wegen  der  schönen ,  in  der  Manier  des 
ältern  Kranach  ausgefiihrien  Köpfe  sehr  geschätzt.  Kin  an- 
deres vom  Jahre  151S^  PiiatuSf  Christum  den  Jnden  mit  den 
Worten:  «fBcee  bomol^'  vorweisend,  Ist  für  die  Konstge^ 
schichte  wogen  des  Fleisses  der  Ausfuhrang  höchst  merk« 
^ürdig.  Beide  von  unbekannter  iiand.  Aus  dem  17.  Jahrhui^« 
flert  sieht  man  au  der  Attlniairischen  Grabstätte:  eine  schöne 
Nnckbüdong  der  Disjputa  von  Balaei  mit  der  Jahrsaabl  I0i8 
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▼Ott  Jidwb  Piiterer^  leider  edion.  Mb  erieecben;  lud  «■ 
der  SobreaUeelieM  Graietilta :  dirtotaft  in  Bmiwe  breeire-i' 

chend  mit  den  xieiiichen  Porträten  der  ^chrenkischen  Fanii- 
lienglieder,  von  Paul  Honegger,  einem  zu  Innsbruck  ansas- 
stgea  KuMlier.  Unter  den  Gemäblden  des  la  JahilMindens 
seiehBcii  vir  tum  an  der  DMinferfeelieli  fimbetittte:  Cbrl- 
etns  «Dd  die  Bbebreoberin ,  angeblM  Ton  Borlolo  SignorlBl 
von  Verona,  einem  vielmahlenden  Meister  am  Anfange  des 
genannten  Jahrhunderts;  an  der  Kisischen  GnibstiUte:  Ma- 
rl»«  den  Leichaiua  Chrieti  auf  dem  Sohoeaeey  vea  Jobana 
Fmnn  Botbomjr  noa  Saisbnrg^  daeai  0c^uler  des  Jeban« 
I^Hrt'Leilli^  gestorben  lin  Wien  bei«  Befmanafoehea 

Gnibsteiue:  eine  sterbende  Maria,  von  einer  Heiligenschar 
umgeben,  von  Bupert  Ma^-r,  einem  mittel  massigen  Mahler 
ans  Innsbmek;  an  der  Mlderfcircheffisebea.Grabstiitto:  Cbri» 
stus  aof  dem  Oeblberge,  toh  Josepb  Kremer,  ebealUls  a«8 
Inasbmck,  einem  Sobnier  Paul  Trogers,  gestorben  1770$ 
an  der  Rudolfischen  Grabstätte:  die  heilige  Familie,  verniuth> 
Hell  vom  Innsbrucker  KünsÜer  Joseph  Mühldorfer,  dem  be- 
sten Schüler  Panl  Trogers }  am  Pöchlerisehen  GrabmabI :  der 
beil.  VranK  Xaver,  von  PbiUpp  Baller,  geboren  mu  Innsbruck 
1696 ,  ein  sebr  gutes  GemWde ;  endUcb  .an  der  Egfaiseben 
Grabstätte:  eine  Madonna,  von  ssciutpf.  >ehstdeni  stehen  in 
den  Aricadeii :  der  heil.  Kassian,  gut  entworfen,  aber  unvoll- 
endet, von  Anton  Zolier,  und  zwei  Gemäbide  vom  genairo-. 
*  ten  Josef b  MubIdorlSer,  das  gelstreieb  ausgefibrte  jingste 
Oerlebt  imd  der  Profet  Bxechiel,  die  Todtengebeine  bele* 
bend.  In  der  Michaelskapelle  findet  man  den  Engelsturz  nacli 
einem  Kupferstiche  des  bekannten  Meisterbildes  von  Rubens 
lobenswertb  gemablt«  Den  bessern  Theil  der  Stationen  mabKe 
Mlebaei  Ignaa  Mfihlderfer,  der  Vater  des  genannten  Josepb 
Ifffibldorrer,  den  sebleebtem  Ignaa  Pögel.  Von  8chDitzarheie 
bemerkt  man  über  dem  schönen  Marinordenkmahle  der  Eme- 
rentiana  von  Tschotsch  eine  uralte  ,  aber  neu  kolorirte 
Gnqppe:  Gott  Vater  sitat  auf  einem  Stuhle,  eine  Königs- 
brane  auf  dem  Bauple,  den  Lelcbnam  seines  gekreualgteA 
Sebaes  im  Sefaoosse,  votr  demselben  kniend  die  heil.  .Jung- 
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fknu,  ein  gutes  8tuck  in  niter  Art  und  Weise.  Auch  die  Erz- 
befKOgin  Elisabeth,  die  erste  Aebtissin  des  Damenstiftes  zu 
bmabnicli,  woUle  ileh  in  dieie»  Clottetacker  begraben  hw- 
sen,-  Msboa  wiir  Hm  OmMeafciMihl  effbrnt,  eine  einfnehe 
Arfcndefokapelie  »Ii  nltegeilselien  Figuren  «nd  eUerlel  SUe^ 
rathen  von  Franz  Altmutter  grau  in  grau  ausgeschmückt 
ven  Jahre  1793  mit  sehr  einfacher  Inschrift.  Ihre  Entferr 
nnng  innihfiiok  im  Jahn  iB06  -  maclite  die  Erffillnng 
diceer  Abeiciit  ninifllcli,  dae  Deateakl  {lag  als  Brbtiiell 
auf  die  Innsbrnefcer  Sttftdamen  Aber,  die  nua  hier  begraben 
werden.  Für  Gelehrte  merken  wir  noch  an,  dass  hier  ihre 
Isttaadesgenossen,  €ieerg  Tanastetter  von  Thennau^  JUeibarf^t 
der  Mbne  Feftfiaeada  L,  Diebter,  Mattaemattker  ud  Aalre- 
Bom  Mgleick^  Dektor  Jakob  FiankfMer,  ▼eai  Aaelande  ein- 
gewandert, kaiserlicher  Rath  und  Kamraerprokurator ,  unter 
Kaiser  Ferdinand  T.  Verfasser  der  Landesordnung  vom  Jahre 
\9A%f  gestorben  im  Jahre  1647  ^  Peter  LInsing  7n  Linsings- 
borgf  Frtfeieor  der  Annetkonde,  geatortlen  Johaan 
Uirieb  Bndelil*  von  Binden« ,  dnreh  90  Jabre  Professor  der 
Kechtsgelehrsamkeit,  gestorben  im  Jahre  1716  5  Nikolaus 
Anton  Scers&inger  von  Sal7<raia,  Professor  der  medizinischen 
InatltntliHMB  «nd  Pretomedlkos,  geeterben  1772$  Thomas 
NennaMlii  von  Relebenfel«,  Proffessor  der  Reebtslebre,  ge- 
sterben  1734;  Johann  von  Laicharding^  Professor  der  Natur- 
geschichte, gestorben  1707,  und  Andere  minder  berühmte 
Maaner  aus  der  Schriftsteilerzunft  begrabea  liegen.  Für  die 
innsbmcker  Nrgereebaft  ist  der  Oottesaeker  beeonders  an 
Sonntagen  Naebmittag  eine  sehr  besnobte  Lteblingsstatte, 
viel  Volk  findet  sich  hier  zum  Ctebethe  für  die  Seelenruhe 
der  Abgeleibten  ein. 

Hai«  an  den  GoOesacker  stdsst  das  ürsuHnerlUoster, 
berella  an«  Innrain  gebdrlg.  Der^  kaiserllohe  Geheimraflt 
«nd  Obersthofmeitter  der  Herzogin  Eleonora  von  Lothrin- 
gen, verwitweten  Königin  von  Polen,  in  zAveiter  Ehe  ver- 
auUiU  mit  dem  Herzoge  Karl  von  Lothringen)  Gubernator 
der  vorderöstorreleblschen  Lande,  Graf  Hieronymus  Ferrari 
ten  Goehieppo ,  efn  reicher  ans  Italien  gekommener,  und 
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«m  Hofe  des  Mhmsbgß  FordiMUid  lüni  hMteaeesetan? 

Edelherr,  widmete  «af  den  Ruth  des  JesuUe«  Bwriil  Im  Jalttt 

1689  die  Summe  von  30,000  Gulden  der  ii^tirtuDg  eines  Ür* 
soliBerkloeteKi  »-.um  Unterrichte  der  weiblichen  Jugend.  Es 
fcumeii  dalier  iraf  Betrieb  der  genamiteii  Färetin  Eleouora 
Im  Jahre  16»!  wi  FreTSins  drei  UnaUDemoniM,  Frett« 
Benedikta  von  Lerchenfeld,  üesa  CMfitt  Fugger,  und  !*•* 
rese  de  Champ,  nach  Innsbruck,  und  legten  in  einem  ge^ 
mietheten  Hause  der  Siilgasse  den  ersten  Grund  zum  Or> 
deueyereine.  Im  Jahre  1690  kap  als  vierte  Rosall»  Hajrd 
▼on  NendttiBg  in  der  Elgeosehaft  el»er  Anriheiftrin  hlssu, 
die  später  auch  Oberin  der  Oesellschalfe  wurde«  «ehr  ¥kle 
Tirolerinnen ,  darunter  die  erste  Freiin  Ko^ina  von  Baders-^ 
kirchea,  schlössen  sich  ihnen  wetteifernd  an,  so  dass  die 
drei  Einriditeriiifmi  schon  nach  wenigen  Jahren  aiiniek 
kehren  konnCem  Sie  'kauften  im  Jahre  1698  nwei  Bftnser  iai 
Franziskanergrahen,  und  wohnten  daselbst  Iftngere  Seit  Im 
Jahre  1700  begann  der  Bau  des  jetzigen  Klosters,  und  Murde 
nach  dem  Verlaufe  von  vier  Jaluren  geendiget;  Die  Nonnen 
sEO0on  190$  ins  neue  GebAiide  ein,  und  hald  darauf  wurde 
die  angehörige  Kirdie  von  Ignasc  Grafen  von  KinIgU  BU 
schofe  von  Brixen,  eingeweiht,  und  Marlä-Heimsuehnug  ge- 
nannt. Die  letztere,  zierlich  eingerichtet,  enthält  drei  Altnre 
mit  drei  tobenswerthen  Gemahlden.  Auf  dem  Hochaltäre  sieht 
man  Marias  Besuch  bei  ib|*er  Base  Elisaheth  von  Karl  Caru 
lone,  einem  Italienischen  Kdnstl^r,  der  nms  Jahr  19W  ku 
Mailand  und  Brescia  geblüht;  auf  dem  linken  Seitenaltare 
die  heil*  Ursula  vom  nämlichen  Meister;  auf  dem  rechten 
BeUenaltare  den  hell.  Joseph  von  Andreas  PossaRO,  geboeea 
nu  Trlent  1649,  gestorben  zu  Wien  1709,  einem  beBondera 
tn  der  l'erspektive  ausgezeichneten  Mahter.  Ausser  dem  Denk- 
steine der  Grätiu  Theresia  von  Kost  befindet  sich  hier  kein 
Grabmabl,   Das  angebaute  Kloster  ist  geräumig,  äusserst 
rein  gehalten ,  mit  Geschmack  flür  den  fkrommea  Sinn  ans- 
gezlert ,  und  an  der  Hinterseite  mit  einem  hnbeshen  Garten 
ausgestaltet.    Die  Nonnen,  im  Jahre  1830  im  Gan/.en  32, 
tragen  sich  schwarz  mit  weissausgescblagencr  Kopf-  und 
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flalsbetfeckungf  wlur  reinlteh  und  kleiiteaai.  Sie  »tanm&ntm 
Itelien,  wo  sie  Im  16.  JahrlmiHlert  der  f ronune  Angelue  vm 

ürescia  zur  Er/JelkDttg  der  weiblichen  Jugend  einführte,  und 
Pabst  Gregor  XIII.  im  Jahre  1572  bestätigte.  Sie  unterhalten 
lüiiif  Sckiüabtbeiluugeu  in  drei  JUassen  zum  Unterrichte  der 
Midcfctn  veA  luMbmefc,  worin  mite  GogeostiUide,  die  fnr 
dm  weiMtehe  GeeeklMiiC  von  ITtttKea  teyn  köaim,  hbM 
andern  itallenisclie  und  ftranisösiscke  Sprache,  Zeicbae«, 
{Sticken  u.  dgl.  gelehrt  werden.  Im  Jahre  1836  wurde  bei 
den  liraiiliiierinnen  eine  vierte  Klasse  geschaffen^  M'orin  die 
Midelieii  aucJi  In  der  l^aturleiirey  Gesdilotale  wid  GeognUle) 
in  AnMtasea  «ad  Beohnen  unterriolifeet  werden.  Für  welbUeke 
Handarbeiten  geben  sie  eigene  Standen,  alles  samnt  und 
sonders  nach  den  Befehlen  ihrer  Ordensregel  uueutgeitlich. 
Nebstdem  nehmen  sie  auch  junge  Madchen  für  niaissige  Un- 
terftaltsgelder  »nr  Onennuntenttlebung  In  Kost  und  Woknong 
auf.  Die  GesohlUto  dw  Klonlerseelsorgn  verslnirt  ein  eigener 
Kaplan,  wohnhafl  In  einem  benaelibarten  Hanse.  Von  die«* 
sem  ersten  Ursulinerkloster  wurden  die  Tochtervereiiie  in 
Bruneck  und  Trieut  jedesmal  mit  vier  Frauen  bevölkert,  wo- 
von das  letatere  im  Stan  der  Zelten  eingegnngon  Int. 

Wenn  man  vom  UranllnerUester  westwärts  die  Stcnssn 
des  Innraltts  verfolgt ,  erreicht  man  auf  derselben  in  sehr 
kurzer  Frist  die  Kirche  des  heil.  Johann  von  Sepoviuk, 
Der  Hofarchitekt  Ujaciuth  Dörflinger  baute  liier  im  Jahre 
17S1  eine  kleine  Kapelte  suir  £bre  des  heftL  Mmnnea  von 
Hepomuk ,  und  eröffnete  unter  landesfürstlteher  Sewllllgnng 
eine  ftrelMillige  Geldsammlung,  um  dieselbe  in  eine  Kirche 
zu  erweitern.  Im  Jahre  173Ü  wurde  die  Heiligsprechung  des 
heil.  Johann  von  hepomuk  /ai  Innsbruok  in  der  Pfarrkirche 
dureh  volle  aekt  Tage  mit  grosser  PmcM  gefeiert;  dtesn 
wirkte  aol  die  adeligen  Herren  und  Frauen  der  Stadt  so 
kräftig,  dass  sie  noch  vor  Ablauf  des  Jahres  eine  ^'umuie 
vou  4000  Gulden  zum  Kirchenbau  im  Innraiu  zusammen 
schössen.  Sogleick  schritt  man  unter  Dörilingers  Oberteitnng 
Kur  Ausführung  des  Weriies,  der  Grundstein  wurde  Im  Jnkre 
gelegt ,  und  dte  Klrohe  stnad  Im  Jniure  1795  mit  elaef 
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Ausluge  von  12,281  GiMeii  36  KreiiKeni  vollendet  da^  \vo 
•ia  Mdann  der  Furatbinoliof  BrUen,  Knepar  iKnais  ▼«! 
Rnnigl ,  ftm  5.  Juni  einweUille.  Die  Voriielle  wurde  ven  den 

Briidcrn  Michael  und  Mathias  Umhaus,  Hof-  und  JStadtstein- 
met/en  und  Maurermeistern,  gegen  das  Jahr  1750  aufge- 
fulirtr  8ie  blieb  von  dieeer  Zeit  «n  eiae  Art  Adeiekirelie  Cur 
die  Spfttmeeie  der  groisen  Well  beettainil,  «od  ▼on  geistti« 
oliea  BrUdersohaftea  uns  dta  h#cbtcea  SlAadeo  »Unaltobea 
und  weiblichen  Geschlechtes  unterhalten.  Gegen  das  Jahr 
1748  wurde  auch  ein  eigener  Priester  durch  fromme  Bei- 
steaera  TOa  8000  Guideu  gesiillet,  uad  uater  Kaiser  Jwmfik 
Rum  Kaplaae  erbobea,  md  aiil  dea  eeelsergliehea  QeseMif- 
ten  des  Innrains  beauftm^.  Die  Bauart,  auf  den  ersten 
Augenblicli  an  die  Pfarrkirche  erinnernd,  ist  sehr  gefällig. 
Die  erste  und  grösste  Kunstmerkwürdigkeit  der  Kircbe  siad 
die  Plntfoads  tob  Schöpf,  nacb  des  Meissm  «eigeaeia  ITr- 
tbeiie  das  beste ,  was  er  ia  seiaem  gansea  Lebea  auf  Drt«- 
schem  Kalke  gemahlt.  2Sie  fallen  mit  ihrer  Entstehung  ins 
Jahr  1794.  Die  Decke  der  Vorhalle  ist  mit  einer  Allegorie 
geschmückt,  welche  die  Wuaderitraft  des  beii.  Johaaaes  aar 
Bettuag  des  galea  Mafee  vor  Verliaatdera  ▼ersiaalieheCi  Hoch 
aaf  WoHten  thront  dfe  gftnliehe  Vonehang ,  vom  sehdosten 
Kranze  der  christlichen  Tugenden  umringt.  An  der  Hand  ei 
lies  hülfreicbeu  Engels  steigt  die  im  Bilde  eines  liebiichea 
Kindes  voifeatellie«  Foa  Uisierzaagea  nngereehe  yerrolgte, 
darch  die  Firbitto  den  heil.  Mmaaee  vea  Nepomidc  geret- 
tete Mensehenunschuld  zu  ihr  empor;  links  von  ihr  schleu- 
dert ein  zürnender  Himmelsgeist  Flammen  und  Todesangst 
auf  die  erschrockenea)  unter  ein  schwanses  Gewölle  fliehen- 
den Lasier  der  VerliuaHinag,  der  Bache,  des  Neides  nad 
des  Hasses  $  rechts  schutlel  dagegea  ein  holder  Frledensgelsl 
das  Füllhorn  de»  Segens  über  die  unschuldig  Verläumdetcn 
uod  zum  Himmel  i^ethendeu  Menschen  aus.  Das  grau  in. 
graa  gemakite  Wappea  beueMael  dea  Grafea  Johaaa  Kefo^ 
mmk  von  Fieger-Friedberg  als  WohlthAter,  weicher  dieee 
Gemllhlde  uaf  seine  Kosten  mahlen  Hess.  •  Der  Hatfsnd  In 
der  Kirche  stellt  deu  Martertod  des  heil.  Johannes  dar,  ein 
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NiwMfllMi,  wi»  itor  Heült»  fib«r  4le  BtiMm     «e  McfMmi 

gestiir/.t  ward,  weil  er  die  Beiclttgeheinuiisse  der  Königin 
von  Bolinien,  der  Gemahlin  des  Konica  \VenzeI,  zu  ver- 
mtlieii  all  hnib  un4  lieben  sieli  feweigeri.  Obe»  Mt  det 
Mkte  sleiit  dMM  Miemeavolfc,  dM  m  ebea  ien  grn— wen 
■efekl  veUzogen  liiH  |  atttea  Mif  dem  8tvone  ecliwiMiiiI  iler 
Leichnam  des  Märtyrers  von  scliiininenidcn  Sternen  nnileiich* 
teti,  drei  JSsgel  neigen  sich  aus  der  Höhe  nieder,  einer  ihm 
den  PaknKwnif  relebend,  die  7.wei  andern  fwm  HknaMl  «eU 
90nd,  nie  dem  Otle  »eloer  ewigen  Belehnwig.  Die  Ideine 
Kuppel  fiber  dem  Heelmltnr  mit  Engefn  liemahlt,  welche 
herunter  schweben,  und  dem  Heiligen  ihre  Huldigung  dar- 
bringeUf  beirncbtet  eich  nicht  gann  be%nem,  um  dee  Mahlem 
Knnel  zn  genleeeen.  INe  Ktrebe  MMt  dnii  AMire,  mi  wei» 
eben  Mlsse««e.  BHdeMen  die  Stelle  der  AltnrMiMer  vertre» 
ten.  Der  heil.  Johann  auf  dem  schwerfälligen  Hochaltäre  ist 
von  Jeoewein  Lechleitner,  Hofbiidhauer  zu  Innsbruck,  voH' 
Grinn  im  Smnsercbnle  gebürtig  >  die  andern  Helxbildnleee« 
nnf  den  SeMennUirai  wid  «n  den  Seimnririnden)  aebreibl 
man  dem  Stephan  Fdger^  einem  gesohleklen ,  in  Inmibraek 
ansässigen  Künstler  aus  Obcrinnthnl  zu.  Ausserdem  sieht 
man  an  den  vier  Ecken  des  Kirchenschiffes  die  vier  Evan- 
gelieten  von  Graamair*  Hinten  an  der  Jürcbe  «lebt  auf  der 
IWiiner  die  Hdbe  der  Ueberaebwemmungmi  des  immtroma  nn*» 
gemerkt,  naeb  weleber  das  GoMeehnna  bei  der  grimrtien  Uelmrw 
schwemniung  im  Jahre  1789  bei  5  Schuh  tief  unter  Wasser 
stand.  Die  Umgebung  dieser  zierlichen  Kirciie  ist  äusserer« 
deniiich  freundlich,  die  AUee  ringsum  alela  von  Fuaagän* 
gern  belebt,  und  das  UeiUge  auf  das  aileiKttlranliebeto  dem 
Menschenleben  genähert.  Der  Gottesdienst  an  Sonntagen,  ge-> 
genwsirtig  von  den  Uedemptoristen  versehen,  die  vor  einigen 
Jahren  Ton  Wien  gekommen,  in  der  Jfiaohbarsohall  ihr  Haue 
eingerichtel  haben,  ist  der  schdnen  Stelle  uregen  gern  und 
volkreich  besneht 

Zurück  kehrend  und  die  lunbriicke  überschreitend,  findet 
der  Wanderer  jenseits  des  Stroms  am  Westende  der  obern 
InnbrüclBcngaase  die  MmriäkiUfiärch^  Als  nämlich  im  Jahre 
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&647  die  fninzöstschen«  sdiM  edischen  und  bonUchen  Trup- 
p«i  bis  an  den-Ailborg  vor^iMt  waren  4  und  die  Haupt-' 
•ladt  des  iMdea  MMhieD«  gttobten  4ie  Landatande  eine 

KiTCbe  jensells  *der  lanbröcke  y^n  bauen  unter  dem  Namen 

,,Mnriähülf.'^  Das  Jahr  darauf  wurde  der  westphälische  Friede 
geschlossen,  und  machte  auf  einmal  allen  üefürchtungea  ein 
Knde.  Die  Maii&bnilk4rebe  erstand  ais  freudige  Hnaksaying 
deb  Viteler  für  die  Beendlgnng  efgtnen  Lante-.nnd  .der 
enrsiiftiselien  VMherdnuigiale,  «nd  wnrde  am  86.  IM  1666 
eingeweiht.  Ein  Kaplan  wurde  aus  der  landstandisclien  Kasse 
beigefttiftet,  wozu  bald  darauf  zwei  Beaefiziaten  durch  J^ri* 
▼ntsUteog  der  Vrnder  JBpp  hinan  luunen.  Darana  erwncbe 
nnter  Joseph  II.  eine  Loimlkaplaiiei ,  deren  fieeteorge  sieh 
gegenwartig  auf  Seelen  erstrecict.  Die  Kirche  ist  ein 
geschmackvolles  Rundgebäude  auf  einer  kleinen  Anhöhe  über 
dem  Ueerwege,  mit  dem  Lichte  einer  herrlichen  Kuppel 
fcanstreieh  beleuchtet.  Die  fdnf  Altäre  rucken  in  halbrondn 
Kapeilen  hinein^  und  vergrdssern  den  Bnmn  4w  Kirche  nn* 
gemein.  Das  schönste  Ebenmass  verschmelzt  die  eirnielaen 
Theile  zu  einem  sehr  kunstgemässen  Ganzen.  Die  Bildsäulen 
des  Hochaltars  und  der  i^eitenaitare  nebst  der  schönen  Kan- 
r.el  verfertigte  Ui^an  Klieber,  die  vier  einseinen  Büdaanlea 
an  der  Wand  ete  gewiaserKlneker  von  ZirL  Das  lloehal«ar<« 
biatt,  gemahlt  von  Paul  feichor,  nach  dem  wunderbaren  Ma- 
donuenbilde  in  der  Pfarrkirche,  zeigt  im  Vordergrunde  die 
Vertreter  der  vier  Stände  Tirols  kniend  und  autm  Mariäbüi£- 
bilde  aaCbUekend,  4a8  von  Kngeln  getragen,  in  einem  aiW 
beraen  Rahmen  achwebt  $  im  fUntergninde  .  daa  Abbild  der 
Mariähtilfkirche,  begränzt  von  einer  heitern  Landschaft,  mit 
vieler  Kunst  ausgeführt,  besonders  rühmt  man  die  schwe- 
benden Engel  y  des  Bildes  Träger.  Leider  hat  das  Bild  durch  • 
die  Zeit  gelitten,  nnd  durfte  bald  durch  ein  neues  enetnl 
werden.  Das  Matt  am  linken  Seitenaltare ,  der  heiU  Anten 
von  Padua,  ist  von  Schönfeld,  auf  dem  rechten  Seitenaltnre 
der  heil.  Liborius  mit  dem  Nebengemählde,  die  14  Nothhcl- 
ler  vorstellend,  von  Piiilifip  äichor,  dem  fefuhne  des  erstge- 
nannten Pnul  MkOTj  und  ein  kleinem  Bild,  der  helL  Qt9m 


Digitized  by  Google 


305 


ptty  nm  nmgip  flKMar.  Sotflui  Mtfera  Mrf  Käufer  ftimMla 
aUMm     Ikiäamm  g^AiMt,  «ar  Stor  imf  ien  Altmr  ««  «leU 

len,  mahlte  Johann  SochePi,  ein  anderes  einzelnes  (jcinühUie, 
MariiUUuniuelfalirt,  Mathäus  Gehender.  Um  Fresko  der  Kir- 
tlNi  iai  TO«  bHnMMMft  KMpar  WAidHftwi,  imoli  4m  ür«* 
tMle  »Her  KiSMr  oIms  MliiMr  teattm  WMrkt.  SMbti  «iffir* 
mige  Felder  stellen  im  reitzenden  Weclifiel  der  Erfindoftg 
eben  so  viele  Frauenfeste  dar,  und  über  jedem  derselben 
befijuiet  nick  ein  klelJMm  GkuniUildei  4ie  »uf  lUs  gcüMere 
hmsMißUkm  ataMMseiei  •■ihalitnl.  Jme§h  m  Sperf«  iuil 
Mer  einen  MMnen  Denfceteln,  vm  4ea  SMMen  TIrtto  mU 
neu  Verdiensten  um.s  Vaterland  gewidmet. 

Im  Osten  der  untern  Innbrückengasse ,  anf  die  Anhöhe 
enf  or  geruckt,  stakt  die  iS#.  Nikolmmikircks.  Am  Umet  »leUe 
ktetanil  eiiit  eis  Staokeakfias,  k«Ml«i  In  Jniwe  im  bla- 
kend, «lefJnleffcnBfteort  der  «eldrefeken  Bondenleeken,  d.  k 
mit  einen  ansteckenden  Uebel  behafteten  Kranken.  Im  Jahre 
wurde  eine  Kapelle  angebaut,  die  im  Jahre  1568  das 
eiste  MM  als  IBkniaasknMIo  eisekeinfc.  Sie  wnrde  In  Jakra 
UHUI  tn  den  jetaigen  SBrntand  erweHert^  und  In  der  neo^ 
Sien  Zeit  mit  neugefassten  Altären  und  anderer  Zier  giän* 
SEend  ausgeschmückt.  Zum  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  kam 
mek  ein  geetiliteter  Kaplan  an  derselben  m  Stande,  welcher 
anter  den  Kkiaer  Jaidpk  II.  nun  Lokalkaftone  mMm«.  und 
nit  einem  Gehfilfen  mngestnttet,  jetsst  die  Seelaorge  flfir  dad6 
Menschen  führt.    Die  Kirche  enthält  für  die  Kunst  wenig 
Merkwürdiges;  das  Hochaltarblatt,  den  heil.  iNlkolaus  vor- 
atellend,  'von  Kaspar  WnIdouini,  die  acbleekten  Freskonuik«- 
lerelen  sind  Ton  Mdlk.  Der  Clo^tesacker,  firiscb  nnd  MeMlok 
gelegen,  y.ählt  einige  hübsche  Grabmakle,   worunter  das 
Wopfnerische  das  ansehnlichste  ist.    Die  Sondersiechen  im 
nngrünsbenden  Hause  bildeten  ursprunglick  eine  Art  lletUer<- 
glUn,  BmdeiBoknft  genunnC;,  und  blessen  unter  eiannderBrd» 
der  nnd  flekwestern,  Frenden  gegeniber  Hrnnklnderw  Ihnen 
stand  ein  iSicchenvater  vor,  dessen  Eheweib  die  Siecliea- 
jnutter  genannt  wurde.  Die  Oberaufsicht  iührle  ein  vomStadt- 
nuke  bcMtaUtar  ßleckonpfleeer^  wnteker  den  Veaaöi^enaftMid 
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TerwaHete.  Den  grimten  Theil  der  ImrtlMlen  MMtailne  Mr 
den  umertmll  llefltrte  das  iroa  den  SenderaieeMa  atMiBt  aln*- 

^osuniinelto  Almosen,  wiihrend  der  Stiftiingsfond  dan  Hann 
iinri  die  Kapelle  der  Anstalt  in  gutem  Zustande  erhielt.  Je- 
der eialreiende  Sieohe  ansäte  aiok  dnroh  ein  Mahl  taid  daa 
Mitbiliigea  beatlniniCer  GerMbBcliaften  atnkanflm*  Dieser  Bi»- 
tritt  gab  ihm  das  Heftiffntes,  als  fllleclier  den  Lebensanterkail 
KU  betteln.  Der  Bettel  selbst  Mar  durch  eine  eiji^ene  Haits- 
ordDung  geregelt.  Diese  Siecbeniannag  bestand  bis  au  den 
flSeiten  des  Kaisers  Jesepb  IL,  we  sie  abflgsliobe*,  «nd  ihr 
Vermdgen  dem  Stadtspitale  überwiesen  wurdei»  Sine  Heilige 
\i'ird  aus  diesem  Bettlervereine  genannt:  Margaretha,  die 
fromme  Siechin ,  deren  Leichnam  beim  Kirchenumbau  im 
Jahre  166S  anverwest  geftinden  wurde« 

Zn  den  nieht  mehr  besiehenden ,  aber  noeh  tamier  aMflc. 
würdigen  Ktrchenanstaiten  In  Innsbmelc  wird  nneb  mit  «nl* 
iem  Rechte  das  Regelhaus  genannt.  Die  Stifterin  dessellien 
war  Anna  Katharina,  eine  Tochter  Wilhelms  III.,  Uersega 
▼on  Maatna  «nd  Montferrat,  und  der  Frau  fileenem,  einer 
Toebier  des  Kaisers  Ferdinand  1.  Sie  erbliefcte  das  Tages- 
licht am  17.  Jftnner  1566,  und  vcrheirathete  sich,  dnrch  eine 
klösterliche  Kr/.iehung  fromm  herangebildet,  nach  dem  Tode 
der  Philippine  Welser,  im  Jahre  mit  Ferdinand  IL,  Lan- 
dnsflüraien  Ven  TiraL  Nadi  l^^fthrlger  Ehe  wnrde  sie  Wilwe» 
«nd  beacbleas,  fSrstUehe  Bewerbangen  nm  ihre  Hnnd  ans- 
schlagend,  ganz  der  Gottseligkeit  sich  zu  widmen.  Zu  die« 
sem  Ende  erbaute  sie  ums  Jahr  1607  dem  Kapuzinerkloster 
gegenüber  daa  sogenannte  Kegelhaas  für  adelige  FraaieiB 
nnd  Witwen  I,  und  daa  angtia^nde  venperrte  Klealer  der 
•Servitinnen,  anm  Dienste  der  Erstem  bestimmt.  Im  Jahre 
10 trat  sie  mit  ihrer  Tochter  Maria  selbst  als  Nonne  ins 
Uegelhaus  ein,  änderte  ihren  Namen  in  Anna  Juliana,  den 
Ibrsr  Taehter  in  Anna  Katharina  nm,  nad  lebte  daseibat 
noeh  nenn  Jishte  anr  groaseo  Srbaming  alter  gettenehenden 
Bteilen.  Nach  ihrem  heiligen  Tode  wurde  sie  in  ein  eigenes, 
zu  diesem  Zwecke  eingerichtetes  Gewölbe  zur  Grabesruhe 
gebracht,  und  ihr  Denkstein  trug  «nf  ihren  BeCeM  die  sohtee 
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Hma  dU.  Bkmdmiitim  Annä  JuiianaA^  Kainer  Jmtepk  ir.  hob 
beide  von  ihr  gextifteten  Ordensveroino  nuf,  uiid  l)oi  dieser 
Gele|;eiiliei(  wurden  selir  vteie  Kunslgegeastände  vod  KasU 
kurkeiten  vemehleudevt.  Die  Kirelie  ging  in  ein  Magazin, 
das'  KkNitergeMode  In  die  Kloeterkamrne)  nnd  der  Garten 
in  einen  Exerzierplatz  über.  Die  Leiche  der  Stifterin  und 
ihrer  Tochter  übersetzte  mnn  in  die  Gruft  der  Jesuiten.  Das 
Vemdgen  der  fiOflerin,  in  198,800  Gniden  bestehend,  and 
nach  ilmm  Tode  den  genannten  beiden  Ordenevereflnen  au» 
Ikllend  ^  wurde  dareh  die  Aufhebung  der  letfitern  den  Re- 
ligionsfonde  einverleibt,  mit  Ausnahme  jedoch  von  681  Gul- 
den 20  Kreuzern  jährlicher  Zinse,  Avelche  zur  Begründung 
von  14  SUfeadien  an  atudirende  Jünglinge,  jedes  sa  54  6ui- 
den  W.  W.  C  M.,  nach  dem  Sine  der  ursprünglichen  Siit- 
Mrin  Terviieodet  wurden,  die  ihren  Stiftfrauen  auf/^etragen, 
tSgtich  an  14  nrme  Studenten  eine  Suppe,  ein  Brot  und  % 
Kreuzer  Geld  zu  verabfolgen. 

Fnr  die  weibUehe  Jagend  der  bdhem  Adelscbaft  stiftete 
die  Kaiserin  Maria  Theresia  im  Jahre  1771  das  köalgliehe 
Damenstift  für  unverheirathete  adelige  FVanleln,  weiche  im 
acbönen  mit  der  Burg  zusammen  bangenden  Gebäude  der 
Franaiskanerltirebe  gflgeanber  wohnen,  and  /.um  GebeUi  för 
Franx  L,  der  Kaiserin  Maria  Theresia  Gemahl,  verpfliehtet 
sind*  Sie  gentessen  die  Wohitliat  der  Mflnng  tebenslän^lich 
oder  bis  zur  Verehelichung.  Oberste  Schutzfrau  ist  die  je- 
desmalige Kaiserin,  die  Stü'tsleltung  besorgt  eine  Ober-  und 
Vnterdeohantin,  denen  nehn  grfifliciie  oder  freiherrliche  Fräu- 
IMn  untergeordnet  sind« 

Unter  den  weltlichen  Bauwerken  der  Stadt  Innsbruck 
nimmt  die  kaiserliche  Burg  den  ersten  Platz  ein,  ein  V  iereck 
im  neuen  &:tyie  aufgeführt,  über  dem  Erdgeschosse  drei  Stock- 
.wMe  hoch  mit  einem  weiten  Hofhinnie,  in  welchen  drei 
Thore  führen,  südöstlich  mit  der  Hauptfa^ade  dem  BennplatKO 
zugekehrt,  südlich  die  Hofgasse  streifend,  und  vermittelst 
eigener  bedeckter  Gänge  mit  der  Franziskanerkircbe  und 
dem  k.  k.  iMunenstifte,  nördlich  mit  der  Pfarrkirche  nnsam» 
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mcn  Imngend,  westlich  an  die  Häuser  der  flof-  und  Pfarr- 
gassc  stossend.  8ie  erstand  aus  drei  verschiedenartigen  Be<- 
ateiiMUheilen  4cr  alten  gothiech— .  Burgf  miBlolis  KaiMr  M»» 
xiniliitti  L  im  di6Mr  Sldle  lialte  tami  taMft ,  auf  aeMl 
der  Kiilflerfta  Maria  Theresia  aaeh  den  Plane  vad  nater  .der 
Leitung  des  k,  k.  Ingenienrmajors  von  Walter  in  den  Jaii- 
reu  1766  —  1770.  Im  Krdgescliusse  hat  nebst  dem  Aurgter« 
Walter  daa  k*  k.  Ka«meffal/.ahlanil,  in  den  SUnmtfm  des  <r* 
Sien  Stockea  lAnga  der  Fto^ade  der  Imadeagauvemeiir  aeina 
Amtswohnung,  in  den  dbrigen  Zimmern  des  ersten  and  drü* 
lea  h^'tockes  heßnden  sich  die  Geschäftszimmer  des  Landes- 
giiberniiimS)  das  auch  iiier  seine  Sitzungen  hält.  Die  Zimmer 
des  aweiten  dteckes  stehen  ala  Prunkgamfiahar  Inr  die  kul» 
serliche  Familie  in  Bereltsehall  für  den  Fall  nurer  Anmaen^ 
heit  in  liiushrnck,  oder  für  andere  aiierhöchste  Gäste.  8ie 
sind  auC  das  prachtvollste  eingerichtet,  und  mit  Gemähiden, 
besonders  mit  Biidnissen  der  Sprosaen  des  Ksiserstamnm,  g^ 
Klert.  Darunter  xelchnet  sich  der  atasenaaal  dureh  aeioe 
Ckiase  y  dnreh  die  Praohe  seiner  Aassteliong,  und  dnreli  dte 
Meistergeniähide  des  Maulbertsch  ganz  vorzüglich  aus.  Die 
llofJuipelle  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  aus  dem  Zim- 
mer, worin  ihr  Gemahl  Franse  L  auf  dem  Auokwei^  vmb 
Theater  17gft  veraoliieden  war,  erhant,  xelgt  gerada  aaf  der 
Todesstatte  des  Kaisers  einen  sehenswerthen  Altar  mit  Bild- 
säulen aus  Alabaster  von  i^artori,  und  sehr  kunstreichen 
Darstellungen  in  iiaiberboiiener  Ari^i  von  Franz  Anten  JLel^ 
teffsdorÜBr,  Professor  an  der  Zeftohnangsakademto  sw  Man»- 
heim«  Kebaidem  siebt  man  in  der  KapeUe  mehrere  hdcbate 
Werth  volle  Gemähide  von  Grasmair  und  andern  unbekannten 
Meistern.  Xach  der  kaiserlichen  Burg  ist  das  goldene  DaclU^ 
gi^mude  oder  die  alte  ebemaUge  Fürstenbnrg  am  merl^wur- 
digsten.  8te  wurde  von  Friedrfcoh  mife  der  leeren  Taaebe  um 
daa  Jahr  14S5  im  gothischen  8tyle  gebaut,  und  an  der  Fa* 
^ade  mit  einem  kunstreichen  Erker  versehen ,  dessen  Dach 
mit  vergoldeten  Kupferplatten  gedeckt  ist.  Friedrich  wollte 
durch  diese  kostspielige  Vergoidiuig  aeinea  Feinden  baweir 
aett)  daaa  ihr  Spottname:  i,Frtedl  mK  der  leoKeii  Taaaka^^ 
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ungegründet,  dass  seine  Tasche  auf  Kosten  der  Spötter  ge- 
füllt sey-  Dnrsli  die  Zeit  uiul  Jinufige  KnlerscJiü(4«ruBgea  be- 
ncfcftdigeCi  wmM  sie  In  dmi  Jiilimi  1500  nod  11171  wieder 
sen  iMTsestellt,  wedweli  nlelik  trarig  rem  merlnHirdlger 
Altci'tluimliclikeit  verloren  p;ing.  Nachdem  die  neue  Burg 
durch  Kaiser  Mnximiliiui  erbaut  worden  war,  wurde  die  alte 
Virsteiiborg  MtAmge  ssnm  8Use  der  LaadetbebönleB,  spftcer 
Ida  8tmHimeerD6  gebnuKslit^  «nd  kwa  diidarcli  ginx  itt  Yer^ 
fMI,  ee  düM*  «ie  lange  flSelt  nnbewolmlnir)  und  die  tSttidt 
verunstaltend  da  stand.  Am  12.  Februar  1811  ging  das  gol- 
dene Dachlgebäude  gegen  Ueberiassung  des  Laxarethes  aa 
der  6U1,  dae  Peatbaoe  geoamrt  CtotKteree  hatte  laOO  sehen 
beatandeal,  ala  Klgeathwa  aa  dte  Madt^  fiber«  lai  Mre  im 
trateine  Gesellschaft  von  Kapitalbiten  zusammen,  und  machte 
68  durch  Neubau  zu  einer  vür/üglicheu  Zierde  des  ^itadt« 
platsee.  Dhüu  erhieU  aie  das  Haas  ven  der  tiltadtgemetade 
ffir  dea  ehilMlea  KajMtalaMrth  «ad  das  Bmidtraiagareoht 
dee  Ben  gebanten  ee  lange,  ble  alle  Bla«  «nd  Anelagen 
sauimt  den  Zinsen  volikomnieu  zurück  erstattet  sind.  Im 
Jahre  1831  ging  das  in  ein  bürgerliches  Wohnhaus  unige- 
Btaitete  goldene  Dachlgebäude  dnrcb  Vergtelch  von  ^en  Ak« 
tlonaven  an  die  Stadtkenininne  wieder  elgentkimllch  ftnr&Ok« 
IHe  Baulasten  M-arden  von  der  Stadt  übernommen,  und  wer- 
den nach  dem  bestehenden  Tilgungsplane  in  wenigen  Jahren 
getilgt  seya.  Das  Gebäude  ist  aa  Privaten  nur  Miethe  über- 
laaaen,  und  trägt  denaal  der  Stadtkanuner  elnon  Mlethalna 
von  41d0  dulden  R.  Dnreh  diese  Umwandelnng  ist  niebta 
vom  Alterthnm  übrig  geblieben,  als  der  wohlerhaltene  Er- 
ker mit  dem  vergoldeten  Dache,  gemeinhin  das  goldene 
Daebl  gmwatv  im  Laufe  der  Zeit  niebraMü,  naMentlich  von 
BrrJiersog Sigmund  nnd  KaiserMaKimlllan  Ir  verbessert  and 
veiWBbdnert.  Mao  siebt  an  demselben  dreierlei  Merftwardl- 
ges,  zuvörderst  inwendig  im  Erker  au  der  Wand  sehr  alte 
Mauergcmäbldc^  gewöhnlich  auf  Margaretha  Maultasche  ge- 
deutet, aber  wabrscheiallofaer  unter  Kaiser  Maximiliau  ir- 
gead  einer  Hnldengescbiohte  naobgebiklet,  uad  auf  gleioher 
Linie  ateheud  mit  den  W-andgemäblden  in  Runglstein;  no« 
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damt  tttttor  dein  Fensterfesliiifle  des  xwaltett  Stocioes  drei  im 
Sieia  gehauene,  um  einen  Tlaoh  sitRende  CkinCalten^  den 

Kaiser  Maximilian  vorstellend^  und  seine  beiden  Gemalilin- 
oen  ,  Maria  von  Burgund  und  Blanica  Maria  von  Mailand, 
leicht  aus  den  beii^efiigten  Wappen  erkennbar ;  endUcb  als 
untere  Rinfassung  des  Erker»  sieben  Wappenaekilda  ielie» 
so  viel  natteniUieh  beaelchneler  Belche  und  Previnseii,  elmi'. 
falls  der  Maximilianischen  Zelt  als  Kunstarbeit  angehörend. 
Unweit  vom  goldenen  Dachlgebaude  in  der  näniiiclien  Häu- 
serreihe finden  wir  das  sogenannte  Hggitrm^sfffbämde  kan 
an  der  ekemaHges  Oltobniti;,  dem  Gaslhattse  »snni  goUeaeft 
Adler  gegennber.  Der  hintere  Theii  wnrdo  In  Jahre  1(104 
von  der  Erzherzogin  Klaudia^,  der  vordere  von  liaiser  Leo- 
pold I.  im  Jahre  16i>6  gebaut.  £r  diente  anfangs  als  fürsb- 
liohe  ResideHB,  sodann  als  Amtswohnung  fir  die  Lanlesrs^ 
giening,  wovon  es  noch  den  Kamen  trftgfe^  jetet  ist  es  der 
des  Stadt-  und  Landrechtes  von  Tirol  und  Vorarlberg. 
Die  daran  stossende  Ottobury^  die  erste  Residenz  der  tiro- 
lischen Landesregierung  9  das  fickkaus  an  der  InnbruckO) 
ist  langst  In  Bfirgerwohnnngea  eingegangen.  \im  Pfarrplatae 
gelangt  man  nordostwftrts  durch  einen  bedeckten  Oang  des 
Pfarrhauses  ius  Neu-  oder  Dikaslerialyebitude  ^  hart  am 
lau,  der  k.  k.  Uufburg  gegenüber,  ursprünglich  vom  Kaiser 
Leofold  L  im  Jahre  16741  für  die  Hörsäle  der  Univctsitafe  • 
aulliefuhrt)  aber  sjMUer  als  au  enge  filr  den  angefihnett 
Zweck,  den  k.  k.  Dikaslerlen  eingerlhimt.  Daran  sekllessl  sich 
uuniitteibar  das  lauggestreckte  Ballhaus  ,  in  dessen  unter- 
stem Angebäude  nahe  am  sogenannten  engiiacliea  Garten 
das  k.  Mauthobenunft,  die  k.  k.  Beairks-OefiUlen-Verwal- 
tung,  und  das  BiickeiuRevislonsanit  Ihren  Sitz  kaben.  In  der 
.Vorstadt,  von  der  Uauptwache  links,  steht  das  Landhausy 
auf  Kosten  der  tiroUschen  Stände  in  den  Jahren  1725  —  17:^ 
gebant)  ein  Gevierte  mit  weitem  Uofranme,  in  dessen  Hin- 
tergründe die  schöne  Landschaftsitaiielle  sich  erhebt,  an  der 
stelle,  wo  einst  die  sogenannte  Plattnerei,  ein  grosses,  den 
Freiherren  von  Scliurf  gehöriges  Gebäude  gestanden  hatte. 
Hier  veraammein  sich  alle  Jahre  die  tiroiischen  Stände  Kur 
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BeralltuDg  der  LaudesaogolegenheUoii»  lu  dem  Vorsaale  den 
wJvnMn  Stockes  eielrt;  nuni  FreskogeMlilde  vom  Miililer  €• 
IX  Asiub,  «ns^BiilM  «ekorUg,  über  TIfoler  tob  väceiüclier 

Abkunft,  allegurische  Darstelltiugen  der  tirolischen  Landes«* 
viertel.  In  den  vier  ^'isciien  desselben  stehen  Standbilder 
▼om  TAtarlMidiseheo  BUdBer  Mikokuis  Moll ,  dem  aamliokeii« 
weMM  die  okere  Ütiige  mit  BoteigMren  yentieri  kat*  IKe 
Knpelle  swlgt  «in  gutes  AHmrbhM«,  den  hell.  Georg,  von 
Grasmair.  Von  schenswerthen  Privatgebauden  nennen  wir 
das  de  Ijongische  ijetyx  v.  JeiuiUisclie^,  das  gräflich  Trii|»pi-> 
sehe,  ikm  FenUteohei  «sd  dm  grif  ick  TiiKiscke  Hmis  im  dev 
BIomMft,  dMi  .grftiiek  «MiitkeiBisofce  «m  UnMlinergrabeDi^ 
das  Pfeifersbergische  in  der  obern  ^Üllgasse,  das  v.  Rein- 
hartische in  der  Fuggergasse,  das  gräflich  Tannenbergiscbe 
in  der  utern  Sillgaswy  und  dss  i^aAlck  Femrische  sui  Urei^ 
Irelllgifa,  stornttick  musiwkitft  and  gesolmiiickvoli  gebMi* 
«ttd  ein  gerichtet,  mit  mmiekerlei  Zierden  der  Kunst,  wor- 
noter  das  schöne  Gemählde  iu  der  2Sarntheinischen  Hauska- 
pelle,  den  heil.  Alois  von  Gonzaga  vorstellend ,  von  Chri-*. 
stof  üiiterbeq[;erf  beseodem  hervor  stfoht» 

Untmr  den  ötBmUiQhemKutuidmkmulUen  Im  engem  Sinn 
des  Wortes  ist  zuvorderst  das  Reiterstandbild  £rzherKogs 
Leopold  V.  beinerken.swerth ,  vom  Glockengiesser  Heinrich 
lleinhnrtf  einem  gebomen  Miikliuier^  nnter  der  Mitwirknng 
des  kerfikmten  Kaspnr  6nm  nnf  JiCOfolds  eigenen  Befekl 
Inrastreich  ans  Bronxe  gegossen«  IHnr  First  eradMint  In  dem«« 
selben  reitend  im  Galopp,  mit  dem  Harnisch  ans^cUuiu,  ent- 
biössiea  Hauptes )  den  Uerrscherstab  in  der  rechten  Hand. 
Es  wwrde  noch  rn  Leopolds  LebaeiteB  im  nea  nngelegieB 
Hofigarten  anfgesteHt^  aber  vom  Hofkommlssär.  Grafen  von 
Lehrbneh  im  Jahre  1797  auf  den  Hennplat/.  üherset/.t,  und 
in  der  allernoncstcn  Zeit  auf  einem  erhabenen  Granitsockel 
vortheilhaft  aufgestellt.  Künstler  loben  daran  besonders  die 
Meislerfmftigkeit  des  Bosses«  An  dieses  Kunstwerk  reiht  sich 
die  AnnensMe^  mitten  in  der  Neustadt,  aus  rothem 
Laudcsmarnior  aurgefülirt ,  und  niit  Uiidsäulen  aus  weissem 
Marmor  gesclimückt.  Auf  der  höchsten  ^s^pitze  der  iSäiile  steht 
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die  iinbellDckie  Jungfrau  Maria,  des  Mondes  Hälfte  zu  ih** 

ten  Meeen^'-ileii  StniUeiikraBx  der  SCenie  um-  üir  tUnmpU 

Um  me  mm  der  Stiele  scliwebe»  vier  fii«!!,  diui  Itdieclie 

mit  dem  Hfmmiteelien  iFermIttelnd,  «ete«  wif  den  vieriBelfiea 

des  Sockels  erheben  sich  die  vier  kolossalen  IStandbilder  der 

Heiligen  VirgiiiuS)  Kassian,  Georg  und  Anna,  und  auf  den 

SeftenfttUmicea  des  JNedeetolB  eieät  mut  finget  in  äalietlu»» 

liener  AtMt,  die  Ineebriften  der  Säule  in  der  Onnd.  Dleed 

St.  Anuensäuie  steht  als  feierliches  Gelübde  der  tirolischeii 

Stände  für  die  glück llclie  Biiuniung  des  Landes  von  den  ))aie- 

rleelien  Trappen  uncer  dem  Cburflüfaten  gwannel  im  Jahre 

176S»  Der  Abaiig  erfoigce  geradft  am  86.  Jnll^  .nm.  VeaMafe 

der  keil.  Anna^  daher  der  Harne  der  DenlnMe.  Oiffelof 

Benedetti  von  Castione,  kaiserlicher  Ingenieur  an  der  ita- 

lieniechen  Gränze,  arbeitete  als  Uauptmeister  daran,  ihn 

vnterBtutfeten  AMon  Kuprlan,  fleldnrheiter^  Gemrs  ApeUeiv 

k.  Ik  HefiiCeinmetii  «nd  Manrermeieter)»  und  Hanna  MacKis 

Uofkaromerbaumeister ,  alle  drei  in  Innsbruck  ansässig,  die 

lieiden  Let/.tern  mit  ihren  Gesellen  und  8teinmet'/en.  Im  Jahre 

1706  am  l^.  Juli,  ale  dem  Gedächtntaelage  der  Befreiaag 

yirola,  v-nrde  sie  fiBierlick  attTgestrilk  Bine  glaaxe«le  Pro~ 

xesaion  xog  von  der  Pfanicirrtie  in  die  «Neustadt,  au  der 

Spitze  Gregor,  Abt  von  AV Ilten,  und  Georg  Sebastian  Graf 

von  Künigl,  Landeshauptmann  an  der  £tsch,  und  brachte 

am  neu  erhokenen  |)enkmakl  -im  laulen  fiotteadienaie  die 

kelssesten  DankgebeHie  des  Landes  Gott  und  seinen  Heiligen 

dar.  im  Jahre.  1619  und  1832  ausgebessert,  bleibt  sie  eben 

so  sehr  ein  Gegenstand  der  künstlerischen  Bewunderung,  als 

des  religiösen  Volkssinnes.  AUe  Jakre  wird  die  Proaeaslen 

SU  daraelbeo  erneuert,  durek  ackt  Tage  atebt  vor  derseiken 

ein  landlloh  gesokmuekter  Altar,  Betkende  knien  an  deaweU 

ben  mitten  im  Abendgerüusclie   der  lustwandelnden  Welt. 

Wenige  Minuten  höher  am  Ende  der  Neustadt  ragt  die  drei« 

tkorlge  Triumphpforis  bogenartlg  über  dem  gemeinen  Heer* 

wege,  im  Jahre  1765  von  der  Innnkrne^  Burgeisehall  nn<^ 

gelegt ,  Kur  Feier  der  Ankunft  der  Ralserltt  Maria  Tlieresi»  . 

und  ihrcä  Gemahles  Franz  1.,  die  das  .VermälUungäiest  ihi'Ci» 

« 
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^üllllcs  Leopold  ^  des  Grosslicr/ogs  von  Toskana,  nachmalU 
gen  Kaisers  Leopold  II.,  mit  der  spanischen  Prinsessin  Ma- 
ria liudonfilBik  im  liUmbrack  mi.  begaben  gerublaii»  lief  Ju  k. 
iiB^HtonriMtfor  tea  Weiler  IMsele  Mi  ^lieMUben  Beiwuf 
4m  Begeest  der  berÜMl»  Kinlier  fUgeeeeer  wii  IMelMi^ 
iHe  wegen  Kur^e  der  Zelt  aofgenöthigten  Figuren  und  hblb* 
erkobenen  Arbeiten  aus  Hol/,  und  Gyps  zur  Verzierung.  Die 
lüiiMriii  «wrie  Thereaia  befalil  im  Jabre  1974  alle  Bilder 
«ae  MbfiüMr  vea.  JUHMMegee  be&  SceMüg  m  liMigeB«  der 
Rielbenr  JoMph  vett  flipecge  entirerf  dett  der^  4ie  üMiiBie 
»citoiertea  iNen^  iiml  der  k.  k.  BelMMhener  oed  Profeeeer 
der  Mahlerakademie  7.u  Wien,  Baltbasar  Moll,  ein  geborner 
Tiroler,  überoabm  dia . Aeeführung.  Die  StaateJcasse  zahlte 
Oeldes^,  «wl  ic)ntt  980»  dir  dea  Mailaar,  die.äbr4. 
gea  SMW  daa  KtadHr.  Dia  VHaavigforie  etiieli:  daiab 
die  gIndUiehe  ilaad  des  Metetere  ete  Doppelgesicht,  aaeb 
aas.seu ,  d.  h.  gegen  Wilteu,  blieb  sie  Triumphpforte,  nach 
innen  gegen  die  >ieustadt  wurde  sie  eine  Trauerpforte,  »Is 
.  Jaiaablld  der  VeetMur,  .die  aiit  aiaer  V<amiibbing  anfing  .«ad 
ad«  »dam  Tada  de»  Kaleeid  aadiglB.  Amt  dar  baliaca  8eka !  dee 
Begene  iregt'  baeb  Im  Aalbaipie  dee  DeppelporMt  de»  Kaleeia 
Frans  I.  und  seiner  Gemahl iu  Maria  Theresia,  deren  Häup- 
ter links  eine  leicht  gekleidete  Frauengestalt  mit  Lorbeeru  be- 
JuFäaRt,  Jbr  gugeaifcitr  reebto  eibit  die  Veraicbt  mit  dem 
Uemabemiabf  vea  dea  Aagea  der  CMbeii  aboratraMfa  .Ua- 
iar  dem  Hnaptgaiimee  alebi  Jena  ein  meieterhafle«  BaereHef» 
den  Altar  der  Liebe,  darüber  zwei  goldene  Kränze  tu  der 
Hand  eines  reitzenden  Genius^,  daneben  Hymen,  eine  Fackel 
anzündend,  rechts  und  links  der  Brautreigen,  geflügelte  .€ie* 
ataliea,  ItebavoU  gepaart  ia  liuel  uad  Freade,  daraatar  im 
Friew  die  AafsebrHIi:  „Ftmnds^a,  Et»  Jtf.  Tk§9m(m€*.Au0§4 
ü.  P.  K  F.  Quod.  in,  Suptiis.  Leop,  M.  Htt,  J>.  Et,  hud. 
Bor.  Praesent:  Urbem.  Suo.  Numine.  Impler''  Das  Haupte 
tbar  stützt  sich  hier  auf  Kwei  stolze  Säulen ,  zu  oberst  mit 
smrei  goldeaea  KimmB  geniert;  «ber  dem  Uaicea  Jiabealber 
aiabt  daaDeppelpectrit  dee  Braalpaare  mH  der  Uafeefsebriftfi 
^^Leopold.  Arehm  Awitr*  M»  Mbtn  Baak  Smdtmicu»  ßwt^ 
L  '  14 
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Uisp»  lufans.i^^  auf  dem  rechten  ein  anderes  Doppelportrat, 
€KyMmti  dsrch  die  Mrift  oaier  doaiwltai  t  y^M,  Arnnm.  St. 
m.  CkHitima.  Ar^Oä.  Mmttr.  Amwm/^  Amt  tar  flUultoelte 
Helil  In  AollMtae  iber  dM  HiinpCgMinw  du»  BrnstMM  dcfe 
Kaisers  Franz  I.,  rechte  eine  weibliche  Gestalt,  die  Strahn 
lenkrone  über  den  Kaiser  senkend,  links  8aturnus,  seine 
Sense  lelgeed«  Unter  de»  Umii^cceflleiscr  atellt  ein  Besraiief 
den  gretsen  Verhisl  dar,  #tn  4lle  V4llker  «nndi  Fiennuns 
«Btrlftl  erUtten.  Bne  veHHIeHe  CtosCnH  ini  4len  IMgletae 
hingesunken,  weint  ihren  tiefen  Schmer/,  aus,  ihr  gegeoiiber 
senkt  der  Genius  des  Todes  die  Fackel,  an  den  äussern  En- 
den leeliCe  nn4  links  «Ind  «nrlt  Xlaiegeister  w&m  tiefsten 
mhwMtme  dnvMrnngen.  ImMene  Ueil  mtmz  ,,ArcumJM. 
iMi.  JIM«  itmerit*  TmiUm*  B.P.Qk  ^mtipani.  DiOkmli, 
An,  MDCCLXV,  Quam,  Subitum.  Lucius.  Monument um,^^ 
lieber  den  zwei  Seitenthoren  stehen  die  Porträte  der  Kaisen 
rin  Mari»  Tkeresia  •  und  des  Kaisers  Joaepk,  links  mit  «ler  . 
msehrifts  Tkm^m*  Ait§u9im,  Mi  Bf«  B.  JUf./*  recMtc 
yfimp.  Cntfs.  Joesfrikn«  //•  Avgusfw*,*^  Innerhal»  den  Hnniii» 
thors  erblickt  man  gleichfalls  zwei  Porträte,  einander  geg^en- 
über  angebracht,  und  erklärt  durch  die  Unterschriften :  y^Ctt- 
roi*  Loth.  Vux,  M.  Ord*  Teui*  Mm^^'  und:  yfiar^^nm  Pr. 
JUafJUrrinjf/^  Kein  Pimnder  iwliMl  Mnee  DenlMnnM,  etoe 
der  kellen  Kunü  den  Meisters  «einen  vollen  BelfMI  au  natleiftw 
]Nicht  zu  übersehen  sind  ferner  einige  Marmorbilder  an  PrI* 
vathäusern ,  darunter  vorzüglich  das  Musterbild  der  Madonna 
eb  dem  Thore  der  gräflich  von  Coretkischen  Behausung  vett 
Paul  Ten  Stmdl,  köckst  fcnnstrtitth  ana  timlisehM  Mnnnnr 
gearbeitst. 

Anf  diese  Denkmahle  iler  Knnst  und  des  AtlerAnaw  IM- 

gen  die  Bxldungsanstalten  zunächst  für  die  Erziehung  der 
Jagend,  sodann  in  weiterer  Ausdehnung  zur  Ordnung  und 
Beeserung  der  Gesellsokaft  in  iansbniek  deppelt  nvicktig'^ 
weil  sie ,  In  der  Befd  Mnster  nnd  Anateaa  lir  die  kleinem 
Stidle  nnd  OMscHallen  des  I^indes  Aehntiebes  au  gründen^ 
auch  schon  an  sich  grösstenthells  eben  so  sehr  zum  Wohle 
der  Hauptstadt,  als  des  ganzen  Xdindea  ab^&ieien.  Uie  iC/rta*« 
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kmtkirwMrtmMMtmf  tow  dar  iMdtMMIe  t88t  MgVNge 

oiid  r^m  StUfitiiiagtiilnit  188S  elngefälirC,  «rMRiwi  den  Un- 
terricht der  '/.arten  Jugend.   Ks  bestehen  deren  drei :  /.ti  8t. 
MIkoInuR,  zu  Dreiheiiigen  und  in  der  Angerz«ll.   Sie  be* 
Kwackea,  die  Kinder' ^er  de*  selmMiliife»  Aller  Mf  mät»»' 
IMe  Welae  im  beaekifllgen,  alt  Ter  UaflUlaa  «Her  Art;  mm 
bewafcrea  ^  und  ibwm  nplelaad  dia  anrtea  Kattaciiliae  Msa» 
bringen ,  bis  sie  das  fünfte  Jahr  überschritten  haben.  Die 
Klcinkinderwartanstalt  y.u  St.  Nikolaus  ivurde  lSd4  von  09 
—70,  die  RH  Drailietllgaa  raar  4A,  ata  ia  dar  ▲ogarsall  vatt 
M  Ktndam.ariMMaa  aad  watMletw  OaaaMacMaa  kaaaalil. 
Ma  aManigfaltigaCaa  Spielwarilaeaga^  Innile  IFoifaga  vaa 
Kfldern^  kleine  Gedankenäbungeo ,  Spaziergänge,  Krr.ühlun- 
gen ,  alle  möglichen  Künste  der  An^Jehungskraft  bilden  uad 
eatwiokala  dta  areieo  Begrifie  der  Kiadar,  beaaadara  ki  ra» 
Ugldflaa  Q^gaaatfiadea.  RaMaiMt,  Oidaaag  aad  Fal^^ 
aaaikall  aekaiea  an  Ikaen  sasekcada.  «a.  SaareM  die  lada* 
strienohulen  als  die  KleinkinderM-artanstalten  werden  vom 
Frauenvereine  überwacht  und  /.um  Theile  unterhalten.  Der- 
selbe trai,  angeregt  vom  JLandeegattvaraear  Grafea  voa 
Wilaaek,  aai  1.  Afril  dea  Jaliraa  18M  lai  Laliaa,  aad  fta^ 
9M/t  g^gMiwIlrUg  aaa  dfl(  iVaaaa,  aan  Vheil  aat  daa  edel* 
sten  Geschlechtem  der  Hauptstadt,  in  einen  Bund  vereinigt, 
die  genannten  Anstalten  durch  freiwillige  Beitnige  und  durch 
werkth&tigea  EinfloM  ku  untersUitxeD.  Dia  oberste  Verstehe- 
ritt  daaaelbett  war  dia  GriUla  Fraaaiaiia  Taa  Wllaaeli,  Clai* 
amMla  daa  Iiaadaaganvanwota  y  Caeiiber  diaaer  aaMlaen  Se« 
allnininng  durch  die  Rernfinng  ihres  Gemahls  als  xM-eiten  Hof- 
kammeipräsidenten  nach  Wien  entzogen.)   Unter  der  Vor- 
steherin wirken  6  Ausschussfrauea  und  6  Stellvertreterinnen 
ala  anaiftlelbare  Aaftieberiaaen  iber  die  gedeiklichea  Fort- 
aehritte  dar  Anatalt  $  'neben  ihnen  ai  BesIrksDraaett,  am  die 
SBaiil  der  leffirbedurftigen  Kinder  aasiadig  r.u  machen ,  Bei- 
träge in  Geld  ein/.uheben,  und  das  Interesse  der  Anstalt  in 
den  Eiu/clheiten  zu  fördern,  alle  insgesammt  durch  fleissi- 
gen  Sokalbesttok,  AurnunCanuig  aad  Gesebenka  an  die  Kia^' 
der  lobaaawafik  IMMg.  Die  rdn  aiaar  Teralasleaaalerin  auv 
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IkMr  mUB  behoMMii  «elibelirige  Mrufo«  Um  YorMattft 
Mir»  I8i0  CtaMen  M  KMNuser,  wovon  GaMen  M 

Kreuzer  zur  UnterhaltUDg  und  Einriciituug  der  fünf  gennnnj- 
-  ten  Anstalten  verwendet  wurden.  Das  religiöse  Element»  mid 
diirok  idMMlbe  das  altaeitige  ßedeilMii  der  AnstiUt  beoMTsra 
ud  iiBlelMK  di0  «MroMMicheii  Prlenler  Jtoaeph  Bmir,  Iiili»l4. 

Dreiheiligeu ;  Beide  durch  natürliche  Gabcu  und  moralische 
Entschiedenheit  der  Gesiuniiog  für  die  gute  ^»acbe  wie  ge-  • 
horetL  For  4eiL  mitam  Uattrriclit  der  Jungend  besieht  sa- 
▼McM  dle  MmßHutkmmlUMMe  tmt  dii^  KMhea  4tr  aMft 
ienbrnck  oueer;  eüieoi  Dlnlitor^  wefoKer  unglelek  'PideltHfc 
und  Methodik  für  die  Uauptäclmlkandidaten  lehrt,  und  zehn 
andern  LehrgebiiUen ,  worunter  ein  eigener  Religionslehrer 
wad  golf bwiagamefa<ar>  die  Jitildeheaeeiiiiie  der.Ufaiiliaecia- 
nen  ^  iHe  geMiüriiieii  VeefeladMMden  m  DveHielligeB  whI 
jeeMifts  der  ImibHielEe}.  die  er»ter«i.l6r  die  iSoMeCadl  uad- 
das  Nachbardorf  Pradl,  die  letztere  für  Mariähülf  und  St. 
Nikolaus.  Daran  schliesscn  sieb  die  Industrieschulen  für 
Mädebea.,  vom  MMNaMigietrate  vor  eialgea  JabreiL  begraBp» 
dei,  aweL  aa  der  Sahl^  die- eine  tm  BU  Nikolana»  di«  juidere 
Ml  DreUieiligen.  Die  iso  SU  Mfkolaaa  xalilte  in  Jabre  1684 
im  Durchschnitte  98  —  127  besuchende  Mädchen  in  den  Ar- 
beitsstuuden  von  8  11  Ulir  Vormittag ,  und  von  1  tt 
Ukr  Na^bmiltag^  deranter  m  ndi  liaben^  ad  aiH  (^ine% 
nad  70  mit  SIrloken  bescbamgt,  die  1168  Kdh*  tmd  8irl^ 
arbeitstucke ,  und  8657  GarnstrahDe  zu  184  Pfund  22  Loth 
Gewicht  lieferten,  uud  dafür  '^80  Gulden  R.W.  verdienten. 
Die  Industrieschule  zu  Dreibeiligen  bestand  aus  d7Jdädfiben» 
wovon  sieb  SMf  de«  Naben,  la  deai.SpkHien,  8  dem .tevtel- 
tnebnfiben ,  ond  40  den  Strlehen  wfdmelett.  Sie  fertigten 
dd6  stucke  Nftb-  und  Strickarbeiten,  und  649  Garnsträhne, 
45  Pfund  wiegend,  wofür  an  Arbeitslohn  121  Gulden  ein- 
gingen. Einen  besondern  Gegenstand  der  JLehre  in  dieaen 
Indttstrieaebttlen  bUdete  die  FeUitidaBerel.  Uer  Stadtm^- 
atrfil  aebBÜle  die  ersten  Feln^ptamider  ln  die  Aneinit«  je- 
den au«tretende  JIMclm  erbielt  ein  solches  zum  Geschenke 
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fOm  Eiebeii,  niid  dtt  BumMamnui  in  Itanfttaiek  ibmiihn  denr 
^'pitnlM4llr  mt  llefeM^  ««tf  4lfw  ferii^e  Onni  mt  vimoMelMen» 

Der  Fn<kMi  d<*s  Keingespinii.steA  lint  auf  Schnellerhaspcln  ab- 
gewunden 1%  Kilo  Länge,  100  solcher  Fädeu  geben  eia 
GeMad«)  um4  «aha  Gebuttde  einen  SIriha.  Bniiro  auegelenite 
MMeben  m*«»!«!!  von  dem  Fraunnrerelne  mit  Kleidern  nm-« 
gmüittet ,  und  nie  Dtenetmigde  in  guten  Hineern  nnterge- 
bracht.  Von  allen  Seiten  wird  die  Wolilthat  dieser  Anstalten 
benutzt,  Mädchen  aus  der  JKachbarscbnfK  sirömen  eifrig  her-« 
bei  nom  unenffeMichen  Unlerrlohtf  nad  tragen  die  geleff&« 
ten  KmelgrUfe  In  ihn  Mrisr  nufMe«  wo  nie  aidi  unter 
der  weiblichen  Jagend  immer  welter  ausbreiten.  Die  höher« 
Bildung  beginnt  im  akademischen  Gi/mnasium^  welches  in  . 
geregelter  Form  %agieioh  mit  der  JBinfuhruag  des  Jesuiten- 
Ordens  ins  liSben  getreten  Ist  Das  Gebftude  desselben  steh4 
hl  der  Uniirersitfttsgasse  links  von  der  Jesniteakiveho ,  von 
Maximilian  dem  Deutschmeister  in  den  Jahren  1608  —  1608 
gebaut  mit  der  schönen,  jetzt  leider  verwischten  Inschrift: 
y^Virtuii  gi  MmnB^^  und  im  Jahre  17Sd  erneuert*. Dia  An- 
stalt siMfe  lai  Jalire  1886  818  Scbfller,  «nd  ist  aü  Bai«  die 
errte  dieser  Art  In  Tirol.  Die  Professorea^  höher  bosoldel 
als  an  andern  Gymnasien,  haben  das  Hecht  der  Prüfung  der 
Aufsätze,  welche  die  Bewerber  um  ein  liChramt  unter  ilurer 
Aursicbt  verfertigen  und  einreichen.  Auf  das  Oymnäsian 
folgt  die  LaudetmUwr^iäi ,  ans*  dem  erstem  allmiUig  er* 
vroehsen.  Die  Jesuiten  erifflieteB  n&mlleh  Im  Jahre  1560  Ihre 
Schulen,  anfangs  wenig  mehr,  als  eine  Gyronasiallehran- 
stait ,  im  Jahre  1576  nur  250  Schüler  zählend.  Unter  der 
Begienang  des  Err.be«sogs  Maximiiian  des  Deutscksi^isten 
stieg  die  Anaahl  derselben  auf  800.  Daher  ham  tat  urspifing«* 
liehen  Ijebranstalt  Ii*  Jlahre  1880  auch  die  Logik,  und  80 
Jahre  später  der  Vortrag  theologischer  Kontroversen.  Die 
Zahl  der  Studirenden  schwankte  um  diese  Zeit  zwischen 
400  800,  worunter  bereits  viele  vom  Stande.  Neben  die* 
ser  jesnitischen  Lehranstalt  hielten  aueh  die  Servilen  lateU 
nisebe  Sehnten,  die  viele  Schüler  »um  Nschtheile  der  er« 
Stern  anlockten.  Im  Jahre  1669  wurde  die  Kanzei  der  Vhy- 
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8ik  erfiftoety  uml  14170  ein  eigeaec  LOuttt  fariU«  PMlowpliie 
tiestimiiil.  Do  Jabr  lianMir  effwbteaeii  «uoli  dla  solioiattfMli» 
Theologie  und  die  ReditBlelHre  unter  den  öflbeiliclieB  Iiebfw 

fächern^  und  für  die  letztere  trat  ein  weltlicher  Lehrer  auf. 
im  JaUce  (rüg  ein  Jesuit  das  erste  Mal  das  Kirciieo- 

leebt  Tor,  uad  Kngleicb  wurden  in  dieaen  Jahre  die  eraüea 
akademiadiett  Grade  CBaocalaureatua  und  Maglefeeriiini)  an 
85  Jünglinge  ertlieill.  Man  hielt  au  dieieni  SSwecke  awelmal 
Redekämpfc  COisputationen') ,  und  machte  gedruckte  Streit- 
aätKe  CTheses)  bekannt.  Das  bisher  au  Ijehrsiilen  benuixtey 
von  Maximilian  dem  Deutochmeiater  eitobene  Gyaumeialge^ 
k&ude  konnle  die  von  allea  Seitdn  anaammen  atrAmendan 
Schaler  sieht  mehr  IlMsen.  Deshalb. baute  der  Khlaer  iädo*»  ' 
pold  I.  auf  dem  Rennplätze  das  sogenannte  Xeugebäude^ 
«ad  räumte  es  im  Jahre  1675  den  Akademikern  eiUi  wo«' 
darck  eine  Tdiiige  Scheidung  der  Lehranatalt  in  Gymnaeium 
«nd  UnimaitAt  angebabat  wurde.  Zar  tbeoiogiaoheai  jurl« 
dischen  ufid  philosophischen  Fakultät  kam  nun  auch  dienMdi- 
zinische,  und  mit  dieser  war  die  Universität  in  der  That 
vervollatändigt.  Zwei  Jahre  darauf  laagte  von  Wien  daa 
kaiaarli^be. Diplom  an,  weduroh  din  Iiebranatalt  Im  Veuge* 
binde  aum  Range  einer  wIrfcMebea  Unlvefaltfiit  erheben  wur«> 
de,  iinterKeiühnet  nm  26.  April  1677.  2Sie  nahm  y.u  Khren 
des  Kaisers  den  Xamcn  der  Leopoldinischen  an.  Die  gesunde 
Lüge  von  Innabruek  in  der  Mitte  Kwiacben'  Deulscliiaad  und 
lialiea,  die  in  Dentacbland  und  der  Schweiz  alch  iauner 
wviter  anabreitenden  Irriebren,  denen  nur  die  feite  wlasea* 
schaftliche  Bildung  steuern  konnte ,  die  Unsicherheit  der 
deutschen  Universitäten  im  Gewirr  unaufliöriicher  Kriege, 
die  VervielCäitiguag  der  protettaatiaehen  Ijebranatalien  ^  um 
die  deutsche  Jugend  laa  Aualand  wm  locken,  endUoh  die  treff* 
liehen  Oelstesaalagen  Her  tirolischen  Jugend  ^rerden  In  der 
8tiftungsurkunde  ausdrücklich  als  Beweggründe  y.ur  Herstel- 
lung der  neuen  Universität  aufgeführte  Feierlicher  Gottes* 
dienst  in  der  JeauUenkirobe  und  danmf  firftbliche  Mahlaeil 
Ifir'  alle  Professoren  Im  OrdenskoHeglum  verherrlfehlen  ^n 
Tat  ^  Stiftuogsankündigung.  lu  Gemässheit  des  Stiftbrie- 
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bC0MinaB  aonletek  die  VoriaiMgem  aas  «Ues  Fteliani 
4tr  WiMMcHaflf  JMUMBtllcli  am  der  Blalbemiitik,  die  100 
Zuhörer  au»  «ilea  vier  FkkaltAtes  slUille^  «od  tiebea  Ke»- 

didnten  erhielten  in  der  Hofburg  vor  einer  äusserst  /,ahlrei> 
oben  Versammlung  unter  dem  Vorsitze  des  Prälaten  Domioi- 
iHie  ▼•n  WUIuiy  ViiiekMisaere  der  UoUersitAty  die  akiide- 
miMdm  Dokierewurde.  Die  Stahl  der  SUdeeten  waelw  »II 
jedem  Tage.  Im  Jahre  1789  rAMte  nuiii  in  der  Dogmalik  90, 
in  der  Moral  112,  im  geistlichen  Recht  über  200,  in  der 
Pkyiik  95,  in  der  Logik  150,  in  der  Geschichte  160,  in 
eilea .  870  Zukiftreiw  Oieeer  eUuriie  Bestich  wirkle  auch  auf 
das  OyBMMsittBi  xuraek,  -trelcbes  um  dieee  Zeit  589  Sehiler 
umfasste.  Die  in  Innsbruck  aiudirenden  Ausländer  berechnete 
man  im  jährlichen  Durchschnitte  auf  100  Köpfe.  Nach  der 
Aufhebung  des  Jesuitenordens  wurden  die  Hörsäle  der  Uni- 
venllfit  las  Jesuiteakellegium  ▼eiaetel,  wo  sie  sich  aoch 
jeCKt  hedadea.  Zwetaial,  aaerst  anür  der  Begieniag  des 
Kaisers  Joseph  II. ,  sodann  unter  der  baierischen  Regierung 
im  ersten  Jaiirzehend  des  laufenden  Jahrhunderts  unterdrückt 
and  ia  ein  I^yceum  ttjagewaadelt ,  erstand  die  Universität 
sieis  wieder  neu ,  das^  letale  Mal  im  Jahre  1896  dareh  die 
Gaade  des  Kaisers  Fraaa  woher  sie  den  Maaien  Leopol* 
dina-Franciscea  erhielt.  Doch  hat  sie  gegenwärtig  nur  awei 
Fakultäten,  die  philosophische  und  juridische,  nebst  einer  me- 
diaiaisch-chirurgischea  Schule  aur  Bilduag  vom  WuadänUen. 
Im  Jahia  1807  aahlte  sie  197  Stadirende  der  PliUosophie  CI<e^ 
gik  aad  Physik),  99  Juristen  uad  96  Chirurgen*  Zq  dea  Er- 
ziehungshäusern,  eigens  studirenden  Jünglingen  gewidmet, 
gehörte  in  älterer  Zeit  zuvörderst  das  Nikolaihaus,  im  Jahre 
U69  vom  Jesuitea  liSaaey,.  Rektor  des  KoUegiusis  ia  Inns-f 
krack ,  in  selaea  ersten  Keimen  Begründet*,  aad  ans  milden 
Gaben  unterhalten«  Braheraog  Ferdlnaad  kaafle  im  Jahrs 
1587  in  der  Sillgasse  eine  eigene  Behausung  für  die  armen 
feitudenten  dieser  Anstalt,  und  stiftete  anaehniiche  Beiträge 
▼on  seiner  UoHtafel  au  ihrer  Unterhaltung  $  seine  Machfol- 
Bülr,  besoaders  Maximilian  der  Deatschmeister,  vermehrten 
den  Fond  des  Hauses  anf  loheaswdrdlcste  Welse  9  riele 
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WohttluUer  Urogea  ibr  Scheriein  bei,  uoA  sa  w «r  das  insU- 
M  bereits  In  JiOire  1MB  i»  vüUeai  fibuif  e.  IMe  asAwnel^ 
nettdtee  Zöglinge  meMleii  wenigateae  einige  MesiklieBflMiee 

besit/.en,  und  ihre  Kunst  in  der  Jesuitenkirclie  pflichtgemäss 
ftttsüben.   &$ie  standen  unter  der  Oberleitung  der  Jesuiten^ 
deaen  das  Becbt  der  Aufnahaie  xoetaiid.  Kacb  der  Aulbe«» 
bimg  des  JesniteBonleni  beetMid  da«  Hans  unler  einem  Ks-« 
jeeoilen  bia  los  Jahr  1988  fert^  wo  es  aufgelöst,  and  die 
ü^tiftung  in  Handstipeiidieu  umgesetzt  wurde,  welche  wäh«- 
reiid  der  Franxoseiikriege  y.war  aufhörten ,  jetzt  aber  wie- 
der      Sladirenden  genesseii  wesden»  GiäciüiGher  war  die 
tkiri9Utni$ch0  MUiierakmdemie  oder  das  €M^mm  Noki^ 
Ihmty  im  Jabre  1775  voa  der  Kaisertn  Maria  neresi»  ge« 
gründet.   Die  Hauptstiftung  im  Betrage  von  80,000  Gulden 
kam  yun  der  Familie  Betta  del  Toidu,  die  Staude  Tirols 
sicbertea  als  jäbriichea  Beitrag  800  Gaidea  ans  der  stiindW 
.  neben  Kasse  und  eben  so  .viel  aus  der  Marribclbssen  wat^ 
dberzJUilige  Kostgänger  xaUtea  alljäbriicb  für  den  IJnlerbali 
im  Institute  eine  beträchtliche  ft^umme.  Daraus  ergab  sich  im 
Jahre  1783  bereits  eia  Vermügeasstand  von  160,000,  eine 
jabrücbe  Binnabiae  von  6aöU,  und  eine  jähriiehe  Ausgabe 
▼on  868Ü  Mden  T.  W«  Man  umerbieil  damll  18  SCifMg^ 
linge  unentgeltlich,  und  zahlende  Pensionäre  in  unbestimm- 
ter Anzahl,  jeden  um  275  Gulden  jährlich,  beide  vom  tiro- 
lischen  Adelstande.  Der  Laadesfurst  ernannte  zu  den  erstem 

10,  die  Iiaadscbatt  you  Tirsi  4,  und  die  MalrÜEelTorsielUing 
eben  so  Tie!«  Sie  besucbten  die  (Mfontticben  Vorlesungen, 
und  wurden  im  Institutshause  von  einem  eigenen  Direktor 
überwacht,  von  Hauslehrern  im  SCudiren  unterstützt.  Joseph 

11.  löste  den  ^Stiftsfond  ebenCalls  in  Uandstipendien  «i  SM^ 
800  «nd  850  Ctehtott  aul^  und  die  KagUnge  kamen  nur  mebf 
an  geiXriBseu  Stunden  im  Institutsbanse  %vmmmm.  Dadureb 
stand  das  Vermögen  der  Anstalt  int  Jahre  1805  auf  175,238 
Gulden  24  Kreuzer,  aus  welchen  28  Haudstipeodien  verab- 
folgt worden.  Unter  der  balerisoben  Begiemng,  durob  die 
Ungunst  der  Zeit  sebr  nusammen  gesebmohmi,  wurde  der 
Vermögensrest  nnm  Gymnasial-  und  Nomuüsebulfende  ge» 
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schiageu ,  und  Mmll  die  Alnutenile  aelNl  mirgelö«!.  A«  9. 

Juni  1826  trat  sie  nach  alter  Einrichtung  wieder  ins  Leben 
mit  einem  durch  die  Ordnung  des  inländischeu  Schuldenwe- 
feee  wfttder  liergeslelllCB  Vennögen-  voa  iai,4ä8  Gulden. 
Ale  Inelttntehaiie  werde  deraelben  dee  ehenMOIge  FrnaRieluu 
nerkloster  neben  der  Hofkirelie  angewteeen,  dnreh  viele 
Dauverbesserungen  im  Innern  verschönert,  und  mit  herrli- 
dien  Seien  aum  Zweqke  der  £rsieliung  und  UnlerlMitnng 
MagßaMktL  IHe  ArdAienc  fnad  nm  4.  Oittober  1880  etatt. 
Die  eistreteBden  Jünglinge  mween  InlAnder,  nickt  über  14 
Jahre  alt,  unbescholten  an  Sitten,  als  .siudenten  nicht  über 
die  vierte  Gyninasfalklasse  hinaus  gerückt,  und  stets  mU 
der  ersten  Ferlgangeidnaee  vereeken  eeya.  Koatiteglinge  neh» 
Inn  für  ein  Jakr  ünterkalt  keilfiudg  800  GpUen  C.  M.,  und 
sind  den  nämlloken  ledingungen  wie  die  StlfCsndglinge  un** 
ter^^'orfen.  Die  Überaufsicht  führte  bisher  eiu  Ordenspriester 
von  Wilten  ais  Direktor  mit  zwei  JPriestern  des  nämlichen 
Vereine  nie  Geküilen>  eto  gekt  aker  wakreckeinlich  bald  auf 
die  Jeeniten  aber,  die  eiok  daan  bereit  erklärt  haben. 

Beibelfbnd  xnr  kdhem  Bildung  wirkt  der  MuHkwrein 
und  das  Ferdinandeum.  Der  Musikverein  wurde  im  Jahre 
1818  von  kunstUebenden  Freunden  gegründet  und  von  der 
JLandearegiemBg  gntieheisseB,  in  der  Absicht^  Musiktalente 
SU  wecken ,  und  das  JLeben  überhaupt  zu  versobdnem.  Oaa 
bestandige  Oberhaupt  desselben  unter  dem  Titel  eines  per-» 
petuiriichen  Protektors  ist  Karl  Graf  von  Chotek ,  früher 
Gouverneur,  in  Innsbruck)  jetzt  Oberstburggraf  in  Beknen« 
An  Ort  and  Btelle  etekt  an  der  Spitee  dee  Vereine  ein  PriU 
ses,  «nter  ihm  ein  Musikdirektor,  dem  die.  administratlTe 
Leitnng  der  Anstalt,  die  Ueberwachuug  der  Lehrer,  und  die 
Würdigung  der  Verdienste  der  Schüler  obliegt,  ihm  zunächst 
der  Sekretär  und  der  Vereiaskassier,  die  Letatem  drei  War« 
dentri^er  and  augleioh  Mitglieder  des  Verwaltan^MUisaekas*- 
ses.  Der  letztere  besCebt  ohne  Präses'  und  Wfirdeatriger  an» 
9  —  13  Mitgliedern,  die  von  den  Vereinsniitgliedern  durch- 
Stimmenmehrheit  gewählt  werden.  Die  Mitglieder  des  Vereins 
im  Jakre  1881,  an  Zahl  BOB^.zerAiUen  in  mitwirkende«^ 
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ordetttUobe  und  miawiPordeiiaiche.  Die  nliwMMdeiii  staM- 

lich  Tonkfinstler,  ungt^r  46,  ssakleii  mooiitlleli  19,  die 
ordentlichen  oder  Elirenmitglieder  wenigstens  24  Kreu/er  in 
die  Vereinsicasse  ^  die  aii8«erordeniIichen  Ebrenmitglieder 
sind  m  gar  keineni  Beitrage  verpiliolitet,  sie  miteffetiitaea 
die  Anetalt  naoli  Outbelindeii  mit  BaA  imd  Tlml.  Der  Veielas« 
fond  wird  aot  den  IMgeeetKlm  leitragen  der  MÜgUader, 
den  Znscliiissen  der  Landstände  von  jährlichen  360  Gulden, 
den  Zinsen  des  Stammkapitals  von  480  Gniden,  und  den  Er- 
werbungen durch  Unterricht  und  KirchenuHUlk  gebildet.  Die 
Slnnabaen  betrugen  iai  Jahre  188li  1486  QuUctt  81  %  Kien* 
zer,  die  Au8gaben  1415  Gtilden  12^/^  Kreuseer,  so  dnss  ausser 
dem  Stammkapitnle  noch  alljährlich  einiger  Kassarest  ver- 
liieibu  Die  WirJuamkeit  der  Anstalt  beschäftiget  sich  «uerst 
mit  de«  Mutikunterrfcht.  Eine  gute  Stlmuie  und  Jf  nsikgcMir 
ohne  Buckslcbt  auf  ZaklungsfEhigkelt  sind  die  einrJge  Be» 
dingung  zum  Eintritt  in  die  Vereinsmusikschaie.  Im  Jahre 
1835  wurden  nach  bestandener  Vorprüfung  94  Schüler  auf- 
genommen, und  78  bis  ans  Ende  des  SchuUahres  unterrich« 
tet,  und  Kwar  42  in  Gesänge,  11  auf  der  Violine,  8  auf 
dem  Violonoell,  4  auf  dem  Kontrabässe,  4  aitf  dem  Rlarl* 
nette^,  3  auf  der  Flute,  ß  auf  dem  Klaviere  und  12  im  Gene« 
ralbasse.  Die  Mädchengesaugschule,  ausschliesslich  vom  Ka- 
pellmeister besergt,  Käiüte  in  der  ersten  Klasse  8,  in  der 
»weiten  5  Schülerinnen.  Am  Bude  des  SchuUahrs  legen  die 
sammtllcben  Sohiiler  und  Schülerinnen  in  eigener  Prüfung 
Proben  ihtes  Fleisses  und  Fortgangs  ab ,  und  die  besten 
darunter  werden  mit  Preisen  betheilt.  Den  Unterricht  er- 
theilten  7  Lehrer,  den  KapeUoMister  eingeschlossen ,  durch- 
schnittlich in  66  Stunden  wöchentlich.  Daffir  zahlte  der  Ver- 
ein 1996  Gulden  A4  Krenser  R.  W. ,  und  die  vermdglichen 
Schüler  steuerten  da/u  221  Gulden  3ß  Kreu/cr  als  Unter^^ 
richtsgeld  bei.  Die  Wirksamkeit  des  Vereine  erstreckt  sick 
nweitens  auf  Musikproduktionen ,  deren  jAhrlich  wenigstens 
vier  veranstaltet  werden.  Alle  Vereinsmitglieder  halten  freien 
Zutritt,  bezahlter  Eintritt  findet  keiner  statt.  Nicht  selten 
werden  auch  musikalische  Akademien  zu  Wohithätigkeits- 
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Rwaekmt  MumtUdi  Umt  Verwii^äciUe  alte  Ari,  g^beii.. 
Pi— r  veltvemweicleii  BeMfikwig  stallt  da»  nuBilmltocIie 
Bibliothek  Tnr  Seite,  tbeUs.inreH  Geeehenke^  thelle  iliireli 

Ankauf  sich  immer  mehr  erweiternd.  Jedes  Jahr  bringt  da- 
y.a  geballvolteA  Zusatr.,  so  dass  sie  mit  der  Zeit  xuin  reich- 
kftlMaCen  Sepcrtaarüm  4er  Teakimet  io  Tifoltberaa  wichil. 

.  Mi*  dem  Jkrdkwwdmm  ab  hamimtmatält  aind  wir  he^ 
reits  in  der  Einleitung  bekaaat  geworden;  es  erübrigt  nooli 
die  grüssten  Merkwürdigkeiten  im  Ein'/.elnen  Jcennen  /u  ler- 
nen« Die  Sammlung  derselben  befindet  sich  im  zweiten  Stocka 
vreilie  dea  UnivertitäiH;ebfindea,  W9n  einem  eigenen  Kustoe 
ikerwaekl^  weleiwr  de«  fremden  an  jeder  ZeH  bereitwillig 
entgegen  kommt,  fMle  sie  niebt  Toralehen,  die  gewdhnlicbe 
OeflTnungs/.eit  in  jeder  Woche  zur  Besichtigung  des  Schat/.es 
zu  benützen,  niimliob  Montag,  Mittwoche  und  Samstag  Ton 
9  ^  It  Vkr  Vor-  md  tob  8  -  A  Uhr  Kacbmittag».  Der 
Kiineller  dndeft  hier  Mvotergemihldo  tos  den  meleten  tiroUr 
toben  KttMlIem,  nnter  andern  drei  Landedmflen  Ton  Koch, 
Ruth  die  Aernteleserin ,  Makbeth  und  Apollo  uuter  den  Hir- 
ten, die  letztem  zu  den  schönsten  und  geistreichsten  Bildern 
geliarend,  die  Koch  gemahlt >  die  Kreuzabnahme  naeh  Aafael  * 
in  der  Gatterlo  Borgkese,  eine  lobenswerthe  Kopie  von  Craf« 
fenara;  mehrere  andere  Stfieke  von  Degler,  Andersag,  Nen- 
baur,  Stadler,  Mayr,  sämmtlich  aus  der  ueuesteu  Zeit,  neben 
den  bewährten  Kunstwerken  der  ältecen  vaterländischen 
Mahier.  Daran  ochUesst  sich  eine  Sammlnag  von  Oemfihlden 
aatlfindiieher  Meister,  von  Bastano,  Paul  Tereaiese,  Titinn, 
Salvater  Bosa  und  Andern ;  ferner  eine  hdchtt  sehÜCcbare 
Sammlung  von  Handzeichnungen  nebst  zahlreichen  Skizzen 
von  berühmten  tirolischen  Meistern,  Gjpsabgüsse  von  anti- 
kon  Kuastgegenstanden,.  und  Gypsmodello  von  vaterlftndi- 
sohen  Künstlern,  wie  der  Philoktet  von  Haller,  Odt^nsseus 
von  Mahihneeht,  die  hell/  Magdalena  von  Kriesmayr  a.  s.  w. 
Von  Mahlknecht  (gegenwärtig  in  Paris)  bewundert  man 
auch  eine  in  Bronze  gegossene  Venus ;  von  Joseph  Heil 
and  ihm  verwandten  Bildnern  kunstreiche  Uoir^schnitaerelen.  • 
Der  Gelehrte  im  Vnehe  der  Geschichte  erAreut  steh  im 
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dem  reichen  Vorrath  von  Baustoff  zur  künftigen  Tirolerge- 
sdiicbte,  worunter  das  grosse  Werk  von  Burglechner  im  ei- 
ner treuoi  Absehdft  Moh  dem  Wiener  Origlaale ;  eine  weihl* 
geordnete  Srnnkuig  von  Urkmnleii  öber  M  mMsIglMligu 
sten  Gegenstände  der  Heimatli,  von  ynlerifildleelieo  Miiw.en 
aus  der  römischen,  mittleren  und  neueren  Zeit,  von  Wappen 
üroliecher  £delgeficlüecbter  und  Stadtgemeinden,  von  röuii- 
•  flcliea  Alierthttmeni«  te  Tenehiedenen  Täeiltii  des  nroleri* 
landen  anfgetonden,  yrotk  AdeMiplonm  te  ^mmoiegtsGlier 
Reihenfolge;  eine  tanbere  flandiebrift  der  €ediebte  Os^valds 
von  Wolkenstein  aus  den  Jahren  1436  —  1442,  eine  hand- 
aebrifitUche  Sammlung  von  Fabela  und  Parapiythien^  nach 
Herrn  von  Mersis  Vemnrtbusg  Ton  Konmd  ^den  Vintfer  in 
Rnnglslein}  eine  Fldimiite  Abeebrifl  Ten  He0m,  wienige 
Stunden  vor  seinem  Tode ,  gescbrlebenen  Vrtefe,  seinen  Ho- 
senheber  und  anderes  Reliciuienzeug  in  einem  eigeucn  Be- 
bäitnisse;  eine  wunderschöne  handgeschriebene  Bibel  aus 
dem  19«  Jabrbnndert,  einst  ein  Besitztbum  der  edien  Berrea 
von  Madras )  urq^rfinstlicb  ana  dem  Dominlkanericlobter  in 
Botxen.  Der  Techniker  gebt  anch  nidit  ganz.  leer  aus ;  eine 
Mustersammiuug  von  Stubaierwaaren,  von  unteriunthalischeu 
Hessing-,  Kupfer-,  Stablfabrüiaten  und  andern  Laudesge- 
werbea  dieser  Art,  eine  .meisterbafte  JagdAinte  von  Jaicob 
Palibneber,  gebnrtfg  ana  Amtboiss,  wobnbafi  in  TanAsr»,  und 
ibniiebe  Erzengnlsse  des  tiroliseften  ErUndungsgeistea,  sich 
laglich  mehrend,  stehet  zur  Einsicht  in  einem  eigenen  Zim> 
mer  bereit.  Der  j^iaturforscher  bemerkt  mit  grossem  Vergnü- 
gen eine  reich  aasgestattete  Sammlang  von  sehr  merkwürdi- 
gen Tiroler  PeastUen,  denen  sich  mehrere  auslllndiaebe  «n- 
scbllessen ;  eine  geognostische  Sammlang,  bestehend  ans  de- 
birgsnrten  von  Häring  im  Unteriunthale ,  Fassa ,  Innsbruck,  . 
Seirain,  Seefeid,  Vorarlberg  und  andern  Landesgegenden ; 
eine  Sammlang  von  Versteinerangeiif  aftmmtlioh  in  Tirol 
,  und  Vorarlberg  aufgefunden ,  Landsüugethiore ,  SebaMiitre« 
Pflanzentbiere ,  Fische  und  botanisohe  Gegenstftnde  enthal- 
tend; eine  Sammlung  von  iuiändisclieii  und  ausländischen 
PilanseU)  die  erstem  aus  der  Gegend  von  luasbrucl(,  Bötzen, 
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und  nuslaiidische  isclialthiere ,  !i!<chmetternii|;e^  eine  vierflu- 
gelige  Taube  und  ülinliches.  Mit  dein  Ferdioandetim  befreun- 
det ist  der  Kerei»  j^ur  0tMffnosiUck''m9niani9ii9ehru  Burck^ 
forsekamg  ifce  Jsanät^^  im  f retwUUfea,  mrf  ini  Mfe  ver- 
irfieliieleo  MitglMeni  iweteiiead ,  deren  jeden  5  Oeldea  Ui 
den  Fond  der  Geseilschaft  steuert.  Daraus  werden  kenntniss- 
reiche )  wissen«cliaftiicli  gebildete  und  erprobte  Mineralugen 
ud  Beilswerkelniedlfe  in  die  bocIi  wenig  geinuinten  llMUer 
Tirete  nlbseenndl,  um  die  Pdeeillen  und  Hergnrten  m  nnler» 
encken ,  Preken  wm  gefindMMn  UMeken       Ihren  Ontndh- 
ten  an  den  Vereinsausschuss  einzusenden ,  und  somit  den 
uabeJtannteu  mineralogischen  Heichthum  des  Landes  an  den 
Tng  XU  fördern.  Am  II.  Müm  1^7  iniieB  die  feereHe  ein- 
getreten Jlllglindcr  dns  ente  Mnl  nuinninien,  um  efch  nta 
CreeeÜMdHiflt  m  kontttlntren.  Damit  etelien  die  Vorlestingen 
über  die  Chemie  iu  Verbindung*,  welche  der  Apotheker  Jo- 
seph Oelacher  aus  Veranlassung  des  Ferdinandeums  ^Kwel^ 
mai  die  Weolie  in*  drei  LekrlMmen  gibt,  nni  das  Kntorreloli 
dtor  ^ktleciien  Verwendung  ku  nitern*  Unter  den  Forde- 
rnngsmltteln  für  Kunst  und  Wissenschaft  in  Bild  und  Sprache 
erscheint  vor  allen  andern  die  Vnivemitätabibliolhek  im 
s&weiten  Stockwerke  des  Gymnaeinlgeliittdee,  gegen  Feners-' 
geTnbr  mit  Sieinpintien  gedeckt,  ür  Jederrnnwi  alle  «We^ 
chentnge,  nnaser  nn  der  Miltwooke,  Vermittags  von  9  —  19 
Uhr,  und  Nachmittags  im  ISommer  von  4  —  G  Uhr,  im  Win- 
*.  ter  von  2  —  1  thr  offen.   Sie  verdankt  ihr  Entstehen  den 
geleknen  Sebuien  in  Innsbmck  durck  die  Jesuiten,  ihr  Em« 
perbluken  der  Knleerin  Btorin  Vkereeln,  den  grtaleB  Tkeil 
Ihrer  iileem  BiebersekfltBe  der  Kldetemnfldsnng*  mMer  Kaiser 
Joseph  II. ,  und  ihre  Fortbereicherung  den  jährlichen  Zu- 
flüssen des  Bibliotbekfondes.   Bibliothekar  ist  der  gefallige 
iierr  Martin  Scherer,  welcher  mit  der  grtosten  BereitwiU 
Ugkeit  der  WiisbcgMrde  entgegen  kommt  Unter  den  merk- 
wArdigen  Bilebcm  der  Mkllothek  nennen  wir  eine  deuieehe 
Bibel,  wahrscheiulich  vom  Jahre  1480 ;  ein  handgeschriebe- 
nes Choraibuch,  den  schönsten  Meisterstücken  der  üitern 
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.  gftben  TOB  Klayiiikeni,  gedrockt  ru  Paraik,  JUmdon,  Am- 
sterdam und  Paris,  MMientlich  Anakreon,  Virgil  nnd  Horaz^; 
eine  vollständige  ^auiinluug  der  heiligen  Väter  nach  den  Pa^ 
riser  Auagaben  der  gelelirteii  Benedikliner  aus  der  MMugt^ 
gation  des  heil.  Maonis }  oad  melurere  Baade  alter  Knpfer« 
aliciie,  von  Reachnaii  geeaauaeli  aad  fcaaatfcretjladfg  ma^ 
sammen  gestellt.  Von  Buch-'  und  Kvnät handln nyen  erwähnen 
Avir  zuerst  das  Geschält  des  Herrn  Johann  Schumacher)  eia 
lithegrafi9CbeelQ9m«t,  eineauchdruekerei«  eiae  Wrihgiirgieaic  i 
sei  uad  eiae  lii'eltauegedelNite  Baehhaadlaag  aaiftwacad»  Daa 
lithografische*  fnstitai  lleferl  daa  Alhaai  ans  Tirol  ^  eine 
Sanuiilung  tirolischer  Trachten,  :S/.enen ,  LauUschafteu  und 
Kuustdenkmnhlc  mit  erläuterndem  Text ;  in  der  Druckerei  er* 
•eheinea  der  Tiroler  Bothe ,   redigirt  voa  Doktor .  Joi|aBB 
atohvler,  uad  gedraelu  auf  einer  Behnelipresae,  der.  anetett 
in  Tirol  9  und  viele  andere  Verl ags werke  ^  Kam  Thell  -voa 
bedeutendem  Umi'auge;  die  Buchhandlung  vermittelt  alle  deut- 
schen 9  .italienisckeii,  fran/.ö8ichea  und  englischen  Bücher, 
wovon  atels  eia  ausgebreUetee  X4ig»r  vorrithig  iai.  laebe« 
sondere  findel  hier  der  Reisende  mehrere  anf  Tirol  heaagü« 
ehe  Werke,  z.  B.  den  Sammler,  Denkwürdigkeiten  von  Inns- 
brück,  Geschichte  von  Innsbruck,  Kerdinandeische  Zeitschrift, 
die  grosse  iüirto  voa  Tirol ,  aufgenonimea  von  Peter  Anioh 
iiad  Hoher  9  vmä  aaderes  beretta  in  der  Eialeltang  aul|s^ 
führtes.  Daraa  schliessea  sich  die  Baueliische  Boehbaadlilag 
und  Buchdruckerei ,    die  L'nterbergerische  uud  Grossische 
Kunst  -  und  Musikalienhandlung }  die  erstere  auch  eigene 
y^agswerke,  grössteatheils  froauaen  Inhalts  j  die  beiden 
letatafBiOine  grosse  Auswahl  von  Landkarten,  Knpfenticlmif  , 
SlelBdrueken,  Gem&hUen,  tiroUadien  Kostomhilder' und  an- 
dere Merkwürdigkeiten  von  Tirol  dem  Verkaufe  ausbiethend. 
Nebstdem  verkauft  der  Kunstmabler  8chedier,  jetzt  in  Wil- 
teniwohatkaft,  die  too  ihm  durch  eine  Reihe  von  Jahren  ge^ 
ferligtm  Ansichten,  Kostüme  und  Htodmiehmrogen,  aftmmt- 
liek  ^on  Gegenstanden  des  Innthals  und  zum  'ilieil  auch  an- 
derer tiandesgegenden. 
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Diesen  Bestrebungen  in  kuust  und  Wissenschaft  gegen- 
ulier  eotwickeUi  wuiUtliiiice  Cveaallftcballtüuititiite  Ikre  IwU. 
«MW  \VfttlMai1i6it  nvTHuba,  Lebe«  mi  Sitte,  ^enteter  sw*  * 
■ielisC  die  8pmrkM99e*  Sie  wnNe  am  1^  Jimer  188t  ge- 
gründet, und  am  11.  Dezember  1835  auf  ucuen  Grundlngeu 
Kweckmüssig  befestiget«  Sie  bat  den  Zweclc,  Handwerkern, 
T«gl6iiiieni%  DieneUoUieD  and  Mdere  taeere  Ferseeen  kleiea 
lieldlieMfe  fimcMferteseed  mi  verwekreo  ele  IMhkölfe  Mr 
dringende  BedfirfMeee.  Sie  nlninii  Einlagen  von  t  Oelde«  SU 
Kreuzern  bis  100  Gulden,  höhere  nur  mit  besonderer  Be- 
willigung der  Vorstehuug  nu,  und  ver/.inst  sie  mit  3Vj  CuI« 
den  vom  Hundert.  Die  Zinsen  teilen  kalb*  oder  gnnKjnkrig^ 
Bicbi  erbebene  ^-nebaen  cnni  Kjipltnle.  Der  BigenCbuMer 
kann  die  Rlalage  nebet  den  ausstdndigen  Zinsen  im  Betrage 
von  5  Gulden  zu  jeder  Zeit,   von  5  bis  100  Gulden  drei 
Vage  nach  der  Aufkündigung,  Einlagen  über  500  Gulden 
ecet  nacb  Verlawf  elnee  VierteUnbres  nnck  erfolgter  ▲afknn«* 
dignag  eriieben.  Das  Recbt.des  Eigentbnms  geht  natOrltck 
auch  auf  die  £rben  über.    Zur  Sicherstellung  der  Einlagen 
besteht  ein  eigener  Verein  von  Menschenfreunden,  welche 
die  Geacbäfte  uneatgeltlicb  führen,  und  von  denen  jeder  für 
SOD  Gülden  ballet.  Sftinaitllebe  Vevelnsmltstleder  wüblen 
dnrek  Stimmenmebrbeit  einen  Austebnas  vee  wenigstens  SO 
nus  ihrer  Mitte,  welcher  aus  sich  selbst  das  Kuratorium  und 
die  Direktion  ernennt.  Das  Kuratorium,  aus  vier  Ausschüsse 
milgliedeni  gebildet,  bat  das  Recbt  und  die  Pflicht,  eOera 
Im  Jabre  den  Stand  und  die  Geacbftftsffihmng  ku  ptäfen, 
•und  bemerkte  Gebreehen  mittelbar  oder  nnmlitelbar  ab^Q- 
stellen.  Die  Direktion  besteht  aus  einem  Obervorstelier  und 
Vorsteher,  deren  Jeder  einen  eigenen  Stellvertreter  hat,  und 
drei  Geschaftsfttbrem.  Sie  Teraammelt  mit  dem  Anfange  eW 
nea  jeden  Jabrea  den  gesanunten  Anssebnss  eur  Erledigung 
der  Hauptgeschäfte,  und  tritt^  vereint  mit  den  Kuratoren, 
wenigstens  alle  Vierteljahre  zusammen  ,  alle  laufenden  Ge- 
schäfte abzutliun.  Ihr  liegt  die  Kassegebarung,  die  Ver- 
wendung der  Barschaft  «nd  die  Bnchfähmng  ob,  worin  Ihr 
ein  eigener  Kassier  an  die  Baad  gegeben  ist  Protektor  der 
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AMtall  ist  der  Landesgouverneur,  dessen  bteiivertreter  Leo- 
p#M  Or»f  TM  Käslgi,  ttttaiHeltHM  OfrsrbeMnlo  die  Lm- 
.  desstolle.  Die  Ziilil  i«r  Mitglieder  muMr  des  kcreHe  nmtlgß-' 

führten  Mitgliedern  der  Vorstaadsekaft;  Staad  im  Jahre 
auf  36.  Der  Rechenschuftsbericht  vom  Jahr  1835  liefert  über 
die  Anstalt  folgendes  Besailat:  Das  Vermögen  betrug  73,789 
Galden  94  "Vi  Kreax«fv  woraaler  ed,74»  Ckiidea  9«  y,.  Krau« 
aer  als  Saamie  der  btsher'  geauiolilmi  Bialageii.  Ba  erübrigt 
daher  ein  der  Anstalt  ganz,  eigener  Yenattgensuberschiiss 
von  5039  Gulden  62%  Kreuzer.  Schlägt  man  /.u  dieser  Sum- 
me das  Bürgschaftskapital  von  11,000  Gulden,  so  ergibt  sich 
daraus  eine  Sieberheit  der  Biala^ea  für  16,089  Quldea  69% 
Kreuaer  B.  W.  Dde  Zabl  stamtUeber  Veretasnitgllcder  stand 
fMif  M.  Verwandt  mit  diesem  Aasserst  weblUifttigen  Instttale 
ist  die  Brandcersicherungsanstalt.  Sie  besteht  in  ilirer 
Wirksamkeit  fürs  gau/e  Land  seit  dem  Jahre  18S$5.  Das 
Braadversicberaagskapitai  stand  am  Scblnsse  des  Jalures  \9M 

>  auf  85,806^  dulden  C.  M.,  um  MH^teO  Calden  böber; 
als  im  Jbbre  1884.  Daranter  war  im  Kreis  VnteHanibal  ffir 
373,660,  in  Oberinuthal  für  101,150,  l'usterthal  für  201,670, 
Kot/ea für  1^18,970,  Trieiu  für  127,330,  Hoveredo  für  123,950 
6uidea  versiebert*  Die  Brandscbftdea  forderten  im  Jabre  1886 
elae  EatsebidigaagssaaMae  von  8897  Calden  t4^  Kreaaer 
Mr  19^810  Mden  verslebertee  Ansehlagskspital,  die  Verwnl* 

'     tungsausgabeu  2492  Gulden  6%  Kreu/.er,  somit  betntg  die 
Gesammtausgabe  8119  Gulden  31  Kreuxer,  welche  letztere 
mit  8940  Clulden  86  Vs  Kreoaer  Blanabme  gedeclct  wurde.  Der 
jübrUefae  BeMrag  wird  nach  dem  Betrage  der  Brandaobaden  * 
bemessen ;  nur  wird  anr  Bildnag  eines  BeecrveftMidei  ela 
kleiner  Zuschuss  geleistet ,  so  lange  die  Beiträge  nicht  den 
Betrag  von  6  Kreuzer  für  100  Gulden  Versicherungskapital 
übenebreiten.  Mit  dem  Bechnungsabschiusse  des  Jabres  1885 
betarng  daa  Yencbussrondsvermfigen  89,085  Girtden  51  Kreu- 
aei^  Die  Verwaltung  dieser  Anstalt  Ist  der  Oeacbfiltsffibrong' 
der  Tirolerlaudschaft  einverleibt.  Das  Armenwesen  der  Pro- 
viDKiaibauptstadt  wird  von  einer  Armendirektion  geleitet,* 
welcbe  atw  einem  Präses,  eiaem  Vizepräses  und  neun  Mit- 
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    « 

glMtni  hMM*  Bern  Maat  w«kll  4it  8MI  nmiibrack  4ui«k* 
mre  KeprätetttMrten,  und  «He  Beatfttiguug  deMlIieB  erfbigt 

von  der  Landesstelle ,  Vi/.epräses  ist  der  jedesmalige  Pfar- 
rer der  Stadt,  von  d&ß  nean  Mitgltedem  sind  vier  staiKü^e, 
Bümliek  die  «eelserger  v#b  der  Jekobepfane,  nu  «t. 
koliH»,  Ml  Maitflißlf  fwd  DrelMllffM,  vnd  Uraf  CkvdMüte 
Tee  den  Bürgere  Inaebrneks.  ku  vieijAirfger  MenttietBlmi^ 
verpflichtet.  Die  Armcodirelttion  bestellt  den  Kassier  und 
Aintädiener,  und  versammelt  sieb  regelmiissig  alle  14  Tage 
Her  Terliandiaeg  der  ^^eecäefte  in  keiiegfteüeolier  Abellni« 
aiOig.  Unter  Skr  keeleken  vier  BeRirkduNnmiMlenen  ffir  dier 
vier  Stadtgebiethe,  nämliofc  die  eigeniilobe  Stndt,  St  Nfte- 
laus,  Mariahiilf  und  Dreilieiligeu ,  deren  Mitglieder  ans  den 
Einwohnera  des  Ortsboxirkes  von  der  Armeudirektion  nach 
I  embeinden  erwdbU,  sieb  eile  Wecken  tinmai  onter  den 
ViNTtitae  des  OrtnuebMirftie  rariMnieln  wmr  Bw ntiinng  fibev 
die  Arnienadgelegenhelten  ihres  Sladttheils.  Sie  sind  xnglelek 
die  Armenväter  in  demselben^  jedem  von  ihnen  ist  ein  be> 
sUmmtfer  Ürtaumfang  angewiesen,  um  das  Bedärfniss  der 
Armeii  fanaitt  ku  ermitteln«  Der  Amwnifiiter  bildet  also  die 
HBtersle  fituCfe  der  ArmenTenefciimiMinstnlt,  ven  1km  sCelgt 
jede  Armenangeleigenheit  an  die  Bezirkskommission,  und  von 
dieser  im  Nothfalle  an  die  Armendirektion  auf,  die  sich  von 
der  iiendessteiie  als  leutea  Instan/i  bestimmen  lasst.  Mebs^ 
den  Aenirkakommisaionen  beüalMt  für  jeden  einneinen  de- 
soifc&nwcreflE  der  Anstalt  eine  eigene  Kommkieion.  Der  erste 
ÜLbchäftszweig  umfasst  das  Arbeitshaus.  Ks  zerfällt  ins 
Zwangsarbeitshaus  und  die  freiwillige  Arbeitsanstalt.  Im 
SM'angsnrbeitsbause  finden  Müsslgg&nger,  «nverbesserlioke 
Bettler,  Leute  ekne  Erweis  ehrUcbcv  Er\%*erbSBwei8e,  Trnn* 
kenbolde,  liederliche  Weibspersonen  die  ndtkige  Znekt  MirBes-» 
serung.  Das  männliche  Geschlecht  ist  vom  weiblichen  strenge 
geschieden,  beide  Geschlechter  sind  institutsjuässig  gekiei** 
det,  die.  «rösste  AeinUokkeit  lindet  unter  iknen  statt,  sie  er*» 
kaUlBtt  MeiuMil  die  Weohe  BeUglensunterricktt  f&r  gutes 
Betreib  Bekdinung ,  far  sekleehtes  8trafSe.  Bntlassang  ans 
dem  Uause  findet  nur  naob  unzweifeibafteu  Proben  der  Bes- 
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aerung  statt.  Man  zählt  im  Durchschnitte  14  —  15  Zwangs^ 
arlieiter  tagUeh^  welelM  im  Jahre  1894  die  Siiamie  ye»  IMa 
Gulden,  ttnd  awar  688  CMildeo  d8Krettxer  ür  Vtrplleseof»* 
ausgaben ,  165  Golden  86  Kremser  für  den  ölnrigett  Uaterlially 
und  405  Gulden  36  Kreuzer  für  die  Verwaltungskosteu  in 
Anspruch  genommen  haben«  Die  freiwillige  ArbeitsanstaU 
Biflunt  freiwillige  ArlieiCer  auf,  die  sieh  eelM  Jwiae  Arheil 
veischaffNi  kdmienf  oder  noch  keine  elaMgllehe  AiMt  kv 
maehea  Teretehen.  Lernen  ond  Rrwerben  geht  hier  Hand  ia 
Hand.  Die  Arbeitsstunden  sind  im  Sommer  von  6,  im  Win- 
ter von  7  Uhr  iMorgens  bis  7  Uhr  Abends  festgesetzt  mit 
FreUaeiimg  der  MittagieCnode  von  11  18  Ulir«  la  beeoa- 
dort  ruckeiebtswiirdigea  FfiUen  werden  aaek  Arbeiter  aveter 
dem  Arbeitshause  y.ugelaRsen.  Der  Hnndelsstand  nad  dnreh 
dessen  Vermittelung  die  Kaufleute  Alois  Köck  und  Joseph  * 
Beitter  ubernahuien  die  Fabrik  desselben.  In  Jahre  1894 
kaafte  die  ArmeaverBorgaageanstalt  für  781  Gulden  Werg, 
FkMshs  und  8piaawerfcxeage  an,  aaMte  4M  Gulden  aj^ianer«« 
lohn,  und  beschäftigte  in  der  Regel  70  Spinnende.  Die  Fn* 
briksgeschäfte  im  Innern  des  Hauses  leitet  ein  Werkmeister, 
als  Mittler  r^wischen  den  Arbeitern  und  den  Abnehmern  der 
Inrtigen  Waare.^  Aa  das  Arbeitshaus  scbllesst  idcb  dieSpei-» 
WMMtaii  an,  in  der  Absicht ,  die  Amen  mit  nabrbaflM 
und  wohlfeilen  Speisen  /.u  versehen,  im  städtischen  Arbeits- 
linuse zu  ebener  Erde  eingerichtet,  hauptsächlich  zur  Berei- 
tung der  Mumforderstti^pew  Im  Jahre  1884  stieg  die  Zahl  der 
abgelaseenen  Portionen  der  letatem  auf  88,488  /dr  Armoy 
8885  fnr  die  Zwengsarbeitsanstalt  und  068  für  aablende  Ab- 
nehmer, zusammen  auf  *Z7^26i)^  bestrillen  durch  846  Guldea 
;;äikreu2er,  wonach  die  Portion  auf  1  'Vio  Kreuzer  zu  stehen 
kommt.  Die  Versoignag  der  armen.  Kind&r  und  Waiteu 
macht  den  dritten  Geschäftsaweig  der  Anstalt  aus.  Die  ver- 
lassenen und  von  der  Armenversor^un^sanstalt  AbemomuM- 
uen  Kinder  kommen  in  gute  Bauernhäuser  zur  Verpflegung 
und  Erziehung.  Der  Armeufond .  zahlt  für  jedes  derselben 
84  —  86  Gulden  jabriicbes  EralehuagsgeM.  Nack  TOileiade- 
loa  15  Jabrea  bat  das  Pflegekind  die  Wahl  von  seinen  Pflegn- 
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eHerii  in  Mriero  üteMle  ukeimMreiMi.  Dmü  vtrwMidl  tot 

nU  Tierter  GeachafUiiweig  der  Armen venorgniigsAiMitiilt» 

arme  Kiuder  in  Lehre  und  Dienst  iintcr/ubringcn.  Hiebei 
kann  den  Kindern  kein  bestimmtes  Gewerbe  gegen  ihre  Nei- 
gung AuffstnüÜuKsi  werden,  i^er  Armeufond  erhalt  seine  %u- 
fldeae  theilt  mit  Stfflmigen,  tbells  aus  milden  Sammlungen, 
fir  irelelM  letaler»  eine  eigene  Kemmiealoo  thitig  isl.  Da» 
Vermügen  des  Annenfondes  betrug  im  Jahre  1820  die  Sum- 
Btö  von  182,893  Gulden  48 Kreuzer,  die  jährliche  Aus- 
iRjBe  bei  2ü^im  Gulden,  im  Jalire  1834  schon  da 
die  jährlichen  Ausgaben  geringer  sind ,  als  die  dureh  vor* 
kommende  Legate  verstllriite  BinmAme.  Dass  der  Strasse»* 
und  Hausbettel  bei  solchen  Vorkehrungen  der  Armenversor- 
gungsanstalt möglichst  vermindert  wird,  versteht  sicii  von. 
selbst!  liie  Zahl  der  betheUigten  Armen  beiief  sich  im  Jahre 
1884  auf  1049  Köpfe,  darunter  110  elternlose  oder  schleehU 
gepflegte  Kinder,  und  90  Lelirjungen.  Die  dafftr  verwendete 
Jahre^summe  betrug  ausser  den  Leistungen  einiger  abgeson- 
dert bestehenden  {Stiftungen  21,257  Gulden  33%  Kreuzer, 
also  im  Durchschaitt  jährlich  8d  —  S4  Gulden,  oder  3—4 
Kteuaer  täglich  flur  den  Kopf.  Zu  den  weltliehen  milden  Stil« 
tttugen  gehört  noch  das  KüUer^pUal ,  eine  lattdesforstliche, 
für  14  arme  alte  Männer  bestehende  Stiftung,  woraus  jeder 
mit  lOö  Gulden  C.  M.  jährlich  betbellt  wird.  Den  Beschluss 
der  öffentlichen  Anstalten  ssur  Meusdienslttigung  macht  das 
IStrafmrMishinis.  Bs  wunde  Im  Jahre  17S5  gebaut  jenseits  . 
der  Innbrucke,  der  Pfarrkirche  gegenüber  am  Innflusse,  und 
bildet  ein  längliches  Viereck,  252  Schuh  lang,  126  Schuh 
breit,  über  dem  Erdgeschosse  y.wei  Stockwerke  hoch,  am 
Eingänge  von  tUterem.  Baumwuchse  reich  beschattet.  Die  . 
äussere  Bewachung,  von  der  jedesmaligen  BesatKung  in  Inn»- 
bruck  besorgt,  besteht  aus  vier  Posten  /.u  je  drei  Mann  und 
ihrem  Bcl'ehishaber ,  die  innere  Haus  wache  aus  gutgesitteteu 
Uaibinvaüden ,  an  Zahl  Si7 ,  w^von  B4  bei  den  niannüclien, 
3  bei  den  weiblichen  Strfilingen  angestellt  sind,  mit  Kosi 
und  Kleidung  vom  Hause  aus.  Ihre  Löhnungen  betragen-  ohne 
die  jNaturalgaben  jährlich  »600  Guideu.  Die  Zahl  der  Sträf- 
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llnge  Itotrug  anfangs  des  Jahres  1818  dOO,  und  die  Ge- 
MmnitBiilU  von  Jahre  1818—1688,  alao  Im  16  Jalnren,  8444. 
Davon  wnrden  1711  nach  beeadigler  8(faAr,elt  entlasson,  tXk 
begnadigt,  108  in  andere  Strafbüuser  übersetzt,  und  860 
sUrben.  Der  Abgang  betrug  somit  ^89,  daher  blieben  im 
Jabro  1898  noch  355  im  Strafarheitshause.  Daraus  ergibt 
sicli,  dass  jührlidi  in  Darchsciinitte  IM  SMUage  eintratns, 
jftbrticb  17  «tarben^  und  die  Zaiil  domlbon  aidi  in  U  Jah* 
ren  um  55  vermehrt  hat.  Unter  diesen  355  waren  10  7.um 
leichten,  die  übrigen  /.um  schweren  Kerker  verurtheilt,  und 
scwar  870  von  6  Monalen  bis  5  Jahren,  85  von. 6  —  10 
Mutm.  Alle,  deren  Urteil  auf  nebr  als  10  Jiakre  laola^ 
werden  hier  blosa  gesiunnell ,  und  uaeh  ChradlalEa  und  C8p» 
d'  iRtria  überliefert.  Im  Bezug  auf  das  Alter  waren  80  unter 
:dO  Jahren,  316  /.wischen  80-60  Jahren,  15  über  60-^70 
Jahre  j  ledigen  Standen  806,  49  verhetrathete;  887  ane  Tirol 
und  Vorariberg,  86  Auaüaderi  805  nftnnlicheB,  80  weftil- 
,ohea  Geechleehtes  I  880  aue  den  vier  dentocheta  KreiaeB  TU 
rols  und  dem  Kreise  Vorarlberg,  107  aus  den  Kreiseu  Trient 
und  Hoveredo.  Die  männlichen  bestanden  aus  187  Deutschen  * 
und  116  Italienern,  die  410  weibUohen  aua  49  Deutschen  und 

1  Italienerin.  Von  187  deotacben  Stri&aiBgen  ninnlichea  0^ 
aeMecbtes  hatten  1  versuchten  Meuehelnerd,  1  venuehleii 
Gatteumord,  7  Todtschlag,  1  schwere  Verwundung,  1  offene 
Gewalttbatigkeit ,  1  Brandlegung,  14  ^'othzucht,  5  Müna* 
verfSälachung;!  1  Missbrauoh  der  Antsgewait)  8  Verl&undungv  - 
8  Baub)  S  Bdtiugy  1  Bruch  der  Landeeverwelaung,  uuan» 
neu  51,  alle  übrigen  186  Diebstahl }  von  den  116  Italleuefftt 

2  versuchten  Meuchelmord,  31  Todtschlag,  11  schwere  Ver- 
wundung, 1  öffentliche  Gewalttbätigkeit,  1  Brandlegung,  3 
NothauclU,  1  Münaverfülacbung,  8  VerlinaulUBg,  6  Baub, 
5  Betrug  und  88  Diebatahl  genb«.  Vou  den  48  dentaoben 
weibNohen  9trftf  Ingen  sassen  9  wegen  Kindermordefs  1  we- 
gen vollbrachten  gemeiuen  Mordes,  1  wegeu  Brandlegung, 
1  wegen  Münzverfälsohung ,  8  wegen  Betrug^  alle  übrigen 
wegen  IMehstahlS)  die  elORige  Italienerio  wegeu  Kiademoiu 
deei  ehb^t'Von  aUeu  8444  SfriUlingeB  In  15  Jubfon  alad  881 
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wMeilwIt«  VMrhmkw  mi  iswar  Stt  DMte  aM 

«  • 

Midere  Mimetflfiter;  von  den  Begnadigten  über  IteHier; 

Todtschlag  und  Verwimdiing  im  wälschcn  Antlicil  stcclieu 
dMWllJUeristisch  hervor.  Zwei  Dritltheile  der  Abgeurtliciltcn 

wmm  Dfeb«  umi  DieliisBeD.  Die  VerpSef  uegskestee  für  ei* 
«es  ceeMden  Sirillttg  belrugee  ?  Kreecer  W.  W«|  defir 
erlriell  er  tiiglioli  1  Pfend  Bret,  0enilegB  1  %  0ei4el  Flelflch- 

suppc  mit  I*fuDd  Hrot,  '/«  Pfund  Rindfleisch  und  2  Heitel 
Gerste,  ttreiinnl  in  der  Woche  /.iir  ISuppe      lüitidel  /.u  19 

iäith  und  1  »eilel  SmmHunm  nU  firdüiMa,  uweimel  ie  der 
Weobe  Seppe  ned  »  «eilel  vetkeeble  HüeeaMeMe»  «nd.  m 

Vreitag  KielirenBtuVpe,  Ii  SeMel  Nndel  nilFJeeleii,  -oder 
Z  Fastenknödel  mit  iSauerkraut,  oder  *Z  8eitel  Gries  mit  £rb> 
aee.  Jeder  {Stniflion  erbäU  «eie  Mass  Kost  ia  besonderem 
C(epeiifan\  We  eümamttwf^ogimg  ^  Heeeee  wird  jiUiritct^ 
dareb  Abatoigenois  verpeeMtl.  Vir  die  ubrigpe  BeditrMsfle 
beMebaei  »es  tiglleb  0  Kr oe-er,  se  dee»  der  jftbrliebe  Ue- 
terlialt  eines  gesunden  Sträflings  beiläufig  auf  oi,  fiir  einen 
Kranken  aber  auf  8ü  Gulden  \V.  W.  C.  M.  zu  stehen  kommt. 
JWe  VerweKenjeketlee  beim^ee  jübt lieb  äOiM)  ßuidee.  Sfiiireefer 
ateige  Arbelt  gUt  eis  Itaeptiiilttel  der  BeMereng.  Die  mSmu^ 
liehen  StrilHnge  aind  In  Tier  Kleiieen,  die  jungen,  das  erste 
Mai  gefallenen,  in  die  erste,  die  zweifelhaften  in  die  zweite 
Mild  dritte,  die  Verstockten  und  Wiederholungsaüadcr  in  die 
vierte  Kinase,^  die  Weiber  In  die  iimU»  Kteaee  »hceibeili» 
Dnber  beateben  mb  Innf  Arbeltaafile»  unter  gewMer  Obbiil» 
Allerlei  Handwerke  «od  Kdnste ,  theils  fnr  dea  Haiiaea  Be^ 
durfniss,  theiis  für  den  Markt,  sind  in  regster  Thätigkeit, 
beaendera  die  Scliafwollenmanufaktur^  welche  Loden,  Tuch« 
FieBeUe-,  Moltene,  .Bettdeoken  nnd  nbniiebe  SSevge  liefert 
Die  beaendera  aebineB  Tieeh«  nnd  Fnaetepptebe  mit  nuMi* 
cherlei  Desseins  im  Preise  von  2  —  t90  Gulden  gehen  so- 
gar ins  Ausland.  Die  weiblichen  i!$träflinge  beschäftigen  sich 
mit  Spinnen^  SUieken,  Nähen,  Weben  u.  dgi»  Der  Waa- 
ranveHcnnf  beMst  jibrlieh  nber  iCHOOO  Gnlden,  «nd  davon 
ieette«  im  Mre  188B  bei  BODO  Gulden  Aeinertmg  in  die 
MMiiskasse.  Jedem  Arbeiter  ist  täglich  sein  Arboitaatbeil 
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KMSewieseii,  was  er  Mehr  arbeitet 9  bildet  seinen  Ueberver- 
dienst,  ivelcber  in  Kwel  Hftlfleii  «bgetheiil  wird.  Die  eine 
mirte,  mopatlioh  beitimnit,  dien«  mir  Verbesseruas  der 

Verpflegung,  die  andere  als  Mitgabe  zur  Zeit  der  Entta^ 
sung,  sie  beträgt  oft  für  Einen  100  Gulden  bar.  Viele  un- 
terstützen damit  ibre  Verwandten,  machen  Icleine  fiKtiftungen 
in  die  Kapelle  des  Straflarbeicsbaases,  kommen  den  Mitge* 
fl^ngenen  an  Rilire.  Die  auf  diese  Weise  venn-endeten  'Snm- 
iiieu  vouK  L'eberverdienst  betrugen  im  Jahre  1899  nicht  we- 
niger als  11(>9  Gulden.  Jeder  Sträfling  hat  seine  abgeson- 
derte Schiaistfttte  mitstrohsaelc«  :$trohpolster  und  einer  Decke 
im  Sommer,  sKwei  im  Wialer;  die  welMIcben*  bekommen 
aneh  Leintneher.  Die  Betten  stehen  in  eigene»  SNüen  ^  von 
den  Arbeitszimmern  abgesondert,  und  können  also  des  Ta- 
ges gelüftet  werden.  Für  die  Kranken  ist  in  einer  eigenen 
Uansabtheitung  gesorgt.  Der  Stadtpb^^sikus  Ist  verpflichtet, 
das  Krankentaan»  tfiglick  ku  besuchen,  eben  so  der  bestellte 
Wnndarat.  Ein  eigener  Pflnrrer  besorgt  die  geistlichear  Aif.1 
gelegenheiten  des  Hauses,  er  liest  in  der  Unuskapelle  die 
tägliche  Mestte,  wobei  alle  S^träflinge  erscheinen,  und  an 
Sonntagen '  den  Gottesdienst  mit  Gesang  und  M nsik  begiei^ 
ten,  predigt  an  Sonntagen  «Mf^Imal,  dentsoh  und  itatienftseb, 
und  hftit  unter  der  Weehe  vier  Christenlehren,  Kwei  fdv 
Miinner^  zAvei  für  Weiber,  ebenfalls  deutsch  und  italienisch. 
In  jedem  Arbeitszimmer  findet  man  Erbauungsbücher  in  l>et- 
den  Sprachen,  ein  deutscher  und  itaüeuisoher  Vorleser  liest 
davans  tflg^ick  jr^r  bestimmten  Zeit  vor.  Besonders  fieierlick 
wird  die  Fronlelcbnams-Proaesslon  innertialb  des  Hauses  ge« 
feiert,  alle  Gänge  sind  mit  Decken  und  Teppichen  behängt, 
die  Hauswache  begleitet  das  AUerheiligste  in  des  Priesters 
Hand,  im  vollen  Waffenschmuck,  die  Beamten  des  Hauses 
ebenfalls.  Elnp  eigene  Sdhnle  bestehf  für  die  Hkchholmig 
des  vernachlässigten  Sebolnnterrichtes  in  der  Jagend,  gross- 
tentheils  von  gebildeten  Sträflingen  selbst  besorgt,  worüber 
der  Pfarrer  die  Aufsicht  fuhrt.  Den  Aiten  steht  der  Besuch 
Are! ,  die  Jungen  werden  ssum  Besuche  gezwungen.  Die  mu«* 
stetbafle  Einrlobtung^  dieser  Anstalt  lockt  viele  Besncber  an. 

s 
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Das  vorliegende  Fremdenbuch  weist  seii  dem  Jnhre  1818  — 
1888  tei  IMO  Alaiiaelien  iroM  8ttui4e  mmtk^  iimoter  JUInei^ 
KteigiB,  HscMII»  M  MMsCen  8lmi(sbmnleii,  weleli« 
4m  Bnnt  heantht  DI«  in  einer  Mif||eftell«en  ■icbte  einge* 

benden  Almosen^clder  werden  den  geKitteist«n,  fleissigsten 
[^träflingea ,  den  Ministranten,  Chorsängern^  Organisten, 

« 

Anfeebera  nm  Ibrer  Mitte  und  nndern  Weblverdienten  «nni 
geAeUt 

Die  besuebtetlen  Gmwi  ^  nnä  WirihMkutr  tn  Innsbimk 
eted  iu  der  eigentlichen  8tadt  die  goldene  Sonne,  der  gol« 
denn  Adler,  das  weinee  Kreur«,  der  goidene  Hirsch,  der 
gnldeii»  L6w«,  ddr  ginne  Bir,  und  jeneelle  der  Inabrickn 
der  geldene  8lem  ind  die  Tranbe.  Dnmnter  iel  die  goideM 
8onne  in  der  NeneHidt' durch  ihre  herrllehe  I^ige  und  weite 
Aussicht  ins  schöne  Unterinnthal  ^  durch  die  Menge  und 
tik)bönbei(  ibrer  Zimmer,  und  den  nahe  befindlichen  Garten 
beneaden  empMdeniwenb.  Ileisende,  deren  Beiaemittei  an 
Bntbe  gebnileB  werten  mdsaen ,  bednde»  aieb  jedecb  In  el* 
neni  untergeordnetem  Wirthshause  im  beaaeren  Vortheil,  ohne 
an  Güte  der  Verpflegung  etwns  ein/.ubiissen.  Von  Getränke« 
Vemebleisagewerben  findet  man  in  der  Stadt  nicht  weniger  - 
nia  M  Weinveraebleiaabänaer^  g  VvnktenrgeveebtaMnen  mit 
CtoCrtoben  aller  Art,'  7  KniMiiuaer,  t  Brftnerelen,  99  Bleiu 
8chanl£häuser ,  1^26  i<pe/.ereihandlungen ,  die  sämmtlich  auch 
mit  Getränken  handeln,  und  S  sogenannte  Brotbänlce  mit 
OetrnnlBeferacbleia«.  Im  Uefgarten  werden  in  den  angenehm 
galegeMa  Sewisbabftnneni  ebeniaUa  Erflriaebon^en  «n  daa 
PnblUcnm  Terabreieht  Bndliebbaber  finden  im  mm  eingerloh- 
teten  Gasthause  in  der  Badgasse  gute  Gelegenheit,  ihre  diess* 
fälligen  Wünsclic  zu  befriedigen.  Die  Badquelie  selbst,  vom 
Uöttlngerberge  herunter  geleitet,  lat  durch  ihren  Minerale 
gebnit  nMtt  aebr  aaageaelcbnet  2n  den  dffenaieben  Unier* 
hmUmmgtortm  der  Innabnieker  gebdrt  anvdrderat  daa  Ka*  • 
tionaltheater ,  im  Jahre  1653  vom  Krzher/.oge  Ferdinand 
Karl  der  icaiseriichen  Burg  gegenüber  erbaut.  Es  ist  von  * 
der  Ifandearegiemg  an  Privatunternehmer  werpachtet,  und 
io  Btenllcb  ertd&gUchett  Znalaadew  Oewtfhnlioh  werden  denU 
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8cliQ  SCufike^  nur  »Iteii  im  Herbste  iUiUetiaelHe  Opera  Mf» 
giMhHj  in  Mr  Rs(|pfl  «rird  ivooheatliDh  Tl«riMil,  GMnrtaig, 
Dlenstog;,  Domiersta^  und  Samslni;  gespielt«   Her  Anflkog 

der  Vorstellung  ist  um  6  Uhr  Abends,  der  Preis  für  einen 
iiiclit  nbonnirten  Zuscbauer  im  Parterre  24  Kreu/.er,  ia  den 
liegen  das  Doppelte.  £e  wäre  höcliet  erwünacbt,  wenn  der 
bereite  höhem  Orteir  mrgelegte  Pfarn-  einetn  Nesbbii  des 
Thebtere  genebmigt,  und  statt  des  bisberigen,  fn  nknnttocbcr 
nnd  in  jeder  andern  Himiiebt  iinxweckmässigen  Gebäudes,  ein 
neues,  das  den  Forderungen  des  Geschmackes  und  der  Zweck- 
mässigkeit  entspräche,  auCgefübrt  würde.  An  das  Tbeater* 
gebiiide  schilese«  eieb  das  vom  der  Kniserln  Murin:  TbeMiebi 
tar  Jnbre  t779  gesebmnflkvoll  nw^elBiifftelledenienMfcnlB,  -eim 
MiB  y.wel  ^ftlen ,  efaem  fcleiaern  nid  eittem  'grössere  ^  be«> 
stehender  Bau,  worin  öffentliche  Produktionen,  Preisever- 
theiiungeu ,  und  im  Fasching  die  allgemeinen  Gesellschafts. 
bnil»  ahgebniftm  ordern.  Demi*  in« Verblndnng  elebk  das 
•Mnaik-i,  Tnnr.i-.  and  IdsnekasteOf  das  lalalere  de»,  retehatoa 
Vorralb  tott  flSeMnsgen ,  JeuniMeii  and  ClateHmltnngsscbrll» 

ten  bietheud,  stets  jedem  Fremden  geöffnet,  und  von  einer 
Gesellschaft  zahlender  Theilnehmer  unterhalten.  Vor  diesen 
fi»ebnadeo  weitel  .aieb^  iia  Angesiabte-  der  kateerliebea  Barg 
derBaanplata,  aa  Heaanat  von  den  ebemah  Ubr  HnHigcftMl* 
deaea  Kampfspielen ,  -eia  tdagüebes  •  Gevierte ,  mM.aebiaaa 
Alicen  und  Ruhebänken  geziert,  der  besuchteste  LnstwaB- 
delplat/.  in  der  gan/eu  Stadt,  daher  im  Sommer  Abends  sehr 
lege  und  belebt.  .Ans  denaeltaen.'gelaagt  nma  ja  dea^vreftb» 
liafgan  9  ebeafbUs  mit  daa*  aebdostea  2lerMiiuaan  .prangen^ 
den  Hefgarfeea ,  angelegt  vom  -  Bmheivog  Leepold  V. ,  nad 
vom  Nämlichen  mit  Biidsäiiicn  aus  Bron/e  von  den  Händen 
der  kunstgeübten  Meister  Heinrich  Heinhnrt  und  Kaspar  Gras 
verseben.  In  der  Mitte  stebt  ein  niediioiies  Gartenliaus ,  rings  ' 
dekaea  sieh  am  die  üassersteii  Badea  .lanbreiebe  Sebattaa 
giage,  erfriecfat  vim  Quellen-  aild  Bnaneageriesel,  Fluaa 
•  den  der  Landlust  gams  in  der  Nähe  der  Stadt  unendlich  Wllk 
IcDUimeu.  Am  uutersten  Ende  steht  er  durch  ein  offenes  Thor 
einerseits  mit  ider  englissbea  Aniaga  am  Uuistnim)  nndereiw 
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Mito  mit  Aem  hmnmh^mMUelmn  8aggeti\vege,  und  vermitieffll 
beider  durch  die  aumulhigsten  Baumgänge  mit  der  Mülilauer 
Imüiricke  ia  YarkMaac,       welcter  lelMni  etee  Summt 

flirielmi,  stallt,  aia  Werk  das  Urkaa  KBakar  voa  TMb  im  Ober- 

innthale,  1760  zu  Innsbruck  gestorben.  Diese  Region  von 
der  Hut  bürg  bla  an  die  MähUiuerbrucke  iBt  der  achönste  und 
▼alkvaieiwia  0pialnwai  iler  A  beadapagjargiafn  iaa  Fraia. 
gnaatgirtaa  aafcaa  dar  Ba%ftrtaar  BaaiattMr  «ad  Jakak 
DMbÜ  ta  dar  «ttlsaaaa  nil  aaiVBlweitätaft  Haadal^peaeUr» 
ten  durchs  ganze  Land. 

lieber  die  WUtwung  und  das  Klima  von  Innsbruck  isl 
dar  JeaaU  Frau  vaa  Talliagar  aaaer  kastar  liebnaeister, 
laiam  ar  iavA  valla  iD  Jahre  vea  1777  -  1807  awleoro* 
logiscke  Beokaehtaagea  angestellt  bat ,  deren  Remrtkit  aaek 
seinem  Tode  durch  den  Druck  bekannt  gomacht  worden  ist. 
Kr  beobachtete  Barometer  und  Thermometer  alle  Tage  zwei- 
auily  om  4  Ukr  Moiysaa  aad  9  Uhr  Nacbnittacs.  Aas  die- 
saa  aa^MO  iaabaiflilBageB  ei«ab  siak  die  jftbriicka  aiHtfera 
Barometerhöhe  «««  S^V.oo'",  nächst  9^  S'V.oo'",  der  jÄhr- 
liche  mittlere  Thermometerstand  7^y,oo-  Die  grösste  Wärme 
des  Jahres  falli  aach  deai  MUtei  von  50  Jahren  auf  den  21. 
Joli,  4ie  gHMa  KfiMa  aaf  dea  15.  Jtoaer.  Das  Mittel  von 
ao  Jahrea  ffir'die  Aaaahl  der  traokeaea  Tage  ist  der 
•  Bfasseu  128,  der  windigen  60.  Die  Au/.ahl  der  Donaer^^etter 
in  50  Jahren  stieg  auf  582,  davon  trafen  auf  den  März  1, 
aaf  dea  April  10,  auf  dea  Mai  71,  auf  dea  Juni  224,  auf 
dea  Jall  9M,  aaf  dea  Aagont  86,  auf  dea  Septaaiber  85, 
aaf  dea  Oktober  8,  aad  das  Mtttal  für  eia  Jahr  Staad  a«f 
11.  Im  Jahre  1SB5  ergaben  sich  aus  drei,  um  7  Uhr  Mor- 
gens, 2  Uhr  Nachmittags  und  9  Uhr  Abends  angestellten 
BeobachtiMigen  die  mittlere  Barometerhöhe  26"  2^48"%  der 
ailttlere  Thermometerstaud  6^18^.  Man  aühlte  am  meistea 
heltare  Tage  Im  Jiaaer  aad  Deaember,  am  aielsten  träbe 
im  Mai  und  Oktober,  die  meisten  Regentage  im  Oktober,  die 
meisten  Gewitter  im  Juli,  die  meisten  Nebel  im  September, 
die.  meistea  Windtage  im  A|»ril.  Die  Winde  hauen  in  157 
.    I.  15 
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Vagan  Unroi  grtoeni  «der  mindmn  Wehm  et  Tilge  die 

nicMting  von  S«d  VAd  Südwest,  198  Ost  und  Südoeti,  SC 
vou  Nordost  und  Nordwest,  13  Tage  von  ^Vest,  lul^^lich 
lierrscliten  die  Winde  mit  südlicher  und  südwestlicher  Hich- 
teeg  Ter.  Eine  eigene  EuBObeUumg  let  im  Inntluile  der  war« 
ne  Wind  oder  Sciroeco.  Er  Inmnnl  ane  dem  Sdden  f.  prallt 
am  liocbaulbtrebenden  Nordgebirge  ab ,  und  WH  mit  der 
gan/.en  Gewalt  nieder  ins  Thal.  Zarte  Naturen  empfinden 
beim  Wehen  desselben  Kopfweh,  aber  der  Feldbau  verdankt 
Ibm  un^BBieitt  viel.  £r  scluaelat  In  wenigen  Tagen  die  grose- 
ten  Schneemaasen,  und  reget  alle  Keime  dea  Wnohathuma 
Bur.  Die  Mhneidendete  Ktlile  des  Wtntevs  cerüeast  durch 
seinen  Hauch  in  ein  plötzliches  und  aUgemeincs  Thauen  und 
Zerrionen.  Dadurch  wird  die  PflaoKUUg  und  Keife  des  Mai* 
aea  oi#gUeb. 

IHe  Stadt  Innsbruck  wird  bewtfhnt  von  t0,8a0  Menaehen 
ohne  Soldaten,  Studenten  und  Fremdlinge.  Davon  kMmett 

auf  die  Stadt)>farre  7011,  auf  Mnriähälf  1290,  auf  St.  Ni- 
kolaus 2540.  im  Zeitraum  vom  1.  November  bis  Ende  Okto- 
ber 1836  wurden  3 10  Personen  geboren,  darunter  160  männ* 
liehe,  150  weibliche,  namentlich  4  awlUisgspaare.  £a  alaiw 
hen  864,  nnmlich  183  mannlidie  und  tBt  weihliohe,.  alao 
54  mehr,  als  geboren  wurden,  woran  besondere  SBeltfÜllie 
{Schuld  waren.  Die  Zahl  der  Trauiinj^en  betrug  71.  Diese  An- 
gaben 7.eigen  im  Vergleiclie  mit  dem  vorigen  Jahre,  daaa 
1636  4  weniger  geboren^  99  mehr,  gesierhenf  und  lA  Paaim 
wehr  getraut  worden  sind.  Am  Stehrdeher  otarhen  IM«  m 
der  Wassersucht  41,  »m  Schlage  36,  an  Alterssehwiche  a&, 
an  Fraiseti  und  Krämpfen  :3i,  au  Knt/ündunj|>;  die  übri- 
gen an  andern  Krankheiten,  und  zwar  von  der  Geburt  bis 
num  Isten  Lebensjahre  77 ,  vom  ttUsten  bis  zum  70sten  43, 
Tow  7Usten  bis  r.ttm  aOsten  43,  vom  DOsten  bis  snm  SMea 
8U,  vom  40sten  bis  Mim  dOsten  34,  vom  30sten  bis  zum 
408ten  31,  vom  bOstcu  bis  '/um  DOsten  21,  vom  9üsten  bis 
zum  Ulsten  3  ^  der  liest  auf  andern  Aliersstuleu.  ^»onach 
9tand  das  mittlere  iiebenaaUe«:  auf  33  JUUiren  und  3  Atonalen, 
um  10  Monate  h5her,  «la  daa  vergangene  Jafari  im  Jahre 
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lest  gar  nmf  4t  Jnknm  5  MomUMi«  Fir  dl«  Getnadheite« 

iviege  y.nhit  man  bei  16  Aerxte,  Ii  Wundärzte,  Thieränr^te 
und  9  geprüfte  Hebammen. 

Die  der  tfuutt  »uBiciist  «ngeliörigeA  Felder  werriea  anf 
66  Jaaeli  Aedter  und  486  Morfts  Wieaea ,  der  Viefeatand 
nur  n  Pferde^  IV  Oehaea^  806  Kuke,  66  SdMile  uad  76 
Schweine  angeschlagen.  Die  Innsbrucker  sind  wie  natürlich 
als  Hauptstädter  des  Landes  sehr  gemischt,  mitunter  auch 
'  mit  Aualaiidera.  NicMs  deato  wealger  atickl  aaa  der  Maaae 
ein  gans  effanfkuoilielier  iMabmeker  Oeiak  kenror,  Mit 
Jahrtwindeilea  der  alle,  Ton  JedenaaBii  leiebi  beaMrkt,  Ten 
Billigen  stets  anerkannt.  Sie  sind  im  Allgcuieiuen  sehr  reli- 
giiis  und  kirchlich,  kaum  irgend  anderswo  ist  der  Gottes- 
«lienaft  so  aakireiok  beauokt^  ekgleiGk  la  swölf  KUrokea  jalfr- 
mut  doppell  ottd  dreifaek  gidtekorU  Für  aassere  Praehl  dea- 
aelkeft  MI  die  grdaile  Eaipfängl ichkeil  Im  Oeakithe,-  Ordens^ 
vereine  mit  JSang  und  i'redigt,  Prozessionen,  ^Üekularfeiern, 
musikalische  Kirchenfeste  sind  stets  wiUkomaien;  wie  das 
Auge  der  Valer  den  6laa7.  fttcalUckcr  Uoftage  gesckaul,  ao 
will  daa  Hen  des  Bakela  fftrallickett  OotteMlIeiislea  niekl 
entbekren.  Und  danll  fat  ea  niekl  bloss  für  den  Sehein  ge- 
meint, sie  iialtcn  es  redlich  mit  Gott  und  den  Menschen, 
und  diese  Tugend  der  Hedlichkcit  ist  so  tief  gewurzelt,  dasa 
keine  Zeil  ale  an  leokern  im  IMnnde  Ist.  Ana  dem  Eifer  fiira 
Klrekliclie  bringen  aie  nllaeH  den  offensten  and  keileraten 
8inn  znrock  iaa  Leben,  keine  Angst,  keinen  Trübsinn,  kei- 
ne Verschmahuug  irgend  einer  unschuldigen  Freude.  Diesem 
keitera,  humanen  8iune  entkeimt  eine  unbegränate  und  köckst 
nnelgennOtaige  Wokltkftligkeit.  Wo  irgend  ein  Brand  ver- 
.aekn,  eine  Uebersckwemmung  verwüstet,  ein  Bergbmek 
xerstört,  öffnet  der  innsbrncker  seine  Börse,  er  gibt  viel 
ohne  selbstische  Bedeutsamkeit,  er  gibt  oft,  ohne  müde  zu 
werden,  ttttd  gibt  es  allaeit  mit  Freuden,  mit  einer  Art 
Leichtsinn,  die  Gabe  erbdkend  durck  ackeinbare  Unwertk* 
haHnng  derselben.  Jihrliek  wandert  eine  grosse  Anzahl  mit- 
telloser }Studcnten  in  die  Mauern  der  8tadt ,  ohne  Empfeh- 
lung im  Aeussern,  Gott  und  der  Stadt  Innsbruck  vertrauend } 

15* 
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iiBd  Maer  inial  slok  betrogen,  jedmr  findet  eliriichM  p«rcb> 
koMmen.  Br  Klebi  «n  dem  elneft  Hao»  ist  imdere  iiIb  Koit^- 

giingcr,  der  fiberall  fsst  und  niehts  bezahlt,  ohne  Andern Voiv 
>veis,  als  den  der  Dürftigkeit,  den  der  Menschenwürde.  Der 
WohUhäter  fordert  von  ihm  keine  Abhängigkeit ,  selbst  auf 
seine  Stnadetownhl  AieMt  er  ntoht  in  nindesteii  ein ,  *  er 
vaneebt  nur,  dnes  der  Betbeliigte  ebrlkli  und  fleteflg  mj 
«md  bleibe.  Dieser  StndenCenfkwnndHdbkeit  der  Innsbnieher 
verdankt  Tirol  einen  grossen  Theil  seiner  einsichtsvollsten 
Priester,  seiner  thatigsten  Staatsdiener  ^  seiner  geschickie«- 
slen  AenEtS)  allesnoinit  dnrob  die  edekite  MenanbenUehe  nai 
den  geneinsien  MUiden  eniper  gehoben  Ins  MUtfh  4m  hä^ 
'  kern  I«ebens.  Mit  der  grössten  BereMwlIllgkell  veminni  4ur 
Innsbrucker  die  öffentliche  Lust  zum  Vortheile  für  die  Ar- 
men;  keine  Kedoute  ist  besuchter,  als  die  Armen redoute, 
freiwillige  Geschenke  gehen  ein  y  mn  dmalt  eine  Verlosang 
im  verbinden.  Am  dieser  nnbegrdmten  Bfensebenliebe  em^ 
eprlngt  xnm  Tbell  Jlfe  Vtille  dffentlieher  Anstalten  «mn  Heile 
der  Menschheit  in  der  Hauptstadt,  die  ihr  Daseyu  und  Ge- 
deihen meistens  der  Privatwohlthätigkeil  verdanken,  in  der 
Gesellscbaft  ist  der  Innsbmeker  heiter  nnd  offen,  .nnror«* 
kommend  ohne  Rfiekbale,  flrei  ohne  Hartnäckigkeit  und  Ojw 
«Ismus  ^  dem  Utoiae  fern.  Die  Freiheit  Ihres  Sinns  treibt  sie 
gern  in  die  Freiheit  der  Natur,  in  die  Freuden  des  Landes 
hinaus.  Der  Adelige,  der  M'ohlhabende  Bürger  baut  und  kauft 
Sick  ein  Iftndiiobes  Obneserg,  eine  Villa  bsimlicber  Feld«* 
«nd  Waldittst  im  Tlmle  auf  -  md  abwMs,  nm  llebslea  anf 
den  Hfigeln  der  schönen  Mittelgebirge,  maneker  wbbL  anek 
nur  einen  Bauernhol  ,  Ihn  hegend  und  pflegend  mit  sichtba- 
rer Vorliebe.  Hiese  iSteltc  wird  in  leichten  Ausflügen  besucht, 
so  oft  es  angeht,  oder  im  beissen  Sommer  bewohnt,  so  weit 
es  thunlich  Ist.  Daraus  entsteht  nicht  die  konnentrlrte  Sem« 
merftische  der  Botmer,  sondern  "die  lose,  weit  umher  gesäeCe, 
desto  frischduftiger,  desto  holder  und  heimlicher.  Wer  kei- 
nen festen  Ansitz,  hat,  wählt  ein  Bad,  Egerdach,  Oberper-  ' 
fttss ,  am  liebsten  Oberladis,  seit  uralter  Zeit  die  Lieblings- 
jqineUe  der  Innsbmoker,  In  kienetfler  SDeit  dnrek  Untenebmer  . 
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lUM  4iMer  SUdt  in  nelittmrMi  8Imi4  gmtsU  Wer  4m  Bichl 
KiiMi«  der  Kaalteim,  der  flaadwerlrer ,  da»  teMMe  Vollr> 
des  Tfifee ,  fliegl  wertgetene  im  0emlii|ieii  ««•  dem  Heute;, 

besucht  ^ielrain,  Mieders,  das  Voldererbad,  und  m'o*s  lustig 
and  heiter  zugeht.  Bergflüge  auf  den  Patsclierkofel ,  nach 
Iiavatocli,  a«f  dea  Stoleteta«  auf  den  Glmggeeer  uad  w- 
dere  Bergeebdhen  sind  elien  ee  MUiig,  nb  nngenelnn  erfrU 
eeliend  nedi  dem  Mndllebcii.  Dem  bei  ee  viel  NatarHehkelt 
und  Lcbensfrische  die  Sittlichkeit  auf  festem  Grunde  ruhe, 
nberzeugt  «ich  jeder  Billige  leicht.  ^ 

C^roeete  Entfernong  8  St.) 

(Prodi  -7  Ambras  —  Egerdach  ^  Tummelplatz  —  H  i7(^m.> 

Die  Briehe  iber  die  8U1  um  Bnde  der  KoMiitfidt  bildet 
die  Orioae  des  Sladtgebtethes  Ton  lansbrnek  and  des  Land- 
gerichtes Sonncnburg.  Gleich  dahinter  breitet  sich  das  Dorf 
Pradl  aus,  seiner  uatürlichen  Lage  nach  gleichsam  die  süd- 
dstiicbe  Vorstadt  von  Innsbruck,  übrigens  ein  Bestandtheii 
der  Gemeinde  Ambras^  mit  4t4  Elnwebnem  in  48  neiMeo- 
tCB,  mltmrter  hibsefeen  Moeem.  Der  Name  stammt  ams  dem 
mittellateiuischen  pratellum  (schöne  Wiese),  und  deutet  auf 
die  Zeit  der  römischen  Ansiedelung  auf  dem  Erdwinkel,  wel- 
dier  sich  Ton  Wüten  nsvisehen  dem  Inn  und  der  Sil!  an  die 
Muhlanerbrucke  hinunter  streckt.  Daraus  erfclftrt  sieh  das 
Alter  des  Ortes  und  der  Sillbrdcke  in  dieser  Gegend.  Zeitig 
siedelten  sich  hier  mächtige  Edle  an ,  und  nannten  sich  von 
ihrem  Besitxthume  Herren  von  Pradl.  Bereits  im  Jalire  lldG 
eraeheint  Knna  ron  Pradl  als  Dlenstmami  des  Markgraim 
BereKtold  von  iitrien  als  Zeuge  der  Verhandlangen ,  welche 
die  Uebersetzung  des  Marktes  Innsbruck  vom  Unken  auf  das 
.  rechte  Ufer  eutschieden.  Di^  Genealogen  des  Geschlechtes 
der  Wslkensteiner  betrachten  Ilm  als  Stammvater  des  Ge- 
schtoohtes  der  Berren  von.  PradeÜ,  die  sieh  ob  Klausen  im 
Sehleese  dieses  Kamens  issC  mn  die  nämliche  Zett  «ngesie* 
deit,  und  die  Urväter  der  jet/^t  noch  blühenden  Grafen  von 
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WelkeMleiii  gswmrdMi  sladU  Die.  Orttklroke  liekt  am  finde 
de«  Oeries  am  Wege  nfteh  Willeii,  klein,  nber  nobmaek  und 
frenndlfek.  Den  Gettesdlenst  in  derselben  besorgt  ein  Prie» 

ster  des  iStiftes  VVilten,  wohnhaft  im  Kloster,  seit  dem  Jahre 
1678,  wo  Pradl  in  seelsorglicher  Bexiehiing  von  Ambras 
getrennt  worden  ist.  Die  Kinder  besncben  die  Scbule  ku  den 
Dreibeiligen  in  Innsbmek.  Von  bier  Kleben  sieb  zwei  Wege 
Uber  froehtbnre  Felder  nnefa  Ambres  (Omma,  Ommns,  Ome^ 
ras"),  wahrscheinlich  so  genannt  vom  lateinischen  ad  hume- 
ros,  d.  h.  am  Mittelgebirge,  das  sich  von  hier  allgemach  in 
die  schöne  Mitlelebene  von  Lans  hinauf  xieht,  von  Andern  ad 
umbras,  von  wieder  Andern  ^^Amrain^^  gedeutet,  dreiviertel 
Stunden  von  Innsbruck,,  eine  halbe  Stunde  von  Wilten,  mit  ei- 
ner Bevölkerung  von  62G  Menschen  in  74  Häusern,  der  letzte 
Ort  im  Dekanate  Innsbruck  und  im  Tiandgerichte  Sonnenburg 
auf  dieser  Seite,  einst  der  Bauptort  eines  eigenen  Gericbtes, 
die  Prebstel  Ambras  genannt.  SeelsnfgUeh  gehörte  er  in 
älterer  Zeit  nur  Pftirre  Ampass,  und  werde  thells  von  dort, 
theils  vom  Stifte  Wüten  aus  versehen  ,  aber  im  Jahre  1766 
mit  bischöflicher  Bewilligung  dem  Stifte  einverleibt,  und 
seither  durch  einen  ausgebenden  Siiftsprlester  verwaltet.  Die 
Binwobner  besitaen  158  Jauoh  Aeeker,  900  Morgen  Wiesen, 
S4  Morgen  Girten,  88  Morgen  Sumpfgrunde  und  94  Mor» 
gen  Hutweiden.  Jlir  Viehstand  umfasst  38  Pferde,  404  Kühe, 
113  Schafe  und  Ziegen,  und  7»  Schweine.  Dem  Verkehre 
diepen  drei  Jahrmärkte. 

Ueber  dem  Dorfe  erbebt  sich  auf  einem  mftsslgen.  Bögst 
das  berühmte  Schloss  Ambras  mit  der  lustreiohsten  Aussieht 
auf  das  Innthal,  das  vom  grünen  Inn  durchzogen,  von  zwei 
volkreichen  Städten  belebt,  überall  mit  Dorfern  und  Meier- 
böfen  übersäet^  ven  den  bedeutsamsten  Gestalte  des  Nord- 
gebirges elnigafasst  wird,  einst  mit  der  jenseits  liegenden 
,  Feste  Taur  das  Hnoptlbollwerk  des  Innthals  in  dieser  Ge* 
gend.  Da  die  Rontermansion  in  der  Gegend  von  Wilten  kei- 
nem Zweifel  unterworfen  ist,  so  folgert  man  mit  grosser. 
Wahrscheinlichkeit,  dass  hier  sehen  an  den  Zeiten  der  Rö- 
mer eine  Trutafeste  gestanden  habe,  der  Niederlassung  anm 
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Sclitriii.  Aus  derselben  erstand  später  die  Uauplburg  det 
niHchügea  Gaugrafen  im  eigenUiciieii  Inntbale  Yom  aadech« 
siaclieK  Staninie*  Iii  der  heftige«  Fekde  des  Gräfin  Otto  ytoii 
Andeebe-WoirratBlianeen  mit  dem  etobsen  Herssoge  Heinrich 

TOn  Bniern  wurde  sie  berannt,  niedergeworfen  und  ansge^ 
branut  C1136).  Sie  erhob  sich  jedoch  bal<i  wieder  aus  dem 
8cbutke,  und  wanderte  als  JLehen  oder  Pfaud  nach  dem  Aus- 
sterben 'des  urspjränglichen  andecfasisohen  HeMengeechlechtes 
In  die  Bünde  tirollecher  Edelherren*  Kaiser  Ferdinand  löste 
sie  luns  Jahr  1A68  tod  den  edlen  Schürfen  Mieder  ein,  und 
scJieokte  sie  seinem  "Sohne  Ferdinand  II.,  Laudesfürsten  von 
Tirol 9  dem  Gemahle  der  schönen  Philippine  Welser,  welche 
I«tBtere  sich  gewöhnlich  hier  aufhielt»  Der  knnstiiebende 
Fftrst  legte  in  derselben  eine  kostbare  Sammlung  von  alten 
Böchern  y  Handschriften,  Gemählden ,  seltenen  Münzen ,  An- 
tiken, Waffen  und  Rüstungen  berüliniter  Männer  an,  die  von 
allen  Beisenden ,  in  älterer  und  neuerer  Zeit  bewundert  und 
angestamit  wurden.  Gegenwärtig  befindet  sich  diese  Samm- 
lung «agetrennt  In  Wien^  ▼ielleicht  %vird'  sie  einst  ihrem 
ursprünglichen  Bestimmungsorte  M  ieder  zurück  gegeben.  Des 
Schlosses  nächste  Umgebung  M  ar  auf  das  wundervollste  aus- 
geschmückt. Bingsumher  breiteten  sich  an  den  Abhängen 
und  in  dem  vom  Altranserbache  gebildeten  Wildthale  Weiher^ 
Seen,  Teiche  mit  seltenen  Fischen«  Weingärten,  Obstanger, 
Walder,  Hasengehftge ,  Wildplätze  und  .Thiergärten  ans; 
Man  bemerkte  allenthalben  heimliche  Stelleu,  Paradiese  ge- 
nannt, Ijabyrinthe,  wundersame  Grotten,  den  Wassernym- 
phen hellig,  Kunstqnellen  nnd  Sprlngquellen.  An  weitgedehn- 
ten  Vogelbehftkern  aus  Draht,  schwebenden  Gärten  und  an- 
dern Seltenheiten  fehlte  es  nicht.  Karl  von  Burgau,  Ferdi- 
nands und  Philippinens  Sohn,  erbte  die  Burg  als  Lehen  der 
Grafschaft  Tirol  unter  der  ausdrücklichen  Verpflichtung  des 
sterbenden  Vaters,  sie  im  alten  Glanne  au  eriUiUen,- ver- 
kaufte sie  jedoch  bald  an  Rudolf  II.  und  seine  Brfider  iiiSMy* 
Seit  dieser  Zelt  blieb  sie  in  landesfürstlicher  Obhut,  Lust- 
schloss  der  Herzoge  von  Oesterreich ,  Belvedere  der  Künst- 
ler und  Kunstliebhaber,  das  Wanderziel  aller  In-  und  Aus- 
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linder.  Noeh  seigt  nn  dM^Hnt  dm  BadatfiMm  der  mIHI- 

nea  Phtlippine ,  eng  und  klein,  und  erzählt  die  Fabel,  Iiier 
luibc  sie  aus  geoffiietea  Adern  durch  den  Uass  ihrer  Ver- 
wandten das  h»hen  verblnteli  man  wetot  anf  den  Begensang 
am  Tafeteaale ,  aus  welcbam  Aiafcckl  iron  Walleafeteia  als . 
Edelknabe  des  Bnelmnoge  Ferdinand  II.  einnickend  heranter 
gestürzt,' aber  durch  ein  Gelübde  zur  lieiliji;en  Jungfrau  ohne 
Sebaden  auf  dem  harten  ^»chlosspflaster  aufgefallen ;  man 
achaut  die  Beste  der  Kuasidefiknalile,  die  im  Jahre  1806 
nadi  Wien  geliefert,  daselbsl  unter  dem  Namen  AmtHraaer 
Sammlung  bekannt  sind.  Jetat  wird  das  Oebfinde  als  JKaserae 
benutzt^  die  gewöhnlichen  Räume  kann  man  allzeit,  die 
Kunstreste  nur  vermittelst  des  in  Innsbruck  wohnenden  Burg> 
vogtea  aehen.  Unter  dem  Bcblesse.in  der  Tiele  liegt  der 
Ambraaeraee)  kaum  dieses  Haawns  werlli,  im  Winlar  ala 
Kisbabn  SehttttocknfclAnfeni  willkommen.  Bings  umher  aind 
die  Gründe  unbenützter  Torf.  Eine  halbe  Stunde  südöstlicher 
in  einem  Winkel  des  vorspringenden  Mittelgebirges  steht 
das  Bad  £gerdaclL  mit  reuender  Aussicht  auf  die  östiiohe 
Bette  van  Innsbmck^  eine  fiur  Wannen-,  Sdiwitn«-  und 
DampfiMider  musterhaft  eingeriohtele ,  mit  der  Melfcenknr 
nach  dem  Begehre^  der  Gäste  verbuudeue,  das  ganze  Jahr 
offen  stehende  Anstalt  mit  bequemen  iJaupt-  und  Zugebauden 
aus  stein  und  Holz.  Die  i^ueiie  führt  schwefel/»  und  sala- 
saure.  Efden,  und  leistet  In  chronischen  Hautausscblfigen, 
bei  Störungen  in  den  Unterleibserganen  und  Nervenkrank- 
heiten  sehr  heilisame  Dienste.  Hübsche  Gelegenheit  zur  Be- 
%vegung  im  Freien  und  die  ^ähe  der  Hauptstadt  empfehlen 
dieses  Bad.  Seine  JLage,  fast  in  der  Mitle  jAwischen  ttail  und 
Innsbruck,  am  Fusse  volkreicher  Hf ittelhöhen,  die  in  g»> 
liierte  Bergesspitsen  auslaufen^  die  Nabe  des  Judenstnins, 
des  Voldererthales ,  des  l'atscherkofels  geben  die  genuss* 
reichsten  Ausflüge  an  die  Uand.  Südlich  von  Amhrcis  steigt 
der  Fahrweg  über  blühende  Hügel  an  einzelnen,  Häusern 
vorüber  eoipor  nach  Laus  an  der  Kllbögnerstrasse,  die  bei 
JMatrey  und  Halt  in  den  Hauptweg  einmündet.  Wir  spafen 
die  firsteiguug  des  Mittelgebirges  auf  einen  andern  Tag,  und 
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mMm  Mf  einem  bietten  Feldwefo  4ardi  vcMe  WMer  f». 
gen  WUM  w«f tnw 

Gleich  ausser  dorn  Dorfe  Ambras  steigt  ein  kurzer  Berg- 
pHid  westwärts  empor  zum  sogenannten  Tununeljilatze.,  früher 
zur  ÄbtkchUmg  fUfturUcber  Pfevd«,  im  Jiilire  I7M  sur  Be» 
'gcftlmiiMitfttte  Mr  Tödtmi  im  «em  im  SoUosm  Ambciis 
•iMiieMft  MHÜtepitale  bMimmt,  rfaigs  toii  -^en  SdNMmni 
einsamer  Waldnacht  umfROgen.  Vor  ungefähr  25  Jahren  üng 
das  Volk  an,  diese  abgelegeue  Stätte  zu  besuchen,  und  dii<- 
«Blksftim  AjMleAlieii  Mdi^CiMtorbeaett  su  bethMk  Der  fhimm^ 
glAabiie  Simi  feMte  elek  dmeelt  die  GeietaniAlie  geetArkt,  Ui 
eeleee  -EfdeBedtkeii  efl  erleleliCert ,  der  SBnleef  der  ewlfioii«. 
tigen  und  neugierigen  Seelen  Muchs,  Kreuxe  erhoben  sicIk, 
von  den  Aesten  der  Bäumfi  schwankte  das  £x  voto>BiJd  als 
Zeuge  erhörter  Herxeimwittiche  herueter.  Ujid  seil  dieser 
Seil  iee  der  .Ort  ehrwürdig  geMlebee,  aki  fiUel  der  And^ibht 
md  etttMimer  Wenderlntt.  1«  einer  helhee  Stunde  erreichen 
M  ir  von  hier  aus  gemächlich  den  Sillstrom,  hervor  brausend 
aus  einer  aefgehöblten  Felsensolilucbt  ^  üiier  einen  zur  Bre* 
ohung  der  serrtöreuden  Wogen  eiugeuetiiten  Damm  in  aie» 
drigen  WueserlRlI  heruuter  eoWSumeml,  rluge  vee  deo  grooi- 
nrtigsten  BiMem  der  LunduoiHKft  elugeiMBt,  daher  von  Kunst- 
verständigen oft  und  gern  gezeichnet.  Am  rechten  Ufer  er- 
liebt  sich  an  der  Bergseite  der  Weg  empor  nach  Vüi  und 
Igels,  ia  der  Richtung  aaeh  lansbrock  stehen  eia  Paar  Bauen»- 
höfe,  durch  Feldsteige  mit  Pradl  Terhundea,  Im  FrnhHage 
wegea  der  sogenanntea  Maieahiitter  von  den  Stftdtern  eilHg 
besucht.  Jenseits  am  liuken  ^^illufer  beginnt  das  Gebieth  der 
Geaieinde  Wilteu.  Hier  stand  einst  unter  der  römisciien  Welt<^ 
hermehaft  die  Paaaxstadi  Veldidena,  der  Uaupteaaunelplata 
dei*  rdmischen  Macht  in  der  Region  dea  ttroltsehen  Inns|  an 
beldea'Uf^rn  der  SIII  durch  r.ers4reote  Ansledelnagea^  hto  an 
den  Hauptlhaisirom  ausgestreckt.  Dafür  zeugen  ausgegra- 
beae  Meilensteine,  in  Ambras  aufbewahrt^  dafür  viele  Rö- 
mennnnaen  von  Augustus  bis  auf  Kaiser  Konstantin,  die 
maa  in  den  Feldern  von  Wllten,  Ambras  und  Pradl,  imd 

namentlich  heim  Baue  der  neuen  Pfhrrkirche  im  Jahre  |7da 
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miGli  RoeehnnaM  SEeogiiiM  anfgefteiideii  hat;  dafir  4l6  mn 

den  nämlichen  Orten  entdeckten  römischen  Geräthschafteu, 
fülesammt  auf  eine  m  eitverbreitete  und  ständige  Niederlas- 
sung ]iiBd«iileB4.  Noch  im  Jalire  1885,  ak  aum  4kn  Yriak- 
wauer  In  ^iaernea  Söbrea  in  die  Stadt  Jnatbraok  laitate, 
flind  man  Im  sogenannten  Hiraokanger  beim  Umgraben  des 
Feldes  vier  römische  Kupfermünzen,  drei  von  Markus  Aure- 
lius  Probus,  eine  von  Aurelian.  Nach  einer  unverbiirgtea 
Säge  soll  Attila  (fitxel  im  Heldenllede),  die  Gefssel  Gottes, 
aarudt  kebrend  aus  der  bluCigea  Seblaebt  vea  Cbaloas,  Tel- 
didena  zerstört  haben.  Aber  bald  erhob  es  sich  wieder  nus 
den  Trümmern  feindseliger  Zerstoningswuth,  und  bildete  im 
enropiUseheii  Weltverkehre  den  Mittelpunkt  awisohea  Deutsch- 
land' und  Italien,  awisehen  dem  Po  und  Rhein.  Daher  seiae 
Berühmtheit  Im  Heldenbuche.  Dietrich  von  Bern  (Verona!^ 
der  grosse  Theodorich  der  Weltgeschichte,  machte  bekannt- 
lich mit  den  tapfersten  Helden  seines  Uoflagers  einen  Zug 
nach  Worms,  um  den  grossen  Resengartea  der  Königin 
Chrlemhilde  au  erobern.  Unter  seinen  Begleitern  war  auch 
Heime,  deV  Degen  gar  kühne ,  gemeinbin  Heimen  genannte 
Dieser  erlegte  /u  Worms  den  Riesen  8chrudan  im  Zwei- 
kampüe,  und  war  einer  der  Uaupturbeber,  dass  ChriemhÜF> 
dens  Rosengarten  aerstM  wurde.  Auf  dem  Heimwege  kam 
er  Uber  Beefeld  gegen  Veldidena.  Ein  Riese  des  Innthals, 
ThyrsuB  Cwohl  nichts  anders  als  der  tirelisirte  Kchrudau) 
genannt,  stellte  sich  ihm  ob  Inuäbruck  eotgegeu ,  es  kam 
awisehen  Beiden  zu  einem  mjürderiscben  Kampfe,  Tbyrsus 
wurde  ersehlagea,  und  die  MordsteUe  Thyrsenbncb  genamt, 
wo  man  bis  auf  den  heutigen  Tag  s^um  Gedftchtnisse  awel 
Riesen  an  der  Wegkapelle  abgemahlt  erblickt.  Betrübt  über 
den  ümschweif  seines  unstäten  und  blutdürstigen  Iiebens, 
langte  Heime  in  Veldidena  an,  und  baute  reumüthlg  auf  deu 
Trümmern  der  aerstdrtea  Rdmeraehanae  das  heutige  Kloster 
WUten  CVeldldena,  Velendein,  WUtein,  Wiltan*).  Zwar  aer- 
störte  ein  Drache,  allnächtlich  ans  den  Höhlen  der  8ill- 
Schlucht  hervor  brechend,  stets  die  Arbeiten  des  Tages  wieder, 
aber  HeiaM  aog  gegen  ihn  aus ,  uad  tödtete  das  Ungeheuer. 
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Zum  Beweise  seines  Sioj^es  brachte  er,  wie  Tristan  und 
Wolfadietrich  9  die  aiugescbnUtene ,  3  £loluili  lange  Zunge 
des  Vallden  smiiek^  oiul  legte  eie  snm  ewige»  DeBfcaMliI 
in  Klealer  nMeiw  Der  Ben  wnohe.Boe  eebnell  enfor,  und* 
Heime  bevölkerte  die  neuen  Wohnungen  mit  München,  wahr- 
scheiniich  nach  der  Kegel  des  heil.  Benedikt.  Kr  selbst  lebte 
18  Jahre  ualer  ibaen  ^ ,  luUI  starb  als  Süsser  im  Jabre  89i0. 
Mm  begmk  ibn  im  Obere  «ur  reehCen  Haed  des  Heebattam. 
Oft  spfirfe  maa  sefneai  Grabe  aaeh,  aber  der  letate  Vemeb 
im  Jahre  1644  hatte  den  Einstur/,  der  Ordenskirche  zur 
Folge.  IStLch  dieser  poetiscben,  dem  Helden buobe  entlehnten, 
«ad  diieeb  Aaaebrenisttea  ealsfelltea,  aber  iaueer  eebr  mefcii» 
vfirdigea  Sage  vea  der  Kloetoigeeebtelite,  versebwMel' der 
geistlMbe  Verein  bis  zum  12.  Jahrhundert  wieder  iq[iiirles 
aus  der  Geschichte.  Die  ersten  Münciie  kamen  wahrschein- 
lieb  ans  Baiern,  ihre  Zucht  löste  sieb  allmälig  auf  in  den 
Wirren  efaer  geselKlosen  Zeit,  keine  gemeinsame  Regel 
baad  die  An9sehweif<eDden  Kasammen.  Da  berief  der  Bf  scher 
Regimhert  von  Brixen  Prämonstratenser,  gerej2;elte  Chorher- 
ren des  heil.  Norbert der  erste  Vorsteher ,  Marquard ,  ein 
Sduiler  des  OrdensstUters,  kam  von  Bnindnit,  die  ersten 
Brider  ren  Rett  in  Schwaben  in  den  JMren  1188  iiVk 
Der  angebende  Verein  erhielt  ven  Regfmbert  die  Pfarre  und  * 
Hofmark  Wilten  mit  zwei  Meierhöfen,  vom  Bischöfe  Bruno 
im  Jahre  1856  die  Pfarren  Ampass  und  Patsch,  viele  andere 
Ciüter  ven  dea  Herren  ven  Trantsen  und  den  umliegenden 
Bdelgesehleditem  sAim  Seschenke.  Die  häufigen  lJH|^d<d»s* 
fülle,  Brand  in  den  Jahren  1280,  1646,  1806,  BUtzscMag, 
die  Pest  im  Jahre  1589 ,  von  einem  Landstreicher  einge- 
schwärzt,  und  ähnliches  Unheil  waren  nicht  im  Stande,  sei» 
nen  Aufschwung  sni  hemmen,  selbst  die  Anfbebong  unter 
Beiern  im  Jahre  1807  schadete  Ihm  unter  allen  tiroliseliea 
KIdstem  am  wenigsten,  im  Jahre  1809  wurde  in  das  Stifts- 
gebäude  mehrmal  ein  Militärspital  verlegt,  zweimal  diente 
es  als  baierische  Festung  gegen  die  ^om  Iselberge  nieder- 
stdrmeaden  Bauern«  Aber  der  starkmäthige  Abt  Markos  hielt 
^t  an  seinem  Institate  und  an  0estehrefeh ;  das  Stift  lebte 
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t616  wMer  Httf,  nad  felihet  BMhr,  als  je  iwven  Bs  Kfihft 
seit  seinem  Bestände  durch  700  Jahre  47  Aebte.  Bia  An- 
zahl der  Stiftsmitglieder  beträgt  gegenwärtig  43^  wovon  21 
im  Stifte,  die  Andern  auf  den  schönen  8eelsorgen  und  im 
LehrAiclie  tUMg  «Ind.  Im  Stifte  seibat  bettadet  sich  eia  Se» 
'  niaar  voa  SinferloiabeB)  die  dabelbat  die  Maaik  leraea, 
den  Stiftschor  bedienen,  und  nebenbei  die  Gymaaslatselinleii 
in  Innsbruck  besuchen.  Nebstdem  werden  hier  auch  die  zwei 
Jetzten  Jahrgänge  der  Theologie  für  die  Ordensaöglinge  ge* 
lekrt.  Daa  Stift  hatte  voa  jelm  viele  gelelirte  MAaoer,  deaea 
die  Wiaaeaaciiall.  ylel  verdaakt  Daraater  seiehaete  aleli 
sonders  Adalbert  Tsehaveller,  der  Verfasser  der  geschätztea 
Stiftsannalen ,  und  Adrian  Kembter  mit  seinem  Werke  ,,de 
re  rustica^^  aus.  Die  Stiftskirche,  ein  höchst  ansehnliches  Ge* 
bÄade,  gebletbet  daroh  £raat  nad  apMaamea  Lieht  Bbrfareht 
Aa  der  aaaelieialiareB  Fa^ ade  atelm  fa  dea  Niaehea  aa  bei« 
den  Seiten  des  Eingangs  die  riesenhaften  Standbilder  dea 
Beime  und  Thyrsus  zum  Andenken  an  die  dichterisclie  Sage 
dea  KloaterafVfraaga.  Die  Kirohe  aelbst,  basilikartig  erbaut, 
von  Kaspar  Waldmaaa  a  freahe  aBageamilt,  enthfilt  aaf  dea 
aeolia  Altftrea  wertkvoHe  Gemilhide,  uad  awar  auf  dem  Hoch- 
altar  die  Hosenkranz-Bruderschaft ,  eine  sehr  kunstreiche 
Arbeit  von  Egid  Sclior,  auf  den  Seitenaltären  den  beil.  Se- 
kaatian  voa  Grasmair,  die  heil.  Norbert  und  Augustin  von 
Aaderaag  aaa  Laaa,  die  hell.  IHraale,  beaeadera  gerühmt, 
▼ea  elaem  aabekaaatea  Meister,  die  Apeateltheilaag  voa 
Dussjäger,  endlich  eine  Kopie  nach  Raphael  (Madonna  da 
Foligno)  von  Andersag.  An  die  Kirche  stösst  zunächst  das 
weitläufige  und  prachtvoUe  Prälaturgebäude  ,  als  Fa^ade 
des  Kloslees^  aitt  elaem  sehdaea,  dareh  FreskomaUereiea 
veralertea  Saale,  dahiater  steht  die  Abtei  mit  ihrea  Ge- 
mlUshern,  dem  grossea  Baum  -  und  Ziergarten  zugekehrt,  mit 
einer  guten  Bibliothek  und  niehrern  schätzbaren  Genuihideu. 
Ausser  der  Gartenmauer  gegen  die  Sill  hin  sieiit  man  das 
uralte  Kiirehleia  dea  helL  fiartholoamua  in  Bundform  y  aaeh 
der  Sage  der  erste  sedsorgliohe  VersaamUaagsplata  voa 
verfolgten  Chri8te%  la  keidalaeliea  StoUea  ^baut  Zwischen 
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4er  Stifts  -  lind  Pfftirklrche  fcKt  4m  fc.  k*  Lmiilierlilil  8o«- 
nenburg  (so  genannt  vom  Schlosse  Sonnenburg  im  Hinter- 
griiude  des  Berges  Isel)  erster  Klasse  in  einem  vom  Stifte 
genfetlieteii  Hmim  Miaeo  Sitx.  Es  unfussle  io  älterer  Zeit 
Genefnden  Hdttliig,  Vdls,  KenmteB,  Mutter»^  Nattens 
•Mtosens,  Patsch,  Igels,  Vill,  Lans,  Sistrans,  Ampass,  Rinn 
und  Tulfes.  Im  Jahre  16()6  erhielt  es  den  Namen  I.andge- 
richt  Innsbruck,  und  begriff  in  neuer  Form  das  ehemalige 
iM^riohl  Soneeiibarg,  des  Probsteigeriekt  AnkmSf  dM 
AxiHM,  und  dM  Hefgerieki  8tiAaf ,  in  Mre  1808 
.niiek  die  Mefimirk  WtkeR  und  9t  Sfi^mid  im  hliitem  Sei« 
rain.  Im  Jahre  1810  wurden  davon  Ampass,  Rinn  und  Tul- 
fes dem  Landgerichte  Hall  einverleibt;  Ellbogen  und  das 
Tkai  8tubai  aber  wieder  davea  getrenat.  Alles  übrige  blieb 
oavefindert«  iwr  der  AartsaltB  ward«  1818  von  Inaekniek 
fclelier  aaeh  Wiltea  Terlegt.  Zaaäelise  am  Laadgerlektsbaase 
liegt  der  Wiltener  Gottesacker,  worin  wir  besonders  auf 
die  Grabschrift  des  berühmten  Orgelmachers  Daniel  Uerz 
aufmerksam  maobea:  ,^$er  Ueyt  mtin  LM,  und  d4r  Mt 
liHÜ)  mH%9  WßTlm  Men  mtd  Min  CPefr.*^  Br  vte  eia 
SSeitgeBOtse  des  gefeiertea  Gdigennaakers  Jakeb  Iftaiaer  voa 
Absam,  und  starb  zu  Wilten  am  5.  Juni  1678.  Die  angrän- 
zende  Pfarrkirche  hart  am  Ueerwege  nach  Innsbruck,  in  der 
zweitea  Hallte  des  verigea  Jakrhuadertf  voa  Fraa»  Pens, 
Pfarrer  in  Telfes,  in  seiner  helteiB,  aakamrllgen  Maoler 
aasgeftthrt,  nnd  von  einem  Angsknrger  Mahler  a  fresko  ge* 
maklt,  hat  einen  besonders  merkwürdigen  Hochaltar.  Die 
uralte  Madonna,  aus  Sandstein  gebildet,  ruht  unter  einer 
von  vier  Sftulen  römischer  Ordnung  getragenea  Kroae^  mMI 
war  einst  als  wuaderkrftflig  in  der  gaasen  Umgegead  hoek^ 
verehrt.  '  Friedrich  mit  der  leeren  Taache,  der  ttreUsehea 
Lande  dur9h  Sigmunds  Bann  beraubt ,  mit  seinem  treuen 
Freunde  Hanns  von  Müllinen  flüchtig  umher  irrend,  verlobte 
sich  zu  diesem  Wunderhilde«  und  ward  seines  Qebeibes  um. 
Bettung  gewfthrt.  Daher  sieht  man  Beide,  den  Fürst  uad  den 
Fürsten  aushaltlgen- Freund,  in  hulfeflehender  Stellung  akge- 
bildet,  vom  Schut/mantel  der  heil.  Jungfrau  umschlungen« 
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IMstdem  uliid  die  AltarUitter,  der  MI.  J^pk  ued  die 

heil.  Theresia,  von  Ignnz  Unterberger  ,  der  heil.  Andreas 
und  die  beil.  Katharina  von  Gra^mair,  und*  das  Grabmahl 
dietet  »a  Wille»  gestorbenen  Kunsttere  seheiisweritau  Das 
Derf  Willea  erstreckt  sick  von  kier  tkelle  eii  der  Beer- 
elrasse^  tkeils  am  »dklenlreilieoden  8ill«nn  tmt  nn  die  Neo* 
Stadt  von  lonsibruck  binunter,  mit  einer  BeTölkerung  von 
1415  Einwohnern  in  Uäusern,  die  in  einem  Umkreise 
von  einer  Jmiben  Stunde  ringsumher  /.erstreut  sind.  Dnran* 
«er  9:eickaeii  elcli  die  JSdeleltRe  Stmeefirled  wid  liiekeMeki 
iieide  jetot  Privaten  nusCandig,  ferver  die  Graf  WelkeneteU 
nlsche,  Licbtenthurnische  und  Kaufmann  Matrisohe  Behan- 
suDg  aus.  Die  Feldgriinde  der  Wiltener  Gemeinde  umfassen 
Id^  Jauch  Aecker,  ddtt  Morgen  Wiesen,  92  Morgen  6är(en, 
«nd  iN>  Mer^Btt  Oedea  «ad  HetweMen;  der  Viefeeauid  00 
Pferde,  6  Oekeen,  800  KAhe,  88  Seimio  «nd  Zielen,  and 
*40  ^Schweine.  Das  erste  und  vorzüglichste  f^Uerxeugnlss 
ist  hier  der  Mais,  der  besonders  gut  gedeiht,  und  weite 
Sirecken  der  Kkene  einnimmt.  Auch  die  für  den  Berg  Lsel 
ndtkige  Venpanii  sekwerer  Fraeklwagen  Jasst  maneke  Geld« 
eaninen  im  Oite  Uegen»  AA  10.  Angoel  wird  im  Dorfe  eitt 
Jahrmarkt  gehalten,  der  sogar  von  fitscbländefn  e^irk  ke» 
sucht  wird. 

8ttdUck  von  wüten  erJiekt  sich  der  Berg  Isel,  ein  Verw 
gektr^e,  die  Stadt  von  der  eeHönsten  Seite  kehernelieBd, 
von  der  BÜl  kie  an  die  (9alwieee  ansgeetreekt ,  von  der 

Strasi^e  nach  Italien  durchschnitten,  geheiligt  durch  das  Blnt 
der  Tiroler  im  Heldenjahre  1809,  gekrönt  mit  dreimaiigem  ^ 
Siege  der  Landeskinder.  Am  10.  Aprii  erhob  sick  Posterthal 
Bgersl  gegen  die  kaleriscke  Besatismig,  die  letztere  kei  Ster- 
King  gesehlagen ,  7.mn  Thell  gefkngen ,  entkam  nur  mit  ei<!- 
nem  kleinen  Theile  gegen  Innsbruck.  Aber  schon  war  das 
Innthal  von  Landstürmern  auf  allen  ^»'eiten  lebendig  und  laut. 
Die  Hanplstadt  n-orde  am  IB.  Aprii  geetkrmt,  Dietfkrt  fiel 
dnrckkokri  von- den  Kugeln  der  Ergrimmten,  nur  wenige 
MamMehaf%  entwischte  durch  Unterlanthat.  Die  aus  dem  SüU 
thalc  flüchtigen  Baiern  mit  einer  aus  Südtirol  anrückenden 
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Schar  Franzosen ^  8000  Mnnn  stark,  wurden  am  Iselberge 
von  Major  Teiiner  gefangen,  welcher  deshalb  als  Freiherr 
von  WUteo  in  den  AdeUUod  erbolieft  wordea  ist«  Am  14. 
April  langtea  dto  aus  PuaterChal  beransileheadett  Oesterrei- 
dier  aaier  CliaHel«r  In  Innsbnick  an^  und  lirefceton  alc^  an 
die  iinterinnthnlische  Gnin/e  aus.  Aber  die  Xiederlafje  die- 
ser Mannschaft  bei  Wörgl  öffnete  den  Siegern,  unter  Lefebre 
und  Wrede,  am  19.  Mal  abennals  die  Tbore  Ton  Innsbmck. 
Ble  Oeslarrcieber, .  sparsania  Uaberblelbsel,  r4»cen  MUtleB 
I<andatnmi  In  die  BrennersebanKe  Knriieii,  Chasleler  selbst 
später  mit  dem  gröbsten  Theile  seines  Kriegsvolkes  ganz,  aus 
Tirol  weg^  nur  General  Buoi  blieb  mit  cioer  Jüetuen  Ab« 
tbeilnng  geregelter  Troppen  im  Lande  rAiröek,  nn  der  Seite 
des  Sandwiftbes  Aadreas  Hofisr^  wn  die  FrelMt  Tirobi  bis 
aof  die  letate  Spanne  Iduid  an  vertheidigen.  Die  Feinde  wa- 
ren so  sicher,  dass  der  grösste  Theil  ihrer  Macht  sicli  wie- 
der nach  Oberösterreich  hinunter  /.og,  um  die  Ueersmassen 
Napeleoas  an  verstäriten.  General  Derej  blieb  mit  18,000 
Mann  in  Tirol  anriek,  das  eroberte  Land  an  behaupten.  Die 
Höhen  des  Brenners  erfüllten  sich  mittlerer  Weile  immer 
mehr  mit  Landesvertheidigern/ Speckbacher  bearbeitete  das 
Unterinntbal,  Alles  lag  auf  der  bedejnkUchsten  Schwebe  des 
Augenblickes.  Bereits  am  B5.Mal  ruckten  die  Tinderschotr^ni 
Ton  900  Mann  Oesterrelcbem  aus  Buols  Schar  unterstutat) 
vom  Brenner  gegen  den  Berg  Isel  vor.  Der  linke  Flügel  zog 
sich  unter  dem  Kapuziner  Uaspinger  über  Mutters  und  Nat» 
ters  nach  der  Galwiese,  der  rechte  unter  Speckbacher  and. 
Oberlieutenant  von  Lels  über  die  Ellbogen  nach  Patsch,  das 
Mltteitreffen  unter  OberstUeutenant  von  Ertl  auf  der  Beer* 
Strasse  gegen  den  Berg  [sei.  Am  29.  begann  der  Kampf  auf 
allen  Seiten,  und  endete  damit,  dass  die  Baiern  nach  vielen 
vergeblichen  Angriffen  sich  in  die  Stadt  Innsbruck  sArück 
zogen.  Die  Losung  der  Tiroler  an  diesem  Tage  war  gewe- 
sen! „Für  Gott,  Kaiser  und  Vaterland  Gegen  8700  Feinde 
hatte  der  Kampf  vom  25.  auf  den  S9.  weggerafft ;  der  Rest 
verliess  Innsbruck  in  der  Nacht  vom  89.  auf  den  ao.  Mai, 
die  Schützen  drängten  eilend  nach,  und  sftuberten  die  Ebene 
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von  den  Verspäteten.  Die  erkftmpfte  LundeflUreiliett  wAhrto 

aber  uur  bis  zum  13.  Juli  ^  wo  nach  dem  Waffenstillstände 
ttu  Knaim  Lefebre  wieder  stärker  aU  jemaia  in  die  UaiipU> 
BtiiiH  de«  Landes  elnHiokte.  Sein  Untemehnie«,  die  SIrante 
nach  Brixen  frei  r.u  naclien ,  sobeiterte  aa  den  vereinten 
Volkskräften  unter  Hofer  ^  Speekbacher  und  Haspinger;  er 
nitisste  sich  mit  seinen  Scharen  über  den  Brenner  zurück 
sieben.  Die  siegreichen  Bauern  Tirols  Xoigten  ihm  auf  der 
Ferse  naob,  und  lagerten  sieb  am  Aognst  tm  An^iaiebce 
der  Baiern  und  Franxosen  auf  dem  Berge  Isel*  Am  19^.  Mb 
setzten  sich  die  Landsturmmassen  in  Bewegung,  der  Kapu- 
raner  auf  dem  linken  Flügel  gegen  die  Gaiwiese ,  Speckba- 
cber  vom  Patsoberberge  binab  gegen  Ambrae  and  Hall,  Uofer 
im  MIttekreKNi  auf  dem  Ueerwege.  Bin  gfiMIdma  Gemelael 
wfichele  auf  iiBen  Seiten ,  der  erblllene  R:Mn|>r  dauerte  tu« 
6  ühr  jMorgens  bis  11  Uhr  Nachts,  neun  Stürme  der  Feinde 
wurden  von  den  Tirolern  muthig  auf  die  Ebene  zurück  ge- 
ecbieadert  Am  14.  lederten  die  benachbarten  Hefe  nmer 
den  Brandfackeln  der  Feinde  in  Flammen  auf*  In  der  HMbl ' 
vom  14.  auf  den  15.  August  verliessen  sie  beimileh  Inns« 
brück ,  und  gaben  die  Hauptstadt  frei,  die  sogleich  von  den 
liroliscben  Scbüteen  in  Besitz  genommen  wurde.  Als  die 
Feinde  im*llerbete  des  nfimlldien  Jabree  das  dritte  Mal  lana- 
bruck  eroberten,  widerstanden  bier  die  Kinder  des  Landes 
im  November  noch  länge  dem  überlegenen  Feinde,  bis  end- 
lich der  AViener  Friede  hart  geglaubt  die  Reihen  der  Käm- 
pfer iiobtete.  Der  Berg  Isel  örtiicb  betrachtet  bildet  auf  sei- 
ner OMette^eine  betrftcblUche  Bbene,  von  der  InnslNnicfcer  • 
Besatzung  des  Kalserjäger-Regimentes  als  BtAtte  KurVebung 
im  Scharfschiessen  aiijiihrlich  benützt,  und  von  ihr  auch  mit 
Anlagen  versehen,  die  den  Platz  zu  einem  vielbesuchten 
Spaaiergange  macben.  Von  derselben  'steigt  man  auf  einem 
bescbwerlicben  FusspfSsde  sfidwürts  lUnunter  In  die  Bcbtaeh- 
ten  des  Sillstroms,  in  die  ödeste  Einsamkeit  ebne  Aussiebt, 
Ton  Föhren  umdüstere,  von  Riesenfelswänden  eingefasst,  der 
grellste  Gegensatz  zu  der  kaum  eine  halbe  Stunde  entfern- 
ten Stadt  auf  einer  der  scbdnsten  Ebenen  Tirols,  dabor  allen 
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Malileru  und  Naturfreunden  als  Merkwürdigkeit  willkommeB» 
Wesiw&rto  erhöht  sich  4ie  Mittelliaolie  dei  JftferschiMMtiw-* 
4M  illier  eiaen  mtalgta  Hasel  enpor  %mt  itte>  LandiilniMo» 
wo  dfui  Kreais  4eB  beqnensten  und  YortheillmflasleB  (End- 
punkt bc/.eiclinet  /.um  Pnuomnm  von  Innsbruck ,  das  lielU 
leuchtend  in  die  düstern  Tinten  des  Nordgebirges  verschwimme 
Von  dec  StraMO  Kiebt  sich  der  8erg  In  seltoam  wechselnder 
Vom,  mit  nUerlel  Stmoehweilt  fiborwneheen,  UnattfinsMiU 
telgeUrge  Ton  Mattem  uod  Nutten,  und  senkt  sich  von  dort 
nordwestlich  nach  Ferneck  und  der  Galwiese  hlnimter.  Br 
bildet  mit  dem  Kiechelberge  bei  Meran  und  dem  monte  Co- 
rona ob  Wälschmicliael  das  heilige  Kleeblatt  vou  ISchlacht— 
stellen,  aaf  denen  die  schönaleii  Wnthen  der  turolisoben 
Taipfisrkelt  geglftnxt  ' 

(Ferneek  —  OatuHete  —  Vöis  ^  Kematen  —  ünierperfuss.) 

Von  Wilten  läuft  westlich  längs  des  Iselberges  ein  schö- 
ner Feldweg  dureh  iingeheare  Malsfelder  nach  der  Badanstalt 
Femeck,  gemeinhin  Hosslhof  genannt.  Sie  aleht  ebMl  viertel 
Stande  von  Wilten,  dreiviertel  Standen  v6n  Innsbruck,  auf 

einem  vorspringenden  liü^ei  des  Gebirges  in  der  herrlich- 
Bten  Lage  mit  köstlicher  Westan^icbt  der  nahen  Uauptstadty 
im  Spiele  kühliger  Winde,  daher  an  heissen  Sommerabendea 
von  den  Stftdtern  gein  beaueht.  Ein  achöngebautes  Gasthaua 
mit  eilen.  Genüssen  des  Kellers  and  der  Küche ,  ein  abge- 
sondertes Badgebüude  mit  einem  frei  aussehenden  ,  bauinbe- 
schatteten  Garten,  auf  einem  höhern  Standpunkt  über  den 
.Häusern,  die  JDoppelweltsicht  ins  obere  and  untere  Innlhal, 
nanihen  den  Ort  sehr  reltaend.  Das  Badwaaser  führt  kohlen« 
sauem  Kalk  ohne  andern  Mineralgehalt,  und  wird  in  Aus* 
Schlagskrankheiten  mit  Vortheil  gebraucht,  eignet  sich  je« 
doch  mehr  /um  gemeinen  fiadgcbrauche  zur  Stärkung  und 
Reinigung  d^  Glieder«  wonu  die  be^oeme  Lage  besonders 
«Inladet.  Am  89«  Mal  1809  fiel  In  dieser  Gegend  Graf  Jo* 
bann  von  Stachelburg,  der  Letzte  seines  berühmten  Ge- 
schlechtes. 2Scine  Mitkämpfer  bathen  ihn ,  er  möchte  sich 
nicht  zu  weit  hinaus  wagen.  £r  aber  erwiederte :  „Ich  habe 
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aar  fiiA  Lekea^  aaA  das  will  ieh  für  Qott^  üe  geredUe 
Sache  aad  Oe§temich  afclic  Mhaaaa.^^  Er  warde  auf  elaar 

gefochCenen  Trngbiilire  über  däs  Gebirge  aach  Mutters  ge- 
liefert und  daselbst  begruben  Kr  hinterliess  eine  junge 
WUwe,  eine  geborae  Grä§a  von  Mohr,  und  vier  Töchter^ 
Yoa  deaea  aar  die  Brstere  aad  eiae  elaaftge  aavenabeUebie 
Tochter  aoeh  am.Lebee  alad. 

Vea  Ferneck  fnbrt  ein  angenehmer  Feldweg  wentlicb 
liiniinter  zum  [nn ,  wo  er  in  den  HauptAveg  einmündet, 
welolier  von  Innsbruck  durch  den  lunrain  in  die  Galwiese 
hinaus  fuhrt.  Die  letateroy  eiae  schdae  Beeitxaag  awiiehea 
dem  anfBtelgeadea  Gebirge  oad  dem  Inaatrom  caftgraa  ge- 
legen ,  bat  Ihren  Namea  vmi  eiaeai  daniber  im  Walde  spie- 
lenden Kclu)  (gal  =  Schall^  wie  in  Nachtigall,  gellen), 
und  gehörte  in  uralter. Zeit  als  Meierhof  au  das  Stift  Wü- 
ten. Mebea  demaelbea  stand  an  der  fi^teiie  des  bentigea 
KIrchleias  eia  alter  Tbana  r.ar  Wahauag  für  dea  Hüter 
des  Waldesw  Abt  Johana  von  Wiiten  verlieh  im  Jahre  1488 
den  Meierhof  mit  allen  anliegenden  Gütern  dem  Pächter 
Andrä  Trestel,  nur  den  Thurm  behielt  er  sich  vor  als  un> 
mittelbares  Stiftsgat.  Abt  Eberhard,  der  Welthäadel  mude, 
stets  krftakelad ,  sich/ im  Jahre  1458  ia  deasdhea  an- 
ruck,  und  lebte  daselbst  bis  xn  selaem  Tode  im  Jahre  1468. 
Bereits  im  Jahre  Mk5  kam  die  Galwiese  von  Trestels  Nach- 
kommen durch  Kauf  auf  Heinrich  Mäntelberger,  einen  rei- 
chen Bürgen  voa  laasbruck.  Kaiser  Maximiiiaa  erhob,  ihn  ia 
dea  Adelstaad,  aad  dea  Hof  aa  eiaem  Bdelsita,  walcher 
voa  seinem  neuadeligen  Besitzer  Mantelbof  genannt  vrnrde. 
Einer  seiner  Nachkommen,  Christof  Mftntelberger,  mit  Schul- 
den überladen ,  niusste  den  Ansitz«  im  Jahre  15*49  seinem 
Gläubiger*  Johana  dem  Zottea  von  Beraeck  iiberinssea,  wel- 
cher aaoh  den  Thurm  irom  Kloster  aa  sich  brachte.  Uag^ 
Uhr  100  Jahre  spater,  nftmlioh  Im  Jshre  1698,  wurde  die 
Besitzung  von  seiuen  £rbcn  an  die  Edieu  vou  Küepach  vor- 

_  • 

Die  Behauptung,  dass  er  in  Natters  begraben  wordea 
sey,  Ist  auf  die  Pforrgemeinde  Mattere  und  Natters  zu 
dentea. 


Digitized  by  Google 


355 


äussert.  Unter  iteen  eotataiid  die  Frauenkapeile.  Chrislof 
KäepAClh  «in  flroMMar  Kri«ger,  braohle  da»  BUd  der  echmers«- 
ImfleD  Matter  Gottes  ntm  einer  Kapelle  bei  Ulm ,  als  Ge- 
selMBk  des  Pfarrers  Ton  Holy.heim,  nach  Hanse,  ond  stellte 

es  im  Kircliloin  auf  der  Galwiese  zur  öfTentlichen  Vereliriing 
ans.  Zahlreiche  Pilger  wanderten  y.ur  büifreichen  Jungfrau^ 
meh  volibraehter  WalHahrl  nachte  alch  die  leibliche  Moth- 
dürft  geltend,  Christof  Kuepach  errichtete  mit  obrigkeitli- 
cher Erlaubniss  einen  Weinschauk,  und  daraus  wurde  all- 
mälig  ein  AVirthsliaus  neben  der  Kapelle.  Christofs  VViUve 
▼erkaufte  Im  Jahre  1660  das  i^nwesen  an  den  Freiherm  An- 
ton von  Girardt,  nnd  des  Letatem  hlnterlassene  Hansfran 
nach  dem  plötalichen  Tode  ihres  Gemahls  an  das  Stift  Wit- 
ten. Bis  in  die  zweite  Hälfte  des  1h.  Jalirliunderts  blieb  der 
Mäntelhof  ein  unansehnliches  Gebäude,  die  Kapelle  schmuck- 
Joa  und  klein.  Aber  im  Jahre  1774  führte  der  damalige  Kast- 
ner COekonom)  Markus,  nachher  Abt  des  Stiftes,  das  jetzige 
schdne  Hans  nnd  die  zierliche  Kapelle  anf.  Nach  der  Auf- 
hebung des  Stiftes  im  Jahre  1807  wurde  die  Galwiese  mit 
Haus  und  Gut  an  den  ehemaligen  l^tiftspächter  verkauft.  Die 
andachtige  Wallfahrt  ist  verklungen,  das  guthestelite  Wictbs- 
haos  nimmt  jetKt  die  Unterhaltungslustlgen  auf,  die  sich  be^ 
sonders  an  Feiertagen  hier  sehr  gern  und  /.ahlreich  einfin- 
den. Darüber  im  >Valde  steht  das  so;;tMiaunto  Jäger-  oder 
Walühüterliäusel,  erbaut,  nachdem  der  Thurn^  die  gewöhn- 
liche Wohnung  dea  Waldhutera durch  Kauf  an  Johann 
den  Zotten  von  fieroeck  obergegangen.  Hier  halten  die 
Innsbrucker  ihre  Lnndfreuden  en  niininture  ab,  geniessen 
Milch,  KalTeh,  Butter  ii.  d^l.,  und  necken  den  lauton  Wie- 
derbali im  nahen  Gebirge.  £in  einsamer  Waidweg  führt 
nicht  ohne  einige  Beschwerde  am  fliuschen  vorüber  aufb 
Mittelgebirge  empor.  . 

Hinter  der  Galwiese  drän^^t  sich  der  Weg  an  den  Inn 
hinunter,  Wald  und  Wildgesträuch  hindurch,  über  das  oft 
wechselnde  Bett  des  .toq  der  Götaneralpe  ausströmenden, 
durch  verwilderte  Bergsohlochten  niederstömenden  Gerolds- 
bacbes  hinaus,  an  die  schwarze  Krenxkapelle,  welche  an 
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der  BleMe  «Ml,  wo  der  HmiptAifenvef  meh  Aaauu  bfnmf 
steigt,  «Dd  Ten  dort  te  die  fteaodlleko  Rkeoe  des  Dopfeo 

Völs.  Es  iflt  eine  Stunde  von  Innsbruck  entfernt,  und  zählt 
436  Einwohner  in  51  Häusern.  Bereits  im  Jahre  1286  wohnte 
liier  eine  «Bsehnliolie  Genetede  «U  eiaor  eigeneo  Kirche  im 
Dorfe,  Kilr  Pferre  Wilteo  und  siuo  Lendgerichte  SeoBeoborg 
gehörig.  Sie  schiess  im  Johre  14i0  mit  dem  Kleeter  eineft 
Vertrag  ab,  wodurch  die  Stifisherren  Terpflichtet  urordee; 
alle  Sonntnge  und  Feste  an  Ort  und  Stelle  Gottesdienst  tu 
halten.  Erst  im  «lahre  1786  erbieltea  die  Yöiser  einen  eige- 
nen Stütfipriester  ali  alftndigen  Seelsorger.  Br  MFOhnt  nnf 
dem  sogenannten  Blasienberge,  einem  wnndersehdnen^  wald- 
bekrftoKten  üögel,  der  sich  als  änsserste  Spitze  des  Mittel- 
gebirges stolz  in  die  Ebene  hinaus  streckt,  einst  die  gott- 
geweihte  Statte  eines  Einsiedlers,  und  vielbesuchter  WaU- 
tehrteort,  auch  jetat  noeh  das  RelseiAiel  gotUiebendar  See-^ 
Jen,  oft  für  elnaelne  Liebhaber  der  Kinsamkeit  Sommer« 
frfschgelegenheit.  Am  F^isse  des  Hügels  braust  der  Wilden- 
bach ,  oft  y.erstürend  ,  nieder  in  (ien  Inn  ;  der  in  der  Nach- 
bamchaft  gelegene  sogenannte  Völsersee  ist  jetzt  ausgetrock- 
net. Den  IT  eidbestand  von  Völs  sohatat  man  auf  98  Jauch 
Aecker,  ISO  Morgen  Wiesen  f  2  Morgen  Cttrten  mit  liebli- 
cher Obstfinlle  die  Häuser  ntngronend ,  und  44  Morgen  soss- 
pfiges  Erdlaud  au  den  lifern  des  langsam  schleichenden  Inns« 
Die  Oeden  und  Hutweiden  des  Ortes  halten  50  Morgen.  Da- 
durch wird  ein  Viehstand  von  10  Pterdon,  6  Ochsen,  2iO 
Koben,  SO  Schafen  und  40  Sehweinen  mögilOh  gemacht  In 
nraller  Seit  wohnte -hier  ein  Edeigesehleeht,  von  Völs  ssn- 
genannft,  später  auch  liesit/er  der  Feste  Vellenberg,  aber 
schon  vor  niehrern  Jahrhunderten  ausgestorben.  Der  bekannte 
Bildoer  in  Holz,  Joseph  Heil,  zu  Vomp  im  Jahre  178)8  gebo- 
ren, gehörte*  dieser  Gemeinde  an.  Er  wurde  in  München 
nnter  Andreas  Seite!  gebiklal,  und  starb  als  Thorhite  im 
Schlosse  Tirol. 

Von  Völs  gelangt  man  in  dreiviertel  Stunden  über  schö- 
ne Felduogeu  nach  Kematen  Uns  dem  altern  Kemnaten, 
Kematen  a=s  Wohngebaode  in  einer  weitlättHgein  Wlrth« 
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schartsanlage)  ^  einein  ansehnlichen^  auf  einer  Achüncii  an  iii- 
Icelig  ins  Gebirge  einlaufenden  Ebene  ^  unweU  des  Ein- 
flasMs  der  Melach  in  den  Inn ,  mit  495  BlawoliBeni  in.  iO 
HAnnetn.  Dniea  geMrl  anf  eiaer  edditelm  Aniiftlie  der  Wei- 
ler Aiing  ▼•n  1INI  Mennehen  in  14/  Häneern  beTÖlltert.  Bei- 
de /.usnniiTien  enthalten  eine  Bevölkerung  von  588  Seelen  in 
77  WolinBtiitten.  In  nitescer  Zeit  unmittelbar  nach  Azama 
pfarr-  und  fcircbpiieirtig,  erhielt  KenaCen  im  Jalnre  1dl4i 
eine  eigene  Priestcrpfrände,  die  im  Jahre  1788  %w  Knratfe 
erhoben,  jetzt  mit  zwei  Priestern  besetzt  ist.  Die  Kirche  ist 
neugebniit  und  sehr  heiter.  Die  Häuser,  darunter  das  ehema- 
lige landesfürscliclie  Jagducliiosa  PimclienlMini ,  jetei  in  ein' 
gmnelnee  Hann  vmgewandeltf.lliBgen  «namciitg  aeralrent  durah 
An,  nnd  Feld,  nnd  Wald.  Die  Melaeh  mft  Ihren  aersMhnniga« 
lustigen  Wassern,  die  Landschaft  eben  so  sehr  gefährdend 
als  verschönernd 9  trennt  den  Ort  von  Unterp^rfuss  Cl^nter- 
foergfues),  das  »nr  Gemeinde  Kematen ,  aber  bereit»  anm* 
Landgerichte  Telfa  gehdrt.  Der  Fiftebenranm  der  Oeroeinde- 
grdnde  begreift  108  Jaoeh  MO  Quadracfclafter  Aecker,  817 
^  Jauch  Wiesen,  12  Morgen  300  Klafter  Gärten,  und  13  Mor- 
gen Sümpfe.  Sie  unterhält  auf  demselben  bei  K)  Pferde,  4 
Ochsen,  850  Kühe,  »4  Schafe  und  Ziegen^  nnd  80  Schweina 
Dan  Wirthshana  im  Dorfe  lat  einea'der  beaten  auf  dem  Lmide. 
daher  xaMreieh  hesneht  von  Innihmck  ans,  Keeonders  mit 
trefflichen  Weinen  von  Kaltem  und  Tramin  ausgestattet.  Das 
Dorf  Kematen  hangt  einerseits  mittelst  eines  Bergweges  mit 
MerperfuM  nnd  dem  dort  befindlichen  Bade,  nnd  mit  dem 
Banggen ,  anderaraeile  mitteial  einer  Innnherfhhrt  mit  Zirl 
BUMUtomen.  Wir  «lehen  Kwiechen  beiden  Verbindungswegen 
mitten  aus ,  das  rechte  Stromufer  entlang.  Die  Melach  ist 
hier  die  Gränze  zwischen  den  Kreisämtern  Schwatz  undlmsty 
den  liandgerichten  Sonnenbnrg  nnd  Teifs^  und  den  Dekana- 
ten Innabmck  nnd  Flaaeriiag.  Die  hier  snnichat  iu»gebrel#> 
tete  Gegend  von  Unterperfnss  gehört  sn  den  oehdnsten  Pap- 
thieu  der  ganzen  Gegend  ,  von  den  launenhaften  Vorsprün- 
gen des  Mitteigeiiirges  auf  der  einen,  von  der  ruhigen  Weile 
dea  Inns  aaf  4dr  andern  Saite  begrisct,  ein  tebesaehwellen* 
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<ler  Garteil  voll  lieiinlich-licbcr  Stellen,  mit  dein  y.ierlichslen 
Baumscblage  bedekt^  den  KdeUitsr«  Ferklehen  in  der  Mitta, 
Ton  äbeintts  reinliehen  Einzelh&nsern  rings  ttmglänKt,  In 
einer  Ansdehming  von  einer  guten  halben  Stunde.  Sodnnn 

nickt  das  MiMcl|[iol)ir<;e  brüchig  an  den  Inn  ,  schmalen ,  bei 
huhem  Wasserstaude  gc lahrlichen  Durchgang  gestattend,  da- 
hinter sampft  eine  weite  Mooagegend,  und  über  dieselbe  gfr> 
langt  mnn  an  die  Zirlerbruoke  und  ins  Dorf  Zirl« 

CZirf  —  Soisteiu  —  Mariinswand  —  Klamm Hötiimg  — 
Fratthütt  —  Büchsenhavsen  —  Welerburg  —  Mühlaw,) 

Ziri,  ein  »nic^nlifihes  Dorf  von  1693  jKinwohnern  im 
Dekanate  FlAnerling,  pfarrpfltchtig  nach  AxauM^  und  ge-  . 
ricbtlieh  xnm  Landgerichte  Telfo  gehörig  ^  erbielfi  \m  Jahre 

1403  durch  die  IStiftung  des  Parzifal  von  Weineck  zur  Hal- 
tung der  Frühmesse  au  gewissen  Tagen  einen  beständigen 
Kaplan,  in  der  Folge  sflum  wirJdicben  Oftsseelsorger  erho^ 
ben.  Dar.u  kam  im  Jahre  17S3  dureh  die  Beisteuer  des 
Mathias  Dinsl  und  anderer  Menschenfreunde  die  Ausstattung 
einer  Zuptründe,  und  später  der  Fond  y.u  cinLin  dritten  SeeK 
Sorgspriester.  £s  liegt  am  ^Scheidewege  nach  Telfs  uud  2!»ee- 
feld,  und  vermittelt  als  Poststation  die  nächsten  Fahr«-  und 
Wechselponkte  Telfi,  Seefeld  und  Innsbruck.  Hinter  dem 
Dorfe  erhebt  sich  in  niahlerischen  Absätzen  das  Nordgebirge, 
zwei  Wetterhäche  brausen  von  den  Höhen  nieder,  der  Eciie- 
bach  östlich  vom  Mücken  der  Martins  wand  ^  westlich  der 
Schlossbach',  vom  Schlosse  Fragenstein  so  genannt,  KWi- 
sehen  beiden  prangt  am  Sockel  des  Gebirges  der  Kalvarien- 
berg.mit  ^^töcklein  und  Kapellen,  zuoberst  mit  der.liebii- 
cben  Grabkapelle ,  zur  Fastenzeit  jede  Woche  mit  l^redigt 
und  Gottesdienst  beehrt,  von  onanhligem  Volke  aus  der  Um- 
gegend besucht.  Vom  Schlosse  Fragensteln,  das  kaum  eitte 
viertel  Stunde  «her  dem  Dorfe  am  Heerwege  nach  Seefeld 
aufragt,  nimmt  sich  das  Landschaftsbild  von  Ziri  anmuihigst 
aus,  und  spielt  mit  seinen  bunten  Farben  geistreich  hinüber 
ins  Tubieau,  das  am  recliten  Innufer  in  aller  Fülle  der  Schön* 
best  Uber  Berg  und  Thal  ausgespannt  ist»  Nordwärts  über 
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Ziri  ragen  die  JiödMten  Zimieii  der  BiesenwftDd,  welclie  Ti- 
rol TOii  Baiern  ecHeidelii  der  freie  Spils,  der  BrlsplCft)  mid 
der  i^roMe  Selsteln,  der  letntere  unter  allen  BergspIfKen  In 

der  Gegend  von  Innsbruck  der  höchste,  daher  vorzugsweise 
von  Berglustigen  und  Naturforschern  bestiegen,  910<>  ParU 
Rer  Fuss,  oder  1517  Wiener  Klafter  über  der  Meeresfläclie)  « 
efidwirla  ranh  nnd  sehrolT,  Kunnterat,  in  der  Martintwand) 
steil  gesenkt,  nordwilrts  sanfter  abhängend  mit  mebrem  BA- 
dien,  die  als  Sfinqaelfen  dnroh  das  detrsclierthal  die  Isar 
verstärken,  die  eiusaine  Zufluchtsstätte  der  überall  verfolg- 
ten Gemsen,  reich  an  seltenen  l^flanzen,  die  der  Bezirks- 
föffster  Andrä  Sauter,  elMials  in  Zirl,  gesammelt ^  «ad  mit 
den  Ergebnissen  der  angcilnBenden  Blnmenansbeute  ▼ermehrt,  . 
parthtenwefcte  vnm  Verimnre  heransgegeben  hat.  Oie  BesteU 
gun!2:  des  Solsteins  ist  von  der  Hinterseite  desselben  leicht, 

-  ja  belauern  im  Vergleiche  mit  andern  so  hohen  Bergspitzeo. 
Man  hricht  um  8  Uhr  Morgens  im  Sommer  vom  Postwirths* . 
banse  in  Zirl  auf,  waudert  drei  Slttinden  durch  waldige  Ge- 

^  genden,  sodann  eine  KeMang .  dureh  Legkiefergestrünelie, 
endlich  ob  Holz  auf  den  windlauten  Gipfel  des  Berges,  auf 
der  höchsten  Spitze  mit  einer  hölzernen  Pyramide  bezeich- 
neb.  fis  hlC  ungefähr  9.  —  10  Uhr  Vormittag,  die  beste  Zeit 
,  für  das  ausblickende  Auge,  die  Nebel  des  Morgens  sind  aer* 
troanen,  die  Sp&tddnste  noch  nfeht  angeflogen.  Wir  erblicken 
zuerst  das  (^uellengebieth  der  Isar  am  nördlichen  Fusse  des 
Solsteins,  in  der  Gestalt  eines  griechischen,  ostwärts  ge- 
kehrten vom  Bossjoche  über  dem  Vomperthaie  bis  an 
die  j$eharnit7«  ansgestreokt,  mii  mehrem  NebenthAleni,  wor* 
unter  sfidlich  das  eieirteherthal,  nörtflch  das  Karhendelthal 
die  grdssten  sind,  ein  nnermessliclies  Becken  für  die  abstür* 
/.enden  Gewitter,  fruchtbar  an  Holz,  Alpen,  Wild  und  Erz- 
geäder,  übrigens  unbewohnt,  rauh  und  kalt,  durch  Berg- 
steige über  den  Samberg  mit  liall,  über  das  Vetmperjooh  mit 
Mwaia,  «her  die  üochalpe  mit  der  Bise,  und  durch  die- 
selbe mit  Achenthnl  verbunden ,  sfidllch  vom  Sotstein ,  öst- 
lich vom  Kossjoch ,  nördlich  vom  Edkor,  drei  hocliautra- 
gendeu  Bergesspitzen,  begränzt,  in,  def  äussern  Uäifte  des 
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Hiiiipltltuls  llintcraii,  iu  der  innern  rechts  j^oj^en  den  JSalz- 
berj^  Lavntocli  y  links  gegea  die  Riss  Uiqterkor  genannt. 
ICordöstlich  vom  Kdkor,  dem  Cfriumtoolie  KWln^ea  dea 
Landgericlitea  Scbiwfttie  ttB4  Telfs,  «tobt  siok  tes.BlMtlisl 
(die  Rim),  in  Vorder-  und  HinlerrlM  iibgetliellt,  ihm  SöA- 
.  ost  nach  Nordwest  mit  seinen  Wassern  in  die  Isar,  eben- 
falls grösstentheils  Alpe,  zur  ISomnierszeit  von  ungefähr  350 
Aeiplern,  Uolxern  und  Kobleni  bewoimif  und  seit  einigen 
Miren  mtt  einem  ei|;enen  Ortsiieelflerger  aimgerustet.  ZwU 
«ehen  der  Rim  und  dem  Aelienthnle  läuft  dt»  Pfbmrthitt  Iii 
gleicher  Richtung  gegen  Nordwest,  und  mündet  beim  soge- 
nannten Falle  in  die  Isar,  mit  vielen  Alpen  gesegnet,  aber 
ohfte  Anbau  und  feste  Meneclieawobmuie.  Alle  drei  gemuM»» 
t/6n  Tb&lefi  Ifficlitfii$  Bim  «ad  Pf#M,  «Mben  de«  tMeadea 
IfehieturmeD  offen ,  die  sieh  in  ihnen  bre^n ,  und  die  Kei- 
me ihres  Wachsthumes  verkümmern.  Das  erste  gehört  ganz, 
4ie  Riss  zum  grössten  Theiie,   vom  Pfonstbaie  nur  die  biA- ^ 
iere  HAlfle  741  Tirol.  Dtm  Rolaniker  sind  nie  wegen  ibree 
PlbMiasenreiebtbums»  den  MInemlecen  wegen  ibrer  koMbaren 
Mineralien,  den  Bergvierks  verstand  igen  wegen  Ibrer  ehe- 
maligen ,  grusstentheils  auf  Galmei  betriebenen  Bergwerke, 
den  Tirolerjägern  wegea  des  Edelwildes,  das  sich  aus  den 
baierfscbenCMigen  bereia  verliert,  den  Wilddieben  als  Hia- 
lerbaU  sbu  verbotbenea  Ausftngen  merkwfirdig.  Ibre  Bergb^ 
hen  nehmen  gegen  Norden  immer  mehr  ab,  und  verschwin- 
den allmälig  in  die  weiten  Ebenen  Baierus.   Daher  schweift 
der  Blick  vom  8olsteia  links  binaus  ins  Fiacbland,  bei  sebr 
belterem  Wetter  bis  la  die  Cregead  von  Mtiacben,  reobts  bi»i> 
unter  durch  das  ^Inatbai,  wo  Ihm  Hall,  SebwatK  und  Ratten- 
bcrg  als  grosse  Lichtpunkte  aus  den  /.ahilosen  Dörfern  ent- 
gegen glän/en.    Gegen  Westen  und  Süden  ist  die  Aussicht 
beschränkter  durch  andere  nicht  miader  hohe  Bergfirsten,  die 
Nordtirol  fea  Badtiral  and  den  Vorlaadea  treaaen ,  ia  aas- 
drucksvellen  Gruppen  rings  den  Horiaont  begrännend.  Ge- 
gen 3—4  Uhr  Nachmittags  gelangt  man  vom  Bergesfluge 
nach  Zirl  zurück.  Diese  Besteigung  des  Solsteius  ist  die  ge- 
wähaUoke,  während  er  auch  von  Kraaebitten  aas  durch  die 
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Kinm^  «der  v«a  Sduumta  ani  diwcJi  das  GleirscberOiia  be« 
otiBgen  werden  kmuu 

•    Biae  mAMige  halbe  Stande  uater  SSI rl  - stebi  ulier  dem 

Heerwege  links  die  beniliintc  Martiuswnud.  Ihr  Fuss  erhebt 
aioli  36^  ibre  Höiie  ain  ersdbedeckten  Grasabhange  Klaf«* 
tev  aber  daa  miUleralaawaiaer.  JPaa^  ia  der  Mitte  der  aeafe- 
mhtaa  Neige  Idail  die  aegeaaaato  MazUUliaBflsrottet  ziem^ 
lldi  geräumig,  scbief  gestellt,  mosoheirdmiig,  70—80  Wie«> 
Der  Fuss  im  Längendurchmesser,  15  iü  der  Breite,  13  —  13 
in  der  Tiefe  lialtead  t  luit  einer  schönen  Aussicht  auf  die 
TiiaJfläcbe  uad  daa  gegaiawüter  liegeade  GebADge^  Daria  bete- 
delt  atek.eia  greaaea  Kreiinbild  ^alit  den  lebaaagreafen  Staad- 
bildera  der  beil.  Jungfrau  Maria  «ad  des  heil.  Johannes,  laut 
der  Inschrift  im  Jalire  17G7  aufgestellt,  für  schwindellose 
Kögte  auf  einem  steilen  Felsenpfade  augäagllch.  Der  letalere 
wurde  in  der  neaeslea  SBeit  Tiel  veiliessen,  beaenders  dureb 
die  Beouibaagen  des  ven  Z&rl  gebürtigea  Baaersmannes  Ja- 
kob Post.  Der  Erlös  aus  den  in  Innsbruck  v  eranstalteten  Ab- 
drücken des  Gedichtes  von  Coilia,  welches  das  Abentheuer 
daa-Kaiaera  Ma^cUailian  an  dieser  Stelle-  niai.  Gegenstände 
lBli9J^fü9in  QiMkofenlunBhmtikn  und  SUrla  fae  Fremde  anm 
KanlSi  Vorrätbig,  wurde  aar  fortwUhrand  guten  Blnbaltung 
des  Felsenvveges  bestimmt.  Hier  verirrte  sich  einst  Kaiser 
Max  I.  im  Feuer  der  Geaisenjagd  auf  höchst  Lebensgefahr- 
l||3be/W«tee.  Sr  wagte  einen  gewaltigen  Sprung  von  einer 
HllpfAKanr  andern ,  fünf  Ziaken  aeinnr  JBergfussetoen-  bnu* 
eben,  er  blieb  mit  dem  sechsten  allein  am  Felsen  hangen, 
abgeschnitten  von  jeder  Meuschenhülfe,  dem  scheinbar  un- 
vernieidiichen  Absturz  in  die  Vieüe  blossgesleUt.  Sein  Ge- 
€ilg6  and.  die  Einwebner  van  Zirl,  des  Hoehsehwebenden 
naeh  laagem  Suchen  gewahr  werdead,  stellten  in  der  Ort»* 
kirche  Bethstundcu  an,  und  zogen  uuter  dem  Vortrittc  des 
Priesters  mit  dem  heiligsten  Sakramente  an  die  Wand  hin- 
.  aas,  betbend  um  des  Kaisers  firlösong.  Gieichaeitig  kam 
dofi^  Gattes  Fügung  der  gosohiekte.  Jftger  Gawald  Zips* 
fluehtigen  Gesaien  naebreanend,  «n  die  nftoillohe  Stelle,  und 
riefy  MaximUiau  erbiickeud:  „UoUa,  ^vas  machst  l>u  hierV^^. 
I.  in 
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,,ieli  Iftoni)^^  gab  il«r  Kaiser  nor  Aatworl,  und  firvate  IM  der 
gekommeneB  Hülfe.  ,,Ic]i  muM  aach  bknmer,  elin»  mir  de« 

Hnls  zu  brechen,*'^  fuhr  ZSIps  fort,  ,,$o  wollen  wirs  mit  einan- 
der versuchen/^  Er  setzte  dem  Kaiser  Glitscheisen  an,  und 
Beide  erreidMea  glücklich  die  Versanmleog  des  aadäcktlgen 
Veikes.  ZIps  umde  hieraof  aem  Lobne  vem  Kalter  reieh- 
llcb  beeebenfct,  ead  geadeil  ab  Hellaiier  ven  Hebealbleett 
y.iim  ewigen  Denkmahle  seines  Hollarufes  auf  der  ragenden 
Felsw  and.  Das  ist  die  wahrscheinlichste  Sage  unter  den  vic- 
lea  abweichenden  von  des  Kaisers  BeUong  aus  Angst  und 
Heih;  Wir  haben  awar  keine  UrfcMden  aar  Besilltlgnng  der- 
selben, aber  Primlsser»  der  erste  Urireber  and  KnAMer  die- 
ser !Sage ,  rouss  sie  zur  Hand  gehabt  haben.  In  noch  vor- 
handenen finden  wir  Zips  als  Günstling  des  Kaisers;  dieLe- 
gende  machte  ihn  au  einem  Sngel,  der  nach  des  Kaisers  Be- 
freiung den  Augen  dea  Geretteten  entschwand.  Wabrseheln- 
lieh  gab  das  baldige  unbeerbte  Aussterben  der  Hellaaer  Ver- 
anlassung zum  Gedichte  des  plötzlichen  Verschwindens  des 
kaiserlichen  Retters.  Dieser  merkwürdigen  Wand  gegenüber 
ragt  im  ländlicben  Grün  der  Martiosbuhel «  und  auf  dem- 
selben dna  ehennilge  Fivste^jngdhans  dea  Katsem  MaKiml- 
llaa )  Martinaberg  gebeissen ,  aaa  dessen  Fenstern  der  aiel- 
sichere  Meister  die  Gemsen  von  der  Martinswand  herunter 
schoss;  daneben  das  kleine  Martinskirchlein  zur  frühbeno- 
thigten  Jagermesse.  Der  Bau  des  Hauses  ist  schlossartigf 
daher  wird  ea  ren  Anich  in  seiner  grossen  Karle  auch  ala 
Schless  beaeichnet,  fest  gegrfiadet  auf  den  Trfimmem  etear 
römischen  Strassenschanze ,  die  umgewühlt  mit  Karst  und 
Schaufel  häufige  Römermünzen  zu  Tage  fördern.  Die  Mar- 
tinswand von  hier  aus  angeschaut  fällt  mit  dem  gaasea 
Kraftansdmck  eines  bdehst  wundevsanen  K^elsgeblMes  anf 
den  Betrachter. 

Verfolgen  wir  den  Weg  nach  Innsbruck  zurück,  so  er- 
reichen wir  nach  einer  halben  Stunde  einen  alten  Markstein 
an  der  Strasse  als  Gerichtsmarke  zwischen  den  Landgerich- 
ten Sonnenburg  nnd  Hörtenberg  CT^IIb),  und  In  weiterer 
Beziehung  als  Oranaensehelde  awlsehen  01^-  and  Vnter- 
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innthnl,  und  in  tmA  eben  so  viel  Zeit,  den  massigen  Stilz- 
bacli  überschreitend,  das  einsam  an  der  Strasse  gelegene 
Wirthshaus  Kninebitim  Cmm:  Zu  den  KranebUten  =  »«  den 
WüolihoMcMiiiideD  9  vom  pmrteiilellai  Mnm&wiu»  oder 
WiuMoldMr)  mit  «taer  kleliita  Kapelle,  eise  eelir  betuolrte 
Mellungsgelegenheit  für  schwer  befrachtete  Fuhrleute,  und 
im  Winter  manchmal  das  Wanderziel  der  lütchiittbAhnliebha- 
ber  aus  Innsbruck«  Darüber  breitet  aieh  im  massigen  Analiege 
et«  lAMireawiii«  mH  WacbboMergeaMpfe  bto  aaa  Ulba  ^ 
Hutnäbd  Kenlgebtrie  aa%  «laaebeii  alaiit  datilcli  der  ehemalige 
laadesffirstllche  Knchenmelerhof  Kerstbnch,  an  ihm  vorüber 
gelangt  man  nord>vHrts  in  kurzer  Frist  zum  Schwefelloch, 
dem  Eingange  in  die  Klamm,  eine  grauenvolle,  anderthalb 
Mntf en  fange  Mtenaohlsebl.  UnwiUkiibrHeh  wacheB  im  6e» 
»Me  de»  eniaiiiMMi  Waaderecs  die  gefliiertai  Worte  dea 
Dattie  als  Aafsehrift  dee  Bdllenthors:  ,jP€r  me  si  va  alla 
citfä  dolentel"  auf^  und  unheimliche  Gedcanken  sind  kaum 
abzuweisen,  wie  beim  Eingänge  in  die  Unterwelt.  Kolos« 
aale  Mdeke  dden  Kattfeilelae  thdnaeB  aieh  effc  Siattorn 
drohend  9  atets  diäte»  Sehattea  werfead,  an  beldee  Seim 
enper,  nlederwiadeft  aieh  der  grobaebretige  Pfad,  einmal 
auf  einer  Leiter  von  acht  bis  neun  Stufen,  in  die  Hiindskir- 
ohe,  sodann  die  Wagnerwand,  den  kleinen  und  grossen 
Lehaer  Madareb;  ungeaeheB  do— mri  ieraber  die  Slaralluth 
dea  Snlabaohea,  «od  jeder  Lant  der  Meaaohewcinuae  foM 
Im  greüea  Abeprange  von  den  Felsen  wieder.  Badlioh  dffM 
sich  die  Schlucht  in  die  Tlialgegend  des  Sul/.baches ,  und 
freier  atlimet  die  von  unheimlichen  Schauern  entbundene 
Seele.  Vom  duhOmcbe  aleigt  bnui  Uaks  in  wetttlcber  Rieh- 
tnDg  hinauf  In  die  heitere ,  Ydanaenreiehe  flUrieiaipe  ha 
Rücken  der  Martinswaad ,  wo  lidelliehe  Butter,  Milch  «tad 
Käse  den  Bergsteiger  erquickt,  und  die  tröstlichste  Aussicht 
auf  Innsbruck  und  den  sieggekrönten  Berg  Isel  weitet.  Da- 
blater  liegen  die  fiUrlerbeicartlider  mit  kmcem,  aber  miloh- 
reichem  CMmae,  vad  geatatten  Mitaeadda  AoabUok  aaehZIrl 
and  OberfanM.  Reehts  vom  Salabaehe  aleht  nmo  durch  dea 
Schoberwald  und  Krenach  in  dritlhalb  Stunden  hinauf  auf 
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den  sreflMB  SolateiD,  im  icinsealeff  Wei^liCrlst  von  Inns- 
bruck aus. 

Von  Krajiebitten  bis  Innsbruck  hat  der  Wanderer  des 
Heerweges  rechte  nnsgebreKete  Feldungiett,  vom  Inn  besi^lt;. 
Itter  .  IMtand  elnsfr  der  landeslSiiratllehe  TMergarCen,  welober 
längst  in  wohlangebaute  Getreidefelder  und  Wiesen  einge- 
gangen.  Der  sogenannte  Pulvertlinrm,  das  dem  Staate  ange- 
börige  Pulvermagazin  am  Innstrum  mit  einem  Wachthaiise, 
bei^eiohnet  die  Stelle  seines  eheninligen  Bestondes*  DnMmer 
wurde  die  sladtitolie  SehwUnmanstaU  angelegl,  und  gann 
nahe  der  Kirche  9m  Marifthülf  die  SchiessstMte  4ier  ftin»* 
brucker  Scharfschützen.  Links  ist  die  Strasse  wegen  des 
vorrüclcenden  Höttingerberges .  ohne  Aussicht  >  daber  ziekl 
der  Wanderiustige  ron  Kranebitten  am.  Uehslen  den  AblMMi* 
gen  9B«r  Unken  nind  entlang,  die  eleh  naoh  MIHng  hlnftior 
strecken ,  mit  Kinzelhöfen  und  blühenden  Feldern  besetzt» 
An  diesen  Anhüheu  hin  y.og  sich  vorhandenen  Spuren  und 
der  örtlichen  Sage  gemäss  die  Biönienitrasse  von  Veüldidena, 
da  w«  beute  die  Innbrncke  steht  ^  Jtber  den  Strom  «ad  am 
Dorfe  Hottio^.  vorbei  naoh  KranebKten  bin^  An  der  Stelle 
der  heutigen  Ortskirche  von  Hütting  erhob  sich  zum  ^^chutze 
der  Innbrücke  ein  römisches  Kastell,  gegründet  mit  dem 
gewöbnlichen  strategischen  Scharfblicke  der  Imperatoren. 
Daher  die  vielen  UimemMinaen ,  die  man  in  dieser  Gegend 
fortwährend  findet ,  daher  eine  antike  üroe ,  in  einem  der 
Ivirche  benachbarteu  Garten  1788  ausgegraben,  worin  man 
ein  Messer,  einen  metallenen  Uaibmoud,  und  ein  Stäbchen 
mit  einer  MetaUkugel  gefunden ,  Sinnbilder  der  Diana  als  ' 
Geleiterin  der  weihlichen  IMten«  Kaeh  dem*  Sturoe  des  Bd« 
merreiehes  wurde  der  Ort  der  Sitx  des  liichters  der  iifteh-* 
sten  Umgebung,  und  erhielt  von  diesem  Umstände  seinen 
Kamen  Ueteningen  CUet  =  Uaupt^  und  Ininga  sc:  AnsitaJ, 
woraus  das  aiMttere  H6tting  oder  Hftttingen  geworden^  Diese 
Richter  erschwangen  sich  alinmlig  zum  erblichen  Sesitae 
des  Richteramtes,  und  wurden  ein  mächtiges  Edelgcschlecht, 
unter  dem  Namen  der  Uerolde  von  Hotting  bekannt,  was  so 
viel  als  Gemeinderichter  aagen  will»  Deshalb  blähte  Itötting 
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stfkmi  tm  10*  JAhrhmMlert  5  «nd  libvnrtnililte  im  Wiclrtlgkeit 
das  oft  /.orstörte  Wilteo.  Wcrnlier  war  vcrmuthlich  der  letzte! 
ttiprMse  der  Herolde  von  UöUing,  und  sUird  nach  dem  Tod- 
Minohe  won  Wikea  Im  Jnbro  tM7.  Mit  dem  Verfalle  den 
KdeljieeclileMiten  ^eriel  aneh'  die  «tteitlNlniliolw,  aas  rdmU 
sehen  KcrumRiiern  aufgeführte  Burg^  aber  nicht  des  Chten 
Huhm  und  Vorrang.  Die  Gemeinderichter,  später  Pfleger  des 
abfoirftanlen  Geriehtswnfaags  Sonnenbnrg,  behielten  hier 
Hkimn  AmtedMs,  «ad  man  Imiat  davon  tm  Jnhre  Ronw 
nul  den  Antvflrteiv  t40i  LeeadMtrl  Specht,  l^td  Peler  PfamM 
egger  ^  1571  Paul  Klinger,  1599  Albein  Gasscr,  1614  OhrU 
stof  Zehenter,  1669  Jakob  Maurer.  Die  sounige  Lage,  die 
alle  Fnioki  früher  zeltigel,  der  helle  Ansbllok  anf  die  grnne 
FMclie  des  nalea,  der  Wladsehirm  den  lieanballen'  UnrdA 
gebirges ,  so  wie  die  Slolierliell  vor  dem  aueeeliwelfenden 
Tnn,  lockten  die  Adelschaft,  daselbst  mit  Vorliebe  sich  fest 
/4i  setzen.  Die  Herren  vonTrautson,  die  Freiherren  von  Fuchs, 
yon  Schaeeburg,  die  Taaal  von  Tratnberg,  die  Bethüraaeil 
von  Chiemsee  und  andere  getotllelie  and  vrelüMo  Herren 
hattea'*tiof  klon  lieftwertben  Hügeln  Hano-  nnd  Omndbestou 
thum  erworben.  Daran  schlössen  sich  mancherlei  Wasser- 
künstler,  des  Wasserabfalls  bedürftig,  Gussmeister  und 
SobmelaarbeileF«  Dadurch  wueha  die  Eew^UMonmg  ungemeiiii 
dia  aMe  Oilskirdie  worde  Metof  Man  baute  Im  ü«  Jab»* 
hundert  eine  neue.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  dfe  lMeiu 
reste  der  alten  Burg  verwischt,  ein  Theil  davon  zum  Gottes- 
acker'^ aagegebaet,  der  andere  von  Gregor  Löffler  zu  einem 
CMWslmnaü^iMMiiil.  Das  leMerO)  ein  laadeelfisstUobes  Lehaa^ 
wntMividi  dO»i  BraVemogin  Klandia  an  Samson  Kaneler  vn»» 
kauft,  stürzte  1689  ein,  erschlug  die  Eheleute  tmd  zwei 
Knechte.  Aus  den  Trümmern  erstand  zum  Theile  das  heutige 
Sobttlhatts,  aum  Theile  ist  es  noch  bis  atif  den  beutigen  Tag 
ela  Beattathnm  der  Naobkommen  KaselerB.  Ais  Andenken  am 
die  ehmnaileeBestimnittng  des  Hanses  siebt  man  «ino  grosso 
Kugel  an  der  Fa^ade  eingemauert,  erinnernd  an  die  besta»* 
dcue  äitüokgiesserei«  Der  untere  Theil  des  Kirchentliurms, 
oiosbar  nralti  Yok  allen  nenem  Anbauten  wesenttiok  ver- 
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schieden,  in  der  Voikssage  der  Rest  eines  heidnischen  Tem- 
pels, scheint  ebenfalls  ins  römische  Weltzeitalter  hinauf 
retehea,  und  dem  alten  Aömerkaatelie  abfieborgt  worden  tm 
nejn.  Die  Kirche  selbst  eatfifill  als  grdsale  Merkwfiniiskatt 
das  efKgegossene  Deakaialii  des  beiiliniteB  GmaMelatem 
Gregor  Löffler,  der  Erinnerung  an  den  Vater,  gesetzt  von 
seineu  zwei  Söhnen  Elias  utui  Johann  Christof,  3  Schuh  3 
ZoU  hoch,     Schuh  4  Zoll  breit,  und  in  drei  Felder  abge« 
theilt  In  eberaten  Felde  steht  €k»tt  Vater,  ihm  aw  Seile  swel 
Genien,  die  Wappen  der  Ldfller  und  Praaser  baMeiid,  nm 
untern  Uande  mit  passenden  Inschriften  aus  der  Bibel  ver- 
ziert; im  mittleren  und  grössten  Felde,  18  Zoll  hoch,  hangt 
Christus  am  Kreuze,  betrauert  von  Maria ,  Jobannes  und 
Magdalena,  aagebethel  von  Gregor  Ldffler  und  seiner  Khe- 
ITau  Elisabeth  Pranger,  alterthnmlieh  f^skleidet  In  wohlge» 
troffenen  Bildnissen;  das  unterste  Feld  ettthftlt  Namen  und 
Sterbetag  der  Abgeleibten,  darunter  einen  Sarg  mit  einem 
Leichnam  und  9^wei  Sanduhren ,  eine  Darstellung  des  Todes* 
In  der  Klrehe  und  dem  «le  umgebenden  Freithete  sieht  nm 
mehrere  gute  Grabdenicmahle,  woranter  die  der  Grafen  tos 
Trautmannsdorf,  Fuchs,  Firraian  und  der  Familie  von  Lama 
die  meiste  Aufmerksamkeit  verdienen.  Das  Dorf  Hötting  be- 
greift  mit  Einschluss  aller  zerstreuten  Wobnungen  271  Häu- 
ser, und  darin  fm4t  KinwehUBB,  pfanpgiehtig  naeh  Wiltaa» 
Im  Jahre  1686  werde  daselbst  ?om1Stlll»  ein  Ordensprlester 
als  Ottsseehorger,  und  im  Jahre  1709  ein  zweiter  als  G^ 
hülfe  aufgestellt,  wodurch  der  bisherigen  Unbequemlichkeit 
nach  Wiltau  zum  Gottesdienste  zu  gehen  abgeholfen  wurde. 
Sie  MaehbarschaHt  ven  Innehrnck  Tecsehafl  den  Hdtttogsni 
Gelegenheit,  alle  Ihre  Kraeugnisee  auf  das  Beste  ahnosetM,  . 
die  reitKonde  Grtslage  gibt  ihren  Häusern  den  Werth  der 
Vorliebe  für  Miethleute,  weiche  die  Einsamkeit  und  Stille 
der  lauten  Stadt  vorziehen;  ihre  Gärten^  ^4  Morgen  weit 
ausgedehnt,  siad  an  Obst  md  Gemise  heeondere  eimrdi«. 
lieh.  Die  Aecker  der  Geneinde  halten  naceC&hr  418  tash 
MO  Qttadrathlarier,  die  Wiesen  440,  die  Hutweiden  \52^  ' 
Morgen.  Der  Viohstand  besteht  aus  220  Küheo,  30  Pfei\ieo, 
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Uoh  von  der  Ortsklrvlie  «rkebt  sieh  diw  BehUm  LiditeBiliiinii 
In  Mlern  Zeileii  ▼eraehMeneii  Ctofletilecbleni ,  im  16.  Jahr- 
hundert den  Freiherreu  von  JSchneeberg  gehörig,  die  unter 
dem  firzher/oge  Ferdinand  mit  Friedrich  Philipp  von  Schnee* 
iMurg  anesestorben  sind«  Die  dadurdi  dem  Lfmdeslärslen  er- 
ledigten LelM  erhlell  der  IMkawaer  Jehnnn  von  Ferokin- 
gea,  In  erster  Ehe  mtl  Margaretha  Ton  Thierkehn,  In  zwei- 
ter mit  Gincvra  Gräfin  von  Lodron  verniahlt,  Ferdinands 
geheimer  Kath.  Dieser  brachte  LiohtenUiurn  er bs weise  an 
slch^  nnd  nahm  den  Titel  Sehneeburg  an.  Deine  INaohlconunen 
sind  ttoeh  jetai  In  lesiice  desselben.  Das  Mloss,  aenener 
Bauart^  mit  einer  hOhsehen  Kapelle,  heherrsehl  ans  seinen 
Fenstern  eine  der  schönsten  Aussichten  in  die  umliegende 
Cegend.  Unweit  davon  im  sogenannten  Kirschenthaie  findet 
man  eine  aas  uralter  ZeU  bestehenda  Badanslalt^  im  14»  und 
15.  JaMnadarfc  der  Familie  Afiham  und  andern  Bürgern  vea 
Innshmok  angehdrig ,  jetat  ein  Btaatsgot.  Dia  Quella  fühtt 
erdige  Salztheile,  Alaun  und  viel  Kohlensäure,  und  äussert 
gegen  Missstände  der  Galle,  Hautausschläge,  Verstopfungen 
uad  dergleieben  Wehen  beikiane  Wirkuni^  Von  hier  nord« 
wArte  kMer  hinan  sehreUend,  errelehl  der  Wanderer  m 
Bla0db6flsn  Yorfiber  eine  sanft  abhängende  MIttelabene  ohne 
grosse  Aussicht,  fast  öde,  mit  Nadelgehölze  sparsam  um- 
säumt. Auf  derselben  steht  eine  ärmliche  Kapelle  mit  dem 
sogenannten  HötUngerbilde,  14a  Pariser  Klalter  aber  Inns* 
krack  erhaben^  Ten  elnsaam  Idebhabem  dar  kelL  Jnngfma 
mll  wattfkhitUehar  Andneht  beanehb  Gerade  dstlteb  davon  auf 
der  Ostselte  des  Höttingerbaches  befindet  sich  die  Brunnenstube 
zur  Kaiser-K ronbad-Heilquelle  in  einem  unterirdischen,  durch 
maaeherlei  Gewölbe  und  Gänge  dnrokschnittenen  Uöhie»* 
raania,  der  wakrsekelnileken  BetaiekaCfttte  eines  ekeMUgen 
ItorgweriMs.  lamekrern  dieser  fle«r«lbe  neigt  sIek  der  kenu 
Kehste  Tropfstein  an  Wand  und  Decke,  wie  vom  schönsten 
carrarischen  Marmor  gebildet,  durch  stets  rege  Feuchtigkeit 
in  schimmernder  Glätte  erhalten.  Dte  von  oben  herabhängen** 
den  TroplSNelnznoken  aehoMSt  aloh  kesoadara  alariteh  ana. 
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Der  Haiil^fiMig  Ma6r  IMHil*  IM  dwMn»^  gimiMo»,  mwt  M 
xnv«!  OteHeii  elwM  imHe^iita,  weMger'dto  SMatgjlkti^Bi  W0 
imm  ffidk  leiehl  tobweil  VvriMen  MMMl«.  'Dfeber  dem  IMMn- 

gerbilde  stand  einst  dichte  Waldung:,  nber  im  Jahre  1510 
entstand  ein  gewaltiger,  lang  andauernder  Brand  im  Gciiöl/e, 
Dttd  TerwAstete  allen  WiUdteliniiick  weU  umher.  Die  UtaOt^ 
selidMltiige  der  VolgeKett  lioiiiiteii  den  Aelcktben  des  nieder-« 
gebfnnnten*  WMdee  nlehc  mebr  erf^icien.  Dfcher  die  KrIiU 
heit  des  ohnehin  trockenen  Gebirgesr.  Dnrufoer  grünen  die 
Alpen  von  Hötting  bis  zur  Gcbirgskante  hinauf,  welche  das 
:Stronigebieth  des  Inns  von  dem  der  Isar  trennt  Hier  rageit 
di^i  »dfcbtfge  W^tgKifiibwm,  westllcli  dne  BnuMUeeh  von  7^18, 
itt  der  Milte  gerade  dfeer  liwelwck  dto-Wetteifiopheiüi  Fam^ 
hfitt  iron  «iM,  nnd  ftellleii  der  liohe  SnClel  yrnt  9999  Vnui 
Meereshöhe.  Die  Aussicht  gegen  Baiern  ist  durch  höhere,  dl^ 
hinter  aufsteigende  Gebirge  grössteniheils  gehemmt,  aber 
m'ee  tasliger  Megl  das  grfine  Innihal  -mi  den  iüinen  den 
BeeligeeCiegenea.  Jm.dle  rranhiltt  knfiipfl  «Ich  In  der  finga 
de»  Veikeir'  eine  nrweMUcHe  BegebenMt  Ton  der  wunder« 

liebsten  Art.  Zur  Zeit  Noahs  wanderten  Riesen  ins  Innthal 
unter  der  Anführung  der  Frauhütt,  ihrer  Königin.  Sie  iiess 
sfnb  «In  QnbtrgflCiiIrslin  bei  Innsbruok  nieder,  nnd  bnnte  sicli 
Mf 'den  IMilehen  Nordbögeta  der-Stndt  etne»  steinen' Mniw 
nwqinllM»  «n  fbie#  Kft^igsbnrg.  Noch  ainrrle  dnoelbH  kete 
kahles  Felsgestein ,  alles  grünte  und  blühte  in  Weide  und 
Feld,  Baum  und  Fracht  jeglicher  Art.  Die  Königin  hatte  ein 
gar  4iebes  Sifaneben,  edt  stieg  ee  ▼ein  MnnnorfnUnste  dei^ 
]••tOM^  ktrlmter^  und  stielte  te  6nbäanb  mn  Bntn^  nai  Vtelnk 
Ottd  giMii»fi..I>ft.hnl»e  es  etanal  dne*  Unglück,  in  eine^  PfQM 
KU  flfillen ,  und  sich  mit  Koth  gan/^  y.u  besudeln.  Mit  Mühe 
Avaud  es  sich  ans  Gestade,  und  floh  weinend  in  die  Arme 
der  Mutter  beiilu  INeee  iiess  das  JUnd  mii  Brei  sauber  Bei;^ 
buut'dfte  Gdttie»gabe>  ftetnelbaft  entweihend.  Auf  einnuil  stumtli 
der  Mbwt..niit*l>ennavfcnichien;9SUBaMilnea,  und  begrub  niM 
tefnen  n*räfflmern  die  übermüthigeu  ücwülmer.  Wo  früher 
üppige  Garten  geprangt,  starrt  jetKt  ganz*  verwandelt  eitel 
kabie  Gebirgswand die  Künigis  selber  ra||t  .versteinert  min 
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Bergspitze  empor,  ihren  Sohn  ia  den  Armen  haltend,  '/.um 
ewigen  Wahrzeichen  „Frauhütc^^  genannt.  Diese  poetische 
Sugo  iti  'wahndhelBlich  nichts  «ndera^  alf»  die  VeiviuMl^ 
ohODg  «Im»  ehemiscliaii  ProneiMi  'in  um^eltlMer  üebeiw 
fnthimg )  angeregt  diMNsh  •  vulktmisciie  AutbrMie ,  die  der ' 
ganzen  Gegend  eine  andere  Gestalt  gegeben,  und  veranlasst 
durch  die  Gestalt  der  Bergspitze. 

Auf  die  Mitteiebeoe  des  Uetüiifer bilde«  Kitrfiofc  gekeiirt 
bteuohtr  iMiii  dsMdbet  Mbr  dstliolieb  Weierbnrn  den  NageU 
ilihe<^iiad  Wetnsletflbniob  Im  ungeMren  jährHcben  Ertrage 
von  450  Gulden,  der  von  seinem  erstem  Bestandtheile  be- 
sonders haltbares  Gestein  zum  VVasserbaue  liefert.  Du  ^  wo 
die  Mitteifläcben  von  Gewilterströmen  ftuegewaMben  eteb 
lilBinitor  eeoken  nueb  Bflchsenhaiieen,  wMlIcb  toa  diesem 
Ansiteei  steht  dn»  eogeoMMrte  Yenusbad,  ebenlMls- sehen  Im 
15.  Jahrhundert  bekannt,  wo  demselben  ein  gewisser  Karl 
von  Spaur,  als  Forstmeister  des  Landes  Tirol,  seine  alther- 
l^bracbtea  Hechte  bestätiget,  erdig-salwige  Bestendtheiie  i'üh- 
rsttd  9  und  vetouglich  ven  Ffanen  gegen  Bietflnss,  Hysterie, 
BhewnetisnienttndHMitnusscbligeniitCliiekgebrauebt.  Btieh*- 
MAhnosen  selbst,  des  zweite  merkwürdige  Schlossgebäude 
von  Huttiiig,  liegt  am  Wege,  welcher  durch  die  Vorstadt 
St.  Nikolaus  nach  Weierburg  und  Mühlau  führt.  Im  16.  Jahr- 
hundert}  ein  Bestethnm  der  Bdlen  vou  Firmian,  spiier  ein 
Kammefsm  der  Landesfnrsten,  kam  es  In  der  ersten  Hällle 
des  16.  Jahrhenderts  an  den  berühmten  Bild  -  und  Stuck- 
werkgiesser  Gregor  Löffler,  welcher  von  seinem  Gönner 
Ferdinand  1.  einen  Eaumgarten  in  Valbach  um  '300  Gulden 
ankaufte,  und  den  nrspningtiehen  Edeisitift  in  das  Büchsen«« 
haue  nmbaote,  yon  dem  auf  dem  6ftnsbfthei  stehenden  kai-* 
eerllohen  Ckisshause  für  Sehiesswerfceeuge  so  genannt  Die 
Söhne  und  Nachkommen  des  Erbauers  erhielten  vom  deut- 
schen Kaiser  das  Vorrecht,  sich  JSdie  von  Büchsenhausen  zu 
schreiben,  aber  Ferdinand  und  Alexander  Lottkat  verkauften 
den  Ansita  im  Jahre  1604  an  die  JjBndesregiening ,  ^i®^ 
im  Jahre  164i  unter  der  Eraberr^gln  Kiaudln  an  den  tiro-^ 
lischen  Uolkanzler  Wilbelfn  Biener,  welcher  die  hier  ge> 


Digitized  by  Google 


370 


gründete  Bierbrauerei  in  grosse  Aiifuahme  brachte.  Er  trat/ 
ans  dem  Diensten  dea  Fürstbischofs  ves  FrejriUis  na  dMi 
Her  «n  Innsiruek  nher^  «nd  erwnrb  sieh  dne  nnbesehriok- 
teste  Xntrtmen  der  BrnherKogin  KlnudUu  Der  Heiitniit  der 

Fürstin  wimmelte  von  einem  bunten  Gemische  deutscher  und 
ilnlieuiscber  Herren,  die  filener  alle  weit  an  Geist  und  Ein- 
fluss  überragte  f  dessen  Uebergewieht  Keiner  verschmenf.ea 
wollte.  iHenert  Ctamkler  aelbsk  nnohte  die  wecbselseHlgen 
Beibnsgen  niir  sooli  erbitterter«  Aooiserat  geeelilefci  und  nr- 
beitAam  als  Staatsmann ,  war  er  steif  und  rucksiehlsloft  f  m 
l'mgange,  geistreich  und  bissig  ohne  Klugheit  und  Rückhalt, 
entschlossen  mit  Gewalt  durchzudringen,  wo  der  gesellschaft- 
liehe Znsftand  ihm  Hindeminse  U  den  Weg  l^gle^  beim  Volke 
beliebter,  als  bei  dem  Adel  und  der  eetettlchkelt.  Seiae  Yor- 
Kugliebsten  Feinde  waren  der  Diplomal  Volmar  nnd  der  Kam- 
nierpnisident  Doktor  8'chinaus.  Diener  schrieb  gegen  Beide 
anonym  die  beisscndsten  Satiren«  gegen  den  Erstem  die 
veram  genealoglam  Volmarianam,  gegen  den  i^etotem  den 
entlarvten  Iiiidas.  *  Von  den  Italienern  waren  ihm  beaondei» 
Berteltl  nnd  Uippolitl  anfbässig,  gebome  Tridenüner,  daher 
Vertheidiger  des  Fürstbischols  von  Trient,  als  Biener  der 
£r%ber;&ogin  rieth ,  das  Fürstenthum  Trient  ohne  Umstände 
xtt  besel7.eiit  und  die  versäigeKte  Stenereimuüilang  xu  er- 
nwingen.  So  binge  Klandia  lebte,  l^gße  Nlenmnd  Hand  an 
den  Oebassten.  Aber  kaum  war  sie  gestorben,  so  ging  die 
Het/.e  au.  Biener  \vurde  im  Jahre  1618  seines  Dienstes  ent- 
lassen. Zwei  Jahre  darauf  beschied  man  ihn  am  '^S.  August 
in  den  geheimen  Math ,  und  hielt  ihn  daselbsi  so  lange  auf^ 
bis  Abgeordnete  aelne  Wobnnng  unlersnoht,  nnd  alle  aetee 
Papiere  in  Beseblag  genommen  hatten.  Darniis  maehte*  man 
ihm  den  Pro/.ess.,  aus  dunklen,  höchst  zweideutigen  Versen 
erfand  mau  ein  Pasquill  gegen  die  versturbeue  Erzherzogin, 
nnd  Kettelte  darüber  einen  Proness  auf  JLehen  und  Tod  an. 
Seine  genannten  Todfeinde  Bertelll  und  Hippollti  waren  seU 
■e  Richter,  und  erkannten  auf  todeswurdigen  Hoehverrath, 
ungeachtet  keine  einzige  Anklage  des  Mannes  auch  uur  halb 
erwiesen  war.  Et  wurde  auf  die  Festung  Rattenberg  ge-  . 
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teiichc,  um  daselbst  um  besUmmteu  Tage  hUigerichtet  zu 
werden.  £r  rief  die  Gnade  des  Laudesfürsten  Ferdinand  Karl 
Mi,  deeseii  Lehier  in  der  GestMchi»  uad  im  Staatiraclite  er 
geweM.  Und  Im  der  ^mn,  ein  Mbe  eilte  mit  der  «egBiidU 
gmg  Meli  Betteeberg,  *lier  8ek»Me  kielt  Mie  niterwege 
auf,  er  kam  um  3  Uhr  Nachmittags  an,  nachdem  Biener  be- 
reits Vormittag  um  10  ~  11  Uhr  hingerichtet  worden  war» 
Der  im  Ohtober  dee  eämüoheii  Jahres  erfolgte  Tod  des  JUm» 
meipfieideiteB  SebnM»  miMhte  eef  dee  Volk  ela  fogleirtMe 
CNitteaetTAfe  «iete  Siedmelu  Bleaere  Fnw  veriel  bmIi  eieer 
Volkssage  über  diese  unglückliche  Verspätung  in  eine  Art 
▼on  Wahnsinn,  in  welchem  sie  alle  Zuspruche  der  Jesuiten, 
alle  Xrostgeheimnisse  der  Religion  smrück  wies  y  und  in 
wefcm^lleher  Trauer  Aber  den  üetergaeg  Uunee  €(emahlü  ver- 
kimmerte«  Deehalb  gebt  sie  neeh  ble  aaf  den  heiitigeik  Tb|^ 
Iii  einem  Nebengebäude  von  Büchsenbettsen,  Ihrer  Wltwen- 
wohnung,  als  schwarz  gekleideter  Geist  um,  Rache  fordernd 
dien  Juati^mord  ihres  Gemahles,  aber  keine  schuldlose 
Memebeneeele  vecietKend  —  ee  dicblet  der  mmenitdrlieho- 
BeebbMhtt  des  Volkes.  Dm  Sehweit,  womit  Biener  emhnnii« 
tet vwarde,  befand  sieh  als  Andenken  an  die  unglückliche 
That  zu  Büchsenhaiisen,  bis  es  in  den  !!itürmeu  1809  abhan- 
den gekommen.  Alle  Güter  des  Ermordeten ,  Haus  und  Uof^ 
ieleo  an  den  Staatssehatn,  aber  Ferdinand  Karl,  stellte  sie 
IgJIB  wieder  Bieners  Kindern  anrick.  Dnreb  Kauf  kam  Mcb- 
senbaosen  später  an  die  edle  Familie  von  Lama ,  und  nedr 
vor  wenigen  Jahren  besass  es  eine  weibliche  Sprosse  des 
Geschlechtes ,  als  Gemahlin  des  Herrn  Mahl-Schedl.  Das 
HnopfiebiBdeixelgt  eine  merkwürdige  Scbloeakapelle,  darin 
de«  flocbattarbb^  d^  belL  Jobann  vem  Nei^omnk,  von  Mar-^ 
tin  Knoller,  vorzüglich  gelungen,  nnd  die  nwdlf  Apostel, 
von  Kaspar  Waldniann^  au  der  Mauer  neben  der  Stiege  das 
Porträt  des  Benedikt  Biener,  des  unglücklichen  Kanzlers 
Sehn,  der  als  91jährlger  Chreis  im  Frannlskanerorden  nn 
Innsbruek  gestorben«  Aus  den  Fenstern  dee  aweilen  Stoefc- 
werken  geniesst  man  die  wondeiÜeMIdlste  Aussiebt  auf  Stadt 
und  Land.  Daran  Hchiiessen  sich  weitläufige  ZagsMude  zur 


37» 


Bierbereitang,  in  Fetoen  gesprengte  Keller,  hfibsobe  Gurten- 
anlagen,  mit  einem  Fiscliweilier ,  alles  eingerichtet,  Gäste 
anzulocken,  die  Sick  auch  zahlreich  einfinden. 

Von  Boelieeiihaiisen  lülirt  ein  angeneiunert  vielbetrcfe. 
mer  Spasdervreg  über  4aa  Mittelgebirge  nach  der  aalke  ge*-  . 
legenen  Weierbnrg ,  anf  der  aDmaHbigsten  HngelsMIe  »bee 
der  Stadt  gelegen,  nmgriiot  von  hochftufragenden  Bäumen. 
Gegen  das  Jahr  1450  ein  Eigenthum  der  Bitter  Tänxl  von 
Trateberg ,  kaii  ee  w/gäUr  dareb  Xaiwob  an  BrKbetaeg:  mg- 
miind  rem  Oeaterreieh,  Grafen  tpon  TtiiOr  SeteNaidMolgerMii« 
ilaiitian  eriiob  es  ini' Jab're  1400  SdelaMBe,  und  be* 
wohnte  es  oft  zur  Sommerszeit.  Hier  war  es ,  wo  er  als 
Kaiser  im  Jahre  1509  die  um  Frieden  bittenden  Gesandten 
der  Veneüaaer  unter  einem  Tbronbinimel  eÜKend  emiiABgf 
und  sie  ebne  GewUiruBg  tmiiess.  Hieraur  giagf  da*  Mileaa 
wieder  auf  Private  Aber,  und  'sKwar  auTÖrderH  anf  Clirietiid 
Melchior  Köstlaii  ,  sodann  an  Veit  Langenmantel ,  ^welcher 
es  an  Frau  Anna  Welserin,  Freiin  von  Zinoenburg,  der 
LAndesfürstin  Pbilippine  Schwester  ^  verkaufte.  Diese  ver-. 
machte  es  ihren  He§m  Karl  und  Andreas  ^  Markgraftn  an 
Bdrgau,  ans  deren-  Händen  es  se  fbri  sebnell  wechselnd  von 
Einem  anf  den  Andern -fiberging ,  unter  andern  durch  Kauf 
im  Jahre  1681  von  Frau  Franziska  Freiin  von  Girardi  an 
das  Jesuitenkolleg ium  in  Innsbnick.  Die  Jesuiten  bemit»ten 
es  xnm  Anfbnthalts»  und  Belustigungsort  der  Koviseen,  nnd 
überhaupt  Ibrer  sÜnmUlcben  Jugend  in  den  Berbsiferfen, 
roussten  es  jedoch  sebon  168G  aus  Geldnoth  an  Ignjiz  Ehren- 
reich  von  AVeiuhart,  k.  k.  Hofsekretür ,  verkaufen.  Frau 
Anna  von  Weinhart  übergab  es  1798  in  ihrem  letzten  \Vil-> 
len  dem  Defcter  Milipp  van  Wörndle  ven  Adeisfried,  der 
das  yemaoiiiteigte  Seblosegebände  wieder  auf  das  sctadnstef  ' 
hersteilen  liessw  Gegenwilrtig  besitzt  es  seine  Tochter  Mnrin;^ 
verehelichte  von  Attlnin>r.  Die  Biirgkaix  llo  enthalt  ein  St. 
Anuenbild,  voufii>trickuer  verbessert,  nicht  ohne  Kunstwerth, 
und  den  Altar*  von  Kliebers  Hand  mit  verschiedenen  Denk-^ 
blldern  aus  Marmor  .gesclunnelU.  Daruber  gelangt  nu^n  in 
niedliehe  flOnafer  aM«  nchiitnbaren  Gettiiblden,  wornnler  der 
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OfiUberg  TOA  Holboin  dem  jüngera ,  Judith  und  Philippinciis 
fMs«t,  besoBien  iMrror  stedMii.  Der  tiiaal  des  nämliche» 
«itoekwerkM  xelgl  liirtberl»i«ie  Figm^  im»  c««i«Pl*clicm 
Marmor,  7.  B.  Samson,  Abrnhanift  Opfer ^  SeMtlftii  «ml 
sehr  schöne  Gemahlde ,  unter  nndern  den  SeÜenflttg  von 
Hubens  und  eine  Madonna  von  Kranach.    In  einem  andern 
Gemnehe  slclit  man  den  kAlMrata  vergoldeten  Thronhimmel, 
«Bier  wblthem  Kiltoer  Max  die  VenettaMr  «nftoii  Beel^r 
mit  schöner  GUtemablof«! ,  und  MtaPea  MieliMertbe.  Veai 
Balkone  des  Schlosses  geniesst  man  ein«  entniekeinie  flninU 
eiciU  weithin  über  Berg  und  Thal.  Aber  fast  noch  lieblichei^ 
^mmt  niok  der  Vonifrang  des  Hügels  östlich  vom  ^schlösse 
M»,  Mtm  «vier  koken  BfinnM^kik«  für  eUmmne  Spanier- 
gftnger  angebraekt  allid,  mnl  im  alloD  Sctteii  die  glftngeMP 
sten  Bilder  der  Landschaft  herein  le«fehien,  so  data  diate 
wunderschöne  l^teUe  des  Mittelgebirges  selten  von  Besuchen- 
den  leei^>lBt. 

Olelek  binter  Welerbni«  atreekc  aick  der  MAliiauergra- 
ben  ^oTO  kolien  Sallel  faat  geradlliiig  kermiter  an  den  Inn, 

einen  liefen  Bergecktttte  klhlevd,  die  Orftmce  rwleckek  dem 
Landgerichte  Sonnenburg  und  dem  ehemaligen  Gerichte  Taur^ 
jetat  Landgerickt  Uallf  so  vj^le  zwiscken  den  Dekanaten  Inns- 
krock  und  UalU  Jenaella  den  «rabena  atebfe  es  dem  Wände* 
rer  frei,  entweder  nnmIMbar  r.«r InobriiAe  niedere  atol-  ^ 
gen,  oder  das  unferne  M«kln«  »■  beeucken.  Wir  aleken  dan 
iety.tevß  vor. 

Mühlau  ,  513  Bewohner  in  67  zerstreuten  Häusern  /äh- 
lendT^^^  mahlerisek  am  Bergeiabhang  gelegen,  erhielt 
aeiaen  Namen  von  den  Mmdm  am  Dorfbneke,  deren  ZakI 
jetrt  auf  Kehn  gestiegen  Ist.  Fröber  unmltieibnr  aw  Piarre 
Taur  gehörig,  erhielt  es  im  Jalne  1700  durek  die  wekltbft- 
iige  SUflUing  des  Johann  Köckheis,  Handelsmannes  in  Inns- 
kniek,  eigene  jSeelaerge,  die  1765  nur  Ortskaplanei  erhoben 
wnrde.  GeiBOIeke  woknen  im  Orte  «wel,  der  elgentlicke 
Seelsorger,  angesiedelt  auf  einem  lleblleken  Hügel,  und  der 
Kaplan  im  Schlosse  des  Freiherrn  von  Sternbaek.  Die  Be- 
wekner  kaben  für  den  Abeat«  ihrer  FeldorReugulase  und  ih- 
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res  Viehautzens  den  Vortheil  der  nnbeu  HtuiptotadU  Ikre 
Aokergruaito  «ehlügt  mn  auf  SOO  JaiMdi^  di»  WietcB  Mf 
818  Morsen,  «ad  ihvett  ViehtiMd  nur  SU  Pferde t  14  Oek* 
sen ,  90  Kühe ,  20  Schafe  tmd  60  Sekwelae  an.  Unter  dem 
Gebäuden  /eichnen  sich  das  Graf  vun  Lodrooische  und  das 
Baron  von  Sterobacbiacbe  Schloss  aus.  Das  letztere  bewohnt 
Freiherr  Karl  von  Sternbach  ku  Slook  vnd  Lottacb)  Krb^ 
laadfalkennielater  der  gefiürstelen  Gnilbehaft  Tirol.  Selae 
Vorfahren,  firfiber  als  Herren  von  Wenal  bekannt ,  verdan- 
ken ihr  Emporkommen  vorzüglich  den  Bergwerken  iu  Täu- 
fers und  vortheilhaften  Pfandschaften  für  dargeliehene  Gel> 
der  an  die  Landesreglernng ,  und  Uuhen  jelafe  in  mehretn 
.  Linien  ku  Innabniek  und  Bmneck.  Daa  ErUandfbihenniel* 
aleragit  erhielt  ala  BrUehen  xnerac  Un  Jabm  1601  Graf 
Franz  Anton  von  Collalto,  nach  seinem  Tode  ohne  männ- 
liche Leibeserben  1714  Graf  Johann  Franz  von  Sonnberg, 
und  nach  dem  Abblühen  seiner  Nachkommenachaft  Frei* 
herr  Karl  Mathias  von  fiUembaeh  Im  Mnee  1791.  Die  Mutler 
des  Baron  Karl  ist  das  akarkmuthige  WeiK  welches  im  Jahn 
1809  Freunden  und  Feinden  Achtung  abgewann.  8ie  machte 
sich  um  die  Landesvertheidiguug  vorzüglich  verdient,  indem 
sie  fast  ihren  ganzen  Viehstand  kut  Unterhaltung  der  Lan- 
desstretter  Offerte,  und  mk  Flalolen  bewaAMt,  an  Pferde 
allenthalben  umher  nogy  der  Unordmum;  su  alenem,  und  daa 
Landvolk  an  seine  Pflicht  zu  erinnern.  Als  daher  Lefebre  im 
Hochsommer  des  genannten  Jahres  Innsbruck  besetzt  hatte, 
und  nicht  im  Stande  war,  die  Strasse  nach  BrLxen  zu  ölf- 
nen,  lies»  er  anlungs  August  die  BarMiln  durah  Geasdarmes 
auf  ihrem  Schlosse  au  Muhlau  aufbeben.  Sie  wurde  in  der 
Nacht  auf  den  15.  d.  M.  beim  Abauge  des  Generals  mit  dem 
edlen  Grafen  Sarnthein  und  dem  Baron  Schneeburg  in  einem 
bedeckten  Wagen  wohl  bewacht  nach  München  geschalft, 
dort  in  einem  Korrektionshanae  gefangen  gehalten,  bemaek 
bis  Rum  Wiener  Frieden  In  Strassburg  verwahrt  Während 
dieser  langen  Zeit  verlor  die  Unerschrockene  keinen  Augen- 
blick ihre  Fassung,  ihren  festen  Tirolermuth ;  oft  der  aller- 
nächsten Bedürfnisse  entblöast,  von  empfindlicher  Bchmähung 
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vefffolcii  jüi  Bit  item  VMe  Mnkt,  mt  nad  ««gta  ste 
•IWM,  WM  ihrer  Wurde,  dem  Verradgen  ihres  Sohaes  sehiUl- 
lich  gewesen  wäre.  Für  die  luiisbriicker  ist  Müliliiu  da« 
Ziel  der  A))eiidspnziergäDge>  stu  ihrer  Krfrisckung  steht  ein 
>VinhalMuu  mU  einem  Bade  und  Tischen  im  Fveiea  am  WeaU 
ende  dea  Doifea  bereit.  Die  erd|0*kallsche  HelltaeOe  wird 
weniger  ihres  Qebakes^  ahi  der  be^uemea  Lage  aad  Kia-«' 
richtUDg  wegen,  namentlich  als  Bad  schlechtweg,  benützt. 
Dtie  eigentlichen  Badgaste,  grüsstentheils  Frauen  aus  dec 
nalieA  fittadt,  halten  sieh  in  der  Be^ei  daselhst  nwr  eo  iaa^a 
auf,  ala  es  die  JMaotlidarft  erisrderti  nnd  faluren  dann  je«i 
desaMl  wieder  in  Ihre  Häuser  ssorilelu  Die  gnte  Bedienung 
des  damit  verl)tindenen  Gasthauses  zieht  im  Sommer  viele 
Gäste  iu  die  ländliche  Frische  des  lieblichen  Dörfleins.  Von 
Mühlau  aiehfc  der  Wanderer  nach  Innstuniolt  «arnelc,  itm  sidi 
na  neuen  frtaem  AimfluBen  Terattberelten« 

Weitere  Lnigebung« 

COrdsste  Entfernung  7  StO 

iArzl  —  Rum      Taur  ^  heil,  Krew^O 

Von  Innsbmoit  nach  Hall  f&hren  «nafidisl  drei  Wege, 
rechts  über  Ambras  und  Egerdach  an  die  Hnller  Innbrücke, 
mitten  aus  der  Ueer^veg  durch  die  sogenannte  Uallerau,  links 
durch  die  Dörfer  am  Fasse  des  Ualler  Balstberges.  Der  erste 
ist  der  einsandte  and  lingate^  mit  retCxender  Aassidit  auf 
die  jenseitigen  Gebirge,  der  zweite  der  beqaemste  und  kOr-> 
zeste,  der  alleiu  gut  fahrbare,  der  dritte  der  genussreichste, 
daher  von  Fussgäugern  gern  gewählt.  Wer  den  Ueerweg 
Temiehty  durdiwandert  ein  weites  Viaebland,  vom  Inn  durob- 
strömt,  einet  Tummeli^Iait»  des  aostrelsadea  Flosees,  daher 
▼ersumpft,  nnd  mit  Strauchwerk  und  Mittelgebdiffe  iber«' 
wachsen,  Ualierau  genannt,  uud  unter  die  Gemeinden  nach 
diess-  und  jenseits  zum  Holz-,  Streu-  und  Weidegeuusse 
durch  das  fiitromhette  vertheilt.  Im  vorigen  Jahrhundert  wurde 
*  der  Lauf  des  Stromes  eiageaehtünki,  die  Aoe  gBlIefctet,  nnd 
in  ein  nnormessllcbea  Acker-  i»d  Wieaengebletb  nmgesebaf- 


Digitized  by  Google 


37& 


ÜB«,  80  dM»  jalftt  dM  Aage  ffei  und  luigabiadtrt  410  tm* 
geMint»  Ebeae  d^rdwlteini '  Avt  «MilMiicni  IVcfe  telM 
Iremerkt  man  von  Seil  ftii  BSele  4ei»  Rest  aitor  SUbaleii^  -  reit» 

giöseu  Zwecken  gew  idmet.  Es  stunden  deren  einst  bis  zur 
Lorettokirciie  näcksC  Hall  15,  mit  kleinen  Gemnhldea  zur 
Venrinnlidiinig  der  16  Gekthmaktm  dts*  beii»  BoseAkraiuu» 
M»§eMlneL  Jade  war  der  iiadera  weit  eotferal)  daas 
man  im  Gehea  arieba  Ave  Maria,  atoo-aaf  der  gaaaen  Sareafce 
drei  Hosenkränze  betiien  konnte.  Der  Er/her/og  Ferdinand 
und'  seine  Gemahlin  Anna  Katharina  von  Gonzaga,  die  from- 
Hien  Stifter  dieser  fiäules  wd  der  l^oreUokirolie,  naclitea 
dieaen  Weg  Mter  kethelid  aa  Faeae^  um  in  dem  nea  gefcna-» 
ten  KIrefclelB  Ihre  Andaelit  aa  yerrlefelMi  alnr  'aligemeiaeii 
Erbauung  des  Volkes.  Das  letztere,  dieser  fürstlichen  Wall- 
fahrten lleiseziel,  wurde  vom  Kr/.herzoge  Ferdinand  auf  den 
Betrieb  seiner  froounen  Gattin  im  Jalure  1090  gane  ia  der 
Gestalt  uad  Grtese  des  heiligen  Hauses  au  Loretto  gebaut, 
uad  mit  eiaem  Messeprleater  aaagesttftel  aar  Seelenruhe  der 
Todten  aus  dein  Er/.hause  Oesterreich.  In  seinem  letzten 
AVilieu  bedachte  er  es  mit  noch  reichlichem  Gaben,  dazu 
kamen  die  Opfer  des  von  allen  Seiten  herbeiströmenden  VoU 
kea,  man  aftlilte  hefells  aivef,  drei  Kaf Ifine,  wo- 
vea  Mazlmillaii  der  DeatsehaMiatef  dea  awaiten,  Leapokl  I« 
den  dritten  Kaplan  stiftete ,  um  die  Bedürfnisse  der  Wali« 
fahrter  zu  befriedigen.  Ja  man  war  sogar  genötbiget,  die 
Aushülfe  der  6»erviten  in  Vuiders  anznspreohen«  Im  Jalira 
1788  crhieltaa  die  Ijetatera  die  Vermö|0eBsiverwiiituBg  der 
Kirche  gsgsa  alipahrlidia  160  Gulden  aua  dem  KIrcheareiide. 
Im  Jahre  1785  starb  der  letate  Kaplan  Franz  Anfang;  diese 
gab  Gelegenheit,  die  Kirche  zu  sperren,  das  Vermögen  wurde 
»um  Beligionsfende  eingezogen,  und  der  Gebalt  des  Kaplans 
dem  Eapdaltua  in  8t.  Martin  bei  Sehwata  aagewieaea»  Van 
hier  aua  erreieht  man  in  einer  viertel  Stunde  Bidl. 

Wer  als  Fassgänger  den  Weg  durch  die  Dörfer  Hol» 
am  Heerwege  einschlagt,  hat  für  seine  Wandergenüsse  die 
beste  Wahl  getroffen.  Der  W^eg  führt  über  den  sanften  Ab- 
hang, weloher  aioli  hinter  den  Dörfern  in  dIe  nnidraefcavoU 
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len  Nordgebirge  verliert,  mit  den  üppigsten  Gärten  und  Snnt- 
feldern  bedeckt,  oft  von  kleinen  Hügeln  unterbrochen,  die 
»»MiglMUgsCe  Al^weehMkmi:  cewälmiitt.  Hier  wnohst  das 
beü»  OM  Kl  der  CtogOBd  wtm  laiMbniek  ^  all»  Hdiiser  itnd 
ntt  fMutküMMB  i«leMiflii  bMoMtet,  oft  in  eigMtHehe  WnMu 
imcht  eingehüllt.  Diese  Strecke  vom  Mühlatiergrabeu  bis  nach 
HrU  bildet  die  erste  Hälfte  des  ehemaligen  Gerichtes  Taur, 
dm  Ml  Vomperbaob  oU  Vieoht  endet,  imd  anr  den  fcleioen 
BnrgirMea  Ton  Hmll  ololil  In  »toh  begrfC  Der  VnrgA'ledeii 
▼on  Meine  war  te  der<  Begel  daaitt  ▼eretnlget;  Bs  gelidrCH 
in  urältester  Zeit  den  Grafen  von  Tanr,  und  fiel  nach  ihrem 
Aussterben  anfangs  an  die  Grafen  von  Hirschberg,  Herren 
des  Innthals,  später  an  die  Landesfümten»  Diese  vergaben 
es  wieder  «In  Iielwn  oder  Piudsoliaft  an  die  Orafen  vim' 
Mger^  GertelitelieffWBn  wä  Dftrtenberg,  spftter  an  die  BVel« 
herren  von  Sternbach,  die  es  zu  unserer  2Seit  an  die  l/ftn- 
desre^^ieriing  heimj^esagt,  worauf  es  zum  Landgerichte  Hall 
.  Cescklagen  MUfde.  lieber  Müblau  hinaus  gelangt  man  /.uerst 
nnch  Arzl  Cvon  anc),  einer  dürfUgeft  deaieindCL,  die  Im 
Jalure  ifSk  durch  eiaeo  verbeerenden  Bmnd  grossen  8eha<- 
den  erütten  bat«  Das  Feuer  enisfand  am  28.  Oktober  aus 
Nachlässigkeit.  Das  ganze  untere  Dorf  mit  mehr  als  Ii)  Häu- 
sern sammt  dem  Kirchendache  und  Thurme  wurden  ein  Kaub 
der  Mammen.  Das  Innere  der  Ktrohe  blieb-  durch  das  fieuer^ 
IMe  Oewaibe  und  eine  eiserne  Thür  TOisebdiife  Die  Feuers- 
watb  war  so  gross,  dam  die  brennenden  SeMndefn  bis  Herrn 
und  Taur  flogen  ;  nur  das  Oberdorf  wurde  durch  angestrengte 
Menschenhüile  gerettet.  Die  Dorfbewohner,  610  an  der  Zahl^ 
hausen  in  8d  Wohnungen,  und  besltaen  i20  Jaueh  Aoker^ 
Md  nml  jMaMnigen  Wiesen«  Ihr  Viebstand  besteht  In  »^^^ 
dem,  90  Ochsen,  900  Kihen,  «d-'SebuKMi-^nd  Itl  gebwehieiK 
Früher  unmittelbar  nach  Taur  kirchpflichtig,  erhielten  sie 
unter  Kaiser  Joseph  1780  einen  eigenen  Ortskaplan.  Merk- 
würdig ragl  «wlsobeli  dem  Dorfe  und  dem  Hefem  Heerwegd 
ein  Higel,  einst  die  Stelle  eines  Sehlosses,  das  dem  am 
Furfse  liegenden  Dorfe  den  Namen  ertbellte,  der  Wobnsltit 
der  Herren  von  Arzl,  die  im  12»  und  13.  Jahrhundert  als 
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iuigeieli0iie  SMntaMr  im  Inätkiifte  müHnten^  vpMior  über 
gMiK  IHM  <er  CtcMbtolne  TemeliwHniieii  «Ind,  jeul  Min  Kai« 

▼arieuberge  eiDgericlitet  mit  einer  weithin  schimmernden 
bellweissen  Kapelle  ^  eben  so  bequem  der  iROdlichen.  Volks- 
anilMlit,  tda  dem  Avgfii  das  Ptmmum  der  Q9gfin±  su  ibecw. 
aolumeii.  Vm  Ami  mb  kiesnoM  mmi  a«eh  am  besten  dl* 
TbalregioBeD  jeneeila  dea  Nordgebirges,  die  wir  berette  ^wm 
Solsteine  aus  einiger  Massen  kennen.  Man  steigt  /u  diesem 
Zwecke  über  die  sogenannten  Arzlreiben  C£»cIUangenwin- 
duageA  bin  und  ber)  im  drei  Stuadan  obn#  groaaa  Mabe  auf 
^  die  Hftbe  dea  GaMrgea,  wo  die  audtfoben  Bergeakatten  Ui 
t  gaialraiebaaGnippea  vor  daa  Auge  treten,  «nd  berrllabalCie» 
dersicht  in  die  8ohIe  des  Innthal»  den  vergossenen  Schweiaa 
belohnt.  Von  hier  gehts  nieder  in  die  aus  40  Grasrechten 
beMbende  Alpe  Pfine,  '  m'o  die  edelste  Butter  und  Milcb  für 
wenig  Cleld  xn  baban  iafei  «nd  von  dort  links  meist  nbwirla 
In  die  8ebarnU»s  von  Pflna  ffinftbalb  Ittmiden  entlegen«  raebu 
empor  auf  die  Höhe  des  Salzberges,  von  wo  aus  man  in 
halbstündiger  Tiefe  die  Salinengebäude  liegen  sieht,  und  in 
viertbalb  <^den  durcb  das  Halitbal  die  Stadt  Hall  erreicbt. 
Will  BUMi  aneb  daa  laartbal  besnehen,  so  aeblfigl  man  vea 
Plins  den  erstem  Weg  dnrob  daa  Gleirsohertbal  Cdle  01elm> 
ein,  auf  der  ganzen  Strecke  weidet  nur  Galtvieb^  Köhler 
und  Salinenholzfuhrleute,  Hochwerker  genannt,  arbeiten  hier 
und  dort  /.erstreut,  keine  Erfrischung  ist  zu  bekommen,  man 
mnsa  den  We^wela^r  für  die  Zeit  der  Math  damit  belasten. 
In  der  Bebamitn  wird  nbemachtet.  Am  andern  Ifargan  nlehft 
man  dnreh  die  Hiaterau  ins  Ostgebirge  auf,  lässt  Hinterfcor 
zur  linken  Hand  liegen,  und  geht  ins  rechts  gelegene  La- 
.  vatsQhtbai  Cdie  iiavatsch)  ein.  Es  ist  weit  schöner,  aU  daa 
am  verlgen  Tage  dniebwandeite  CUeimobtbal,  die  Alpen  La- 
vatseb)  OnnkeUKer»  Anger  und  Hinteröd  ^  die  drei  ersten 
fette  Kfiktriflen,  die  letKtere  Galtweide,  strecken  sieh  voll- 
grasig  aus  der  Tiefe  über  die  Bergesabhänge  aus,  und  er- 
quicken mit  vortrefflicher  Spende  an  Milch  und  Butter.  Zu- 
binterst  gebta  steil  anf  daa  lAvatselüoeb  empor,  daa  die  He* 
glen  der  Isar  vom  Sabbergwerksbetriebe  trennt  0ec  Wan« 
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derer  nach  der  Hisi  sieht  durch  Hin(«rkor,  und  von  dort 
über  das  Joch  nach  Hinterriss ,  dem  schönsten  Thetlc  des 
WUdtbiüeft,  hinuiitar«  Von  der  Sohnnüte  bU  Hallr  oder  Hin- 
tenrlM  eiad  mm  gnte  CMoBden  erflmnlerlieh ,  für  nieht  gm» 
iergfeele  Bfntwen  eise  gs(e  SoeuaiBrtagireiie ,  relehlioli  be- 
xahlt  mit  allen  Freuden  der  freien  Bergwelt.  Im  Winter  sind 
diese  Gebirge  nur  für  Schwärzer  gangbar,  die  keine  Gefahr 
scheuen  um  schnodea  Gewieii*  Die  beste  Zeit  zu  diesem  Berg- 
•Miilme  M  Kade  Angiitl,  we  die  Alpen  neeh  bevöUcert  alnd« 
nnd  die  beeonder»  nnf  diesen  flebirgen  heftigen  Oewitteiu 
etürme  ausgeraset  haben. 

Dreiviertel  i^tuuden  unter  Ar/1  betreten  wir  Rum ,  fast 
in  der  Mitte  zw  lachen  Innsbruck  und  Hall,  daher  Buhepunkt 
derLaalwnadeladen  In  eiaem  beeuehteaWirthshattse«  mit  MO 
Binwehnem  In  78  Hftnaeni,  unarfttelbar  naeh  dem  nahe  gele- 
genen Vmt  eiagepfarrt,  uad  im  Geaosae  ron  909  Jauoh  AeclMr 
und  730  Morgen  Wiesen  auf  den  schönsten  Gründen.  Die  letz- 
tern ernähren  der  Gemeinde  12  Pferde,  47  Ochsen,  258  Kühe, 
37  Schafe  uad  7Ji  (Schweine.  Oer  ütum  des  Ortes  ist  das  mit» 
telhoehdentsche  Bnm  Baum,  das  nonsbergiache  Rnme,  die 
Stelle  beselehnend^  we  die  Uügel  ven  Mfihlau  und  Aral  In 
die  weite  Ebene  von  Hall  auslaufen,  üeber  dem  Dorfe  er- 
heben sich  steile  Bergwände^  /«um  Theii  morsch  und  brüchig. 
Im  Jahre  176i)  bemerhte  auu  an  deaaelben  bedeaiaiche.S|iaU 
ten  und  Klnfte,  und  In  der  That  atnrate  am  7.  Jftnner  1770 
in  awrel  Brdbrfiehen  Morgms  und  Mittags  ein  gewaltiger 
Fels  nüt  so  grossem  Gekrache  ins  Thai  herab,  dass  man  zu 
Innsbruck  und  in  der  umliegenden  Gegend  den  Ausbruch  ei- 
nes nahen  Erdbebens  vermutbete.  Die  ungeheure  Masse  fijcliut-* 
tea  bedeelue  weite  Waldalreehen ,  daaii  eine  Flftohe  ve»  90 
Jauch  Aclm-  nnd  Wletcrundes,  und  dehnte  sldi  eine  halbe 
IMunde  weit  fiber  die  Laadstrasse  in  die  Rumerau  hinüber, 
^ur  das  Haus  eines  Schmiedes  wurde  bedeckt,  kein  Leben 
an  Mensciien  und  Vieh  beschädiget.  8eit  dieser  Zeit  erfolgten 
noch  vier  kleinere  Urdr  und  FeksenabinyMNoigen  ^  und  der 
■argbiHoh  erhlek  den  Nnawn  Bumermurr«  üeber  demselben 
ragt  daa  Bnaserjooh  7082  Pariser  Fnaaubtr  der  Meereaaftehe 
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Eine  viertel  Stunde  yon  Rum  ostwärts  an  den  Berg  ge- 
nickt sehen  wirjranr_  (Tour)  ,  die  nnselinlichste  und  älteste 
PAurgemeiBde  der  gamen  Strecke^  'eine  Stunde  <¥on  Uail) 
und  ehern  soswelft^Tbo  Innsbrook  encftnit  as-deD  Ofeni  den 
lIAreniMMlieSf  der  Tiiomiiiuige  gtnaimt,  weUer  mr  SBeM 
einfalleBden  Unwetters  oder  plötolldier  Sebneesoinnelfie  feld- 
zerstörend nieder  tost.  Der  Ort  erscheint  urkundlich  bereits 
im  8.  und  i).  Jahrhundert)  als  Pfarre  das  erste  Mal  im  Jahre 
IMa,  alle  OriselMiflen  «du  Muhlmi  bin  heil*  Kren»  M  flall 
nhi  nnmUlelkiure  StebntsriMdtaadlfeeile  nrnteeend.  Die  Cto» 
meinde  isfthlt  160  Hfitiser,  und  darin  1317  BewelHMr  «ater 
drei  Seelsorgspriestern ,  auf  einem  Gemeindegebiethe  von 
COO  Jauch  Ackerfeld ,  400  Morgen  Wiesen  und  14  Morgen 
Htttweiden.  Den  Viehetend  den  Ortea  soiitol  mh  nuf  14 
Pferde,  40  Ochsen,  MS  Kfike,  M  Sekafl»  mid  40  Sehweine« 
Hinter  dem  Derfe  erheben  nidh  In  einem  inMemt  vetbKendea 
Bergeseinschnitt  über  den  Wassern  des  Wildbaches  die  Rui- 
nen des  SciUosses  'faur,  einst  das  tiroUsehe  8tammhaua  der 
Grafen  ve»  Vutt^  dib  nüi  ihrem  Dnaeyn  mehr  der  Sn^enge^ 
ncbloble,  «la  der  eigenlMehen  illetetfie  nneebfiten.  If aeh  die*' 
aer  sogen  ele- »1b  idaoMige  Herren  Im  Baierhnde^  mit  dem 
altbaierisclien  Herzugsgeschlechte  blutsverwandt,  und  auf 
der  Burg  Hohenwart  daselbst  angesiedelt,  gegen  500  nach 
Cairiatns  ins  Tirbl ,  grnndeten  nnf  einer  alten  römiaeheo 
8ohleanii#Mner  Itarrts,  weraus  das  altromaiiieohe  Tomv 
epMer  erweleht  In  Tnur,  entataadenl  die  «tehse  Burg  Taur, 
und  machten  sich  als  Ueherrscher  des  Innthals,  bald  als  Ge- 
gengewicht der  longobardiaohen  Herzoge  im  iSüden  des  Lan- 
dea  geltend.  Der  älteste  uns  in  der  Stagengesehiehte  dieses 
BdMies  bekannte  Herr  ist -der:  hell*  BemedfuS)  eM  angeUlpi 
eher 'Zeitgenesae  des  liell*  Vigilius  *  In  Trlent^  -and  berih»- 
ter  Einsiedler  auf  dem  Nonsberge  (s,  Nons-  und  Sulzberg). 
Führt  man  diese  Geschlechtssage  auf  die  Geschichte  zurück, 
so  erscheinen  die  Grafen  ^en  Taur,  ein  Mebenswelg  des 
andecbslsohen  Mamnies,  als  Beherrsoher  des  Ckioes  Inter« 
vaMes,  aber  Mher  ahi  dts  Mttasrelg»  4er  Andeohser  mi 
der  von  Wolfratshausen  erloschen.  Nach  dem  gänKlioben 
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itiiiiBterbeB  des  Mi^toohalaelieii  HeMMgeothlaohtes  gimg  die 
Burg.Tanr  wie  die  fibrisen  Beeltathfitfier  an  de«  Laiidesfär* 
aten  von  Tirei  über,  dereinen  eichenen fiur^vogt snr  Schloss* 

liut  bestellte.  Diese  Durgvügte  begnindeten  ein  neues  Ge- 
schlecht der  Herren  von  Taur,  die  zu  Meinharts  I.  Zeiten 
noch  in  voUer  BluUie.  ggoatandMy  uad  mii  groaaeni  Unredite 
von  manchen  Mirtftetellern  mH  de«  aban  Grafen  von  Tairr 
▼emeohaelt  werden. •  Ihre  Ccoehleehf  folge  erfotoh  naeb  Bran« 
dis  angeblich  im  Jahre  1308.  ^Nach  Aibrechts^  des  letzten 
Grafen  von  Tirols  Tode  kam  durch  die  bekannte  Theiluug 
la^l  JMeinhard  JU,  GraCen  von  fidnr.)  CtehJMd  ven  Hiieohberg, 
ein  <ilraf  ana.  dem  Bichatädtiaohen  in  Vtanlben,  «nd  Gemahl 
einer  Tochter  Albrechts,  In  den  Besito  des  Innthal».  Dieser 
wählte  das  iSchloss  Taur  /.u  seiner  Residenz,  uud  wahr- 
scheinlich aus  dieser  Zeit  schreibt  sich  der  riesenhaftige 
Ban,  der  »ocb  in  aeiaen  Tnimmem  der  Graüenburg  ehema* 
l^Se  Gröaae  verfcnndeu  Ala  er  ISMM  seinen  Ureiiachen  La»*, 
desantheil  an  Meinhard  U.  verhaufte,  wurde  die  Feste  Taur 
landesfürstlich^  und  von  den  Fürsten  häufig  als  Belustigungs- 
ort benutzt.  ^Später  zur  Zeit  des  Grafen  Maximilian  von  Mohr, 
des  bekannten  Geschichtsschreibers  ^  war  sie  ein  Besit»thum 
der  Freiherren  Ton  Fieger,  der  Inhaber  des  gleiehnamigea 
Gerichtes.  Von  denselben  im  17.  Jahrhundert  vemaehlllssU 
get,  versank  sie  schnell  in  Schutt  und  Moder.  Nur  das  Kirch- 
lein  des  heil.  Uuwedius.,  die  Stätte  eines  ehemaligen  £iji- 
Siedlers ,  steht  noch  auf  einem  Hügel  am  linken  Ufer  des 
Wildbaches,  die  gDttgewidmete  WIrliaamfceit  des  Mannen 
verewigend ,  den  Tartaretti  als  Zeltgenossen  des  heil.  Vigi- 
lius stegreich  angefochten,  und  am  einige  Jahrhunderte  her« 
auf  genickt,  so  dass  er,  wahrscheinlich  ein  Sprosse  der 
Burgviigte  von  Taur,  um  so  fester  im  Andenken  der  Leben-, 
digen  steht,  je  näher  ihrer  Zeit  er  gelebt  und  gewirkt.  Ueber 
diesem  Trümmern  uptergegangener  Zellen  blühet  und  grünt 
die  Taureralpe,  aus  80  Gräsern  bestehend,  anderthalb  Stun- 
den vom  Dorfe  an  der  ausdruckvollstcu  Vorspitzc  der  Ber- 
geswand. Von  ihr  gelangt  mau  in  einer  Stunde  aufs  soge- 
nannte Thür!  CThöri}^  einem  Gebirgsrücken  sswieehea  der 
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angefülirtcu  Vorspitze  und  einem  dahinter  aufstrebenden  Fel- 
senkopfe, dessen  Gipfel  6546  Pariser  Fuss  über  dem  Meere 
8tebt,'  eiMm  DurcbgUBge  ähniick  «oil  «liMron  gemiBiit.  San 
Andenken,  dass  Kaiser  Fran»  I.  vor  nekrerea  Jabren  da- 
selbst gestanden,  ist  eine  Holaplramide  au fgerf eiltet  Bfe 
Doppelaussicht  von  demselben  zeigt  einerseits  die  Gegend 
von  Innsbruck  im  lieblichsten  Bilde,  andererseits  das  Hall- 
(bal,  nanentllcb  das  Geb&ude  des  Salsibei^^  eine  balbe 
Stande  wmn  Scbanenden  entfernt  In  heitern  SommernMiten 
lodert  hier  fnst  immer  et«  «tebtes  BlrtenAmer,  mit  allem 
Zauber  einsam  wirkender  Machte  nieder  glänzend  ins  Thal, 
an  die  fernher  leuchtenden  Waldfeuer  des  Homer  in  seinen 
aebensten  Cleiohnissen  erinnernd. 

Von  Taur  gelangt  man  über  Mhfoe  FeMungen  mmrst 
naeb  hefl^reii«,  einer  Meinen,  elnsl  ebenlMN  nnmlttei- 
bar  der  Seelsorge  von  Taur  unterworfenen  Gemeinde.  Sie 
hiess  früher  Gampass,  bekam  aber  den  jetzigen  Namen  vom 
Krense,  welches  In  älterer  Zeit  von  den  Wogen  des  Inn- 
stroms in  der  benachbarten  Ane  ami  Land  gesetzt,  und  bfer 
der  VoilNnrerebning  ausgestellt  worden  Ist  DerSSodmng  der  * 
Pilgrimme  machte  bald  einen  ständigen  Seelsorger  wunscliens- 
werth ,  und  dieser  kam  auch  wirklich  im  Jahre  Itt&O  durch 
die  Stiftung  des  PAirrers  Mathias  Obrist  von  Tanr  Kn  Stande. 
Die  VolkeKahl  des  Ortes  belftnft  sieb  auf  187  Einwohner  in 
22  Häusern ,  ihr  Ackergebleth  auf  80  Jauch  ,  ihr  Wtesfeld 
auf  68  Morgen  Landes,  ihr  Viehstand  auf  4  Pferde,  2  Och- 
sen, 40  Kühe,  10  Schafe  und  8  Schweine.  Seine  Lage  ist 
Überaua  lleblicb)  aus  den  Fenstern  des  Wirthsbauses  über- 
Behaut  man  das  ganxe  Thal  bis  Innsbmek  und  dte  dahinter 
liegenden  dorfbesäeten  C^birge.  Die  Hübe  fon  Hall,  kaum 
eine  halbe  Stunde,  macht  den  Ort  an  Sonntagen  viel  be- 
sucht. Das  hier  bestehende  Bad,  gegen  rheumatische  Debet 
and  weibliche  GescMecbtsleiden  empfohlen^  fuhrt  in  sei- 
ner Quelle  salxsanre  und  schwefelsaure  Neutralsalxe  nnd 
Kalktheile.  In  nenester  Zeit  wird  es  stark  besnebt,  woKn 
vorzüglich  die  gute  und  billige  Bedienung  im  neu  erbuutea 
Gast-  und  Badbause  beigetragen  bat. 
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Hüll  (Hiilii),  wo  fgBmnnut  Ton  grieebiselitii  dAf  ^  aXot 

C^al/.J  ,  liegt  fy.wei  JSJtuiiden  von  Innsbnick  am  linken  l  fer 
des  Inns  grüsstenUieils  )  auf  der  Anhöhe  des  nufsteigenden 
Jütt0lg»bir0M^ao  Pom  ik#r  4»m  lan,  1718  Pariiier  Fm 
ihar  Meemücie^  !■  MMtm  MUtMt  wnr  4le  Bfcem 
dureh  die  rvgellMea  9lr<Hi»g8B  dM  Inns  mir  Am  verwll« 
dert;  einsame  Fischer  siedelten  sich  am  Bergresrande  darüber 
an,  in  Recbtssaclien  dem  Richter  von  Taur,  in  gelstUchea 
de«  Plterar  toii  Atenn  ueterwffeBy  ItitigUchea  Lebeaemi- 

'tafflNill  mn  dm  FUnMuigo  md  der  StreaiberfMirt  ntebend» 
Md  Iraten  die  releben  Sebitae  dee  ndrdlicliett  SüliigeMrsa* 
Stockes,  nach  Leopolds  von  Buch  Meinung,  als  Salzquellen 
am  Fusse  des  Berges  zu  Tage.  Die  erste  Urkunde,  die  der 
Satatbeiswerke  ven  Hall  erwAbnl,  ieC  ▼en  JMüire  740,  ued 
spricbl  idem  mm  geetfftetMi  Kleeler  Bmedtktbeeera  gewiese 
AelbeHe  m  deoeelben  ks.  Mo  ig  Ludwig  der  Denteebe  be^ 
willigte  im  Jahre  851  dem  Stifte  Kempten  die  königliche 
Mauthbefreiung  für  dr^i  Schiffsladungen  Sal/..  Schon  im  Jahre 

-  840  geeoMebt  der  ersten  C^nlKpfmuie  Erwabnung.  Von  diesen 
Saixvericebre  geioekft,  Hessen  sieb  viele  Arbeiter  mnd  HAmd- 
ler  daseHM  nieder,  der  Ort  wvebs,  vnd  die  erstebenden 
Häuser  bedeckten  in  dichten  Reihen  den  Bergesabhang.  Un- 
ter Meinhard  II.  kam  der  fromme  Ritter  Nikolaus  von  Hor- 
bach M»  Oesterreieh  ins  Land,  entdecitte  im  Jabre  1)S^6  die 
lüBebsteelegenenBalaaineD  Im  Halltbale,  und  |pib  dnrch  kluge 
Klnrlobtungea  der  gancen  M«erKeugnng  einen  ungemein 
lebhaften  Aufschwang.  Anfangs  bestanden  die  Sudwerke  in 
Taur,  später  im  Uallthale  in  der  ^'ähe  des  sogenannten  Mag- 
daienenilircbieins,  «odann  auf  der  Miuelebene  am  Berges- 
flDSs  im  Aiobafr  CBMaeb),  endUob  wurden  sie  au  den  Inn 
berpnter  verlegt ,  wo  sie  beut  su  Tage  stehen*  Die  auneh-» 
mende  Wichtigkeit  des  Ortes  lenkte  die  Aufmerksamkeit  der 
Landesfürsten  immer  mehr  auf  denselben.  Otto,  Meinhard 
IL  8obn,  gab  ihm  eigene  Stadtreehte  und  den  Kamen  Rali 
(webl  nur  den  beveils  eiugelührten  besiftttgeud).  Ottos  jung'- 
ster  Bruder,  Kdnig  MelDrieh  von  Mmen,  errichtete  xu  Hall, 
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Menin  und  BoCasen  SalmiedarbiCtti«  and  beförderte  dadurch 

den  Sal/.vcrsclileiss  betrHchtlieh;  Wie  iiberall  in  Tirols  so 
bildete  sich  in  Hall  unter  diesem  milden  Fürsten  die  städti- 
Aclie  Freiheit  ujid-  dM  Bürgerwesen  voiUtäadig  nus,  und  das 
AltliergelMracbte  mrard  ecMfttieli  hegruiidal.  Seifried  ▼oliRei- 
leAburg  «riU  tiina  Jalir  1888  ala  mter  Mc«er  dea  StedtwoUt 
auf,  12  geschworne  Bürger  stände«  ihm  sr.iiT  Seite,  861,  von 
den  liet'/tern  als  Beistände  gcwalilt,  ergänzten  den  Gerichts« 
atand  mr  Verbandluag  jeder  »tädtiachen  Angelegeoheltu  ^icht 
nebr  Itager  iiemeai  $i9k  iMe  reioh  und  mhchtig  gemeonleneli 
BSwf  <lM  A Wiangigkeitaverhiilniaa'  rmm  Pfarrür  van  Ahiani 
gefallen ,  Bischof  Maihaius  von  Brixen  mnsste ,  den  drlDgen;- 
den  Bitten  der  Ualler  nachgebend,  die  St.  Nikolauslcirche 
mit  den  pfarrlichea  AecJOen  begaben.  Noch  -höher  stieg  die 
Müthe  des  SMtwaaent  unter  dam  aflidieteundildian  Lvdwig 
van  BffiMidenhurg.  Baü  %i*ttrde  Hb  -  aignner  Burgfrieden  Tom 
Gerichte  Tanr  abgelöst ^  und  erhielt  IHM  daa  Recht  zweier 
berühmten  Jahrmärkte,  das  kleinere  Abbild  der  volkreichen 
Messen  .vsoa  Bot/^en  und  Meran.  Hudolf  von  Oesterreich,  der 
glttOkUohe  Gawlmmr  d'irola  nn^  den  Randen  der  Maiignretha 
Manllaaahe»  enehlen  1868'  in  der  Stadt  Bali,  nahm  die  JBtIk 
huldignog  der  frohlockenden  Bärger  auf,  und  beetÜfgte  ih* 
nen  alle  Rechte  und  Freiheiten,  tio  vielem  und  schnell  auf 
einander  folgenden  Glücke  büeb  feindseliger  Andrang  von 
gar  juancdierlai  .Selten  nioht  Aua.  Die  Ueraoga  von  Raiarn 
fielan«  miaslaonlg.nher  den-  Butgang  T&rnia,  vAt  Waffe«ge» 
waUlna Innkhnlt  Herzog  Rudolf,  noch  au  Hall  aawesend,  von 
baierischgesinuteu  Herren  und  Rittern  an  Leben  und  Freiheit 
bedroht,  wurde  /.war  glücklich  durch  die  treue  ächilderhc^ 
hung  dea  Imlliaohen  Rürgettbama  über  den  Rrennar  gerettet, 
aber,  die  bewalbeten  Feinde  ruckten  reissend  vorwärts,  er* 
oberlen  Hall ,  serat^^rten  die  Waaserleltungea ,  und  verwü- 
steten alles  ringsum.  Aber  grosse  Kälte  /.wang  sie  zum  un- 
erwarteten Rück/.uge.  Unter  Friedrieb  mit  der  leeren  Tasche 
evaehianen  sia  wiedei^  geioclu  vom  Varrftther.lteittrieb 
von  Rottonhurg,  und  belagerten  Hall,  daa  mU.atadttsebem 
Tretve  die  Sturme  dar  Aaslligdar  auruofc  atahlug.  DcrRlsdiof 
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vun  Pilssau  veriuiUelie  Waffenrulie  auf  zwei  JaärOy.MCk 
dem  Verteafe  «Heter  Frist  WMrta  sie  lüoli,  wieder  vor  die 
vntore  von  Hell  nit  eben  eo  ungUieklieliein  Brfblge.  Srgriaieit 
liber  die  Tapferkeit  der  Stftdiier,  raseten  sie  in  der  Gegend 
init  Raub  und  Brand,  zerstörten  das  Hinnwerk  vor  der  Stadt 
«Ad  am  Salxberge.  £rst  Herweg  Itiidwig  von  BfUem  maclite 
mH  Friedrieh  mifHohtIg  Frieden ,  vnd  gab  die  vergeMiehen 
tteffnnngen  eof  Tirol  nnf.  Wühmd  der  VomNUidecliiifl  der 
Herzoge  von  Oesterreich  über  Sigmund,  Friedrichs  einzigen 
Sohn,  Krbeu  der  tirolisciien  Lande.»  bildete  Hall  den  be> 
«vaffneten  ^halt  der  Voiltsbeoiütiungen^  um  die  verhasste 
üevonnnndung  akMiiciinent  and  den  Prinnen  nie  freien  Utm*- 
desfiralett  «n  gewinnen.  Hier  wotden  die  dnmvf  beiMigltr 
fdien  Landtage  gehalten,  ven  iiier  gingen  Oesiindteebnllen  nneli 
jOesterreich  ab,  nieist  aus  Bürgern  der  Stadt,  hier  >vurde 
^em  befreiten  Erzherzoge  gehuldiget.  DieHe  ia  inehr  als  ei- 
jpier  Rücltsiciit  kostspielige  ScJiwebe  war  Itanm  xum  Ans* 
scUage  gebrndit»  als  in  Jnhre  1447  ein  mdrderiselier  Brand 
die  ganxe  itftadt  in  Asche  legte,  Biotli  und  Theumng  mit  sich 
führend.    Aber  mittlerer  Weile  überflügelte  der  tirolische 
Bergsegea,  uamentlich  im  Innthale,  alle  Erwartungen,  800 
Personen  fanden  dafaiei  unniueibar  als  Arbeiter  ihren  Unter» 
halt,  die  Mvnnstfttte  wurde  von  Meran  nach  Hall  übersefcsu^ 
I    und  vermehrte  als  neuer  Rrwerbsnweig  das  städtische  Le- 
'     bell.    ISO  erhob  sich  Hall  bald  wieder  verjüngt  aus  seinen 
früherii  Unfailea  empor.    Der  Anfang  des  lU*  Jahrhunderts^ 
für  gan«  Buref»  der  iMdenlciiche  UsMMhwung  nun  dem  Mü* 
telnJter  in  die  neue  Sfteit«  beicbied  auek  den  Hnllecn  «enMs* 
aenen  Ancheil  von  Wohl  und  Weh,  Eine  wunderbare  Er- 
scheinung eröffnete  das  Schauspiel.  Kleine  Kreu/e  fielen  aus 
der  ljuft  von  mancherlei  Farbe  und  Gestalt,  und  blieben  an 
den  KAeidern  der  Menaohen  ihnngen.  Man  betrachtete  sie  als 
Veixeiohen  bald  kommenden  Unheile,  ieinificke  Bittgi«ge 
wurden  veranstaltet^  den  flSevn  des  Himmels  na  sühnen,  AH 
und  .)ui)^  strömte  hinaus  nach  Müs  zur  Mutter  Gottes,  um 
ihre  Fin>pra4;he  y,u  erwiriceo.  Haid  darauf  brach  der  venetia- 
iiisohe  Krieg  aaai  HaAi  namete  6i>  Mann  dann  steilen»  die  Pest 
I.  17 
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kM  liia/.u,  und  raffte  iii  der  Stndt  500  Menschen  in  weni^ 
gen  Wochen.  diiUii«  Im  «Mm  151d  (ral  Ger  inn  ms  utlmem 
Uinriit  '«He  saHlreiolieii  Holsbiger  der  mlMii'fltadi  wariea 
gelockert )  die  Akwebr  des  9nhm9Am'  and  der  Mrgdr  Ye^^- 
eitelt,  fast  der  gaoTie  Vorrath  hinweg  geführt.   Die  Stadt- 
bewohn  er  Kogen  in  der  üyeaersten  Noth  feierlich  htnMW  sr.ur 
elll|^^rteBFklti^•der  Pfterer  ■M^dem.HeohwirdigRM  ae  der 
gpitfte,  dieeer  segnete  dne  misiehwnifende  ElMent,  and  Itt 
der  näclisten  Nacht  legte  «iek  der  Mrein  wieder  in  den  nU 
ten  Rinnsal.  Verderbliclier  war  das  fanatische  Austreten  der 
religiösen  Meinung ,  belierrscht  und  geleitet  von  der  Reform 
Mtfon  in  Dentoehinnd.  >Dok(or  Jakob  Stimk,  ein  entinofener 
Möttoh  von  Bevchmidegiidw,  .[^iddigC»  in  'Hnll  MeoCNeb  die 
lutherische  Lehre,  eine  grosse  Anisahl  Borger  hingen  tkni  nn^ 
und  nahmen  ihn  gegen  die  katholischen  Priester  in  Schutr^ 
Die  Monoen-  von  s:t.  Martin  im  Waide^  denen  um  diese 
ihr  einsames  Kiesifer  nbgebrannl,  sogen  sick  nach  Halt  ber4 
nncer,  und  wurden  itnm  'Theil  wHIige  Hdrerinnen  der  nenenT 
Lehre.  Einige  entsprangen  der  Klausur eilten  nach  Augs-^ 
bürg,  und  heiratheten  daselbst.   Zwar  entfernte  sich  Straus 
bereits  im  Jahre  IMtSi  wieder ,  aber  der  rasende  Ungestüm 
der  M-iedertfinftr  dntbmnnte  im  ganssen  Ünlerlnnikale,  be- 
sonders unter  den  Knappen  am  hehigsten.  Sa  flall  wurden  ^ 
sogar  die  Weiber  von  diesem  Fanatismus  angestecict.    Die  ! 
strengen  Massregelu  des  Landesfürsten  Ferdinand  I.  be- 
sciiwicbtigten  den  Sturm,  nur  mit 'grosser  Mühe,  nwel  Wei- 
ber 4n  Bali,  die  Rieb  unmdgliok  kei%ei  lassen  weiten,  den 
•Irifkam  akauMhwdreav  wurden  15«5  In  einen  Saek  genAht 
«Ud  ersäuft.   l>er  schmalkaldische  Krieg  von  Nordwesten, 
der  Türkenkrieg    von  Osten   her  berührten  Hall   nur  mit 
siäireckenden  Gerüchten,  selbst  die  Ueberrumpelung  des  Kai- 
sers Karl  V.  dureb  den  treulosen  Moria  von  Sachsen  tn  tmw* 
brück  neigte  den  Bärgern  in  Hall  den  (Sieger  nur  Im  Ver- 
tieirelsen  naeh  Pansan.   Die  Mensch reekeuplage  vom  Jahre 
1560,  von  Innsbruck  heran  rückend,  fand  in  Hall  entschlos- 
senen Widerstand^  zahlreiche  Bürger  zogen  hinab  in  die 
llalloniiie<9  spannM  dnstlbsl  grosse  Dseken  «od  Lelaldoher 
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aus  und  M'elirten  dem  gefrä.ssigeu  Heere  den  Durcir/ug.  Die 
He U8Cb recken  wurden  scharenweise  erlegt,  und  in  grossen 
Gruben  verscharrt.  Besonders  wichtig  wurde  für  Hall  di&Be- 
gierung^  Ferdinand  II.  und  seiner  Nachfolger.  Die  alte  Glau« 
bensinnigkeit  kehrte  wieder  in  die  enttäuschten  Gemüther 
/.uriick;  Magdalena  und  Helena,  Töchter  Ferdinands  I.,  grün- 
deten 15B8  das  Damenstift,  1610  mit  Maximilian  dem  Deutsch* 
meister  das  Jes^itcnkollegium  ,  und  durch  die  Väter  dieses 
Ordens  das  Gymnasium ,  Georg  Ettenhart  von  Innsbruck, 
Ritter  und  Schatzmeister  des  Königs  von  Spanien,  1648  das 
Franziskanerkloster,  dazu  kam  später  das  in  der  Nähe  von 
Hall  gestiftete  Kloster  der  Klarissen.   Dadurch  gewannen 
eben  so  sehr  der  Jugendunterricht  und  die  würdige  Feier 
des  Gottesdienstes,  als  die  Armen  und  Hülfsbedurftigen  der 
Stadt.    Das  Missgeschick  verfehlte  nicht,  diese  Wiederkehr 
bürgerlicher  Behaglichkeit  anzufechten.    Im  Jahre  1611  riss 
die  Pest  ein ,  und  raffte  vom  28.  Juni  bis  zum  28.  Oktober 
175  Personen  hin,  glücklicherweise  die  letzte,  die  Hall 
betroffen.  Der  Pest  folgte  im  Frühlinge  1670  ein  gewaltiges 
^£rdbeben,  die  stärksten  Gebäude  wurden  stark  beschädigt, 
viele  Häuser  stürzten  ein,  der  Pfarrthurm  krachte  mitsamrot 
den  Thurinwächtern  ..usaninien ,  alles  Volk  flüchtete  in  die 
Gärten,  wo  die  Jesuiten  das  Volk  zum  Tode  vorbereiteteik. 
Die  Schüler  des  G^'mnasiums  wurden  entlassen,  das  Altars- 
sakrament  in  der  besterhaltenen  Franziskanerkirche  beige« 
setzt,  und  der  Gottesdienst  auf  dem  Aichat  unter  freiem 
Himmel  gehalten.  Erst  am  17.  Oktober  liess  die  Plage  nach, 
und  verschwand  allmälig  in  zwei  langen  Jahren.   Nur  3 
Männer,  3  Weiber  und  1  Mädchen  verloren  dabei  das  Le- 
ben. Bald  darauf  eotloderte  der  spanische  Sukzessionskrieg, 
und  nahm  Tirol  zwischen  Franzosen  und  Baiern  in  die  Mitte. 
Der  Churfürst  von  Baiern,  Frankreichs  Verbündeter,  fiel 
1703  ins  Innthal  ein,  und  besetzte  Hall,  des  Tages  darauf 
Innsbruck  ohne  Widerstand.    Zu  Hall  blieb  General  Verita 
zurück,  und  liess  daselbst  Festungswerke  aufwerfen;  2000 
Bauern  wurden  als  Arbeiter  aufgebothen.  Aber  während  der 
Churfürst  den  Brenner  durchbrechen  wollte,  erschienen  vor 
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Hall  3000  Innthaler  Bauern ,  zerstörten  die  Schiffe  an  der 
Lende,  und  stürmten  Hall.    Die  Bürger  in  der  Stadt  griffea 
ebenfalls  7.u  den  Waffen,  öffneten  den  Bauern  ein  Thor,  und 
richteten  mit  ihnen  vereint  ein  furchtbares  Gemetzel  an.  Die 
Besatzung  wurde  theils  gefangen^  theils  grausam  getödtet, 
darunter  Verita  mit  Hacken  todt  geschlagen.   Der  Salzmair 
Zingnis  rausste  sich  vor  der  Wuth  der  Bauern  flüchten,  weil 
er  zuviel  mit  den  Baiern  fraternisirt.   Die  Drohungen  des 
Churfürsten,  mit  Mord  und  Brand  zu  wüthen,  blieben  uner- 
füllt, er  entkam  selbst  mit  genauer  Noth  den  tirolischen 
Stutzen  an  der  Martinswand.   Auf  die  Flamme  des  Krieges 
folgte  Brand,  dem  Brande  Uebcrschwenimuug.  Im  Jahre  1740 
erhob  sich  am  4.  Dezember  um  1)  Uhr  Abends,  begünstiget  von 
einem-  heftigen  Winde,  in  einem  Stadel  eine  Feuersbrunst, 
und  legte  3t  Häuser  und  21  Siädel,  im  Jahre  1700  eine 
zweite  das  Franziskanerklostcr  mit  den  augnin/eudeii  Häu- 
sern in  Asche.  Im  September  177*4  richtele  eine  grosse Ueber- 
schwemniung  des  Inns  eine  furchibnrc  Verlieerung  an,  die 
ganze  Unterstadt  war  überschwemmt,  die  ^Vogen  reichten 
bis  zum  städtischen  Bräuhause  hcnuif ,  Alles  zagte  vor  dem^ 
unbczwinglichen  Elemente.  Drei  ganze  Tage  stieg  das  Was- 
ser fortwährend,  nahm  aber  daiiu  schnell  ab.  Der  durch  die 
Ueberschwemmung  verursachte  Schallen  betrug  160,000  Gul- 
den bloss  nn  verwüsteten  Salzfässern,  ohne  den  Verlust  an 
Holz  und  die  Privatschärieu  ein/nrechnen.    Das  Jahr  darauf 
wurde  das  Jesuitenkollegium,  neun  Jahre  später  das  könig- 
liche Damenslift  und  das  Kloster  der  heil.  Klara  aufgehoben 
zum  grossen  Hcr/enleide  der  verlassenen  Armen.  Eine  neue 
Feuersbrunst  kam  im  Jahre  1795  dazu,  und  zerstörte  29 
Häuser,  10  Stadel  und  69  Dachstühle.  Die  hierauf  erfolgten 
Franzoseukriege  brachten  der  Stadt  Hall  das  nämliche  Los, 
wie  den  übrigen  Schwesterstädten  des  Innthals.    Am  merk- 
würdigsten  war  das  .Tahr  1809,  da  die  Haller  Innbrücke,  ein 
vielumkämpfter  strategischer  Punkt,  mehr  als  einmal  ent- 
scheidend in  die  Ereignisse  eingriff.    Speckbacher  war  hier 
der  Held ,  welcher  dreimal  gegen  die  Baiern  und  Franzosen 
siegte.  In  der  Mitte  Aprils  regte  er  zuerst  alle  Dörfer  ringa 


«ik.  HttU  Kum  Sturme  gegea  ilte  Stadt  auf.  Um  7  Ukr.Ab«Mto 
Ml  II.  jlpril  erkaben  von  JtdMMttan  ki»  MErtteft  «iiA 
Wiittm  mtii  de«.  i;miis6b  BergMrilettett  Wiwtoleattr.,  •  vott 

Weibeni  Qod  Kimlero  geschifft.  DI«  Baierti  io  Hall  meinten^ 
Speckbacher  wolle  die  Nacht  die  Innbrückc  nehmeu ,  und 
¥0rstarktea  in  sicktbarer  Angst  die  Posten*  £r  selbst  stand 
Aber  mit-  sHner  BMiMiiAfl  bei  Abaara^  rfickie  dte  Naokt 
tagaam  vor  41%  Tbore  rai  JMl^  und  wafieia  UmdHä^ 
auf  den  Morgen*  Ate  die  Besatzung  früh  dte  Thofe  öffnete^ 
nichts  ahndend  auf  dieser  Seite ,  stürzten  Speckbachers 
Scharen  mit  wildem  Ungestüm  herein,  und  bemächtigten  sich 
der  atadi.  Bei  jeden  Xbere  «ibnM  «&e  BO,  bei  der  JUmbrüokB 
90,  Iii  de«  l|«irtlereo.400.1fAQA  gefki^^  Sie  aellie^  bede» 
flur  fnrei  Tadle  mm  beklagen.  Am  BB.  Mali  we  Vtrela'JtweMf 
Befreiung  auf  dem  Berge  Isel  entschieden  wurde,  stand  Speck- 
bacber  wieder  auf  dem  linken  Flügel,  eroberte  die  Brücke 
von  VoUef«!  braeb  eie  ab,  und  nabai  4ie  Beiern  in  Bervk* 
cankleiter  gefangen.  Hieninf  wnste  er  dreinal  Btiwn  auf 
die  Innbröcke  bei  Hall,  die  Baiern  ▼on  fünf  Kanonen  unter- 
stützt, behaupteten  zwar  dio  Brücke,  aber  das  jenseitige 
Ufer  gewinnen  konnten  sie  nicht.  Um  5  Uhr  Abends  betbea 
die  Baiem  Bf^eokbaebarB  einen  Waffesaiillataiid  aa^  ar  yftlm 
Ibn  »nröck,  weil  er  merkle,  daaa  e«  iknea  an  Sehieasbedarf 
an  fehlen  anfing.'  Gegen  die  Naebt  maebten  ate  alao  dto 
Brücke  unbrauchbar,  und  zogen  vom  Dunkel  begünstiget  ab. 
Kaum  bemerkten  die  Tiroler  am  30.  Mai  früh  des  Feindes 
Blaoht,  ala  aia  alek  abes  die  elahen  gebUabeaea  l^agebal^ 
kan  der  Bracke  kia&ber  admngaa  a«i.jenaeitiga.UlPiv  «Bd 
«e  BladlHall  ia  Bealta  nahmen.  Hach  der  drict^a  Baffelimg 
Tirols  Cnacli  der  Schlacht  am  13.  August  auf  dem  Berge 
isel)  rückte  SpeeJibncher  zum  dritten  Male  am  rechten  Inn- 
oler  a«Qk  Xaifea  nndBian  binualar,  «faturnte  llali)  beCreUe 
VeUenu  and  verlölgte  den  Feind,  daa  Sekmrt  In  dea  Rip*- 
pen,  bis  Ratten  barg  und  Kufstetn.  Man  kann  sich  leieht  den^ 
kcn,  dass  Hall  in  diesen  Umständen  oft  eben  so  viel  von 
Vreuoden  als  von  Feinden  an  leiden  hatte,  da  beide  in  so 
faffBveifelten  Angaatbliokea  aalten'  daa  atrenge  Maea  der  Ge» 
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rechtigkeit  und  Ordnung  einhielten.  Aber  die  Rückkehr  der 
alten  Ordnung  im  Jahre  1614  entschädigte  die  vielgeprüfte 
Stadt  nrii  miiGiiarlei  lieilsaMB  fiiorioktungeil,  imd  Terbair 
Ihr  sa  viel  Mdglich  Kar  alten  Bliitte.  Sie  erhlaU  aaok  elaaa«* 
der  eia  MIlifftrarKlehaagiilunM ,  eine  IrrenaaslaU,  eia  Taalb* 
fttummeninstitut,  uud  das  alte  Gymnasium  wieder.  Der  Han- 
del lebte  zum  Theile  wieder  auf,  und  vermehrte  die  Liefe- 
mqiea  aiil  dem  lan,  die  Jalirinärkte,  ilirer  alten  Wieliüi^ 
keil  duroii  geänderte  VeriiftitabMe  fteraobt,  ittaaern  niehta 
deelb 'ireniger  für  daalnntlml  einiges  LelMB  ^«  Oaaaten  der 
8tadt,  und  der  unversiegbare  Salzstock  gibt  vielen  Leuten 
Arbeit  uud  Uoterhalt,  obgleich  der  Salxverscbieiss  nach  der 
BebwelB  grosse  Bescbraoluing  erilMen,  waa  aaf  die  Q,iian^ 
UM  der  SalBeraengong-  naditheMtg  dagewlrkl  liat.  Am  19« 
inebmr  t&Mt  braeh  Kwar  im- Pftmnlmuae  Feuer  ana,  und 
richtete  die  sechs  grossen  Pfannen  /u  Grunde 3  aber  vier 
derselben  wurden  sogleich  wieder  hergestellt,  die  mit  zwei 
kleinen,  alae  aeeha  im  Ganiien,  in  vnunterlimhener  Thfiitif- 
keit  'Vegrifltoa  «ind« 

Die  iStadt  BUH  erhebt  sich  vom  Inn  terraaaenfdrmig  em- 
por auf  die  Mittelebene  von  Absam  und  Müs,  enge  zusam- 
men gedrftngl  in  381  Uäasern,  durch  20  grossteutheiU  un- 
ebene i  ef I  enge  SAam  mll  einander  verbunden ,  ringa  mii 
{.  Orftben  und  Fdstangamanern  ekigefteaat  gegen  die  nnaichore 
Vebdeaeit  dea  lUfMeHilters,  aber  jettt  allmalig  dieser  im- 
nützen  Hut  entkleidet,  und  mit  hübschen  Anlagen  verschönt. 
Si^ie  zerfällt  in  die  untere  und  obere  Stadt.  Die  erstere  steht 
'  auf  der  £bmie  am  Imi)  eine  einrJge  Game  am  die  gemeine 
'  Heerfttrasae,  afidwftrta  dnrcbachnitcen  vom  StrataenMige  über 
•  die  InnbrAcffe'naeh  den  Bllbögen  mit  den  Amtsgeb Auden  und 
'  Sudwerken  des  Salzbetriebes  und  dem  Lendeplatz,  wo  die 
Innschiffe  ankommen  und  gehen.  Jenseits  der  Innbrücke  tliei- 
len  Siek  die  Wege,  die  ttauj^tatrasse  weatl&ch  nach  Lans, 
>eln  Nekmiifffeg  adddstliek  aber  den  acbdnen  Vorberg  naab 
i^eldlera;  Am*  letEtem  - sieben  mehrere  frenndlleh  ins  Thal 
nieder  blickende  Häuser,  darunter  Lehen,  Kulbcnthurn  und 
.    Uaiisienheim ,  drei  hinter  einander  liegende  fideisitze  Kwel- 
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ien  RnngeA,  jetzt  /.um  Theil  verbauert.  Die  eigentliche  oder 
Oberstadt  breitet  aicli  nördlich  von  der  untern  über  den  Hü- 
gel aus,  von  Innsbruck  hiih  gesehen  eine  glän/ende ,  das 
Thal  des  luna  scbliessende  Häuserniasse^  in  der  ^'ahe  nicht 
ganz  gefällige  regellos,  allerthümlich^  und  uft  geschmacklos 
mit  eiuigen  unbedeuienden  Flat'/en.  Vier  Tliore,  das  Absa- 
merthor,  diu«  heil.  Kreuxthor,  das  Milserthor  uud  das  Unter- 
stadttlior  ölTnen  den  Ausweg  nach  allen  NVcitgegenden.  Das 
merkwürdigste  Gebäude  der  SStadt  ist  die  Pfarrkirche^  gegen 
das  Jahr  1^71  gebaut,  und  iu  der  Folgü  durch  fromme  Spen- 
den ansehnlich  erweitert.  Johann  Fieger  der  jüngere  baute 
im  Jahre  1190  auf  sein  und  seines  Geschlechtes  Grabstätte 
eine  prächtige  Vorhalle,  ruhend  auf  vier  Schwibbogen  von 
schwar/en  Quadersteinen ,  darüber  eine  geräumige  Kapelle 
mit  zwei  Altären  und  einem  eigenen  Messepriester,  wozu 
später  von  einem  gewissen  Angerer  ein  /weiter  gestiftet 
\vurdc.  Sieben  Jahre  darauf  brannte  sie  ab,  und  erhielt  bei 
der  Wiederherstellung  links  einen  unharmonischen  Zusatz, 
übrigens  iu  altdeutscher  Form  uud  Art  wie  früher.  Ganz 
besonders  berühmt  ist  die  zur  linken  Seite  des  Chors  ange- 
baute Waldaufische  Kapelle,  in  den  Jahren  111)3  —  1195 
gebaut.  Sie  hat  ihren  >^anien  von  Florian  von  Waldauf.  Er 
war  der  Sohn  gemeiner  Eltern  zu  Asch  in  l»usterthal ,  und 
entlief  ihnen  als  Knabe,  ihre  Strafe  für  seine  Bosheit  fürch- 
tend. Herum  schweifend  in  der  weiten  Welt,  anfangs  als 
Hirte  in  Tirol,  später  als  Soldat  iu  der  deutschen  Reichsar- 
mee. Seine  Talente  zeichneten  ihn  bald  aus ,  er  w  urde  dem 
Kaiser  Friedrich  uud  seinem  Sohne  Maximilian  I.  bekannt, 
ihr  Leib  -  und  Hofgeselle,  in  That  und  Rath  gewandt,  nie 
vom  Muthe,  selten  vom  Glück  verlassen.  Deshalb  ward  er 
von  Max  I.  zum  Ritter  von  Waldenstein  geadelt,  und  mit 
der  Pfandherrschaft  Rettenberg  gegen  90U0  Gulden  Einlö- 
sungserlag  begnadigt.  Zur  Zeit  eines  Seesturms  machte  er 
das  Gelübde  zu  einer  heiligen  Stiftung  für  seine  Rettung. 
Zur  Verwirklichung  des  Gelobten  baute  er  diese  Kapelle, 
und  stattete  sie  mit  dem  reichsten  Reliquienschmucke  aus, 
den  er  allenthalben  auf  seinen  Reisen  gesammelt,  zwei  Mes- 
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aefitertor  Mstlfleiiil«  Ute  IMecMteiuig  der  Beulten  wm 
dem  Ml«we  Betteaborg  iD  fetoHMer  PnmeBsioii  vFnr  ein 

Volksfest  erster  Grösse.  Mehr  als  40,000  Menschen  aus  der 
weitesten  Ferne  erschienen  dabei  ^  als  die  Ersten  bereits  in 
4et  Kapelle  zu  Hall  aaselangt«  ataoden  die  Lelatteii  ooel^ 
iiiibewegfick  Mm  Miloste  Retleiikerg,  dna  filier  eine  solo 
Stande  davon  eotfernl  Int,  unxAbllge  Pilger  mussten  im  der 
Machbarschaft  verpflegt  werden ,  da  sie  in  Hall  keine  Her- 
berge fanden.  Der  Stifter  starb  1510,  und  M  urde  in  der  von 
Ibra  gegrnndeten  Kapelle  begraben.  Mii  seinem  Sebne  Baono 
erlosch  seine  Nachfolge.  Von  den  ubrlgett-MerfcwftrdigkeitMi 
der  KIrohe  bemerken  wir  das  HochallarMatt  von  Branmoo 
Quillinus,  einem  iSchüler  des  grossen  Rubens^  ums  Jahr 
1677  um  2000  Gulden  geniahlt,  und  einen  berühmten  Albrecht 
Direr,  Chriatua  mit  der  Weltkogel  in  der  Band  anf  eine* 
nolfJUM  onwelt  des  floohaitara  an  der  Maoen  Vm  die  Pfturr-« 
kircko  lag  einst  der  alte  Gotteeaeker^  noek  deottteb  an  der 
alten  Einfassung  und  den  vielen  Grabdenkmahlen  erkennbar. 
Darunter  treten  besonders  hervor  die  Grabniahle  der  Frei- 
herren von  Fieger^  von  Sekneebnrg^  von  Wihka,  der  Bdlea 
Ton  Kripp )  Spreng  ond  andern  AngeeekeneB  des  Innthals. 
An  Schdnkeit  «elebvet  sich  da*  ffir  den  Üffinr.nieister  MMm 
Böham  1507  in  schwar/en  Marmor,  an  Interesse  für  Ge- 
lehrte das  des  Salzmairs  Friedrich  Hoschmaon,  des  8tamui-> 
▼atera  der  bernbmten  Gescbioktforscher  dieses  Namens,  r.n- 
erst  vom  Landesfürsten  geadeitf  an  Beitn  tüt  dte  Oegenwari 
das'  des  LimflosscklltoeBiki^ors  Jesepk  Speekbadier  aus.  Dan 
letztere  fährt  die  Inschrift: 

^,Jm  Kampfe  wildf  doch  menschlichf 
Im  Frieden  etiU  nnd  den  Qeut»eH  ireu. 
War  er  ate  Krieger  f  Vnierthau  mnd  Meneek, 
üer  mkrä  wie  4er  MAeibe  merth,^^ 
Speckbacher  wurde  1768  zu  Rinn,  einem  Dörflein  auf 
dem  &!(üdmittelgebirge  jenseits  Hall,  geboren,  war  in  seiner 
reiferen  Jugend  Wildscbütae,  später  Besteller  de»  ererbten 
,  6tties\  ond  Valer  mehreMir  Kindel.  Im  Jahre  1809  «rat  er 
Im  eigentlichem  Stnne  als  Odytoeos  des  Volkskrieges  auf, 
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iineraclidpiich  nn  Rath  /.Ulli  Siege,  seharfUickeid  and  kalt 
in  Anlegung  setner  Plane,  schnell  und  ItsUg  in  der  Aiisfiih- 
nmg,  lua  Mittel  '/.um  Zwecke  nie  verlegen,  nie  ängstlich  in, 
der  AMmM  dMMhtm^  nidtfc  bloM  im  tttflni  «Ml 
MHom  iaim  heaMHmB  im  VenlMide  der  miaUUtfgiie»  MmiIi 
der  Knechtung  der  Heimalh  im  Jaht«  1810'etttriino  er  unter 
unsäglichen  Gefahren  nach  Oesterreich  ,  und  kam  erst  1813 
wieder  ine  Jbend«  Im  Jahre  1816  war  er  der  Anlührer  der 
SobäteeneMuuwBhaft^  die  «ur  HeMicmg  «er  dem  Ben  er^ 
Umgten  Laedeefurete»  FrMm  L  MiAAec*  Be  wurde  aem  Jiiyer 
«mannt ,  und  starb  allgemein  verehrt  im  Jahre  1800.  Nebst 
den  6rabdenkmahlen  sieht  man  hier  uuch  ein  hölzernes  Kru- 
•Btfbc  vem  iobenawerlhen  HUdhaaer  Joseph  Stecker,  der  uem 
Jahr  leei  idühiei  «ad  in  der  eheMianjpei  VedtenhapeUe  awei 
schdae  Bilder  von  Paul  Alabaoaeiv  Ha  iHeeer  Oeeteenciter 
für  die  immer  mehr  zunehmende  Bevölkerung  der  Stadt  nicht 
hinreichte,  so  Avurde  bei      Veit  1193  ein  neuer  eingerich- 
tet. Uarin  findet  »man  das  Cürabmabl  des  Franz  Schwaiger« 
yeriaiaers  einer  OhronÜi  ven  Hall,  der.lm  Jahre  157ie  geeloiu 
heii  ist,  «Bd  mehrere  sehr  schätahare  deariihlde  von  tUmH^ 
sehen  Meistern.  Die  Pfarrsseelsorge ,  früher  von  Absam  ab^ 
hängig,  seit  dem  Jahre  1352  selbstständig,  beschäftiget  ge-> 
toaiaiililUgu !■! w  nl  f  Priester  Hur  eine  Bevölkerung  von  4714 
iSeeldijSnj^y  ibrtgen  bealerliensverthen  Kirchen  in  -Hall  stni 
ssttvördeivf «^dleKhtflltjre  Oe%atkireh§.  Sie  wurde  mUt  dem  an- 
gränzeudeu  8pitale  1312  unter  Ludwig  dem  Braudonburger 
gebaut,  welcher  da/.u  ansehnliche  Beiträge  gemacht.  Dabei 
^'areoiioinsl  4«eiiS:apläne  als.  Jateeieorger  der  lüfanken  aoge^ 
otelltv  gegeMürllB  "verrtohtet  jBiner  leioht,  wa»  «rei  gelef^ 
dtet  Da  wo  jeCat  die  Rirehe  des  Erldsers  atefct^  erhoben 
sich  einst  baufällige  Hütten,  ein  Priester  eilt  mit  der  letzten 
Wegzehrung  in  eine  derselben,  zufälliger  Weise  bricht  der 
^•seh,  worauf  der  Opferkeleh  mit  dem  Allerimiligsten  stehle 
die  heittg®  HosUe  wird  entweiht  «nd  aerstdekt.  Das  röhrte 
dea  reiehea  Herrn  Johaan  von  Kripp,  er  kaufte  das  Hans^ 
und  heiligte  die  Stätte  des  Unfalls  mit  dem  Bau  einer  Kir« 
Che,  die  zum  Krliiser  genannt,  1406  zu  Stande  kam.  Der 
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I  Stifter  fand  in  derselben  seine  Grabesruhe.  Die  Jesuiten  ver- 
j  ^^ahtfii  Kirciie  mul.  Kloster'  der  seUgea  Ghiiiderin.  dem  Da« 
/   aieiietlflM-,'  der  PHaawuAn  Murta  MiigdHleDa,  welebe  vom 
Ortentgeaewl  Vtitm  rtm  Borgia  die  Brlaatalse  erlilelt,  ein 
1     Ordenshaus  au  stiften  ,   und  da/ai  10,000  Gulden  anwies. 
;     Maximilian  der  Deutschmeister  steuerte  30,000  Gulden  ans 
«dlner  PrivaCkasse  bei,  «od  eoiait  wurde  der  Grimdsteis  fsnr 
Kirebe  lm  JaM  1608  gelegt,  odd  der  Bau  leiO. ToHcMtot. 
nie  ^tmuHrnn  errichteten  leagleM  nin  OBminaihw  «vr  Jn- 
)g;endbildnng,  und  unterhielten  dasselbe  bis  y.iiin  Jahre  1773^ 
wo  sie  aufgehoben  wurden.    Die  Benediktiner  des  Stiftes 
Vleobt)  «nd  gegenwürtlg  Vransiskaaer,  traten  als  I«ehrer 
an  ibre  Stelle,  die  Ordenskirehe'  wnrde  dem  €^naeial|^ 
teadlennle,  «nd  das  KoOeglodi  In  neoestet  Zeit  dem  BliHCftit. 
^^ersiebungahause  eingeräumt. 

Unweit  dieses  ehemaligen  Jesuitenhauses  steht  die  ge- 
wesene Kirehe  mlü  dem  königlicben  Dmmenstifie,  Die  Srr^ 
heryieglnnen  Magdalena,  Margaretha  und  Helena ^  Tdcliter 
des  Kaiaeni  Ferdinand  f»,  beechlossen  der  Welt  zu  entsa- 
gen, und  in  einsamer  Stelle  Gott  zu  dienen.  Sie  wählten 
das  bescheidene  Hall  zu  ihrer  Wohnstatte,  und  erhielten  im 
Jabce  1567  von.ibrem  Bmder  Ferdinand  das  Münzgebäade 
anf  den  gparbereek  nur  kdnfllgen  Chrundung  eines  adeügea 
Fnteletnstlltes.  Sie  benegen  dasselbe  im  Jabre  1607  ven 
zehn  Genossinnen  begleitet.  Zwei  Jahre  darauf  wurde  aneb 
die  Kirche  ausgebaut,  und  zur  £hre  der  Heimsuchung  Maria 
eingeweibt.  Die  Jesuiten  xogen  mit  ibnen  sMiglelcb  In  Hall 
ein«  and  beeergten  die  Seeienpüge  der  getigeweiblen  BdeL- 
itmaA*  One  Stift  wutde  allmüllg  sebr  relcb,  nad  verbreitete 
durch  grosse  Almosen  Segen  weit  umher.  Aber  am  9.  Juli 
1768  traf  auch  dieses  Institut  das  Los  der  Aufhebung,  die 
Guter  wurden  •elngeangea,  ä^ift  und  Kirobengebiude  ver- 
>veltUQbet,  vnd  au»  dem  SUftelMide  eegenannte  Stiftslond- 
ftriteleln,  die  ausser  Verband  leben,  mit  jftbriicben  dOOGul» 
den  B.  W.  bedacht.  Sie  bilden  zwei  Abtheilungen,  wovon 
die  erste  tirolische ,  die  andere  deutsch-erbländische  Nutz- 
lileeserianen  in  sieb  begreift.  Der  tirDÜscbea  zäblte  man  im 
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Jalirß  16d6  41,  der  dentbch*erblHndi8clien  27.  Sie  siud  snmini- 
Ikali  mit  ATMMi.  AdekAuHÜleo,.  JedigMi  «KMite^  6ifNier.JLe^ 
bttw*riMii9.  dtaWtoeii*  Mr*IM»bfMliiM6  dtiifittfiiteiidai 
wtnMi  iHirali  Mae  JlAlMfiiofee  ▼ttrdntaimi  .vom    JuH  ififti 

zu  zehn  Er/.iehuugs-  und  Kehn  lebenslänglichen  Versorgungs- 
Stipendien  bestimmt  für  arme  Beamten  tu  chter,  und  zwar  7/ur 

tmä.'  Wt  MwtPliMgiülpmte«  .nMcdtett  fttm  'atiii-  lite  smhi 
v^flÜBlMi  »umt  JLeiBMjrfu^.  Brit*  jiittitcliwi  HIO,  «e  irMw 

Borgungsstipendien  vom  34sten  Lebensjahre  bis  zur  genü- 
genden Versorgung  oder  bis  zum  Tode  mit  140  Gulden 
€L  M.  vembli^lgl.  Aie  ^uteiiletMriwieii  MnuM«  a^teUg^oAer 
HHMMIg  .«oyn^  aiiftMii  ater  stete  Ihi«  UtftetUotiglMtt  oür 
Dtemtewiihiglwil  Mdiweteeo«  Je  aMMeni'  ilie  UaMMMase 
des  Fondes  steigen ,  sollen  diefie  Stipendien  wieder  auf  die " 
volle  ehemalige  Zahl  voa  2a  «olcbea  Stiftplätzen  gebracht 
werde«.  Anaseff  de«  Jleasea  ana  dem  fitttftef— de  fmat  sm» 
dleaaMpciidtett.'sea  JO  Gnidett  CM.^  -der  bm  Bterm  der  Bett 
gertetete.  Reat  aua  -den  10,000- GaMen  T.  W«,  welclie  die 
gottselige  Stifterin  Magdalena  für  1  Prafekt,  4  Alumnen  und 
ij  Sängerknaben,  die  zugleich  studirten,  bei  der  Tiroler 
Laadseliaft  nieder  gelegt.  Aaaser  den  Ategmanera  der  0tadi 
gegen  Akaam  ateht  in  Itel^lteher  IduidaaliafI  daa.  ^irmng^ifyf*' 
ntrfUoeUrjt  Dte  Mnehe  dteaes  Ovden»  linawn  im  Jidm  108i 
nach  Hall ,  indem  ihueu  der  Edle  Herr  Panteleon  SchiesCl 
von  Licbtenthurn  sein  Haas  Scheibenegg,  gemeinbin  Glas- 
bäue  geniuiBi,  an  der  Lende  «er  Wehnang  anwtea»  Da  da 
n^  vagen  der  Pe^eraphweiBMwgen  den  Inna  nur  Uelben«* 
den  Ofdenswelinnng  uageelgnel  aokten ,  ao  kaNiften  ate  vaa 
Wohlthäteni  unterstützt  den  jetzigen  Grund  auf  dem  soge- 
nannten Gänsbühel ,  und  erbauten  daselbst  Kirche  und  Klo« 
tter  gegen  daa  Jabr  1644.  Georg  ¥on  fitteabart,  bereite  an«« 
gafüUnrl  nie  flclmliuMtetetr  dea  Kiniga  vmi  Sonnten,  MlteT^  -* 
des  goldenen  Vlteeaea^  tellendete  die  Anatedehing  mit  dem  ' 
Geschenke  von  50U0  Gulden.  Im  Jahre  1760  brannte  das  Ge- 
bäude ab ,  aber  die  Gnade  der  Kaiserin  Maria  Theresia  er- 
Jieh  ea  hianen  nenn  Mannten  wieder  aeMner  aua  der  Aaeh^ 
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!■  der  9swel(en  Hilfte  4m  vorigen  Jiihrlioiidertf  wobnleo  üb* 
gefiihr  8^  Mdnclie  in  Kloster,  gegmwjhfttg  nur  18  PrIeMr 

und  4  Lnienbrüder.  Sie  besorgen  den  Unterricht  am  k.  k. 
Ojinnasium  zu  Hall,  und  leisten  Aiishiilfe  iu  der  Seelsorge. 

Unter  den,  weltliolien  Zmeckea  gewidmeten ,  Clebänden 
verdienen  Erwftbnnng  den  alte,  von  BnelienEeg  Leopold  der 
I  Stadt  gewährte  iUiilMaugy  Mher  FiceieniHine  genannt,  die 
gewöhnliche  Wohnung  der  Landesfiirsten  während  Hirer  An- 
wesenheit in  Hall,  mit  einem  alten  Gemälilde ,  worin  Krz- 
iiersog  fiigoiuDd  als  Jäger  abgebildet  lat,  den  Bürgermeister 
der  Stadt  sckriltlich  um  Schot»  gegen  eine  nn  Innebmek 
entdeckte  Yenehwdning  ersneliend  das  Btrp'^  «nä 
Salinenamt,  und  das  Hauptnnrmalschulgebäude,  IXm  den 
vorzüglichsten  Kr/.iehungs- und  Heilsanstalten  gehören  das 
i  TaubßtummemnstitiUf  das  MUitär^Birzi0kim^9kau9  und  die 
I  Irreiumsimii*  Das  TaulMtummentnstitnt  worde  g^grindet  von 
I  einem  nnbehannten  Wohlthäter,  weldier  unter  dem  ange- 
nommenen Namen  Franss  Holdbelm  10,000  CNiMen  W.  W. 
C.  M.  in  Bankaktien  von  Wien  aus  der  tirolisclien  Landes- 
regierung zu  diesem  Zwecke  übersandte ,  wie  er  es-  naeh 
der  Sage  in  Steiermark,  Mähren  und  Oalllnien  nn  gleiciem 
Zwecke  getban  kaben  solL  Dieses  Stammkapital  kat.stck 
seither  durck  mHde  Beiträge  und  Sammlungen,  die  alijähr- 
lich ans  Landesgubernium  als  Taubstunimen-FondsverwaUung 
eingehen ,  ansehnlieh  vermehrt.  Aber  die  jährlich  davon  a^ 
failenden  Zinsen  reicken  bei  weitem  nicht  kin,  die  Auslagen 
dea  Bnstittttea  au  decken,  milde  Beisteuern  müssen  dns  Pek> 
lende  ergänzen.  Darunter  zeiclinen  sich  ein  Beitrag  der  Tiro- 
ler Landschaft  /.u  300  Gulden  W.  W.  C.  M.,  und  die  Gaben 
des  Fürstbischofs  von  Brixen,  Bernard  Galnra^  eines  vor- 
Buglicben  Gdnnera  der  Anstalt,  kesonders  ans.  Dae  instNnt 
wurde  am  81.  Deaember  1880  mit  7  den  sieben  tlrolisck- 
▼oraribergischen  Landeskreisen  angeliörigeu  Zöglingen  er- 
öffnet, und  die  Zahl  der  Aufgenommenen  vermehrte  sich  je- 
des Jahr  je  nach  dem  Vermögen  der  Anstalt.  Seit  dem  Jahre 
1860  bis  cum  1.  Desember  1880  wurden  49  Zöglinge  darin 
nnterriektet.    Gegenwärtig  /Akit  man  darin  ae  ZoglingOi 
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daniüter  22  Knaben  und  14  Madchen ,  die  einen  Lebrkurs 
wwä  fünf  JAbreii  4aroliniiu:lMa.  Die  Kräffooiig  der.ABstalt 
ted  sia  DrisMi  im  MgeoiiDiiteB  DtHrio^Ptilate  «telt^  von  M 
BUkdt  etwas  entfernt  $  als  ÜeMr  für  daeiMllitir  fcendtiHgcl 
wurde,  /o^  sie  ins  Kassianetini ,  und  als  auch  dieses  der 
ursprünglichen  Destiminung  für  den  Unterkiiiiftsort  der  Chor** 
JiMÜton  Miräck  lieben  wvurde ,  kaufte  die  Landeecegierting 
M>.0ooleaMiiMiftl«  nMMmnlL  Dm  IiMtiM  wMMe  Mtr 
MM  IS.  NdttWfcer  18M  ein»  Dan  Hann  .Ueft  800  SehrfM 
ausser  der  Stadt  auf  dem  Wege  nach  Absani  in  freier  ge* 
sunder  Lage,  für  36  —  40  Zöglinge  gross  genug,  durch 
eine  grossartige  BamuiternehuiuDg  snweekmaesiis  ein^^erichtei. 
Mit  deoMeiben  etolMii  ala  Jüigeutiiitni  der  AMait  awei  Oe» 
inune-  uad  ein  Obelfarinii  ven  140  Bftnniea  im  VerMnAmf) 
eben  so  bequem  ffir  die  ndthige  üewegung,  als  erwünscht, 
das  junge  Volk  in  der  Arbeit  zu  üben.    An  der  iiSpit'/.e  der 
Anstalt  etebt  als  Direktor  Johannes  Arnberg,  von  Innsbruck 
«elMirtig,  wm  Wien  für  aeia  Amt  gebUdet^  ihm  ala  Cheliiife 
r.nr  SIeite  Aleie  Morigl  von  Kandeff»^  beide  Priester,  beide 
Männer  ven  der  Natur  kh  ihrem  Berufe  gebildet,  durch  die 
Kraft  ihres  Willens  mit  erhöhtercm  Geschicke  diesem  hoch- 
wichtigen Zweige  der  Menschenbildung  geweiht.  HiA  be« 
aergen  den  geeiuamien  Unterriditf  dem  im  SKeiolmmi  auftge» 
9omiaeBt  ^veiehen  Jebaaa  Olmrieitner  ai^ehmid,  nad  dm 
Uaterrleht  in  weiblichen  Arbeiten,  den  eine  im  Institute  woh- 
nende Lehrerin  ertheilt;  unter  ihnen  besorgen  drei  Mägde 
die  Geschäfte  des  Uauaef.  Fremde  finden  ateta  iSuirim,  and 
ubenEieugea  Mb  geca  von  den  groa«  «oetaehsüten  dar 
Wgllage^  and  bendtaen  die  eehdne  €k»legenheit,  eine  woU» 
wellende  Upende  zum  Heile  der  leidenden  Menschheit  nieder 
zu  legen.  Das  Militar-Erziehungshaus  wurde  in  Hall  am  18. 
Dezember  Ibl^  vem  Kaiaer  FrauK  Iiis  daa  Tiroler  Jägecre* 
gimrwt  an  Gnnalmi  der  86hiie  der  Mliitftrmamweiiail  gegriia* 
de»,  die  aieh  dem  Soidateaatande  widmen.  Daria  werden  48 
vom  Staate  unterhaltene  Knaben  er/ogeu,  und  dazu  im  Jahre 
1820  noch  22  Kostzöglinge.  Sie  sind  in  mehrern  geräumigen 
chiaCsäiea  untergebracht,  und  in  jedem  derselben  sorgt  ein 
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Lehrer  und  ein  biis  y.wei  Wärter  für  Orduimg  und  Zoicht^ 
Jeder  Koabe  bn(  sein  abgesoaderles  Bclte,  seiaen  eigeMS 
Kaftted  für  Wftiiche  und  Kleidaag;  iCiiiBi  Auientinilte  bei  Ta^e 
«Heaen  vier  liebrKimnier  nnd  eia  Speisenial^  aasgestert  mH 
den  Bildnissen  der  Stifter  und  den  bebten  Arbeiten  der  Schü- 
ler. Die  Kost  erhalten  sie  in  abgetheilten  Rationen.  Ailmo- 
aatlieb  badea  sie  in  einer  eigenta  Badliuche.  Die  8obullebi^ 
gegeaalaade  sied  Religieasuiiterrielil,  itaüeniseb«  Sprikdief 
eescbiehCe,  Geografie,  Naiarlehte,  Natnrgesebiebto,  Qeom^ 
trie  ,  Landschafts/.eichnen  mit  Kreide^  Feder  und  Bleistift, 
und  militärische  Situations7.eichnungen.  Ausgedehnte  gymna- 
sliseba  Uebaagea  stärken,  die  iieibealcrafle.  Da  die  strengste 
Zuebi  ebne  alle  Sirtetel  in  Sj^ise  nnd  Trank  das  Institut 
vorCbeÜbaflr  ansaeMnet^  so  gew4Hinen  sieh  in  Mnselben 
lebhafte  Knaben  oft  in  sehr  kurzer  Zeit  zur  erwünschten 
Hegel  und  Lebensordnung,  die  sie  bei  ihrem  Zuriicktritte 
ins  vftterliobe  Hans  als  sobatabare  Zuf^e  begleitet.  Be- 
sendeas  meistdrhafle  Krüoige  gewübii  der  zweoknriiasige 
gteliffeibnnterriebt.-Die  IrmmnBCalt  bestellt  seit  angeffMrr  aeht 
Jahren  ebenfalls  ausser  der  8tadt  gegen  das  Nordgebirge 
auf  freier  luftiger  Stelle  im  ehemaligen  Klarissenkloster. 
Freiberr  Frana  von  Snaenberg,  Dekan  des  Brixner  Domka^ 
pHeis,  widmete  nilnrti«h  95,000  Gniden  «nr  Btiflang  einea 
Klosien  ffir  XIarissea  (Klarisserittnen)  in  Hall.  Man  kaufte 
damit  den  Grund,  worauf  heut  /u  Tage  das  Irrenhaus  steht, 
damals  der  Familie  Gärtner  gehörig,  und  stellte  daselbst 
das  Offdensgebftnde  her.  Im  Jahre  1780  erschiene«  von  Bri» 
xm  aecfea  Hennen,  Maria  Rosa  von  Banenberg,  eine  Mirwe*> 
ster  des  Stifters ,  an  ihrer  Spltae ,  nnd  nahmen  vom  Kloater 
Besitz.  Ihr  Bestehen  war  von  kurzer  Dauer,  schon  am  26. 
Jänaer  wurden  sie  aufgehoben,  und  ihre  Güter  eiage- 
nogen.  Das  leere  Gebäude  wurde  vor  aiehvem  Jahren  m 
einem  Irrenhanse  gewidmet.  Die  Anstalt  Mtet  ein  PiMcw 
anst  afai  Direktcnr,  unter  ihm  stelmn  ein  gekundftrarat  -nnd 
Uauswundarzt ,  welchen  für  die  geistlichen  Bedürfnisse  ein 
Weltpriester  beigegeben  ist.  Die  untern  Hausdienste  werden 
von  einer  bestimmten  Anxabl  Wärter  und  Wärterinnen^  h»- 
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Ror^t.  lu  diese  AnstaU  werden  alle  Irren  aufgenommen^  die 
HofnuDg  gebeD^  Anm  si«  darcii  »rxUicbe  Beluuidiuog  von 
ilireM  Leiden  gehellt  werden  können.  Eine  andere,  jeM  lei-< 
der  eingegangene,  für  Hall  vortbeillMifl  geweiiene  Anetail 
war  die  Münze  ^  im  Jahre  1150  von  Erzherzog  Sigmund 
gegründet,  und  die  in  Meran  ganz  in  Verfall  bringend.  Sie 
bestand  anfhings  nnf  dem  «parbereck ,  bis  sie  nach  der  Kr* 
ricAtong  das  königllehen  Danienetines  in  die  Inndnarnrstlicfcin 
Borg  Haasegg  dberaetMt  wurde.  Sie  ging  im  Jabre  1914  ein» 
Die  jetzt  sehr  selten  gewordeueii  Zwanziger  des  i^andwirths 
Uofer  waren  ihr  letztes  merkwürdiges  Gepräge.  ^YHiM:end 
ihres  Bestandes  hatte  sie  21  Münnmeister  genählu  - 

Für  den  Verkehr  findet  amser  dem  ünlavmrsohleisse  ein 
ItUuifler  Handel  no  Wasser  ml*  dem  Innviertel  und  selbst 
mit  Wien  statt.  Alle  Samstage  fährt  ein  Schiff  nach  Wien 
ab,  das  Waareu  aller  Art  und  Reisende  aufnimmt.  Das  Fahr* 
geld  von  Hall  nach  Wien  betriM^t  4  Gulden  B.  W\  für  den 
Kopt  Dir  Waarenlieferang  ü»  Wasser  nach'  Wien  bnser^t 
eine  eigene  ru  Hall  bestehende  8periltionsgesellsehaft ,  se 
wie  das  aus  dem  Innviertel  herauf  gelieferte  Getreide  hier 
eine  eigene  Niederlage  findet.  Ferner  blühen  in  iiall  eine 
JSalmiakfabrik,  die  jährlich  gegen  —  dOO  2ientner  l»al- 
»ink  liefert,  nwel  Ziegel-  und  Kalkbrennereien,  und  viele 
stfidtlsebe  Gewerbe,  durch  die  Gunst  der  Frählings-  und 
Herbstmärkte  gehoben  und  vortheilliaft  unterhalten.  Als  Be-  . 
hörden  wirken  das  k.  k.  JLiandgericht  erster  Klasse,  gebildet 
y.unächst  aus  den  Burgfrieden  Uaii  und  Alelans,  den  ehema- 
ligen Gerlebten  Tanr  der  Freiherren  von  Bternbnoh,  un4 
Bettenberg  der  Freiherren  ven  Leehan,  und  den  jenseits  des 
Jnns  gelegenen,  vom  Landgerichte  Sonnenbiirg  abgerissenen 
Gemeinden  Ampass,  Rinn  und  Tulfes^  ferner  das  k.  k.  Berg- 
Bericht  und  der  ökenomische  Magistrat  der  j^tadts  ^^k'-  die 
laadeatSürstlioken  GefftUe  die  k.  k.  Berg«  und  Salinemdirel^ 
den,  das  Sallnenversehleissamt,  das  Uauptlegstattamt  und 
das  Gefällenwachkommando  ^  für  den  Volksunterricht  die 
'  Kormalhauptschule  unter  vier  Lehrern  und  sechs  Lehrerin- 
nen, wovon  '/swei  die  weiblichea  Industriescdittien  besorgen. 


Digitized  by  Google 


400 

l  Die  EiuMoliuer  von  Hall  treiben  nebst  den  StadCgewer» 
*  bcn  mich  Laudbau ,  und  /.war  auf  eiuem  Uebiethe  von  2Ü0 
Jauch  Ackerfeld  uad  570  Mori^flii  Wiesen  ait  einem  Viek- 
•umdo  von  M  PCenlM,  8  Ochsen  ^  9m  KiUim«  60  Sehafeft 
and  80  Schweinen.  Der  venwgllchatft  Oeeeneüuid  ihm  Oo* 
treidebaues  ist  Mais  und  Koggen,  wovon  der  Arme  grössten- 
theils  iebt.  Ihre  Lebens  -  und  Denkweise  hat  viel  AUbürger- 
liehet  nnd  Treoberaigea,  ihre  gm»  alte  Stadt  mit  Mauera  eng 
ttmailant,  voll  geschnteheiter  Mnner  mit  aHea  kldiaatMÜ- 
Mhen  Fmden  liegt  ihnen  aneatflieh  im  Meraen.  Sie  «lad 
mehr  als  alle  andern  Städter  Tirols  Jauusbilder^  der  rück- 
wärts gewandte  Blick  ist  heller,  als  der  nach  vorwärts, 
and  ihre  Beredsamkeit  unenehepllieh  im  Lobe  der  gafeen  al-  , 
um  Zeit.  Lag»  aad  Beil  machte  la  «Itorer  Seil  die  Oeihiu 
hewaAinag  aoihweadig.  Sie  errlehteten  ein  Zeaghaaa  mit  M 
Kanonen  auf  Rädern ,  den  anrückenden  Feind  durch  die 
i$cbu88lücher  der  Mauern  nieder  /u  strecken,  «500  Flinten, 
X2  gaanea  and  100  halben  Uaraischen,  vieiea  Partisanea 
aad  vielta  Taaeead  PfSoilen«  Jeder  Surger  masite  hei  der 
Aalbahme  entweder  elae-Fllate  etelleoi  oder  d  hie  7  Ouldea 
zahlen.  Diese  Waffen  nützten  sie  gewissenhaft  bei  jeder Fähr- 
lichkeit.  Ihr  oberster  Lenker  zur  Schiacht  war  der  Nacht- 
wächter im  Stadtpfarrtharm^  eine  fifcenum  wichtige  Persoa, 
der  sie  aar  rechiea  Zelt  aus  dem  Schlafe  wechle,  aad  die 
.  Flelnde  des  Stadtihams  aweekmissig  signallslrte*  Daher  er- 
hielt er  nach  glücklich  überstandenem  Streite  auch  die  Blüthe 
der  iSiegesbeute.  £iust  erscholls  zur  Nachtszeit  vom  Thiirme, 
die  Baaarn  voa  Vaar^  dmaals  in  einem  Feldstreite  mit  dea 
Hallera  hegrtiha^  rücktea  heran  'mit  hreaneadea  Vuattm^ 
alle  Bürger  warAm  eleh  aaf  dtoee  Rande  eüisrtigst  la  ihre 
Harnische,  und  rüsteten  sich  zur  Gegenwehr.  Der  Salzmair 
Zott  trat  ins  Mittel,  und  erboth  sicli,  als  Gesandter  den  Fein- 
den entgegea  aa  gehea.  Mit  der  «rgrimmtea  BdrgerEiawH- 
llgaag  r^g  er  aaoh  Taar,  fand  aaf  dem  gaaaea  W^ge  kelae 
Seele,  und  im  Dorfe  selbst  alfes  mhfg  im  Schlaft)  der  MI«-» 
ternacht.  Heimkehrend  gewahrte  er  ein  Heer  von  Johannis- 
würmchen glühend  und  funkelnd  durchs  Feld  schwärmend^ 
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Me  ilir  fticlitei£ri||e  KadiUrftcJiter  irrig  Sür  bMniMBde  Liin«* 
im  sIgBiflitirC  hMd*  Sf  ^üte  ime  iküi  Mutn^  4ea  fM^' 
«tliiMltmi  in  Wiiffi«  aelMer  ImvrcmtoB  .Bnrseni  IMiettsolMifl 

von  seiner  Sendung  abzulegen.  Die  belehrten  kehrten  wilHg 
in  ihre  Betten  zurück,  und  der  davon  benamte  Bnuernkriegr 
leix  Bocb  bis  Mf  den  heutigen  Vag  im  Munde  der  tfpöiiter« 
Rtn  nMeree  Mnl  erMU«  Srnteneeg  m§mamd'  in  ihrer  Milte 
nttt  liem  VemeMen^  er  ^-erfe  sieh  in  ihve  Hindev  und  hofli» 
aie  würden  ihn  gegen  eine  in  Innsbruck  entdeckte  Verschwö- 
rung schirmen.  Die  Bürger  Halis,  dadurch  hoch  geehrt,  be- 
vmAielen  «ich  eegleich,  und  surrten  airf  acht  Tage  4i« 
SCnMiore.  Auf  der  andern.  Seile  waren  sie  eben  -ne  galaali  - 
alii  tapfer.  Friedrieh  mit  der  leeren  Tasche  wollte  «ein  neun- 
jähriges Sühnlein  „Siginundlin'^  mit  einer  Faschingsfreude 
trösten,  und  führte  ihn  /.u  den  lustigen  Bürgern  nach  Hall. 
Diese  führten  in  der  Rathefttube  vor  dem  Fürsten  eine«  Tan« 
auf,  der  drei  Tage  dauerte.  Senntomn,  fidelAMen«  dae  ge« 
•nannte  Bfirgertbom  der  Btadt»  bunt  and  kranh  dnveh  eiMuii« 
der,  dass  es  eine  helle  Freude  war,  und  der  gan/.e  Spaen 
kostete  den  sparsamen  nicht  mehr  als  2  Gulden  44  Kreuzer 
a  Pfenninge«  Das  Schauapiei  liebten  nie  über  die  Masten, 
geistliehea  und  weWiches,  und  wo  keitte  S^eklakellente  sieh 
anmeldeten ,  spielten  sie-  selbst.  -iSogar  In  Jah^  tSt9^  wo 
ilie  l'est  500  Menschen  aus  ihrer  Mitte  hinweg  raffte,  spiel- 
ten sie  mitten  in  der  verheerenden  Seuche  mit  Lebensgefahr 
das  Iieiden  Christi  unter  allgemeiner  Thelinabme  des  schau- 
Ittstlgea  VoUeob.  In  Jnhre  lUdg  kamen  sie  auf  den  EinteU, 
eidi  goies  «nd  weblUsUes  Fleiseh  ans  der  Bank  «i  versehaf- 

fen.  Sie  schössen  za  diesem  Ende  eine  Summe  Geldes  r.n- 

• 

sammen,  erklärten  die  Schlachtbank  als  Stadtmonopol,  und 
erwählten  aus  ihrer  Mitte  ehrsame  Fleischbesorger.  Uad  diese 
llefeilen  In  der  Thal  gut  und  weMfWI  Fleisch^  allce  war  da» 
mit  hddhlleh  anfrieden.  Ais  nie  über  nnck  nwni  Jsteen  Redl.* 
nung  legten^  hatten  sie  6000  Gulden  mit  dem  wofalf^lletl 
Fleische  verloren.  Sie  mussten  sich  also  wieder  auf  Diskre- 
tion der  MetxgerKunft  in  die  Arme  fi'orfen«  Im  Jahre  l&SO 
kam  ein  Prophet  «sn*  ihnen  mit  der  Knant^  vdH^oiisene  SohftlKO 
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und  Bergwerke  zu  finden ,  die  Haller  fassten  Zutrauen  zum 
Manne,  besonders  die  Frauen.  Die  Regierung,  des  Betrügers 
mAde,  grilf  ihn  auf,  und  jngto  ihn-  dem  Lande«  Da 
tranerte  In  Hall  AU  nnd  Jnng  nber  die  Unbild^  die  ihrem 
Propheten  widerfMiren.  Aehnliehe  Züge  mhli  die  iCSesehfohto 
noch  viele ,  die  ueuere  Zeit  hat  sie  mit  groben  Zusätzen 
vermehrt,  und  daraus  entstand  eine  Reihe  von  spasshaften« 
eft  firivolen'  Sehersen ,  die  auf  Koetea  der  gmen  Haller  im 
bände  -nnjQehefei.  Der  hervenitechendsle  Eng  ihrrea  Chafaktera 
reelitfertigc  sie  jedeeb  auf  glänasende  Weise..  Sie  aHMt  eo  gm- 
müthig,  dass  sie  ihren  eigenen  Nutzen  fast  immer  verges* 
sen ,  wenn  es  gilt  ^  dem  Nächsten  in  Liebe  zu  wilifahnen* 

Absam  —  ^ttl^ns  —  Salzbery  —  MiU  Voldf.r^jrbrücke.J 

An  der  Nordseite  von  Hall  weitet  sieh  eine  aehdne  lllKK 
telebene,  westlich  gegen  Absam,  östlich  gegen  Müs  abhän- 
gig, gegen  Norden  aufsteigend  ins  Haliüial.  Absam  CAbaza- 
mee),  eines  der  Alleaten  Pfamdörfer  im  Innthal,  ungefähr 
eine  halbe  (Stande  ,  von  Hall  entfernt,  und  mü  demaelhen 
doreh  lustige  F)Bldwego  verbunden ,  nur  Seit  tiee  Blaohefli 
Albuin  die  Kirche  zum  heil.  Georg  genanu^  wurde  am  £nde 
des  vorigen  Jahrhunderts  auf  einmal  als  >\'allfahrtsort  in| 
ganzen  Lande.  becnhmL  Am  17.  Jiänner  1787  entdeekte  eine 
tloebter  den  Banera  Johann  Pnecher  daseibat  pldtallch  an  ei« 
nerFeneterseheibe  ein  Marienbild,  einem  schwaraen  Kupfer- 
stiche ahnlich.  iSchuell  verbreitete  sich  der  Ruf  durch  die 
ganze  Nachbarschaft,  von  allen  Seiten  strömten  Neugierige 
herbei,  aligemein  galt  es  dem  Volke  für  eia  Wunder.  Sine 
Dntersaehttng,. veranstaltet  vom  Deekant  in  Innabniek,  dem 
Richter  von  Tanr,  und -einem  Glnsermeister  in  ClegenwMi 
einer  grossen  Menschenmenge  stellte  heraus,  dass  an  einen 
Betrug  von  S!>eiteu  des  Hausbesitzers  nicht  zu  denken  se>% 
Der  Dechant  hob  den  Fensterilügel  ans,  und  brachte  ihn  nach 
Innsbruck  anr  weltern  Unlemnchung,  die  auf  Befehl, des  Lan- 
desgnbemlnma  von  Saeh verständigen  vorgenommen  wurden 
Unter  den  Letztem  befanden  sich  Frauz  von  Zallinger,  Pro- 
fessor, ein  Jesuit,  ^lartin  Schöpfer,  ProCessor  der  Ckemiet 
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wmä '  den  b«luiMt»  MaMer  J«ee^  UM^L  Dam  Hesttliat  der 
UBierswiiiaBg  war ,  dait  auf  der  FeMtenuslielb*  «liih  eiMt 
ein  Giasgemillilde  beninden  bilbev  dAa  Mhsr  TerUeichl,  a«C 

Battirlichem  Wege  wieder  y.iiin  Vorschein  gekommen  sey. 
Ungeachtet  dieses  Endurtheils  verbreiteten  sieh  überall  hin 
Kvprersttoh«  Tarn  Bilde,  das  auf  der  Scheibe  eracbieneOf  die 
gaase  Brrdlkenmif  der  tiroliscfcan  I4iade  Mrde  flMfgeTegt, 
der  6lft«be  aa  elae  hiianilfeche  Rrsebeinung  Mtate  aldi  an-^ 
ausrottbnr  in  den  Gemüthern  fest.    Ks  war  eine  Zeit  all^^ 
meiaer  Notb,  eine  fürcbterliche  Seuche  raffte  täglich  eine 
Mesge  Menaelieii  blaweg^  das  Heravieh  eriuraakte  uad  ver-* 
kiamtarte-v  €»eaeral  J^iibdrt  war  aitt  seinen  «ebaren  bi»  In 
die  Gegend  von  isteralng  vorgedrungen.  Atiea  ^ttortn  im 
Gefühl  der  menschlichen  I  nkraft.    Um  so  williger  erkannte 
Bian  an  der  Madonna  auf  der  Fensterscheibe  ein  Rettungs* 
Mcben^'ma  Himmel,  man  steilte  sie  auf  einem  Seitenaitare 
der  P^a#rtllrdie  r.ar  «Ifeniilcben  Verebrnng  ans,  seahllosa 
A'I^Mfck^  #^r 'Kttpfersttcbe  Terbreltecen  sieb  immer  allge«« 
meiner^  Alles  hoffte  auf  die  Gnadenmutter  von  Ab.<iam.  Und 
in  d^r  That)  der  Feind  veriiess  auf  einmal  Tirol,  die  Drnng- 
tma'#tmn  auf,  die  Himmelsbülfe  scbien  anber^weifeit.  PU* 
^¥  uAmk^mk  allen  selten,  gelBtlleh^s  nnd  weHlicbes  Ein-^ 
RChreiten  »i^oilte  nlcbt  belflsn,  man  sab  sieh  gendtbiget,  gcU 
schehen  /.u  lassen,  was  als  Volksbegeisterung  auf  die  be- 
drobiioben  Franxeseukriege  siegreich  zurück  w  irkte.  Jetzt 
Uli  d^f^MMMHlsmiis  der  SBelt  abgekühlt,  die  WaiUahrt  be- 
biMit'til#<^iU^'CieVffibfe  mbiger  Andacht,  die  sich  hier  erlidrt 
nwd' erl^iefrcere  um  den  Altar  bemftbt.  Die  Oemeiade  Abaam 
mit  den  dazu  gehörigen  Ortschaften  Aichat  und  Hreitweg 
^i^fasst  eine  Bevölkerung  von  1440  Seelen  in  tH2  Häusern 
naief  "ii#el  seetoorgenden  Priestern.  Ihre  Aecker  halten  ÖOO 
MalH^idle  ('Wiesen  600  Morgen  sehr  flrnehtbaren  Landes^ 
dte  ffet/tern  y.ur  Vermitteliiag  elaes  Viebstandea  von  .18  Pfer* 
den,  40  Ochsen,  Mm  Kühen,  70  Schafen  und  25  Schweinen. 
Uier  wurde  angeblich  der  berühmte  Geigenmachcr  Jakob 
Staln^  »n  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrknnderts  geboren, 
dem  diplomatisch  naebwelsen  Mast  «leb  der  Ort  seiner  Ge^  ^ 
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burt  nicht.  Seine  Ansässigkeit  in  dieser  Gemeinde  unterliegl 
iadess  keioM  Zweifel;  er  war  mil  der.  MiirgMretiia  Uakbm 
kaner  verekeliche,  weleiie  ikm  von  JahM  1667  —  leat' 
vier  Kimler  gebar.  Rr  lerate  das  Oeigeaniaekea  fm  Yeaedig, 
nach  Andern  inCreinnna,  und  wurde  darin  ein  solcher  Mei-* 
ster,  dass  ihn  der  Landesfiirst  Erzherzog  Ferdinand  Kari 
von  Tirol  im  Jakre  1658  au  seiaem  era^üraUioken  Dieaer 
und  HeliKelgeBaiaeker  auÜBahni»  Br  bediOMle  ikb  Mi  aeiaaB 
M§&a  dea  Haaelfickteokolaas,  weM6a  er  ana  Oleiiaofc  ,bitt« 
ter  dem  Sal/berge  herüber  holte.  Bevor  er  einen  Siamai 
kaufte,  schlug  er  mit  eiueru  Hammer  daran,  um  den  Klang 
zu  prüfeii.  Seine  Geigea,  beaaer  aia  die  Cremonesergeigettt 
wanderten  itaier  Kaiaer  Joacfk  II.  aua  den  aufgekobencA 
Kliateni  groastentkeila  ins  Ausland,  und  steken  im  Preise 
74t  100  —  800  Dukaten.  Am  Ende  seines  Lebens  wurde  der 
tonreiche  Meister  wahnsinnig,  man  musste  ihn  binden,  um 
seine  Wutb  unschkdiick  y.u  machen ;  noch  zeigt  man  in  sei- 
nem ebemallgen  Haoae  »u  Alwam  die  MMaerae  iiankp  a«  die 
er  angebunden  gewesen  Btfyn  mill«  Sein  Tod  wird  geg^  daa 
Jakr  1684  angesetat.  Mütiz  und  J.  3.  in  den  Alpenblumen 
Tirols  haben  von  und  über  ihn  schöne  Novellen  geliefert. 
Unter  den  Wirthshauseru  zeichnen  sich  das  Brantlische  und 
Aegneriaefce  dnrek  wooderiiebiieke  Auasiokt  und  gute  Be* 
diennag  besonders  ans. 

Von  Absam  briek^  man  über  aekdne  Feldungen  saek 
Melaus  auf,  einem  ^Schlosse  östlich  auf  einem  Hügel,  im 
freien  Velde  geiegeu*  JUie  unvergleichliche  Rundsicht,  womit 
ea  den  Wanderer  uberrasekc,  bekerrsokt  30  Dorlar  der  Vair 
gegend»  AmBnde  dea  Id^  JakrknnderCs  besassen  ea  die  Vögter 
wen  Hall,  ein  reiches  Geschlecht,  nach  dessen  Ausslerben  die 
mächtigen  Fieger  als  Besitzer  eintraten,  uud  den  Zunamen 
von  Melaus  ihren  übrigen  Titeln  beifügten.  Von  iiiuen  ging 
ea.daroh  Kauf  auf  die  ZottMi  und  ikrefirbeui  in  der  uenero 
a&eikiMf  die  FaaUlie  von  Rieeabena  in  Innsbrucii  über,  die 
es  im  besten  Stande  erhält,  und  im  Sommer  auch  bewoknH 
Unweit  davon  führt  eine  breite  Strasse  für  sechsspännige 
Wagen  Ikhrbar  uud  gut  uaierkaiteu  ins  ilaütkal.  So  nennt 
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man  die  Tbalscbiuclit ,  die  von  Hall  iu  drei  2!$tuudcii  durch 
das  anasMpülto  KaUcgebii^  sudi  hocbgelegeaea  j^ali&berge 
HuHrt,  itt  der  CTneeit  dareh  eliiea  gewalttgeo  Anstettoh  der 
im  Gebirge  angehäuften  Wasser  gebildet,  und  ndrdlieh  vom 
Hohen  und  niedern  S'pnckkor^  dem  hohen  und  uiedcni  La- 
vatscherjuch  und  dem  Backofea«  westlich  vom  Bos^iochy 
StempfeVioeb  vad  dem  WUdaager^  audlieb  vom  liiiiCeni  «ad 
▼ordern  Vorbeiig,  6allieh  vom  PettehvurMarcbbruob  telbet 
umgranr.t.  Der  Weg  bis  9:nm.  Betteiwurf ,  dem  Fusse  des 
Sal/.berges ,  ist  enge,  ohne  Aussicht,  von  .schroffen  8iarreu 
Formea  der  Kalkgebirgsformatiuu  umdüstert.  Eine  halbe 
Stoade  vor  deamolbai  alehc  maa  liaka  auf  eiaor  Aabdlie  iU>«r 
dorn  Woge  altea  Tortelleaot-  tem&uor  mit  dem  Magdatoaea- 
kircblein ,  einst  die  einsame  Statte  busseoder  Nonnen ,  jetzt 
die  AVohnung  krächzender  Raben ,  darüber  am  steilen  An> 
stiege  des  iSalxberges  die  stattliche  AVohuung  der  Aufseher 
des  Bergwerkbolrtebeav  aagloioh  JCrlk-iachuagaliaiia  Cur  dio 
KiMiipeM  and  Aeisoadott  ia  gowöhaliohoa  Lebenabedurfnisaon. 
Von  Mar  erhebt  »ich  der  eigealliobe  8alaberg,  ein  Fldue^ 
dessen  beiläufige  Mittelhohe,  der  Königsberg,  ii^b  Pariser 
Fuss  Meereshöhe  halt*  Die  ganze  Höhe  des  jSai^berges  selbst 
beträgt  naoh  JbeofiOld  von  Baeh  67ü  Fuss  vom  firaheraog 
Ferdinand  Kari  Bau,  der  164d  angelegt  wurde,  bia  snm 
obersten,  vi^elober  dem  Ritter  von  Rohrbach  sein  Da- 
seyn  verdankt.  Die  Wasserstolleu  iu  bedeutender  Höhe  über 
dam  Fiöt/i  eingetrieben,  belinden  sich  5088 .Fuss  über  die 
ifaereeiacha  erhaiben,  und  die  Beiga  aoihat  liegan  vom  Pfani^ 
baaao  in  Hall  B7,787  Wiener  Fusa  aooiig  in  dIo  KaUdtetta 
IHneiB.  In  Europa  ist  vielleicht  nur  St.  Maurice  in  Savoyen 
von  6710  Fuss  Meeresfläche  höher.  L'm  das  Salz  aus  den  Ber- 
gen zu  gewinnen,  werden  grosse  Weitungen  in  den  Saisc* 
imrg  hinein  gemacht  ^  Werksfttso  genannt.  In  dieaelben  lei» 
tft  man  dureh  angabraehto  Röhren  reines  Waaser,  und  Idaet 
es  darin  so  lange  Hegen,  bis  es  mit  8alz  ganz  gesättiget 
und'siidwürdig  erfunden  worden  ist.  Diess  ist  dann  der  Fall, 
woon  1)00  Pfund  Wasser  m  Pfund  Kochsalz  aufgelöst  ha* 
liea.  RierMaf  wird  dieaea  geaattigte  Waaser,  «Udzaoole  oder 
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Sur  genannt,  in  hölzernen,  4'/2  ^oll  weiten  Köhren  in  die 
SlÜspfMiiie«  auch  UaU  geleitel.  Um  den  beftigeii  Druok  einer 
so  groeeea  WuMereXale  xu  breoheo,  eiiul  beflUofig  alle  halbe 
fiitttade»  8eeleM4«bev  angebraeht,  d.  b.  grdsaei«  Waaserbe^ 
hälter,  in  denen  sich  der  Sturz  der  Salzfluth  erweitert  und 
bricht.  Man  hat  berechnet,  dass  in  Hall  taglich  1000  Zent' 
aar  8ate  eneeagt  wurden,  uad  da  der  Bimer  Salzeoele  33 
Mmd  6ala  Itefbrt,  ao  nnlisea  tögliob  83,000  Efaier  6ala- 
aoole  aiaa  4a«i  Salaberge  nach  Hall  geletteft  trerdea.  Fav 
dienes  Sal^erzeugniss  bestanden  in  Hall  neun  Sudpfannen, 
und  neben  jeder  Sudpfanue  eine  Wärmepfanne ,  und  KM^ar 
Mar  groaeere  uad  drei  kleinere,  aua  abgebogenen  Eiseaplat* 
ten  Terartltelfit  Sohraaben  smaamaieB  gefögt.  Die  Soole  wird 
aneval  in  die  WÜSnae^ftuiBe  geleilet,  uad  aaebdem  ale  da« 
selbst  den  angemessenen  Wärmegrad  erhalten ,  in  die  Snd^ 
pfanne  übergeführt,  wu  umgespannte  Tücher  und  trichter-» 
fdrmige  Kaailaa  die  VeedampAiug  befördern  helfeu.  Naeb 
drele^iidigieai  SMepmaeaee  holt,  aiaa  daa  nledor  aiakoDdo 
9a1a  mittelst  olgaaer  Werkxeugo  heraus,  uad  ersetat  den 
Soolenabgang  durch  neuen  Zufluss  aus  den  Wärmepfannen. 
Dieseu  also  beschriebenen  Sud  unterhielten  jährliche  2800 
Kubikklafter  Hola  und  70,000  Zentner  Steinkohlen.  Daaitt 
wardea  44  -r-  flO  Wocheosude  an  16,000  Rlawrn  gomaoht, 
u«d  ein  'Salaomeugnlm  von  beUAuig  M4,000  Zentoem  ge^ 
Wonnen.  Das  Bergpcrsonnle  bestand  aus  537  Köpfen ,  näm* 
lieh  tO  von  der  Bergmeisterschaft,  IG  vom  Autscheramte,  und 
511  aus  der  Arbeiterklasse.  Daa&u  kamen  gegen  16Si  Arbeitelr 
hei  dott  Pfiuttien,  bei  jeder  tS^  wovon  je  secba  19  Stuadea 
arboitoar,  und  dann  ahgeliat  84  Standen  mhen^  die  Rinea, 
wie  die  Andern  theils  ia  Geld,  (bells  In  niedrig  angeschla^ 
genen  Naturalien  für  ihre  Arbeit  bezahlt.  Diese  Darstellung 
des  fi^alzeraeugnisses  hat  seit  1814  diirch  die  verminderte 
flalaa«Mliubr  naoh  iler  Sohweia  einige  Aendening  erllttea. 
Statt  dar  frühem  nenn  Pftumen  sind  jet%t  aecha  PfanaeU) 
vier  grössere  und  awei  kleinere,  in  Thfttlgkeit,  and  liefern 
somit  ungefähr  um  ein  Drittel  Salz,  minder^  als  früher,  wor- 
nach  auch  die  Anzahl  der  beim  GaaGbäfte  angestellten  Ar« 
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Mter  sich  geregeM  hat  Die  Arbeiter  im  Bergwerke  vbiI  rii 
den  Pfannen,  ^rösstentliells  von  den  nahen  Dörfern  der  Son- 
nenseite, besonders  von  Taur,  Absnm  und  Mils,  erringen 
.  dvreh  edMiretiMi  FltlM  fir  Siek  «lul  iiire  S^UBtUea  netkriurC« 
tif^B  UiifeBrkBlt.  Der  alte  ftromBe  ttnn  der  tirollsckeB  Kimp* 
pen  -lekl  miek'  l«  Ikeen  lekendfig  fiert,  ued  eneeugt  ein  gen» 
eigenes  Gefühl    von  festem  Gottvertrauen   und  klageloser 
Geduld  in  den  tiefen  Schachten  der  Erde,  Mohithätig  und 
kMftkrI  im  Leben  und  Sterben.  Das  Sadgesohaft  dautri  mU 
AnaankaiB  der  Datari*  nnd  PflngatANriMi  daa  ganvaa  Jabr  oii# 
«nterbroehen  ibrt  bis  Jakobl.  An  diesem  Tag^  wird  daa  Feuer 
an  allen  Pfannen  ausgelöscht,  und  die  nöthigcn  Ausbesserun- 
gen vorgenommen.  Dazu  brauclU  man  wenigstens  14  Ta<;c. 
Dia  Aeinigmc  der  Saiaaurrdhre  «rförderti  femer  eine  Zeil 
Tan  drei  %ia  rlar  Wockan,  nnd  eiat  naek  VaUendnng  dieaaf 
Arbetten  kann  ittm  Gesebfift  wieder  beginnen.  Der  SalxTeiv 
schleiss  ist  auf  Tirol,  Vorarlberg  und  Unterengadein  eioge- 
schränlct.  Der  Reingewinn  ist  nicht  mit  Gewisshett  bekannt. 
Biaige  scblagan  ibn  auf  «0,000  CMdeii  C.  M.<,  Andere  anf 
daa  Draifkeha  dieaer  Snaune  an.  Das  8ala  wird  dnrcb  die 
sogenannten  Rottfabren  in  die  nerdweatfieben  Gegenden  gn* 
liefert,  eine  Einrichtung,  dasselbe  mit  unterlegten  Pferden, 
wie  auf  der  Post,  weiter  im  befördern.  Die  Wegstrecke  ist 
In  Standpunkte  eingetkailt,  nnd  auf  jedem  Standpunkte  tr»* 
ten  neue  Fnkriente  um  basümmten  Lobn  ein«  Hncb  SidClral 
wird  es  melstentbeils  durch  die  alle  Jahre  regelmässig  kon* 
menden  Weinfuhren  geliefert.  Das  sogenannte  Limitosal/.  zu 
wohlfeilen  Preisen  für  den  tiroliscben  Viehstand,  in  bestimm- 
ter Menge  abgekmsen,  Terünbren  die  Gemeinden  in  derAegel 
selbst.  Der  Wanderer,  wtlober  in  die  unterirdiscke  Welt 
^  Salaberges  einfkbren  will,  stellt  sieb  zuerst  im  Yerwai» 
tungsgebäude  vor  dem  Berghüter,  und  wird  von  ihm  mit  dem 
Bergmaooskittel  und  i^chut/hute  angetlian.  £in  kundiger  Küb-> 
rar  nüt  dem  ndtbigan  Liebte  stebt  gegen  geringe  firkennt* 
llobiteit  anr  BInMrt  bereit.  Es  gibt  aeoba  HauptstoUen,  in 
der  Regel  fährt  man  durcb  den  Mazimllians-StoUen  in  den 
Königsberg  ein ,  von  Kaiser  Max  I.  so  genannt ,  w  eil  %u 
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'  seiner  Zelt  erüWutt.  Der  Eingnug  ist  für  lange  MilBnerge»; 
stillten  kie  und  du  fceseliwerUeii  w^n  den  OoWeirtgcfconp;; 

tiefer  hinein  werden  die  Gänge  gemächlicher^  riesenhafte 
Gewulbe  thun  sich  auf  mit  dem  zauberhaften  i^'chimiiier  Ihrer 
KiyntaUisiuieoen  in  niannigrultigster  Art,  lUe  Gänge  eenked 
Mk  80  tief  hlnnnier,  dWM  kein  Licht  «ehr  brennen  .will, 
and  die  dumpfo  Grtibenlnfl  eehwer  ailf  der  Seele  liegt.  Bin 
ganz  eigenes  Gefühl  regen  die  Läufer  auf,  geisterhaft  mit 
schwerer  Fracht  durch  das  DunkeL  rasselnd.  Eine  solche 
Einfabri  lait  einiger  Umsicht  uaternommen^  erfordert  aw^  bia 
drei  Standen.  Verm  Sabuberge  gelangt  man  aber  das  LavaU 
acheijodi  in  die  Begion  der  fear.  (JS,  SoMeim ,  Ar»i  nmd 
Taur.J  Auf  dem  einförmigen  Heimwege  hat  der  Reisende  5^eit, 
die  Gesteine  des  Hailthales  in  seinem  Geiste  zu  ordnen.  Die 
berrscheade  Gebirgsart  daselbst  ist  mivöpderst.der  üitere 
FNitakallc  iräitkln  ober  den  Jech  nach  Glelraeh  und  Lavatsch 
ansgedehnt«  Damit  steht  der  Alpenkalk  in  lUiseKnlichen  Mas- 
sen in  Verbindung,  sicli  sclieinbar  den  Formationen  des 
UebergangsIcHtkes  annähernd.  Derersterc  spielt  ins  graulich- 
wei8se>,  biswellett  mit  Mergeltagem  wechselnd,  aui  Brächen 
und  Mnnrblldungen  geneigt;  der  letr-tere  Ist  gelbweis%  fest« 
oflb  eebr  fcinkömig ,  spiuterig  im  Rmche«  Die  Pldtxkalkla«- 
gen  sind  fast  durchaus  einii;er  Massen  bewachsen ;  die  Al- 
penkalkgebirge meist  viel  steiler,  schroffer,  unwirihltcher) 
aiets  kahl  aad  kelmlos.  Der  FiötKkaik  liegt  unmiitellMyr  anf 
dem  Alpenkalke  anC|  und  bekleidet  denselben  hAeig  bin  nuf 
die  höchsten  Gebirge  hinauf,  ja  bedeckt  ihn  wohl  gar,  wie 
am  Kat'/enkopfe ,  im  Gleirschertliale  und  am  N(niting;er  in 
Lavaisch.  Der  Alpcnkalk  beherbeiv;t  die  Gaimei  und  die  Blei* 
lager,  die  Altern  Fiötr.kalkiagett  enthalten  nor  bisweilen  ein* 
,iMlne  Nester  rea  Schwefblkles  und  nnausammen  hüngende 
Pntaen  von  Blelschnss  mit  KalkspatlR  Dagegen  trifft  man  im 
let/tern  viele  Versteinerungen  an,  hesouders  am  Wildanger 
sehr  schöne  ^Strombiten  und  Turbiniteu  vom  kleinsten  bis 
Bum  grössten  Umfang,  während  bisher  keine  Spur  von  Kon«- 
eh  jlien  im  Alpenkatke  angetroffen  werden  ist.  Auf  den  Gypa» 
lagen  des  VlitaBkalkes  stehet  Salathon  auf,  und  darin  llndcC 
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•al»  9MMNift,  dte  «MM  aaMmatiiNi  mnoMoma  im  jt» 
■er  foHkMii  KaHuMMMi»  4ie  oator  4wi  Umiw  .ier  BmIk 

wacke  bekannt  ist.  Der  Gj-ps  fuhrt  neisteos  grauweissc 
Farbe,  ins  duokelgraue  spielend,  bereits  sehr  gebartet,  als 
Datke  il%er  «lOsü^rMltoo  «iitgakreitet,  daher  Aal^yMl  ga» 
Mumt»  IMb  ftiM  MB  bniBBe  «sii  gtlHo'BtoBtfe,  llB«aalN. 
ftid,  AriMflikklaBf  BleiflfiBii^  MimMkteB  ihi4  ulanMM^. 
Würdigkeiten.  Nebstdem  enthält  der  FJötKkiilk  BBcta  Tersciue- 
dene  Marmorarten,  wovon  die  mit  gelben  und  rothen  Punk- 
IttB  eiae  besonders  achöAB  Politur  annehmen ,  luul  hinfig  kb 
BfftthilBlttpBiMheA  VBwUawiBgOT  IB       Kindm  4m  InBtkBto 

TBffWBBM  WBf4eB* 

Oeatlich  Tom  Wege  des  Hallthales  breitet  sich  auf  dem 
Nordabhange  JJfliU,  aus  auf  einem  ausgemagerten  Grunde, 
von  rauhen  Qstwinden  bestürmt)  daher«  armer  an  Fülle  des 
WaoMliBai««  kiaagdgiB  im  4ar  (HmthmummmiH^  etaa  hiUbe 
SiBBde  VBB  Hall  «BlteBti  «Bi  wtM  4nmlihm  4Brcli  Mbeoht 
Spaziergänge  verbundeB.  In  dan  ftitesten  Zeiten  bildete  das' 
Dorf  einen  Bestandtheil  der  Pfarrgemeinde  Baumkirchen,  und 
erst  nach  einem  langwierigen  Streite  wurde  es  im  Jahre  1491 
▼•BLPÜMnrsverbBBde  gelieti  bb4  nie  sellietatftn4iger  Seelsoige* 
peeleB  aaerkBaBt  CiurietiaB  UM  vaa  Bchwata  etiftale  1498 
alae  «welle  Priesterpfcuade  ku  dea  14  IfatlilieillBni  fifir  eiae 
Bevölkerung  von  565  Menschen.  Die  Ortskirche  ist  der  see>  | 
Ilgen  Junglrau  Maria  geweiht,  und  zog  einst  viele  andäch^ 
Oge  Pilger  shib  Altave  dar  lieiL  Jnagfrau*  Dia  Aeeker  der 
1Mm$M»  wOtmm  BM  Jauck»  die  Wieean  1449,  «e  Haft» 
waMaa  18B  Morgea  Laadee  ein,  aad  4er  Ylekalaad  keeMI 
in  3  Pferden,  34  Ochsen,  135  Kühen,  10  Schafen  und  20 
Schweinen«  Von  Müs  stammen  nach  der  Sage  die  Ritter  von 
Utile  m  SehkNwkerg , ,  aber  voa  ihram  BtaManfctoeea  let 
Blehts  BKikr  au  sekea«  Dagefea  gawakrt  naa  aaak  die  Rai«* 
nea  Tea  Granegg  aad  dea  wehlefkaMeBeB  AmUb  Bekaea- 
bürg.  Grünegg  war  ein  landesfürstliches  Jagdschloss ,  be- 
sonders vom  Er/.herxog  Ferdinand  II.  oft  besucht,  von  ihm 
aUi  aiaer  ackönea  KapeUa  aasgeetatteti  im  wUdechöaer  Buhe 
I.  16 
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mn  BergomlilMNiie  gelegen*  Br  verniiielite  et  ■•Iner  mweUmm 
(BenmMiB  Anna  Kalhnrlnn,  iler  Stlftorta.  da»  PngalliiatBa  im 
iDDsbrneli,  «Ml  dwtk  aie  ging  ea  in  den  BatitR-diaaea  FranvBK 

verelnes  über.  Aber  im  Jahre  1()83  durch  eioen  wiithendeb 
Brand  zerstört,  be/.engt  es  nur  mehr  mit  kargen  UeberresCea 
dia  SlattearKberaogUdier  Weidmannaluat.  ScIinaelHirii  wahr« 
aelialttlicli  daa  StannnclikMM  dar  jatnlgan  IMI^rren 
Schneeburg,  erstand  nach  begrdntfaler  ▼anantbung  aoa  4aa 
Trümmern  der  alten  Burg  Müs  nach  dem  Aussterben  der 
edlen  Milser,  und  gehört  noch  gegenwärtig  der  freiherrli- 
eben  Familie  van  Scbneebarg.  Von  bier  slelfl  man  naaft 
Wald  empar,  afnaatf  böber  Ilagaadan  MHtelgdilrga,  daa  aieb 
ilmSClleher  Waldeselpsambett  bis  an  den  Toaii^rbatb  bin- 
über  streckt,  oft  das  Reiseziel  iaodhistiger  Ausflüge  von 
Innsbruck)  UMi  und  Schwatz  uiit  ungemein  lockender  Aua- 
aiobU 

WSr  wenden  ana  afidwarla  an  die  MMe  Tan  Yoldara, 
die  den  lleenveg  dea  lantbals  y^m  Hakan  anfa  redbce  tiRnr 

führt.  Hier  steht  hart  am  lun  die  Kirche  des  heil.  Karl  Bor- 
romaus, und  darüber  am  Bergesabhang  das  Kloster  der  Ser- 
vilen an  der  Steile  elnea  beriibaiten  Baubnestes  in  der  mitt- 
leren Zeit,  daa  dia  Uniwandehmg  m  kireMloben  Shreefcen 
dem  gefeierfen  Hlppoljtoa  Gnarlaanl  verdankt.  Dieter  Mann, 
▼on  Italieniscben  Eltern  in  Trient  geboren ,  und  Sohn  eines 
belohten  Ar/tes,  diente  in  seiner  Jugend  als  Edelknabe  beim 
heil.  Karl  Borromäu«,  KardioRUErsibiaobof  von  Mailand,  und 
ibeste  an  ihm  eine  ao  aftrlliebe  Zaneignng,  daea  er  ibn  nie 
mebr  ana  aelneni  Berxen  verler.  Später  anm  Lelbarafa  dea 
Hallerdameastiftes  ernannt,  widmete  er  sich  ganz  seinem 
Berufe  und  gottseligen  Uebuugen,  und  beschloss  am  Ende 
seines  Lebens,  eine  Kirche  zum  Andenken  seines  heiligen 
Oonnera  wm  baaen.  Er  kaufte  an  diesem  Zweeka  van  Kart 
Frelherm  von  Fieger  den  Pinta  an  der  Yoldererbrfieka,  und 
legte  im  Jahre  ItSO  nnter  grossen  Fteierlichketten  den  dmnd- 
stein  zur  Karlskirche,  die  nach  31  Jahren  endlich  in  langem 
Verzuge  vollendet  wurde.  Karl  Freiherr  von  Fieger  baute, 
4interstüt7,t  von  andern  Wohllhütem,  daa  daneben  liegende 
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VkMüer  fftr  «wW  0idenif»iitp6>,  wMk^  IWO  von  du 
Kirche  und  den  Kletler  Besilx  nalimes.  Die  Kirclie,  ausser- 

lieh  geschuörkelt  und  geschmacklos,  im  Inoeru  mit  melin^ra 
Kuppeln  ausgestattet,  woran  die  Drei/.ahl  an  die  heilige  Drei- 
faUriMU  erianeri,  isi  durch  KaaUeva  Meisfeeifemahlde  » 
fmk«  elo  heruhmler  Te*fel  derKoiMl  fewordea.  Im  Jahre 
1794  Terfertiget,  und  grfiesteaikeile  In  den  Kuppeln  aage«- 
braclii,  steilen  sie  die  Lebeusgeschichte  des  heil.  Karl  Bor- 
xomäus  dar»  Der  kleine  Platfond  gleich  am  Eingange  vereu  i* 
CIH  dto  H9gß%  der  hail.  Karl  haha  de»  fidalltaahea  Chiari* 
■oBi  fraplMaaii»  er  wairia  Ihai  aiaat  aiae  Kireba  haaea.  la 
der  Haoptkuppel  let  die  AafhiahoM  dee  Oeülgea  la  dea  Bl««' 
mel  dargestellt.  Das  iJocIialtarblatt,  den  heil.  Karl  verge- 
gaawärtigend ,  wie  er  dea  Pestkranken  die  beilige  Kommu- 
Bias.reioheif  iat  aheafalia  ¥an  Kaolier,  eia  gerahaMea  Mld, 
>  4iaa  firaec  dee  Koloriie*  nil  dam  lahalie  der  DarslBllaag  auf 
daa  ireffeadele  vereinigend.  Kuaeller  hesuehea  diese  Ge- 
luählde  besonders  deswegen  gern,  weil  sie  KuoUers  lieber- 
gang  von  der  Manier  des  Paul  Troger,  seines  ehemaligen 
hehgetMf  aar  kraClvollea  SeihelitändigIceU  im  edica  Styl  der 
JMAHMnr  aoUagmid  ■achwetoea.  Daa  Klealer  wird  f  a  der  JRe- 
gel  Ten  vier  bia  ifiaf  Mdaehaa  hewehai,  die  von  der  Well 
abgeschieden,  mit  seelsorglieher  Arbeit  nicht  belästiget,  dem 
beschauUcbea  Leben  obliegen. 

iTulfe^  und  Riun  —  JudernUin  —  Voidererbad.) 

Vaa  dar  VoUererbriielce  fliibri  für  dicuenigen,  walehe 

dieses  Plateau  nicht  von  Innsbruck  aus  über  Ambras  besucht  - 
haben,  ein  Feldweg  empor  aufs  Mittelgebirge  nach  den  Dör- 
fera  Tulfes  und  Rinn,  die  der  Siadt  Hall  gerade  gegenüber 
liegea  ia  relcbbewaldeter  boebramaatfscbar  Gegead,  abetw 
ragt  rmn  e'raslea  Gluaggaser  CGtaakeatr>f  dar  ala  Gräaaa»» 
spitze  zwischen  den  Gemeinden  Tulfes  im  Inntliale  und  Bll- 
bögen  im  VVippthale  7523  Pariser  Fuss  über  die  Meeresfläche 
sich  erhebt.  Früher  /.ur  Piarre  Ampass  gehörig,  wurden  sie 
im  Jabra  17»  ram  Abte  Martin  Sticlcler  ia  WUtea  abga- 
eaaderi  aad  »u  Biaer  Kirolmaiemaiadd  varbaadaa,  mtt  eiaem 
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stAndlgen  StiftspriMCer  «asgeiiteUel,  dem  spftler  eis  CMilM 
beicefebett  worden  iet  Jsdwede  Gemeinde  hit  eigene  Ktreke 
und  Selittle,  ettd  die  VevMcerang  in  beiden  betrügt  9W 

Menschen  in  80  Häusern.  Die  nnbaufahigen  Gründe,  in  Tul- 
fes  3989  in  Rinn  239  Jauch,  liefern  besonders  vielen  und 
gttften  Reffen,  welcher  den  UaniKgegenstand  der  Getreide^ 
Rnsenf  nng  nnsmaeht»  Die  Wiesen  In  beidMi  Gemeinden,  9M 
Mergen  weit  naegedehnt«  nibren  94  Pferde,  8^  Odmen,  444 
Kiihe,  163  Schafe  und  60  Schweine.  Unter  Rinn  M^estUcb« 
von  Tulfes  finden  wir  in  einsamer  AVald  •  und  Feld^egend 
den  Jadenstein,  eine  stark  besuchte  Wallfahrtskirche,  wo  die 
Gebeine  den  Knäblelns  Andrtnn  von  Rln»,  ^nea  vwn  den 
Joden  ermordeien  Cbrlacenfclndee ,  rbben.  Ba  war  der  4SQbn 
armer  I<andlente,  gehertn  1«  Jahre  1450,  und  verlor  eelnen 
Vater  anderthalb  Jahre  nach  seiner  Geburt.  Seine  Mutter 
begab  sich  mit  dem  Knaben  in  den  Weissenhof,  dessen  Be> 
altster,  Mayr  genannt,  ihn  ans  der  Tanfe  gebo>en.  Damnbi 
lihrte  die  sogenannte  hohe  Sirasae  von  MMnj  nber  die  BlU 
bögen  nach  Ijane,'  ond  von  dort  über  das  Mittelgebirge  an 
Rinn  und  Tulfes  vorüber  wahrscheinlich  nach  Volders,  wo 
eine  Schifflände  und  die  Heerstrasse  des  Innthals  Waaren 
und  Reisende  aar  WoMerbelü^rderang  nnfnahm.  Anf  derselben 
kehrten  einst  jMsebe  Knofieuto  von  der  Mease  nach  Botnen 
snrfick ,  v.echten  Im  Wirthshause  na  Rinn ,  nnd  knalle«  den 
schönen  Andreas  von  seinem  treulosen  Pathen  um  schweres 
Geld,  während  seine  Mutter  auf  den  Feldern  von  Ambras 
als  Taglöhnerln  Roggen  schnitt.  Sie  führten  Ihn  in  den  nahe 
gelegenen  Birkenwald,  nnd  tddteten  ihn  am  18.  Joll  1468 
hdehst  granaam  aar  einem  Steine,  der  von  dieser  Mnrter 
den  Namen  Judenstein  erhielt.  Ein  Tropfen  Blut,  welcher 
der  Mutter  während  des  Getreideschnittes  auf  die  Hand  fiel, 
ohne  alle  Ikmsere  Veranlassung,  sprengte  sie  geängstigt  nach 
Banse,  ihren  Sein  nn  suehen*  Sie  fand  ihn  ermordet  nn  ei- 
ner Birke  bftngen,  der  Gevatter  gestand  den  Vermth,  alles 
Volk  der  Gegend  strömte  /usamnien,  den  jungen  Mftrterer 
Wsii  schauen.  Der  Himmel  zögerte  nicht,  seinen  Blutzeugen  zu 
verklären ;  dem  Grabesbögei  entsprossten  bei  starrem  Win* 
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icrfrosi  frisch  blühende  Lilien,  die  Birke,  woran  das  Knab- 
Ml  geftcbw'iiokt,  grüote  volle  sieban  Wlaier  Bacii  «inMider 
Ml  itt  JLumb  iiad  OeisweCfe;  eintn  Frevler,  der  sie  benipfk, 
verdorrte  die  Bend.  Dm  regle  Aporome  Seelen  mir,  Aber  den 
Merterorte  eine  Kirche  zu  bauen ;  der  genannte  Leibarzt  des 
Hallerdamenstifteft,  Hippolytus  Gimrinooi,  n:ihin  sich  der  Sa- 
che mit  Geldspenden  ernstlich  an,  und  so  erstand  tiber  dem 
Jndensteine  ein  Kirchlein  im  Jahre  1670,  mehr  als  800  Jahre 
nach  dem  Tode  des  nnglficklfchen  Rindes.  Die  Gebeine  des 
Ted  ton  wurden  im  Oetlenaelier  «n  Rinn  erhoben,  und  1678 
im  feierlichen  Zuge  in  die  neu  erbaute  Kapelle  iibersetzt« 
Viele  Wunder  erfuhr  an  der  Stätte  der  gläubige  Sinn  des 
Volkes  $  die  etnmmelmien  Kindleis  erhielten  dttieh  GoCM*- 
gnnde  die  Bedeiirtickelt,  stamme  die  Spmohe,  MuHer  mnn- 
eherlel  Hell  In  Leiden  des  GeeehlechleB.  Daher  die  Zahl  der 
frommen  Pilger.  In  der  jetzigen  Kirche  sieht  man  die  Juden 
bolzgeschnitzt  in  Zerrbildern  auf  dem  Steine  mit  dem  Morde 
Iwsehaftigel  vom  berühmten  Bildhaoer  üissl  aus  FugeOf  und 
Ckmrlnetthi  Vlldnlsn  hangend  an  der  Wand. 

OesUieh  von  Tnifes  gelangt  man  über  den  Vulfeserberg 
nach  Windegg,  einem  Bauernhofe  auf  einer  gevvitter-  und 
windlauten  Anhöhe  über  dem  Voldererthale,  der  mit  weithin 
reichendem  Umbiick  die  gnnxe  Gegend  beherrscht,  und  dem 
Aoge  eine  der  gcfelertiten  Aneskte»  im  Uncerlnnthale 
net;  Hier  wurde  Im  Jahre  1818  der  In  Ruhestand  versetnla 
Professor  des  Naturrechtes  an  der  juridischen  Lehranstalt 
zu  lnnsbrucl<^  Thomas  Hammer,  vom  Blitze  erschlagen.  Von 
hier  gebts  am  bequemsten  hinunter  ins  And  im  Voldererthaie, 
durch  einen  lieblidien  iergweg  von  nnderthalb  Stunden  mit 
Hnll  Kttsnmmen  bAngend,  und  dreiviertel  Stunden  von  Tulfes 
entfernt.  Die  Quelle,  vom  oft  gerühmten  Arzte  Hippolytus 
Guarinoni  in  einer  besondern  Abhandlung  höchlich  angeprie- 
I  seo,  führt  schwefelsaure  Erden,  und  erweist  sich  gegen 
^  RheumatnJgien,  ehreMlsobe  AuBsehligei  Leiden  der  Unter- 
Mbiergane  und  ]irervenr.imtAnde  sehr  bfilAreloh.  Die  gute 
Blnriebtung  und  Bequemlichkeit  des  Badhanses,  die  Anmuth 
und  Frische  der  Gegend ,  die  zahlreich  von  Schwatz,  Inns^ 
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brach  ni  MtdU  hier  aalangendes  LaMMMdga,  tesoMe» 

nn  Feicireagen,  locken'  Tiele  OficCe  befM.  Btfe  Brcteigves 

des  GiuDggeser,  der  Besuch  der  milchreidieii  SCiftalpe  oder 
ein  Bergflug  nach  Diix  biethen  die  schönste  Gelegenheit  zur 
UAlerlialUiiig  for  rtisüge  Bergsteiger,  nichts  /.u  sagen  voa 
4er  Krftuler-  and  Mineralienfiailef  die  «Uenthiilben  den  Umate^ 
TcntAndigen  nnxleben« 

(AmpMS  —  Aitrans  —  Laus  —  SUtran»  —  Pmisekerkofel.J 

>Vir  wenden  uns  wieder  nach  Westen  über  das  reits* 
YOltete  Mittelgebirge,  dili  die  Gegend  von  Inneiirack  mifeiiw 
weisen  bat,  in  einer  Ansdebnang  von  drei -Stunden  rwm 
Volderertbale  bis  ans  Bett  der  Sill ,  reich  liesetst  mit  Fiel«! 
und  Wald  im  mannigfaltigsten  Wechsel ,  allwärts  mit  Dör> 
fern  und  Einzelhöfeu  i>esäet  im  üppigsten  Grün  unterinntha« 
lischer  Vegetation ,  die  man  in  Tirol  anderwärts  ▼ergeUich 
snobl,  auf  der  bdbera  Mittetebene  von  einem  sebioMi  Feld« 
Wege,  tiefer  unten  von  der  Blibögnerstraflse  dnreinehnilten, 
auf  allen  Vorgebirgen  mit  der  glanzreiclisten  Weitsicht  ge- 
segnet. Wir  nennen  es  im  Gegensätze  zu  dem  von  der  Sill 
nach  iBxittg  aasgestreeitfen  die  östliche  Uillte*  Obgleich  seei« 
corglleh  und  gerichtlich  Ewteohen  den  Dekanaten  Hall  und 
Innsbruck,  den  Ejandgerichteb  BaH  und  Sennenburg  getheiit, 
schmeichelt  doch  die  landsciiaftliche  Einheit  jedem  Auge. 
Hier  sehen  wir  zuvörderst  links  in  der  Tiefe  Ampags  COm- 
pes),  eine  Stunde  tc«  Hall,  anderthalb  Stunden  von  Inns« 
brackf  in  uralter  Zeit  so  genannt  vom  W^e,  der  sich  hier 
enge  durch  Hügel  nach  Ball  hinunter  senkt  Cum  Passe),  ur- 
sprünglich pfarrpflichtig  zur  fiüchlosskapelle  in  Ambras.  Der 
selige  Hartmann,  Bischof  von  Brixen,  hob  diesen  Verband  auf^ 
und  gründete  für  die  umliegenden  Bauernhöfe  die  Pfarre  rm 
AmpasSk  Sein  Nachfbiger  Bruno  schlug  sie  im  Jahre  1BS6 
mit  den  daxu  geliörigea  Tocbterfcirchen  Rinn«  Tulfbs,  Am« 
bras,  Pradl  und  Altrans,  welche  letztere  allein  noch  unmit- 
telbar zur  Pfarre  Ampass  gehört,  mit  allen  anklebenden 
Rechten  und  Gutem  anm  Stifte  Wilten^.  *^^8>k  noch  ein-> 
rerleibt  ist.  Die  Biawohner^  916  onter  def  «eelsorge  toh 
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Kwei  iStiftspriesterii  von  Wüten,  bauen  auf  einem  Ackerge- 
Uietiic  von  296  Jauch  hnuptsnclilicli  Roggen ,  und  unterliaU 
tcn  mit  418  Morgen  Wiesfcld  15  Pferde,  7  Ochsen,  325 
Kühe^  88  Schafe  und  68  8cli\veine.  Eine  viertel  Stunde  höher, 
bereits  auf  der  Mitlelebene,  finden  wir  das  Dorf^AUrans  CAl- 
drans,  in  den  ältesten  Zeiten  Alarein  =  Hallrain  mit  dem 
euphonischen  d  oder  i)  mitsammt  dem  unweit  darüber  gele- 
genen Weiler  Raus  (Rains  =  am  Raine),  409  Bewohner  in 
51  Häusern  /ähleud,  durch  einen  hübschen  Fahrweg  mit 
Ambras  und  Wilten  iu  Verbindung,  die  erste  Gemeinde  des 
Landgerichtes  Sounenburg  auf  dieser  Seite,  nuf  einem  Ge- 
meindegebielhe  von  95  Jauch  Ackerfeld ,  '147  Morgen  "Wie- 
sen, 8  Morgen  und  KN)  Quadratklafter  Gärten,  und  10  Mor- 
gen Oeden  und  Hutweideu.  Den  Viehstaud  schätzt  man  auf 
16  Pferde,  2  Ochsen,  152  Kühe,  51  Schafe  und  Ziegen, 
und  22  Schweine.  Zunächst  ab  dem  Dorfe  ragt  der  Ansitz. 
Brandlinusen,  einst  der  Stammsitz,  eines  eigenen  Geschlech- 
teü'gleiches  JS'amens,  das  aber  längst  ausgestorben  ist.  Hier 
wendet  sich  die  Heerstrasse  allmälig  südlich,  und  zieht  sich 
um  den  sogenannten  Patscherkufel  über  die  Ellbogen  nach 
Matrey  in  die  Heerstrnsse  des  Wippthals.  Sie  wird  vor/üg- 
I  lieh  von  den  Salzfuhrleuten  benützt,  die  Wein  ins  Innthal 
^<  liefern,  und  Salz  als  Rück-  und  Gegenfuhr  aufnehmen.  Mit 
\  der  Strasse  über  den  Schönberg  verglichen  ist  sie  für  die  Be- 
wohner des  Uuterinnthals  näher  und  bequemer.  Ihr  Entstehen 
fällt  in  die  älteste  Zeit,  aber  vollkommen  ausgebildet  wurde 
sie  erst  unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia.  Sie  hat  ihren 
Namen  von  den  häufigen  Bergeinschuitten  ,  die  ihren  Zug 
ellbogenförmig  aus  und  ein  führen.  Ein  guter  Fussgänger 
braucht  von  Hall  nach  Matrey  oder  umgekehrt  nicht  mehr 
als  vier  gute  Stunden.  >'äher  am  Patscherkofel  sehen  wir 
links  die  Dörfer  Lans  und  Sistrans ,  rechts  Igels  und  Vill 
aufweitgedehnten  Landsl  recken  zu  beiden  Seiten  der  Strasse, 
sämmtlich  Tochtergemeinden  der  Pfarre  Patsch.  Lans  (aus 
Lahn,  Lan  mit  dem  örtlichen  Endlaut,  von  einem  ehemali- 
gen Bergbruche)  am  Heerwege,  und  eine  viertel  Stunde  öst- 
lich höher  am  Gebirge  Sistrans  (aus  den  altern  Sitarain  L^ei^ 
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tennüB]  a  Sltraa  sa  SistnuM  mit  dem  ewj^lioaiiohea  ß  in 
der  Bftnef))  wurdea  bis  ftam  Mm  I<ra7  In  geieaMeo  Am-- 
gelegealieiten  »nmiMelliar  tob  der  Mirre  Patoek  aoe  ▼er«' 

seilen.   Um  diese  Zeit  erhielten  sie  einen  eigenen  Ortsseel- 
sorger aus  dem  Stifte  Witten,  der  zu  Slstrans  seinen  Wohn- 
eiU  half  »ad  an  Sonatagen  uad  Featea  MaohlRilfe  aus  dem- 
Stifte  erMIt*  Beide  Gemeinden  rAMen  nngeflUnr  90O  Bewaii 
ner  in  97  fljiaaeni,  weven  aaf  tene  migefftir  die  WUlei 
kommen.  Die  Gegend  von  Lans  und  Sistrans  war  einst,  witf 
das  ganze  Mittelgebirge,  eine  Vielivveide^  zum  Schlosse  Am- 
bras gehörig,  und  häufig  von  fürstlichen  Jägern  besucht,  die 
▼oa  bier  am  die  benaebMirtea  Strgeibdben  darcbslrelflenk 
AUmüllg  siedellen'  steh  deeMae  die  ^Migd-  «ad  VoielgeeelieB 
derliandeefilrsten  an,  die  spater  gegen  kiefae  Reiehalm»  an 
die  Ortskirchen  die  Freiheit  erhielten.   Die  Landesfiirsten, 
ihrer  ehemaligen  Eigenleutc  .eingedenk ,  stifteten  mehrere 
Gottesdienste,  nameatlich  die  Brakeraegbi  Kiaadia  und  ihr 
8obn  Fecdlnand  Karl,  nad  berelteien  Im  millgen  IMsokrlMe 
die  eigene  Ortoseeisorge  Tor.  Diese  bler  anfgelibrlo  Art  der 
Ansiedelung  und  kirchlichen  Gemeinde-Ausbildung  gilt  für 
das  ganze  südliche  Mittelgebirge  im  Osten  und  Westen,  wie 
wir  noch  öfter  sehen  werden*  Die  aabaalihlien  Gründe  bal- 
len fdr  Leas  194  Jlaneh  Aeeker,  464  Morgen  WIesea,  Iii 
Mergea  Gftrtea,  9  Morgen  Simpfe,  nad  66  Biergea  Geden 
und  Uutweiden;  für  Sistrans  159  Jauch  500  Quadratklafler 
Aecker,  S5^  Morgen  Wiesen,  5  Morgen  Gärten,  und  8  Mor- 
gen löO  Quadratklafler  Oodea  und  liatweiden  >  der  Viehstand 
der  erstem  Gemeinde  beMgl  18  Pforde,  110  Ockeen,  SdO 
Kfike,  17  SckaKe  nad  Ziegen,  89  Sckweiae^  der  letalern  m 
Pferde,  6  Ochsen,  151  Kühe,  31  Ziegen  und  25  Schweine. 
Nordwestlich  von  Lans  steigen  die  bekannten  Liinserköpfe 
mit  ihrer  berühmten  Aussieht  empor,  vorgeschobene  Kuppen 
des  Mittelgebirgee,  an  deren  Ersteigang  ven  lanebmek  ens 
nlebl  mehr  als  aaderthalb  Stuaden  erforderlich  sind.  Des 
Ange  ruht  mit  Bntsucken  auf  den  herrlieben  Ansichten  der 
Städte  Innsbruck  und  Hall  und  13  anderer  Ortschaften,  die 
sich  hier  den  Blicken  unterbreiten,  in  der  Nachbarschaft  sieht 
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Mftn  Mdi  clMB  b«Mtlkli4A6ii  Wfiiber,  Laatmee  «eMMMit, 

mit  köstlichen  Forellen,  rings  umkreist  von  feiten  Torfgrün- 
den. iSiidlich  von  iSistrnns  erhebt  sich  der  Patschcrkofel,  6343 
Fariier  Fuis  über  der  Meeresfläcbe ^  kegelförmig,  lielluai» 
griat,  leieki  erileiglleb,  äaber  von  Lnn4Uekbiibeni  in  4er 
Hegel  von  Innekniek  «ne  iekr  gern  b«nickt>  Maa  verfligt 
sich  Abends  nach  Laos  oder  noch  besser  tum  beil.  Wasser, 
übernachtet  daselbst,  und  bricht  am  andern  Morgen  um  3 
Uhr  auf,  um  nach  einem  Gange  von  drei  Stunden  die  Mor» 
(Mifriiobe  auf  den  Bergeahäktn  k«  athmett)  «ad  die  roMiber«» 
ballige  Beteachtang  der  ani|gaheBdea  Benne  «a  gentesaea* 
0er  bescbwerliebe  eg  fuhrt  vom  Lans  ffber  aistrans  am 
sogenannten  Todsünden -Marterte  und  dem  Kiirstenbründl, 
wo  einst  die  landesfürstiichcn  Jagden  ausgeruht,  veraber  auf 
den  Ckranbakel  und  von  dort  über  einige  Vorai^nga  auf  die 
Mbe  des  Bergen.  Br  Ist  aafiiiige  alvengrita  geacbmackt  mit  * 
de«  Rhododeadron  der  Kdbem  Oebirgsgegenden,  versehwin* 
det  höher  hinauf  iu  Joses  Meingerulle,  und  endet  auf  der 
Spitze  im  spärlichen  Moose  der  herum  gewürfelten  Stein- 
aaaaen,  die  sich  uater  der  Uaad  der  BeigaMaaer  and  HIrtea 
la  drei  PymmMea  aufgetbfinat.  Der  Wanderer  aleht  Uer  In 
der  Mitte  einer  ungebeaern  Geblrgsraade,  die  seiaea  Herl, 
cont  mit  der  Farbenpracht  der  Eisberge  umsäumt.  Nördlich 
starren  in  schroffen  Umrissen  die  Frauhütt  und  die  Sal/.berge 
von  Hall)  östlich  die  saMurgisehea  aad  puscerthallacbea 
Tauern,  südlich  und  sudwestlich  die  Gletscher  von  Ridnaun, 
Pllersch,  Stubay  und  OetKthhI.  Unter  diesen  Bergesriesen 
liegt  in  ges&ttigter  Grüne  wie  ein  Teppich  um  die  Felsen- 
rippeu  gezogen  das  obere  und  untere  Innthal  mit  den  Städten 
Hall  und  Jnaebruck,  das  Wippthal  mit  der  tief  etagewübltea 
Bin«  daa  fiberaua  reltaeade  Btabajr«  allüberall  mit  dea  Wer- 
ken der  lelsaigen  Meaacheahaad  bedeckt)  tob  aabllosea  Btrd- 
nen  gewässert  und  dorcbschnitteu.  Der  PatscberkofSel  bildet 
liier  die  Anfaogakuppe  des  östlich  auslaufenden  Gcbirgs/.u- 
S«B,  der  von  dieser  fi^telie  über  den  Morgeukopf  in  den 
Glanggeser  übergeht,  aad  durch  Iba  südöstlich  gewaudt  ia 
.  ^ea  Bfaeseaslock  des  Brenner»  sich  verliert ,  die  Orfinsea- 
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MbeMe  KWfickMi'ieii  SBowastern  dei  lau  aad  4er  Mll  bte 

nn  die  geogralieeke  L—deiewirk  vee  Sudttrel.  Uledenteigeiid 

schlägt  der  Wandersmann  die  entgegen  gesetzte  Seite  ein, 
MO  ein  bequemer  >Veg  über  das  heil.  Wasser  liiuab  führt, 
'Miokes  am  üorilebhange  des  Berges  hellweiss  im.Aege*» 
ftichle  ves  Innekniek  stellt^  flSI  ¥wchtmt  Kleller  ober  deiM 
eelbea  erhekeii.  Ke  iel  «in  beewMtr  WAllftüwteeet,  ee  be* 
namt  von  einem  frischen  Alpenweeeer,  des  mm  KiagMige  in  * 
die  Kapeile  unter  einem  schirmenden  Obdach  aus  den  Adern 
der  Gebirge  rauscht.  Zwei  Bauernknaben  eucbten  die  Rinder 
ihrer  Blters ,  die  beil.  Jungflnn  enchlea  hier  den  EneiOte^ 
tuky  berfikrte  die  Qaelle  und  eegiiele  ele  den  mim  Mea* 
•eben  Kam  heilsamen  l4d>8al.  Seit  dieser  flieit  wird  vie  ge* 
gen  chronische  Leiden  zum  Trinken  benützt,  die  Kapelle 
dient  andächtigen  oder  landlustigen  Walifabrtern  zum  Kei- 
seaiel>  wmI  die  anTgebfinglen  Denkxeicken  beweisen  die  Sr- 
fttllnng  ihrer  Bemeiiewteebe.  Daneben  betedel  sliih  «In 
m&ssiges  Gastbana  «nr  Lelbeserqniefcung  im  trttstttiAen  An»^ 
blicl(  auf  das  anmuthige  Innsbruck.  Vom  heil.  Wasser  ge- 
langt man  auf  einem  guten  Wege  wieder  auf  die  EUbögner- 
atrasse  bemnierf  und  kann  aick  nach  einer  Abwesenbeli 
ven  sieben  Standen  ini  WIrtbshnnse  ku  Lans  anm  Mittag 
essen  nieder  seinen,  dns  man  beim  Anfbmehe  bestellt.  Bin 
Fnhrer  ist  auf  diesem  Bergausfluge  nur  Furcbtsamea  nöthig^ 
die  Höhe  des  Beleges  seihst  uayerfeblbar, 

iVilt  -  JgeU  -  Hohenburg  -  PaUck.) 

Westiieb  von  der  Strasse  nehmen  die  Mrfer  Igels  nnd 

Vül  die  reit/endstea  Gründe  des  noch  übrigen  Mittelgebir- 
ges ein,  das  sich  hier  über  der  Sill  in  schwellender  Frucht- 
Imrkeit  am  walteaten  anadeknt»  Beide  stehen  in  müssiger 
BntferMuig  ven  etnaader,  Igels  Itl,  YIII  lOB  Pariser  Klnf« 
ter  ßber  Innsbmek  erhaben,  jedes  mit  eigener  Kirebe,  nr« 
sprünglich  ebenfalls  /.ur  Pfarre  Patsch  gehörend ,  aber  seit 
der  frühesten  Zeit  unmittelbar  vom  Stifte  aus  seelsorglich 
bedient f  von  dem  sie  eine  kleine  Stunde  entfernt^  und  mit 
welebem  dnfcb  einen  aar  Sill  nieder  librenden  Weg  fMirbnr 
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verbunden  sind.  Unter  der  baierisclien  Regierung  im  Jahre 
1810  KaolcMcdie  Bewohner  beider  Dörfer  auf  geiMinadiafU 
HfllieKMlnialiMiWktani  te  Igelft,  unil  erliitlUtt  tUwa  rtfa*» 
«Igen  OftMMelmgBr,  «er  y«b  Silfta  m  dtnMb  attmi  HiMi« 
j^rlenter  unterstutKt  wird.  Beide  Ortschaften  sind  uralt,  nach 
ihren  Namen  beide  offenbar  römische  Niederlassungen  (Vi- 
calaa  mit  Abstossung  der  Anfangs-  und  KndbudistalHai  =; 

md  TiUft  =  VUf)t  Mmt  seüM  im  VL  JaMuidect 
■wehitfUftg  Ctfielü^M»  dnrrtk  dl»  Lage  Ihvtr  Mder  ud  deu 
Bodens  Fmchtbarlcelt  berfihmt,  daher  von  den  Einwohnern 
der  benachbarten  Stadt  Innsbruclc  zur  Landlust  gesucht.  Yill, 
kaum  eine  viertel  Stunde  tiefer  als  Igels,  dreiviertel  Stua* 
dMi  ob  Wii«8B,  «iieHMddea  htoler  WaM  aad  Hdgebi,  jalt 
17^  BlawalMn  ia  Bif^Maaeni,  tatttal  ata  GaaialadegebfaHi 
wwm  M  Jaoflil  AekarfUd,  188  Morgea  Wleeen,  1  Morgen 
Gartenland^  9  Morgen  Sumpfe,  und  6  Morgen  Oeden  und 
Hutweiden,  und  ernährt  viehzüchtlich  11  Pferde,  3  OchseOt^ 
87  Kaba^  AB  Sebafe  uad  ZiageBf  aad  17  Babwaiae.  J>ia  Ge» 
BMiadeBar  in  Oataa  daa  Darffoa  aatbfilt  weil  gedafcata  Torf- 
lager, die  aoeb  naausgebeatet ,  dagegea  die  Yannioba  auf 
Alaunschiefer  erfolglos  geblieben  sind.  Igels,  auf  einer  freien, 
MiBserst  reitzenden  Feldebene  darüber,  uaweit  der  Ellbögner- 
aMaaea,  aabit  iM4£iawobBer  Ia  88  flaueam  mit  dam  Woba- 
•llaa  das  Bealaofgara  aad  dar  genaiasclmfllicbaa  Babale  fBr 
die  Klader  beider  Mifar  aaf  elaem  aalabaren  PMabaamam^ 
der  ungefähr  doppelt  so  gross,  als  der  von  Vill,  auch  um 
die  Hälfte  mehr  Vieh  zu  überwintern  im  Stande  ist.  In  der 
Macbbarscbaft  dieeer  beidea  Dörfer  «leben  die  Boblösaer 
Blnwiflried  aad  Hobenbaig,  daa  aiatara  bei  Vill,  das  latetara 
iei  IgeM,  beide  beratta  Im  VerfMIe.  Btranefrled  gebdrto  «laal 
den  edlen  Heibling,  die  vou  ihm  den  adeligen  Zunamen  führ- 
ten, später  den  Herren  vou  Freysing  und  ihren  Erben.  Jlohen- 
bargy  arapriiagUcb  eia  tiroliscbes  Kammergat,  im  Jahre  1858 
tm  Baallae  daa  Haiarich  Pareblingar  aas  eiaem  aaf  dem  MK«* 
telgebirge  releb  bagdlerten  GaaiHflecbte ,  spftter  Bigeatbnm 
^er  Voglmair  und  der  Familie  von  Tasch,  jetzt  mit  dem  da-" 
bei  befindlichen  Bauernhofe  den  Herren  von  Riccabona  aor 


Digitized  by  Google 


4ao 

gelfeOreBd.  In  ie»  Rvliiliii  des  SehlosM  fand  niui  «Imim 

Wurfspiesse  und  Pfeile,  wahrscheinlich  Ueberbleibsel  aus 
der  spätem  Römerzeit,  und  ein  Beweis,  dass  die  Römer  die 
slmlegfttelie  Wichtigkeit  des  rechten  8 UlufiBrs  erkannt,  und 
soB  Sthntee  der  W^gvertainduDg  darek  da»  SilMhnl  ra  be- 
■liteen  wMleii.  Tön  Igels  wendel  steh  der  Beleende  raf 
die  nahe  LandsCrasse,  und  erreicht  auf  derselben  in  einer 
leichten  Stunde  die  Pfarrgemeinde  Patsch  am  Westabhange 
des  Patsdierkofels  über  den  schwindelnden  Abgründen  des 
.  Sillflnsses  nn  der  Stelle«  iro  die  Begion  des  lanthnls  gnM 
ins  Winpthnl  «Mnoklftft,  diMiuilk  SMuiden  vm  Intuktutk^ 
mit  der  lohnendsten  Ausslcbl  auf  die  jenseitigen  Berge,  nn^ 
mentlich  auf  den  lieblichen  Nockabhang.  Der  Name  der  Ge- 
meinde stammt  wahrscheinlich  aus  dem  lateinischen  pagus 
nach  der  geweknUehen  VerdenlachotogNweise  im  Monde  ger-* 
maniscker  Ydtter,  oder  wie  Andere  welle«  Tom  aftdenisehea 
imts  =  am  Wege,  von  pat  =  Pfed,  sekr  spraehrtcfatig,  aber 
die  erstere  Erklärung  kaum  aufwiegend.    Bereits  im  Jahre 
1264  erscheint  sie  als  eine  ansehnliche  Kircbengemeinde  un- 
ter der  Obkat  eines  WeUpriesters,  Gebolf  genannt^  der  slck 
Plebanas  CPiarrer)  yen  Pataek  nennt,  lald  daranf  sebenkie 
sie  Brane«  Bischof  von  Brtzen,  dem  Stifte  WllCen,  and  Pabst 
Alexander  IV'.  bestätigte  diese  Uebergabe  im  Jahre  1260. 
Seit  dieser  Zeit  wird  sie  vom  genannten  Stifte  durch  zwei 
Ordenspriester  verwallet)  und  isl  auf  dieser  Seüe  die  leiste 
(Bemelnde  des  Dekanales  Innsbmok  «nd  des  Iiandgerichtes 
fUmneabniig.  Die  Bewebner,  464  In  61  Häusern ,  besttaea 
fsnm  Feldbau  tUS  Jauch  Aecker,  346  Morgen  Wiesen,  2 
Morgen  200  Quadratklafter  Garten,  52  Morgen  Oeden  und 
HutweideUf  und  erzielen  einen  Viehstand  von  16  Pferden, 
16  Ochsen,  116  Koben,  106  Scbalbn  vnd  SBieeen,  und  61 
Sehweinen.  Da  die  Nordstdrme  mit  ToIler  Wnth  aas  Gebirge 
anprallen«  worauf  Patsch  liegt,  so  ist  der  Ort  schon  zien-  - 
lieh  alpenfrisch  ,  ungefähr  das  Mittel  zwischen  der  Sohle 
des  Innthaies  und  den  höhern  Oebirgagegenden.  Die  vorzüg* 
acbslen  Getreidearten,  die  hier  ansebanl  werden,  sind  Rog- 
gen nnd  HaCer. 
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Von  Patsch  führt  ein  Pfad  steil  nieder  /.ur  Sill ,  und 
von  dort  über  eine  Brücke  jenseits  empor  auf  den  Schön- 
Iberg,  der  von  gdnstiger  Seite  aus  betrachtet,  diese«  Nromii 
»adh  wiriilloli  Terdieat  Die  ^niif  litftade  Gemeiade  glei^» 
ekee  NmaeM,  drei  Mindett  toii  IimalNnick  eslforiiC«  datier 
Poststation  zwischen  dem  letztem  Orte  und  l^ioach,  an  der 
Heerstraivse  des  untern  Wippthaies ,  gehört  zum  Thale  8tu- 
fcajr,  dessen  äussersten  Theil  als  vorgeschobenen  Gebirge» 
keyt  Bwieehen  der  8ill  «ad  RiUk  sie  etaniMoH.  Itax«  werde« 
«es  Bergddffiein  Gleiae  In  fiHeiiarsMfcea ,  der  Weiler  Itaiteiw 
BoMnberg  am  Fosse  den  Berges  vee  iBoelvaek.  her,  «od  4tm 
sogenannte  Bergl  an  der  Strasse  nach  i^teinach  ge/.ählt.  Die 
Häuser  sind  sÄmmtlich  weitumber  j&efatMiit,  50  an  der  Zahl» 
davia  webaea  879  Meaeebea,  die  aleh  aaaiebefe  ¥aa  dea 
aiaiiiobeB  Brwerbeawelgaa,  wie  die  BMajrer  itberbaoiil, 
eodaaa  dereh  die  Erträgnisse  der  Yerepaaaf^bfea  aihren, 
welche  über  den  steilen  Schönberg  nöthig  sind  ,  und  in  die 
ganze  Nachbarschaft  vertheilt ,  für  den  letztgenannten  Ort 
alleia  jäbrliobe  8000  -  8000  Galdea  abwerft  Der  Vieb-» 
etaad  der  teaelade  atelgt  auf  85  PfMei  88  Oebeea,  80ff 
kflbe,  88  Sehai»  «ad  Sfegea^  aad  85  Scbweiae.  Seelsorg- 
lieh  unterstand  der  Ort  in  altern  Zeiten  unmittelbar  der  Pfarre 
Telfes  in  Stubay,  erhielt  aber  im  Jahre  1725  eigene  Orts- 
seeleorge  durch  die  Stiftong  de»  Joecfh  Igaaa  Pajrr,  Pfiu^. 
rers  aa  Telfe  im  Oberiaatbale,  der  Rattieebea  FaaiHia  «ad 
aaderer  Gttttbtter.  Dia  Kirche  eCeht  vea  der  SCraeee  ealfteal 
auf  dem  Wege  nach  Stubay,  und  wurde  vom  bekannten 
Pfarrer  Pen/,  zu  Telfes  in  freundlicher  Manier  erbaut.  Sie 
eathält  merlcwürdige  FresliegemjUiide  in  drei  Feidern.  Das 
ernte,  die  Aaferelahaag  Christi,  ee  wie  daa  WaadgaauUilde 
eher  der  Klrcheathur,  Chrialaa  am  Kreaae,  lei  voa  Fiaaa 
Leitersderfer  geamhlt,  der  Ten  Reutte  in  Tirol  gebürtig,  als 
Professor  der  Zeichnungsakademie  in  Mannheim  1795  ge- 
storben ist.  Maa  eeliätzt  daran  vorzügiicii  die  BiobligkeU 
der  ZeichBaagy  beeoadeta  la  Verltaraeafeav  waalger  iaa 
KeleHt.  Der  aiaHiehe  Meiator  auihite  aaeh  das  awaila  oder 
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nüttlere  iMi,  Mari»  HimMOiralirt  |  m  ward«  Ate  in  Jnhra 
1T»1  auf  Berehl  FfitatMaateft  'Van  Brtea  w^fea  alalger 
Haektlielteii  der  Flgaten  übertfincit,  ond  van  ataem  Tdrliat«* 

reisenden  Italiener ,  der  auch  die  zwei  Seitenaltarblätter 
■laUtey  siidelhaft  erneut.  Das  dritte  Feld  ist  von  Joseph  Ma« 
gaa,  vaa  IwM  im  Obartaaüuila  «eliaitlg»  graiiNiaThniln  iai 
Aaalaada  ali  BiataHemaalilar  «Mti^^  gailartai  wa  Jakr 
t999.  Mümherg  tat  dea  IVmadea  lila  Slaadi^lit  daa  Awh 
iages  ins  merkwürdige  Thal  Stubay,  ins  Bad  Mieders,  zur 
Waldrast  enpor  wiclili|(*  (S.  StubayJ  £r  findet  hier  auf 
dar  Holia  das  Bargea  aki  golaa  Wirtiwbatta,  wd  daneUwt 
aUa  Aatfklftffttafy  die  ar  Mr  aaiaa  llalta  badarL  Vaai  MHIa« 
barg  ffülnt  die  Hearatniaaa  is  der  RMIaag  naeh  laaabraak 
steil  nieder  /.uin  Wirthshause  UnCerschönberg  ,  schlechtweg 
Linternberg  genannt.  Die  Steilheit  des  Weges  hat  nur  in  der 
FiaataraUInK  ilirea  fileiclieB  lo  Xirai,  iai  aber  oflbabar  üa» 
gar  and  araiOiieariar^  als  dia  lelalaie.  Naeh  Vaideraaoia  Ba« 
raabaaeg  liegt  Untmebdabarg  9»ß ,  der  Schdnberg  eelbN 
228,4  Toisen  über  dem  8tadtpfat/.e  von  Innsbruck.  Daraua 
ergibt  sich  auf  die  strecke  einer  massigen  Stunde  eine  Stei- 
goag  van  166,6  Toiaea  aum  Kachtbeile  dar  Straase.-  Naeb 
IieapaM  vea  Bnoha  Beraebaaag  bcMgft  der  Mbeauatenebied 
dar  beiden  geaanaHn  Pnnkfte  9W  Pariaar  Wmm.  DIeaer  Be« 
schwerlichfceit  angeachtet  bestand  scban  zu  den  Zeiten  der 
Börner  über  diesen  Gebirgsrücken  eine  Strasse  zur  Wegver* 
biadaag  awiachen  den  Maaaioaen  Matrejam  uad  YeUUdeaa« 
Daa  taeisen  die  Mellenacelae  aoa  den  SBelten  der-Kaisar  Marh. 
kiM  Awrellaa)  Seaeraa  and  Jaüaaua,  iat  Jahre  Idlf  aafge-- 
ftinden,  und  iaa  BeMaaa  Ambras  übersetzt  ^  Kvirel  andere 
Denksteine,  der  eine  dem  Sevenis  und  seinem  Sohne  Cara- 
oalla,  der  andere  dem  Desiua  geweibt,  nach.  Sodann  stiess 
aum  bei  der  Eraeaang  der  flttraeae  aaf  röaiiaebe  BielaH<^ 
a(er«  dto  Maaiebiilcb  dea  rtaiaehen  Straasensngea  fiber  den 
Sebdaberg  kelaen  SEweifel  übrig  lassen.  Mit  den  Verfette 
der  Römerherrschaft  kam  auch  die  Strasse  in  Abbau,  eng 
uad  steil  konnte  sie  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  nur  mit 
einapAaalgan  Wagen  und  Banaipfbidca  benfiliEl  werden*  Am 
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Ende  des  16.  Jahrhunderts  unter  dem  Er/Jier/.oge  Ferdinnnd 
II.  verbesserte  sie  Ainbros  ^^Ruer\vein  ansehnlich,  indem  er 
slo  zur  Vermeidung  des  steilsten  Anstieges  im  Zickzack  em- 
por führte.  Er  begann  den  Bau  im  Jahre  1582,  und  vollen- 
dete ihn  1584.  Dabei  blieb  es  bis  zur  Zelt  der  Kaiserin  Ma- 
ria Theresia,  unter  deren  strassenhaufreundlicher  Regierung 
auch  diese  neue  Verbesserungen  und  Erweiterung  erhielt.  Es 
stürzten  nämlich  am  28.  i^eptember  1776,  vom  Wasserzuge 
am  Fusse  des  Berges  angefressen ,  zwei  Stücke  der  Sauer- 
wein'schen  Anlage  herunter,  man  niHsste  sich  der  uralten 
Strasse  wieder  bedienen,  deren  Zug  noch  jetzt  der  steile 
Fusssteig  bezeichnet.  Die  Unglücke  mit  Krachtwagen  mehr- 
ten sich ,  und  s(»  ward  im  Jahre  1777  die  jetzige  JS^trasse 
hergestellt.  Eine  vom  Freiherrn  von  Spergs  verfertigte  In- 
schrift bezeugt  an  Ort  und  Stelle  in  einem  Denkmahle  den 
Neubau,  in  musterhafter  Kürze  die  Geschichte  der  Strasse 
andeutend,  und  ein  spaterer  Zusatz  erwähnt  der  Durchreise 
des  Pabstes  IMus  VI.  Diese,  von  Unterschünberg  bis  zu  den 
innersten  Häusern  von  Schönberg  am  Matreyerwalde  20(K) 
Klafter  Weges  umfassende  Strassenstrecke,  ist  für  alle  Fuhr- 
werke noch  immer  so  böse ,  dass  man  in  der  neuesten  Zeit 
an  die  Ausführung  eines  altern  Plans  gegangen  ist,  nämlich 
die  Strasse  von  Wiltau  an  den  Sillufern  bis  nach  Matrey 
durch  die  Felsen  zu  sprengen,  und  somit  die  Höhe  des  Schön- 
berges ganz  auszuweichen.  Man  will  die  Arbeit  in  Pacht 
geben,  und  das  ganze  Werk  soll  in  fünf  Jahren  auf  Kosten 
der  Landesregierung  vollendet  seyn.  Das  Wirthshaus  unter 
dem  Schön  berge  ist  die  nothwendige  Rast  schwer  beladener 
Fuhrwagen,  daher  an  Sonntagen  mit  einer  Messe  von  Inns- 
bruck aus  versehen,  zur  Zeit  der  tirolischen  Heldeutage  in 
den  Schlachten  des  Iselberges  die  einsame  Stätte  des  bäueri- 
schen Kriegsrathes  ,  namentlich  Hofers  Anhalt  in  der  zwei- 
ten Schlacht,  die  auf  dem  genannten  Berge  am  29.  Mai  ge- 
liefert wurde ,  enge  und  unheimlich  an  den  Ufern  des  Hutz- 
baches gelegen.  Jenseits  der  Rutz  tritt  der  Wanderer  bald 
aus  der  Gemeinde  Scliönberg  in  die  Gemeinde  Mutters,  aus 
dem  Gerichte  Stubay  ins  Landgericht  Sonnenburg,  und  aus 
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roioht  DACli  einer  lelcMeB  linjl^e»  Stiurie  du»  Winii«hii«e  Kinr 
Sehupfe ,  ffnr  Gemeinde  Mattem,  kot  Seelenrge  der  Pferre 

AVilteii  gehörige  im  August  1809  das  regetmässige  HaupU 
quartier  des  8andwirths.  Unweit,  davon,  da  wo  die  Strasse 
«ich  etwm  erweitert^  etebt  links  am  Wege  auf.  eineni  Basen«* 
pintne  ein  teliifine*  JNnrMrdenluuilil  nll  einer  fnet  vnrwil« 
terlen  Ineelirift,  4leni  Andenken  einer  linnillieiian  Tmmmmim 
kunft  gewidmet,  eine  Stunde  von  Innsbruck.  Es  fand  näm- 
lich im  Jahre  1765  die  Vermählung  Leopolds,  des  zweitge- 
liornen  Sohnes  der  Kaiseria  Maria  Tlieresia,  mit  der  spani* 
sehen  IntenUn  Maria  JUndevifcn  eintt.  Der  Mnlitnni  fnbr  mit 
dem  Kaiser)  seinem  Yatee,  der  Branl  Ms  Beinen  entfßgßOf 
und  begleitete  sie  bis  au  dieser  Stelle,  we  die  Kaiserin-Mnt» 
ter  mit  dem  römischen  Könige  Joseph  und  ihren  Töchtern 
ihr  eniigegen  kam,  und  der  /.ärtlichste  AVillkomm  die  filucic- 
Ucben  Tereinlgteb  £twa  iinnderft  £M»hri4to  lilefbr  cefen  Iam$» 
bmck  siebt  man  nn  der.  Strasse  reebts  nnf  einem  wnldifea 
Hfigel  die  Trümmer  der  Feste  Sonnenburg,  weiebe  dem  jetei- 
gen  Landgerichte  /.u  Wüten  den  Namen  gab.  Da  man  in  der 
Nähe  derselben  römische  Denkmahle  gefunden,  so  unterliegt 
es  keinem  Zweifelf  das»  kier  «inst  ein  römisches  Kastell  ge» 
standen  knbe,  velahen  kerrMpcnMlrand  mit  der  jenseits  In 
der-Ciemeinde  Igels  gelegenen  Feste  Hobenburg  die  Seblnek- 
ten  des  Sillthales  y.u  decken,  und  hier  die  Heerstrasse,  dort 
den  Nebenweg  über  die  EUbögen  zu  sichern  bestimmt  war« 
Spater  dar  MitteJpnnlBt  des  gleiebnamigen  C^icbles«  und  die 
Sobieksale  deseelben  tbettettdt  kam  ee  frubneitlg  In  VerfisU, 
und  liegt  nnn  seit  mebr  als  awel  Jabriiunderten  in  Trtlni* 
mern.  Die  Strasse  wickelt  sich  nun  allmälig  aus  den  Engen 
der  Sillschlucht  heraus,  und  führt  in  einer  halben  Stunde 
Uber  den  Berg  Isel  hinunter ,  in  dieser  gnnnen  Ausdehnung 
die  bln^rilnkte  Kanq^lbtelle  vem  Mre  ispa.  Ytir  mnden 
>  uns  vd^  der  Rfiokkebr  naeh  Innsbraek  links  empor  auf  die 
westliche  Hälfte  des  Mittelgebirges,  welches  als  besondere 
Zier  im  Südwesten  von  lonabmck  liegt. 

.  '    •  .  *• 
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«-  M^rgkM  ^  Ammi  BHm%m9j 
Die  weHHelM  MlUe  4e«  BtmulgeMrges,  Im  OcgenMUBO- 

zu  dem  jenseits  der  gelegenen  Theile  von  uns  so  be- 
/.eichnet,  erstreckt  sich  von  Mutters  bis  Axams,  steigt  dort 
ymm  Melkl^li»  darchMlMiiltear  in  4m  debirgnruokeii  voo  Ober- 
perfiwt  hittOlMr,  ttsd  lAiifl  Aber  dea  RMiggen  in  die  Bbeae 
iMiagen  mm  ,  mrtir  «fikler  releh  nm  Maonlisfliltlgkelt, 
nls  das  östliche,  aber  mit  Recht  zu  den  lieblichsten  Stellen 
in  der  Nachbarschaft  von  Innsbruck  gerechnet,  vier  gute 
Stiuulen  iMig,  dleaeeito  der  MeJiMsh  mit  des  Derfern  Mutten, 
IMtere,  GdiKettt,  MiiCK,  Ammi  md  GriMBOiw,  jestelta 
mit  Oberperftose  «Md  Ranggen'  beeetst;  hier  dem  Luadge- 
richte  Telfs,  dort  dem  Landgerichte  iSouuenburg  untergeord- 
net, und  auf  gleiche  ^>'ei.se  in  die  Dekanate  Flauerlin;^  und 
lujisbruck  vertbellt«  Der  Berg  leel  verilerl  sieb  am  öecli- 
eben  Abbai^e  ditiee  Mittelgebirges  ie  die  Höben  tob  Mottere 
imd  Kütten,  s&wei  wimiilbige  DMein  In  geringer  Rntfer«» 
nttng  von  einander,  eine  Stunde  von  Innsbnick.  Nattfii/i, 
eine  viertel  Stunde  von  Mutters  ,  von  352  Menschen  in  58 
Häusern  bevölkert«)  mit  eigener  Kirche  und  Schule,  aber 
xnr  Pfnrre  den  Kaobbnrdefin  gehörig,  hnt  einen  Gemeinde- 
gmnd  von  m  Javcb  AeherieM,  944  Morgen  Wiesen,  9 
Morgen  300  Qnadrntklafter  Garten ,  528  Morgen  Oeden  nnd 
Hutweiden,  und  zieht  auf  demselben  5  Pferde,  40  Ochsen, 
IdO  Kühe,  70  Schafe  und  Ziegen,  und  40  Schweine.  Mutters 
nm^  Bergwege  nach  Smbny,  mehr  afidwarts  genlekt,  und 
▼ermittelst  eines  Abstiegen  mit  der  lleef Strasse  des  Wfpp- 
tliales  verbunden,  in  Hteksleht  nnf  ■nvdlkerang ,  Hüoser- 
/alil  und  Gemeindegniiide  kaum  um  ein  Drittel  grösser,  als 
Natters,  umfasst  nebst  dem  eigentlichen  Dorfe  auch  den  Wei- 
ler Balte« ,  die  Bauernhdre  von  CMreit,  die  Häuser  des  M«t~ 
terergrabens  und  die  NoekhM»,  sgmmtlich  wmi  dem  W^nde* 
fiODkt  des  Gebirges  ans  Osten  naebi  Sdden  aim  der  Heginn 
der  Sill  in  die  des  Kutxbaches.  Beide  Dörfer  seelsorglich  zu 
einer  Kircliengem0||ide  verbunden,  schon  in  alter  Zeit  mit 
eigenen  Kirchen  ausgestattet,  nrnssttn  lange  Jahrbanderte 
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hielten  eni  q^iler  eigßnen  Oetteidi— •>  dvreil  Stifliprieiiier, 
die  eieh  Senn-  und  i^Bsttagen  diiMa  verfügteff.  Bröl  im 
Jahre  1786  wurde  tuv  beide  Orte  zugleich  eine  Pfarre  er- 
richtet mit  dem  Amtssitze  des  Seelsorgers  in  Mutters, 
genwfirlig  von  r.wei  Ciierterrem  lmill««t.  Im  Cetteencifr  mm 
MiHters  liegl  der  oben  ervHUmle  Gmf  Mmim  tim  smefcel 
bniig  iMgniben,  der  aaf  dem  Bei^  bei  geflillen  iel,  Weber 
ohne  würdiges  Denkmahl.  Wie  in  iiiistrans ,  so  hatten  die 
älteru  tirolischen  Landesfürsten  auch  hier  in  ihrem  Ansitze 
Waidburg  j&u  Gatters  eiaea  iaadlioben  Aa«  aad  AuleBiballeo 
pankt  KU  ibrna  Jagdea  ia  die  IHninabeiie  airliebaa  der 
Rata  and  Melacb«  Haber  etiflete  BrabenBagBigmaad  flür  dieaa 
beiden  Ortoehaften  im  Jahre  1466  fünf  Wochenmessen  in  der 
Art  einer  Priesterpfrüude  zunächst  für  die  andächtigen  Jagd- 
liebbaber,  die  in  der  Folge  dem  8Ufte  Wüten  einverieibl 
wurde»  la  dieser  Gegead ,  .ebeafeHe  ia  der  QemeMe  Mal« 
lera,  •fulilft  eia  reiaea«  CM  dem  deartUirtea  ibnliebea  IVa»-* 
ser  von  altbewdbrter  Heilkraft.  Sa  wurde  la  frühem  Jahr- 
hunderten von  den  Landesfürsten  im  Ansitze  Waidburg  zur 
Badkur  gebrauolu.,  und  wirkte  auch  in  neuerer  Zeit  gegen 
Hhaamaüsmea  uad  veriiaiteaeileaAtsreialguag  aufbiieadgaa-» 
atlg,  aa  das»  maa  aloli.  ubec  jdoa  Mangel  eiaar  AaalaH  aar 
Beafitnaag  deseelben  wuadera  maes^  Die  Felduagea  dieeer 
beiden  Gemeinden  laufen  in  eine  grüngelockte  Bergflur  aus, 
unter  dem  tarnen  >ock  bekannt,  auf  weicher  die  drei  Nocic* 
baie  Uegfa«  dreiviertel  ISCuaden  ob  Matte»,  im  S&nge  fH- 
aehor  Gabburialla  mU  beUem  Bliefc  auf  Inaabraek,  HaU  aad 
daa  tiefisre  iMKbal,  Im  Genüsse  eines  sehr  balobtea  Oeeaad- 
bmnneas,  von  den  luusbruckeru  gern  in  chronischen  Leiden^ 
bei  Magenschwäcbe  und  ^ervenüberreitx  mit  gutem  Krfolge 
aam  Trinken  gebraacht,  uad  voa  einer  mittelmftisigea  Aa- 
atakaarUaterkaaflderfiomnuNiielaanleritdtat.  Aaebbloeaa 
liiebhaber  der  Alpeafrlsebe  und  Bergeseinsamkait  wftblea  im 
gommer  den  Ort  gern  für  einige  Zeit  zum  Aufenthalt,  der 
in  der  That  stiller  Landfreude  und  Bücberiust  k^esonders  gün- 
a4ig..4fl.  Darüber  ragt  die  Nookapit^et  die  vocgeatcaekia 
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IRllMIIStiffB  4m  nm^teOMB  Boi^goriKtlB  9  W9iill9  Aldi  KWl* 

MkM  Mrnlii  mii  MibiQr  na  ^  OHmi«»  vo»  OetutlH»!  hl»« 

über  zJehen ,  nn  welcher  der  s.iileborji;  (W13  Pariser  Fuss 
über  der  Meeresfläche,  der  kalkkogei  über  der  Alpe  Li'/iim, 
4Mr  höbe  BiirsBUU,  der  WMdertkerg,  der  sokinirKe  KiOi«ii 
die  koke  SeMM  attd  dir  «agtkem  VtlüTifilR  Hit  ftirtM« 
IMre  MUiMMMteB  MpiN*  viifMi.  Der  klar  ob  dar  Noelmlii» 
entdeckte  Dolomit,  seiner  vorzüglichen  Reinheit  wegen  be- 
riihmt,  enthält  nach  der  Analyse  des  Professors  Gmelin  53,278 
kohleoMmem  Kalk,  4At^7  kohtenaatird  Bittererda,  41^1 
Wattier.  Kmaflare  daroa  iadee  auui  la  der  BOaeraHea- 
aaaiailaaif  dü  lEMiaaadeeaw  aa  laaabrariu* 

Ton  Natters  Kieht  der  Wanderer  fast  eine  Stunde  äber 
einsame  Halden  rechts  mit  :istraucliwerk,  links  mit  dem  Ge- 
kdlxe  des  «ufsteigeaden  Gebirges  bewaobsen,  in  eine  ssbeae 
WttBlebeae  bbrntt  avT  wieleber  Mlaeai,  Birgila  aad  AxaaM 
als  iierfff  Me  DetdicfcallMi  praaginy  iNnmi  elae  balbe  Btaade 
tea  einander  entlegen,  in  gr6aelpatkefl>  rereiaigten  Häuser- 
gruppen  von  zierlichster  Reinheit  und  Anmiith.  Die  Feidun- 
gen,  Ton  gewnltthätigen  Wildbächen  durchschnitten,  suni- 
pfeA  aa  rielea  Btellea,  aad  venaiadem  die  Kriniiliebkeil 
dei  aeaet  ao  fhieblbamr  Bedeaa.  CNMaeaa  (aa  den  GeaaMy 
Mter  OoMfseB>,  awei  «SHtadea  roa  der  iMdsCrasfte  awlecbea 
dem  Götzner-  und  Wildenbach  gelegen,  bildete  in  früherer 
Zeit  eine  Tochtergemeiade  der  Pfarre  Axams.  Im  Jahre  1738 
eiWeU  eie  darch  freaiaw  Beiateaer  der  CtoeiadeeUeder  eiae 
elttfkobe  Meeiecffriade  lai  Ovte,  die  lai  Jabte  f7Bd  aar 
Lefcalkaplaael ,  isot  r.ar  aeibeintiadlgea  Mirre,  and  alU 
mälig  mit  einer  Gehülfenstelle  ausgestattet  wurde.  Das  Dorf 
zählt  82  Häuser,  die  von  090  Menschen  bewohnt  werdeuf 
Ikre  autabarea  friede  beiaafea  alcb  anf  190  Jaaeb  Aeker^ 
fbld,  466  Mergao  BiO  Qaadimklafter  VKieaMi,  d  Bfargen 
160  Quadratbtafler  Ofirtea,  aad  866  Ifefgea  BbiMea  aad 
Hutweiden;  ihr  Viehbesit/,  auf  18  Pferde,  210  Kühe,  200 
Schafe  und  Ziegen,  und  36  Schweine.  Für  arme  Gemelnde- 
glieder  beelebt  bier  ela  webl  elagertebteteaAraMaM  andKiaa« 
kaabaaa,  Mr  dea  Verkehr  awel  JabnaMMe,  «ai  Kaibariaa 
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vm4  LtehlneiMB«  fHlr  4m  ViolimiBtrleb  im  Srnrnm^-  gvM 
lUe  GOtonenilpe  »nr  der HiitaneU»  -ta*  ITocfaylta..  Ans  4m^ 
solfetD  bMmt  der  serttdrewie  aeroMa«*  oder  Oil—erb— fc» 

und  ergiesst  sich  ausser  der  Galwiese  in  den  Inu.  Uoler 
dem  Dorfe  ragt  auf  eioem  einsamen  Hügei  ob  dem  Wege 
BMli  AzaiD«  die  Heine  det  ScIileeMe  Veilenlierg,  der  spar* 
seoie  Be«t  Ten  nweL  Tknnnen  ^  weeen  neeli  de«  SSengnlMe 
dee  Maiimlilen  Gmfen  vett  Mehr  der  eine  der  Uebenkergery 
der  andere  der  Velienberger  Thurm  gennnnt  wird,  einst  daa 
Stammhaus  der  Ritter  von  Vellenberg,  auch  von  Völs  zu 
Vellenberg  genannt,  und  irrig  mii  den  Freiherren  von  Vels 
XU  Colonna  verweebeeil.        Mnbien  im      mi  4nbr« 
bnnderl  nie  nmehttge  fMenstniafNien  der  Clrnfen  ton  TIrelf 
reioh  begöcert  an  Inn  aef«-  und  abwftrts.  Johann  von  Vel- 
lenberg, wahrscheinlich  der  letzte  Sprosse  seines  Geschlech- 
tes, trat  im  Jahre  1380  seine  LehengiUer  mit  Beistimmung 
dee  Landesfersten  aeinem  Apverwandten  Bkart  ven  IdebeiH 
berg  ab.  Dieee  Idebenberger  Ten  tfobenwert»  Llebenfele  nnd 
VelleBberg  /.ugenanot,  werden  naeh  Ürandle  ime  Jabr  1950  • 
in  Tirol  ansässig,  ungewiss^  Moher  sie  gekommen,  und  er- 
wuchsen zu  ungemeinem  Ansehen  in  alien  Landesangelegen- 
betten«  Der  Jiraltige  Peter  von  Liebenbergt  m  Jon  «nd  na 
der  Btaeb  gleleb  hegdtert,  ein  eelir  efntnaerelQhee  Mitglied 
der  ElephfinienbrtitlerecbafI,  lebte  nnter  Friedrieb  mit  der 
leeren  Tasche  in  den  böcbsten  Blüthentagen  seines  Geschlech- 
tes, das  hierauf  schneli  verkümmerte.  Man  nennt  einen  ge- 
wissen Sluirtt  uas  Mr  IdM  geatorbedv  als  den  letnten 
2&weig  desselben^  Friedriek  «Qg  das  eiledigte  Lebengnt  des 
Verstorbenen  ein und  besUmnite  die  Feste  Vollenberg  Knni 
Oefinguisse  für  Verbrecher  aller  Art.  Der  berühmteste  unter 
den  Letztern  war  der  Dichter  Oswald  von  AVolkeustein.  Als 
er  namlicii  ums  Jabr  14SKi  aus  de»  liande  nieben  weilte^  um 
seine  ▼erbcseberiaeben  Mn»  mit  dem  deutsebea  Kdnige  Sttg* 
mnnd  nur  ¥srmeinllieben  BeAreinng  Tirols  aus  Frledfiobn 
demokratischen  Tendenzen  fortzuspinneu,  wurde  er  bei  Was^ 
serburg  eingefangen,  und  nach  Vellenberg  gebracht.  Hier 
warf  man  ibn  in  einen  engen  Kerker  ^  schlug  ihn  in  Eisen 
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und  Bande,  imd  Melt  ibli  längere  %eU  gefangeD,  bi!^  er  end* 
lieh  nach  Innshrnclc  abgeführt,  und  daselbst  vom  Lnndes- 
füriiten  begnadiget  wurde,  worauf  er  seinen^  Umtrieben  auf 
iMier  eoUiigle.  Dm  Sebloss  Vcltenbtrg,  grdnleiKMIa  «■» 
»Htolbiim  SttuHagvi^  km  in  d&t  FQigitrMi  doch  bisweltott 
als  Pfuiidaebalt  la  andere  HUnde.  So  batten  es  mnr  Zeit  des 
genannten  Grafen  Maximilian  von  Mohr  die  Zoller  von  Zol- 
lershansen  iune.  Gegenivärtig  gehört  es  in  seinen  fcümmer- 
Jioben  Aestsn  einem  Biiwm.  Sine  Tierlei  Mnade  vn  CMMmm 
liegt  BivgltR  iior  der  ntallehea  Ebene,  reoMt  vom  WIMe»* 
bMcb ,  eine  «cor  Pfinrre  Axanw  geM^rige  OemetaMle  von  988 
Einwohnern  in  41  Häusern,  mit  einem  Loknlkaplane,  in  An- 
sehung der  Bevölkerung  und  des  Feldgntes  kaum  um  ein 
Drittel  Armer,  nls  SöleeiM^  eine  leiobte  balbe  (Srmade  wmfk 
Heber  dM  Pfiarrdorf  üjciims,  dvrdli  den  niw  der  Alpe  Liavm 
feemmeaden  Wtldenbaeb  vom  ertteni  getremit,  das  gHlssle 
und  ansehnlichste  Dorf  dieses  Mittelgebirges,  bereits  im  10. 
Jahrhundert  als  Ouxuuenes  zu  Ochsenweide  bekannt,  woraus 
opäter  Osama,  Azama  gebildet  worden,  mit  Binscblnaa  des 
aOrdlleh  gegen  Kemmes  gelegeneii  Weilers  Omea  md  meb- 
rem  Rorstrenten  Mfeo,  1B47  BewofcDer  in  197  HHoaern  iiAli. 
lend ,  einst  der  Hauptort  eines  eigenen,  nach  Chiemsee  ge- 
hörigen, nun  zu  Sonoenburg  gezogenen  Gerichtes,  welches 
das  Ausserthid  voa  Mmiii,  Birgiist,  Omea  nod  Unlergrüi* 
isena  nobatAxamo  ttmfMsle,  4ritlbnlb  8t«ndeB  tob  üMMiirMk, 
eino49tQDde  von  KemaieB  eDtfenM;,  nuf  der  liebliebalen  wmI 
IVttehtbarsten  Stellr  der  Mittelfl&che,  reich  gewässert  und 
oft  verheert.  Die  Pfarrseelsorge  des  Ortes,  aus  unfürdenkli- 
clran  Zeiten  stammend,  wurde  vom  Bischöfe  Mathäus  Konss» 
man  w.n  Briacen  mit  allen  Becbten  und  Gutern  dem  Domka- 
pllal  so  Srixoii  geaebeskt,  «ad  tos  dieaem  dem  Domprobst 
eingeräumt,  der  bis  In  die  neueste  ZeH  den  Pflarrer  wftblte, 
und  sich  dafiir  von  demselben  ein  jährliches  Entgelt  zahlen 
iiess.  Gegenwärtig  sind  iu  derselben  drei  I'riestcr  angestellt. 
Vir  den  Jngeodonterriobl  wirken  kior  eine  Knaben-  nmi 
Midobenacfcnic,  tnr  die  BeürdeniBf  doo  Verkebm  nwol  Jnbr- 
mürfcle,  Im  Vrnblingc  nnd  Hertnle,  fnr  die  GesmidbeitBpflege 
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zwei  'W'uudärzte.  Die  Aeeker  der  Gemeinde  bwechnet  mim 
MiC  803  Jülich  MO  Quadimtkliifilerf  ilte  Wteaen  auf  4k§ 
Gftrten  naf  18,  m  Oede»  mni  flvImUtit  mf  116  MtfgMi; 
tai  ViekboiitR  ftuf  SS  Pfftnl«,  5  Odmtt,  9i0  Kihe-^  800 
Schafe  und  MO  Ziegen.  Dhs  vorxüglichste  und  berühmteste 
Felder/^eugniss  ist  der  Axawer  Flachs,  weicher  im  Gebietbe 
^HMr  und  der  MigriiiMiidMi  OeBwiniteM  enEMSC,  jihrKrh 
auf  1000  Zentner  angeeehlngen  wird*  in  der  Regel  wind  er 
in  Gemftehem  9iaai  Verfcanft)  aiifiBeepeMberl ,  *  nnd  ^n  nni* 
gehenden  Händlern  an  Ort  und  Stelle  roh  anfgeknuft.  Doch 
bereitet  mau  ihn  auch  zu  Leinwand,  die,  so  wie  der  Lein* 
Mune,  der  beste  ond  haltigale  im.  gansen  l^ande,  «ehr  «ia* 
trigüche  Haadeleftwelge  hUden.  Am  Weüendi  yen  Aioune 
braiMt  der  fSenderebaeh,  am  Widdereberg  entüpruDgen,  «nd 
das  nipenreiche  Thal  Senders  durchströmend,  nieder  in  die 
Melach,  welche  ob  Kematen  einen  schonen  Wasserfall  bil* 
det.  Das  Seadersthai,  südwärt»  vier  SUinden  weit  aimg^ 
streckt,  ranb  nnd  unbewohnt,  aber  desto  fetter  aa  Edei- 
hrintern  fir  das  Ali^vleh,  hangt  dwrch  Jechsteige  mU 
Stubay  und  dem  Fatsclienthale  zusammen.  Jenseits  desselben 
bilden  die  zerstreuten  Häusergruppen  von  Untergrin/.ens, 
Obergriar«ens  und  ^edec  CNerder,  SchaUenaeiiei)  eine  eigene 
Oehneinde,  gesammt  79  Bftaeer  mit  4f8  BInwohnemj  eeel* 
sorglteh  unmitteibnr  derPisive  AmaM  eterevteibt*  Sie  Ist 
sehr  flaAsreich  ,  und  verkauft  daher  alijiihrlich  bei  lOO 
Zentner  Rohstoff  und  1000  Ellen  Leinwand,  llire  Feldungeii 
möchten  ungefähr  die  Hälfte  jener  von  Azams  betragen. 
Von  Azams  wandert  der  IVandersr  gomaoh  ins  merkwnr^ 
dige  Thal 

CSeirain.) 

Der  Name  Seirain  stammt  aus  Sal  =i  Rinne,  und  Rain 
a  Rand,  woraus  durch  den  mittelhochdeutschen  Umlaut  im 
ersten  Worte  8elraia  geworden,  om  einen  hohen  Berge»* 
rand  r.u  bexef ebnen,  der  steh  Mnrt  über  dem  tief  gewnUtsn 
nette  des  Ffnsses  erhebt.  Es  Miet  sich  anf  der  sogenannten 
Tafel,  eine  halbe  Stunde  ob  Axams,  und  zieht  sich  südwest- 
lich bis  Gries,  und  theiit  sich. dort  iu  zwei  Arme,  wovon 
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der  eine  südlich  ,  der  andere  nordwesMtcli  gegen  Oet/.thal 
iMlMilt  Uadiiroh  wsttälU  es  in  vier  Theile.  Der  erste  Tb^il« 
üMMfthal  goMMil,  wfinal  4tm  tigealliclw  Mmln ,  ^mm 
MigiMge  Iiis  Bnr  ü^iiMMWIim  9rmi&nm$  4^  wüe^  iMcr- 
thRl  beaftwt,  d«»  €Mff«tli  rfer  OeMeinde  Mm;  iler  dritte, 
oder  das  Obertlial.,  die  Gemeinde  >'t.  Sigmund;  und  der 
vierte  diui  Midwiirts  aasg^estreclcte  Thal  LiAens  mit  eiozelnen 
HiofltfgrafVM  «Mi  ^  Wlltoaer  Stillte^.  Ihie  ThiU  wiri 
vM  BMMlMMbe,  «mmIbMii  Mateeli«  Melcli  oder  MMr  «ad 
Mwlk  gebeiweii  ^  dspBlMlHdBt^  der  mit  eehMn  TOtaMendoiif 
mtlchweissen  Wassern  Cdaher  sein  Name)  im  Lisenserfemer 
ettlBpringt,  und  mit  mancherlei  Zuflüssen  von  allen  Seiten 
wmtntfct,  bei  KcMten  in  den  Jnn  fSUtt»  Mit  Inifbtbrtoga». 
«Mi  Wciilii—if  sseebwiagert,  wird  er  die  Fdder  ^re« 
Keninleii  nwigelMlirt,  die  dndmreb  mglefoh  gewAtser»  and 
gedüngt  Vierden.  Diese  Hemmung  seiner  freien  Verbindung 
mit  dem  Innstrom  ist  mitunter  Ursache,  dass  er  nicht  mehr 
se  isobreicb  iet,  wie  in  Irnbern  Zeiten.  DneeigenUicbe  SM* 
vnin  eder  AttseerCbnl,  nnfefihr  eine  Sinnde  liing)  nu  beiden 
Seiten  mit  beebnulbtrebenden  Bergen  tteil  eingeengt,  nef 
der  »Sonnenseite  angebaut,  gegenüber  mit  Waldungen  be- 
deckt, zählt  889  Einwohner  in  1 15  Uäusern,  die  fast  sämmt« 
iick  fteveirent,  (heUe  in  der  £MiJe  den  TMm  elehen,  tbeile 
am  steilen  Oebif^gacnnde  kEeben.  Dnker  iM  nuek  der  flSugnaf 
SM  den  meinten  steil  und  nnbe^uenh  bcsenders  nur  li^lntere- 
Keit.  PLe  erste  Uäusergruppe ,  die  der  Reisende  erreicht,  ist 
Rothenbrunn.  Hier  begegnet  uns  zuvörderst  die  St.  Annen- 
kircbe,  der  gottesdienstiicbe  fiinignngspnnkt  der  gnnsen  Qe- 
BMinde,  Im  Jabre  VHHZ  ven  Tornebmen  Undgisten  erbest) 
und  in  den  Jnbren  1967  nnd  1888  ernenerl.  Um  mebrere 
jRhrbnnderte  ftlier  ist  die  8t.  Qulrinslcirebe  nnf  dem  westli- 
cben  Sonnenberge  links  von  der  Melach  im  mittelnltcrlichen 
Geschinacke  ausgeführt  mit  einer  vielseitigen  An-  und  Aus- 
siebt fast  aber  das  bnibe  Inntbal,  bereits  im  Jabre  1488  mit 
Stifknngen  ausgestattet.  Die  8eelseife  des  Ortes  gehdrte 
eüist  unmittelbar  nach  Axams,  aber  im  Jahre  1694  stiftete 
die  Gemeinde  mit  einer  Beisteuer  des  Landesfürsten  eine 
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fleph*!!. »«  eUi«r  atHwütiailigeii  liOtolkiflMel  Mmcifl,  wmä 
gegenwirlis  vm  iswei  PrtotCam  ttielil  %tt  ZoliMwt  4mp 

St.  Auueokirclie  steht  das  GasI-  und  Badhaiis  zum  rotiien 
Brunn,  so  genannt  vom  röililichen  WiMsernied erschlage  der 
Heilquelle 5  die  hier  mia  äe«  fietiifse  bdelK,  wiil  der.Cle* 
Mtode  4ea  Nmm  glM.  Sie  Ukrt  eirflf*,  eellaiMie  Mi 
ElMDClieUe^  iMd.leielet  in  oimaiikelM  HeeleMehlägen,  hU 
Schwache  des  Magens  und  der  Unterleibsorgane,  in  Glieder* 
Icrankbeiten  und  Hlmlichen  sehr  wirksame  Dienste.  Karl  voo 
CiemaClier,  Dokter  und  JLehrer  der  Arzoeikuude  auf  der  Uli» 
TeiBltiU  SU  i— Bliwrlr,  eelwieb  iker  die  gigieirkafle«  mU 
NsliGbeifceil  itenelbeft  Im  Mkm  176»  etae  eigm  ikkaad 
ioiiS,  die  eneh  gedruckt  werden  ist.  Die  Bedienung  im  Bad- 
bause  ist  nach  ländlicher  Art  reinlich,  die  Kost  gut^  der 
Preia  niässig<)  aber  geräumigea  Unterkommen  und  nahe  be- 
•  qeewe BiMWiergtoge  fekien;  mir  der  nettipe  BeivUei^er  te* 
del  alkmthnlkeB  aeiegeBheitt  Mine  %VinikeB»rde  md  Ke«. 
gier  KU  befriedigen.  Dem  jungen,  drei  SlnndeB  eatfornten 
Volke  von  Innsbruck  dient  Hothenbrunn  zum  Ziel  seiner 
Ausflüge,  beaondnrs  an  Sonntagen,  so  wie  den  Besuchern 
den  UaeMMrüeiBere  mm  CNten  Hküerfcniti  und  eceiM  filnah^ 
teior.  .  llin«er  BeMnbr«»  eni«der  Linde  Mnnde«  eiek  iiake 
da»  MMkertknl  mit  aeiBem  gleiekanraigen  Wlldkncbe  in  die 
Meiach.  Es  ist  fünf  Stunden  südwärts  ausgestreckt,  und  en- 
det im  Stttbajer  Fernergebirge.  Im  Eingänge  stehen  zwei 
UMmer  und  eine  Mliie,  dnkinter  breitaB  eich  linke  die  Alpe 
KneefiBi  VofderiUMier  «Bd  Beeftfitte  noe«  die  lemtern  ee  «6« 
BMinl  vea  eiveni  kleinen  See,  den  der  Thnibnck  bildel,  in 
der  Höhe  die  Alpen  SchmalzgrMben  und  Fugges  CFurgges), 
rechts  die  Alpe  Almünd  aus,  reich  an  edelem  Kraut  für 
MUcb-  und  Zuchtviek.  SKnhiatemi  im  Tkale  ngi  links  eine 
BBBehettre  FeleeBknppet  die  FeraerwBBd  geheieseB^  dBrnber 
der  helle  dretockneidiB^  ViUerapit»,  im  belleB  Glnane  den 
Sonnenseheins  das  Auge  blendend,  einst  der  Ruhepnnkt  snkl» 
reicher  Gemsen ,  jetzt  vereinsamt  und  öde ;  rechts  das  Eis- 
gebirge  ,  welches  siek  einerseite  Bis  Alpeinerferner  nack 


Digitized  by  Google 


433 


•MiQr     d.)^  Mkiaveiselto  als  UteaMvtonier  Im  LI* 

mm»  MBttiiter  weakt  Drei  Aiisflnge  biellMt  4tm  FMaeherthal^ 
südlich  über  ein  steiles  Ber^^och  ins  Stubnyer  Obertlial  /.um 
Alpeioerferner,  und  durch  dasselbe  hinab  nach  Neiistill,  dai» 

ühew  41»  Alpe  8cfc»iilmi«>m  Im  Sendmthiil,  «ad  d«*» 
Mibe  ktedwcli  oaeh  AxMn^  wialltoli  Mar  dia  Alpe  AiaiAatf 
aaek  der  Alpe  fe^aiges ,  and  von  dieaer  hinaater  loa  tiefere 
Selraiu.  lu  der  let/.tgennuuteu  Alpe  entspringt  der  8nt|^es- 
bach,  welcher  iu  sechs  grossen  Wasserfällen  kurz  hinter 
dar  Maadaag  jlea  Katariparlluüs  alea  ia  die  Melaah  ei^laaK^ 
Uta  lalaca  yaaliade  aai^Bergaaftane^  alaa  Tiaffial  Miaaa  va» 
BalheabraaB ,  vem  Kaaatmabler  flebedler  ia  laasbruck  ra^ 
dirt,  hat  eine  Höhe  von  60  Fuss.  Das  Ausserthal  ist  im  Ali- 
gemeinen rauh,  aber  gesuad,  die  Xjeate  werden  sehr  altV 
eptdamiaebo  Kmakhaiiatt  an  Mflaiahaa  «ad  Viek  aiad  aaba» 
kaaatt  dabar  fcetae  Sarge  tai  Vetta  am  Aensie  aad  gaprifte 
Hebammen.  Vom  JahM  1816  —  1889  betrug  die  Zahl  der 
Gehörnen  97,  der  Gestorbenen  58,  also  die  Mehrzahl  der 
Gaboi'aea  as.  titärme  und  Icalte  Mardwiade  werdea  darcb 
die  Ulfa  dei  Thals  aad  die  hobea  Flagel  aeataUMii  lAge^ 
sperrt 9  aber  der  Nardest  aad  Sadwest  streiefat  last  iaiüer, 
stets  sanft  und  fruchtweckend  über  Berg  und  Alpenflur.  Selbst 
die  Üngewitter  ziehen  schnell  und  gefahrlos  vorüber,  desto 
verderblieber  siad  aahalteade  Regea,  und  TerursaGhen,  wie 
im  Jahra  laai,  hiaiga  Mahrbraoba  rea  den  ateil  absafcassi^ 
,  gea  Bergea  aieder.'  Der  Meascbeasehlag,  weieber  daa  Vbal 
bewohnt,  ist  in  Hinsicht  auf  Grösse,  Kraft  und  Leibesbil- 
dung mehr  kernhafc^  als  schön,  im  Benehmen  rauh  und  bir- 
glscb^  beiter  aadiaufjgeraumt  aa  fielst  aad  gian,  4a  der  Ar* 
belt  ansbftitig  aad  Tlelwagaad.  AUea  Ben,  alle  Churben  naa- 
setSHBingetragen  werdea ,  die  jeweilige  Last  für  e4aen  Trä- 
ger heisst  Bullr  im  Gewicht  von  150  —  200  PfUnd,  und  sie 
allein  auf  die  Schulter  zu  nehmen  und  rüstig  fort  zu  tragen 
••s»4ierjgrdssta'Slela  das  jungen  Bnrstben.  Das  weibliebe 
CasHilaehl  Hebt  im  Aaaage  den  Wasbsel  der  Mode,  eitel, 
wie  fiberan,  aber  stets  rein  und  ftieHM  gekleidet.  iMe 
Tnitzhüte  der  Unterinnthaler  bei  Manns  -  und  Weibsbildern 
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kMnmen  immeg  mehr  la  ächwuog ,  und  Maauer  uoterlasseii 
nlokt^  die  UMinettfeMr«  dte-Wooterfai  des  ilBMedemr  itaiiMrf 
ff«  pflumm.  Ilire  KAbrnng  M  cfnAifft,  «hM  VmdMMdaiig,' 

schmackhaft,  ohne  Mangel,  Weia  aml  Wer  an  Soirotageii  M 
beliebt,  der  Kaffee  nicht  unbekannt.  Ein  ^glücklicher  Mittel- 
aUmd  sKwiscJiea  Armuth  uad  Beichthum  herrscht  überall  vor, 
so  daM  mn  nlt  RecM  «igt:  In  StiraiB  hat  jedtr  k«  artM«! 
ton  und  r.«  enen.  Dto  fiifvaclie  ngfcart  sM  mIim  enlMMe« 
den  der  Oberinnthaler  Mundart.  Sie  sagen :  gsöt  statt  gesagtr 
Parnlleie  %um  Obervintschgauischen  ghöt  statt  gehabt;  bach- 
lig.fltatt  wolllauf,  gesund^  aeebtig  statt  soiiön,  nett>  wach 
•tBlt:atoiil5  ibatthaelM»  statt  MnAlisr;  aslnnas^niid  Mliimr 
sMtt  ainriick  CMf licet)  f  hdrlaii  stntt  imvenBO«  AiiAillMid  Ist 
die  iT^prachähnlictakeit  mit  VinUtchgau  in  8prachformen,  Deh^ 
nung  der  Ausspräche  und  Wurzehvörtern.  Ihre  Sitten  neigen 
sifsk  ebenfalls  bereits  nach  Oelr.thal  hinüber.  Zu  den  Er- 
verUiqaelleii  des  Thaies  gehdren  seaerst  die  aUhsfcunirte« 
LeimvandlHefchett  und.  WaschstAttoa  ,  wenn  •  dte  SelrniMr 
besondere  Gelegenheit  hal)en,  und  wodurch  sie  mit  der  gän- 
'/.en  Nachbarschaft  in  Verkehr  kommen.  Vom  halben  innthale 
wird  Leinwand  »am  hleichen ,  und  viele  Weisswiische  von 
iBdshruck  dahin  geschickt.  Die  Selralner  erscheinen  selbst 
mit  ihren  kleinen^  aber  gewandten  und  gut  geföttorten  Pfer- 
den ,  und  liefern  die  Stoffe  zum  bleichen  und  die  Wäsche 
grösstentheils  auf  einspännigen  Wagen  ins  Thal.  Ungefähr 
46  Haiishaitaingen  gehen  sich  damit  ab*  Auf  jeder  dieser  45 
BlHdwtfttton  Bäblt  man  im  BurohsehBltto  ungefähr  18,000 
nien  Leinwand ,  so  dami  In  einem  Jahre  hei  M0,000  Bllen 
in  Selraiu  j;ebleicUt  werden.    Der  daraus  flicssende  Gewinn 
ist  eben  nicht  gross.    TUeils  kosten  l'ottasche,  Holz,  Seife 
und  anderer  Bedarf  sehr  viel,  theiis  ist  die  Bieicharbeit  sehr 
JHuhsB»,  mit  Qefinhr  des  Diebstahlet  und  der  Beschadigungi 
und  das  Aus-  und  Binfuhren  mit  grossem  Zeitverlust  veiw 
hunden.  Aber  ein  überraschender  Anblick  ist  es  für  den  Rei- 
seudcji,  die  besetzten  Bleichstiitten^u  schaueu  rings  um  Haus 
und  Hof, , Weiber  und  Kinder  mit  9prit«en  beschäftiget,  alles 
ttbemchweaunt  und  begosseui  wie  InderNiBeo  und  Kyniiihien 
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flolMiitti.  Der  AckarkMiy      «(wM BnnieflMqiiell)»  #m  Um« 

iMi,  wird  grÖBStantkells  nnf  steilen  Höhen  getrieben,  kein 
Zugvieh  Itann  gebraucht  werden,  Menschen  ziehen  den  Pflug, 
SrdaUjigerungen  schafft  die  emsige  MeMcbenhand  jahrlich 
wieder  auf  die  eteiie  Velffe,  der  Dünger  waaderl  Im.  Korbe 
de»  IVigere  aaf  de«  Acker*  Der  Flftelieiinuim  des  angebiM^ 
ten  benutBlen  Onrndes  einmit  ungefähr  IM  Jaeeh  Getreide- 
feid,  814  Morgen  Wiesen,  9  Morgen  Gärten,  4  Morgen 
lintweideu  ein.  Darauf  er/ielc  man  Hoggen,  Gerate,  >reni-^ 
fer  WeilBMi  und  Hafer.  Bvdä^ei  waoheen  eebr  yi^le  nnd 

-  « 

beeonders  ecbmaekMirtey  detle  spanamer  das  Obel,  das  eldi 
grdafCenthellfl  auf  Kirschen  besohränkt.  Das  Getreide-Krzeug-^ 

nisR  deckt  das  Bedürfniss  kaum ,  wenige  Bauern  verkaufen, 
die  meisten  kaufen  aiyäbrlich  für  den  Hausbedarf,  beaonders 
Maie«  Daher  tot  ven  sogenannten  grossen  Getreidebanem  in> 
fiMraia  keine  Bede.  Der  Viebstand  bttt  die  BütteHiöhe.  In 
der  Regel  hält  jeder  Züchter  so  Tiel  Vieh,  als  er  für  seine 
Hausbedürfnisse  braucht.  Bei  weitem  die  kleinere  Hälfte 
wird  für  den  Verkauf,  meistentbeils  als  Mastvieh,  gehalten« 
Daa  Eatler  wdebsl  re&cblick  und  gut,  kesonden  anf  der  Bom^  ' 
aenaeite,  wo  Mileh  and  Butter  Ylel  ergiebiger  iet.  Die  Farbe 
der  Kühe  ist  mancherlei,  nur  niehl  roth,  denn  das  reibe 
Vieh  hat  in  der  Meinung  der  Seirainer  weniger  Milchkraft 
und  gröberes  Fleisch.  Man  schätzt  den  gesanimteu  Viehstand 
▼en  Auiaertbal  mi  10  Pferde,  13  Oubseai,  369  Kübe,  4M 
gcbafe  juad  Ziegen«  und  Scbweiae.  Rrdablageningett  aad 
Sehaeelavlnen ,  die  gewöhnlieben  Feinde  des  Thaies,  slnd< 
weder  dem  Ackerbau,  noch  dem  Viehstand  günstig;  viel 
fruchtr  oder  grasreiches  Erdreich  wird  durch  sie  verwüstet. 
nii  Dan  Innertbai  begreift  die  Gemeiade  Griea,  anderthalb 
BIMden  von  Bolbenbrunn  «ntferntf  so  benamt  von  den  Ver- 
heerungen der  austretenden  Gebirgsbäche.  Das  Dorf  Grtos 
Hegt  am  Fusse  des  frei  aufragenden,  dreieckförmigcn ,  mit 
Wüldem  uad  Viekweiden  und  Bergmähdern  bekleideten  Frei- 
halber^,  der  mit  seineni  östlieben  Abhänge  die  Sonaeasoite 
'  des  Tbales  Lisens,  mit  dem  westliehen  den  Sebattenberg  von 
•  48«»  aigouind  im  Oberthate  bildet*  8«  ssdhlt  mit  Binrechauog 
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48> 

der  Uauser  gegeu  Jjiseiis  65  Wobuuugeii ,  uud  darin  451 
Atewchen,  als  Gfwieiiid»  utmkMmgigy  als  HooUwcgß  mit  der 
OeasliHls  St.  BIgnMUHl  wtinigt.  Nach  iNgMad»-  «riet  Olier- 
tluU,  dem  drütoii  BestaedilMlIe  vee  Selfate«  steig!  smui  to» 

Gries  rechts  iu  westlicher  Kichtung  auf  einem  /um  Fnhren 
und  Beiien  untaugüclien  Wege  empor,  anfangs  y.u  den  Berg> 
bansern  KreasOerB  CKreaalehen  io  lliiiuiadea)^  Ten  dieaea 
aum  grossen  Weiler  Balda»  wa  fnaCvtertel  ^tnaden  ven  Gries 
die  SU  SigmuBdsliirclM  steint,  aed  der  ietatten  CleawiBde  aaf 
dieser  Seite  den  Namen  gibt,  rings  von  hellgrünen  AViesen 
und  spärlichen  Feldern  umgeben.  Südlich  von  derselben  öff- 
net sioli  das  tleitentiiRi  CMeirs.  C6ieirseii>  aiü  der  Alpe  giet- 
ekes  IfanMoSf  im  Hlntefvrttiida  mit  eloeai  kleteea  Fieraer« 
ansata,  dem  der  Wildbaeii  des  TiHdei  eatatrdmt,  and  mit 
dem  Uebergsinge  über  das  Gleirscherjöchl  nach  Oetzthal ; 
nordwärts  stellt  im  Hauptthal/.uge ,  eine  halbe  Stunde  von 
der  Kirclie  eaifernit  der  Weiler  Haggen,  dessen  ttebirg»* 
laiid  iiier  die  Grtoae  des  Deiiaaales  Amsiirack  and  des  Laad« 
geridOes  Sonneabttrg  aussiaelit.  Dairtater  fülni  eia  mdssfger 
Jochsteig  in  die  Alpe  Küethai  (tugurium  alpestre  vaccarum), 
Kigenihum  der  Grafen  von  Wolltenstein-Rodenegg ,  früher 
a«m  Laadgerlohte  Petersberg ,  jetat  Mim  liaadgericlite  Sil» 
geiiörlg,  uod  von  dort  Aber  Oobsengarten  nach  Oeta  las 
Oetathal,  ein  s^r  gewMiallelier  Bergubergang  ftr  rfistige 
Fussgäiiger  von  vier  bis  fünf  Stunden,  und  deshalb  merk- 
wärdig,  M-eil  ohne  Zweifel  nach  allen  Anzeichen  der  Spra- 
che und  VoilfiseigentbttmliGhkeit  auf  dleaem«Wege  der  hinters 
Theil  von  Mrain  bevölkert  worden  ist.  Die  stemtliehen  Ge- 
wftsaer  des  Oherthais,  «onftchst  der  Oberthalerbach,  der 
Gleirscher-  und  Zirmbach  mit  andern  Zuflüssen,  erreichen  bei 
Gries  die  Melach.  Die  Zahl  der  sammtlichen  Häuser  im  Ober* 
thale,  aodaan  der  an  dieser  Gemeinde  gehörigen  Wohnangen. 
an  Kni^lss  und  Pranmar  Im  LiMmserthai^  beträgt  nnd 
diS»  Gesammtaahl  der  Rinwehnef  t9f.  Beide  Gemeinden ,  Sli 
fejigmund  und  Gries,  gehörten  ursprünglich  xur  Pfarre  Axanis, 
MTurden  jedoch  bereits  im  Jahre  114)3,  als  Bischof  J|^gimbert 
von  Briaen  dem  {Stifte  Wüten  die  Alpen  Meinsens  and  »en- 
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der«  seheokte,  in  geisUioken  Angelegenhetlen  der  PAirres 
in  .weltllciien  der  Hofimirfc  Wlltoii  einyerlelbt  Enthensof 
üS^nMi  erbaute  in  der  letetem  Gemeinde  t4M  die  Big* 

iiuiudskirchc ,  in  welclier  ein  Priester  des  Stiftes  AVilten  an 
den  fünf  vornelinistcn  Kirclieiifesten  des  Jahres  den  Gottes« 
dlennC  nbKubaüen  dahin  kam.  Im  Jalire  1727  wnrde  ein  ei- 
gener Seelsorger  als  Kernt  von  SL  Sigmund  anngeaeissi,  1780 
in  Gries  ein  Widnm^  1788  eine  Ktrebe  auf  Kotten  des  «Uf- 
tes vom  Abt  Martin  erbaut,  und  im  Jalire  1710  ein  /.weiter 
Priester  dem  ersten  als  Gehülfe  beigeordnet.  Das  Jalir  1786 
beb  endlich  nach  füir  Chries  den  Verband  mU  der  Pfinn« 
Axnms  auf,  «und  vereinigte  die  Ctomeinden  St«  Sigmond  nnd 
Gries  TM  einer  vem  Stifte  Wüten  abhängigen  Kuralie.  Ffir 
den  Jugendunterricht  bestehen  drei  Schulen,  zu  Gries,  St. 
Sigmund  und  Praxmnr.  Die  Häuser  der  Einwohner  sind  gross- 
tenUieiis  aus  Hoiz  gebaut  mit  wim&igen  Fensteriein  gegen 
KUte  «nd  Sturm  des  Winters,  die  hie  stets  bestehen  müs- 
sen. Erdlirnehe)  austretende  Wasser  ^  Lavinen  aller  Art 
richten  oft  grosse  Verheerungen  an ,  und  beschweren  die 
Wegverbindung  ungemein.  Ihre  Sprache  spielt  besonders  in 
St.  Sigmund  noch  weit  entschiedener  ins  Oberinnthalische  • 
mid  OetKthalische  hinüber,  als  im  Ansserthale«  Sie  safeen 
Barg  =  Borg }  Hars  s  Hern  $  Kapalla  =s  Kapeiie  $  der  llneh- 
stabe  r  wird  von  der  Jugend  ar  ^  und  l  al  ausgesprochen. 
Mit  der  Sprache  stimmt  Lebensweise  überein,  so  dass  Ober- 
llial  als  die  alleräusserste  Gränze  des  oberinnthaÜschen  Volk- 
lliuineh  auf  dieser  Seite  betrachtet  werden  kann»  Die  Klei^ 
dnngf  aus  SchafWolie  selbst  gewebt  und  vcdtertiget,  befolgt 
gleiche  Rldi&ng,  sie  hat  ej^en  so  viele  Aehnliobkeit  mit 
der  Laudtracht  um  Innsbruck,  als  mit  der  in  Oetzthal,  stets 
reinlich,  nicht  ohne  Zierath  hervorstechender  Eitelkeit.  Der 
nnm  Anlmn  verwendete,  oft  talk-  und  glimmerreicbe ,  ofl 
selfihte  und  sandige  Beden  ist  darch  die  Ortslage,  und  mehr 
durch  das  rauhe  Klima  beschränkt.  Die  M(«rhdhe  von  BSfiO« 
Pariser  Fuss  für  Gries ,  der  sparsame  Sonnenschein  in  den.' 
engen  Thälern,  der  kurze  Sommer  macht  den  Gewinn  des- 
Getreides  sehr  dürftig,  ja  «nkureMiend  fir  den  Uansbedarr. 
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Jm  Ofl«s  wnA  Mderji  aagrftntfeiiMi  OrtoohaOen  waelweB  sodh 
Boggen^  Genie  j  Fluchs,  Hanr^  ErlweB,  Bolinea  iiimI  RdteB, 

in  St.  Sigmund  und  Praxmar  nur  mehr  Gerste,  Rüben,  Erd- 
ftpfel,  in  Haggen  und  Gleirsch  sogar  die  Gerste  nicht  mehr. 
Steokrfiben  s&el  niaii  nach  dem  ersten  Ackemolaen  in  Men- 
ge, gr&bi  ete  eft  ersi  nnter  den  Sctaee  ans^  und  ▼eriia«« 
delt  sie  in  fnnsbmek  um  Mals.  ObsMnme  findet  man  kelnoi 
aber  desto  mehr  Eschen,  und  in  hohem  Geilenden  auch  Zir- 
belnusskiefern.  Gries  verwendet  88  Jauch  300  Quadratklaf« 
ter  AeoJier,  100  Margen  Wiesen,  IM  QnndratlLlafter  Oftrw 
ten;  Sigmnndstbal  98  Jaueb  Aeeker,  159  Margen  Wiesen, 
8  Morgen  160  Quadratlclafter  CNIrten  vsnm  radbaae*  Die 
Uaupterwerbsquelie  von  Inner-  und  Oberthal  ist  die  Vieh-* 
zucht;  Milch,  Käse  und  Butter  der  Alpen  sind  von  vor/.ug- 
lieber  Gute  und  Ergiebiglwil;  die  Sebafe,  tbeils  eingelunflei 
tbeile  einbeimiscbe,  auf  den  feilen  Alpen  gemistet,  baben 
ein  besonders  sebmadkbaftes  Fieiseb,  und  das  Maslrindvieb, 
das  aus  diesem  Bezirke  in  ziemlicher  Menge  verkauft  wird, 
findet  allenthalben  gut  bezahlten  Absatz.  In  Gries  zählt  man 
8  Pferde,  90  Kübe,  95  Sebafe  uad  Ziegen«  und  15  Sebweinei» 
sn  St.  Sigmund  8  Pferde ,  dO  Kfibe,  50  Sebafe  und  Siegen, 
und  8  Scbweine«  ]>as  Wild ,  anr  Zeit  des  ■nsbersegs  SIgu 
rauad  so  zahlreich,  dass  es  füi*8tlichen  Jägerscharen  vollauf 
genügen  konnte,  ist  jetzt  fast  ausgerottet,  nur  vereinseite 
Gemsen  steben  nocb  bier  und  da  auf  den  böebsten  Bergen. 
Meteoroiegieebe  Beobaebtungen  in  den  Jabrcn  1880  und  1881 
regelmdssig  in  Gries  fortgeaetet ,  gaben  das  arMbmeteMbii 
Mittel  der  Barometerhöhe  24  Pariser  Zoll  6  »yioo  I^inlen,  und 
der  Reaumursche  Tbertnomeler  3  Wärmegrad.  Mit  gleich- 
seitigen Beobacbtungen  nu  Innabraok  verglieben,  findet  der 
Unteraebied  am  Barometer  ffsu  1  Boll  ^,«0  Idolen,  anl  Thmu 
mometor  au  3  '/o  Grad  statb.  Aus  80  astronomfseben  Beob- 
achtungcn  ergab  sich  die  nördliche  Polhöhe  von  Gries  zu  47 
Grad  11  Minuten  85y,o  Sekunden. 

Linlu  von  Gries  dibet  stob  das  Tbal  Lisens,  ungelftbr 
nmi  Stunden  lang^  der  vierte  und  lotete  Tbeil  tou  Selndn. 
Dte  in  de»  ernten  Hälfte  desselben  beflndlieben  Bergbdie  ge» 
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k&retk  suir  SeeUorgsgomeinde  v«n  Gries  niHl  St,  IMgaimtf^ 
wm4  ItagMi  düM*  wicl  jMelte  der  JMaeli  laekr  oder  aiHi* 
.  der  ul^  der  l^heleelile  erlHitoe.  Der  Wef^  für  Fntsgänger 

wohlbesckidfon ,  leitet  durch  woblnngebaute  Hügel  und  Kbe- 
nee  in  einer  leichten  ^'tunde  zum  Weiler  Juvenaue  am  rech- 
ten Ufer  de«  Tliaibacbes,  dem  recbu  Kegenüter  der  Weiler 
HeurilR  Itefl.  Veo  kler  «ee  gelnagl  Man  dem  Baeh  eiüleaf 
fti  efae  eMalciile  Ctogesd,  den  eigeatliehen  IViedeit  der  An* 
dftlusiten,  einer  Qnar/.-  und  Olim mersteinnrt  mit  vielen  ein- 
gesprengten grössern  und  kleinern  undurchsichtigen  KrystaiU 
eialen,  die  Felix  yen  Aigner,  ein  eelir  verdienter  MinenN> 
lege  TIfoli)  Ter  aiglgea  Mrea  liier  enldedU  kal.  HUm  Ter^* 
treflUeke  <teelle  nondeket  am  Wega,  von  der  kler  etekeadea 
Bildsäule  der  heil.  Magdalena  „Magdalenenbründl^^  genannt, 
dient  dem  Wanderer  /.ur  Erfrischung.  Sodann  steigt  er,  über 
eine  Brücke  den  Meichbaches. schreitend,  empor  aack  Knie- 
fin,  elMBi  BatrakBlk  mH  aaaateUdken.Feldaagea,  aad  voa 
dert  dnrek  eiae  aekdae  Waldaag  aa  den  graaigea  Hdgefai 
des  Weilers  Praxmar,  eines  seit  unfürdenklichen  Zeiten  be- 
wohnten Ortes.*  Hierauf  senkt  sick  der  Weg  über  die  Felder 
dieser  Qegend  saafi  kinonter  in  die  Tkaisokle,  Auea  aad 
lUfaMdea^datfalltoa  Siek  dem  Aaget  »ka  eMt  in  der  kanw 
ttekea  Alpe  van  Ijieeas,  die  .dem  gaaxea  Tkalaiwelge  deg 
Namen  gegeben,  831  Klafter  über  dem  Meere,  226  Klafter 
über  Gries.  Sie  bildet  das  ebene  Schlussbecken  desselben, 
jpiais  imit  wandersamea  Gestaituagen  der  Berge  eiagefassfc 
laaMddmkteltet  Siek  lüs  8eklassslei&  der  liseaseitener  wm 
.akUniaiadlvAlaügraaen,  gefbetataaea  Mksaea,  iassemr  aiak* 
lerisch  ins  Thal  herunter  gesenkt,  und  schüttet  die  Meikck, 
den  Hauptwildbach  des  Thals,  aus  seinen  Eingeweiden.  Oest- 
iich  brausen  Wasserfälle  von  beträchtiiclier  Höbe  auf  die 
Jlkenea  nieder,  aad  aasdradisvelle  Bergraiaea  aiarriga  Im 
dieiimflywwkkread  im  Weaftea  aad  Karden  kdatitekea  firaa 
die  Alphühen  bedeckt.  Auf  der  FIfteke  des  hintersten-<Vkai«- 
beckens  steht  am  «onnenberge  das  schöne,  dem  Stifte  Wil- 
tea  gekiirige  Haus  jait  einer  Kapelie,  ia  städliscker  Zier  je« 
dta  Auge  dkerwmakend»  wo  dar  Wanderer  atela  ekdis»  JBiu 
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frischungen  und  nllenfalls  auch  Naclitherberge  finden  kann. 
Es  dient  itt  »einer  HäumUchkeit  einzelnen  Ordensherren  des 
eoftes  xar  Alpenfritchet  nil  gvteM  Waiter,  Y«Nrtceill€li«r 
Lnft  und  adidiier  Gelegenheit  kot  Jugtf.  Vm  4em  Ferner  «i 
betteigen,  schlägt  man  gewdhnlidi  den  Mienweg  daroh  den 
Längenthai  ein,  und  steigt  vom  Alphause  rechts  auf  die  steile 
Höhe  Oberachsel  hinauf.  Von  hier  leitet  ein  bequemer  Fuss- 
l^ad  Bur  Ahütte  des  JLängentluiU»  dne  sieh  in  seiner  muhen 
Wildheit  sswischen  Bis  und  (Bebirge  »ndertftnlb  Stunden  uns» 
dehnt,  bald  mit  Steintruniniem,  huM  mH  sehdnen  Weide* 
platzen  bedeckt,  wo  der  Marbl  (eine  Grasart),  der  Medaun 
Ceine  Art  Kümmel),  und  der  blaue  Jochspeick,  die  köstlich* 
sten  Jlüehfcriiuter  der  Tiroierbeige,  nehen  der  Wucher binnei 
der  wfirzhnllen  Sehnfgarbet  breithiiltrigea  Sterchen* 
sd^nnbei  ^  der  Feldgloelse  und  dem  Wegerich  in  onnbsdte* 
rer  Menge  grünen  und  blühen.  Aus  dem  Thale  erhebt  man 
sich  rechts  über  den  Geisskogel  in  sieben  filtunden  nach  Läi^ 
genfeld  im  Oetathale«  linJu  auf  dem  Lisenserferner^  fir  den 
Uebergang  einer  der  nngefflhriiohsten  unter  der  Obhut  guter 
Fährer,  sieben  bis  acht  gtuuden  ron  Innsbruok  encfbrnt^  an 
der  Felscngrän/e ,  \vo  sich  ^itubay,  Liscns  und  Oet/thal  im 
ewigen  Eise  berühren.  (S.  Oetzthal  und  Stubap.)  Seine 
Meereshdhe  betragt  1840  Pariser  lUaHer,  oder  Pariser 
Fuss,  und  740  Klafter  Aber  Clries.  Zum  Abschiede  vom  inte- 
ressanten Alpenthale  noch  ein  Wert  von  der  mit  Recht  ge- 
rühmten Tapferkeit  der  ^elrainer,  bewährt  mit  dem  Blute 
der  Kinder  des  Thaies  bei  allen  Gelegenheiten  der  Landes- 
vertheidigung.  Im  Jahre  1707  beim  Aagrig»  auf  Spingee 
fechten  sie  kühn  in  den  Vordenreihen,  10  blieben  todt  auf 
dem  Kamipfl^latKef  84  wurden  verwundet,  eine  im  VeAftlU 
Bisse  xur  Bevölkerung  ubergrosse  Anzahl  in  eiuer  tirolischen 
Bergunternehmung.  Im  Jahre  1809  machten  sie  mit  dem  Auf- 
stande gegen  die  Baiern  den  Anfang.  Uie  aus  der  tiefern 
Bbene  wegen  der  Konskription  flfichtigen  Jünglinge,  bei  Ml 
mi  der  Zahl,  smunelten  sieh  im  Thale,  die  elngebenien  Mftn-> 
ner  schlössen  sich  ihnen  kampflustig  an ,  und  lauerten  auf 
den  günstigen  Augenblick,  die  Baiern  anzugreifen,  in  der 
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Mlen  Hälfte  dOB  AprUs  Migten  die  Axamer  Wideratand 
gta  die  FMMiDfeii  dar  teleriMflMi  Ragimmg«  eine  JEU»- 
kvllinDMMnnMiehiill  mcbten^  den  Orl  s«  betette»,  und  dte 

Widerspenstigen  zur  Folgsamkeit  zu  nMlged.  Dt€  Selrainei-i,' 
.  mit  den  gesammelten  FliicIitliDgen  den  günstigen  Atigeublick 
MhMll  benutzend,  braoben  bervor«  die  meisten  niciit  einmal 
taül  «finnii  SobteMcewebr  veiseben,  uadr  jaglaa  die  Biiiera 
Mtt  14.  Mm  In  dte  8Mt  laaibniek  xuniolu  Ven  miii  um 
^imren  sie  in  allen  Gefecbten  anf  den  heisaesten  Stellen  den 
Kampfes^  und  waren  die  letzten  zum  Abzüge.  Deshalb  er* 
blelten  auch  bei  eilf  Personen  vom  Jahre  1797  und  1809 
kittdeBfüratlicbe  GoMleiieehiilte  für  bewieaene  Tapferkeit  oder 
iFerliible  Im  Kriege.  ::«  >-.''h;;/ 

COberperfu»9  —  Ranygen.y 

Von  Rothenbrunu  in  Ausserselrain  gelangt  man  auf  et- 
■em  BergpftMle  linka  über  die  Melacb  und  da«  aagriaxende 
CWMrge  nach  debi  letRteii  Abaebaltte  der  HlttelebeBet  wel* 

ehe  die  Gemeinden  Oberperfuss  und  Ranggen  trägt,  bereits 
zum  Kreise  OberiDUthat  gehörig,  und  in  die  Ebenen  von 
InziDg  auslaufend.  Die  Gränze  zwischen  den  Gemeinden  Sei- 
ndn  und  OberperfiMs  bilde!  der  Tiefenbach,  welober  ia  (ist* 
Heber  Biebtimg  von  GeMiige  in  die  Melach  nieder  branati 
An  eeinen  Quellen  steht  in  den  Bergeshölien  eine  ans  vier 
HSfen  bestehende  Häusergruppe,  Gfäss  genannt,  zwischen 
8eirain,  Oberperfuss  und  Ranggen  so  in  der  Mitte  gelegen, 
dnee  die  Bewohner  mMh  allen  drei  Orten  gleieh  weit  ,  eine 
Monde  nlUnlloh,  in  die  Itlrehe  ma  geben  haben.  JeneeHe  des 
ciefon  Bnebes  entwickelt  dne  Mittelgebirge  mit  den  beiden 
genannten  Dörfern,  Öberperfuss  und  Ranggen,  seinen  hoch- 
romantischen  Charakter.  Die  Ebene  ist  beschränkt,  dafür  desto 
mehr  Berg  und  Wald,  von  scbdnen  Felderatrecken  alienthal- 
beo  unterlmeken,  nod  von  gramen  Alpen  verkUüt,  In  geeg« 
noiftiBeher  Bildung  regellea  an  einander  gesdbiobtet,  so  daaa 
man  deutlich  die  urweltlichen  Fluthungen  erkennt,  welche 
diesen  absinkenden  Mittelgebirgszug  ans  Mark  der  Granit- 
rippen nngeaehwemmt.  Oberperfosa  CFnss  dea  oberen  Bergea}, 
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eine  Stunde  ob  Kematen ,  und  mit  demselben  durch .  einea 
«chfoen  Foldwieg  Terbwideii ,  Mit  1080  Bewehner,  mit- 
«•ter  in  weit  sentrenfteo  Hfitteo,  «figeneltt  MmmmMk  bi 
Veld  und  Wftld  gelegen,  aciiwileiril  in  FrmdrtbiifMI . uid 

Sommerfrischen  Lüften.  Die  abhängigen  Grundstrecl^en  ^ege« 
die  Oeffnung  des  Thaies  Seirain,  vom  warmen  Winde  dieser 
MiiiMlviig  bMlKiehen, .  im  Sobicm  vor  dM  luOten  Noni  and 
▼OD  der.  Mittaffnenne  Mfegltibt;,  Migea.  sogar  fetMdittiihe  . 
MftlMil^flMiBiingen ,  soiwt  im  lftMfliMMieM#|^  eine  eeltmn 
Getreideart.  Nebstdem  gedeiht  hier  ebenfalls  sehr  viel  Flach.s, 
grösstentheils  vom  Hause  weg  als  Bohwaare  verkauft,  und 
CMreide  jegUoher  Art  über  dea  Vecbnuiob..  Wie  anf  wMHk 
andern  waldreleben  Hdgein  stiflete  Eraheffsogfligttinid  «neb 
bier  im  Jabre  1469  eine  Kaplanei ,  die  im  Jabre  1676  sar 
Kuratie  erhoben,  und  nach  Axams  eingepfarrt,  jetzt  drei 
Priester  in  der  Seelsorge  beschäftiget.  Die  Kirche,  auf  das 
'  glaaKeadale  nea  geaiert  «ad  geCasal,  bewtabrt  das  0nibdenk- 
aabl  des  berfibrnten  firdmaaters  Peter  Aiileb,  im  Jabre  IfBS 
bler  geboren,  mit  lalelniaeher  vnd  daataeber  Insehrifl  ge»* 
ziert,  die  hinlauglich  die  Verdienste  des  Todteu  aus  einander 
setzt.  Sein  Genosse  Blasius  Uueber,  im  Jahre  1735  hier  gc* 
boren «  und  Kircbebner  ^  der  jüngste  von  ailen ,  vor  wüt^-* 
gan  Jabren  nocb  ate  fr|86bWubendir  Greis  eine  ZiCKde  der 
Gemeinde,  der  Vermeaaer  von.  VorarMiarg  and  der  dalerraiu 
ebiscben  Herrschaften  In  Schwaben,  en\*arten  Ihre  Denk- 
mahle  an  der  Seite  ihres  grossen  Vorgängers  und  Meisters. 
Alle  drei,  Meister  in  kunstreicher,  selbst  erlernter  Arbeit 
erböben  den  Rubn^  dea  inaCbaUaehea  Geistes  und  Ueffnena 
pnt  eben  ao  bescbeidane  als  gltosende  Weise.  Oberpertas 
wird  im  Sommer  seines  Bades  wegen  gern  besueht.  Das 
letztere  liegt  ärmlich  eingerichtet  in  einent  nahen  Walde, 
u»4.  rführt  schwefelsaure  Erden  und  Etsentheile.  Ks  wirkt 
bgraonders  wohithätig  in  der  Bleichaiicbtt  filutOttssen  und  an» 
der»  weiblicben  Kranfcbeilen,  aodaan  gegen  Giobt,  Krilae 
andlMbuHingen,  so  dass  sebon  Herr  von  Menghln  aaf  hdebst 
aulTailende,  durch  dasselbe  beuirkte  Heilungen  hinweist. 
|ll'ra^en  besuchen  es  am  liebsten,  mit  eigenen  Betten  und  ei- 
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gener  Küche  in  Baueruhüfen  wohnend ,  auch  andere  Som- 
merfriscbgäste«  auf  gleiche  Weise  hausend,  und  die  lieb- 
liche BefseseiBsamkeii  gealMseiiil.  Der  BesitKer  des  fiadee 
ist  der  Wirtk  Ton  Oberperftise ,  der  btelier  wenig  getluin, 
da«  Bad  iei|aeiner  etesorMten.  Eiae  lialbe  Scunde  'weatMeh, 

wo  das  Mittelgebirge  gegen  Inningen  abzusinken  anfangt, 
atelieii  die  zerstreuten  Hütten  des  ärmlichen  Dorfes  Ranggea, 

t 

ao  geiiaaat  tob  den  schlank  aoslaafendeD,  lang  ausgestreck- 
ten Srdwulsten,  die  von  vorweltlicher  Ueberflnthung  ge- 
bildet, sich  reich  bewaldet  in  die  Ebene  hinunter  ziehen. 
CRanggen  3=  iauglicher,  schmaler  Körper ;  Hochstämmling 
tt*  s.  wO  Die  Gemeinde,  417  Köpfe  stark,  seelsorgUch  von 
Bwet  Priesleni  bedient,  erhleifr  ta  Jfabre  1498  einen  eigenen 
Ka#las,  der  im  Laufe  der  Sei«  alliailig  in  einen  selbststiln- 
dlgen  Seelsorger  uberging,  untergeordnet  der  Pfarre  von 
Flauerling.  Die  Ortskirche  ist  neu  und  geschmackvoll  ge- 
bant.  Das  Volfe  vom  Bangten  Ist  arm  an  Feld  und  Wiesen- 
erimg, onr  an  Helis  hat  ea  Ueberinsa,  ao  dase  sogar' Ober- 
fertea  davon  kanfisn  nrnss.  Die  ganae  Aussenselte  an  Sprai- 
Cbe,  Art,  Tracht  und  Sitte  verkündet  mit  lauter  Stimme  den 
Anfang  des  Oberinnthals.  Der  Wanderer  steigt  bedenklich, 
und  in  die  kühnen  Formationen  der  Waldgebirge  verloren, 
langsani  nack  AHsingen  herunter,  um  wieder  nach  Innsbruch 
heim  SU  kehren«' -  '  -       •  -  ^  •  •  ' 
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Allgemeines  über  die  Gegend  Ton 

Innsbruck» 


Inmbniok,  wie  wir  fetekea,  fluit  in  der  Hille  des  ImtfUde 

liegend ,  bildet  als  solches  die  neiltwnrdige  CMInswlielde 
zwei  verschiedener  Elemente,  und  '/.war  in  natürliclier  und 
volksUiüml icher  Rücksicht.  Die  telliirische  EigeuthumUehkeil 
des  Obeffioelhsls  Iritt  in  der  nntem  Hiifte  eis  ailterer  AApen«- 
kalk,  in  der  ekem  kintor  I^andeofc  nie  OlimnMrscUefkr^  Ae 
natürliche  Bekleidung  der  uranfänglichen  Oninitnmssen,  her* 
vor,  während  Unteriouthal  die  charakteristischen  Gebilde 
des  Ftötzkalkes  späterer  Formation  heraus  stellt,  wodurch 
das  ktfhere  Alter  der  Gekirie  OberlnnUals  Tor  Unterinnlknl 
eeolegisck  erwiesen  Isl,  irenifslens  in  Benog  naf  die  gamse 
NenMkalseite,  in  Torweitlielier  Absonderung  der  knleriscken 
Ebenen  von  den  Uegionen  des  tirolischen  Inns.  Oberinnthal 
wird  je  höher  hinauf  immer  enger,  die  Bergesrufiken  stei- 
ler, die  Gebirgskanten  scharfer,  die  Thalsohle  ausgefegter 
und  rinnsalarllger^  Vnterinntbal  dehnt  sich  ins  Breite,  die 
Seitenfltigel  werden  lonnenfdrmiger ,  selbst  das  Nordwest- 
kalkgebirge stumpfer ,  der  Boden  ansatzartiger  in  ange- 
schwemmter Dammerde.  Oberinnthal  zeigt  wenig  aubaufähi- 
.  gen  Grund  auf  der  Ebene  in  Gestein  und  l$andiagem ,  ma- 
ger an  Wassergehalt  nnd  Fetterdreich,  Von  der  SturKünth 
der  Gewisser  oft  grünlich  verwfistet.  Unterlnnthal  trägt  die 
schönsten  Feldungen  in  der  Sohle,  oft  im  sanftesten  An- 
stieg der  nordwestlichen  Seite,  die  ruhigere  Welle  des  Inns 
sumpft  häufig  zu  beiden  Seiten  des  Stroms,  fiberschwemmt 
wohl  bisweilen ,  aber  Terwistee  nie ,  und  die  Wasser  des 
Banpttkals  aus  Schlucht  nnd  Anborgen  wirken  mit  weniger 
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AmarnUm»  well  ariiMr  c«rrtöm4.  IMMui  tiadl  41a  fiMie»« 

(büer,  alle  enge  tiliRmdntfeiMi  ins  Hfiaptthal ,  ofl  eral  in 

Mittelregion  des  Berges  /.ugiinglicli  ,  oflenbar  8eegriind  bis 
Xlun  ai^iUeni  Purchbructi  der  GewäMer«  die  in  ihrem  Innern 

TM  NMweil)  <lM  StMiertkiil  «elM  ttlom  iMtgiMMie»} 
«•ieii  sloheii  tfie  MbMiliilUer  lieNltn  merklitli  weit  g»6ibefe« 

keinen  gewaltsamen  Wasserdurchbruch  beurkundend,  früh- 
zeitig mit  dem  Abflüsse  der  Wasser  des  Bauptthales  trocken 
gelegt«  M  Zillertbai,  BriMoUiaA«  Jimiitaberg.  AiifwMti 
vardüatera  sidi  4ie  TMw  der  LmliolMifl  Imier  Miur,  ei»* 
ffimiges  WMilseMlxe-  wird  ^rkertMiimd»  der  SMue  na* 
höchst,  wie  das  Gebirge  um  ihn  her,  verwittert,  ruinenhaft, 
öde;  abwärts  leuchtet  es  je  tiefer,  desto  hellgrüner  und  lu- 
atige^r  .yQii  Berg  end  Uugei,  die  VegeteUoia  de»  Laubhoizea, 
umiMnlilch.  die  ckemkcerieiiiclie  Biielie  der  Jiülelregltaiif  g&M 
der  Plorsiegoemie  der  Gegted  reicheren  FerhelMekMc|^ 
selbst  das  Kordgebirge  mit  widerstrebendem  Kalksteie  hniU 
sich  meist  iu  helles  Grün.  In  gleichem  Masse  nimmt  die 
Fniditliarlieit  der  Getreidennea  und  ikr  Jfortliemew  uti^ 
Wirte  ab,  wAe  eie  «l»wirts  etaigt  oad,  ilek  vendelCMlit}  ae«f 
gar  dae  Vett  der  Alfen  naterlk^t  daai  aiaOielMfi  VerWiti. 
Bisse.  Diese  natürliche  Verseliiedenheit  wird  durch  die  Ver- 
sciiiedenheit  des  Volksstammes  noch  schärfer  ausgeprägt. 
l>ie  Urkxaft  des  Yeikes  in  Ol^riaatliai  iat  altrliätiielieA  Ab^ 
staMmes,  aar  leise  aach  dem  remaalieliea  Büaieate  aickead^ 
mit  allem  Brest  der  Oeelnaaagy  mit  aller  ZäMgkeit  dee  dia« 
nikters)  mit  aller  Verberrschaft  des  Verstandes,  die  wir 
am  rhätischen  Menschenstamme  bewundern.  Die  anschweU 
Ä^nde  Volksströmuug  vom  Norden  ber  |iliaar.M!>  CdMweitlg  ei^ 
aen  bi^oarUclien  Veikshaafea  aaf  dieeea  äHerea  BevdNieT< 
fttagsr^elf ,  «od  aas  dieser  Veraweigang  ging  der  eberiana 
thalische  Volkstypus  hervor,  je  höher  hinauf,  desto  rhäti- 
schei;,  je  tiefer  herab,  desto  bojoarischer ,  im  Ganzen  je«- 
decb  mit  eelcbem  Verwalten  des  rbätiscben  iKIementee,  daee 
das  bc^eurlecbe  mit  seiner  Blefmmkfll*,  Lelebügbeit  nail 
Lust  darin  wie  gebunden  eiaobeint»  Dae  Untsrlnnihal^  niir 
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Stt  dtim  aMsmlen  Sndeii  siilwMs  iMfnder  Nekmckiler 'ym 

rbjitificliein  Anfluge  gestreifl;,  mw  urilfMHW  SMi  bojoartMflMT 
Völker  Heimath  ,  prägte  deu  bojoarfsehen  VolksfypHs  im 
Laufe  langer  Jahrliuiiderte  auf  das  kräftigste  und  bündigste 
aaa,  dnroli  Sitte,  Geaete  und  Slaabea  feal  iai  vilterliofeeB 
Krbdielle  gewanselt,  bta  auf  die  beatlge  Zeit  der  Mhafle* 
ste  Gegensatz  xu  Oberlnathal.  1>er  ÜMerivBtlialer  int  aelilinik 
gebaut,  gut  proportionirt,  die  Grösse  /.um  Leibesumfänge 
im  schönsten  £benma8se,  leicht  in  Gang  und  Bewegung, 
glatt  «ad  aahlelfeDd  iii«praelie  ttad  Auadrneii,  lauttiiid  alir* 
Mlacli  fn  Lied  «ad  Vreiide  aod  Faateaie,  aaencMpileh  im 
Ouemfithigkeit  aed  Satraalfekkelt  ,  ehne  RMihaH  der  Gedan- 
ken ,  glühend  in  üSiunlichkeit  und  Reue ,  äusserlich  schmuck 
in  Kleidung,  und  reinlich  in  Maua  und  Stube.  Der  Oberinn^ 
(^aler,  mehr  krftfügöii  and  gedmageneii,  aia  annttlliigeii  «ml 
aferllchea  Körperliaoea,  gelit  bald  loa  VlencMclgteelte,  Md 
i«  DännleibigbeU  ohne  Fiflle  ans,  der  donkleren  Farbe,  den 
markirteren  Zügen,  dem  tieferen  Ernst  in  Gesichtsbildung, 
Kleidenracht ,  Lebensaosserung  zugewandt.  Seine  Sprache, 
den  doffiaeiM«  Dialekle  der  Griechen  verglelolibar,  Kleht 
brell  aoa,  aebwerfillig)  mll  a  Lauten  tfMtffillt,  nngeffilHg 
dem  Mre ,  aohwer  dem  Verstiindntsa»  Bea  l^lkea  Stall  -lat 
still,  oft  trübe,  ohne  Mährchen  und  Lied,  einförmig,  wie 
die  Beuge  aeiner  Helmath,  wortkarg  >  rückhaltig,  nicht  ohne 
tief  geprftgte  8p«ren^  ven  Lebänamdbe  nnd  Lebeniernat.  Wfe 
die  Gebirge  UMerlnitliikli  aleb  allmälig  ins  deuCaehe  Plan 
verflachen ,  alle  Ortsbenennungen  in  Schmellers  baierlsches 
Idiotikon  auslaufen,  so  tritt  die  alldeutsche  Zerstreutheit  der 
Höfe,  daa  Freibaaemthum  auf  eigener  Scholle,  im  eigenen 
Walde 9  bei  eigener  Quelle  iflimer  meHr  hervor,  der  GUter- 
«■fking ,  daa  Geatade  elnaelner  SeallKer ,  Tergrdasert  aich 
fortwährend,  ein  Wachsen  und  Auseinandergehen  des  Wirth- 
schaftsbetriebes  wird  überall  sichtbar,  abhold  aller  Zerstücke- 
lang der  Grande,  aller  Zeraplitterung  der  bäualicben  Kraft 
«ad  Stftrke,  eine  oft  bei^lelloee  Fortdauer  dea  altan  Ge- 
aebleoMea  a«f  dem  TftteflliAen  Abneagute.  Im  obern  Amthaie 
aehleicht  sich  bald  rhätiscli-romanischer  Wortlaut  in  die  Orts- 
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muneD,  mit  dM  Anstiege  det  Tbales  tkli  UuMt  Mkr  fiiM» 
breitend,  zutiöchst  ins  ganz  RomaniHche  nnd  Rluitische  über- 
gehend >  die  OrUcbafien  drängeo  sich  immer  enger  in  ge- 
tfcl^enene  MiMi^gnin^n  rmm«»^  in  ein  eng  Tersolil«»* 
9»M  OtMtiMleMbt»  nit  AMdiHM  der  frttnierrlMMi  dtiit* 
eehen  Bnoemciiiiftv  die  €NrtskoHiplexe  «erflnlleD  In  Pnrsellen, 
charakteristisch  M(icl<ien  genannt^  sparsamen  Loliu  des  An- 
baues, kein  Grossgerühl  des  Famiiienlebens  und  Familien- 
glncke»  kegfundend,  öfter  wtebeelndY  nie  es  de«  Gnie  eelM 
eteprlneeUeii,  «nd  dem  OnneiletMa  obmHFeit*  Der  Onierta«** 
thnler  Ist  eiilt  ven  der  MMdh  and  Boiter  seiner  Alpen ,  die 
Milchkuh  der  Mittelpunkt  seiner  Wirthschaft,  der  Stolz  sei- 
nes UaushaUes  und  £r\verbes,  die  Aipenwirthschaft  in  be- 
etimmten  GiUireeMea  mOi  eeinem  Hofe  flrel  eigeBlkimlioli 
▼ertandea,  die  Wohmng  eelbet  »ehr  mm  ttels»,  nie  nun 
Stein  nnfj^eDülirt ,  in  reiner  Uoigebiiog,  oft  gespült  nnd  ge- 
säubert. Im  Oberinnthale  schwindet  die  Milch  -  und  Schmalz- 
ersMugung  kum  mnssigsten  Hausbedarf  herunter,  unergiebig 
und  eparsnm,  dne  Gnlivieli  nln«t  ttberhAnd  In  Gniewekln 
«ad  Stnilydege  nie  Hntt^trerkanflMweig  den  BeelMew,  die 
AlpenwlrtbedMlfe  tot  dnrchgangig  sraelmder  gMHsen  Gmein* 
de  zum  gemeinen  Auftriebe  aller  überwinterten  Viehstücke 
angesiedelter  Gemeindeg&ieder  9  daher  in  schlechten  Jahren 
Htemiieeig  In  Aneprneh  gMNVHien;  die  B&neer  eind  etei»» 
tet  nad  Bloht  eelten  nMuild  Im  AdMern«  INe  Mugeribeit  den 
Beden»  ndtiiget  die  OlMrinntbiUer  k«m  hnü^bifgen  Ans« 
wandern  ins  Schwaben,  in  die  Schweiz  und  nach  Frank- 
reich al8  Feldarbeiter,  Hirten,  Bei^nappeu,  Maurer  u.  dgl., 
dfteMiidehen  nieht  anageMwiHen dieeer  oft  eioh  wiederho« 
Idnde  VeiMir  wM  fremder  «itte,  Bpradhe  und  Art  rerwiechi 
die  ausselcinende  B^rbe  der  Hetnnth  ins  Bnnte  und  Dnehn- 
rakteristische ,  daher  keine  >atiünalkleidung^  vielmehr  in 
der  Uauptthalsohle  häufiges  Ausgleiten  ins  Halbbürgerthum, 
ine  knise  Snmnijackenwesen,  Der  Unterinnthnler,  weil  ge- 
beten dnffcli  den  Bttmg  reicheren  Bedenreiliiltniiie,  wan- 
dert nnr  nie  Hftndler  nnd  Kftdfsr  Ine  nahe  GrMixgeWeCii, 
der  Zillerthaler  allein  krämerhaft  ins  Weite ,  alle  stolx  auf 
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ibre  Nationalität,  sie  erhöhend  und  selbst  karrikirend  (Xn- 
tarafiiigir  und  früber  ItoDMurrtii)  in  dar  Fremde ,  deftMli 
der  telfiadbolim  Wtta  w«it  weniger  gelftlirlielk  Ans  diem 
GegensAtoen  Mlde«  elck  nwtoehen  Ober-  und  Iteterkuid  eia 
so  scharfer  Uuterschied  ins  Blut  und  Leben  der  beiderseiti- 
gen Bewohner,  dass  der  Unterländer  im  Oberlande  sogleich 
vom  Heimweli  befitUen  wird«  dnm  er  mU  JnbrunAl  nacb  dem 
Uttterlande  nuruok  edunnebtel»  und  4et  Sf^rneli  des  GebiUt» 
len  selbst  lambnr  wird :  ,^lna  Oberhrnd  geh»  leb  nMI  l^^  Dnss 
diese  allgemeinen  Verhaltnisse  Ausnahmen  erleiden,  versteht 
sich  ohne  unsere  Bemerkung,  und  ohne  die  Allgemeinheit 
XU.  gefiibrden.  Im  Gan/.eu  verfällt  jedoch  Innthal  nacb  den 
venins  gesobleltlen  Bemerkungen  in  drei  nerkliob  imtersebi»* 
dene  Segieiien,  OberinMbal,  BlUteiInnIbal  nnd  UnleiiMrtbnli 
des  eiMe  Yon  Finstenefinx  bis  Teifs ,  das.  nweite  von  Velfb 
bis  au  den  Ziller,  das  dritte  vom  Zilier  bis  an  die  Landes- 
gränze,  bedingt  und  begründet  durch  die  ehemalige  &aueia- 
Uieiinng,  durob  fi^itte  «nd  Gewobnbeil  nnverwisobbnr  nusge» 
prigl  nnd  gesebiaden. 

HiUelinntbiil  kommt  als  Mittelpunkt  für  Innsbrneir  fw» 
7.iiglich  iu  Betrachtung,  am  VVesteude  ius  Oberiunthalische, 
am  Ostende  ins  ünterinntluUische  hinüber  spielend ,  gleich- 
snm  die  unmarkiiebn  Uebeii;angmgiMy  swischen  4fum  rbi^ 
tbieben  nnd  bijonrieeben  tnwnnto  aobwnnktnd  nnd  vefw 
eebwimmend  t  daber  elt  nnstäi  in  gilte^  fBmoht  nnd  Spraehe 
des  Volkes,  im  Ganzen  sich  jedoch  mehr  zum  bojoarischen 
Elemente  hinneigend.  Die  Umwohner  der  Hauptstadt,  nicht 
eben  im  Bnfe  grosser  GesebiiiTenbeit  und  gefiäUiger  Veramnt 
betmeblen  sieh  gerne  und  nü  Vorliebe  als  fiegensatn  der 
stiUltisehen  Weiebbeü  nnd  Zierlfebfcislt?  sind  daber  derb  im 
Umgänge  und  iu  der  Spruche ,  massiv  im  NVitze  und  in  der 
Beweisführung,  nicht  ungern  handgreiflich  im  Gefühl  ijirer 
Kraft  nnd  Stirfce,  niebt  ebne  Trete  und  Btnrmlust  gegen 
nneinlencbteBde  Dinge»  Ueberau  triii  auui  viel  Versmad^ 
Sobarfsinn  und  Bereehmiug ,  in  Wirtbsehaft,  Handwerk  nnd 
Ctewerbe  mit  einem  unläugbaren  Foude  von  besonderu  Ta- 
lenten und  Fähigkeiten»  Besendera  auffaiieud  und  üherra- 
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Mkent  wirk«  mm  ihum  die  Anlago  »tm  WtmtiMOhen*  Kuaat« 
veioli«  SoliailMt,  gmUekle  Dmksler«  StekiUMrarbeilBr, 

Verrertiger  von  Gjpsaltüren  tauchen  ohne  alle  oder  ohae  be« 
deutende  Anleitung,  vom  einwohnenden  JSchöpfergjeiste  ge- 
triebeo,  aus  dem  gemeinsieii  fiUuide  auf,  und  briugeu  es 
dareli  kaaityiBia  NaoMidlfa  aelin«!!  aar  Metalenichart. 
Der  Mirteakaite  fftagt  aaf  daai  FieUe  sm  a^aMaeii»  aa  lach^ 
ten  aa,  Körbchen,  LdffBl,  allerlei  Hans-  uad  KiHMtfgeratbv 
oft  beim  ersten  Angriffe  mit  einer  Geläuligkeit  und  Zier,  die 
dea  Kuadigftan  in  Erstaunen  setzt.  Was  der  Knabe  geiernt, 
aetat  der  Kaeeki  in  dea  FeieraUiAdea  fort»  «aterlaast  aelbst 
der  BealMf  aar  Vaterhaltaas  aicbt,  uad  daber  elamait  wan* 
eberlei  selbst  gemacbte  Einrichtung  des  Hauses,  Hebsgelfifel, 
nlierlei  lustige  Abzeichen  nn  den  Flügeln  der  Diicher.  Aus 
diesem  unscheinbaren  Anfange  entwickelten  sich  der  liuust- 
reiebe  Aildacbnitaer  Jesepb  UeU  ve«  V«ila,  die  feMrtea 
Mecbaaiker  Peter  Anicb,  Blaalua  Hueber  aad  Ktrcbebaer, 
Nissia  eabireiche  ftichtiler,  selbst  die  altern  Daniel  Herr.,  Or- 
gelmacher,  und  Jakob  8tniner,  Geigenkünstler.  Dass  so  viel 
piaatieebea  Talent  mit  guteai  Geschick  für  die  Mablerkuast 
veriMmden  aey,  beweisea  die  aabireiebeft  Mab4er  aua  der 
Uvgelmag  von  laaabrnok,  aaa  alter  ond  neaer  SSeit«  aiit  aad 
obae  Schule,  fast  sfimaitlieb  mit  aaTerkenabaren  Spnrea  Ten 
Geist  und  Anlage.  Die  Landleute  um  Innsbruck  arbeiten  gern 
und  viel  bei  magerer  Kost,  unschunend  gegen  JLieib  und  Lei- 
beakraft,-  der  Gefabr,  deai  Mühsal -trotaead*  l^araua  eat- 
aprlagt  Im  Verbältaisse  mit  aadera  Iiaadeageseadea,  a» 
Merau,  Liem  u»  a.  w.,  ein  wirfclicber  Arbeitareiehtbam  dop- 
pelter Art,  einmal  weil  sie  zur  nämlichen  Arbeit  weit  we- 
lliger Hände  brauchen,  sodann  weil  ihre  Kost  massiger  und 
sfobtfoiier  ist.  Die  Arbeitslust  läuft  durub  gaaa  Oberiaatbal 
aadj«ilii(m>OPOseeii  Vbeli  vpa:Ylat8cbga»it  uad  aobelut  öber- 
baiipt  eia  Aatheil  dea  irhfttiscb-bojoarisebea  Vol^sstamaMa 
y-u  seyn.  Die  Kinder  werden  sehr  frühzeitig  zur  Arbeit  an- 
gehalten, oft  ganz  uiiverhältnissmässig  jnit  ihrem  Alter,  mit 
Ibipr  .Kjnilli  Knabe«  m  fuaf  bla  aeeha  JabreA  alad  aehea 
«Ril4ppsiaiJMfar,  abar  leider  «neb  taffere  nibafctaaeber« 
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eine  Angewöhnung,  die  att(  dem  gaM&en  Lande  im  grosnea 
Uebernnsne  verbreitet  fsl,  in  mmb  flteilicB  eine»  MMhsl 
bedenklichen  Aaegabeswefg  biidend«  Die  Miimer  sind  ffiMt 

durchgängig  schdne  Gestalten,  breitschulterig,  untersetzt, 
nervcnkräftig ,  von  tüchtiger  MannsiäQge.  Ihr  Muth  ist  fast 
noch  ausgezeichneter,  als  ihr  Verstand,  stets  aufleuchtend 
in.  den  heliscen  Funken  der-l^ferkieit,  in  aüer  und  tteiwr 
Zeit.  Der  Wideretand  gegen  die  .Beiern  1909,  der  Angriff 
auf  die  Franzosen  bei  iSpinges  1797,  die  Vertreibung  der 
Baiern  aus  Axams,  und  die  Stürme  auf  die  Innbrücke  von 
Höttlng  ans  und  auf  die  Brücke  von  ilnli,  grtalenthells  von 
LandeeechfitKen  aus  der  Ümfege«!  von  Innebfftiek  tm  Jalm 
1600,  bilden  glftuRende  Parthien  f n  der  Cieeehicble  des  llreii* 
sehen  Heideniniithes.  Diese  Kriege  bewaffneten  das  Landvolk 
allgemein  und  ringsum,  zum  Verderben  des  Bergwlldes  zwar, 
das  auf  einmal  sank  und  unbedeutend  wnrde,  aber  »nr  Inln* 
digelen  Zielsieherbeit  von.  Joag  und  AU,  von  Jngeikl  anf 
an  die  Handhabung  dee  Bebfessgewehres  gei^ibnt.  Dan  Bohei- 
benschiessen  wurde  die  allgemeiu  verbreitete  iiud  beliebte 
Volk8unterhaItun<r.  zerfällt  in  das  gewöhnliohe  und  ausser- 
geia*«haiiohe.  Das  geivdliniiche  findet  an  Sonn-  und  Feier- 
tagen tn  der  Regel  Nnchmitiage  statt,  und  aHe  etnrottMen 
DrtseebAlKen,  eine  ArtOHde  unter  einem  eigenen -Mriltipen^ 
meistei*  bildend,  nehmen  daran  Theii,  um  bestimmtes  RIn- 
leggeld  jedes  einzelne  Schussrecht  jedesmal  kaufend,  und  im 
glneküehen  Falle  die  Auslage  dureh  Gewfnnechtiese  deefceiid» 
Bte  anseei^gewBlniRcipen  Smätn  dann  etaü,  wenn  birtie  Odi- 
ner,  alte  Btlftiingen,  der  ScMessstnnd  selbst  eine  fesUnmle 
Summe  Geldes  zum  Besten  bestimmt  und  nussetr.t,  ein  Frei- 
sGhiessen  eröffnend.  Daran  kann  jeder  Schutze  aus  der  Ferne 
nnd  Nahe  Thell  nehmen,  ebenrailn  gegen  bestimmie  Schusse 
gelder.  Das  Beste  selbet  nerfXlir  las  Hanptbeete,  den  Kman 
nnd  Ins  SchledlPerbesie ,  abgesonderte  Geldgewinne  (if 
6Jchüsse  auf  abgesonderten  Scheiben ,  oft  in  mehr  Zugpar- 
thien  von  jeder  Art,  stets  nach  den  genau  ausgemessenen 
Sehämenregeln  in  mneterhaffeeeler  Ordnnag.  Die  Bebeibe  steht 
In  einer  Bntfbrnang  ■von  100  —  BOO  Fnae,  bemahll  tn  der 
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Mitte  mit  Schwnrz  im  Durchmesser  von  6—7  Tioll,  um- 
kreist von  Kran'/Iinien  in  gemesnener  Knlferniing  von  ein- 
ander. IMe  äiiMerite  denelben  iMsUmoK  den  fiiuserriuun, 
JK§4  99  wtltM  blff  mnmEmUmm  garatliMt,  ffiaf  KrekirfinaMy 
wonMcH  MwMncMMMe  (BlagetlMlK  werde«. 

Eine  andere  ▼olksiinterhaltung  in  der  Innsbracker  Gegend 
sind  die  Bauerukoinödien ,  jetzt  fast  aussclilicsslich  auf  die 
Naelitorseliaft  von  Innsbruck  beschränkt,  eiast  über  daa 
ganae  Laad  ^erbreiM.  Die  feschleaaeiieD  Städte  «ad  Mirkte 
hallten  ihre  eifeMnn,  alle  Jährt  iiriederkehreadea  SchauspleU 
stucke,  meist  geistlichen  Bezuges  mit  einem  komischen  An- 
strich vonWeltiichkeit,  Faschingsaufzüge,  l^issionsumgänge, 
liOkalpossea ,  mituater  von  der  wunderlichsten  Art,  so  in 
InmAraek,  Hall,  Brisen  %  SotRen  and  Trient.  Die  Landleate, 
davon  angeeieekt,  wollten  Ihre  elceaea  Dorfbpicle  haben, 
und  spielten  Einsiedlergeschichten,  arme  Sdader-,  Röhr-  nnd 
Lachpossen,  eg^'ptische  Biisserinueu ,  alle  fromme  Sagen 
der  Lesende,  der  Yolkssage,  der  Schaik«narrbeiten  zur  Er- 
bauung und  LuBt,  anai  Weinen  nnd  Lachen.  Friedrich  mll 
der  leeren  Ttoacbe  eelbel  soM  Im  Jahre  1416  In  etaeni  soU 
chen  Reimspiele  zu  Landeck  die  Gesinnung  des  Landvolkes 
ausgekundschaftet  haben.  In  Vintschgau  ging  diese  Spekta- 
kellust 80  weit,  dass  sieh  eigene  Öesellschaftea  von  bäue- 
riachen  Dmmatergea  ausanyaen  thaten.  Dichter  aus  Ihret 
Mllta  delyetlrten,  nnd  Ihre  aelbet  gemnebten  nnd  selbst  ge- 
flickten stücke  als  wandernde  Truppe  im  tiefern  Etschlande 
um  Geld  anffrihrten.  Noch  glüht  im  Dorfe  Laatsch  nächst 
Mals  dieser  bäuerische  Dichteigeist,  und  die  von  Peter  Raas 
gedlohteteaStnche  wcMen  daselbst  noch  Weweilen  nicht  nbel 
antts^elihfti  So  wancalfUMh  wie  In  Iiaatsch  Ist  die  Bauera- 
komudie  um  Innsbnick  nicht  mehr,  offenbar  ein  Rest  aus 
älterer  Zeit,  kaum  mehr  ganz  verstanden.  Der  Sloff  des  auf- 
/.ufuhrendea  Dramas  ist  meist  eiaer  Legeade  oder  Voli&ssage 
entMininien;  ln  den^Swiscbenriluaen  des  HaaytstuChea  wer* 
deil  aüaHel  Ftorfen  anfgeführt,  fhst  daa  beste  und  Volk»* 
tbtellchate,  in  Knittelreimen  verfasste  Volkssohwanke,  wfth** 
rend  die.  Komödie  selbst  in.  Alexandrinern  abgefasst  ist,  mit 
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der  Mutik  vom  Schiilnelster  des  Dorfes.  Die  Thenter  sind 
leicht  aus  Hol/,  gezimmert,  und  im  Herbste  ohne  Mühe  weg- 
rftuDibar,  der  Schauplatz  unter  freiem  Uiiniiiel,  eiogeplanlu» 
meiatem  in  Anger  des  WirthaliMMni^  vie  denn  ubetiuMipl 
die  Gnstwirthe  als  ClmmtBUk  emoiieiaeii.  9kn»  Chwnd 

ftussem  Monlisteii  gegen  diese  Volfaronterimitiing  miineher» 
lei  Bedenken,  Forscher  der  dramatischen  Kunst  finden  je- 
doch darin  vieie  Aiifklüruug  für  das  altdeutsche  und  aHeng* 
lisebe  Tbeater,  so  dnss  SJiaiiespeiire  selM  wicH  leer  iiiis* 
gehlf  in  Gnnr^en  nrlbeilt  der  BUtige  r.a  CUMMCtn  des  Fert» 
bestandet  dieser  Spiele  unter,  geiidriger  Aursiclit  und  Be* 
schränkung. 

Die  Tracht  des  Volkes  aus  der  Gegend  von  Innsbruck 
schwaniit  ebenfalls  »wascbea  Ober-  und  Unterlnntbai^  neigt 
sieb  jedecli  alinalig,  wie  UmI  überall^  auf  die  letalere  Seite* 
Der  Unterinnthaler  Hut^  inaier  siegballiir  die  ursprüngUcbe 
8trotzhaube  verdrängend,  mit  rückwärts  fliegenden  Bändern, 
sitzt  auf  dem  Haarschmuck  des  weiblichen  Geschlechtes,  der 
Sieb  aiariicb  gescbeiteit«  glatt  geUuanfc,  in  »wei  Flecbten 
ain  den  Kopf  acblingt.  Bin  Taeb  oder  Flor  vm  gewiblter 
Farbe,  in  loser  tiebielie  um  den  Hais  gelLnüpft,  kreuat  sieh 
über  der  Brust,  das  Mieder  erreichend,  das  sich  bunt  und 
ausgenäbt,  oft  wie  eine  Bettdecke)  dem  Oberleibe  anschliesst» 
Dia  Arme  -sind  bis  mim  BUbogen  biOM^  von  dort  bis  aar 
Aebaei  anlt  Meraamsk  gefaltatea  weteen  Hemdeärmeln  be- 
deckt. Daran  «aehUesst  aleb  der  RoelCf  Wieling  genannt,  oH 
18—20  Pfund  schwer,  voll  breiter  tiefer  Falten  dicht  ne- 
ben einander,  und  das  Yortuch  weiss,  blau  u.  dgL  Der  Fuss 
ateoktinHalbstrumpfen,  die  Waden  bedocicead,  anddieSoble 
desselben  Im  weitaasgesebnittenslon  Sebnb»  die  scblaidto  Ge- 
stalt Tollständig  heraus  stellend.  Dieser  Werkeitagsanzug  er- 
leidet au  Sountagen  einige  Veränderungen ,  ein  Tschoapa 
kommt  dazu ,  die  Hände  aastäadigar  au  bedeokeiB,  das  Vor- 
luab  wird  langer,  der  Book  faHoaarmer,  die  Traebfe  aoMigi 
daaa  gera  las  halbbfirgoffiiobe  binuber,  bMis«  aafMknid  In 
der  nächsteu  Umgebung  von  Innsbruck,  die  Gestalt  kegel- 
artig nach  unten  aus  einander  dehnend  in  steifen  Linien.  Dio 
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Männer  trugen  einM^  wie  noch  jetzt  im  benaohburlen  W(pp. 
Itole«  eiMO  grikm  btbimlMrteii  Hut  mU  eftaer  Uuif^»- 
der,  eise  T«lkitlltelltlie  Ibabjaeko  Mi  mb  Kttlecdentra  rei«* 
chead,  »it  einem  arilelitiseii  Lelfcgmrt  and  HosenMger  von 

Leder,  breit  und  Rusgeoaht  und  nuKgeschnittcn  ,  mit  leicht 
gekuüpftem  Halsflor.  Aber  diese  Art  Kleidung  tritt  immer 
■Miir  suröckv  <Im  UnterinnÜMiHiclie  niONnl  übarliand,  in  k»- 
an»  laibklen  E^nm  <Im  Altkniipeknicktn  verdrängend.  Wie 
dnn  Vnifc,  iwt  nneh  neine  Spmcke  diMi  MHtel  Kwleehtn 
Ober-  und  Junthai,  ein  Gemisch  von  Derbheit  und  Flnss, 
Breite  und  Geschliffenheit.  Das  einfache  roitteitiochdeutscbe 
«  innM  fast  dnrckgnngig  wie  n^  n.  IL  Tog  =  Tng$  mal 
as  mal)  dagagan  «nvarfftlaidit  ala  Endhiul«  %*  B»  Siodla  ass 
Stadt;  slntt  dea  Mldaagaaiiaaigev  x.  B.  9fHidar=: Minder; 
Diarn  —  Dirne ;  kenta  ~  gekeuCet  (.eingeheit/.t).  Das  ein- 
fache jBittelJiocJideutsche  e  lautet  gewökaiicti  in  ö  um,  z.  Ji. 
röniit  =  recht;  daa  tenge  n  in  na  oder  mm^  n«  B.  raat, 
nmt  nr  rotii$  Tboam  =  Tkor  (porta>;  graaa  =  gross ; 
¥or  Doppelkensonanlen  in  B.  Bnatig  =:  Banntag.  Der 

Umlaut  oe  klingt  wie  ea,  /..  B.  Weartl  =  Wörtlein;  trea- 
sinn  =  (rösten }  ei  wie  oa ,  z.  B.  oadlfa  =  eilf ;  noa  =z= 
nnin;  oder  nuoh  wie  on^  %•  B.  dahaanm  sss  dnkeiai.  Zn  den 
übrigen  bemarkenäwerthen  Formen  gebdrt:  kbdl  =:  gebab^; 
i  lion  =  ich  habe;  aöt  =  sagte;  Rrdda  =  Gerede;  Man- 
dar  Cviri);  Madljir  (piiellae)  ;  sofl  so  viel;  woasch  tzz 
weisst  du;  versteasch  verstehst  du:  aucben  =  aufen^ 
hinauf)  jorlan  =  jodelnf  m  ss  etn;  a  —  nnch$  proglan 
asr  pmblen;. ratsehn  =i  tmolieh  konimirea^  Knntar  sa 
yiahmefl  Staltvieh ;  WikikdUmf^sa^ehlng Ins  Gesicht ;  Grueggen 
sbsFüsse ;  Fotza  —  Mund ;  Dirggn  =  Mais ;  dechtarst= doch ; 
gllittig  tsr  glühend^  soggarisch  sss  wacker,  adv*  aehr ;  groag-' 
fgm^t^MlPkM/g^^uwflietnAiii  lm  Angemeinen  wird  dIeSpm- 
ette^dlÜl^i^rSbe^uiid  eberlnnthailacher,  je  hdher  sie  im  We- 
sten hinünf  röoiktv'vi'obei'Axams  und  Seirain  als Uebergaugs. 
punkte  zu  betrachten  sind.  :  ^r  t;  • 
'  IMe  Häuser  sind  grösstentheils  ganz  gemauert,  da  beim 
UHmiMwa  rtdefft^en  'Cebirge' Kalte  mnd'iGesteitt  überait 
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reiclilich  und  wohlfeil  zu  liabeu  ist,  liellweiss  ans  Obstbäu- 
men hervor  schimmernd,  in  reinlichster  Zier  von  aussen,  in- 
wQodig  gei^ntzler,  als  es  in  Baaiem  auf  dem  Lande  der  Fall 
Ist,  olt  so  beqiieni  eingertehtet,  daas  nelnren  Ztenier  «ur 
SotnoierlHfiche  Termietiieft  werden  fctaien  ^  bisweilen  aook 
schon  deshalb  besser  unterhalten,  weil  sie  als  Besit/.thum 
der  reichen  Nachbarstadt  grösserer  Sorgfalt  und  Pflege  ua* 
terliegen.  Um  die  Häuser  sciiiingen  sieli  nieiit  ungern  Beben, 
die  in  guten  Jahren  essbare  Tranben  llel^m,  aber  aoa  Vm^ 
künde  der  eigentHehen  Behandlung  selten  sehr  trnehtig  wer- 
den. Das  Zugebaude  für  Stadel  und  SCaliuug  steht  oft  abge- 
sondert von  dem  Wohnhause^  und  rückt,  je  tiefer  man  ins 
Innthai  hinab  kommt,  immer  weiter  davM  weg.  Selten  sfnd 
die  Baosergruppeii  gaa«  enge  ausanunen  ^edrftngl,  in  der 
Regel  lese  und  «nverbttnden,  etaixelne  andh-weür  abliegend, 
nach  (lern  Erfordernisse  des  Gutes  und  der  Arbeit. 

In  mineralogischjer  Hinsicht  liegt  Innsbruck  /.wischen 
dem-  uran£ängiichen  mittleren  €ranitgehiiigsslock,  ddr  GriUHt-> 
marke  awisohen  dem  echwaraen  und  adriattsobea  Meere»* 
becken ,  und  d6r  ndrdliehen  Kalfcgebirgskette  späteren  Ur- 
sprungs, der  Landesniark  gegen  Baiern,  gerade  an  der  Stelle, 
wo  beide  Gebirgsarten  auf  einander  Stessen ,  und  nameut--» 
lieh  die  Kalkformatiotten  auf  die  ursprüngliche  Gninitgmn4» 
läge  hlmiber  q^ielen«'  DJeaem  sKufolge  finden  wir  am  linken 
Innufier  von  Müs  bis  ZIrl  lauter  Alpenfcalk  unc^  FIdtakatk- 
stein  älterer  und  neuerer  Gestaltung ,  das  let'/tere  Gestein 
im  abnehoieaden  Verhältnisse,  so  dass  an  der  Martinswaad 
der  ecslere  efen.  und  ini  %u  Tage  tritt^  in  der  ganasea  Ana» 
dehnung  mit  Spuren  won  0almel  und  Blelglana,  aa  manaben 
stellen  so  ergiebig ,  dass  in  LaTateeh  und  Gleirsoh  darauf 
Bergbau  eingeleitet  wurde,  bisweilen  auch  mit  Silberaderu, 
am  Fasse  mit  Seifengebirge,  Sandstein,  Mergel,  Thonschie« 
fer,  Tbonerde,  Tuffstein  und  Magelflühe  mittelgebiigartig  an- 
geschwemmt. Der  Ausdruck  ist  wie  bei  allcii  Xatkgebirgs- 
arten  ernst,  sparsam  begrünt,  scharft^pit/.ig  auslaufend,  aber 
doch  bei  weitem  freundlicher,  als  bei  manchen  Stellen  der 
eidlichen  Kaikgebirgskette«  AUeathalboa  siesst  man  auf  Spu- 
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rcn  alter  verfiüleiier  feitollen ^  die  unvenverflicheu  Zeugen 
anfgelaMeDerBefswcrke  dieM-  «ad  jmell«  des  Joche».  Ilsr 
FUteMkdtfto  Mrgit  die  pHvhen  Siihiliiftr  de«  Hullherfefs 
die  eimcigeD  Boeli  f  m  ergieblgett  Beiriebe  elekeaden ,  und 

schlägt  Ha,  wo  er  endet,  öfter  in  iStinksteiii  um.  Die  Hitcrn 
Urberge  im  i>üdea  der  Stadt  sind  in  ihrem  innersten  Kern 
Onuitt,  Mif  welcbem  Alpeakalk  auCsitftet»  wie  Mif  dem  Pa^ 
echerkefel  ^  den  Serleidierge  twd  der  NeekeiiitBe  mtt  elwsei- 
Ben  BinsiitxeB  von  fBlnetevi  DeleniU,  Mie  n«r  der  Neeknlf^ 
und  anderwärts.    Um  die  Rippen  dieser  uranfiwiglichen  An- 
iind  Niedersiitze  haftet  als  vorherrschendes  Gestein  Glim- 
menehiefer  in  der  ganRee  AusdebBeng  von  Velde«  bis  eacb 
iBiilBg,  tbells  BBgesiililt,  thella  doreb  Mbere  gewaltaaiae 
HatereteigBlsse  aaa  bdiier  KegendeB  eebtrguhfthen  berunter 
geführt.   Hier  finden  sich  nun  locker  auf  einander  gehäuft, 
in  runden  Massen  von  der  grössten  bis  z.ur  kleinsten  Form 
wechsetttd,  gleiebsam  kfinstllob  angelegte  BBd  geeammelce 
SeltenbeICea ,  dlimnierMliiefiar  ven  der  mannl^gflaltigsteB  Art 
mit  vortreinichen  Granaten,  Strablslelit  ^  Cblerttsobfefer  mit 
der  gewöhnlichen  Begleitung,  Thonschiefer^  Hornblende,  ins- 
besondere am  l'atscherkofel  allerlei  Quar/.e,  weiss,  roth, 
aobwerelbältig,  eisenfübrend,  sehr  reine  krystalUsirte  Kalk* 
sleine,  graeer  TboBsohlefer  mit  Quarsgeäder  und  elBge- 
sprengtea  iSohwefelkleskrystalleB,  SaadstefB  9  nad  darin  ste- 
hend Serpentine,  Seifengebirge,  schwefelkiesreicher  TboiV- 
schiefer  und  audalusiteuartige  Geschiebe.    Genaue  Untersu- 
eiuing  der  Siilu/er  lehrt  auffalleBd  »  dass  daselbst  die  Vor- 
berge dieser  Art  in  der  UrBelt  daBimfest  gescbleeseB  warea^ 
uad  sieb  dablater  eis  unemesslleber  See  dnreh  das  SMItbal 
HU  den  Brenner  gezogen  habe.  Daraus  erklären  sich  am  lin* 
ken  Ufer  des  Stroms  die  olfenbar  nicht  angeschwemmten, 
sondern  abgesttirzten  Vorhägel  von  Schönberg,  suni  Theile 
lese  ClerAlle  von  GniBit,  Uebergang^alk,  wie  bei  Bothhol« 
und  8trass,  im  Bruobe  kleinblatterig ,  Delomiten,  Urgriin* 
stein,  Gneiss,  Kieselscbiefer,  Thonschiefer  und  verwandten 
Gesteinen,  /um  Theil  Seifengebirge  in  wohlgescliichtclcu, 
regelmässigen  Uiigela  von  60  und  mehr  Fuss  üöhe,  von  ie- 
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Her  dAfi  besondere  AugnnieHc  deahtnier  Ctoeloge»*  Ans  dem 
Sillthiile  zieht  sieh  dM  Gebirge  gtefelNirtis  wie  f m  IMmi 
westwiirts  nuch  Selmlii  nnd  Oetxtbiil  mft  mschc«  besoadern 

Eigenlluimlichkeiten.  Ks  begegnen  «ns  liier  zuvörderst  An- 
dalusiten,  mit  schwarzen,  grn^ien ,  rötlilichen  Krystallen 
Miuiaigfaltlgfiier  ClestiiU  im  feioeleti  Quam,  im  Talk^  im 
Glimmerschiefer  «od  Tidki  GtteissM«ra,  grfiiilleii,  Islkveieby 
eisenhillllger  Felds|nitli8Chiefl&r^  ml€  Asbest  bekleidet,  Cfimrlse 
ebenfalls  mit  Asbestumluilluna:,  Fraueneis,  i»ell)lich,  schwe- 
felhaltig, SS  trab  Isteine  ^  grün,  specksteiuartig  gefärbt,  Achat 
im  gniaen  Ullcbäitigen  Thons,  RöifaeisciMefer,  reihet  TaUi. 
Schiefers  röthiidier  Amiwit^  Asfallgnutttca',  sftale»fdrmig« 
im  streifartigea  Olimmer,  Schwefelkies  mit  metalUseben- 
Schwefelkrystallen ,  grüner  Thon  im  hartkörnigen  Quarze, 
Kolherz,  Bergkrystalle,  Fliissspathe,  seltene  Pinite,  krystal- 
lisirt  im  GliaiteerBGhjefer,  Vaserkiesei,  HombiOBdscbiefer  uad 
andere  WMsillen  in  nngerwöbnlieher  Fälle  nnd  GrSeim.  Am 
Fasse  der  Kisgebirge  ttHt  wieder  Granit  nn  Tage,  von  heo^ 
pold  von  Buch  Fernergranit  genannt.  Das  Aussehen  der  süd- 
licben  Gebirge  ist  daher  mit  Ausnahme  der  Kaikparthien 
frenndlicb^  meistens  grün  bis  auf  die  höchsten  Alpen,  na« 
mentlich  schimmern  die  niedrigem  Vorberge  im  üppigsten 
Schmucke  der  Vegetntfon.  Die  Flora  ist  auf  beiden  Gebir^ 
zögen  in  mannigfaltigster  Blüthe  und  i^eltenheit  verbreitet  und 
ausgegossen,  mit  dem  Unterschiede  jedoch,  dass  die  nörd- 
liehe  Kalkgebirgskette  reicher  und  köstUoher  ausgestattet  ist 
mit  seltenen  nnd  interes«antta  Gewftohsen,  nls  die  siidUcken^ 
Schiefe  rgc  b  i  rge ,  so  Mrle  dMse  an  Menge  des  HetKCs  rnnf 
Graswuchses  die  erstere  bei  weitem  übertreffen.  Ais  Hand- 
buch zur  Kenntniss  der  um  Innsbruck  wild  wachsenden  Pflan- 
zen dient  das  olien  nnfgefiibrte  Buch  von  Professor  Schöpfer 
„Flora  oenipontana,^^  t4  Klassen  Ton  Mannen  in  SOG  Gat> 
tuttgeii  nnd  Arten  enthaltend.  Oebemlt  Ist  der  kiteittfsehe 
und  deutsche  Pflan/enname .  Angabe  der  Blütheiizeit ,  des 
Wohnortes  uod  der  mögliche  Gebrauch  der  Pflanze  kurz  an- 
gegeben. Darfibs  lernen  wir  die  vorsügiichsten  Steilen  des 
Ptfaneenrelchthnms  in  der  0«gend  von  fnnsbmek  kennen,  nnd 
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üH  sie  '/ugleicli  mit  den  interessantesten  Ausflügen  in  Ver- 
bindung stehen,  so  führen  wir  einige  derselben  namentlich 
aa:  Auf  NMrdteile  die  JUmboi,  die  ZirierbergnlUiderf 
die  MttiMgenripe,  diu  Bnin^jooli)  die  SeegraWs,  dM  Mit* 
lelfekirge  w  Welerburg  umA  SIüIiIm,  die  Andei^ergaitt- 
der,  Sciiloss  Tatir;  auf  der  Südseite  der  Ambrasersee ,  der 
Anibraser  Thiergarten,  der  Patscherkofel^  der  Sonnenburger 
tilcblossberg,  die  Galwieae.  Der  Boden  um  Innsbruck  suaipfl 
ia  den  nftolieteii  Uf ereireeken  so  Eeaatea,  nid  Adibnis, 
Mf  dem  Mittelgelilrge  m  Lene  nnd  Mderwirti ,  eeiilertrtee 
MoeelMa  fSr  Pferde  und  Oellvieli  etKeugcud,  unter  der  be- 
msten  Decke  weitläufige  Torfgründe  bergend  ,  allesanimt 
noch  unbenüt/.t.  Da,  wo  die  WesaerfesÜgkeit  des  Bodens  ia 
der  TkalMhIe  eintritt,  iMstekt  er  nne  nkwecheelnden  SeUeli- 
len  Ten  Knik,  TlH^n,  Sand  und  0nm«erde,  im  Lanfe  der 
Jahrhunderte  dnreh  Sedinmte  der  ürwasaer  und  nnKfthlige 
Innüberschwenimungen  gebildet,  im  Gan/.en  sehr  fruchtbar 
allen  Gctreidegattuogen,  um  die  Stadt  fast  durchaus  ge- 
•obeme  Fläche,  ohne  Baum  nnd  Busch,  auf  den  Mittelhöhen 
•II  waüeffam,  aandig  und  Mtloe,  düher  dem  Aclwrban 
nieht  dberail  gleM  gedelMieh.  Im  Thale  nnd  auf  dem  tiefem 
Mittelgebirge  gedeiht  am  besten  und  ergiebigsten  der  Mais 
und  die  Karte ffelärnte,  diesem  /.unächst  Roggen ,  Weit/.en, 
Gerste,  Hafer,  Heidekorn,  Flachs,  Hulsenfmcht  jeglicher 
Art  y  hdher  hinauf  versehwlndet  mierst  das  Hetdekern  nie 
Naehfmeht,  bald  nneh  der  Mahi,  in  Seirain  eegar  der  Weitaen; 
die  höchsten  Höfe  erzeugen  nur  ein  wenig  Gerste,  Sommer- 
roggen, oft  gar  nur  Hafer.  Der  beste  Koggen  wächst  auf 
dem  südöstlichen  Mittelgebirge  von  Volders  bis  über  Ellbö- 
gen,  der  beste  Mais  auf  den  Wiltanerfeldem,  der  beste 
Flachs  bei  Axams  und  Oberperftme,  der  beste  Weitnen  tob 
Mfihlau  bis  HaH.  Die  Fruchtbarkeit  der  Scholle  gibt  ffir  das 
Landgericht  8onnenburg  im  abnehmenden  Verhältnisse  auf 
der  Ebene  in  Mitteljahren  für  Weitzen  den  Samen  Kehnmal, 
für  Reggea  neunmal,  Dur  Mais  siebBlgmal,  Cur  Gerste  aeht- 
mal,  fir  Haisr  sechflaml,  für  KarteFetai  nwdlfmal;  auf  dem 
Mittelgebirge  lir  Weitnen  niMnnl,  führ  noggek  nennmni. 
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für  Mals  fünIftiglDalf  für  Gerste  aclitmal,  für  Hafer  sechs- 
nml ,  fir  KftrtoMa  «elmnial  $  im  Tliale  Selraia  für  Aogfea 
siebenmal,  far  Oenle  alebeamal,  fftr  Hafer  ffintoal,  für 
Erdäpfel  achtmal,  so  dass  der  Ertrag  Äst  aaf  die  Rfttfle 

im  Vergleiche  mit  der  Ebene  herab  sinkt.  Die  anbaufähigea 
Gründe  betragen  im  genannten  Landgerichte  3046  Jauch  300 
QuadratklafterAecker,  7610Morgett8üOQiiadratklafler  Wie- 
sen ,  S68  Margen  150  Qnadratklafter  G&rten,  IMt  Mergen 
1.50  Qiiadratklafter  Oeden  ond  Hntweiden,  und  104  Motgea 
Sumpfland.  Schlügt  man  den  Gebiethsraum  der  vom  Landge- 
richte Hau,  Mieders  und  Telfs  liieher  gehörigen  Gründe  im 
benutatea  Feldaustande  auf  awel  Drittel  des  Gebietiies  im 
Landgerichte  Sonaenbnrg  aa^  so  erh&lt  man  die  belMufige 
Summe  der  %um  Feld-  und  Wiesenbau  ▼erwendeten  GrfiAde 
unseres  Umkreises,  so  weit  das  überhaupt  bei  der  offenlcnn* 
digen  Mangelhaftigkeit  der  vorgenommenen  Messungen  mög- 
lich ist.  Der  beliebteste  Gegenstand  des  Anbaues  ist  seiner 
ErtrügUohkelt  wegen  der  Mais^  awar  eft  durch  Ungunst 
der  Witterung  verdorben,  aber  ia  gdtea  Jahren  den  Ansfhll 
der  schlechten  reichlich  ersetzend,  mit  Kabis  CKohl),  Fiso- 
len, Bohnen,  Kürbisen  vermischt,  mittelst  seiner  Stängel 
und  Flugblätter,  die  man  «erhacitt,  abgebrüht  und  gesal/.en 
dem  Vieh  gibt,  dem  Hanswesen  auch  In  unglfieklidien  Jah- 
ren fdrdersam.  Als  Handelsawelg  wandert  er  in  die  MUer  ^ 
des  Oberlandes,  sogar  nach  Baiern,  der  Flachs  besonders 
nach  Südtiroi,  die  Leinwand  nach  Italien^  der  Leinsamen 
nach  Unterinntfaal,  Pusterthal,  Uochvintscbgau  und  Lechthal. 
Die  höchsten  Gegenden  etwa  ausgenommen,  und  den  anaser- 
ordentllchen  Verbrauch  der  tf auptetedt  in  Rechnung  gesogen, 
er/.eugt  die  Umgegend  von  Innsbruck  in  der  Hegel  den  Hans- 
bedarf an  Getreide,  ery.ielt  jedoch  nicht  vielmehr,  da  die 
Ylehxucht  auch  hier  die  Hauptsache  bleibt,  wie  schon  die 
unverhältnissmässige  Menge  Wiesen  vma  Ackerfeide  hin* 
Iftngiich  lehrt«  Der  Viehstand  des  Landgerichtes  8oanenbnrg 
bestand  im  Jahre  1883  in  56  Pferden,  1197  Ochsen,  7778 
Kühen,  4733  Schafen,  im  Sommer  um  2000  vermehrt,  und 
^74  Sciiwcineu.   Dazu  kommen  zwei  Drittel  Erhöhung  der 
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fi^umme  Dur  die  beige/ogeuen  Oeneiiidett  des  Lmidgerielife« 
Hnll,  Mieders  und  TcITk.  Daraus  ersieht  uian  unschwer^  dass 
die  Milclier/eugting  der  Hauptzweck  des  Vieh/.iicliters  ist, 
da  Rie  den  wesentlichsten  Nuisten  abwirft  in  der  Nachbar- 
«obalt  der  gut  Kahienden  Stadt,  vnd  fiberhmipt  alaVebensang 
a«8  der  GaltvIehMraht  des  Oberinathaies  aom  Mlieh-  und 
SJclimal'/Avesen  des  I  nterinnthales  betrachtet  werden  riiuss. 
Nur  Selrain  liefert  auch  Schlachtvieh,  besonders  ^«chafc  im 
Herbste  1  als  Uebergangspunkt  dieser  Viebgattuag  aus  Pas« 
seir,  Schaala  nad  Oetathal.  Wild  hegt  die  Gegend  wenig 
»ehr,  einige  Bebe,  elnaeln  stehende  Gemsen  in  Selrain  und 
im  Nordgebirge  von  Innsbruck^  fhst  ausgerottet  von  Wild-* 
dieben  aller  Art*,  Auerhennen,  Birkhühner  und  anderes  Ge- 
flügel der  Hochgebirge  allenthalben.  Ausser  der  allverbrei- 
telen  und  schrankenies  befriedigten  «lagdlust  tddten  auch  die 
strengen  Winter  eine  Mtage  Wild.  Welch  ein  Unterschied 
des  Ehemaltf  T,nm  Jetat!  Am  1.  September  197S  verlangte 
das  OberjägermeisCcraiut  y.u  Innsbruck  vom  Gerichte  Taur 
lÜO  Mann  auf  den  6.  desselben  Monates,  um  im  Mittelge- 
birge  über  Hötting  eine  Uirsclgagd  anaostellen;  und  jetaU 
sind  sogar  die  Hasen  selten  geworden  l  Die  Waldungen  lie- 
fbm  Srennhela  aum  Hausbedarfes  wenig  zum  Verkaufe, 
etwas  Kohlen  und  Laubnisse  für  das  Vieh  als  Futter  und 
fi^treu.  Das  Obst  wächst  im  gau/.eu  Bezirke  iu  reichlicher 
Fnlie  und  voa  besonderer  Güte.  An  sonnigen  feiteilen  gedeiht 
sparsam  der  Pfirsich ,  fMlleh  dem  etschlAndischen  an  Saft- 
fülle  und  Wohlgemch  nachstehend,  köstliche  Frucht  der 
Aprikosen,  allerlei  Art  von  Birnen  und  Aepfeln ,  auf  südli- 
cher {Seite,  besonders  in  Völs ,  Wilten  und  Ambras,  nord- 
wärts in  Arzl,  Kum,  Absam  und  l'aur,  welche  letatern  Orte, 
windstill  am  Soaaenberge  golegen  y  der  besten  und  gesuch- 
testen Obstlese  sich  erfreuen.  Unter  den  Aepfeln  scbätat  man 
am  meisten  den  Zwiefler,  durch  sein  süsssaures  Geduft, 
saftreichen  luhalt  und  lange  Aushältigkeit  bis  über  die  Blüthe 
des  kommenden  Jahres  hinaus,  ein  beliebter  Gegenstand  des 
Handels.  Das  Obst  geht  nach  Innsbruck,  hie  und  da  faagt 
man  auch  an,  Branntwein  daraus  au  brennen.  Die  ObstglUrten 
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werden  sorgfältig  gepflegt,  vom  Ungeziefer  und  Auswuchs 
der  Aeste  sereinigti  und  im  WlAtcr  jnU  fitroli  «ad  Mist  ge* 
eckirai^  ein  wohltkiieDder  Fleles  im  VerUitBiwe  spr  etscli- 
IfiBdisohen  NnebläMigkeit  in  diesem  Släciw. 

Die  gauxe  Umgegend  ist  gesund,  ähnlich  den  bereits 
bei  Innsbruck  beschriebenen  Verhältnissen,  hohem  Alter  güu- 
sUgf  wiederkehrendeo  und  eittgewiirseUen  Kmnkbeitea  »Ii- 
koid«  BiMt  mussle  es  viel  Kretins  in  der  Uin^f  end  Meben 
haben,  du  so  viele  Sekriflsteiler  dnyon  reden,  in  tnnm  glnnk» 
lichem  'J  one  von  der  allgemeinen  Verbreitung  des  Uebel.^, 
namentlich  auf  der  b'onnenseite  von  Innsbruck  nach  Hall. 
JeUi  siebt  man  davon  kaum  eine  £pur  mehr,  entweder  weil 
dielnn^umpflandsobnfl  treekenerfswerden,  oder  dioIiObens« 
art  in  Belnlickkeit,  Kost  nnd  Pflege  grossen  Umsekwnng 
zum  Bessern  erlitten  hat.  Eine  besondere  Anmerkung  ver- 
dienen in  gesundheitlicher  Rücksicht  die  Knappen  der  Son- 
nenseite von  Mühlau  bis  Baumkirchen ,  verwendet  im  Salx«* 
berge  an  Hall^  mebr  als  40U  an  der  Zakl^  arme  stUle  Lentei 
fromm f  tre«,  kinderrelek,  mit  Wenigem  anfrieden.  Sie  le- 
ben die  grdsste  Zeit  ihres  Lebens  von  den  Ihrigen  getrennt^ 
wortkarg,  blass,  mager,  gesanglos.  Zweimal  ziehen  sie 
des  Tages  ins  Gebirge,  jedwedesmal  auf  sechs  Standen, 
nnd  steigen  aus  den  Gruben,  salakestHukt,  mit  troekeaom 
Gaumen,  stets  anm  Brunnen  eikaid,  den  Mund  ansauspnlon. 
Scbmala  und  Mehl  nehmen  sie  von  Haus  mit,  und  koehea 
sich  daraus  den  sogeuaunten  Bergerflenken ,' eine  Art  mage- 
ren Kuchens,  in  der  Salsftsure  CSeole)  abgemacht,  und  da- 
dureh  geniessbar.  Das  gosMinsame  Rnde  derselben  ist  eine 
eigene  Grubenkrankbeit:  von  oben  abgeaebrt,  von  unten 
scbrecklich  gesckwollen,  erdblass,  schwer  athmend,  fromm 
in  Sehnsucht  nach  dem  Reiche  des  Lebens  und  Lichtes,  ster- 
ben sie  gewobuiich  den  Bergertod,  wie  sie  es  in  ihrer  Spra^ 
che  nennen. 
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Unterinnllial  Cl^nterlaiid> 

Strasseuziig  von  Innsbruck  —  Windhauscn« 
Innsbruck    —  Schwatz. 

16  St.)  2  PoateD. 

Rechtes  Innufer. 

Mutelorte:  Hall  C2  su,  Volders  ci  st.)  Po»t, 
Wütteiui  VA  st),  Kolmss  cA  su,  Weer  c^A  8*.% 

Pill  ci  St.) 


Von  Innsbruck,  an  Hall  und  andern  bekannten  Gegenstair- 
den  Torfiker  eitendf  erreicben  wir  das  Gebieih  von  Vol- 
dm,  der  ersten  OrtaclHift  um  rechten  Ürer  des  Innitronnt 
eine  Kieriicli  angebante  Ebene  all  wanderlleMleben  Vorhll- 
geln  des  südlichen  Gebirges,  das  sich  in  reicher  Wald-  und 
Weidepracht  durch  den  Zug  des  Voldererthalea  in  den  steil 
nufragenden  Grafnarterapit»  hinzieht,  in  gleieber  Höbe  mit 
den  nordweatlicben  Glanggeser  die  Mnrksclielde  des  Lnnd- 
gerlehtea  Hall  gegen  daa  Landgeriebt  Stelnacli,  das  Velde- 
rerth.il  vom  Thal  \avis  trennend.  Das  erstere  dieser  Thaler, 
einst  in  die  Gerichte  Sonnenburg  und  Rettenberg  getbeiU, 
jetr^  das  westliche  Ende  der  Gemeinde  Volders,  vier  bis 
fdnf  Stunden  lang,  mit  den  berühmten  Bade  gleiches  Na- 
,  mens ,  vom  Wildhache  tief  Ins  roilrhe  Schiefergehirge  ein- 
gehöhlt,  lanj^s  des  Stroms  und  in  den  Mittelhöhen  mit  Vor- 
alpen, tiefer  im  Hintergründe  mit  fetten  Hochalpen  bedeckt, 
reich  an  Waldaog  und  Wild  und  Mineralgehalt,  einst  mit 
einem  unelntrüglichen  Bergwerke,  trftgt  Im  Vordergründe 
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naf  seinen  Seitenflächen  die  Gemeinden  Gross-  und  Klein- 
▼oMererberg,  die  entere  mit  55,  die  leutere  mit  19  Höfen 
in  nnmotbigster  Bergeselnsanikeit,  Kuiintent  mit  den  Selilds- 
sern  HauKenbelm  und  Friedberg  an  der  linken  Seile  de«  TbaU 
Wassers.  Hnii/enheiin,  unweit  der  Voldererbrüclte  auf  einem 
reitzenden  Hugei,  einst  ein  Gunicelieben  der  Grafscliai't  Ti- 
rol,  der  SiU  eines  gleicbnamigen  EdelgescUecbteS)  spater 
Besitethum  der  Stachelbnrger,  daber  ▼om  Yolke  scblecbtweg 
Staebelburg  genannt^  kam  in  neuerer  Zeit  in  die  Hftnde  der 
Herren  von  Paiersberg,  und  von  dieseu  durch  Erbschaft  an 
die  Grafen  von  Wikn  und  die  Frau  von  Romedis,  die  es 
bald  reinwirthscbafüichen  Zwecken  widmeten.  In  den  Fran- 
xosenkriegen  zu  einem  Kriegsspitale  verwendet,  verlor  en 
viel  von  seiner  ebemallgen  Zier  und  Wobniiobkeit ;  die 
Schriften  des  ArchLves  wurden  im  Jahre  1809  von  den  Baiern 
/erstört,  und  viele  dazu  geliurigen  Güter  durch  tlieiiweisen 
Verkauf  von  der  Hauptmasse  der  Scblossbeslti^ungen  ver- 
fiussert.  Nfther  am  Voldererbacbe  liegt  auf  einem  waldgrü- 
nen  Hügel  fiber  dem  tosenden  Thalwasser  die  bewohnte  Fe- 
ste Friedberg  mit  eiuem  hohen  Thurme  und  einem  unterir- 
dischen ,  sehr  tief  gelegenen  Behältnisse,  aus  den  nordwärts 
geöiiieten  Fenstera  das  bell  durobstrorato  Innthal,  darüber 
den  r^tfsenden  Gnadenwaid,  die  Tbfirme  »weier  Städte  und 
vieler  Dorfbebaflen  uberblickend,  auf  der  Bergseite  von  saf- 
tigen Weideplätzen,  dunlielem  ^'adelgehölze,  höher  hinauf 
von  kahlen  Felsgebtrgen  umschauert,  mit  den  liebwerthesten 
Stellen  Jändiicber  JSinsamkeit  an  den  Ufern  des  Vokiererba^ 
Ohes.  Sie  entstand  wahrscheinlich  im  9.  —  10.  Jahrbnnden 
F.nr  Hut  der  Voldererbrucke ,  ein  Eigentbum  der  Gaugrafeii 
im  Innthale,  später  der  Grafen  von  Tirol  und  ihrer  Erben, 
der  Grafen  von  Görz  und  Landesherren  von  Tirol.  Heinrich 
von  Böhmen  verschrieb  sie  im  Jahre  1306  seiner  ersten  Ge- 
maklitt  Amm,  des  bdbmisckenKdnigs  Wennel  Ul.  Tochter,  als 
UttterpAind  ihrer  Morgengabe  von  0000  Golden.  Mit  der  Fe- 
ste waren  viele  Güter  und  Gefälle  verbunden,  bis  Kematen 
in  Oberiunthal  zerstreut,  grundpflichtige  Höfe,  Weidenelen 
und  Herreiirecbte  aller  Art,  im  Namen  des  Landesfursten 
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von  einem  Probste  verwaltet.  Die  hier  aufgestellten  Pröbste 
bildeten  ein  eigenes  Geschlecht,  von  Friedberg  genannt,  als 
Aolche  erscheinen  im  Jahre  ld09  Kenrnd  and  «ein  Seha  Kbeiw 
hard)  deren  Naehlionunen  sieh  jedech  bald  ans  der  GeseUcble 
verloren.  8tatt  derselben  traten  als  Lehen  -  oder  Pfandbe- 
sit'/.er  anfangs  die  Herren  von  Freundsberg,  später  die  Rot- 
(enburger,  die  Herren  von  Volders,  die  ^^pciser  und  Edlen 
von  Merenslein  als  theilweise  Inhaber  des  Schlosses  ond  der 
Ssblessenter  ein,  bis  beide  dnroh  Kmi  und  Erbschaft  theils 
an  die  Herren  von  Spies,  theils  niU  der  grdssern  Hfllfte  nnd 
Burghut  an  die  Rottenburger  übergingen.  Der  Letztern  Antlieil 
fiel  nach  dem  Sturze  des  letzten  Aottenburgers  an  den  Lan- 
desförsten  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche^  dessen  Sohn 
Sigaiand  ihn  sanunt  allen  damit  veilrandeneii  GefiUen  im 
Jahre  1464  an  die  Ton  Bfiea  äberiless  als  Lehen  der  Graf- 
schaft Tirol,  um  ihre  Treue  gegen  den  Laudesfürsten  in  ge- 
fährlichen Zeitläufen  zu  belohnen.  Somit  besassen  die  Letz- 
tera  Schloss  und  Zogehte  vnfstheiit  mitsammt  der  Vogtei 
über  St.  Oeorgeaberg,  nnd  die  Gotteshftnser  Kolsnss,  Am* 
vass  nnd  M Iis.  Nach  2&  Jahren  erlosch  der  Mannsstamm  die- 
ses Geschlechtes,  und  das  erledigte  Leiten  ging  durch  lan- 
desfürstliche Verleihung  auf  Anton  von  Rost,  des  £rzber- 
ssogs  Bath,  Uber  im  Jahre  1489  ^  der  es  jedoch  nach  nurei 
Jahren  an  die  Brdder  Hanns,  Christof  nnd  Sigmund  Ton  Fle- 
ger um  4000  Gulden  verkaufte,  worauf  die  Letntem  von 
Kaiser  Maximilian  I.  auch  wirklich  damit  belehnt  Murden. 
Die  Fieger,  wohl  ursprünglich  einfache  Besitzer  und  Ge- 
werken  ku  Fügen  im  ZUierthale,  woselbst  sie  viele  Guter 
nnd  Besitzungen  hatten,  machten  sieb  gegen  das  Jahr  ISOO 
in  der  Geschichte  bemerkbar,  ihre  spätere  Madit  dem  rei- 
chen ßergsegen  zu  Schwatz.,  Fügen  und  Hall  verdankend, 
1490  von  Kaiser  Friedrich  III.  in  den  Adelstsiud  erhoben,  in 
der  Folge  weit  gebietbende  Freiherren  xu  Friedberg,  Melaus, 
Uirschberg,  Kronbnrg,  Domberg  nnd  andern  Landesburgen» 
Friedberg  blieb  in  ihrem  Besitze  bis  isnm  EiMschen  ihres 
Mannsstammes,  wo  es  Freiherr  Viktor  von  Locliau  aus  Vor- 
liebe kaufte,  weil  seine  Mutter  aus  der  Fiegeriscben  Fami- 
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He  abstammte.  Bis  zum  Tode  des  Grafen  Sigmund  Fieger 
wurden  im  Schlosse  merkwürdige  Schriften  aufbewahrt,  als 
aber  nach  teinem  Tode  nur  mehr  die  Gräfinnen  Juliana  und 
Jiistina  von  Fieger  in  SchkMee  wehatea,  von  gcMiuehtIgeo, 
hdhem  2iwechen  entAremdeten  Meneebea  umringt  und  ansge- 
beutet,  wanderten  die  SchalKe  des  Archives  als  Packpapier 
auf  den  Marlit,  und  von  den  Sammlungen  verständiger  Ahn- 
herren blieb  nichts  mehr  der  ^'achwelt  übrig ,  als  einige  Ur- 
hanaiiawelfe.  Tiefer  im  Tbale  kifigi  das  bekannte  Velder- 
.ihalerbad ,  die  Sommerfiritohe  vieler  Inntfaaler;  dardber  hi»- 
ans  fettgeMaktor,  merltwilrdige  Alpen ,  dannter  Terzuglicii 
liebenswerth  die  Largotzalpe  durch  ihre  herrliche,  weit  rei- 
chende Aussicht)  die  Stiftalpe  mit  gemauerten  Wohnungen 
für  Menschen  und  Vieb^,  das  beste  BUd  der  Aipenwirthschaft 
in  dieser  Gegend,  von  Berglnstigen  hiof  g  besnchli  die  Ver- 
bergalpe im  Jahre  1S81  mil  einem  Bergstnme  in  teneend 
Trümmern  bedeckt,  so  dnss  nur  sparsamer  Grasnachwuchs 
7.U  hoffen  ist.  Die  Zahl  sämmtitcher  Alpen  beträgt  wenig- 
atene  nenn,  eine  grosse  Menge  Zuchu,  Milch«  und  Kiein- 
Yieh  mil  reichlichem  Fntter  vereergend.  Der^Uebergang  ina 
nal  Navie  ist  ranh ,  aber  für  Liebhaber  der  üergwaader 
sehr  nnterhältlich ,  von  Hall  aus  ein  Weg  von  sieben  guten 
Stunden.  (S.  Innsbruck  —  Bvenuer.J  Vom  Grafmarterspitz 
sieben  kühne  Gemsenjager  die  Bergschneide  entlang  an  der 
Schoberspilxe  verüber  über  ein  steiles  Joch  ins  Uinterdttt 
IHnnntor. 

.  Unweit  der  Stelie,  wo  der  Voldererthaibach  in  den  Inn 
fällt,  liegt  au  der  l^oststrasse  das  Dorf  Volders  (Volares) 
lose  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  hiugesaet,  dem  Dorfe 
Banmkirchen  gegenüber«  Poststalion  zwischen  Innsbmck  und 
SchwatB,  mil  1100  Seelen  in  71  Häusern  und  xwei  Schnleny 
eine  im  Dorfe,  die  andere  im  Voldererberge.  Seeiso rgUch 
gehörte  es  ursprünglich  zur  Pfarre  Kolsass,  erhielt  aber  im 
Jahre  1630  einen  eigenen  Ortsseelsorger,  jetzt  von  einem 
Gehüifen  und  dem  nahen  ServitenkiosCer  unterstitai.  Die 
nierliehe  Plhrrkirche  ealhäll  ein  nrasterhaftes  Gemfthlde  von 
.  Schdpf,  die  Mniter  Gotles  mil  dem  heil.  Johannes  dem  Tin. 
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fer  und  dem  heil.  Johannes  dem  Evangelisten  vorfttellend. 
Dtr  OewerMbAOglceU  diaaen  sehrdre  WuSm«  iMd  Seatni- 
MlHirt«de,  MMte  Wmure  tm  jikrUdm  10,000  Sama  im 
AiwIiiBd  veraeBdaiid,  eine  kMae  Biertomierel  ^  die  nlljähr* 
lieh  80  —  100  Eimer  braut,  und  zwei  gute  Wirtlishauscr, 
wovon  das  Postwirthshaus  vorzuglich  genannt  werden  kann. 
IJnter  dem  DerCe  fegen  den  Inn  etekt  der  elMuuUife  fidelelu 
SeMfinwertii,  jemt  venUHftgtleht  und  nnkennbnr,  fiker  den- 
eelken  e«r  einem  miaitgen  Hfigelvenpninge  dne  «ekloee 
Aschach ,  ein  fest  gemauertes  Gebäude  mit  meiireru  VVirth- 
schaflsbe hausungen,  lufUg  und  weit  ausblickend  gelegen, 
mitten  im  Bereloke  Kosammen  kfingender,  eck^in  aagekauler 
Cffnaditflche*  Ba  wnrde  naok  Brandis  im  Jakre  ia76  ven 
Bmal  von  Baaekeakerg  gebaut,  kam  voa  diesem  aaf  die 
Schenken  von  Schenkenstein,  spater  durch  Heirath  auf  Georg 
Bernhart  vou  Rothenbuech,  und  durch  diesen  auf  Adam  von 
Remich,  JuUseriieken  Batk,  dessen  »weite  Gemaklln  eine 
Banekenkerg  gewesen.  Jetat  gekdrt  es  dem  Postmeister  von 
Volders,  der  die  woknüeken  Gemaeker  Bommerflrlscklastlgen 
In  Mietke  uberlässt 

Eine  viertel  Stunde  unter  Volders  erreicht  der  Wanderer 
entweder  auf  der  Heerstrasse  oder  auf  köckst  anmutkigen 
Feldsteigen  durck  kläkende  Ackergeilde  Wattenj^  gleiok  ke» 
dentend  mli  dem  ets^klindlscken  Pfatten ,  tob  einer  ekema- 
Ilgen  FInssverbindung  mit  dem  gegenölier  liegenden  Fritzens 
Cad  vadunO  so  genannt,  ein  ansehnliches  Dorf  an  der  Ueer- 
strasse,  da  wo  der  Watteoserbach  sie  durchschneidet  und  in 
den  Inn  strömt,  mit  den  darüber  liegenden  Gemeinden 
gelskerg  am  Haken,  nnd  Watteaserkerg  am  reekten  Ufer 
des  Dorfbackes,  eine  BoTdlkening  von  1B90  Ufenschen  in  192 
Hausern,  wovon  92  im  Gebirge  liegen,  vom  erfreulichsten 
Obstbaum reichthum  überall eingefasst  und  verziert,  im  Jahre 
1809  in  kaieriscker  UebermBipelang  vwmt  anm  Tkeit  akge» 
krannl,  nber  dnrGk.Mensekenflelsa  uad  Tkat  wieder  aleril- 
eker  ans  der  Aseke  erstanden.  Die  Ortaklreke,  dem  kelt. 
Laurentius  geweiht,  erfüllt  den  Besucher  mit  Staunen  und  Be- 
wunderung, so  überraschend  freundlich  und  schmuck  schmei- 
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ehelt  sie  dem  Auge,  besonders  mit  den  Meistergemälilden 
▼on  Schojfi^  worunter  der  heil.  Märtyrer  Laurentius  in  der 
YerklAnwg  des  HiaiMls  mit  besonderer  Verliebe  betraehtet 
wird.  Dia  Seetaeorga,  Mber  abealMle  lumlMelbiir  mr 
Pfarre  KelssM  i^börig ,  werde  in  jRbre  1577  In  Orte  be- 
gründet durch  einen  daselbst  eingesetzten  Kaplan ,  welcher 
auch  das  nahe  Volders  kirchlich  zu  bedienen  bade.  Daraus  er- 
wnobe  »IlBiiUif  eis  eelbetol&iidicer  Ortaprieeter.  welcber  dnrcli 
die  Sttftuag  des  Mi^rbeekieeben  leaeisinne  im  Jahre  1667  ei- 
nen Oebillfen  erhielt.  Vmr  dee  JegendeBterrleht  beatohea  awei 
Schulen,  die  eine  im  Dorfe,  die  andere  auf  dem  Wattenser- 
berge.  AU  Gewerbe  erscheint  hier  zuvörderst  die  Papierfa- 
brik ,  die  ameholachate  io  H erdürol  nil  eiaem  Verachlelaa- 
laden  In  Inaebrnok.  8le  wurde  im  Jahre  1A90  von  Ludwig 
LeasI,  Pfleger  auf  Rettenberg,  gebaul,  und  Wieb  aeit  deai 
Jahre  1666  bis  auf  die  neueste  Zeit  ein  Eigenthum  der 
ISchM-arzischea  Familie,  die  sie  nu(  die  Nachkommen  einer 
weibliehen  Spreaae  vererbte.  Daa  von  ihr  gelieferte  Papier, 
metoteaa  in  veraehiedanen  Arien  guten  Schreibpapiere  be- 
atehend,  findet  groaaen  Abaata  in  allea  Landeatbeilen,  und 
hat  das  Lob  vorzüglicher  Weisse  und  massiger  Feinheit.  Ihr 
zunächst  beliebeu  den  Verkehr  viele  Schmiede,  welche  aller- 
lei Werlweuge  dea  Friedena  liefern:  Senaen,  Aexte,  Nägel 
u.  d|^.)  ▼arKuglich  aua-  und  herangebildet  yani  knnatrelchea 
Meieter  Sebieaaling)  au  firuh  geatorben  flar  daa  Aufblibefl 

■ 

dieaea  Geschäftszweiges.  Der  geschickte  Färber  Joseph 
Süchwaighofer  hat  eine  bewundernswürdige  Anlage  als  Form- 
achneider und  Verfeitiger  musikalischer  Instrumente  ent- 
wickelt, ohae  alle  Nachhülfe  der  Schule,  getrieben  vom  pla- 
atlacbea  Talente  dea  Innthallaohen  Velkea.  Hinter  dem  Dorfe 
^fhet  alch  daa  hAchat  Intereaaante  Wattenserihal ,  fünf  bte 
sechs  Stunden  nach  b'üd  und  Südost  ausgestreckt.  Der  Vor- 
dergrund in  einer  iiänge  von  drei  stunden,  einarmig,  enge, 
an  den  Mtenflächen  mitualer  aehr  atell,  am  linken  Ufer  den 
Thalbachea  reich  bewaldet ,  enthält  auf  dea  holafrelen  Räu- 
men Si  Aaten  (Voralpen) ,  im  VoraeaHaer  von  allerlei  Vieh 
und  Hirtenvolk  laut  und  lebendig,  von  ein/.eluen  Köhlern  in 
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ronmnhnfter  Abgeschiedenheit  bearbeitet  und  durchzogen. 
Hienuif  wird  es  auf  einnml  geriUimig,  eine  bubsobe  Ebene 
in  helleni  Grün  koninii  snm  Venehein,  der  Tbalbncb  (heilt 
•leb  gabelfSmilg  In  die  SeltentMller  MöIb  und  Llsum,  dan 

crstere  an  die  Gräuzgebirge  von  \avis,  das  letztere  ans 
Joch  von  Uinterdux  auslnufend,  rings  mit  iinerinesslichem 
Alpenreiobtiittnie  gesegnet.  An  der  Vereinigung  beider  Sei- 
tenIhniwAsser  steht  dne  letste  Bens,  Walcben  genannt,  mit 
trefliehem  Trinkwasser  und  wohlrlechendeni  Ben  anm  Nacht- 
lager, auch  mit  der  geistigen  Labe  des  EnzianbraniUweiiis 
für  die  schwerbeladenen  Trüger  aus  und  nach  Dux  verschen, 
reich  in  Batter  «nd  Kase,  Weide,  Hol«  und  Kohlen,  ülplich, 
aber  Aronun  In  seinen  von  der  Welt  weit  abgeschnittenen 
Bewehnem.  Die  Anieahl  der  Alpen  Im  Hintergrande  nCelgt 
auf  13  —  14,  fast  sammtlich  gras-  und  milchreich,  daher 
der  grösste  Schatz  der  Hauptthalbewohner  an  den  Ufern  des 
Inns.  In  Tbale  Liaum  liegt  au  innerlahn ,  einer  Uochalpe, 
der  sogenannte  blaue  See,  wahrscheinlich  also  gefArbt  von 
der  binnen  Folie  seines  Grundes ,  gebildet  von  einem  klei- 
nen Zuflüsse  vom  Gebirge  herunter,  von  bedeutender  Tiefe. 
In  seiner  Nachbarschaft  findet  der  Mineraloge  schönen  weissen 
Bergki;ystail,  Okererde  und  andere  nicht  unmerkwurdtge  Fos- 
silien« Das  Mdlsthal  enthalt  ebenfblls  einen  noch  grOsseni 
See,  vom  Tbale  Mdlssee  genannt,  die  Wiege  eines  Seiten- 
bächleins,  mit  köstlichen  Saiblingen,  von  Wilddieben  aus 
Navis  mit  vieler  Kunstfertigkeit  ausj>ebeutet,  ohne  sichtba- 
ren Zulluss.  Der  Weg  nach  Dux  durch  das  Watteaserthal  ist 
besehwerlich,  und  am  Ende  sehr  steil,  Tolle  sieben  bis  acht 
Standen  von  Wnttens  ans  erfordernd ,  aber  Liebhabern  bo-  * 
tanischer  und  mineralogischer  Seltenheiten  sehr  an/urathen 
unter  guten  Führern  und  kräftiger  W  eg/ehrung.  (S,  Dux,) 
(^ckt  man  von  Wattens  auf  der  Heerstrasse  weiter,  so 
gelangt  man,  den  kleinen  Baslacherbaoh  überschreitend,  an 
einer  einzelnen  Bftnsergruppe  vonlber^  nacl^  Kolsnss  ,  dem 
hochgelegenen  Gnadenwnid  gegenüber ,   vou  welchem  die 
Schlösser  Volaudseck  und  Thierburg  geistreich  herüber  leuch- 
tenl^Der  urkundliche  Name  des  Ortes  lautet  Kuolasatz,  Ko- 
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lesazun,  unverkennbar  an  das  altdeutsche  kuol  (kühl)  und 
Sa7.z  CAnsiedelung)  erinnernd,  und  mit  grosser  BuiidtgkeU 
Hilf  die  OrtoverhiltniMe  eine  Stolle  lieiteiclMiead ,  wo  die 
SeiuilteB-  und  Wnldeefriiclie  der  niker  rfiekenden,  battn- 
reichen  Berghöken  in  uralter  Zeil  anr  Niederlaeaung  geleekt, 
und  den  ältesten  Pfarrort  auf  der  ganzen  Strecke  zwischen 
der  Yoldererbrücke  und  den  Marktgränzen  von  Schwatz  ge- 
gründet hat*  Das  Dorf  KoUasa  mit  der  Berggemelnde  KoU 
aaeaerberg  nnd  der  annT  Xandgeriehte  Sehwatü  gehMgen 
Gemeinde  Weer,^ftliH  1890  Einwohner  mlt^awei  Sebnien, 
die  eine  zu  Kobass ,  und  die  andere  zu  Weeipi  Die  Ortskir- 
che prangt  mit  dem  Hochaltarblatt,  Mariä  Heimsuchung,  von 
ZoUer.  DiePfarrsatelle,  aus  unrürdeakiichen  Zeiten  aUunmesdf 
einst  unmittelbar  über  Voldera,  Wattens«  Kolsasa,  Weer, 
Pill  und  Weerberg  gebielhend,  wurde  vom  FürsCblaebere  ia 
Brisen  in  der  Mitte  dea  13.  Jahrhunderts  dem  Stifte  Geor- 
genberg geschenkt,  und  anfangs  mit  Ordeuspriestern,  später 
nusschliesslich  mit  Weltpriestern  besetsKt«  die  das  genaoate 
Stift  dem  Ordinariate  aur  fimenaung  ▼erschlägt. (Die  Be- 
wohiier  dea  Pferrbealrkea  aind  weit  wenigar  Gewerbsleuto, 
als  wohlstebende  Bauern  ^  fest  auf  Grund  und  Boden ,  dem 
Uandwerksgeiste  abhold. yOb  dem  Dorfe  stand  einst  der  An- 
sitz Friedleben,  vor  300  —  400  Jahren  den  edlen  Fiegem 
gehörig,  jetzt  bis  auf  die  letxte  Spur  ▼erscbwnnden.^nter 
Kolsass  fclail  die  Mfindung  dea  Kolaaaa-  oder  Weerthalea 
ia  höchst  mahlertschen  Formen,  yom  üppigsten  Baumschlage 
umgrünt  und  verklärt.  Auf  einem  rauhwaldigeu  Uügel  über 
dem  linken  Stromufer  ragen  in  derselben  die  prunkvollen 
Buinen  des  Schlosses  Bettenberg,  einst  der  Sita  des  gleich, 
aamigen  Gerichtes,  uranriaglich  mit  Recht  und  Zugehdr  den 
rnftchtigea  Herren  von  Rottenburg  gehörig.  Als  aber  Heinrich 
VI.  von  Rottenburg  als  erklärter  Verräther  des  Vaterlandes 
die  Gnade  Friedrichs  mit  der  leeren  Tasche  verwirkt  hatte^ 
zog  dieser  Schioss  und  Gericht  an  die  Regierung  ein»  Von 
dieser  ward  ea  später  ala  Pfandgut  den  Herren  von  Kirch* 
borg  öberaatwortet^  voa  deren  Einem,  Philipp  mit  Namen, 
ea  derRitter  Floriaa  Waldauf  um  die  Einlösungssumme  von 
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9000  Gvlden  ntl  liittdeslfiralllclier  BewUligung  «b  «IcIi  Inmchte. 
Dieter  keute  die  eile  Burg  xu  einem  preelitvelleB  Sehloese 

am.  Nach  dem  baldigen  Krlöschen  seines  Stammen  bekamen 
es  die  Fieger  Rnfangs  als  Pfandschnft,  später  als  Eigeulhiim. 
Da  sie  von  Friedberg  nicht  nach  Retfeenberg  übersiedein 
wolMen,  so  verfiel  das  Sehloss  nilmMig,  die  Guter  wurden 
verknnll,  endlich  dne  Sehless  selbst  nn  den  Pfarrer  Buef  sn 
Kolsass  rur  Vergrdssemng  der  Pfarricirche.  Da  die  letztere 
nicht  y.ii  8(ande  kam  ,  verkaufte  Ruef  das  Schloss  an  die 
Gemeinde  Wattens,  und  diese  baute  im  Jahre  1610  aus  den 
Trumaem  deaselheo  die  nledergelnrannte  Ortskirche  wieder 
nnf.  rNor  die  sparsamen  Reste,  Immer  itaehr  verwittert  und 
aufgelöst,  blieben  als  Denfcmahl  der  ehemaligen  Zwingburg 
auf  dem  einsamen  Uugel  'Muück.  Das  Gericht,  unter  den 
Fiegern  vom  fi^chiosse  getrennt ,  und  in  Volders  aufgeschia- 
ges,  fing  nach  Ihrem  Aussterben  mit  Friedberg  an  den  Frei- 
herrn  von  Lochau  aber,  unter  welchem  es  In  neuester  Zeit 
heimgesagt  und  zum  Landgerichte  Hall  geschlagen  wurde. 
Es  umfasste  acht  Gemeinden,  drei  auf  der  Ebene,  Volders, 
Wattens  und  Kolsass ,  fünf  auf  den  Bergen ,  Kieinvoiderer- 
berg,  Grossvoldererberg,  Vögelsberg,  Wattenserberg  and 
Kolsasaerberg,  ungeffthr  400  Familien  in  jB18  Wohnhäusern 
auf  der  Ebene  und  280  auf  den  Bergen,  auf  einem  Flächen- 
räume  von  dritihaib  Quadratmeilen.;  Hinter  dem  Schlosse  zieht 
sich  das  Kolsasser-  oder  Weerthal,  dessen  rechter  Thalbacb- 
rand  die  Grinaseheide  awlachen  den  Geriohtea  Hall  and 

• 

SchwatR,  80^  wie  ehemals  awischen  Freundsberg  und  Retten- 
berg, bildet. VJIs  trägt  auf  der  linken  Seitenfläche  viele  milch* 
reiche  Alpen,  worunter  die  Tagetlahn^,  die  Saga-,  dieStrobl- 
und  Gravensalpe  besondere  Anmerkung  verdienen.  Die  rechte 
Thalseite,  »ierlich  in  Feld  und  Wald,  mit  KlnKelhöfen  be- 
aetst,  gehört  aur  Gemeinde  Weerberg,  und  findet  dort  seine 
weitere  Erledigung.  Eine  viertel  iStunde  unter  Kolsass  be- 
treten Mir  das  nach  diesem  letztem  Ort  eingepfarrte  Dorf 
Weery  Terfens  gegenüber,  so  genannt  von  einer  ehemaligen 
Wegsperre  und  filehanze  Cmittelbochdeutsch  «err),\bereita 
im  Laadgerlchtsgeblethe  von  Schwatz,  4ine  vereinigte  Wim* 
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sergnippe  von  87  Feuerstelleit  und  einer  Bevölkerung  von 
beilftufig  5Q0  Seelen «  nur  Hftlfte  GewerbslenCe ,  mr  Hilfle 
Bauern,  mit  einer  Seliuie  im  Orte.  Rine  Seneeneelimieile  and 

Knlkstcinbrüche  gewahren  einigen  Verdienst  ausser  dem 
Ackerbau  und  der  Viehzucht. )Der  See  auf  der  Weererebene, 
wohl  eigentlicher  Teich  oder  Iiache  zu  nennen,  nimmt  die 
Stelle  ein ,  wo  einet  ein  prftchtigee  Schloss  gestanden  haben 
aoil ,  das  die  Sage  an«  Uebermuth  der  Bewohner  vereinken, 
und  mit  den  Wogen  des  Sees  bedecken  lasst  Von  Weer 
führt  ein  Bergweg  empor  auf  ein  schönes  Mittelgebirge,  von 
weit  Kerstreuten  Häusern  bedeckt,  kirchlich  durch  die  auf 
einem  schonen,  mit  Fichten  bewachsenen  Uugel  gelegene 
Ortskirche  In  einer  Weite  von  vier  Stunden  mit  einander 
verbunden.  Die  Gemeinde,  seit  dem  Jahre  1789  ein  selhst«- 
ständiger,  der  Pfarre  Kolsass  einverleibter,  (von  drei  Prie- 
stern verwalteter  Seelsorgsposteni^  für  939  Bewohner  und 
xwei  Schulen^  /.erfüllt  in  Ausser-,  Mitter-  und  Inoerweer- 
borg,  in  einr^elnen  Biinsergroppen  den  rechten  Abhang  des 
Weererthates  einnehmend ,  dstlieh  gestrelfl  rom  Pillerbach, 
/mit  Weitzen,  Roggen,  Gerste  und  Hafer  je  nach  der  höhern 
oder  tiefern  Lage  reichlich  gesegnet.  Hinter  der  letzten  Hau- 
sergruppe  Iheiit  sich  das  Weerthal  in  nwei  Aeste,  links  ge- 
gen Finkenberg  in  Bintendllerthal,  reehta  nach  Vorderdnx 
auslaufend.  Im  letztem  Thabsweige  befindet  sieh  Ruhinterst 
der  Naufinger-  oder  JVafingersee,  die  Quelle  des  Thalstro- 
mes, mit  seinem  Namen  auf  das  altdeutsche  uatt  ^  naf 
Wasser  hindeulend  Cwle  k.  B.  Nave»,  die  Mundung  des  6u- 
fidannthales,  Naif,  das  Nebenthal  In  Obermais,  in  ireiterer 
Ausbildnng  Navls,  Nevis,  Avisio  u.  s.  w.)  So  allgemein  be- 
treten und  besucht  der  Bergweg  über  das  Joch  ins  Dux  im 
Sommer  ist,  eben  so  gefahrvoll  und  lebenbedrohend  erscheint 
er  im  Winter,  wo  ungeheure  Schneewirbel  auch  die  rüstig- 
ste und  versnchteste  Mannskraft  nieder  kämpfen*  Im  Sommer 
begegnen  dem  Reisenden  oft  die  Bntter-  und  SehmalKtrAger 
aus  DuY  in  ihrer  älplichen  Treuherzigkeit,  in  ihrer  aner- 
kannten GutmüthigkeiC  die  besten  Wegweiser  auf  dem  oft 
durchzogenen  Gebirgspfade.  Der  Weerbach  führt  Goldsand^ 
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ttiHl  iA  älterer  Zeit  hiit  mim  auf  €k>ldwAscliereleB  aneh  wirk- 
lich Verwiche  aogenteilt.  Auch  Okererde  ist  alleDthalben  xn 

finden.  Von  dietein  knrr.en  Berg^iiu0tflu|9:e  auf  die  Landstrasse 
'zurück  «gekehrt,  'ziehen  wir  weiter  nac^  Pill,  f Das  Gebirge 
ruckt  immer  höher  und  schattenreicher  an  den  Inn,  sciimal 
dehnt  sich  der  Raum  der  Sohle  Rwischen  den  Wurxelo  der 
»Hfeteigeodeii  Anhdhen  und  dem  Strom  hindurch,  und  nur 
•  die  Aussicht  nach  dem  schaurigen  Einzug  ins  Vomperthal 
fesselt  und  überrnscht  das  Auge!  Der  Xaine  Pill,  in  'i'irul 
oft  wiederkehrend)  und  solchen  Orten  beigelegt,  die  am 
Abhänge  oder  Fusse  eines  steil  nurmgenden  Gebirges  Hegen, 
stammt  offenbar  aus  Buhl,  Kiisammen  gebogen  ans  B&chel, 
Bühel,  und  zur  nämlichen  Wunr.el  gehören  Pill  in  Passeir, 
der  Piller  im  Oberiunthale,  Pillcrsee  im  Gebielhe  des  grossen 
Acbenbaches  und  andere  dergleichen  Benennungen  mehr.  Die 
Vorher  beruhrte\Genielnde\dleses  Namens  afthlt  540  Bewoh- 
ner tn  80  Bansern,  sF«wel  Schulen^  früher  ein  unmittelbarer 
Bestandtheil  der  Pfarre  Kolsass,  seit  dem  Jahre  1560  mit 
einem  Kaplane  ausgestattet,  der  spater  zu  einem  selbststän- 
digen Ortsseelsorger  heran  gewachsen  ist.  Der  Ort  liegt  am 
Pillerbache,  welcher  ans  einem  südöstlich  ausgestreckten, 
Kuhinterst  durch  kleine  Seitenthfilehen  vielfach  yerawelgcen, 
schmalen  und  ziemlich  ebenen  Thale,  das  sich  zuhinterst 
mit  einer  steilen  Felseuwaud  scliliesst,  von  welcher  die 
Quelle  des  Piiierbaches  herunter  stünr«!,  und  von  vielen  Sei- 
tenxullussen  gemehrt,  dem  Inn  entgegen  tost.  Thalea 
rechte  Vorderseitenhohe  trägt  die  r-erstrenten ,  au  Pill  ein- 
gerechneten Häuser  des  Pillerberges,  und  im  tiefern  Hinter- 
grunde die  Hausei'gruppeu  Ober-  und  Unterau,  ist  übrigens 
grösstentheils  beiderseits  mit  Fichten  und  wildem  Gestrüpp 
bewachsen,  vonMuhrbruchen  und  kahlen  Stelnwünden  dnrch- 
aogen,'  die  oft  in  ungeheuren  Massen  in  den  WUdbach  her- 
unter brechen,  Wirbel  und  Untiefen  bilden,  und  bei  einfal- 
lendem Gewitter  die  ganze  Wuth  des  aufschwellenden  Ge« 
Wassers  reitaen»  Dm  diese  Zeit  sind  oft  alle  8tege  und  Wege, 
Brucken*  und  Verbindnngsmlttel  abgebrochen,  das  Thal  auch 
kecken  Hirten  und  HolzarbeUern  verschlossen.  Dieses  Thal 
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war  Zeuge  seltener  Entschlossenheit  und  Geistesgegenwart 
eines  Knabeo.  Im  Jahre  1819  stürzte  der  15 jährige  Knabe 
Peter  Hirner  vom  Niederberg,  nm  steilen  Thalrande  apnr-  - 
snme  Kräuter  für  die'viUerltclien  Ziegen  nbeiekelnd,  dnreli 
einen  aosgieitenden  Schritt  in  den  Thalbacli  liinnnter,  aciiein- 
bar  hoffnungslos  dem  gewissen  Tode  heimgefallen.  Der  Bach 
Mar  eben  stark  geschwollen,  alle  Aussicht  ins  Strombett 
gebemnit,  alle  Hülfe  fast  unmdglidi  auch  beim  besten  Wil- 
len. Des  Gestunsten  jüngerer  Bmder  Georg,  Kehn  Jahre  alt, 
den  Fall  des  Unginchliohen  gewahrend,  nnd  von  helsser 
Bruderliebe  getrieben,  liess  sich  schnell  in  offenbarer  Le- 
bensgefahr liber  die  Wand  an  schwachen  Zweigen  hinunter 
In  die  Tiefe.  Hier  erblickte  er  seinen  Bmder  mitten  Im  em- 
pdrten  WUdwasser  nnf  einem  Felsenslfieke  wie  todt  mit  Koff 
und  Armen  in  der  Floth  rumpfSlhnlich  Hegen ,  er  wagte  ei» 
nen  verzweifelten  Gemsensprung,  erreichte  glücklich  das 
Felsstiick,  und  zog  den  Todtgeglaubten  ganz  aufs  Trockene, 
auf  die  einsam  verlassene  Stelle  ohne  Aussicht  auf  nahe 
Mensehenhfilfe.  Zom  Glocke  kroch  der  dritte  Bmder  Alois, 
sechs  Jahre  aH,  hoch  darüber  Im  Gebilsche  der  Felsenwand, 
diesen  rief  der  Tiefgestiegene,  dass  er  heimeilend ,  den  Va- 
ter heran  ziehe;  Alois  folgte  dem  Rufe,  der  Vater  kam  mit 
helfenden  Händen,  Georg  nnd  Peter  worden  glficklich  von 
der  gnuienvoUen  Insel  erlöst,  nnd  der  schwer  verletKto  Pe- 
ter durch  wnndärKtIlohe  Hülfls  wieder  gesund  und  hell  hei^ 
gestellt.  Ucbrigens  werden  im  angrenzenden  Gebirge  gemei- 
ner Kalk,  Thonerde  und  Okererde  gewonnen,  j Unter  Pill  ge- 
langt der  Wanderer  bald  Kur  heiligen  KreuzRiipelle  am  Heer- 
wege ,  schmal  gestellt  »wihchen  Gebirg  und  Innstmm ,  eine 
Andaehtsstätte  des  Volhes,  an  der  Stelle  mit  tiroHschem 
Frömmigkeitssiune  erbaut,  wo  das  Kreuz  ans  Ufer  geschwom- 
men, das  beim  Abbrennen  der  Zirlerbrücke  zur  Zeit  des 
Einfalls  des  Churfursten  Maximilian  Emannel  am  B6.  Juli 
1906  In  den  Inn  gefUlen,  denkwürdig  durch  den  Tod  den 
Grafen  von  Areo,  den  hier  1708  eine  ScharfhelifitRenkugel 
nieder  gestreckt.  Von  dieser  Kapelle  gehts  leicht  und  schnell 
hinunter  nach  Schwatz^ 
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Dte  riUinilteho  AntMuHng  dmrehwiiBtfertftii  Strecke 
»tem  nil  iler  BeWUkaning  von  nicht  viel  mehr  als  fiOOO  See- 
len In  sehr  mässigein  Vcrhnltnisse,  besonders  in  Rnva^inig:, 
dass  unter  den  let/teru  bei  300  aus  anHern  Orten  Iierbei  ge- 
rufene Dienstleute  uiitbegriffen  sind.  Daran  ist  vorzüglicli 
der  Uaiataad  Sehold,  daaa  der  grdsate  Thell  dea  Landatrieliea 
a«a  lYeMeplACMB  und  Alpen  beateht,  aebr  forderlich  der 
▼iehaoeht,  aber  nicht  im  gleichen  Masse  der  Vermehrung 
der  Yolksznhl.  Aus  diesem  Grunde  ist  die  Vich/ucht  auch 
die  vorzüglichste  und  ergiebigste  EnAerbsquelle.  Gewöhnlich 
hat  der  Bauer  ein  ▼om  Gutsflächenranm  in  der  Sbene  oder 
Bonachat  der  Derfgenietade  geaondertea  Bergmahd  ^  darauf 
fHadei  and  Stall  «nr  ITnterknnfl  der  FntterkrAuter  und  dea 
Viehes.  Dahin  fährt  er  im  Frühlinge,  das  aufgehäufte  Fut- 
ter dem  mitgenommenen  Vieh  an  Ort  und  Stelle  zu  verfüt- 
tern» Ist  der  Vorrath  auljgexehrt)  Rieht  er  mit  der  Heerde 
weiter  auf  die  Al|ien ,  ond  nach  vollendeter  AlpenMit  wie* 
der  auf  die  Fruhlingsmühder  CAsten)  Kurficlc,  bis  alle  nach 
dem  8ommermahde  nachsprossenden  Kräuter  abgeweidet  sind. 
Bierauf  nimmt  der  Heimstall  das  fett  genährte  Vieh  zur  Ueber- 
winterang  anf.  Dadurch  verlebt  er  mit  aeiner  Heerde  von 
Mai  bla  Ende  September  in  einfachen  Alpen-  und  Feldlagern, 
der  Ylehweidnng,  der  Bereitung  dea  Butters  und  dea  Kfisea 
obliegend.  Die  Berge  und  Bergthäler  von  Volders,  ^^'attens, 
Kolsass  und  Vili  haben  weit  gedehnte,  mitunter  ungeheure 
Waldungen,  namentlich  im  Gebiethe  der  Gemeinde  Kolsasa, 
theila  r.u  gemeinem  Brennholae,  theilB  ku  Kohlen  Tcrarbei- 
tet  und  benutKt,  M'clche  letatern  In  die  Salinen  nach  Hall 
geliefert  werden.  Im  Laudbaue  liefert  der  ebene  Strich  am 
Inn  allerlei  Arten  von  Getreide,  Herbst-  und  Frühlingsrog- 
gen, Mais,  Heidekorn,  Flache,  Hanf,  Kohl  und  andere  Bo- 
denflrucht;  die  bdhern  Berggegenden  aind  voniugsweiae  trach- 
tig an  Gerste  und  Hafer,  die  tiefsten  Thalbewehner  erv.eu'» 
gen  wohl  gar  nichts  weiter,  als  spärliche  Gersie  und  Krd- 
apfel.  So  gut  im  Ganzen  der  Getreideertrag  ist,  so  liefert 
er  doch  kaum  mehr,  als  für  den  Jahragebrauoh  nothweodig 
ist,  theila  um  so  wenig  Land  ala  mdglich  den  aehr  bendthig- 
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tenlWiesengründen  zu  entziehen,  theils  weil  die  Wechsel- 
feld wirthsch.ift  nllgeniein  eingeführt  ist.  Man  lüsst  uaiiilicli 
die  Ackerfelder  in  regelmässiger  Abwecbselung  drei  bis  fünf 
Jnliro  XU  Wiesmahd  liegen,  und  bes&et  sie  xueret  gewöhn- 
Holl  mll  Kleesnuiett)  und  erst  nach  dieser  Grasbenutsunif^ 
\i-ird  das  Feld  wieder  zn  Ackergründen  umgebaut  und  be« 
nüt/t.  Die  Bewohner  gehören  durch  Lage  und  Art  zur  Cha- 
rakterbildung von  MitCelinutbal)  von  l<Iatnr  stark  und  kräf- 
tig gebaut,  besonders  auf  den  Bergen,  nicht  fein  geschlif- 
fen ^  aber  doch  artiger,  als  nm  Innsbruck,  lustig,  aber  nicht 
so  laut,  als  im  Zillerthsle,  treu,  wahrhaft  und  rastlos  thä- 
tig,  in  Tracht  und  Anzug  gleichartig,  aber  einfacher,  als 
um  Innsbruck,  und  zur  Kleidungsweise  gehörig,  wie  sie  im 
Gebiethe  von  Telfb  bis  Steinach  und  SchwatK  gang  und  gäbe 
ist,  in  Religion  und  Kirche  eben  so  rechtgläubig,  als  prie- 
sterliebend. Dtis  Reinliche  ihrer  Häuser,  die  schmucke  SOer 
ihrer  Kirchen,  die  Kröhlichlteit  ihrer  Felder  und  Wälder 
verbreitet  etwas  ungemein  liieblicbes  über  Volk  und  Voi- 
keslust.  Das  Klima  ist  sehr  milde,  eben  so  wohlthätig  der 
Gesundheit,  als  dem  Feldbane,  namentlich  der  Fülle  deS' be- 
sten Obstes.  Der  Inn  sumpfet  wenig  oder  gar  nicht,  daher 
80  lachende  Uferlandschaften,  ein  so  schmiegsames  Grün^ 
so  reitzende  Buschwildeneien  um  den  lebengebenden  Strom« 
Die  reiche  Farhenfölle,  und  das  Spielen  und  Schillern  des 
Baumschlages  hat  alle  Saftigkeit  der  südländischen  Laad- 
schaft, aber  grössere  Frische,  erfreulichere  Augentröstlich- 
keit  in  den  fetten  Grüuden.  Das  feste  Angesessenseyn  auf 
gesondertem  Uofe  mit  eigener  Weide ,  eigenem  Wasser,  ei- 
genem Walde  gibt  den  seit  vielen  Menschenalcem  ungewech- 
selten  Famillenbesity.em  ungemein  viel  Selbstgefühl  und  patri- 
archalische W'ürde.  Die  iSeitenthaler,  dem  Wanderer  auf  der 
lleerstrasse  kaum  bemerkbar,  in  ihrer  Länge  gar  nicht  ein- 
mal geahndet,  sind  sämmtlich  sehr  tief,  fast  alle  sehr  enge, 
eigentliche  Hählnngen  der  Urwasser,  die  von  der  uranfing- 
lichen  Granitkette  in  wilden  Strudeln  nordwärts  gebranst^ 
und  die  nordseitlicheu  Gebirgsformationen  zweiter  Bildung 
angeschwemmt,  seltsam  in  ihrer  Gedebotbeit  gegen  den  stei- 
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Jen  Abfall  der  letztern,  so  dass  schon  L.eopold  von  Buch  die 
jVleiniing  äussert ^  beide  Gebirgsarten ,  die  uranrängliche  im 
Süden,  dSe  tpätere  im  l<Iorfieo,  bAUen  sich  wecluelAditiis  ab* 
gMtOMen  nnd  bekämplt  Ab  der  StnisM  eneheint  ramficlitl 
deM  Inn  ubeiull  DiiBimerde,  tief  Angespült  von  den  wieder* 
llolten  Ueberschwemmnngen  des  luns,  naher  dorn  Südgebirge 
bei  Volders  Glimmerschiefer  in  losen  Geschieben  mit  allem 
Bei«atr.e  dieser  Geblrgsart,  tiefer  gegen  Pill  Tbonscbiefer 
vom  elnrelnen  Kalklugera  uoCerbroeheii,  der  bereite  von  der 
KordeeMe  beruber  riebt  und  beweist,  dnss  wir  uns  bnM  der 
Stelle  nähern,  wo  der  Inn  die  nördliche  Kalkgebirgskette 
durclibroclien.  In  altern  Zeiten  befanden  sicli  auf  dieser. 
Strecke  bei  100  Ery.gruben,  deren  Uauptgewerke  Johana 
Vrelberr  von  Wolkeastein  war.  Auf  den  Uippold  Im  Wat» 
tentbale  grub  man  auf  Gold  9  Silber  und  BisenenR. 


Inusbriick  —  Schwatz. 

C?  -  8  St.) 

Linkes  Innufer  über  Baumkirchen. 

Mitlelorte:  Hall  C2  st.),  Müs  C'/s  »t.^^  Baum- 
kircheu  o^sti,  Gnadeuwald  ob  Fritzens  cy4Sto, 
Terfeos  a    st.^  Y omp  ci  sto 


Auf  dem  linken  Innufer  fiilirt  nur  ein  Vi'/.inal-  CDorf-)  Fahr« 
weg  nacb  ScbwatK,  so  dass  nnr  ein  Fus^gaoger  mit  Leich- 
tigkeit die  berrlicben  Gebietbe  einsamer  Wald-  nnd  Land- 
Inst  dnrch'/iehen  kann.  Die  ganxe  Streeke  mit  Ihren  Wftldem 

von  Obstbäumen,  mit  den  weit  auseinander  gesäeten  Ein- 
zelhöfen, mit  dem  unermesslichen  Reicbthume  von  Bäumen 
aller  Art  und  üppigen  Gestrüppen)  stets  Kiemlich  schmal  ein- 
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geKMüngt  zwischen  Strom  und  Nordgebtrge,  glefehl  im  Ver- 
Iialinisse  zum  rechten,  gartenähnlich  geordneten  Stromnfer 
einem  verwilderten  englischen  Park,  den  die  Natur  selbsct 
mit  der  launenhaftesten  Kunst  und  Willkuhritohkeit  angelegt* 
Mlls  steht  noeh  ziemlich  kahl  Im  Anhauehe  den  Nordwindes, 
aber  bald  dahinter  beugt  sich  dan  Gebirge  etwas  ein,  und 
stellt  mächtigen  Rergesabhang  dem  Ansturm  aus  dem  Nor- 
den entgegen }  in  einer  solchen  windsichern  Landbucht  liegt 
Baumkirch^n,  nebst  Wiesing  das  aamnthigste  Dorf  im  gan^ 
aen  Inothale,  im  hellsten  FlarboMehmelae  einet  ubefreicken 
Vegetation,  am  Fallbache,  der  vom  hohen,  rauhemsten 
Speckkor,  der  östlichen  Seitenwand  des  Uailthales,  herunter 
braust,  einst  das  ursprüngliche  Stammhaus  der  Herren  von 
Baumkirchen.  Sie  blühten  bereits  im  Jahre  13U0,  angesiedelt 
nach  aller  WahrsohelnUcbkelt  an  der  Stelle  den  jetslgen  BdeU 
sltxen  Wohlgemnthskelm,  auch  Frendeneck  genannt,  welcher 
anfungs  iandeshertlicb,  später  dem  RegelhRuse  in  Innsbruck 
angehörig,  nun  in  den  Händen  eines  Bauern  ist.  Ein  Zweig 
der  Baumkirchner,  und  wie  es  scheint  der  Uauptgeschlechts- 
r.weig,  sog  sich  schon  sehr  frühzeitig  nach  Passeir,  und  liess 
sich  daselbst  auf  dem  Schlldbofe  Baumkirchen  nieder,  der 
ohne  Zweifel  von  Ihnen  benamt  worden  ist.  Hier  starb  des 
Hauses  letzter  Sprosse,  Gaudenz,  im  Jalire  1505.  Das  Dorf 
Baumkirchen  mit  dem  da/.u  gehörigen  Weiler  Fritzens  ent* 
hält  eine  Bevölkerung  von  500  Menschen  in  71  Uiuisera,, 
deren  Pflirrseelsorge  im  Jahre  1481  nach  langwierigem  Streite 
mit  der  Pfarre  Müs  anerkannt  worden  Ist.  Im  Jahre  1794 
stiftete  der  Bauersmann  Franz  Jöchi  mit  andern  Wohlthatern 
eine  Ui'ilfspriesterstelie,  die  1^09  in  eine  eigentliche  Pfründe 
umgewandelt  worden  ist.  Die  Pfarrkirche  am  Eingange  Ins 
Dorf  ist  klein  und  niedlich ,  die  Lage  frei  und  ansprechend. 
Das  Bad  in  der  Nfthe,  vorzugsweise  ein  Franenbad,  fuhrt 
schwefelsaure  Salze,  und  leistet  in  allen  weiblichen  Zu- 
ständen ,  namentlich  gegen  Unfruchtbarkeit,  die  heilsamsten 
Dienste,  in  der  Hegel  jedoch  nur  von  liSndieuten  besucht, 
und  diesem  gemfiss  eingerichtet.  Die  vereinigten  Gemeinden 
Baumkirchen  und  Fritaena  sind  die  wohlhabendsten  auf  def 
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ganzen  Strecke^  die  Güter,  noch  nicht  so  z.erstuckelt,  liber- 
Uetten  besonders  im  letzt  genannten  Orte  alte  benachbarten 
an  eile  an4  EririgliehkeU,  die  acMntlen  Bigentliumawnl- 
Mifsen  liefern  Ffille  4m  Heises,  da«  gnlen  Ateat»  indet. 
Indess  xiekt  aneh  bier  die  TiebEneht  vor,  daher  mehr  Wei- 
deplätze als  Ackerland ,  theils  durch  die  Natur  des  Bodens, 
Uieils  durch  absichtlichen  Feldbeirieb.  Die  Gewitter  rasen  in 
dieser  Oegend  sehr  (elihrlich,  xwelnal  in  wenigen  Jahren 
Mr  der  BilUtatnihl  in  «len  Kirchenthnm,  nnd  eraehing  el* 
nen  Mensehen  im  Oleelienhanse.  Man  sehrelbl  diess  der  ei* 
genthilrolichen  Formation  des  darüber  aufragenden  Nordge- 
birges, das  die  Gewitter  aufliält,  und  last  Itunstmässig  auf 
das  Derf  entlndel ,  und  sonderbar  genug  den  fielen  Eichen 
nn,  die  iM  OInnhen  des  Volkes  viel  Anaiehnngsknifl  haben 
seüen*  Zwischen  Mlls  und  Terfens  erhebt  sich  ein  mahleri- 
sches  Mittelgebirge  wie  ein  natürliches  Theater,  um  so  hold* 
seliger  fürs  Auge,  je  lebeusgrüner  es  ansteht  ans  steil  auf- 
starrende,  liahlgeschome,  scharfkantige  Nordgehirge,  Wal- 
derjoeh  genannt,  rechts  nach  Terfens,  links  nach  Müs  her- 
unter gesenkt,  mit  einer  bedeutenden  Flache,  aber  von  yier 
Bächen  runsthaft  durchschnitten  ,  Gnadenwald  Cgratiarum 
sylva)  von  den  Walitahrern  früherer  Zeiten,  im  alltäglichen 
Verkehr  jetat  acblecbtweg  Wald  geheiasen.  Die  darauf  hau- 
sende Gemeinde  serfSUt  in  Ansser-  und  Innerwnld,  oder 
nach  den  Sehutaheiligen  der  Kirelu  in  St*  Martin  und  St. 
Michael,  beide  karg  mit  Getreide  ausgestattet,  ohne  die 
Wohlthat  des  Maises ,  aber  desto  ergiebiger  an  Laub  -  und 
Hiadelholy.  in  schönen  Waldungen  Thal  aus  und  ein,  Berg 
»uf  nnd  ah.  Die  Volksxahl  steigt  auf  nicht  sMhr  nie  980  See- 
len in  AI  neistreut  liegenden,  nunuthig  gebnnten  Bltasem« 
worunter  Tiele,  besonders  die  Bckhöfe  und  Lusthinschen 
auf  die  Vorspit/en  heraus  geschoben,  der  glanzvollsten  Aus- 
sicht ins  Innthal  geniessen.  ist«  Martin  liegt  am  Bache,  der 
nach  Vritaens  iiinunter  strömt,  eine  Stunde  von  Absam  ent- 
fernt, nach.  Aaumkirchen  eingepAirrt,  unter  einem  eigenen 
Ortspflrundepriester.  Diese  einsame  Priesterstelle  entstand  aus 
einem  ehemaligen  Augustiner-Xounenkloüter,  das  ursprang- 
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licli  im  Ualldiale  y.u  St.  Mngdaleim  gegrandet  worden  war. 
Am  leCKierii  Ofte  hatten  niimtich  Kwei  firomme  KHiasner  un- 
ter des  Erxberxogs  Sigmund  Schntvi  im  Jahre  1448  Hn  Bra- 

derhaus  und  eine  Kapelle  g,cbaut^  verliessen  aber  bald  den 
erkornen  Ort,  nach  dem  Kloster  Tegernsee  in  Baieru  /.ie- 
hend.  Zwei  nogenaante  Waldschwestern  von  Koastana  vei^ 
langten  vom  JSrahensoge  die  Brl^nbniss,  das  verlassene  Brn« 
derhans  berJehen.  Dieser  bewilligte  das  Ansuchen,  der 
Bischof  von  Brixen  konnte  nicht  widersprechen.  Sie  siedel- 
ten sich  mit  zuströmenden  Mitgenossinnen  daselbst  an,  von 
lüikolaus  von  Cusa  nach  der  Regel  Augustins  geordnet,  und 
unter  den  baierisclien  Augustiner -Ordensvorstand  gestellt. 
Ein  Brand  trieb  sie  nach  St  Martin  im  Gnaden  wähl,«  und 
als  auch  das  letr.tere  gegen  das  Jahr  1980  abgebrnnot ,  so 
zogen  sie  nach  Hall,  sprangen  theils  aus,  vom  Wirbel  der 
eiudriogendeu  Reformation  erfasst,  theils  wanderten  sie  spä- 
ter nach  St.  Martin  in  Schwatz..  Das  Kloster  au  St  JMartIa 
im  Gnadenwald  wurde  spftter,  besonders  durch  den  Eifer  der 
PfiMrrherren  in  Hall,  wieder  M-obnbar  gemacht)  ein  Einsied- 
ler, Georg  Thaler  von  Kit/.bühcl,  Hess  sich  dort  im  Jahre 
1630  nieder,  angethan  mit  einem  langen  grünen  Rock,  ein 
weisses  Kreua  auf  der  Brust,  mit  einem  JLedergurt  geschnürt« 
Er  bethete  alle  Tage  sechs  Stunden,  stand  immer  um  2  Uhr 
Nachts  auf,  und  widmete  die  freien  Stunden  dem  Garten- 
bauc.  Seine  W^irLlistluirterin,  51)  Jahre  alt,  mit  dem  Gelübde 
der  Keuschheit  verstrickt,  wie  die  Urkunde  sagt,  wartete 
ihm  aus  bis  aum  Tode.  Er  hielt  sich  um  SOO  Gulden  jähr<> 
lieh  einen  eigenen  Belcbtprlester,  der  ihn  alle  Freitage  von 
allen  Sünden  lossprechen  musste.  Sein  Vermögen  verwendete 
er  sterbend  zur  Stiftung  der  Thalerischen  Messpfründe,  die 
hier  uoch  im  nämlichen  Hause  besteht,  und  als  ruhiger  Platx 
für  einen  ausgedienten  oder  kranken  Geistlichen  gebraucht 
wird.  St.  Michael,  nach  Absam  pfarrpilichtig ,  wurde  als 
Ortseelsorge  im  Jahre  1741  durch  den  Furatblschof  Kunigl 
von  Brixen  und  anderer  Wohlthftter  Beisteuer  gegründet. 
Auf  dem  waldigen  JSüdostvorsprunge  des  Mittelgebirges  er- 
heben sich  das  Scbloss  ThierbiAi'g  und  der  Ansitz  Voiandgeck^ 
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dM  leutere  1540  von  Wolfgang  V^^mkI,  oberötterreichiscben 
Kannernitbe,  g«baul,  «pftter  beide  Bnrglecbneriscb ,  dann 
der  Fnnilie  ▼od  Welobart^  jel7.t  de«  Freiherrn  von  Stern* 
bftch  in  Mülilaii  gehörig.  Das  ersiere  ist  noch  wohnlich,  ob- 
wohl älter,  das  letztere  sehr  in  Abbau  gekummen)  in  freier 
linge  schant  es  iichlheU  auf  das  lombal  hinunter,  nnd  binauf 
ins  reich  gtediniiekle  Gelftnd«.  Daräber  hangt;  im  Gebirge^ 
anderthalb  Stunden  ob  8t.  Martin,  die  Walderaipe  mit  00 
Grasrechten,  eine  der  besten  und  scliönsten  in  der  ![;an7.en 
Gegend,  vortrefflich  in  Gras,  Wasser  und  Schatten  beoach- 
harter  Fichtenwaldung,  mit  entauckendem  Aneblicke  ine  weit 
gedAwle  BitdergewfihI ,  daa  in  gröiwter  Mannigfliltigheit  an 
den  Fussen  des  Beschauer«  spielt  nnd  schwimmt,  anf  einem 
zwar  steilen,  aber  gefahrlosen  Wege  zuganglich,  daher  gern 
von  Berglustigen  besucht.  Von  2Se.  Michael  führt  ein  sanft 
absteigender  Weg  über  den  Umiberg  hinunter  nach.  TerTens 
CTenranes),  einem  Dorfe  von  484  Bewohne»  in  68  Häusern 
an  dem  kleinen  Wildbaobe  i^leiehes  Namens,  berühmt  Im 
Kriege  1809  gegen  die  Baieru.  Hier  setzten  sich  nämlich  die  V 
tiroliscben  ^ichützen  und  Stürmer,  von  der  Ortslage  begün- 
stigt, an  mehrern  Tausenden  geschart,  dem  Vordringen  der 
Feinde  entgegen.  Bereits  war  der  Maikt  Sohwat«  im  Brand 
aufgelodert,  das  baierische  Kriegsvoik  aog  fiber  Vleoht,  und 
lagerte  sich  vom  16.  bis  19.  Mai  auf  den  Yomperfeldern. 
Am  17.  und  18.  fanden  blutige  Vorpostengefechte  statt,  und 
bewirkten  endlich  am  18.  die  Kapitulation,  vermöge  ^^elcber 
die  Baiern  noch  am  ntallchen  Tage  In  Innsbruck  eiaaogen. 
Die  Seelsorge  des  Ortes ,  aus  uralter  Zelt  durch  bischdiiiche 
Gnade  dem  Stifte  Viecht  geschenkt  und  von  dort  iius  ver- 
sehen, wurde  im  Jahre  1787  auf  hohem  Befehl  daselbst  ört- 
lich eingerichtet,  und  mit  einem  Stiftspriester  besetst.  Zur ' 
Gemeindekirche  gehört  das  über  dem  Dorfe  auf  dem  Wege 
nach  Gnadenwald  liegende  Kirchlein  ^aria  Larch,  schileht 
und  einfach  ein  Muttergottesbild  bewahrend.,  zu  welchem  au 
ISonntagen  die  Weiber  und  Mädcheu  in  audächtiger  iSpazier- 
lust  gern  wallfahrten.  Die  Dorfbewohner  verlegen  sich  vor- 
suglich  auf  die  Schafsucht,  die  durch  Bergweide  und  Alpen  . 


Digitized  by  Google 


480 


in  grossem  Vortiieile  steht.  Unter  dem  Orte  nimmt  die  Ge- 
gend eine  verwilderte,  noenbalte  Gestalt  nn,  nuia  merkt  bald 
die  Nftiie  des  YomperNicfces,  der»  dem  gleiolinMigett  Thüle 
entströmend^  nngebeiire  SehattmMsen  fISfcrt,  and  die  Ebene 
herrisch  und  oft  zerstörend  in  weit  ausschweifendein  Bette 
•  beherrscht.  Das  Thal  seines  Ursprungs  ist  unter  allen  Neben* 
tbalem  UnterinntbaU  daa  raobate  iwd  «nwlrthliebste  t  novi- 
westlieh  ans  Bossjoeb,  folgiloh  an  die  drinnen  der  BIntonm 
und  der  Hlnterrtea  ausgestraekt,  mit  Jecibiibergangen  in  beide 
Aachbarthäler,  und  durch  dieselben  mit  der  Region  der  Isar 
in  Verbindung.  (S,  nächste  Umgebung  von  Innsbruck,}  Der 
Eingang,  daa  sogenannte  Vomperlocb,  ist  ein  landacbaftll» 
chea  Sobaoerbild ,  enge ,  Ten  rieaenhaltem  Felsgerippe  ein» 
geÜMst,  im  Hiatergmde  wird  ea  gerimniger,  sogar  aipen- 
freundlich,  von  Köhlern,  Hirten  und  Bergknappen  durchwan- 
dert, mit  einem  GalmeibergM'erke,  das  Knappen  von  Schwätz 
bearbeiten.  Gerade  nördlich  ragt  Kuhinterst  die  hohe  Lampsen- 
apitne,  an  weleber  ein  Jocbstelg  in  die  Riss  nnd  Ina  Aobea« 
tbal  fuhrt,  na6h  beMen  Orten  ein  Weg  m  siebmi  bis  acbt 
guten  Stunden.  Am  Ansflnsse  des  Vomperbaches  In  den  Ina 
stehen  Hamme rwerlie  für  die  Verarbeitung  des  Eisens,  das 
im  Gebirge  ob  fi^chwatz  auf  dem  sogenannten  Eisenstein  ge^ 
Wonnen  wird.  Ueber  dem  Baeb  hinaua  erreicht  man  eine 
blnbeade  Ebene  am  Fasse  eines  mahleriseh  aalbleigeaden 
Gebirges  mit  dem  kalkrelehen  Dorfe  Venp  CVonapo ,  Vo- 
nepe) ,  in  der  Höhe  gekrönt  vom  stattlichen  Schlosse  Sig- 
mundslust und  den  schimmernden  Häusern  des  Vomperberges, 
ober  welchen  der  bequemere  aiid  interessantere  JSingang  Ina 
Vomperthal  gebahnt  lat  Ber  uralte  8eelaor|^bexlrk  von  Vomp 
kam  mit  vielen  Gütern  nnd  Gefülen  schon  nnler  dem  Bi- 
schöfe Regimbert  von  Brixcn  mitsammt  Scliwatx  als  frommes 
Geschenk  an  das  Stift  St.  Georgenberg,  jetzt  Viecht,  und 
Bischof  Hartmann  bestätigte  diese  Schenkung  im  Jahre  1141. 
Seit  dieser  Zeit  übt  der  genannte  Benedlktlnervurein  daa 
Dairstellnagsrecfat  des  Pfarrofa  an  den  Bisohof  ans,  da  es  In 
langwieriger  Fehde  das  Besetr.ungs recht  mit  Stiftspriestern 
nicht  durcJisetzen  koniUe.  Gegenwärtig  dienen  daselbst  7Avei 
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Priester  für  1000  Pfarrkioder  iu  154  HHiisern,  movoh  aber 
viele  nicht  ganz,  ausgebaut  sind«  Die  PfiarfliircJiey  ven  Dtiui 
taOB  MM  BmI»  ür  ^  fiteMM  Mr  VonpeüobarfBdifitim 
■Iii  4mm:ipHmtitm  Tktüit^ävr  Hftneer  Bieder  gebnuHitf  verlor 
.beiidieeem  Unglücke  eieen  angeblichen  Albrecht  Dürer,  die 
Leidensgesebichte  dea  Erlösers  in  abgesonderten  Feldern 
daitfiteUead«.  Jkn  jMte»  Stelle  Intt  im  Htrbake  1844  ein.^ 
«iidtfs  ^o»  jMflbii  Muhteg  JoM|pi.  Atnoli,  aoB  äBm  beaMdli> 
Ji««eii  SiMiüieUMgt  der  lüftl.  0ebaifci«B  In  M— oatoy  wie 
er  a»  den  Bannt  gebunden  wird.   Das  Sohloss  Sigmundsluat 
ob  dem  Dorfe  wurde,  wie  so  viele  aodere  Burgen,  wahr- 
«ebeittliell.vom  ErzberKOfje  Sigmund  gebaut  »unii  betuemereii 
•flfiiaMe*  der  JüjJleM  .i»  :de»  deiiber  liegeiMleft  €l«jl>|iW«» 
epilee  iJt,  flmilwilehem.der  CNmlMeftTfiwi  m  vere^biedm 
•descbleebier ,  namentlich  an  die  Kastner  und  Stauber,  ver«- 
iiehen,  jel/.t  das  Eigenthuin  eiues  Privaten  in  lunsbruck,  mit 
«iaer  niedUohea  Kepeiie  iied  herzerqnicklichen  Aussiebt  Mip 
aein«»  FeaeM»^  Dawalt  4m  Mrfee  w«r«Bn  jikilM  kß^  ^ 
Seataer  BfaaaeCeio  im  Preise  vom  •  Saide»  gebvooliea, :  nad 
am  Yomperbach  findet  man  einen  Anstand  von  weisser  Kreide 
im  jährlichen  Ertrage  von  50  Zentnern  zu  7  Kreuzern.  Yoa 
.ITeiv  fibrt^elB  liwrtger  Feldweg,  angeaelim  aad  leicht  aa 
Vieoiit  Berater  jMob  SebwalBy  daa  dareh  elae:.eeiir  feate 
Aruehe  aiit.dem  teicea  HCreanifter  .terliaadett  Ist. 

Die  durchwanderte  Strecke  von  Mils  bis  Viecbt  utnfasst 
iiöi^  Jauch  Ackerfeld,  '^060  Morgen  Wiesen  und  1347  Mor* 
gea  166  QuadnUklafter  Hutwelden.  Die  Viehaacht  ernährt 
a5.FMde,  110  edmeat  1169  Kihe,  8SB  flehafo  aad  818 
Miweiae.  *  im  OaaRea  Ist  dieselbe  neridleh  ärmer,  als  aaf 
der  rechten  8eite  des  istromes,  da  die  Nordgebirge  mit  ih- 
ren .starren  Dianen  9  mit  ihrem  unfruchtbaren  Kalkgesteia 
JM  weitem  weniger  GelegeBhelt  «1  AApweiden  bietbeai  «ad 
der  elwae  wieseadhlge  Uferraam  seltev  viel  aduaMer  aad 
besohrfiekter  ist  Zar  Wfirdigung  des  Velken  aar  diese  eiar 
/.ige  Anekdote:  Es  war  Sonntag,  einige  Wandergesellen  zo- 
gen durch  diese  Dörfer  nach  Viccht,  der  Lustigste  uater  ihr 
aen.kriaate  sieh  um  Hat  uad.  Brast  jait  J&iotaiaweigip,  «id 

1.  Bl 
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KOtf  ia  seliger  Trunkenheit  den  Uebrigen  vonius,  am  Wirths- 
iNnm  von  BMimlciralieA  voniüer,'  du*  von^  laut  singeodea 
Suffvcheii  Mh  TfeiCh  Ul  4m  HiiwAiir  'bMtiSiy  'va»  Weine  1^ 
gi^ßiteri  >Tiif.'Kiiaiil  dhis-wWUsiefcewiea  Befcfi«B<ei>*ii<elib 
4ig  geworden,  sprangen  alle  Trinker  unter  lautem  JauchKen 
«türmUch  avf,  Mie  von  elektrischen  Schlägen  gerührt,  um- 
Mi^rien  IM  oMjddilten:  deo  UnbelMiMies^  aii  den  Eaekea^ 
üfireeMii  all  den  IMgetf  ita^eekeMlfiHl)  wie.UUise^VeflMiMe 
mit  deer  MvUhwfHee  feit  genÜNter  Lteneri  Ale.  die  epMem 
Begleiter  des  Vorausgeeilten  nachkamen,  ela  fffemdertÄrle^ 
eter  unter  ihnen,  so  schwieg  auf  einmal  der  Jubel,  die  ba- 
^witfeelie  l«tt  ging  in  die  gntaütklgite  2alinibeU  :«iker, 
-AR»  eleiltdii  Sick  in  Ordnoag,  die  BMe  «0«eB  irom  Kapid 
herunter,  das  fteondUoftlile  IiMlieltt  uni^  ddr  tait  ^^GvleBept. 
se!"  begrüsste  die  vorüber  ziehende  Schar.  Im  Gebiethe  des 
Piansenlebens  erscheint  auf  dieser  Strecke  die  in  Tirol  meist 
epftream  wmdwende  Bicbe  bAufiftr,  k^chstHmarigeffn  nedi 
v^erefnsell^'lMber  wlMn  die  BüßhciniiBl  der  Miwelnd  Im  «1^ 
fern  Tnntlial^  gege»  Halern  verinmdeiMl.  Die  ortnenalogieeheA 
Verhältnisse  der  Nordgebirgskette  von  lunsbrucii  und  Hall 
dattem  in  gleicher  Art  tert^  die  spätem  Geschiebe  am  Ber- 
gesAits  nMNnen  ab^  knner  mlUHitiger  nlcki  der  Flötfifcalk 
in  die  ThaleeMei  seifen  Alpenbnik  jdngerer  FermaMoa-,  dsv 
Vomperthal  versprlebt  die  beste  Ausbeiile,.  beseaders.  nn 
schönem  Feidspath,  mit  allen  wundersamen  Bildungen  des 
Ualllhales. 

llehwatR,  in  alten  Urfcnnden  Snaaes,  Suates,  Sebwdaesi, 

im  spätem  Latein  Sebatam  gehelssen,  daber  Mit  der  vtot* 
sehen  Mansion  Schabs  CSebatuni,  Sebs)  verwechselt,  Um 
Mimn  der  Wurzel  an  waten  ^  swaten^  offenbar  auf  einen 
«IMaAbergaiig  Mnweieefld)  enlstasid  wabrsehelnllch  aiur  MI 
Ttoiiieher  WeHberrsebafl  Im  Inntbale  imlmr  dem  Sohslae  eU 
nes  liömerkastells  auf  den  Hügeln  des  Sehiossee  V^Muda» 
berg,  bestimmt,  die  Bömerstrasse  und  die  Stromverbiudung 
uU  ^ddm  Haken  liier  au  wahren.  Dabin  deutet  die  Strategie 
teke-  YVilGkllgkeil  des  PlatBes  la' alter  and  neuer  %el(,  daMa 
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die  allgemein  verbreitete  Sage  römischer  Maclitanwesenbeit 
in  diesem  LaudesaiUheile,  daliin  der  Fund  von  römischen 
AVnffeu,  Geräthschaften,  Opfertischen  und  Münzen  der  altern 
Imperatoren,  beim  Schlosse  Freundsberg  nusgegraben,  und 
leider  nicht  genug  bewahrt.  AU  in  späterer  Zeitfolge  die 
Macht  der  römischen  Adler  gebrochen ,  die  /ermalmenden 
Wirren  der  Völkerdurchbrüche  verbraust  waren,  und  die 
germanische  Gauverfassuog  in  allverstrickenden  Banden  un- 
ser Gebirgsliind  umschluugeu  hatte,  fiel  die  Stätte  ehemali- 
ger Rönierherrschafc  an  die  Gaugrafen  des  Innthals,  auf  den 
Hügeln  über  Schwat/i  erhob  sich  die  Stamnifeste  der  Freunds- 
berger,  mächtiger  Dienstmannen  der  Grafen  von  Andechs, 
der  Herzoge  von  Meran.  Der  neu  auflebende  Flecken  an 
der  Strasse  bildete  den  Kern  und  Mittelpunkt  des  Gerichtes 
Freundsberg,  wenig  mehr  als  die  benöthigte  Haudvverksnie- 
derlassung  der  hoch  oben  hausenden  Burgherren,  klein,  un- 
ausehnlich ,  volksarm,  pfarrlich  nach  Vomp  gehörig.  Aber 
unerwarteter  Bergsegen  veränderte  gegen  IlOU  auf  einmal 
die  Gestalt  der  Dinge.  Die  Zeit  der  ersten  Aufbrüche  ist 
nicht  genau  ermittelt.  Vielleicht  war  die  Altzeche  unweit 
Heiligenkreuz  die  Erstlingsblüthe  des  Bergbaues,  obgleich 
bald  wieder  aufgelassen ,  und  später  erst  ueu  angebaut,  bis 
die  eindringenden  Wasser  des  Inustroms  die  Gruben  ertränk- 
ten. Gewisser  und  folgenreicher  war  die  Entdeckung  des  Sil- 
berbergwerkes am  Falkenstein,  östlich  von  Schwatz  in  ge- 
ringer Entfernung  vom  Ort,  an  die  Heerstrasse  anstehend, 
uach  Burglechner  im  Jahre  1409  theiis  von  einem  Stiere,  der 
mit  seinen  Hörnern  den  Rasen  aufgestossen ,  uud  einen  rei- 
chen Er/gang  entblösst  hatte,  (heils  von  einer  im  Felde  ar- 
beitenden Dienstmagd,  Gertraud  Kaudlerin,  ans  Licht  ge- 
bracht, und  gegen  1418  schon  die  Vorblüthen  der  reichlich- 
sten Früchte  spüren  lassend.  Er/herzog  Sigmund,  darauf  auf- 
merksamst achtend,  bracMite  uun  durch  Tausch  zum  besseren 
Betriebe  des  Bergbaues  das  Gericht  Freundsberg  mit  der 
Freundsbergischen  Stammfeste  an  sich,  die  Freundsberger 
erhielten  das  Stadt-  und  Landgericht  Sterzingen,  und  die 
Herrschaft  Petersberg  zur  Entschädigung,  und  ungewohnte 
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BtgMinlMtt  bdelile  nur  etaniil  du»  ariithlig  iiem«w»liiiwii^ 
fidiwBtK»  Dto  AiiiMidiinif  4Ml4Hlh0fllBi|gwwiM0»iini  flhi^6n^ 
uredmel  'Mf  «iMni>  doraft^  tii«to^e1iirg8iiH«ii-vM  MflfeiiL 

stein  getrennten  Bergef^rficken  ob  St.  Margrethen,  im  Lnnti«- 
Kericlite  Rottenburg,  trug  nicht  weuig  zur  aUfemckien  Rühr^ 
■aiBinil  IwU  .ZaUreicbe  Mmbm  «tob  Knwf^n-mm  «mImMi 
Md  Milsieii  iimndsfftni'aHi«  StafeH^nme  Mhloffiew  iilcli  tliaMi 
w0ttoMBnld  Qttd  'torali6gf 6T  I  g  lABlM^iits(*'0li0g^  imiii  'MiiiiiMi 
mit  den  Massen  seiner  berggevverlilichen  Bevölkerung  die  an- 
■ehnüdisten  Städte  Tirols  überflügelnd.  Vier  Star  Erz  vom 
JMkmteto  Md  IMtinwe^iwel  jgtur.  aMr^hirifctr  WiQMir 
MMMI,  i0der  sii.m.  tM<Pfliad  los  0«irkRiltv  UtitoMii 
ItMfwk. BftimMallieriiDd  40  MmdrKipl^r^.  Danu»  ergäbe» 
sich  vom  Jahre  1470  —  1607,  also  in  187  Jähren,  3,917,326 
Mark  7  y,  Loth,  zusammen  19,d86  Zentner  7^4  I'Oth  Branot* 
«Uber;iile  iUMbeute.  JOie  epütm  Jjüire  •rumrttdlleM  aielil) 
dldtfe  betapWIoee  Bif^idMBkcilt  IMmwelRe«,  te  dun  Bid»-ifli 
Jahre  IMS  55,85A,  im  Jahre  1594  495977,  im  Jnhre  1«M 
77,875,  und  vom  Jahre  1526  -  1564  2,038,501  Mark  Brannt- 
silber  gevirann.  Berechnet  man  nun  das  Mark iMIber  zu 
den  IBVs Kreadesj  des SealiwrKBpferK«  1^ Gulden 99 Sm«- 
«er,  e»  erhdlt  MWi  Mr  die  ▼on  Jahre  ldVi9--lM0inMiwiitfe 
eraeagteiiBrKe  von  3,583,800  Mark  Silberand  1,896,896  Zent^ 
iicr  Kupfer  die  ungeheure  Summe  von  101,493,216  Guiden  aa 
«Uber  und  106,377,194  Guldeo  89  KreuKer  an  Kupfer,  frei«. 
licii.Mich  dem  jeHKigea  Werthe  der  edlea  Metalle.  AÜertNeft 
nach- den  damaligen  Wertlie'de«  0illiete  «u  9  ^  19  Gelditt 
IQr  die  Mark  Branetsllber,  und  8  10  Guldefi  für  den  Zent- 
ner Kupfer  fällt  die  ^^(l^llne  noch  immer  uugelieuer  genug 
aus.  J>ie  Zahl  der  Bergknappen  stieg  auf  80,000,  leleke  Ka» 
lillaliflteo,  danmtor  verKüglioh  die  Fugger  aad  MecheteWer 
«e«  Aagsborg-,  segea  eieh  als  Theilnehnier  der  lergwefke» 
aasbeute ,  und  oft  auch  zeitweise  Inhaber  derselben  nach 
Schwatz,  iimthunliche  Inländer  machten  sich  als  Gewerkea 
uad  Mittheiloebiiier  aekea  dea  AeelüBden  geltend ,  weker 
eiek  die  Tiaael,  J6ekl,  TaaBMberf,  SCemkaek  «ad  Aadeve 
«H  ikreallefcMiaM,  mH  Oiieia  Adel  eckrelkea.  Toa  flekwala 
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mm  M%mttcl0'BM>dMP  BettbMi  Abvv  9iMi*fif»|:]iifl*«M«f 

Arft  «HfseirietDH' Begeliteninif  und  Ansteckung,  die  Kn?)ppen> 
aohnft  y.ii  iSchwatz  wurde  nls  die  ge$chicl<teste  im  In  -  und 
AwilfciHie  imerkRoat,  äAr.dMisoüovglNia  als  dit  besletfoliato 
im /Beiis-  «Mi- lag«il6tt> wqigiMi •  hmMM^  Jhdbae  HImml 


KireHerittmitev'tKe  doftigen  Gebirge  bergmannisch  zu  nnter- 
suclieu  ,  der  IliM/.og  von  Florenz  warb  im  Jahre  1548,  iler 
voa  üraiuisciMMig' In»  Jaiuwi^ljM  KsiW^B'  >i^oil' 

''/«Ha»  M  •  M0  d(n^ 

berühmt fm  Bergbaue,  iiessen  sich  von  Schwatz  in  wichti- 
gen Vorl<ommnisseu  aufklaren.  Schwal/.eri^uappeu  retteten 
kn  Jahn»  t629^^im'^4u9^^ilkm*G%gßmniliäem'wwi'l^  Viir« 

r(iWiliiliiii|filfuhtii»attgip|>tUB8  Wibft«, 

demolirten  1739  die  Festnngswerlfe  von  Belj^rad.  Auch  wich- 
tige Bergpro/esse  wurden  uach  ^ichwatz  geschickt ,  um  sie 

ötfHi  w  'de»  iwwH(priim  üorgitgiiii  «MsoheiMi  tttt*lM8eii) 

SMNvililfc  JiH^isii'tkMP'AdlilkMNNP'f^lllO^angerirtAMIf^ Aiffli6ftM^lMA|^^^ 

so  mehrte  sich  von  Tag  7u  Tage  die  Wohlhabenheit  und  das 
Glück  des  Marktes.  Je  mehr  Uäude  man  aufbringen  konnte^ 
deelot  »eiMr  faiide»4btfiii  jiieiqjlrti«iflntftftt*h>r  sder  «nnlltellHir 

li^linillirtny  jdHiJ  ÜHatiftHiiii  .mmmia  igBik  mäA  veMlHeli 

zahlt,  jede  öffentliche  Anstalt  willig  und  gern  unterstützt, 
die  reissende  Zunahme  der  Bevölkerung  steigerte  die  innere 
JMüMH&chkeit  4ia4  deai  lijürtirhiim  .der.  amw^iaMh  Jto  oMMMl 


Spmänammgeni  eilwr^wiiidenHii  IdiiillwUhiuiwimeee  diiM 

selbst  nieder,  alles  Neue  und  Neueste  drängte  sich  daselbst 
%u  Markte.   iiCider  fand  damit  auch  die  schlechte  Seite  de» 


VViclitigkeU  und  des  Geidreioh(hlUl^  der  fiinwphner  nachten 
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SeliwalK  gar  biiM'flnii'SiCM  der  UeürwrttoMiiwwMfce  äm. 

Derglandes  von  Tirol ,  das  davon  so  bittere  Früchte  geem* 
tet  hat.  Im  «bihre  1525  wagten  die  Knappen  eine  fiormlich» 
Smilöniiig  f  egan  ihra  OgtatoiHiada,  .ka  Simie  dar  imgakMWi 
digteii  .avaHiillaclm'BMteiVallvnBelne  BrtItaaaMpg  ^tmi 
GelHiwani,  vaii,dar  ArbeH  •ft*ilttdtof»'willlralMrlitte*Ve#gaa« 
ste  fordernd.  Sie  brachen  geschart  zu  Taiisejiden  nach  Iniis«- 
brack  mf^  vom  I^andesfürsten  die  Bestätigung  iburer  Frei^ 
Mten  «fd  Atclile^  na««  GaadeiLiiiNl  AbUM  dar  wwutev«* 
HabscanArt  raemwiBgenti  JiaBdHAaod-l.,  ▼lanfüaiaaiVata'^aa* 
tarriaktat^  »agitaiefe  Marllall  flfatgegeB,.iM4t]Mi#ai^«i«!4afair 
Versprechungen  und  allerlei  Begütigungen  zur  Umkehr.  Die 
Zurückgebliebenen^  mit  dem  Erfolge  der  ersten  Senduof^ 
]iiQ|i0  wifriad^n,!  liMilataft-dla  tfituniiclookfty  grUEea  xnm  Bü^ 
liHiliv«  «ad»  Mfea  akanaala  mü  dfaftaBtar.tMk  lantferaalu 
VMkNuidi  groaaitawiiger.Mad  liiliaary'  «la  aa  aaiaa  JajBai 
erwarten  Hess,  eilte  ihnen  Mieder  nach  Hall  entgegen,  lait 
ihm  der  pischof  Sebastian  xu  Brixen,  und  die  welirlose  Bein 
r^dsamkeit  des  Füntaa  und  al»fi«ate«  tifaalaoiipeffa^egl» 
4^;bewiilpialt4oiili«i«dar  BarglaHla.  Solialii1iar.jntl  dar  Akf> 
]|»ai^.llifap  gaiaaMA  Haaolnyariatt  ^ok*  IvacafieaiMli  liafcrftMt 
aie  kochend  und  gnhrend  nach  Haaae.  Obgleich -Itter  «▼attBa»« 
ligioii  eigeutlich  noch  nicht  die  Hede  war,  so  schlug  doch 
bald  die  protestaattsclie  Flamme  bell  aus  der  Asche, ><4iai> 
\utwMimk  haaifiaiiligt^a  atoh  .dar  kallmi  PHarrkifakay .  iumI 
daaada.dtiaah  itia  BaoliliiftaMgai'tnid'  IIKa  ^aMt  IMS^ai 
VBffilniogty  schlugen  sie  dea  Pl*ediglatahl  dar  Irrlehre  ia'dW 
nem  benachbarten  Anger  auf.  Daselbst  predigten  die  ausge- 
ipmiBgenen  Mönche  Johaan*«  Stvauas  uad  Christof  8öll  Lu-; 
(haaa«fllviidBili».  VaD'dieaor  mrhüagaiaaToliaBZeit  daa  ^alH* 
M  180g  kariditet  akia  alte  Ohroalk  wusderaam  alaa:  Pal^ 
Christof  TOB  Mönchen  aus  dem  Franziskanerordan  predigt» 
in  der  Ptarrkirche  den  Katholiken,  der  lutherische  Priidikaut 
Qbriatof  äiölL  im  nahen.  Ani^er.  Da  erhob  sich  ^Voctge3^äBk 
«■ÜB  idaii  Kaafvatt«.  Bar  lalliairtaalt  gaalnpla  Saakar -ai^ia*« 
{«iMiUpvddigkdMKvaBgaiilinifedit.^  ^Hetn  1«^  arwladdrlafSdar 
kathoUsclre  Oegaaradaar,  ^^unaar  3rtoder  8tofl  fiarCüsaec  lpffa« 
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dlgjk  (ins  r^iao  Wort  Goltefi.^\  D^r  fiiMre  iac]uü(<ihn  cfam 
UgM*f:  4er  €teMbolt«M(erlNil»  «id»  nofb.derfcei!  iur.ilanPii^ 
tar.fftoA  BurfiMMr»  rief  «ler  lntheriMbe  erMtfeevt:  ,,Wenn 
der  Prediger  im  Anger  das  \Vort  tiotlcs  uiclit  recht  predigt, 
so  führe  mich  der  J  eufel  ins  ^<(einjoeh  0>hMans)l'^  Dod.wie' 
QTi  gewft«  00  a«i«li«b^'  M  luiGli*  Der  Veofei  fütfMkilm  AMgeii^ 
KUttMicii  Itti  IMiMotiif  umi  erat  naeh  drei  Ta«0tt  kam  dcv 
BttMftu««Jit6  Mftfck,  jäiliiiiMrIleli  9«rfttfKt  im  Getleht'Mi  Bi»* 
se,  /ersohlageu  nm  ganzen  Leibe.  Dieses  von  Aiigen/.eugetf 
berichtete,  von  ganz  Schwatz  bestätigte  Ereigniss,  gibt  die- 
boite  fiiosiDlt^.iii  die  vefkekrte  Biditmig.  dar  .GemullMer^  In 
dM  ^gtteMw  wundem  VteatluMiSf  gIcM  TMy-itielahe  Ge- 
walt de«  Ftfetler  lenMhrt'WKl  'geafieMigt  bat»  iNodi  troa».' 
loser  raste  der  Sturm  im  späteren  Feuer  anabaptistischen 
Unsinus ;  Hcharen  entziigeiter  Knappen  zogen  durch  Berg 
uad  Laad ,  alleolbalbsn  Verletaang  daa  fiigentbinuh  Zmralö^ 
mag  der  Kinahea  predigead,  aog*  daa  rerae  Btaobbuid'bicbb 
YBMebaaead.  Her  Bergban  warde- veraaoMHMiget,  ibarall 
mit  Gewalt  und  Bergnuuinstrot/.  gefrevelt  und  gewiithet.  Die 
Megieruog  nar  am  Kude  genöthiget.  die  stfeagatea  Massre* 
gBln.'ite  ergraifen^  die  nMiste»  IMeatörar  aua  daai.Laadar 
9eu.  jaytfa,  und  ^egen  die  Bidekütee  Icnheaa  VerMraa.  ate«. 
aaleiteto.  Oadi .  dadutwb  Tiele  gute  Alrbelcer>  dem'  Bergbaiie^ 
entzogen  Murden,  kam  nicht  in  Anschlag,  weil  die  Ruhe 
und  der  BesiUstaad.  des  Laades  um. jeden  Preis  hergesteilt 
weciea'  nnaatea»  ilai  die>liailttog  der  e»acii(itlarla&  Geaiöther 
au  benrerbatelligea,  imd  die  ariaaiiiieaeHlaBiaia-idar  Aadaobi 
wieder  aiiKafachett,  Meltea  die  JeaaKea  iIod  Hall  lni  <Mbra  / 
lö8G  eine  geistliche  Sendung  in  Schwatz  mit  Predigten  und  K 
Beichtstuhl  9  ue  laebr.  als  4000  Measohen  eine  allgemeine 
Beiohte  von  Ibrem  gaaxett  IidMia.aMegteB;  Bie  aiaobjon  aii» 
ibraa  BaabdrfiofcUeben.  Worte  eliiett  aDlcbe«  Biadraekiiaal 
Ihre  Zehorer ,  da»s  sie  solehe  Prediger  öfter  boren  {«nollM*' 
Zu  diesem  Kude  erschien  längere  Zeit  hindurch  alle  Sonn- 
tage ein.  Jesuit  ia  Schwata,  foi  ia  einer  abristlioheiL  Bede» 
^te  Werk  derBeaaemng  mi  beCMena  vit^aUieaieiaeaL 
BaMalir  dar  Bewoboer  .dea  iburkiea  «aid  .dar  «nlligettdeB  Otb» 
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Schäften.  War  das  einerseits  sehr  erfreulich,  so  blieb  es  an^ 
dererseits  leider  auch  ausgemacht,  dass  sich  der  Glucicstem 
von  Schwatz  mit  diesen  Unfügen  der  Knappen  ku  verdun- 
kein begann.  Bereits  im  Jahre  1564  fing  der  Rergsegen  zu 
fallen  an,  denn  in  diesem  Jahr  erzeugte  man  statt  der  frü- 
hem alljährlichen  Ausbeute  von  20,000  Mark  nur  mehr  17,518 
Mark  11  Loth  Silber,  und  von  dieser  Zeit  schw^and  er  imroer- 
zusammen.  Im  Jahre  1619  betrug  die  Ausbeute  nur  mehr 
10,000  Marli ,  das  gewöhnliche  Jahrserträgniss  in  diesem 
Zeiträume.  Der  Erbstollen  wurde  mit  dem  taubeu  Gebirge 
ausgefüllt,  weil  man  an  der  Ausscböpfung  des  Grubenwassers 
verzweifelte.  Paul  Michael  von  Leutner,  ein  kenntuissreicber 
und  unternehmender  Mann,  schickte  einige  erfahrene  Berg- 
leute nach  Böhmen  und  Meissen,  die  VVassererhebungskünste 
zu  Studiren,  und  auf  Schwatz  anzuwenden.  Und  in  der  That 
war  er  vermittelst  ihrer  zurück  gebrachten  Einsicht  im  Stau-  * 
de,  den  Schachtbau  im  Erbstollen,  den  Maximilian  1.  eröff- 
net und  benamt  hatte ,  wieder  herzustellen.  Hierauf  erfolgte 
wieder  einige  erträgliche  Ausbeute,  bis  in  die  neueste  Zeit 
nicht  ohne  Merkraahle  des  Abnehnieus,  ein  schwacher  Schat- 
ten seiner  ehemaligen  Biüthe.  Im  Anfange  des  laufenden 
Jahrhunderts  war  der  Bergbau  am  Falkenstein  und  Altzeche 
bereits  mit  78,192  Gulden  3  Kreuzer  2  Pfenninge,  der  am 
Ringenwechsel  mit  22,707  Gulden  10  Kreuzer  2  Pfenninge 
Einbusse  verbunden ,  und  das  führte  seine  allmälige  gänz- 
liche Auflassung  herbei.  Den  unermesslichen  nachtheiligen 
Einfluss  derselben  auf  die  ärmere  Volksklasse  kann  man  sich 
leicht  denken.  Andere  Ereignisse  mehrten  für  den  Markt  das 
Drückende  der  veränderten  Zeitumstände.  Vichts  zu  sagen 
von  der  Pest,  die  im  Jahre  1611  den  Freithof  mit  Leichen 
füllte,  nichts  von  den  häufigen  Erdbeben,  besonders  im  Jahre 
1670,  und  andern  Missfällen,  genügte  das  beispiellose  Un- 
glück im  Jahre  1809  aliein  vollauf,  den  Ort  zu  verderben. 
Ais  nach  der  Schlacht  von  Kegensburg  am  29.  April  der 
Herzog  von  Danzig  an  der  Spitze  eines  baierischen  Heeres 
in  Salzburg  eingezogen,  brach  Wrede  von  dort  mit  Deroi 
nach  Tirol  auf,  erstürmte  den  Pass  Strub,  schlug  Chasteler 
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schliiss^  durch  grausame  Bestrafung  den  Muth  der  TiroUff 
nieder  zu  schJagen.  Die  geschlagenen  Oetterreiclier  hatten 
bei  .Sciiw^  Halt  geaiaobt,  »peokbadier  Memiaigte  aicb  Mit 
iluMtt,  äht  StmnMuämen  der  atiillMen  Qebtege  ihrev  Mav 
aMcblieaaeiid.  Am  15.  Mal  km  es  deaelbal  sa  einem 
haften  Gefechte,  um  die  alte  Stammburg  Freundsberg  wurde 
mit  Erbitterung  gefocbteo,  viele  Baiern  verloren  im  hitzigen 
Geblri^dcaiiipl  ilur  Lebe«.  Mm  flacbe  für  den  Yecteet  ateok^ 
len  dle  überaMittgen  Btämtm  den  Markt  in  tfmad,  and^fo» 
lea  Abearis  die  FhtBUae!  neek  eianal^  ab  WiadaCIHe  die  eiv; 
stere  uicht  nach  ihrem  Wunsche  wirlcsam  und  weit  verwn» 
ftend  verbreitet  batte.  Mit  Geschrei  und  ScJiieMen  vertrieb 
aBBl>i4iei  Jgiawehaer,  wena  nie  losebea  'woHtea«  Uaaieuaobli« 
ebeJ^HM^b^leitetea  dieScbrHie  deiTMordbreaaer.  Mnraa^ 
gM«  Weiber  werden  uaigebraefct,  Kinder  an  Maaera  aer* 
schmettert,  Bauern  aufgehäugt,  nachdem  man  ihnen  xiivof 
die; Zunge  ausgerissen«  Frauen,  Mädchen  geschändet,  Kir- 
ebea^euckdlligt,  «feiae  au  Ted  geprdgeH,  mU  lieliebeadeBi 
BükeeifUM»  Göttliche  uad  MeaecbUcbe  unter  dl»  VVaae  ge^^ 
Cretebw  r  Bern  Grafen  Vanneiterg ,  dem  bH aden :  ▼aier  mebreU 
rer  blinden  Kinder,  dem  Bewirther  der  feindlichen  Befehls- 
baber,  loderte  der  raHaat,  von  treuloser  Hand  angezündet, 
aber  demKefde,  aber  dem  gedecbtea  Tische  derGaatfreuad^ 
aohafi  in  furchlerliehea  Flammea  auf«  Nar  mit  Mibe  wurde 
die  Innbrucke  vom  allvertaeerenden  Brande  gerettet.  Die 
Baiern  wandten  sich  hierauf  aufs  linke  lonufer,  unter  tür- 
kiaciier  Feidmusik  vermehrte  die  angelegte  Brunst  das  Dorf 
Vea^p,  bin  eadlleh  am  19«  der  Weg  nach  laaebmck  durch 
Vergleiob  oCsn  wurde.  Die  SehlaeMr  am  fedberge  am  Wi 
Mai  warf  den  trotzigen  Feind  wieder  in  wilder  Flucht  das 
Innthal  herunter,  an  den  Brand  -  und  Mordstellen  vorüber, 
vem.lagrimm  and  Zorn  der  tireüschea  Scharfacbtttaea  ver-^ 
mgu  Der  Zaalmer  WaffUMtiUttaad  vom  ift,  Jull'DBhrfte  die 
VertrIebeaeQ  anCer  dea  nftmKehea  FeUberrea  kbermal  mm^ 
rück.  Am  3ü.  Juli  gegen  7  Ihr  Morgens  verkuiideic  ein 
baieriaclier  Beiter  dem  bekümmerten  Schwatz  die  nahe  An- 
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fcuilffl  des  iehidUclleii  Utmtmu  IMe.KinrAlunr'  iohdn.'AtfT  lU« 

Berge,  selbst  die  Kirchen  etmideii  wAhread  dertMesse  Iber. 
Der  baieriscbe  Landricbter  von  Schvvntz,  Bochono\v8k3 ,  ging 
dem  Herzog  Ton  Danzig  allein  entgegen.  Die  *1000  Saclisea 
der  fftiBdliolieaVorlMiltbetrugeii  eich  niif  dm  niennciieafrewi 
Uehete,  »Uest  ^  BptM  imd  Trrak  beigehittii'^  Imw 

bezahlend.  Die  Bafern  pimiderteii*  und  bfnnnten  In  der  Ge- 
gend, namentlich  die  Dörfer  ob  Schvrntz,  und  ganz  beson- 
dere Weer«  Ihr  Weiterziehen  nach  Innebriiclc  und  SterKing, 
die  FerelteUen  Angriffe  »nf  die  mmMe.TO«  Brtipen^  und  die 
ihnen  nnditlieillg^  ScMiuht  nof  4tm  leelberge  nm  48i  Anguel 
war  nicht  geeignet,  die  Feinde  milder  zu  stimmen.  Die  Yor-^ 
hut  der  geschlagenen  Armee  flüchtete  in  wilder  Unordnung 
durck  ünterinnthal,  überall  umschwärmt  yod  den  geflägeüen 
Schareii  SpediJbaolMn.  Bei  llelligenlurenso!eb  ii^lii4il»;leg|tti 
siieli  die  Bnnero.in  ein  YerbMi  im  Wnlde^  nnd  iddleMli  dl88 
Mann  mit  dem  Grafen  Arco.  Die  Entronnenen  brachten  die 
Leiche  des  Obersten  auf  einer  mit  grünen  Zweigen  ge- 
schmückten  Dahre  nach  &»chwatz  y  und  üblen  in  der  folgen- 
den IMit  Anub  und  Brand  im  unglueftlidieB  ^  olHMliin  yäU 
Ug  verwneteten  Merkte.  Am  vticiue  der  volie  Budwng 
der  Feinde,  10,000  Mann  stark,  in  Schwatz  ein,  und  lagerte 
sich  in  drei  Haufen  /wisclien  Heiligenkreu/.  und  Scliwatz^ 
auf  den  Feldern  von  Viecht  und  unter  dem  FüUienatein.  .Am 
16«  verblieben  sie  in  ilMren  fiitellnngeni  bemnssigt  überall  .m 
rauben,  und.  Iln füge  jeglieherArt  wm  treiben.  Vm  5' üb» 
Nftchmittags  verbrannten  sie  ausser  ;sch\vat/.  am  Erhstollen 
drei  dem  Staate  gehörige  ßergwerksgebiiude  mit  einem  Vor- 
ratbe  von  Masebinen  und  istoiien  num  fiergbaue  im  VVertbe 
von  I61BOO  Gulden.  Die  Kneht  darauf  leuchtete  ftarditba^ 
schdn  in  r.a1dlosen  Wacbtfienern ,  auf  der  Rhene  die  der 
Baiern,  auf  den  Gebirgen  rechts  und  links  die  der  Tiroler« 
Am  andern  Morgen  zogen  die  Feinde  ab.  Die  Flüchtlinge 
von  fiohwatKy  halb  verhungert,  kehrten  von  den  Bergen  ««n 
raek»  und  fianden  joglithen  Best  ihrer  Habe  verwüstet,  Ge^ 
wiUbe,  Keller,  Thuren,  Fenster,  Kftsten  »erstdrt,  die  Bln^ 
mentopfe  der  Garten  zertrümmert,  die  Pflanzen  ausgerissen^ 
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m»  0li8lbtaito«>semilt,  die  «ohleditea-  itIteA,  idieider  B^mia 

verschont,  y.ei*schiiitteii,  die  Apotheke  vernichtet,  alle  Fruchl 
auf  den  Feldern  zertreten  und  verhrannt.  Als  die  Feinde  im 
Herbei  «wieder  slegrefoli  te  Tirol  eMraDfenv  faidea  sie  im 
Solnriito  tttebtt  Mehr 'Hu  verwi»My  -diw  gtftimeiilotMte  Ble«!, 
Boek  Me  Mif  den  beotffenTng  empii|idfteb  imd  m  den  ttiii.' 
Sern  sichtbar,  hatte  die  unglücklichen  Einwohner  getroffen, 
80  dass  die  Nachhälfe  der  wieder  eintretenden  dsterreicbi^ 
iOlieii'Besieniiig  aar  IwigMuii  vmA  --allmfilig  TerspM-^^nto« 
koMDle.'' 

.  '<llar<>H«ebwiittr/4ierlillt.lm  tirel  Tbeile,  .in  iten  Markiy 

ins  Dorf  und  in  die  Knappei.  Die  beiden  ersten  liegen  der 
Länge  Dach  am  Heerwege,  die  letztere  darüber  am  Berges- 
iiMiaa8:iiiitelr  den  Hügeln  vobFrenodabergy  (beilay^ni  Markier 
Ibetfc  mIm.Bprfb'gclHArIg,  4fti  Woimstfttte  armen  V^nicea  eb^ 
idwilier  Knappem.  'Per  Lateibaift,  ▼omK^lerjoche,  derCMImi« 
höhe  /wischen  dem  Innthale  und  dem  Zillerthale,  nieder  stür- 
nend,  und  Haus  und  Feld  bedrohend,  oft  verwüstend,  trennt 
Miöatliebe  l>orr  veai'  westtlohen  Markle,  und  ergiesat  alcb 
nnler  baidlei»  ta-  den  Inn«  Die  Meer^Hibe'  dee  Ortes  becr^ 
1g89)  4le  Innbfilie  gO  Fiiriser  F«s»,  >«ile  gesnirtnite  BevAlbe- 
rung  4491  Menschen,  die  Zahl  der  HMuser  im  Markte  398, 
wovon  223  im  Jahre  1809  abgebrannt  und  nur  /.um  Theil 
wieder  ausgebaut  worden  sind,  im  Dorfe  und  der  näcbaten 
d«sn  gehftrtgen  yBclibwaciiaft  898.  Die  Volfcsaabl  de»  Mark- 
ten 'dtni  Detfe  steht  nngelihr  wie  8  ?  ^  Dan  ernte  merii«* 
würdige  GebHiide  des  Marktes  Ist  die  PIVirrkirohe,  Ton  jeker 
und  mit  Recht  als  ein  Meislerstück  der  Baukunst  bewundert 
und  geriibnit*  jsüe  steht  unweit  des  Lahabacbes^  rechts  an 
der  Heentraeae)  »It  ehrwöitilig  von  Gestnit  nnd  Anaseben^  Mit 
efeNT  ayacklviellen  ¥m^^  im  gntblmilen  fltyle^  in  der  lel»-. 
Utt  Hälfte  des  tb*  Jahrtaenderts  gebnwt  mwl  1509- eingeweiht. 
Sie  bildet  einen  Doppeltempel  ,  aus  zwei  Eingangstlioren 
tritt  man  ia  zwei  grössere  Mittel und  y.wel  kleinere  iSei« 
teaeebliiB)  dnnab.idirei-Sialenrelben  vob  einander  gdscbledenf 
«ii  nnv»!  Chüfen  und  r.wel  Hecbnltüren  ^  imcbr  der  Sage.ge* 
•egdetl.fir- Volk  und  Knappen,  u-i^  ideim.  der  euilfifeAUfllM 
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Hochaltar  noeh  Knappenaltar  genannt  wird,  in  der  grössten 
liftnga  17&y  in  grösster  Breite  80  Schuh  räuinltch  ausgedehnt. 
Bm  Qewr4^1b6i»  «laal  in  «oJMirl!»  •pitswinlMlige  Knttii  ass« 
kMifOBd,  wurde  l«.Jiilure  im  vfCfliioM«  »Bd-Ma^deti  Vm^ 
wesen  getokBtfrMlar  StnkatenirMleii  «od  iilleiDriiteMrSIld«* 
chen  in  gleicher  Weise  überfüllt,  von  einem  geschmacklo- 
«en  Hofmahler  der  damaligen  Zeit  ge fertiget.  Als  Baumeister 
BMmi  die  Sage  den  JLukaa  Hirtnfogel  UiijracdivegeO)  -Ait  ei<t 
neM  Denkatoine  in  der  KIrehe  verewigt»  und  dieeev  salelge 
bereits  1475  gestorben ,  folglich  wahrscheinlich  bloss  detf 
erste  Hersteller  des  später  ausgeführten  Planes  zum  Kirchen- 
baue. Das  Innere  enthält  neun  Altäre,  in  künstlerischer  Hin-i 
sieht  unerheblich,  einige  deffseiben  mit  gntcn  aeniklden  ge-t 
sehanckt»  Unier  den  letelem  seiebnen  ejkli-  ans  das  Blatt  de« 
Haupthoobaltares,  Marift  HlnmelfMirt,  TOb  Schöpf,  das  Mall 
des  Knappenhochaltars,  das  letzte  Abendmahl  vorstellend, 
von  Bauer  aus  Augsburg  1783,  die  heil.  Mutter  Anna  mit 
den  heil»  Oeaippteo  auf  dem  veritevslen  Seitenallaee^'  von 
Johann  Orasnai^  1784^  und  dns  gtld  einev  andern  .Seltene 
aHares,  die  Opfbrnng-  Biarift  im  Tempel,,  vom  Mabttrier 
Hofmahler  Jakob  Zanusi  1730.  An  der  linken  2$eite  zunächst 
des  Ausganges  in  den  Gottesacker  sieht  man  das  Grabdenfc-« 
mahi  des  erzherzogUchen  Rathes  und  Schmelzherrn  Hanns 
Drejiing  von  Wagmin«  gestorben  1678,  mehr  als:  manne» 
heoh  fibcr  dem  Boden  in  die  llanytmaacr  elngesenht,,  ein 
erzgegossenes,  oben  und  unten  verziertes  Viereck,  in  Knäu- 
fen und  Hauptgesimse  jonischer  Ordnung,  5  Wiener  Schuh 
ZoU  hoch,  eben  so  breit ,  mit  einem  bogenförmigen  A«f- 
aalsse  von  1  Vnss  t  Zoll  im  Balbowaserf  das  Oenrierte  dar«» 
nnler  in  nwei  VheHn  alrgesenderltf  Im  Bsgenanibatoe  sttai 
GoH  Vater  anf  dem  Throne,  ein  Buch  mit  sieben  Siegeln 
auf  seinem  Schoosse,  zum  selben  empor  springend  ein  Lamm, 
weiches  den  Briöser  am  Kreuze  andeutet,  allein  mächtig, 
das  Bneh  von  den  Siegein  nn  Idsen.  Ueber  dem  Throne  wMbI 
sieh  der  Begenbogen  mil  sieben  Lampen,  91a  den  Fdssen  des 
Thrones  die  Sinnbilder  der  vier  Evangelisten ,  rechts  ein 
schwebender  £ngel  auf  Wolken,  mit  der  einen  Hand  zum 
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Uimmel,  mit  der  andern  nufs  Buch  /.eigend,  in  kunstreich- 
ster Zierlichkeit ,  links  niedliche  Engelköpfe  aus  Wolken 
hervor  blickend.  Der  obere  grössere  Theil  des  eigentlichen 
Viereckes,  in  drei  Felder  abgetheilt,  enthält  im  Vordergründe 
des  Mittelfeldes  unter  den  Vorstellungen  des  Bogens  eine 
kniende  Mannsgestalt,  Haupt  und  rechte  Hand  zum  Throne 
Gottes  emporhebend,  die  linke  auf  die  Brust  drückend,  wahr- 
scheinlich der  Seher  Johannes  selbst,  \veinend,  dass  Nie- 
•mand  in  Himmel  und  auf  Erden  würdig  erfunden  worden, 
des  Buches  Siegel  zu  lösen.  Ihm  zu  beiden  Seiten  im  Hinter- 
grunde stehen  rechts  und  links  Gruppen,  hier  und  dort  von 
12  Mfinnern,  zusammen  24,  in  demüthiger  Stelle  als  Bit- 
tende, mit  einer  verstummten  Harfe,  einige  der  Männer  Kro- 
nen tragend,  andere  die  Kronen  als  Opfer  niederlegend,  die  2  t 
Aeltesten  der  Offenbarung,  meisterhaft  ausgeführt.  Das  Ganze 
eine  sinnvolle  Darstellung  der  Heilkraft  des  Opfertodes  Jesu 
am  Kreuze  zur  Rettung  des  Menschengeschlechtes  von  Tod 
und  ewiger  Finsterniss.  Die  beiden  Seiteufelder  zeigen  in 
Müschen  zwei  alte  Männer  mit  Barten  in  Kapuzen,  alterthüm- 
licher  Tracht,  hier  bergmännisch,  dort  schmelzarbeitmässig, 
mit  den  Denkzeichen  ihres  Amtes,  das  Amt  des  Mannes  siun- 
bildend,  welchem  das  Denkmahl  gewidmet  ist.  In  der  untern 
kleinern  Hälfte  des  Denkmahles  gruppirt  sich  die  gesammte 
Familie  des  Verstorbenen,  darunter  der  Letztere  selbst  im 
Schutze  Johannis  des  Täufers,  mit  seineu  drei  Söhnen  in 
Ritterkicidung ,  mit  seinen  drei  Gemahlinnen  sammt  ihren 
Töchtern,  inmitten  der  Gruppe  AVappenschilde  zur  Erläu- 
terung des  Stamms  der  Dargestellten,  zuunterst  die  Inschrift, 
den  Xamen  und  Sterbetag  des  Todten  bezeichnend.  Darunter 
steht  die  merkwürdige  Glosse:  ,,Mir  gab  Alexander  Colin 
den  Possen,  Hanns  LöflTler  hat  mich  gegossen  1578.^^  Colin 
und  Löffler  waren  nämlich  mit  Hanns  Dreyling  verschwägert, 
und  ehrten  ihren  Freund  mit  der  Meisterschaft  ihrer  Kunst- 
schöpfung, allen  Verständigen  hoch  und  theuer.  Ein  anderes 
aus  Erz  gegossenes  Basrelief  von  schätzbarem  Kunstgehale 
ist  einem  früh  verblühten  Jünglinge  aus  dem  Hause  Fugger 
gewidmet.  Das  Dach  der  Kirche  besteht  aus  mehr  als  15,0()0 
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^     miMaivM  Kuprcuiililllaa,  der:DMli8lp|il9  Trig)»r.  ileaar  tmUf 
Hi  «bn  10  fesl,  nie  einfiicb  uad  ieerügig,  gaw  wi4mpre« 

eilend  der  gemeinen  Sage,  dnss  man  da/u  einen  gau'/.en  Wald 
gebraucht.  Die  furclttbnre  Brunst  des  Jahres  koame 
Ae»  KeralMMid  diesea  Tempels  nichls  fmluibM,  elA  Bosm^ 
iangi  dM  gnMUMi  viiii  Tameiibeiifscbe  U^m  nHI'.ibm'.vMrM 
biadead ,  d«r .  etniiige  unoiHtelbiire .  Lelteti  4er  «fiBtHamMiiDg^ 
hatte  bereits  Keuer  gefangen ,  al)cr  ein  feindlicher  Offizier, 
ungenannt,  eilte  mit  einer  8char  iSoIdaten  herbei,  löschte 
die  Flamme  am  Bogengänge »  »pd  rettete  mii^MdieaeutWeiee 
dfe  Kirtthej  die  einzige  Kdeltbat  In  jeaieqii  yerhängaiegtielle» 
Angenblioitei  welcbe  die  Gesebichte  dnnlibMr^dem  edafairffeindi 
in  ihre  Rücher  eintrug.  Die  mit  dieser  Kirche  verbundene 
Seelsoige,  früher  zu  Yomp  gehörig,  wurde  im  Jahre  1645 
unter  dem  .Vocfolilagereelile  dea  Säftfla..Vieebt;  jtun  «aelbtt^ 
«Itodigen.  PfiMTsnelaorge  erhoben.  nmjIbPiliangen/mhMna 
Pffiiinden,  die  St.  Amnu,  Fribmeia-y'Viegeriaehe^'irivfeila« 
uLsche,  Stauberische  l^friinde,  /usamiiieii  ^  in  neuerer  Zeit 
mannigfach  verwendet,  wohl  auch  y.ur  Verbesserung  der 
HanftpfrOnde  benutzt.  8oweM  die  Kirebe;  als  die  Vttüü4^ 
alellen  verdaoben  Ibr  Daseyn  deai  «elclieniiBerciegairi'iiwttlH, 
elier  aus  den  HftiideA  dankbatfer  Ciwerke»  «ndf  KnappiMt^üer 
Kirche  zufloss.  Zum  Andenken  an  diese  BergmannBfrdmmig«! 
Iteit  sind  sowohl  im  Innern  als  an  der  Ausseuseite  hiiufig 
zwei  kreuzweise  über  einander f^eiegte  Grubenhämmer^idüa 
ftiaabiider  der  KnnpHaMbaffc,  angabiiacbtM  J^e.,£agt:)je0i 
aübli,  die  stobiea  Knappm  der  «lainaUsen  JBalt  >«eyen  «i»9gr 
auf  den  Gedankmi  gebommen,  sieh  die  grösste  und  scbinnle 
Kirche  Tirols  aus  lauter  Silbererzstufen  zu  erbauen.  Die  Zahl 
der  bei  der  l^farrkirche  verwendeten  Priester  beträgt  fünl 
lAa  .aeebs,  und  dar  P|lRmr  isfeif-iiglaifib  IhMtont:daa«JijaiMlf» 
gpffiobtaa  Siebwal«. 

Der  Plbrrkirche  steht  zunäelist  an  Berühmtheit  und  in«, 
teresse  die  Frauziskanerkirche ,  gleichzeitig  mit  dem  auge- 
bauten Kloster  entstanden.  Die  gestiegene  Voikszahl  hatte  in  . 
SobMjm^  beim  Mangel  diaasICftbicer.  W^Mpriester  kl^MUcba 
imabfilfe  nur  Seelenpllefe  ttotbirendig  geroaclii^  Mdnebe  dta 
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FmiKiskanerordens  aiu .Oesterreich  erschienen,  und  gewan-* 
im  4wDh  ihren  Klfer  himI  gaCen  Wandel  «o  Mhr  die  Liebe 
der  Bemhner  mid  KnnpiieB,  dns»  diese  etonriitlili^  Iwseliloa-» 
sea^  ibnee'  eine  bleibende  OrdenevoHnnng  7.11  bnnen*  Jehnmi 
Fiegei'  vun  Melnns  kaufte  zu  diesem  Zwecke  von  Andreas 
Stollbrock  den  Grund  des  jetzigen  Kloster-  und  Kirchenge-* 
Ibfindes)  loi  JnJire  IdOX.  wnr^  der  Orundetein- geles^^ 
Knpelle.fleaibell.  Bewureniilni  1«  .Kreri»0iinee,  jetftl  ale  Kn«* 
ptteHMue  dienend,  im  Jebre  des  nhrige  Cebftiidefweeca 
im  Jahre  1514  vollendet  unter  det  einsichtsvollen  Leiinng 
der  von  Kaiser  Maximilian  I.  abgesandten  Aufseber  Michael 
Fireiliertf  ton  .Weilcenstein',  KtinNuerer,  und  Geerg  FIriniMi) 
MaracbRlI.  BbumeisteV'  der  KIrobe  wnr  Knepar  Rbsentbater 
von  Nürnberg,  ein  Komit- nnd  SSettgenosse  des  Valtein  Wink- 
ler, Steinmetz  KU  Pfal/en,  reicher  in  gleicher  Art  die  Kir-^ 
oben  «u- VUlanders,  Taufers,  und  die  altere  Kirche  wm  Bru** 
aeelD  gebaatUie  Blawefbang  der  Fran^kaaerkfrebe  geeebah 
lm>JMdii^  darcli  Jolman,  Wetbklecltof  von  Brlxen.  UM 
Kirche,  1785  etwas  emenevt,  in  ihren  Formen  durchaus 
grosilsartig  und  edel,  weit  und  geräumig,  nnf  acht  schlanke 
Mawknonnulen  gestützt  ^  enthält  acht  AltAre,  einige  duruater 
Btebt  obaer  Kaastgehalt.  Udter  dea  €eniAb]den  beaierken  wir 
das  aeiteaallarblatt,.  die  Mi«  Kafharlaa  und  Batbara,  inau 
Franz  Unterberger  1740,  das  Seitenaltarblatt,  die  beil.  Mn^ 
ter  Anna  mit  ihrer  Verwandtschaft,  von  George  de  Marees 
17ddt  Mnd  den  heil.  Joseph  auf  einem  andern  Altare^i  walir« 
sflbeinüeh  ebenfalbi  vom  letetgeaaaateto  Meister.  Beeoaders 
merkwürdig;,  von  Kuastventiladlgea  koch  kewvadert,  ist  aof 
der  Kredenze,  eine  alte  Holztafel,  die  ganze  Verwandtschaft 
des  Erlösers  darstellend  von  einer  sehr  geschickten  altern 
Meaaterhand ,  minder  bedeutend  xwei  andere  auf  Hol»  ge-  * 
BiaMte  Blicke  auf  der  fciolarn  KIrckenmkuer.  Das  aagrAu«* 
sende  Kloeter,  da  weitlllniges)  aioki  eebr-re^flAmliBsiges  Cle« 
bände ,  zeigt  gleich  im  Kreuzgange  sehr  schat/barc  \\'and- 
gemaliide,  gleichzeitig  mit  der  Entstehung  des  Hauses,  von 
dnei  vevschiedenea  HftndeB)  uogiücklicber  Weise  von  einen 
stimper  s^i«riBelt  wenigetaas  grlHMteathelis  «benuabll 
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vmd  whwawX^  aber  lu  d«»  noch  üMgßn  'lattea  dei(4llBKA 

AuiülHrdng  überaus  kräftig  in  Zelohiiiing;  tnid  JCrtipiMruDg, 
lebhaften  Kolorites,  das  die  feuchte  Mauer  kaum  zu  zerstö- 
ren  vermocht,  lauter  Yoratellungea  aus  der  heiHgeu  Ge- 
seblohl^  wenn  ^erir  Bieh^  irreof  aaf^deciiiRiniirMMeheii  Seile 
mit  dem'Fonrilte'eliieb  '4lerlll«bler.  Bs  kiiO  f«tfla*tei,  der 
Ordensvorstand  gehe  mit  dem  Gedanken  uro,  diiese  zu  wenig 
beachtete  Merkwürdigkeit  übermahlen  und  ausweissen  zu  las- 
sen} wir  lioffen  ,  dass  dieses  Geruch!  anwabr,  eine  solche 
Barbarei  eiebl  au  förehlM  sej.  An  einer  8Mb0b  Im  «fbeni 
Steekwerke*. siebt  man  ebenfblls*  ein  anfgebftnctes  GenftUde 
VM  hohem  Kunstwerthe,  die  Theilung  der  Apostel  in  alle 
Welt  zur  I'redigt  des  Evangeliums,  >vahrscheinIioh  vom  näm- 
lichen Meister 9 -weicher  die  belobte  Hoiztafel  in  der  Kirehe 
gemnhU.hnt  Das  Kloster,  nie  Beetandtbell  des  FrMnMnnM^t 
enilens,  gehM»  anfbngs  aar  BtsehhnatDdJe  (AbtbeUnag)  de» 
österreichischen  Provinz,  wurde  aber  1580  der  neu  errich- 
teten Tirolerprovinz  beige/ähiL  Den  Unterhalt  beziehen  die 
lUeatermilflieder  ans  den^aeueftuogen  im  Unterlnnthaie«  we 
■fte  elnsl  n«r.2M«  der  Lebens  im  Dienst  dee  SeeU 

sorge  niebl  geeebonti.  w*e  de  nooh.jetat  willkommene  Ans^ 
hülfe  leisten.  Ihre  Zahl  belief  sich  1831  auf  14  Priester,  19 
studirende  Kleriker  und  8  Laienbrüder.  Sie  lehren  für  die 
Ordensndgiinge  die  pbUoasfbischett  WtesenBchaftsawelge^  •nnd 
▼ersebbtt  In  der  Regel  als  Prediger  die  KaMtel  der  FAinrw 
kirebe  nnd  Ihres  Ordensgotteebanses.  Hier  starb  Im  Jahre 
1804  das  berühmte  Ordensniitglicd  P.  Herkulan  Oberrauch, 
früher  Professor  der  Moraitheologie  in  Innsbruck,  später 
BeiebttaAer.  der  Kraheraogin  Biisabetb  eben  daeelbst,  der 
VerAmaer  vieler  gehitreieben  tbeologiaehen  Werke. 

Die  Kirebe  de»  Dorfes  ansser  dem  Labnbaohe,  dem  heü» 
Martin  geweiht^  diente  einst  mit  einem  anstossenden  Klo- 
stergebäude Augustinernonnen  zum  Gottesdienste  und  aur 
UnltrJsunlt»  Wie  wir  bereits  angelihrti  haben,  brannte  ae«< 
wobl.daa  Konnenklealer  im  Halltbale,  als  nnel»  bei  81»  Mar« 
tin  Im  Gnadenwftid  gegen  das  Jahr  IMO  ab<  Die  nach  Ball 
lächtenden  Njmnen  zogej(^  epüter^grösstentbeils  nach  Schwatz, 
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tHi^llii'  miM/'wo  i&to'bto'tiMi-Jiilir  1^  in  Ptmew  tebü», 
aber  den  Heforiiieu  der  damaligen  Zeit  unterlagen.  8ie  wur- 
den niifgehobeu ,  und  ihre  Kirche  /.u  einer  PTarrkirche  für 
dM'4)orr  bMIMiii  Dtote  HterriMMrllelilMH  dläaerfe  IMdkmü- 
flftsitft  Imig»)  4W  «liitre^Milo  llegl«niot  M  Kmnen  iMf^d 
B^^^w^Mfet^MUtm  Iii  den  iilun  8%kni:  fm  ^uhre  UM  wmrdtf 

das  Gebäude  /nr  Kinrichtiing  eines  Z^\  an^sarbeUslinnses  fi\r 
Tirol  und  Vurarlbcrg  angekauft^  das  durch  die  Uiiade  des 

Katoert  F^maii  i;^      U  JHmiv$9^^4m»  Um^  Ubbtm^imii  Kur  U»^ 

rungsfonde,  im  Vereine  mif  dem  Loliiivc  rdionste  der  Z\\  angs- 
arheiler,  und  im  Notht'aile  ein  monatlicher  Zuschu5;s  aus  dem 
Verm^en'  «der  4W"G9mektMlUmBt'  tfee^ 'Verwahrten.  <IHiir 

fi1li^**llik  efnetn  ger^umigen^  durch  hohe  Mauern  eingernss- 
ten ,  und  mit  liauuien  bepflan/ten  Graspiat/.e  /.ur  J^eibesbe- 
weguDg,  und  fasst  i  m  Penoüßüy  die  jedoeli^MUea  4d  eol«-. 
elMr3lASiMil'il«i«innMli  ««ta^  HfwUtileHÜMiy 

<Mni'e''SelcNeii' umlM'er  Bessernng'V'*^>M^"Menschen  auf  dem 
Wege  Verbrecher  /.u  werden,  arbeitsscheu,  liederlich,  beide 
dem  Zwangsarbeiubause  verfaUea  bis  zu  unbezwelfelbareu 
Uffeln«  u>wmiwiwg|ii>f  nimmii*MMi'»'L4fMmii§iiitmmi^ 

ifwiilhilrortiung ,  JeiwNllillgloiMdiiliirrtchte  öberantwer«0iE,* 

und  durch  angemessene  Behandlung  y.um  IJessern  angeleitet. 
BeidQ»  Geeeliieeliter  sind  in  Arbeit,  Esseo  und  ynterlialtung 
iHiihnm*!  rKiiiinie>niuiiüliluiliiiiiuiMe  AieiP»«e|Mt^li^M^M 

üNitigeMWelschgeniisfleHlnr  der  Wbch^ ,  n nd  das  Aiifsteigefl> 
von  der  sclilcclitern  y,ur  bessern  dient  als  Aufniunteriing  und 
Belohnung,  das  Herabgesetztwerdeu  als  &»lra|^<ua4  Verweis. 
Uiie  BnhmiilliiagiiiidiiiiiVewiialiiim     idimdwiii  jpwiiiililUili  umI^ 
yiki  in  I  Bii  itfimffftigfcB^nü WM  Müll Ütitii  ImnMitinAntmnfmut 
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liebe  Züchtigung  findet  nur  im  äusRerst^jn  Xotlifnlle  statti 
.  ipU  •  ausdrücklicher  £rlaubni$seinholuog,  vom  Kreisr 

0tr9iQhe  sdeiigaiiri«'  Bin  «igen^r  WerkmeM^ev  InlUt  ilie..Vf)r^ 
tlmilun;^  und  Handhabung  der  Arbeit «  imA  dle  Verreobnung 
des  Arbeitsverdienstes.  Die  Hauptbeschäftigungen  bestehen  im 
Flaciis-  ttod  WoUespinnen,  im  J^landscbubiiiilieii  m.  dgl.5  je- 
den ficlfrnen.  eines  Mandiü'erlfces,  ao  wei^iffft  mtl.  dei».2&we$ken. 
dee  Haupee  i^erelii  BtlmmU  .wird  4iiro^  diei  i^nataU  Ipegfin- 
stigt  ifml  erleldMert«  Jeder  Arbeiter  Imt'seia  aiisgeiiehiedeae» 
Mass  Tagarbeit  (Pensum;),  die  er  für  die  Anstalt  verrichtet; 
\ras  er  darüber  v^fft^ftiget ,  macht  sein  Ueberverdienst  aos^ 
und  wird  ia  ein  vom  Arbeiter  nelbet  aufbewabrte«.  Büchleinr 
eijigetffageA,  «ad  beim .Awstfittei  Ilm  bar  aaabeaaliiLi.  Dii» 
Oberleitung  deri  Anstalt  ttM  .mittelbar  ant«r  der  Laadeistoli« 
und  dem  Kreishauptmauue  7<u  Schwätz ,  unmittelbar  unter 
einem  im  Hause  wohnenden  Verwalter.   Für  den  Heligious- 
imterricbi  iwd  eine  Art  «Seliitio.  wirkt  ein  elgeaer  Alau«ka<« 
plan,,  der  ItaüenlafdMtt       deotoc|ieii  «fiiprachB  kandiit« 
ifl -.beide«  lehrend'  und  predigend»  Die  üuttere  8icherMjla«v 
Avache  besorgt  eine  Abtheilung  des  Kaiserjager-Regimentea' 
oder  anderesMilitar,  die  innere  Ordnung  Jiandhabt  eine  Haus- 
waebe  mit  einem  itottweistei:  und  einem  Korporal ,  welcher 
Letatece  «neb  im  ISehulmiterrAcbte  antbiift,  iiad  aeht  Semelv 
nen^  Der  Getteadienet  wird  In  der  mit  rder  Aaatalt  vortmiH 
denen  ehemaligen  Ordenskirche  gehalten,  wo  f&r  die  Zwanga-i 
arbeiter  ein  eigener  abgesonderter  Baum  nusgemittelt  ist.  Der 
fjanfgesuadbeitspflege  widmen  sicli.der  UauaanU  und  Haua^ 
wundarKty.  aebwer  Srkranfcte  werdet  iaa  Spital  veraetrA^  und 
der«  bia  «ar  Geaaaung  verpOegt.  Die  IBaM  der  S&waDgaaiwi 
heiter  wechselt  mit  jeder  Woche ,  übersteigt  jedoch  selten 
13U.    I)ie  Vergütung  für   einen  auf  Gemeindekosten  hie- 
I)9r  g^aodte«  wird  ebenfalls.  ?eriiältniaamäaaig  nach  dem 
giKiaaem  e^air  •  kleiaern  Ertrage  der  Hanaarbeitcn  beatimmtt 
UAd  betrag  im  Jahre  188«  taglieh  S  Ktfeuser  W.  W.  O. 
Zur  Versorgung;  armer  Kranken  bestanden  einst  in  Sflhwalfu 
/.wei  Spitäler,  das  eine  für  die  J£inw4>bner  im  Allgemeinen, 
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du*  mäme  für'  die  Kreipirtn  « toriletf  ioim  Dmr  leMcrir 
kl»— ti  jMMi  •  1€Di.  «bvy  ted-.  inrttide  aidbi.  »«Iir.  Bulji^biMit,; 
iHUireiNt  dfiü  enilere  noch  :iiniher  tfelnem  itr^pnlni^Hclie» 

Zwecke  (iien(,  mit  einer  kleinen  un:in.seluiiiclw>n  llnu^Mrche. 

Von  Erwerbsxweigen  dßs  Ortes  fuliren  Mir  y.uvorderRt 
MfiMiMMMtll  Mi^  fkioMtiqiNitNrtclirlaJder  Kn^el  i»WI>t» 

MfMiii|ieii1rii^Rei-**'v«rfertigeii  Strritnpfe ,  Schilift  liifH  ^Stttm^ 

iKuiben  nnd  :ilinlic1ie  lieibbeiiiiri'nisse ,  <;in  nm  den  Lohn  der 
Arbeit  an  eigene  Uuterueliiner  und  ll<iudieriniieaeiU>c«lieii4l«i 

MliAii'im  biiitgeir  i«i$liiHi.nr#le  trngen  Hir  iWnnredlksvr  niif 

(lein  Kücken  in  s<)«;enannten  Heitern,  ijin^lichen  «;r'fl«M  IiU-nen 
Körben  ans  Haselliol/..  Der  Gewion  ist  für  die  Mricjteriuuen 
ttod^  liMdi«fia«iii««ii«^ 

HUifte  dieser  Summe  verdienen.  i)er  \\  aMrenvcrscIiIeiss  selbst, 
mit  tHUsend  ^liwierigkeiteii  .4iHiupfen(l ,  li:ilt  nur  äusserst 
■■hiifei»^iiitidi  liaiiini^riit^^inKWi^liiiclilli^  4Ue  iKiiiMnilü' 
MM  liiii  mltifcei»liiiii^     »rt>Mi^«|iil|t«ir  liW  ^ 
ringet  Aun^eVmuiAg  MHVIeBv  mlidito^lliwBiwF^iliiliiuyipf 
zwei;?  hielten  kann.  Seit  der  Einführung  «les  Tabakniunupols 
wurde  eine   Tabakfabrik  iu  ^Schwätz,  errichtet,   au  deren 
Sj^Mi  die  '/iUiiüi|;keit>  voi>>a«fa|y>MitB»fc»'«feeiMlg!Wrtellii^^ 
fkHülü »üilüwTdetoig«^  IlgiiipifciiWihii^i»  OMI  ilrtiifiliiiy 
jtgpWhdn^  Altirs  j  r  betiiiiden  ^KHidery^^W  tanlOliftli  'hii  i  iialii 
tenden  Sortirungsgeschsifteu  verwendet,  sich  einen  mässl^Hr 
und  sichern  Verdienst  erwerben.    IJamit  der  labrikmiissigen 
VegwflhrttMmiij^efL  I  i»r<^ej||j|ii»ige|>fMi|fciyjMrdQy i  äet.  i^m  ti4> 

IdMiciitiibaiÜlllseil^  Mven  genieiM^imKMlIlideyiffiitMl^Bii 


Lehre  widmen  müssen.  Die  lionische  Urahtlabrik  mit  den 
(irobarheiten  an  den  Wassern  y.u  Staus  angesiedelt,  eben- 
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Kupferdralit,  und  handelt  damit  nacb  Nürnberg  und  in  die 
j;«evant0..DMAbriierl(upfer  wird^i&tt  am  liebstes  gf^bfAucJrty 
weil  e»  B«  Mlober.  Venurbeltiuilp  öm  MhnifiesMUBtto 
wMM»  tel.  rar  alleiiai  sleriidhe*  Bm^rmk  i».«»roiw  wKC 
iin4mi  GMChfrreii,  Aufsätzen,  ktfiberliolieiieiir  ArMleBv  Kru* 
zifixen  u.  dgl.  leistet  die  Steiogutfubrik  der  Husslisclien  Er- 
beA  Vrefflicliej».  8ie  wurde  anfangs  von  einer  Gräis  Woi^ 
keaaColo  auf  -dcaa.  AnaUae  .W0MaiiJi:.gtiriMei  aim«gpaii« 
AiwslAliI  .Mir  IMbeiideA  EgM^f  Alftts  .Jfiii«yi  HM8l,,.  etai 
grfiadllci  gebildeter  Maaii)  untemelimiid  vm4  raetlea  thütig, 
tirat  für  sie  ein,  und  erhob  die  Fabrik  durch  tiefe  Einsicht 
ift  .  die  Sache  und  hartnackig  wiederholte  Versuche  xu  ihrer 
jBtaleeA  BlttUie* .  Dm  «telng uttkon  üelNrfc  ete  Aei«eanMMi 
aHf.JIMfM*  .imi  der  Gewdni^'St  liaiiettfmi.iA*4eD2MihA 
dea  :flehie<eee  «etlBBbarg,  :irertt».4er  jeies— lige^PwIgfcjl 
borne,  und  in  dessen  Abgang  der  nächst  Sprosse  der  Fa«t 
miiie  belehnt  ist^  Uie  Zahl  der  dabei  verwendeten  Arbeiter 
vBaaeitodia»  ja  HiHi  daiB  VerbiaiaiaM'der.Aclieit^  kn  der 
BBgM-W  ^^  iOy  ditt>der'OBieA.siw«k'Die.lm'AnriaiMlrces* 
blUelBiltSdtae  de*  GidtodeM  «oleftfMieteatftaigebemdiMiiii^ 
linge  zur  Arbeit ,  und  er/.u^en  sich  geschickte  3iachhelfer. 
Alle  Geschirre  werden  zweimal  gebrannt,  das  erste  Mal  an 
aieh,.daa  aweitBiMai«Bl> hillAgeft  fiiliauc  Die^ieutifen  Waa^ 
idBMwerieB  thcila.in  Imalifttek  Is  eUm  ak^mmm  Btlgdurlaje 
MBB'Verkaiire  aiugeeCelk,  thells  .waadM.aie  ttHnieielhdPJar 
die  Hände  in-  und  auslandischer  Käufer.  Ein  Sühn  Htissls 
unterhält  eine  vom  Vater  geerbte  Spathmahlerei^  die  Stoff 
sur  FaffbenbetieHung  liefecti  .ium^beeauders  :alarfc,  aaob  Wlea 
vediehnb  Paa  mibertergwerk  am  JgaMt<tnateiA<  iAdes  aEnraih« 
aiser -Jabaeu  dea  laufiniden  Jahrbottderle'  jMMb  auf  KealtiL 
der  Regierung  betrieben  mit  einer  jährlichen  Ausbeute  von 
250  Zentnern  Erz,  jeden  zu  3  Loth  ISilber  und  6  Pfund 
Kupfer^  ging  in  neuester  S&eit  ein,  weil  der  Gewinn  in  kei- 
mm  .VerbAlmiaee  juebr  steud  nll  der  jftbrlicbeA  £inbnaae; 
aar  eine  PiivateeaallaclMiit  untefavekt  nooh  die  MbanirSea- 
abfalle,  um  einige  Nachlese  aus  dem  Veberflusse  der  fUiehl 
Bitttbens^it  %u  gewinnen. .  Jllübendec  ist  dagegen  der  fiiaen* 
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steiubergbnu  »m  SchwAder  im  siidüstlichen  Gebirge  ^  300 
KnAppen  beschäftigend,  und  im  Durchschnitte  alljährlich  we- 
gtgrttp«  aa,^0O  afenlotr  »Em  wmJMM  fördMiid,  wMMS'diis 
giwclitrtiHiCe  Stet»  la.  TiMt*  gMrMton  «wMv  fC>MMWI 

in  Bewegung  setxe».  (Vergl,  Rhensfein  am  Schwader  M 
5^.  Margrethen),  Unter  den  mürktlichen  Biirgergewerben 
MickMa  Sieb  droi  Bierbrüueveiea  aus,  vlale»  iiad  gwüBiGc^ 
ifftiha  ^tow  "^rtv  ftaptltead^  ia  ^Hb  MnBbiifWDliBN  ipbi^ 
■ai<iBdL  iBev'FalMa«  dar  Martageaiciaae  m sttaafct  aleli  «NT 
«4  Mich  166  Qimdratklarter  Ackerfeld,  10  Morgen  334  0  ua- 
^iratklafter  Wiesen ,  der  Dorfgemeinde  auf  10,658  Jauch 
Aeekei',  IM  Jioiiea  Wieeaagraad,  aad  608  Mofyaa  Ha^ 
mma^y  tel  .te  iMkarMlla  M  BaagMünteg  '«ad  dar  9^ 
■ihiiahrtiil;  dMkaa  Bi^i  laiaBiMaiil  ela  aakr  taiBBUi 
Spielraum  zur  Deekaag  der  Hauptlebensbedärfnisse;  Der  Vieh- 
stand der  Erstem  besteht  in  33  Pferden,  4  Ochsen,  136 
Jüihaa,.  BB  Saluiraa  aad  ai  Sckweiaeaf  dar  iiaialani  ia  80 
JNMtaB,  B-  fMMea,  BM  Kak^'9B>  SaMtei  aad  8B  flidiiral* 
•Baa.  Baiaaa  ergibt  uicli  far  dia  CMaaaMathatt  dar  BaanaiMr 
von  Schwats^  ein  Flitchenrauin  von  10,622  Jauch  166  Qua- 
idraUilaliar  Aecker,  16d  Morgen  334  Quadratklafier  Wiesen- 
lirBBd«  jMid  600  MariaB  UalwaMaa  .kai  eiaaai  Vlokhaaltae 
m  M'FiterdMh  IB  OafeaeB,  BBO  Kil»%  BB  Madba  and  BB 
MBwataea.  Ia  talüalier  BdaiahMig '  hat  Mar  Baa  Ktateaart 
fir  Uuteriuu-  und  \Vipi)thal,  das  Landgeridrt  Sdiwatz  zwei- 
ter Klasse,  ein  Rent-  und  WeggeldauU  seinen  Sitz.  Für  den 
JtagaadaaterriQht  kealeken  dia  Kreiakauptiakala  fiaaBdari  für 
SaaBaa  UBd  MftdtbeB  «alar  ffiaf  Lahren  aad  IBaf  Labnriik- 
iiaBf  aad  dia  LaadaaMa  a«  BL  Maitia  im  Oaife. 

Umgegend. 

•  * 

CGrüsste  Entfernung  1 JSt.j 

Der  FHlitensteiu ,  eine  viertel  Stunde  von  Schwatz,  ein 
■äduMUcker  dabiri^röcken  ^  voa  der  Ueerstraiae  bia  xun 
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Melireukopfe  au  die  Gräa/e  des  ehemAligen  Landgerichtes 
Aoiteiilttirg  ausstdekiity  dhiroh-.iveiHiniy  giakttbeiodite'Mal^ 

\  .  M§w  «0eMrse  iiiUf:  der  Beieh»te>' Silber beri  Jn  JHrol^  mur 
vor  wenigen  Jahren  noch  ein  Gegenstand  allgemeiner  Be- 
wundei'ung  durch  den  gro^sarügen  Bergbau  in  seinem  InneriL, 
lyonjOie»  wiMbesciopiceii  yremteii  betttcbt«  ^KJtämr  Mmümkr 
lliiii.«ffteliiM  in  Mr»  U90  4n  «igefter;P«fMk:itfti  8«MMh 
naijubeitf  '^B  MMicben  Kam^ny  mmi-  teteteticn-  stgo  Jt<ai 
ten  Erbstollen  ein,  welcher  den  Königs«  oder  Ffirstenbau 
eröffnete.  Die  Sohle  des  Stollens  als  Uauptein fahrt  in  die 
ittiiterlnltoclitfn  Kanawrii)  ifiis^  ittigleteber  ttiMie'  mit  dar  SM«- 

Mter  dem.  HoModMi  der  Fiili8b*bll^M4Mil8^9  dbor  Cwüeu 

geschöpft ,  theils  höher  zum  Triebe  der  Wasserhebemaschi- 
Den  vom  Tage  eingelassen,  ging  burizoDtal,  fast  halbstün- 
<dig  ins  Oebirg  hiDein  Ka  ieieer  grodsitt  Wettnng,  den  (Miiadi- 
^ime  der.WtaBevkvn^  mid  ^MMMehliieii«  Wer  eeeklb 
eicfr  der  Biiu  ««r  eiiiniel  lieiflKl^ldfter  tief  liANitil§r'l»'«wel 
Schachten,  Avovon  der  eine  Kunst-  oder  Wasserachacht  '/.ur 
Erhebung  des  Grubenwassersn  der  andere  Dicht-  oder  För- 
^femimcluiclit  Mar  ldetp^mcli«IBae|;.dee  tief  llegendett  'Bivieii 
idiefete«  Im  entern  elieg  <vemilMIte  einer  vee  mvm,  rIeeeiH- 
Imfleii  Wfunierrlklera  f^elrtefeetten  MMfinMehtae  ftiM-Grebent. 
Wasser  empor,  durch  jeden  Hub  33  Mass  Wasser,  also  fast 
ein  Kimer,  sieben  bis  acht  Hub  in  jeder  Minute ;  im  letztere 
«rt webten  ku  gleleber  Zelt,.ebienfnUi  dureh  ein  WnMermd 
Bev^esun^  gteetat,  nweiiTennen|.4i0  eine  aii£|  die  nadm 
nb^  entweder  nrtt  Era  eder  Meneohen  «am  Beencbe  dee»Berih 
baues,  in  etwas  ablager  Richtung  des  Schachtes,  um  das 
Schwanken  der  Tonnen,  unvermeidlich  in  senkrechter  Schwe- 
be, za  Verbindern.  Beide  iSchncI^  konnten  auch  an  Leitern 
auf  und  ab  befäbren  werden,  was  beim  Wasserscbachte 
nothwendig,  beim  Fördemlssscbacbte  nach  Belieben  der  Oft- 
ste  wählbar  war.  in  der  Tiefe  des  Fördernissschaclites  an- 
.  «gelangt,  ging  es  in  die  eigentlichen  BruchstäUen.  des  Kr/.es, 
dDecben  geiiMMit,  dnrcb  enge,  niedrige  Oiniei^  oft  «mC^-dem 
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Bauche  /.ti  durclisclikii^teu,  ii«  i«  beteiiriiikten  HMoneii^diO 
üaf  »vwigciitei»  K—HHW  lyplPtilBtt*^  il6r*|Wi#Mmiui|im 

Hm  mi  dm:  IMnadlMliste,  hdAIIehe  Freiide  Hussenid  über 
die  Thellnalime  niitf'iili lender  Metischen.  Die  Kr/e  standen 
grösscentlieils  Uu  MkMtmk-Holnietergel^ge^  MUea  im  btosseii 
■Kiiilm>ia»j  t  tm  wrinnia « im- » Qoawi»  oMrti|HiMi#v  tMln 
MtaMB'VBi  MlilaNg,  iMlK'feal'Md  'darbir  thige«f^reiigtf 
4<iglicb  Silber- tfiid  Kupfer,  seltener  Kfseo.  Besonders  beriilinit 
war  der  hier  häufig  vorkommende  MalAchit,  grasgrün,  dun- 
kelbiRu,  sehwanf.,  awatfärliig;,  soiilUerad' in  buikea-Fatlieiiv 
IMiMa«  deai  MMOb  üalli»^  tm^eaMln-  Im"  uMmmt  «Hellte 
■iiliUMl  TMi,  fllMiV  Mrtaanllifliaa  AiMlrfMiaillbrlEflM  aiiMMrt. 
aad  «Ikna 'Kopferwaiser  gefärbt.' 'Dar  eigentliche  Knappe, 
Hauer  genannt,  brach  das  Er/,  aus  dem  Gebirge  vermittelst 
eines  apitaigan  filaaas^  daa  w  mit  einem  IJammer  U*iu:iiorte) 
Iriiiaia  triebe  -daa  ImvMa  gakadla  Baa.ibatiiiiaiaar  «e.lMtaa- 
faaa,*ea  aaadtrad^  atdaaad^  «ad  deft-7oiMiaa  «nfiüraHi,- die 
es  in  die  Sohle  des  Ausfahrtsstollens  empor  schafften.  Hier 
kam  es  in  die  Truclieu  der  Läufer,  die  es  /.u  Tage  ausfuh- 
«Hi  %üt  aoaitani  Veiatbaittnic»*  i>aa.aai  'i'aga  ge£äidecte  €üru- 
bMianB  (Srahdaklaia)  »sorlfli  im  aciiPideaütaigM,  dad-jiifllMb- 
achaidtaaaiUges.adar  ton  eres.  'Dad  errteri  imMlü  ama  auf 
den  Scheidestein ,  /.erstückelte  es  mit  dem  Scheideeisen  so 
Image,  bis  das  Gute  vom  Tauben  gesondert  war.  Das  J'aube 
wttfda  auf  die  Berghaidfca  feetdntt;,  janaeai  Valka  «ur  i>ureii^ 
alalMmng  dltertaaewi,  das  Gate  KaateO'in  die  BAade  gaUcH 
ÜNrty  die  es  aiit'  mglaa^Hcher  Kaaatramgkalt  am  8  Kranxdr 
Taglohn  sortirteu  und  völlig  reinigten,  woraus  der  Rausch, 
das  Beste  des  Berggewians,  zum  Vorschein  kam.  Das  un- 
apbatdamä<iige  aad  ftrmmJB»  waadacte  aaf  daa  PaabM'affi^ 
4iad  ivurdfi  darcli  wnsaeree trtabena  iSünntfalneialaeaBnt  var- 
amf  et  die  Waibar  afearaahmea^  and  Im  Waeeer  ailehteteo, 
ao  dass  der  8chlieli  im  Grunde  des  Gcfiisses  siueu  blieb. 
Bausch  und  i^chlich  wurden  hierauf  in  die  Schmelzhütlen 
van  arixlegg  and  Jenbaoli  abgeiiefart,  Dia  2ahl  aMmtilchar 
'  «Ombea,  jede  niit«UiaiD  -aigiaca  JMriioche^  baCtug  imJatea 
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'160^  mktht  weniger  ato  44%  #iiD88teiiUieU&.  i>is  auf  deu  Fiiri- 

■ilMiP  >aieHfcer»a.  0iB  MMhttlMttM  Üurjter  witBP^atfc 

•JBf^9Nr  'to  Ajoffikmrg^  im'Mire  IM  .In.MIlBeiflMtiillHr 
flandesfürstliclien  Bergwerksreciite,  als  Gläubiger  der  tiroli- 
, sehen  LaDdesregieruug )  alle  Jalii»  gegen  SüO,()00  Guides 
•H«  dem  Bmgt^tm  ßMm^n^  Uoea  %umMmi  wUmt^  dim  .Sim' 
«fr,  HiNHia  F^er^  ^er.iller»,  SMiMi^glmt.  Amt  MMMKlfift 
Gmfen  iM  Berrai  foii  Fieger,  ^w  UmUmn  MiitWMiMi'laifc 
.und  Freund,  starb,  vom  Letzteru  persöulich  Kum  Grabe  ge> 
Jeitet,  im, Jahre  1503  zu  £lcbwa(7«  in  sehr  hohem  Alter,  67 
]Uiider..iiBAfiiilMl,:.aM  .fiiir  4i«MlliCMi  lagCMWatflnliw  im« 

HMpM  MMrtbele  1466  «te  FrMeta  ▼•»Hemww.vMMta^ 

«lid  führte  seine  Frau  mit  4000  Pferden  heim.  Die  Tän/.l 
YOn  Trat/.berg  wurden  ebenfalls  durch  Bergsegen  überniHssig 
felch.  £UMUMk/riMll&luiwhtftl4Milm^ 

FifiMft  eOiiü»  BaMtB  Ida  lnMMMtR.«i,  ain  uag^ 
'litMr».8«tiiM  für  4l6  dMälige  Art,  elae  VoaMar  «aMwla^ 
ten.  Daher  der  l'rachtbau  des  Schlosses  Trat/.berg  unter  der  * 
Tänzl  geldspendeoder  Uand.  Georg  und  Hanns  Stöcitel,  eben» 
tella  raidie.  ilewiwlwa^  btachtea  4to  gmse  Helvsoiiiift  ümw 
«MlMfl^  Ida  Mmd  M  aichv  SpAlor  litatea  die  ^nuNmkcw 
4Me  Baafttaoneeii  iHafiejr.vma  Bilnhnplfctge  abgetrataaatt  Oelil« 
flieistier  ein,  Inhaber  der  ISchlösser  Trauberg  und  Thurnegg, 
^er  Gerichte  Hottenburg  und  Freundsberg,  zuletzt  £rbiand- 
jigameiator  ilar  GBateliaifi  Tirol ,  naaMam  die  goharita 
109^*4  dia  Fiagar  dvedi  daa  Aaagmif  Ums  (Baaiftlsah» 
4ea  Toa  dtaaaaiAaite  abgerrelaa.  INaSolnralaaf  Sargltaftppen, 
einst  w  eil  und  breit  berühmt  durch  ihren  Korporationsgeist, 
ihre  Geschicltliclikeit  und  Derbheit,  üuirden  in  Lebeabaaer 
nad  HanaalMuiar  abgalhaill.  Dia  Efstani)  ia  algaacn  Oeaill» 
^afkea  CBotaea')  veMulg/t^  ailMlan  baawiM^a  Brubm 
an  Leben ,  nad  HaiM*taa  die  dnraua  geaaahta  Aasbente  aa 
die  Behörde  ab^  wo  sie  nach  ihrem  Gehalte  gescliiit/.t,  mit 
Gelde  abgelöst  M  urde.  Diese  Ablösungssummen  bildeten  die 
eiaaiga  liöbaalig  der  larglumM^n,  bei  gutem  Geäder  bt^ 
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MMMM»  Ulk  9t/k  nnMmm§%m  lHüiiBBgtoietii  kiiM  MoiM. 

aieiHl.    Die  Letztem  dienten  den  jeweiligen  Herren  um  be- 
»iimmten  Lohn,  dafür  RÜe  Bergesbeute  an  diese  Rbliefernd.* 
BeM0  erüielte»  imMM  lüm;MM  teteMWe  und  BeftMls 
MV  iMtlnMMijftiMüiiMe  Md  Mtt  BtoMf  gMleHton Preta 
gegenOkM^r  mi  der  MdhesiAluDg  für      Bnt  mtor  «He  Ar- 
heU^  alfie  «ehr  tröstliche  Aushülfe  für  die  heimgebliebenen 
Kinder  und  Frauen,  wiiirend  vom  kargen  Geldverdienstc 
waalg  den  Hause  m  Uslmli  kunu  D«r  KmipiM  TiiyfMt«H 
hm  mmm  OMltKftog«  MMonillok-ldi»  gifMi  dto  SüwtlMrv 
¥ri»  «Im  AMMImg  liiiMrfjKwMtMr  Kupygn  der  .^scMlNa 
Hniir*'  genannt  wurde,  spater  gegen  Venedig,  treu  willfah- 
rig ihrem  erlauehten  Gewerken,  dem  Kaiser  Muxiiiiilian,  war 
eben  m  httOHim^  uls  ilwe  fwwitiitln  Mm-  ml  9Bmnit6(> 
fusfiMfll  III  HelitwH  mdlMlie  m  7M%  4»t  wledertiailM- 
deHen  *VMIIg«»  A»  den  lef^geo  Mhemr  Zell  üvr  Trafft» 
sucht  erwachsen,  kehrten  sie  mit  dem  abnehmenden  Berg- 
sogea  wieder  zur  zahmsten  Gesinnung  surück,  kühn  und 
T#K»egea  ta  »llen  GeMve«  4tm  Bergbiniee^  eleti  vel^.Hdg*« 
«mg  Hur  d«i  wieder  «leli  «imMudei  ie#gtege%  eine  greeee 
gefge  Mve  HuiMweieii  r  «HBatt  letekt,  Heiter  und  MMlel»« 
Ihre  älteste  Tracht  bestand  in  einem  Bergküttel  von  weissem 
Tuche,  vorn  aufgesckürzt  mittelst  eines  Ledergurtes  um  die 
MMe,  sHitt  dee  Umee  mit  einer  iUpoK*  reraehett^  gie  ele 
db^  gev  KeiK  'c^fto^  fliehwirt»  Mil  de»  Bergleder  ge- 
seWvmli.  In  ReligMee«  wnm  ele  tmmtk  «iid  nMMitig,  wie 
die  Knappen  überhaupt,  ihre  Ein  -  und  Ausfahrt  begleitete 
jeder  Zeit  ein  stilles  Gebeth  zu  Gott,  an  jeder  gefährlichen 
fiMle  voröiier  «Orkte  eie  ein  beiUger  Gednike.  Ihr  SehulK. 
heMger  <wiir  der  belL  Freitet  Dimlel«  Ihr  OleiideMieleMli 
eH  ienaM  wd  mehgebildet^  MMegel  iwdHMniieii  in  rethen 
Felde,  an  Wanden  und  Giasfenstern  in  Kirchen  und  Kapel- 
len angebracht.   Das  böse  Grubenwetter  gab  ihrer  Gesund- 
heH  viel  »u  achagiMk  Men  reietiind  dMunter-  hdse  Luft,  be-' 
eeedefe  in  alten,  huiBe  ntolrt  betreMen  gehnehten^'i^en  Ar- 
senüt  «nd  8chweMdMii|if,  dle'OnAenHiflt<>¥erpeetend5  den 
Licht  auslöschend,  den  Athem  /.ujichbürend,  oft  erstickend 
L  SSI 
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und  plteltob  lödlMkU  iUm  h/M  <lftgb|psD  dnrcii-  eifene  M»« 
Mblnra  jNn  BcMpitai  ArlsdMr  -Lttflf  iibep  nuth  -tfur  ncdir 
afirllls.  IMe  gewöhnltefee  Mgß  iietas  Mrtii  ^Vetter»  wiir  «As 

Abzehrung,  ganz  eigentliumlich  den  Berggruben  in  Schwatz, 
80  dass  die  Knappen  in  Uaii  gegen  die  Schwatzer  blühend 
a«4  woli^miiUirt  «MualieB)  «kgleioh  «elM  der  Grubesliifik 
Bidife  gnnx  firoli«  Bin  etgem  Bergtaeh  vm  Jubre  liftf6  roJ 
fdte  ilw»  Beeilte  end-GewehiMiea,  vie  M  nlleii  MtoM 
Korporationen,  mit  grossen  Freihelten  und  Privilegien.  Nack 
demselben  waren  alle  Bergwerksverwaudten  CKorporatiofis-; 
Bulglieder)«  Ciewerfcniiy  Bergbeamt^n^  Budeute,  Erzkae^pen, 
Selnneteeff,  Bmcsiiomer  und  Fubiiewte.  Mtt  iieU»!  Bü^^  iMI 
•»oHiittWelb  fäwA  Ktod.plolNirai  Ctoleite»  tMBwfl)  dtvBei^i^ 
werksobrigkeit  7.11m  Gehorsam,  dem  Lfmdesfümtea  Witt- 
fährigkeit  verpflichtet.  Alle  standen  in  bürgerlichen  Stachen 
am^hliesslich  den  Berggerichten  zur  Verantwortuiig.  Die» 
Beffiricbier  t lemuil  Miiim*  nllfeieeiMB  BtrirMhlr 
iui4  m  eeUMWi-.BrfcmMB  «Md  lirfM  WeiHrt>ewfti»g  iftiiil> 
nur  der  LaDdeBHQM  Imtte  bei  vorkoiii«eiider  Beeehwerde 
Recht,  sich  das  Urthell  erläutern  zu  lassen.  Die  Gläubiger 
konnten  die  Bergwerks  verwandten  11  Tage  vor  und  nacb 
WeilMMMt^,.Oa(eni  «Pd  PBegelea  beMlIipii  odcMr  CmUmNim 
amßr  wüfenHMMB  unf  andriiifclMiH  Befahl  de»  iM^mir 
fÜiwiM.  Ilur-Q«(  wfMP  nar  mieb  ^4-  ^ftife»  und  B  Tagen  BYIel 
zum  Vortheile  des  Gläubigers  auspfändbar,  aber  nach  der 
{Schätzung  der  £lfi8chvi';ernen  ohne  Abbruch,  und  3  Tage 
Meli  des  Seliitgiieg  ^aalMwr  diMcli  Briag  der  c^ebald 
BeMen  de«  6epli«ideteQ»  Von .  andern  BuefMlett  «Mta  wm 
sagen,  iii<elelie  die  Knappen  aaepraeken^  ofl  befianptelen, 
aber  nie  in  Gesetzeskraft  zu  verwandeln  im  ^»tande  wareu. 

Vom  Falkensteine  westwärts  ragt  auf  einen  lieblichen^ 
waMiinigränten  Biigcd  daajBphlQee  Fpenndi^g,  angebüeli 
8^  Jabre  Tev  Qbrletne  gebattty  jetat  weiter  niebbi  aebr  ain 
ein  ragender  Tbarai  nUl -der  Kapelle  ^  eebmembaftea^ans«! 
frau  und  einer  ftnnlicben  Messnerwohnung,  eloe  besuobto 
Aussichtsätelle  auf  das  weit  umblülieude  Land.  Ais  luhaber 
deieeUien  eiacbeiaan  intirüUeetarZeit  die  Bemn  ve«Freiinde- 
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IwiöiiimW'  wptwr  Boii/feCvl4  if*^  dNMi-  DfikiiiMV  v#k  'Iwwbi Utk« 

Ihre  Stamm  feste,  des  Hauses  Namengeberin ,  war  anfangs 
Mir  freies  Eig^nthuiii;  im  Jahre  1B19  UAluB  sie  Bercbtold  I» 
«MiiMmiUiterr  Km$ß  HeiBrtBli  BöIhmii,  I<fui* 
deiiiwilcit  vaa  TIMt  nn  Iieheii,  üMIhImi  IMHili  niMi  KmmmI 
▼«ü  RMNMltierg  barellB  tai  Inbre' fii6  Ma  Chnrflm  voa  TU 
rol  ewige  Oeffnung  ihrer  Burg  versprochen  hatten.  Der  Hain^ 
halt  der  edlen  Herren  stieg  nicht  im  gleichen  Masse  zur 
Btöthev  als^ihritahn^iijriege^mKl  ihre  EimMk/k  im  Fiiu 
MeMMitho  «ich  erhob  M*  e»WellMei  Dmlr  d^ 
•diiiri  «erfeMIrMinimgat,  Füwiniisberg  iM>4t»  iNunli 
flammen  hangende  Gericht,  in  zwei  Hälften,  wovon  die  eine 
ihren  alten  Herren  verblieb,  die  andere  als  ein  tirolisches 
jbelMB  an  Gaarf?  vou  Vlllandeia^beivins.'  Voa  iimem  kam 
ata  an  ^la  Wal^MVf ,  welelM  aia  iw  Jaita  t4m  4m  fMara 
tfettgbaaea^^wasc^^iaiitiBnsiievt.og:  Sigumad  'wetkmttm.  Aal 
gleiche  Weise  ging  auch  der  Frenndsbergische  A ntheil  aa 
den  nämlichen  Landesfürsten  über,  und  die  von  Freuiidsberg 
wurden  dafür  mit  dem  Stadt-  und  Landgericht  ^rerzingen 
und  der  Herrschafl  SU  Petereberg  ei^tfMif^yyon  dieser 
etnst  bestandenen  Tbeiluag  eebralblialcii  4ia  Bcaeaaang  dea 
Gerichtes  Freitndsherg  und  Sckwatz^'^l^  Hälften  mit  ei- 
gener Beuaniung  auszeichnend.  Bald  darauf  heirathete  Ulrich 
von  Freundsberg,  erster  Hauptmann  des  schwäbischen  Bun- 
des, Barbara  Freila  von  Rechberg  und  Srbia  der  Beiebs-  y 
berrs^hafl  MIndMelm  in  Sobwaben*  wohin  sich  von  dieser 
Zeit  an  die  Hnaptmaebt  des  Hauses  ienkte<  fitoin  Sabn  Georg 
von  Kreuodsberg,  der  berühmteste  seines  Geschlechtes,  wurde  . 
1475  geboren,  und  diente  von  Jugend  auJt  in  Schlachten  und 
Lagern,  namentlich  gegen  die  Sohweiaer,  und  ia^taVen  anter 
Kaiser  MaximiUan  und  Karl  ttebaa  imM  gäli  er  Ifir  die 
erlesenste  Bliltbe  des  kaiserliehen  tifeeres  ,  Fölclherr  dessel- 
ben in  Italien,  15)25  i^ieger  bei  Pavia.  Das  Jahr  darauf  warb 
er  auf  eigene  Kosten  12,000  Deutsche  an,  führte  sie  Karin 
Yon  Bourban  zn ,  und  stürmte  mit-  ihnen  Born«  l/n  der  Folge 
plante  er  iiagaa  Plrieli  v^a  Wir(Abacg  als  Anfftbi^r  depi 
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Fiiflsvolkes  des  schwübischea  Bundes,  und  im  Kriege  gegen 
VMuyynicli  Ia  .dM. JNiedeiteaden  .■nlir  PlKftUI>«rfc  OfmataB* 
Br  yaiiWMwrtft  das  TMapiiPtM«  «AgeMla,  Md  tfhffie  dM 
«DgMHiBlMi  lifUidilrMeMB  eiü«'  dM  Km  Mit  MmmImiw 
truppen  um  nichts  nachstehend  in  Haltung  und  Tapferkeit. 
Seine  Soldaten  liebten  ihn  auf  das  zärtlichste,  und  nannten 
UiB  iMgMcüi  \4Mm  VMr  dar  Laailflkimlila.'^  Kr  alMrb  U8d 
M  lHaMliela^  inlft  gciriden  iMMet^  ito  Off  im  DtanM 
der  PfinM  edilariitfiiy  und  tmeig^BafitBig  geMiüit.  .Br  Wut 
nach  einer  alten  Handschrift  ein  grosser  schwerer  Mann,  so 
gliederstark,  dass  er  mit  dem  Mittelfinger  der  rechten  Hand 
den  krüÜgMn  Maiui)  der  sieh  steif  entgegen  stemmte,  veM 
Mine  nttest«  JCela  wMieadee  #rerd  niMite  ee  {migeHee  d»« 
kee»  4Mi:ec  «ieM  ee  .Hdfc<»d  «nnlUihi  ■eleia  »We  elirlMle« 
M »aerbreeker  ükrle  er  bloss  mll  der  Kraft  .leliier  lienden 
leicht  von  einem  Orte  /um  andern.  Ein  altes  Lied,  ihm  nach 
dem  Tode  nock  oft  von  treuen  J&rAegern  naobgetnngfin«  acliiiU 
dtrt  ihn.imf  das  btinri^pin  Umi 

1.  Georg  von  Freundsberg""^^ 
Ii  VC ^ven  grosser  Mifefcii  ->  }t>fi]i< 
,  f9te  ebeurer  Held  ..^^rf..,^, 
behielt  das  Feld, 

in  Streit  und  Krieg  "  J  * 

den  Feiudt  uieders4f||g^ 
in  aller  IScIilacht 
'  *  ^'er  legt  Got  '/u  die  Er  und  Macht. 

•       ».Er  überwandt 

mit  eigener  Uaudfe  AA  yAi 

yenedlsch'  Mapht 

Der  Scbweltoer  Pracht, 

Franzosen  0ehMir 

legt  nieder  gar, 

mit  grosser  Schlacht 

die  bäbstisch  Biintnissi  zu  Schanden  gmacht. 

17.  Der  Kaiser  Er 

bat  er  vermehrt  Cmebr), 
ihr  Land  und  Leut 
gesohutRt  alle  Zeit 
»tt  grosser  €lfMir 
er  sighafft  war, 
ganz  eren reich , 

man  finde  nicht  bald ,  der  ihm  wer  gleich. 
(WalNTichttialich  von  JUisa& ,  dem  VwfiiMär  seiner  Lebensgeschicht«.) 
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Seine  zwei  Brüder,  Ulrich,  Bischof  von  Trient,  und 
Thonia.s,  148«5  Hauptmann  der  Feste  Taur  im  Innthale,  wa- 
ren ebenfalls  berühmte  Männer.  Namentlich  zeichnete  sich 
der  Rrstere  gegen  die  Venetianer  aus,  als  sie  unter  Sanse- 
verino  Trient  stürmen  wollten.  Gegen  das  Ende  des  16. 
Jahrhunderts  erlosch  das  Geschlecht  der  Freundsberge  mit 
Georg  IV.  Weiter  westwärts  liegt  im  Gebirge  eine  halbe 
'Stunde  über  dem  Ueerwege  die  Gemeinde  Arzberg,  eine 
Stunde  von  Schwatz  in  103  /erstreuten  Häusern ,  mit  450 
Menschen  zur  Scelsorge  und  Schule  des  Marktes  Schwatz 
gehörig,  arm  an  Feldbau  und  Viehzucht,  wahrscheinlich 
einst  des  Bergbaues  wegen  auf  dieser  Anhöhe  allmüiig  ent- 
standen ,  und  unzweifelhaft  davon  benamt.  Der  Bergbau  er- 
hielt sich  bis  auf  unsere  Zeiten,  und  lieferte  in  den  Jahren 
1821  -  1823  alljährlich  120  Zentner  Kupfererz,  zu  3  Quinte! 
Silber  und  6  Pfund  Kupfer,  wahrscheinlich  ein  Rest  der  oben 
aufgeführten  Altzeche,  des  ältesten  Bergbaues  in  der  Gegend 
vun  Schwatz ,  fast  gerade  über  der  Heiligenkreuzkirche. 
Man  rühmt  die  in  dieser  Gemeinde  quellenden  Frischwasser 
Gratten  -  und  Scheibenbrunn  als  vorzügliche  Gesundheits- 
brunnen ,  ohne  dass  jedoch  eine  ausgedehntere  Benützung 
derselben  eingeleitet  wäre.  Die  Anhöhen  des  Arz-,  Kupfer-, 
Schlingberges,  wie  einzelne  Ansiedelungen  der  Gemeinde 
Ar/.berg  heissen,  erzeugen  Koggen,  Gerste,  Hafer  in  nicht 
sehr  bedeutender  Menge.  Ueber  dieser  Mittelgebirgsstrecke, 
die  Sick  vom  Falkenstein  über  Freundsberg  und  Ar/berg 
nach  Heiligenkreuz  herüber  streckt,  erhebt  sich  7000  Fuss 
über  das  Meer  erhaben  d!is  Kellerjoch  mit  einer  hoch  gestell- 
ten Kapelle  auf  der  Gränzscheide  zwischen  den  Regionen 
des  Inns  und  des  Zillers,  viel  besucht  von  Schwatz  und  Fü- 
gen aus,  vom  erstem  Ort  leichter  und  kürzer  ersteigbar,  in 
vier  bis  fünf  Stunden,  mit  einer  weit  ausschweifenden  Fern- 
sicht, so  dass  man  mit  einem  guten  Fernrohr  München  soll 
wahrnehmen  können.  Das  ganze  Gebirge  von  hier  über  Zil- 
lerthal ,  Pinzgau  und  das  Thal  der  Kitzbühlerache  in  Piller- 
see  ist  das  erzhaltigste  in  Unteriunthal,  hier  mehr  in  Silber 
und  Kupfer,  im  Pillersee  mehr  in  Kupfer  und  Eisen  ausge- 
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biUet,  AMr  Mcb        »lUnr.te  die  nanilre- Seit  die  fltfttle 

der  meiBten  imitlialUcben.ErKgnibeju  •  * 

.» 

(JSHitierharl  —  Vitcht  —  Georyenber^  —  Slan^) 

'  IMenlelMeital  ms  iron  BOufete  BilmrtR  4to  iu^ 
Moke^  M»  betritt  man  etile  lifcwaea  fmtMlMf^  imM  n^ 

Mittelgebirge  empor  gezogene  Fläche,  den  Vordergund  der 
nordwestlichen  Thalseite,  vom  Voroperbach  vi^it  hintioter 
Mieii  TfatrJ^eri^  end  >Jeebiwli  miiisedeliiit,  die  negMtröslilelK* 
•I»  MfHiie  de«  -voa  raidied  Settlfiett  tm  -Blsfoigviiade 
defiftp  'sekoimea  LudecliaAtMldee)  'sd  aMäge,-  dme  der 
einströmende  Inn  die  Gefilde  nicht  versumpfen,  die  mannig- 
fache Zier  des  Anbaues  nicht  verderben  kann.  Am  Ende  der 
Brieke  «leliMi  am  linlKdn  CSitsemiite  nelumre  au  tfobwate-gSM 
Mrtge  Wbmttf  die  tage  Caaie  fMadnt  Dvreii  elae  kense 
SMeke  aalMrts  prangt  am  lMir  dee  Uoe  deir  AMilK  'Mlb*^ 
terhart,  allen  Reisenden  von  Innsbruck  bei  der  Einfahrt  in 
den  Markt  Schwatz  lieblich  ins  Auge  fallend,  nicht  grosi^ 
aber  weklgepflegl  und  «ankarliek  in'derikuügilen.IitedlMi- 
kau,  fm  BereMe  eehüii  «ilgelNiiiter  Clfltor'  Uiid  ITelduagwij 
wie  gemacht  tm  den  keaclieldenett  Fieodea  tümm  geklMaiw 
Ohnesorg  für  erlesene  Freunde.  Er  gehörte  früher  den  Edlen' 
Fiegern,  die  ihn  in  diesen  8tand  setzten,  und  mit  Porträts^ 
BmUenen  und  andern  Zieratben  knoatretck  aMekmöckteDy 
weven  neck  viel  daeelksi  au  neben*  iatf '  Von  iknen'  kam  ee 
Mr  neuerer  fiBeife  nn  Herrn  eivwcher^  mit  drei  anlieg«ndeii 
Hdfen,  die  al>er  grösstentheils  w  ieder  davon  veniussert  wor- 
den.  Der  gegenwärtige  Besitzer  widmet  sich  ganz,  wirth- 
schaftlicher  Thatifikeit.  Von  der  Miwatiierbrficke  köker  auf 
die  MMHetlNkdie  hinauf  niehend,  erreiciien  vir  dae  schine  Bei 
kcdihtfnerstm  VIeehtt  regetmimig  and  alerHchst  gebnnrmiu 
Im  Schmncke  blühender  Felder  und  Gärten,  die  sich  be- 
sonders an  der  südöstlichen  Seite  im  hellen  Kranze  nms  Ge- 
bäude schlingen,  ins  Gevierte  angelegt)  mit  he«aeaMn 
len  und  ZUamem,  von  gerUnmlgen  GAngen  dmrehBegen,  da-« 
hinter  mit'  einer  stattlMen  OrdensM rehe,  festig  und  IM  tm 
Anahllcke  auf  das  jenseitige  Schwatz,  mit  der  hoch  nufra-« 
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derlhnlb  Stunden  hoher  im  Gebirge  gegründet,  und  St.  Geor- 
ge»|>erg  genannt.  Es  stand  daneib-st  in  uralter  Zeit  eiae  ein- 
mUHö  fiWMBliiicbe)  4er  MhiMiviiiallMi  MaMer  Mtm  g «ireiMy 

i^fl^fiFiiM'lftMMfMilii^  BiH^tM^^v4rlzQi^  wflc  vIfeMP  fltaribv  sni  Trh^ 

beschenkt,  isoj^riimlet  nacli  frommer  Sage  vom  Einsiedler 
Kathoid,  einem  Kdcimanne  aus  Aiblingen  iu  Baiein.  £r  ver- 
i^Mjiiifcaiiaiifih  aainir  gitai  nnil  fl— nimrirtwr  Uiuis.  Altoai 
iiBÜlÜm  I  II  I  tttiWftiitiitrtNeWrtwt^  «ad  JMeMM  tu  umM 

V  usiücher  Htchtnng  gegen  das  Lampsenjoch  ausstreckt,  ein-i 
saui,  suliauet'lich  ins  Kalligebirge  eingewühlt)  mit  dem  trust« 

dqBtwnrtt8'>tiii>«IWti  ii  iifi)  vio^  späMriiiicli>Boiii  ttnd  Cfompo-i 
Stella,  um  an  dl#seft  berühmten  Wallfahrtsstätten  die  rechte 
Killsiedler  weihe  /u  schöpfen,  und  stellte,  heim  gekehrt,  das 
^iliil[lilMWWll»nliMli  4>i  4ieikMjMggnMi-  oatsr  4«r  Lkide  aiiC^ 

4ewl  lÜMieirititde  unter  Wt^^  lü  MMfti  ite  WIHen  Ml 
Kreu/.bilde  in  der  I;»tinskirche  zu  Innichen  eines  der  ältesten 
AVallfahrtsbilder  in  ganz  Ueutschtirol.  Die  geheimnissreioho  \ 
JitfM  4er  Oottee-Mstler  IcMlileCe  iHikl  mM  «luiftMIgea  Wlia^ 
#Bni,  «Itoe-Yolk  i«r  UagefMd  sMnto-  ias  QMIrge  Rur 
CMdevrelcheii ;  Rmnlke  Mi  fieH»  md  OMe  ftiBMi  Oeaeiung 
und  Trost  in  allen  Wehen  des  irdischen  Lebens.  Ubald,  Ra- 
tholds  Bruder,  kam  aus  ZefaU  ate  lustiger  Jagdgeselle  ins 
CMirise  der  |4iideiuaagldW|  evltiuiato  im  abgenehttea  HiCer 
4ee  MligiliiiMe  eetaen  Imge  TevmlMMi  BItiCmMrranJiea; 
md  geleble  Hefkaireclit  aed  ersehfiflert  4iiii  Amt  elser  Ka« 
pelle  und  Einsiedlerbehausung  zur  grossem  Bequemlichkeit 
des  pilgernden  Volkes.  Die  Edeln  von  Freundsberg,  Schiit- 
Cnw  und  Säkma  aMauen  eieh  ftomm  gesittet  dem  imiiMiter-i- 
nelMiea  a«,  naa  beettnuale  die  BatgMHM  o5  8tM»  in  berr- 
IMer  Landsoimfl  smr  Mle  des  «efoMen^iebftudes,  die  B«r^ 
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leute  legten  Hand  ans  Werk,  ab^f  e«  ibrem  Nachtbeile^  ekt 
Unfall  folgte  dem  andern,  besonders  fielen  häufijg;e  Verwun- 
dwigen  vor.  Die  Vögel  des  Himmels,  Deuter  der  güttlichea 
UmnimMI,  tntgom  dl«  bi««f»lirb««i  UeteAbfälto  «ml 
Itf  Mtf  einen  Hohen  Velsen  tiefer  ine  TM^  mnn  gefcOMMn 
der  hölMfm  Mnhiting,  nnd  mellendefee  imekt  md  aciinelt  «n- 
ter  dem  Walten  der  mithelfenden  Gnade,  was  irdischem  Be« 
ginnen  nicht  gelingen  sollte.  80  erstand  die  oben  angeführte  ' 
Kirehe  der  .eclunefRhiilten  Jttngffmu  nnf  fieefionbetg  jmü:  den 
Bineiedels  JlatMd  Bebnaeinn^  Niehtinnfe  Mieb  dienerdainitt^ 
Edeljünglinge,  im  seinem  Beiefilele  geeogen,  wurden  eelne 
^Schüler,  alles  Irdischen  entäussert ;  der  Verein  wuchs  in 
gesonderten  Zellen  um  die  Guadenstätte  der  Lindei^jungfrau 
stt  etaer  JUttueneffgenieUide  unter  Bnibolde  Lettnng  nnd  Auf- 
wkdUf  ro«  Itoni  nnn  mlt.eUiflffJlnlMiHAe  den  hell;  Qeergn» 
teigeblcntt  Bdelbevfen  mit  CInt  nnd  Hnbe  henobenlil,  *M^oh 
reichliche  Opfer  der  ron  weiten  Gegenden  «osammen  strö«- 
menden  Pilgrimme  unterhalten.  Auf  diese  Weise  erweiterte 
•tob  .der  Verein  auek  n«€b  .Bnthelda  Tode  nngemeln,  und 
mllle  an  einem  geniblninenen  Kleator  henuu  Im  JMnw  IIM 
heetleg  amlmhnrt,  AenedUttittenninoh.  in  Admnnt,  apator  Je*» 
nediktinerabt  so  8t  Peier  in  Salxburg,  den  biscbdilicben 
Stuhl  von  Brixen.  Dieser  verband  die  Einsiedler  von  Geor« 
§enberg  durch  die  Regel  des  heil.  Benedilits  /.u  einer  gere- 
gelten demelnde,  nnd  bestellte  dereelben  den  Abt  Kherbnrd 
nnm  Vomlnnde*  Sein  ünchMfer  •  flnrtmnnn  eehenItbB  nnd^ 
8t  Ctoorgenberg  die  Minren  Vorop  und  Achenihnl  mH  nüen 
Gütern  und  Rechten.   Die  Mönche  verlegten  sich  nach  ihrer 
Art  auf  die  Urbarmachung  unwirtlilicher  Gebifgeatrecken, 
ee  entatnndein  der  Bnuboff  der  Uef  nnl  der  JBfgettt  den  €kit 
beim  Wengm^  die  Boisweide,  der  Benben»  nnd  nm  Iwimi 
^mee  dne.  eofadn  gelegene  VIecht,  abg«Adnil  nne  dem  iltem 
Geviecht  Cf^nimaiium  caterva,  Vieh/.uchthof ,  \%'ie  noch  Os- 
wald von  Wolkenstein  sagt)*  Unter,  dem  fünften  Abte  Kon- 
md  wurde  die  Stiftskirohe  mnn  aen  getanmt,  .und  im  Jahre 
180d  elnftMrelhi.  Der  iemirUehtte  FMnd  den  KInaiere  urn** 
.  rnn  die  ofl  wjedwtfihenndnp  ^nnombrnnain.  in  den  Jahren 
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1284,  t  i50,  1637  imd  1705  brannten  Kirche  und  Kloster  ganz 
mhj  tiktilM  aus  Mmc^  mm.  Wasser  um  L&aetmj  ibeüa  dweoU 
41m  V^kmmtiM  4et  lieiw^nii  ¥tlmdt»  vmm  Vmt&§Mr§6  Imr.  ' 
INA  SdMwalMrtaeA  teiKi<6tMtteB  iMltefliell  eliiMipMr«)  vmi 
aller  Menschenhülfe  abgeschnittener  Lage.  Am  3.  Februar 
168d  brach  unter  dem  Abte  Alfons  I.  eine  angeheure  Schnee- 
lAviae  VOM  otftil  ataflknalMa  AamittiflBaUm  Jimuiler.  ditt 
HiyMr  äbtr  MCa  ■■■■iräta  taai  Heübtff  i»iinl«B  klmntf  gs» 
fiaiHr«f  AuVM^eliiitei,  inafcfeif  ffiMiiml  ■wiiiiHiMMw  «twier 
geschmettert,  Mühle  und  Säge  überschüttet,  und  das  Kloster 
selbst  mit  dem  gänzlichen  Untergang  bedroht.  Diese  Miss- 
stMe      Qfltkife  wImmmi  niiiiligAna  TJial  MMit«),  Vtoelitf 

Ordensbrüder,  des  Arztes  in  Schwatz  bedürftige  und  Schaff- 
nef)  die  Zehenten  einzusammeln.  Man  baute  allgemach  eine 
JU§Mt  der.  Bhider  Noiluiiirfl  «ad  AadMM.  Abt  CüoBtUi 
■dliB,  »Oft  Wfttii  gebortlffi  MlMr  Oflsleoftaitor  dnr  kaiaer- 
ItoteB  Af «ee^  dadiM  aadi  dem  fUrehibaren  Br— io  dM  Jah- 
res 1705  ernstlich  daran,  in  Viecht  das  Kloster  wieder  auf- 
zubauen. Zu  diesem  Zwecke  entwarf  er  selbst  mit  vieler 
Umeicht  dea  Baaplaa  vk  elaeoi  weitlAuigeii)  aaeeefet  fraekl^ 
Yiettea  SMeBebiiide,  fluw  glag  mU  aUaai  Bitor  «aa  M^rfc, 
aad  kuBlO  dtoiaea  VoUeadaa^)  wean  aaeh  langsam ,  deeh 
sicher  hoflSM.  Aber  auf  einmal  verschwand  der  Abt  mit  be- 
deuteaden  Geldern ,  Hess  sich  unter  dem  Manien  Adolf  von 
KfaBHrtwfh  im  BaaUwfiecbca  nieder  ^  aad  kehrte  erst  iai 
spileft  Alter  haMferllg  la  die  Anae  dee  ftteoholiw  Igaaa  KA« 
algl  SB  Brixea  xaHiek,  der  Ihm  r.n  Aarae  la  Paiierflial  olae 
sichere  Zufluchtsstätte  anwies ,  wo  er  in  grosser  Abtödtung 
den  Frevel  seines  frühern  Lebens  gesühnt,  und  mit  einem 
itttieiigeta  Tade  haeohlaaeea  hat.  Dar  dadarck  iaa  Btaekta 
BNtttheae  Bau  Inmala  erel  \^4A  aalar  dem  Abte  Laarimrt 
beeadiget  wetdea,  aber  aar  «am  Thelle  aaeh  dem  Flaaa  CMI« 
Icstius,  dem  zufolge  das  jetzt  stehende  Kloster  nur  den  Flü- 
gel der  äbtlichen  Wohnung  hätte  abgeben  sollen.  Unter  den 
vohlihatiBea  Baföfdarara  dleeas  Baae»  naat  das  Still  veiu 
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züglich  den  Fürstbischof  Igna/.  von  Küiiigl  und  die  Fanttto 
LerfeiMiNr  ia  Sehwabk  0ie  Kifcto  wwri*  Mi  6*.  AagwM; 
17M  TOM  ißbumatm  MHUmH  eiassmibt.  Seit  dfMr  £MI» 
bestand  das.  Slifl  as  dieser  Stelle aua  friiheveai  Uageamcfco 
sich  wieder  erholend^  bis  zum  Jahre  1807^  >vo  es,  wie  die 
übrigen  PrälatureB  des  Landes,  aufgehoben,  aber  1816  wie* 
^ff  lierseatelll  wnrie*  Die  aaU  aaiaitliriwr.  AeMe  des  sof- 
tes belftafl  Siek  Bai  «1,  die  «Hr  Ordf  «MagKader  Mick  dem 
Ausweise  des  Jahres  isee  eef  SS.  IKe  ^OMeinnliitglieider  ha», 
ben  die  Bestimuiung,  nebst  dem  Dienste  in  der  Seelsorge  zu 
WiavMt        Georgenberg  5  Stans  uad  AchenUiai  das  Gyai- 
Biialaai  m  Hall  n  ubeiaohweii  waaeben  ae^  sehr  4er  OpIsu 
li^,  ala  den  'aargeklftrleB  WiUea  der  IwoMMreMea  jm- 
gen  M&nner  entspricht,  die  berufen  sind,  den  uralten  Be- 
nediktinervereine eine  feste  Grundlage  zu  geben.  Die  ionern 
.  •  Merkwürdiglieiten  des  2$tiftes  bestehen  in  einen  staUUclienv 
.  nftVreakeaHdilaMleaTenEierlea.Saal,  lanMiuremigeacbamtk«- 
vaU  eiageriehfeeieB  Sinnen^  weroater  das  Kaiaeralnner  datf 
sehen« wertlieste  Ist,  ia  allerlei  Gemahlden  kldsterlioliea  In- 
haltes, aus  Tegernsee  hieher  übersetzt,  und  an  den  Wän- 
den der  Ikiostergäuge  aufgehängt.  .Die  BihlioOiek  hewahirt 
ankrcee  weciliYolle  Uaadadwiltea^  Biiclwr  ms  dea  ersten 
Zelten  der  Baebdriiolierel,  In  itaUealselier,  fhoadalMliev  and 
spanischer  Sprache,  und  besonders  gute  Geschichtsqnellen« 
werke.  Von  dem  knnstgeübten  Stiftspriester  Eberhard  Zobel 
rührt  eine  von  ihm  mit  Auswahl  und  Vorliebe  Kusammen  ge-^ 
hradite  Sanaüang  ven  aHen  und  aeaee'Genfthlden,  and  elae 
grosse  Anzahl  alter  Orlginalkupfltrstiete  vaa  den  beruknte- 
sten  BMatem  lier.   Die  Stiftskirche,  gross  und  ansehnltek 
mit  blendendem  Eindruck  auf  das  Auge,  in  einer  Zeit  ge- 
kaut, wo  die  Natürlichkeit  oft  der  Ueberfülie  aa  lauaeahafL 
tea  gescknaoklesea  aueierelea  welekea  nasste,  daher  ven 
keawrkten  Fdkler  niekt  gaa«  itei ,  aber  doch  Inner  schön 
nad  anständig  zu  nennen,  entluilt  sieben  Altäre,  worunter 
der  Nothburga- Altar  mit  dem  Altarblatte  von  Haller  als  be- 
sonders kunstreich  kervor  sUekt.  Die  fieicktscuhle  tragen 
masteihefle  Sekeitmrhelten  Ten  ftitem  Hlssl^  die  varKAg- 
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lichsteu  Süsser  und  Bilsserinnen  des  christlichen  Alterthnms, 
wie  in  der  Kirche  zu  Niederdorf  im  Piisterthale,  dursCellend, 
woran  die  daneben  angebrachten  Kiudlein  den  wahrsten  le> 
bendigsten  Ausdruck  an  den  Tag  legen.  Am  besuchtesten 
bleibt  jedoch  der  Betbchor  in  der  Höbe  zwischen  Kirche  und 
Kloster,  wo  der  nämliche  Franz  Nissl  unter  dem  kunstlie- 
benden Abte  Pirniinius  Seidl  die  Leidensgeschichte  in  neun 
Feldern  rings  um  die  Waud  herum,  und  auf  dem  Altare  ein 
Kruzifix  und  vier  Bildnisse  in  Lebensgrüsse  meisterhaft  in 
Holz  geschnitten  hat,  unter  der  Mithülfe  seiner  braven  Schü- 
ler Franz  Thaler  von  Jeubach,  der  später  in  AVien  beim 
k.  k.  Antiquitätenkabinet  angestellt  wurdc^  und  Anton  Huber 
von  Fügen,  der  an  Geist  und  Geschicklichkeit  alle  Jünger 
Nissls  bei  wertem  übertraf.  Unglücklicher  Ameise  übernahm 
der  Meister,  als  Bildner  von  Schöpf  mit  vielem  Hechte  der 
tirolische  Albrecht  Dürer  genannt,  mich  die  Fassung  der  Fi- 
guren,  die  freilich  höchst  maugeliiaft  ausfiel,  da  er  keinen 
Sinn  für  die  >Vahrheit  des  Kolorites  ,  keine  Kunstfertigkeit 
in  der  Farbenbehandluug,  keine  geläufige  Hand  des  Farbe- 
künstlers für  diese  Arbeit  einsetzen  konnte.  Das  beste  Stück 
Arbeit  in  diesem  schönen  Kunstsaalc  bleibt  jedoch  Christus 
im  Grabe  unter  dem  Altäre,  in  anatomischer  Uc/ichung  als 
Meisterstück  bewundert.  Ein  anderes  Meisterstück  ,  von  ei- 
ner hohem  Hand  unnachahmlich  dem  schönen  t'nterinntbale 
eingezeichnet,  gewahrt  das  erstaunte  Auge,  gegen  4  —  5  Uhr 
Abends  von  den  Fenstern  des  Stiftes  aus  die  tiefer  am  Inn 
liegende  Landschaft  betrachtend,  wie  sie  im  Strnlile  der  uu- 
tergehendeu  Sonne  schwiniiiit  und  schimmert,  und  sich  im 
Meere  zahllos  wechselnder  Farben  badet,  eine  höchst  inte- 
ressante  Parthic  für  den  Zeichner  und  Landschaftsmahler. 
Der  bekannte  Mahler  Rechberg  nahm  diese  wuudersciiöne 
Gegend  auf,  und  der  Rentmeister  Herr  von  Pfaundler  zeich- 
nete sie  nach,  eine  Skizze,  die  man  im  Stifte  noch  mit  Ver- 
gnügen betrachtet.  Um  das  Kloster  stehen  einige  Häuser  mit 
einem  Wirthshause ,  unter  dem  Namen  des  Dorfes  Viecht 
bekannt. 

^  Von  diesen  steigt  man  in  östlicher  Richtung  über  einen 


sanft  ansteigenden  Bergesrücken  empor  nach  Georgenberg 
zur  berähmlen  Wallfahrt  unserer  lieben  Venu  Kur  Linde. 
Much  kimaBi  Wasdem  eraeicht  mtm  cImh  ¥OiiipriiHi«Mtew  * 
Hiyel  doi  aebiiges,  reieh  kairaMet  adt.MlIeHet  BinieB  .omI 
Strauchwerk^  die  gaMe  Umgegend  v#m  yertlicHlwiflBeten 
SiandpuDkCe  aus  beherrschend.  Zu  den  Füssen  des  Wände- 
rers  liegt  zunächst  Stans,  in  einen  Wald  von  Obstbäumen 
vefsMU  auf  aoliöiier  Ebeae  mm  JtliiKiiiiBe  iam  StaUaüiuil^ 
mtt  der  fippigtlM  Vegettitlra  in  vtmmittnmmmm  te* 
•taliangen  eerHasener  flebifge  hoch  ronaatlaeh  henni#  lenelk- 
tet;  über  das  Dörflein  hinaus  die  Feste  Trat/.berg,  bell  im 
8trabl  der  Mittagssoune ,  liefer  die  fern  herschimraernden 
BttTgea  Yhnroegg  bei  Aothholat  KropCtberg  mlttea  im  Thate^ 
Mitailer  iAMmw  «ad  JH«Imb  mit  .idle  .  dem  bvoM  CtaiU 
•ehe  «wi  MrCm,  Feidera  aad  WaMaaioea,  übenagi  ^««1 
Doppelvorsprunge  Reiterkogl  und  Brettfall,  der  Mundung  den 
Zillerthais  in  die  Sohle  des  lonthals^  den  erfahrensteu  Wan- 
derer aui  Saiauekmi  erültead^  gegenüber  die  auagodehalett 
Beiglmldtti  des  MkeMleftne  aüt  deai  laabaB  CteaMae  dmt 
«Btariidieehea  SUberwiffe^  nah»  danui  der  eiaeaaw  Tbarm 
von  Freundsberg,  der  einzige  Zeuge  des  untergegangenen 
Ueldengeschleclites ,  die  einzelnen  lläusletn  des  Ar/.berges, 
mit  dem  Kraale  der  liebttehea  Ortac haften  an  der  Heerauamie 
Me  Veldem  anler  dea  eebwanDea  Traauaera  des  Mildssea 
Betteaberg  —  «ewiee  eia  AabUck,  aaeh  dae  begakriiehele 
aad  verw4Hialeste  Auge  nu  fesseln !  Klingt  ia  dieeem  Auges** 
blicke  herrlichen  Laodgenusscs  zufällig  die  grosse  Glocke 
der  Schwatz erpfarrkirche  an,  singend  und  wieder  tönend 
vea  aUea  ttugala  der  Naebbaiepballi  etwa  r.ar  Vrahaeil,  m 
die  eralea  Strablea  der  Mengeaeaaae  aieder  eekioBaetn  aaC 
die  Aauigea  Gefilde  nniber,  ae  erfaftü  daeLaadeehafleMkl  elae 
Weihe  der  Kraft,  die  jede  Menschenseele  siegend  durchdringe 
und  enyeitert.  Von  dienen  Uügelvorsprunge  wendet  sich  der 
Weg  aber  eine  Kelie  aardwMi  aieder  iae  staiieaihai,  ia 
dia  Oafble  Biaeaadteit  aad  Blllle  der  Bergwell,  dberrasebeal 
aaf  eiaauil  aad  weblutaead  aagleieh  auf  das  wiaiMlade^ 
tausend  gesteMfe  Leben  des  nahen  Innthals.  Diesseits  flat- 
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«eit  die  Mflsiiiiiflle  ItHoMiriildttag  tm  das  IHuptarii  dsv 
kradMlMaifftig  imfriiseiidwi  Mkirgt  heranttr,  jeiMeU»  Mtm 

vtn  sich  über  steilen  unbegrasten  Bergwänden  hochschwe- 
bende Bergnihhder  mit  wenigen  Hutten  aus ,  und  inmitten  der 
baidaa  iSeitesdiclien  hwtiuu  der  SUüleabiicli  den  SchkMli« 
tm  dt»  ddea  KalkytbIfgM  berrov«  Am  w^imm  Ofc»  «09»« 
iMütt  sewahrt  .der  Oeieende  EretMineB  eteen  gewaltl« 
gen  Riesenfeis^  von  allen  ISeiten  unzugänglieh,  nur  nord- 
wärts auf  dem  linken  Seitenthalabhang  aufsitzend,  weit  ins 
TIml  hemee  gesohebeaii  aad  TeneHtelst  des  Haiiptheeliee  ued 
eteer  üelmiieeer  vtiige  von  der  Vetnr  eelM  leoUft  uid  nhm 
geadwlllo».*  Demef  ragt  ireNiealmfe  fil»  Oeergenberg^  eini 
die  ursprüngliche  Muiterstatte  der  Benediktiner  in  Viecht^ 
jetzt  ein  Vriorat  mit  y.w  ei  oder  drei  Ordensbrüdern  /.um  Dien- 
eie  der  oeisdbllgMi  Mlger^  die  eedeebAig  eder  Miiebegfcrlg 
dieie  geütfi0lolie  Wttdntae  beenekes.  Mdii  elelgl  vom  Hmift- 
bfidhe  stell  nm  l^elseDgeMrge  empor,  welehes  develi  eloe 
kühn  «gesprengte  ISchauerbrücke  über  einem  unermesslichen 
Abgrunde  mit  dem  Georgenberge  zusammen  hangt.  Am  Sd. 
April  dee  Jebree  1^1,  ale  em  Venibeiide  dee  heil*  Geeilt 
ectegSepMalitesikn  Beggl,  m  «lehre  »It,  eoePftidleteOber- 
innthele  gebfirtig ,  ani  ebern  Ende  der  Brücke  fn  die  stelle 
Felsenwand  hiuein ,  um  die  sparsamen  Steinhiümchen  der 
Molter  Gettes  kud»  Kranze  zu  pflücken,  den  zahlreichen  Pil- 
gm  etil  greoeiiveUer  Anblick  eaf  lo  lebemgefebrUeher  SleHe 
Uber  den  Simdel  de»  «eseade»  Wüdbaehee  in  eehnHadelnder 
Ttefer  Anf  einmal  gleitete  dae  Mftdchen  aus ,  140  Fuse  tief 
hinunter  ins  Felsenbett  des  Baches,  Aller  Augen  entschwnn- 
deO)  ohne  aufschallende  Wehklage,  in  der  Meinung  des  er- 
eehreefcenea  Velken  eben  alle»  ZweifM  tedt  geMlen»  Der 
Bauer,  tfeneu  DleiMCnNigd  de  «rar,  eaeble  ackaBiewid  den 
Leib  der  Verunglückten  anf,  aber  sieht-  des  Mftdeben  war 
nicht  todt,  sie  hatte  den  Biumenstrauss  noch  in  ihren  Hän- 
den, konnte  noch  ihre  lüraft  zneammen  nehmen,  der  graueen- 
veilea  Sehloebt  xm  eaiatelgett»  Brit  ali  sie  gauR  gerettet  warv 
badel  sie  eine  Idlobte  Obaaiacbt;  alle  ihre  Glieder  warn  an« 
vendbrt,  ia  wenigen  Tagen  kennte  sie  wieder  alle  Arbeiten 
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ikm  DIeaslet  verrlAleii.  Behl  der  Pilger  üher  die  Brücke, 
gedenkt  er  des  gefallenen  Mädchens  und  ihrer  wunderbaren 
ReUuog,  80  erkeoiU  er  daran  die  Hülfe  der  heil.  JuDgfmu, 
nad  alelgt  gelmt  Rom  UeÜIclliKni  hiaUk  Dar  ^Feloaplimi 
hUäH  frier  eia5  sekmul  ¥egrftiiRle  Otoriiifhei  riMfi 
steil  «Iwelmftsigt  •  Miitea  nm  ein  liMer  niiftleigendes  Gebirge 
angelehnt.  In  der  Mitte  steht  die  Kirche  mit  dem  verehrten 
Bilde  der  Liudei^jungfrau,  geräumig,  ansprechend  mit  aller- 
lei vollcetliuaiUelien  Ziiarilen,  aeltiett  leer  vmä  BeMiaMiea  und. 
SarkniraclrtMu  Biaga  ub  4aa  Ootlaaliaaa  cthaiaB  aidi  dartfe 
die  Ortalage  aiifgenöthigte.NebeBgebftade,  angebltak  rf er  um 
der  Zahl,  /.ur  Wohoung  der  Ordensbrüder,  wovon  jedoch 
nur  mehr  der  südliche  Flügel  steht  mit  der  Aussicht  zuuäcbst 
ia  4ia  craeaavlifaUi  Bw)gweU  dea  ^taUenOiala«  ia  waUacac 
Ferspehave  dvrak  den  aalunalan  AneaiolUBaiig  daa  Tkatea  auf 
daa  iai  iebbafleatan  Gegaaealiia  reieh  and  nnamtliig  bioban« 
den  Eingang  ins  Zillerthal.  Die  iieil.  Llnde^jangfrau  wan-^ 
derte  anfangs  ebenfalls  mit  den  bergflüchtigen  Mönchen  nach 
Viacbt%  sag  aber  oniar  daai  Abt«  Maurua  likdiafeff  wieder 
aar  allen  Pllgailuat  blaMif)  baaoadeca  an  Fraaea tagen  «an 
deai  UalerinaAbala  aiil  beeanderam  Bite  besaebt,  aelbat  van 
Andersdeukenden  nicht  ohue  Rührung  auf  dieser  Felsen/.inue 
gegrüsst.  Neben  ihr  ruht  auf  dem  Altare  der  ekeualigen 
Kleeierkirelia  das  aegaaaaata  ball»  Blat»  in  ainaat  gliwawaai 
nneh  der  Farm  ainar  JkiDaatvanae  vamiarlan  fl^lindar^  vag 
den  Pilgarn  in  Demoth  gekdsal  and  betraablal.  £e  las  nftn« 
lieh  im  Jahre  1310  ein  l'riester  daselbst  die  Messe,  zwei- 
felnd vor  dem  Genüsse  des  Kelches,  ob  der  geopferte  Wein 
CbrisU  BIni  AngaabUalOicb  waUta  daa  Biui  aiadaad.iM 
Kaleba,  ataatliab  anmfand  dan  acbwaakaadaa  und  vacarlrv« 
len  SBwaMer^  abaraabdaaiend  anf  daa  reiae  Aicartnah.  Suai 
Andenken  wurde  ein  Theil  desselben  bis  auf  den  heutigen 
Tag  nacit  der  oben  beschriebenen  Weise  aufbewahrt.  Dieser 
Kicebe  gegenüber  stabi  die  aigenOicba  ILaj^eUa  der  sabnieni* 
bnAen  Mnttar  Gattae^  am  aonnlgan  Abkang  daa  €Milrgaa| 
baldsaHg  nad  llebensweffib,  niH  nvanigen  Qr&bem  der  Vodtan^ 
die  hier  in  der  Nahe  der  heil.  Jungfrau  unter  den  Blumeu 
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der  Alpen  ruhen,  unter  ihnen  der  tonmeisternde  Benediktiner 
Magnus  Dagn  mit  der  schönen  Inschrift:  y^Magnus  nominfy 
major  arte,  maximus  rirtute/'  neben  ihm  der  Zister/.ien~ 
ser  von  iStamms  Hermann,  ein  Jungling  von  grosser  Uoff- 
nung  an  Geist  und  Gemiith ,  früh  verblüht  als  Kränkler  in 
dieser  Alpensommerfrische,  von  seinem  wohldenkenden  Abte 
mit  einem  Denkmahle  geehrt.  Im  Hause  des  Priorates  hinter 
der  Hanptkirche  wohuen  der  Prior,  sein  Gehülfe ,  bisweilen 
ein  dritter  Stiftspriester  von  Viecht,  den  Anforderungen  der 
AVallfahrter,  besonders  im  stark  besuchten  Beichtstuhle,  ent- 
sprechend. Ki»  vortreffliches  Bergwasser,  ins  Haus  geleitet, 
reinliche  Gast/immer,  die  Frische  gesundheitathmender  Lüfte, 
ein  wunderliches  Gärtlein,  kaum  ein  Paar  Klafter  gross,  über 
dem  uuermesslichen  Thalschlund,  vor  allem  andern  die  liebe 
heilige  Stille  und  Gottesnähe,  ziehen  im  Sommer  viele  Gäste 
zur  Frische  empor  nach  Georgenberg,  wo  sie  bei  den  freund- 
lichen und  uneigennützigen  Ordensmännern  Obdach ,  Unter- 
kunft,  Trost  und  Beiehrung  finden,  lieber  diesem  Lufdialb- 
inselstaale  der  Lindenjungfrau  dehnen  sich  über  das  nord- 
östliche Gebirge  Grashöfe  aus,  einst  urbar  gemaclit  und  ge- 
gründet durch  die  fleissige  Hand  arbeitender  Mönche,  aber 
von  wüthenden  Schneelavinen  die  kahlgeschorncn  Gebirge 
herunter  bedroht,  oft  mit  Haus  und  Stall  hinab  gewirbelt  in 
die  gähnende  Tiefe  des  Thaies,  namentlich  im  Jahre  1689. 
Tiefer  im  Stallenthale,  durch  einen  Bergsteig  von  diesen  Hö- 
fen zugänglich  ,  liegt  die  Stallenalpc  am  Fusse  der  Riesen- 
gränzgebirge  zwischen  dem  Innthale  und  der  Riss,  anniu- 
thigst  in  einen  Gebirgskessel  hinein  gestellt,  fast  eben  im 
hellsten  Bergesgrün,  von  allen  Seiten  mit  weiss  schimmern- 
den Bächlein  gewässert.  Von  derselben  führt  ein  kühner 
Bergsteig  in  sieben  Stunden  in  die  Riss  hinüber,  in  früherer 
Zeit  die  beliebte  Bergfahrt  der  Wilddiebe,  zur  Zeit  der  Fran- 
zosenkriege die  unerreichbare  Bergverbindung  der  Gemsen- 
jäger, um  die  baierische  Gränze  zu  bedrohen,  noch  immer 
besucht  und  betreten  von  wildlustigen  Jägern,  einsam  ste- 
hende Gemsen  und  Federwild  aufzuspüren. 

Von  Georgenberg  heimkehrend  schlagen  wir  einen  Sei- 
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tenliergM  eg  links  nbm  Gebirge  eia,  und  liesneHen  das  7.1er- 
liclie  Dörfchen  ^tans,  das  mit  dem  tiefer  liegenden  Tratz- 
berg  eine  Gemeinde  von  dOO  Seelen  unter  einem  Ortsse^ 
•mtutr  «an  de»  SiiUm  Vlacbt  aad  iea  BMmtHu^lmt  i» 
TratBbergvnH  .nngafihr  90  HioMra^  .tfeelln  in  afaMr.Grappa 
vereinigt^  tlleifci  w«il  tindMr  fcersMvt,  eine  tetchte  Stunde 
von  Schwatz  entfernt.  Nahe  am  Dorfe  stand  ehemals  der 
Edelsitz  Biiedlsberg,  jetzt  gemeinen  Zwecken  .verfallen,  dnr- 
nber  4tm  Kirebleia  MnriMtein  in  Tax  CTaivuieh'  .-i  noMeo^ 
waM),  Mhar  Jtlaaaf.  dte.6tan««ralpe  aawlaafiad  Hm-mmm* 
jech  4  das  la  die  Perllea«  aai  AebeatfialerMe  bfadber  fikit 
in  vier  bis  fünf  Stunden  beschwerlicher  Ber^j;\vauderiing.  la 
Staus  errichteten  die  Ahrnergewerken  Graf  von  Taanenber|p 
"^d  Jb'ffeUiavr  vaa  Starahacli  im  Jabre  1806  aiaa  I^foalaaha 
DMliiRagMiBili^Ü^elüie  irtoteailiaila  Alaraatkoiiltar  varavfj 
beHead  ,  alljäbrtiab  Waaffta  lttr  86^000  GuMaa  eraeugi,  «ad 
vielen  armen  Leuten  Unterhalt  verschafft.  Die  innere  Einrich- 
tung, besonders  .das  Maschinenwesen,  verdient  eine  Beslch- 
(ignag  /Voa  Staaa  iat  der  in  iaanbradi.  aagaaeoeeaa  Mab« 
ler  Jaiapb  Araald.  gabfiftigt  dan  dar  genaaala  SäHuaalar 
BbarbardKabal  voa  Viacbirbataageaageat  uad  für  dasKaaat- 
leben  gewonnen  hat.  Das  Altarbbitt  der  Ortskirche,  die  heil. 
Lorenz  und  Ulrich  vorstellend,  ist  ein  Geschenk  aus  seiner 
Uandi  irai  aaiaen  Gebiurteavt  mit  ainani  Wache  aalaaa/fiaistaa 
aafRaaaiabaaa Area  Htmm  aaffbiaabaadi  alebl  dar  Waniever 
libar  biSbaada  FeMar  aai  laa  ^  dar  beveica  Mbr  aad  aiabr 
versumpfend  eindringt,  an  Viecht  vorbei  nach  Scliwatz  zu- 
rück. Das  Landgericht  Schwatz  umfasst  die  Gemeinden  Markt 
SebwatK,  Dorf  Sahwatabt  ^^U«  Weer^  Waarbafg^  Acabeffg* 
Vaaip,  Staat  mit  OPwnabaigj  Jaabaab,  Aabeatbal«  Bbaa^ 
Wieatag,  Straaa  aiit  Rathbobs,  Baidi  nrit  8t^  Margrethea 
uad  Galffein,  gebildet  aus  den  ehemaligen  Gerichtsbezirken 
Schwatz,  Freundsberg  und  dem  grössten  Tlieile  des  lieimge- 
sagten  gräflich,  von  Tannenbergischen  Lahengericbtes  Kot- 
taabaig  am  laa  aamail  dam  Bacglriadaa  wom  Tmtaberg.  IHM 

*)  Nur  für  die  des  Wassers  bedürftigen  Grobarbeiten  5  die 
Feiaarbeiten  eind  bereite  in  Scbwata  aafgefübrt  wardea. 
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Zahl  sÄmmtlicher  Bewohner  des  Lftadgerichtes  steigt  niif 
wovaa  7ßU  itttf  »tkwMm  «ad  f^andaberg,  der  RenC 
•üT  ilM  BiMTMl»  4es  BMUntarglMlm  AadMlIs  kMMH* 

Dto  WM/kt  des  VeUm  eelilict  beraiis  «■§  der  nilUellMtliii- 

Hschen  in  die  uuterinnthalische  um;  die  iftprache,  der  mit» 
telinnthalischen  noch  naher,  nimmt  gleichwohl  einen  gany.  ei- 
genUielMn  Itelui-.iuMl  ^infton  an,  der  beeoedoffs  in  Schwac« 
jeden  Biecekemea  «ef  der  smu  JoeaMMür  Mokii  AlleNttiiea 
Uebeif  aog  veikfiedeed  im  die  etterUieibiiltoehe  WeleMiell 
«ad  Ausdruckslosigkeit  nrtt  labialer  Beseitigung  der  strenge^ 
ren  Konsonanz. ;  des  Volkes  Geist  und  Charakter  ist  bereits 
gger  iiAtertiiiitbaliscb,  nicht  ganz  so  laut  wie  iia  Zillerthalf 
aber  vell  hmUgkniH,  and  CaUaalhigMI  mit  weaiger  Wmwh 
derlnal  las  Aaslaad,  als  am  tiefera  laa,  weil  aabeguaatigft 
durch  Handelsgelegenheit  und  GrfiozTerkehr,  daher  auch  un- 
getrübt in  religiöser  Ansicht  und  Innigkeit.  Die  zum  ^^  irlll- 
achaftsbetriebe  bebauten  Bodengründe  betragen  18,22)2  Jauch 
6de  iluadratklafter  AekecfeU,  ti^$m  Jüeiya  748  Quadrat- 
fclaftor  M^ieeea,  8655  Hutweiilea^  viele  Sumpfe  am  tieferen 
lan  mit  schlechtem  Boss  -  oder  Galtviehheu ,  einige  Oeden 
und  zahlreiche  Alpen,  besonders  im  Achenthai.  Die  Getrei- 
deartea  von  Innsbruck  dauern  in  gleicher  WeLse  und  Aus- 
dehqang  nach  in  diesem  Gehietbe  Cikvtj  aber  bei  stets  vor* 
berrscheader  Wieseapfiege  der  yiehißacbl  Gaasten  uad 
Aufnahme,  in  Rechnung  auf  die  Nahe  des  baierischen  Ge- 
treides ,  das  jedenfalls  wohlfeiler  zu  stehen  kommt,  als  der 
gewinn  der  Viehzucht  in  gleichen  Verhältnissen  einlVägt^ 
Mier  r^m. Vortheile  des  BesitKers«  jDer  Yiehstaad  amfaasi 
im  Püorde»  141  Ochsen,  8466  Kuhe,  1611  «ehafe,  666 
Schweine,  nngefechaet  das  Jungvieh  mi  Verltaitf  nad  Znobi« 
Am  reichsten  an  Vieh,  besonders  an  Schafen,  ist  Eben  und 
Achenthai,  durch  die  Fülie  guter  Weiden  and  Berge  vorzüg" 
lieb  begijnstiget,  .and  gana  dslar  eiafsnemsMa  mit  oibnbagcr 
Vorliebe  aum  e^^hledeaea  SaoiUheiW  des  Getreidebaues. 
Uebrigena  steigt  die  MilchkuhMieht  immer  mehr,  je  tiefbr 
die  Gegend  am  Inn  liegt ,  su  dass  sie  in  Wiesing  am  blü- 
hendsten im  gnozen  Landgerichte  i^U  Bereits  wandern  nntsh 
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tius  den  untern  Gemeiiiden  ciiVM»  l4ind|^riehM'MBe1i«ffl0t 
Schlachtvieh  und  Milcherzeugnis.se  in  die  Regionen  der  öster- 
reUsbi^chen  Donau,  nanientlick.iiaGh  Wien,  mit  welcher  Stadt 
dl0  «Ifltigfi  WoohMmrktadiuig-  wM  Waaner  lauaer  IftUkaaev 
und  falsewichttfer  wint  Die  SalimlaeR  aalfeat  iSail.  waMir 
ordentlich  genugsam,  te  Yeriiebfa  fkial  «kae  idton  CMal 
kaufmännischer  Kniffe,  grundehrlich  und  anschmiegsam  bia 
zur  gutmüthigsten  Zudringlicbkeit.  Ein  leichtes,  knappen- 
iMites  Wesea  beiMtekaei  JMana  .anä  Weib,  im  iieba«  wie  in 
der  Sprache«  BIb  aiad  ■aeameia  arfcailaam,  Mktieh  in  Nalk 
and  engem  Haashait,  aeMg  aad  betrübt  im  BTachgeffiM  ihvaa 
ehemaligen  Bergreichthums ,  werth ,  dnss  sie  der  alte  Berg« 
geist  necU  einmal  heimsuche  mit  seinen  j^ebätaea* 


Sehwatss  —  WorgL 

(8  —  9  Stys  Posien. 
Reell  tes  Inniifer.  —  Heer  weg« 

Mittelorte:  St.  Margrethen  iWz  st.),  Strass 
QA  st.)9  Ratienberg  i»  st.)  Peat,  Kondl  es  st), 

Wörgl  C2  st)  Post. 

Eine  halbe  Stunde  unter  SchwaU  tritt  der  Wanderer  ins 
Gebieth  des  ehemaligen  Lehengerichtes  Hottenburg  über.  Es 
erbieit  aeiaea  Nameo  von  den  aUMtigen  Uerrea  iron  Bot* 
teabarg,  die  ea-  aafknga  atti  fitgtetbum  beaääMB,  deren 
lEicammburg  te  BareMe  deitalbett  atand.  Heinrleb  VI.,  der 
let/.te  männliche  Sprosse  des  Geschlechtes,  bnsste  es  ala 
treubrüchiger  Unterthan  an  den  Landesfürsten  Friedrich  mit 
der  leeren  Tasche  ein.  Seit  dieser  Zeit  wurde  es  theils  un- 
■litlaibar  van  der  Landearegteniag  verwaltet,  tbeila  giag  ea 
ala  tiidmngttt  an  edle  Geadilecbter  aber,  aaletsMi  an  die  Gra^. 
iea  von  Tanaenberg,  die  es  im  Jahre  laBV  heinigesagt.  fit 
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begriff  mit  der  lehenbaren  Hofiimrk  Münster  14  Gemeinden, 
Buch,  Gnly.ein,  Htrass,  Trntzberg,  Jcnbacli,  Eben,  Achcn- 
thal  und  Wiesing,  jetxt  dem  Landgerichte  &^cliwat7. ;  2Schlit- 
(ers,  Gagering,  Ried  und  Uderns,  jet/.t  dem  Landgerichte 
Fügen;  HoTmark  Münster  und  Kottenburgisch  Münster,  jet/.t 
dem  Landgerichte  Rattenberg  einverleibt.  Der  Weg  führt 
uns  /unächst  in  den  Bezirk  der  Gemeinden  Buch,  Gal/cin 
und  iStrass,  HÜmmtlicii  am  rechten  Ufer  des  lunsiroms,  theils 
auf  der  Kbene,  tlieils  im  Gebirge  gelegen.  Die  Landschaft, 
bisher  so  klar  und  heiter,  schwimmt  in  dunklereu  Tinten, 
das  8üdostgebirge  erhebt  sich  im  üppigsten  Reichtlium  von 
Lnubhul/Avaidung ,  besonders  schlank  aufragender  Buchen 
über  der  Heerstrasse,  von  /.oruigen  >Vildbüchen  uud  kieiucn 
Thaleiuschnitten  durchzogen,  die  Aussicht  auf  dieser  ^«eite 
völlig  auf  den  Fuss  des  Berges  beschränkend.  Links  am  \>'eg 
\%eitet  sich  grasreich  die  Ebene  an  die  Wellen  des  Inns,  der 
sich  mit  seinen  versumpfenden  AVasseru  immer  mächtiger 
ins  Erdreicli  setzt,  und  den  Wieseuplan  einförmig,  oft  un- 
erfreulich macht.  Mit  Lust  schweift  das  Auge  auf  die  jen- 
seitige Berglandschaft,  ringsum  mit  liebwertheu  Vorhügeln, 
zuhochst  mit  den  nackten  Spitzen  der  Kalknordwestgebirge 
geistreich  ausgeschmückt,  in  der  Milte  das  stolz  prangende 
Schloss  Tratzberg  als  Wartburg  der  Ebene.  Das  nächste 
Dorf  an  der  Strasse  ist  Buch,  der  Buchcnfülle  in  seiner  Nach- 
barschaft seinen  Namen  verdankend,  am  gleich  genannten 
Wildbache,  welcher  von  der  Schwaderalpe  durch  ein  klei- 
nes Wildthal  nieder  braust,  ob  dem  Dorf  einen  hübscheu 
Wasserfall  bildend,  vermittelst  einer  Innüberfahrt  mit  dem 
linken  Stromufer  in  Verbindung,  eine  leichte  Stunde  von 
Schwatz.  AVciter  abwärts  sieht  man  Margretheu ,  ebenfalls 
ein  mässigea  Dörflein  in  zerstreuten  Häusern  am  Wege,  mit 
der  Seelsorgskirche  der  Umgebung,  links  auf  einem  frei  auf- 
steigenden Hügel  im  fettesten  ^^'ie8eugrün,  unweit  des  Mar- 
gretheuhaches,  welcher  aus  dem  Alpengebirge  Bodaun  her- 
unter strömt,  aucii  durch  Schifffahrtsgelegenheit  mit  dem 
jenseitigen  Ufer  in  Verbindung.  In  geringer  Entfernung  da- 
von steht  der  >VeiIcr  Schlierbach  am  Bache  gleiches  Namens, 
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welcher  oft  verheerend  dem  Schlierbachthale  entstürzt.  Alle 
diese  drei  Ortscharten  maclieii  zusainmeu  die  GemeiDde  Buch 
»IM  mit  969  nftmiUoheii  «ad  818  weiblidm  Be^itoiuierji^ 
wortmter  itch  194  derXmidwirtliMfaafllf  tS-anderes^ieMfu 
ben  widmen.  Heititeader  uls  diese  ■odeaetreche  Meill  eM 
das  bewohnte  Südostgebirge  den  Augen  des  BergreUfendea 
dar«  allüberall  mit  Häuftergruppea  und  Rinödhöfen  übersäet^ 
von  maMerleclMii  Bdumgroppen  uBd*ilaliiaiibigeii  ia  keimlicb 
•iIHte  «Madea  uarfkiBgea,  köb^  hiaanf  adt  jalleMtieieadeB 
Alpen,  «nlkMisi  mt^  den  Meiallbiatbea  des  Btagenmehaela 
und  des  Schwadereisensteins  gesegnet.  Da,  wo  «Ich  der  Ber«» 
gesabhang  am  lieblichsten  zur  MiUcIebene  gestaltet,  liegt 
das  Dorflein  «ataeia,  ans  97  Häusern  bestehend,  der  Mittel.- 
fwkt  Hagsum  «eiMrealftr  Weller«  die  vtfelal  dle  OeaMiAda 
Mvteiw  Mtdea.  Dater  dea  Bfe^eabäaiergram^  verdieBea  tba« 
sonders  aufgeführt  zn  werden:  Kugelmoos,  deai  Sebleiha 
des  Faikensteins  zunächst,  wo  die  weiteste  Fernsicht  ▼©» 
Maebmck  bin  KufsUla  loobt,  Gattern,  wo  vortreffliches  Bier 
dem  Darslw  ealgegen  Itonail,  Vroi  and  Maonuib^  lUe  ileiv** 
gemeinde  «alaeia  aaiteel  eiaa  BevftlkeMig  M  980  mtafi^ 
liehen  und  315  weiblichen  BlnwobnerB,  in  78  Landwirlbe 
und  5  Gewerbsleute  vertheilt.  Darüber  breitet  sich  fast  in 
gerader  Richtung  gegen  dasJ^ellerJoch  die  Schwaderalpe  aus, 
Tier  Stnadea  «b  St.  Marsrechenf  aiil  einem  kleinen  Uechsee 
4^bae  Fimdie)  sebr  eiiglebig  aa  eebmacbbaftea  Käeeay  die  mit 
denen  im  ^wtesaebiiHbale  an  edke  wetteirera,  mH  dem  be«* 
rühmten  Risenbeiißtbau  am  Schwader,  dessen  Ausbeute  wir 
bereits  in  Schwatz  als  höchst  schätzbar  kennen  gelernt  ha- 
ben. Die  «ebirgsarl  der  Gegend  isl  abwärts  Uebergangskalk 
nad  retbev  {BaadMia  In  ggonscn  Sefclehlen ,  aaAi#ftrta  Thea* 
■eblefer,  znbdebel  gegen  dea  Ketlertcoiif  OünmiefneiiiefiirY 
welciter  letztere  dem  Thonschiefer  zur  Unterlage  dient,  la 
diesem  Thonschiefer  nun  wird  der  Schwaderelsenbergbau 
betriebea^  indem  der  äpatheisenstein  lagemieise  die  Kiufte 
deeielbea  analilit.  meeeKraflermalkMi  eracmkl  aleh  von  der 
HeMIgeakreonklrebe  eb  Ci^iitM  blft  aa  dea  Oebra  Im  Pilieiw 
see,  wo  das  nämliche  Eisenenr.  unter  den  nämlichen  Dmatia* 
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4em  fftwoiM  wM«  Von  dMer  EMu^tmutHmtB  wonlett 
dto  MwiitHwi  wirtk  Jeafcneli^  Kiefer  imd  Fieberbrann  gespeist. 

Kundige  MHoner  von  Fach,  und  mit  der  ürtliclien  Lage  und 
ihren  VerliiUtnissen  genau  vertraut,  scblagea  das  in  allen 
dMi  (BqlweliilMtles  jiMM  rmhnmfk^  KiaeMM  «Hf  INMNMI 
gPwMti'^  «ttt  w#voii  flm  »wei  MCMI  nm  Aohwader  c^v«** 
Ml  warün.  Du  hnmi  für  4&m  Sentiier  Krn  80  Pfund  Robei- 
sen annimmt,  su  erhält  man  für  daji  jährliche  Erzeugnisa 
«n  Bobeisen  27,000  Zentner.  D»  diese  BerechDuni;  ia  den 
nbgünntenan.  Zwnnuifer^Jnlifen  anfeü^llt  wurde«  te  nMwl 
■Nui:  aie  flllr  dMif«tfHiiirini0itn  SMnni  etar  für  mm  certa|^ 
Mit  führ  m  boeh  aniebiageny  du  4«r  Büentmeblefee  in  neue- 
ster Zeit  ausserordentlich  zugenommen  hat,  und  diese  Hübe 
des  Eisenhandels  notbwendig  steigernd  auf  den  Eiaeobergbau 
eelbsi  eÜMrifktn  amn.  Andata  liaiiohia  nan  ritt  nüiliffben 
m§pty  AMMir'nnab  ein  Aaittahar,  gabaa  dna  Bitriiniaa  den 
jabriieian  flnsea  tim  Scbwader  auf  80,000  40,000  Zenlner 
an.  Der  Zentner  des  zur  Schmelzung  bereiteten  Er/es  wird 
im  Winter  von  eigenen  äncJcziehern  in  schweinledernen 
SMnn  an  die  BntieaAnrtar  am  00  Kransar  abgaliafert. 
0IMnte  höber  nnfWSrla  ragt  dia  baaalt»  babanatn  Keilar^iUq 
mit  tbrehn  frenndlichen  Ktrchlein.  Nordestnch  ven  Eisenalaln 
ob  dem  Dörflein  Troi,  einem  Weiler  von  zwölf  Häusern,  die 
auf  eineqn  Felsen  wie  hingenanbert  stehen,  befindet  sich  der 
elaat  ao  bcrniinno ,  baraftla  «or  dar  Bajadrog  dea  Scblaa»- 
ptthrara  fm  Bacrieb  gestandene  gübarbaigbaH  am  Btogaa« 
wecbsel^  doitb  einen  tauben  Bergrücken  vom  Falkenstetn 
geschieden.  Er  lieferte,  besonders  unter  Erzherzog  Sigmund, 
seine  reichste  Ausbeute,  um  den  Krana  des  Sieges  mit  dem 
Falkenstein  weHeilSarMl.  Im  Jnbae  t62ß  «ramn  eigene  IPol^ 
naiaaataimn  ndibig  ganrerien,  Menge  der  Knai^pao  tu 
nfigein.  Man'Hadet  weit  umher  im  Gebirge  alte  aufgelassene 
Stollen,  welche  am  besten  den  ehemaligen  Umfang  dieses 
Baues  beweisen«  Der  Biasins-  und  AntoniuMtoUen  standen 
io  nenealef  flSaiA  in  TanrilgUakem  Beurleim»  nnmaatlieb  gab 
4ar  laCaam  neae  BnBnung.  Um  die  Natar  dieser  Bebirgtaiw 
ten  fm  studiren,  befuhr  man  um  liebsten  den  Blasiusstoileu, 
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welcher  50D  Klnfter  In  den  Berg  eiigetrMlien  wnr.'  Am  Bint* 
gange  erscheint  Sandstein ,  vom  körnigen  bis  zum  .schicfe- 
rigen  M-ecbgelnd,  und  eigeatlichen  Sandsfcelnschiefbr  darstel* 
lend.  tiefer  im  GeMrger  mi  Miohl  in  Aach  cenaMt,  achiMeii 
einMneZ^'eige  des  KuRcgeblrgeB  In  'denSimdBteitt  «in,  meii« 
ren  Hicli  immer  mehr,  Ms  si^  gan»  voflierrseliend  das BinqK- 
gestein  bilden,  anfangs  grau,  später  weiss,  der  letztere  auC 
dem  erstera  Rafsit/.ej)d ,  wie  der  graue  auf  Grauwacke  aii£» 
MlKt.  in  der  grdstlen  Tiefe  tritt  llienscbiefer  «iav  «inoi 
Fnee  mitoheig,  in  «refusen  Knlksteki  eingencHtcktet^  niüerf«» 
halb' Klafter  llefer  veriierl  eleb  der  iCnlk  gmitn  der  Tho»* 
schiefer  gewinnt  die  Alleinherrschaft,  in  der  Folge  sich  dem 
Gliinmersohiefer  annähernd ,  welcher  letztere  jedoch  bald 
wieder  imidiwindeCf  abwecbeelni  mit  Ui^nmitein'  oder  mtt 
Serpenüii  nnü  VtkM  lä  dIelMi 'Bftiikea ,  •ft  mclieswell 
ilusgeslreolit«  *  Die  elnbreebenden  Melidne  sind  Ftnhlerae^  Hu 
^^nioen  oder  weissen  Kalksteine  theils  in  Gangen,  theils  in 
Kestern  oder  Putzen  stehend ,  zuweilen  in  Graugultigery« 
Abergebend.  Die  fiiKgänge  halten  höohsceos  1  2&oll ,  die 
sfer  1  fiSoUMAcbtIglBeift,  und  die  erstem  reielM  im  gück« 
liebsten  MI  Iranm  16  Klafter  Meit,  während  die  letKtern 
noch  viel  unzuverlässiger  sind.  Daher  das  ünregelnias.sige 
und  Irrgängigc  der  fi^chacbteu,  indem  man  ohne  leitende  Ke«* 
gel  bless  den  Hrxen  nachgebant.  Oft  fuiU  KalksfMith  oder 
Qmr%  die  Kläfle^  «nd^entbfitt  Nester  oder  nnhesümmte  Bil- 
dungen von  den  genannten  Krr.en.  Nebst  diesen  btucbriebe- 
neu  Haupterzstufen  bricht  auch  Kupfergrün,  Malachit,  kry- 
stallisirte  Kupferlasur,  erdiges  und  verhärtetes  Kupferen» 
mit  ein*  Von  seltenen  VossiUea  verdienen  der  Kupferglimner 
in  Drusen  and  Höhlen  des  Kupferi^riios  vnd  der  exaentrüehn 
Kalkstein  erwähnt  r.n  werden.  Die  Ausbente  wnrde  nur  st» 
Kupfer  verwendet,  wenn  sie  weniger  als  2  Loth  Silber  für 
den  Zenlner  Erz  enthielt ^  lÖ^OGO  Zentner  Kr/,  gaben  1100 
Mark  Silber  und  laOO  Zenlner  Knpfer,  wodurch  ntcbt  ei»* 
mal  die  Kosten  gedeckt  wnrden.  In  der  Regel'  ecneugte  dcc 
Bergbau  der  letr.tern  Zeit  alljährlich  4300  SEentner  BrK  im 
Gehalte  von  3  Loth  2  Quintel  :üilber  und  7 Pfund  Kupfer, 
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und  4ar  SteaUier  «oMen  £nMs  wurde  bei  den  Hätten  um  € 
CMde»  58  y4  KreifKer  Abgelätt  Dteee  KarglieMieil  des  Rr^ 
trftgee  muitCe  Ulm  nllmiltg  dim  Los  bereiten ,  welches  be-« 

reit8  den  Falken»(eiu  getroffen.  Nebst  diesen  Er/.en  befindet 
sich  hier  auch  die  schon  berührte  b*teinguterde)  ein  feiner 
weisuer  Tbon  mf  Mäurach  ob  dem  titchtosse  RotConbnrgt  ei« 
bftlb  Standen  Isofer  her^  Lebengnl  der  Hnsslleelien  FmnlU« 
«u  gcbwniw.  Die  Gemeinde  Onlffetn  und  Buch  bilden  Kusam- 
men  den  Kirchort  Margrethen,  der  in  ältester  Zeit  zur  Pfarre 
Yomp  ftetiörtet  mit  der»elt>en  nach  ^it.  Georgenberg  verschenkt 
wurde,  und*  von  den  nun. die  nothwendige  Aushülfe  in  der 
Seeiseise  «rMelt.  Im  Jnbre  thnten  aich  webltb&tife 
Mfinner  der- Gemeinde^  beaeuders  <ile  fromme»  Bergwerks«' 
genossen,  zusammen,  und  gründeten  durch  ihre  Beiträge  un- 
ter dem  Verleihrechle  des  Abtes  von  Georgenberg  eine  ei«« 
gmie  Ortssncisnrge,  fefenwürüg  vom  umrek  Priester»  wer- 
aste».  «0  üMlu  rmr  im  Uhrmt  1000^  jetnt  IBCMK  Seelen^ 
wnkrsebeüillell  wegen  der  Abnahme  des  Bergbaues  i«  diese« 
Gegend,  rings  in  einem  Umkreise  von  zehn  Stunden  zer- 
streut, in  13  Weileru  und  vielen  einzelnen  Häusern.  Die 
OfflsfciraltBisi  Uindiicli*hQld  und  unleiinnthntfseb-reinlieh  eia^ 
gnniebtet  mit  eluem  sehenewiNndisMi  .GemnUde  ww  Joaef  h 
Waldmann ,  das  aus  der  8pitalklroh«  ku  Innabraefc  hieher 
übersetzt  worden  ist.  Eine  8age  erzählt,  dass  der  Inn  vor 
dUU  Jahren  am  Hügel  der  Kirche  vori>et  •geflossen  sey;  bei 
geuMer  Beaiehtiinng  der  Ortninge  kaum  «inem  S^yreifei.un«' 
terwufte*  Um  Akmr  der  Xiontt  steigt  aehr  hoeh  hinauf,  weilt 
daa  Klima  Im  Clanxen  gesund ,  und  dea  Volkes  Lebensweise 
sehr  naturgemäss  ist.  Im  Jahre  IB-'/^o  starben  in  dreiviertel 
Jahren  sechs  Personen,  die  zusammen  610  Jahre  alt  wareJS^t 
Uie  gewdhnliehe  KranliheH  den  Aitena  ist  dte  Wasenrsuohl^ 
aneh  das  Sommerlieberlein  meldet  sieb,  von  dem  lungemmiple 
•  au%esCiegeii,  nicht  uogern,  krnftigei^lllenseheii  ungefährlich, 
den  Alten  schnellen  Tod  bringend.  Die  Wildbäche,  bereits 
genannt,  vom^üdostgebirge  herunter  stiiriaend,  richten  hau« 
f^iß  Sehnden  an  ITetd  und  Wegen  m  ,  benondara  tiefisr  0e- 
gßn  IMdMln,  we  ein  BiyrgbnKh  die SMaan  alM^hrMi.b»« 
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leB€l«Mrgw  »cgfiMtlgM  «n  viMei  Sttlltii  WM^  oM  Clf«a*i 
MraeD ,  Mswellen  «tein  MamtcfceBÜfcm  -vefilerMleli)  vf^  tat 

Jahre  1789 ,  wo  acht  Elsenentmckzlelier  Terschüttet  wur« 
den  UDd  ihr  Leben  einbilJ^sten.  Schulen  zum  Jiigendunterricht 
bestekM  drei,  iin  Su  MnrgretbeO)  Mmimcli  und  Oubtoig) 
WirthikfioMr  iiw«l,  sa  8ti.  Mm'gteCtWB  mi  ■■<*.  - 

Am  noMtlltobe*  Bode  dtader  GeMteden  rugra  lretM 
in  bedeutender  Anhöhe  auf  einem  Ton  Tannen  nindtlsterten 
Hilgel  die  ausgewitterten  Trümmer  des  Schlosses  Rottenburg, 
aekwiiraB.uiid  schaurig,  in  die  Luft  empor.  Der  WartUrariii 
Mtgl0  elosl  herrli«lie  Aiunldlit,  racbts  blniHlter  mch  IIMtofl» 
berg ,  hlaiief  in  dte  €Mlde  tm  Blien  md  MteaUknif  Untai 
hinauf  nach  SmimMrelito-mid  Hall,  mit  deaMMMra  Kropfs^ 
berg,  Lichtwer,  Matzen,  Thurnegg,  Tratzberg,  Freundsberg, 
Sigmundslust,  Rettenberg  und  Vriedberg,  einst  fast  «amaiW 
Utk  dieiwtpMcliaseB  MiiiiiiMr  dcv  #beniii*Gblli«ii  Helre»  mai 
BMeKtNRrg  gdfcdrtg,  die  ■eenrtnidte*  iM  «id  »Iby  um  itad 
efii  ins  AcAen«'«nd  BtllerflNif:  lic^errseheivd ,  die  nördliche 
Wartburg  des  Landes  gegen  Haiern,  wie  Altmatsch  und 
I^iclitenberg  im  Westen  gegen  Kngadein,  CasCeibarco  und 
Affoo  gegen  Venedig,  und  wie  dieee  niclifr  eellen  trenkw  mit 
dem  AwrtMid  knhleod  nnr  Vermelinnig  der  eigenen  Hnne« 
mncM.  A«f  *dleeer  Burg  erwneHs  dne  Gesehleelil  der  Hem« 
vun  Kottenburg,  wie  es  scheint  urspninglich  baierischer  Ab- 
kunft, bereits  nus  dem  8.  Jahrhunderte  bekannt,  in  Tirol 
nnd  Baiern  i^ich  begötert  und  Mkneltlg  In  Kwel  GeeeMeekte« 
'  sBweige  gelhtelllv  weyen  dtMP  eine  mm  Itm^  der  anndere  M  der 
£teeh  ibcfrmilclitig  sfcAnIfeleb  Sie  beMdideten  dn«  noflnelsiefw 
amt  von  Tirol,  die  Landeshauptniannschntt  an  der  Etsch,  und 
die  Vogtei  von  Trient.  Ihre  Macht  entfaltete  sich  am  grösstea 
nnd  gUUMtendeien  in  Sidürel,  wo  ele  Kn  Knllem  Imnstent 
nnd  yen  der  dneelM  ragenden  Lenelumiktirg  nun  rlngtnm 
Lend  und  Lenle  ^elierrsclilen ,  im  MonsilMl  nnd  In  FlelMS 
Herrenrechte  und  Güter  besitzend.  Ihr  treuloses  Schwnokea 
zwischen  dem  Landesfürsten  von  Tirol  und  den  baierischcn 
Herzegen^  um  dem  erster»  des  Gewioht  ihres  ebenbnHigea 
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Hniises  fühlen  zu  lassen^  fand  vorzugsweise  im  Innthnle 
8t«tt,  wo  die  nahe  Grän/e  der  Bniern  ihre  herrschsüchtigen 
Pläne  begünstigte.  Ihr  jährliches  Einkommen  stieg  auf  20,000 
Dukaten,  eine  ungeheure  Stumme  im  armen  Lande  vor  der 
KrölTnung  reicher  Bergwerke.   Ihren  Haushalt  führte  die 
fromme  Otenstmagd  Nothburga,  Friede  stiftend  /.wischen  er- 
bitterten Fainiliengliedcrn,  das  häusliche  Glück  auf  die  höch- 
ste i^^tufe  der  Blüthc  hebend,  so  lange  sie  lebte,  der  Engel 
der  Deniuth,  welcher  den  angebornen  Uebermuth  des  Hauses 
zum  Christensinne  schmeidigte.   bie  starb  im  Schlosse  Rot- 
teiiburg  im  Jahre  1313.  iVergL  Achenthai  —  Eben»)  Ä'ach 
ihrem  Tode  loderte  ihr  alter  Ehrgeit/.  wieder  in  verderbli- 
che Flammen  auf,  und  fühlte  sich  zur  Zeit  Friedrichs  mit 
der  leeren  Tasche  so  mächtig,  so  gesichert  durch  die  ver- 
bündeten Herzoge  von  Baiern,  dass  die  Verblendeten  einen 
:!!treit  um  die  Oberherrlichkeit  des  Landes  mit  dem  Landes- 
fürsten wagten.  Heinrich  Vi.,  der  letzte  Rottenburgcr,  un- 
terlag der  Uebermacht  des  Letztern;  aller,  oder  wenigstens 
der  meisten  Güter  beraubt,  stieg  er,  vielleicht  durch  Selbst- 
niord,  ins  Grab,  von  vielen  Tapfern  im  Stillen  bemitleidet, 
verachtet  nur  von  den  Feigen,  die  früher  vor  seiner  Macht 
gezittert.  Sein  tragisches  Ende  ist^  wie  so  vieles  Andere  in 
der  Geschichte  Friedrichs,  noch  nicht  gehörig  aufgeklärt. 
Im  Leben  erschien  er  durchaus  edelmüthig,  freigebig  gegen 
die  Kirche,  unparteiisch  und  ernst  als  Richter,  selten  heftig 
und  rauh.    Briefe,  die  von  ihm  vorhanden  sind,  stellen  ihn 
als  hochehrwürdigen  Mann  dar^  der  nicht  bloss  durch  Reich- 
tbum,  sondern  noch  weit  mehr  diircii  Geistesgrösse  undUeber- 
legenheit  des  Charakters  seine  Zeitgenossen  beherrschte.  Aber 
er  war  zu  hoch  im  Lande  gestiegen,  als  dass  er  neben  Frie- 
drich mit  der  leeren  Tasche  hätte  bestehen  können.  Von  die- 
sem bisher  nicht  genug  beachteten  Umstände  rührte  sein  Sturz 
weit  mehr  her,  als  von  seiner  unzulässigen  Buhlschaft  mit 
den  Baiern,  deren  Unterthan  und  Lehensmann  er  mit  einem 
grossen  Theile  seiner  Güter  und  Besitzungen  war,  deren  er 
sich  folglich  weder  im  Kriege  noch  im  Frieden  ganz  entle- 
digen konnte.    Daiicr  bloss  der  Verlust  seiner  Guter  und 
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Schlüsser  in  Tirol,  keine  Handanlej^ng  an  »ein  Leben  .  Mtin^ 
kmiA  ohne  Uebertreibung  sagen ,  dass  diese  Bereicherung 
der  LaiMletfIBntea  ^dtoli  ^  Rotteataintlschmi  SetftKiMieii 
«t  grihiiteBtheilB '  niicl  tet  anwcMieMifdli  .Mr^  weMM  die 
Aiisbilftiing  der  timiMlüngrgen  landeefiBrMlielito  Madii  In  Tf-l 
rol  möglich  gemacht  hat.  Die  Rottenburger  waren  für  Frie- 
drich mit  der  leeren  Tasche  gerade  das,  'Wiis  die  Eppaner 
Mr  die  Grafen  von  Tirol  li'iiren*  —  ^Utfe»  unr  kMKltaiMlrrli« 
ehfen  VoHnrndlkiitai  Gebirge.-  C^0t0i.  J^ektmlmrg  M  JCg^ 
iem.')  Bald  mM^'dem  SCnnse  des  liocftedeltt-OeeebteeMes-kM 
derte  das  8chloss  Rottenburg  '/weimal  in  Flammen  auf,  nur 
das  Zimmerlein  der  Jieii.  Dienstmagd  Nothburga  blieb  ver- 
eeliont.  Bb  worde  fsvmt  jedeenwl  wieder  dürftig  MMPgeetelilf 
tttd  dbii  aelM  dea  Oraiai  Martmilian  ^roti  Mgbir,  deia 
OeaekiobtseiHrelberft  t««  TIrid,  mi»  nm»  daselMr'iinbli  atterlei 

alte  Waffen  und  Rüstungen,  bald  kam  es  indess  giur/.iich  in 
Verfall  y  nur  dürftige  Trnnimer  bes^igen  noch  die  Staue  ehe- 
MNdlgnrMiiGlittaMl  Or^aae;  DanniteriiiaW^ge ätebt  «m  HeUu. 
Mfterbaebr.dta  Meine  IkM^  üetMiolflf  vnrtailttBlat  einer  ncldU 
neil  Brlielte  mit  dem  gegenüber  liegenden  Jenblich  verbunden^ 
welche  den  Handelsweg  nach  Achenthai  und  Baieru  mit  der 
üeerstrasse  vernillelt,  in  wundersam  anrnnthiger  BiaCassuog 
▼ov  fippfgan.Blinlnan  enil  Undb  und  (Niaiv  mü  einbm  intmi 
WMnhndae,  ven65MMncben<belrfillBart,  wfilte«  dnrBUMMr 
des  Llehengerichtes  RoMfenbnrg  der  Hauptorc  mM  ddm  SltKe 
des  Richters.  Hier  steigt  massig  vom  Wege  entfernt  gegea 
die  Ufer  des  Inna  das  fiichloss  Tluirnegg  empor,  einst  Kigen«. 
Iluini  der  Herren  von  Bottenbnrg^  •  nnnk  ihrom.  Fnllo.  «i  M 
LandearejKiening  Mnraoli  geMKrt  Sraheraog  Fondinandi  liea« 
ea  gann  nen  herstellen,  und  y.ii  einem  landeeffirstlichen  Jagd- 
schlosse einrichten.  Seine  zweite  Gemahlin,  die  fromme 
Anna  Katharina  von  Jdantua,  beredete  ihn,  daseUmt  eine  Ka- 
pelle  nu  etbaUen,  Ui  der  A;baielit9  dnaa  der  gaoM  HofatMil 
nur  BeM  nügenwiaar  Jn^dlnat  dort  nlle  Togo  Gelegenlieit 
finde,  eine  Messe  ku  hören.  Ferdinand  verwlricllebte- den 
Wunsch  seiner  Gemahlin  mii  der  ihm  eigenen  Bereitwillig- 
Jt«i^  «in  guten  Werli  »n  nbon.  Ale  später  das  bdiieas  nutr^> 
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samint  dem  Gerichte  Rottenburg  an  die  Grafen  von  Tannen- 
berg  überging,  so  stifteten  diese  im  Jahre  1747  bei  der  Ka. 
pelle  einen  eigenen  Kaplan  für  das  nächste  Bcdürfniss  der 
Gerichtsbeauiten,  dessen  Ernennung  ganz,  von  der  freien 
'Willkühr  des  gräflichen  Hauses  abhängt.  Bald  unter  RoChholz 
öffnet  sich  die  Gegend  auf  einmal  zu  einer  der  schönsten 
Stellen  im  Unterinnthnle,  breit  und  eben^  wie  kaum  ander- 
wärts, rings  von  Schlössern  und  Dörfern  geziert,  und  von 
den  fruchtbarsten  Bergen  eingefasst,  die  Ausniüudung  des 
Zillerthales  ins  Hauptthal  feiernd  uud  verklärend.  Da,  wo  die 
räumliche  Erweiterung  beginnt,  sah  man  vor  wenigen  Jah- 
ren noch  einige  Reste  von  Mauern ,  zwischen  dem  Inn  und 
dem  aufragenden  Berge  der  Brettfall  die  Statte  bezeichnend, 
wo  einst  das  alte  Klauseck  gestanden,  eine  Wegvcrschan- 
/.ung  gegen  die  Nähe  der  baierischcn  Gränze,  später  ein 
Posten  zur  Anlehnung  in  militärischen  Bewegungen  durchs 
Unteriunthal.  Darüber  sitzt,  wie  ein  Vogelnest,  die  Einsie- 
delei ürettfall  mit  einem  liebenswürdigen  Kirchlein,  fast  eine 
halbe  Stunde  steil  über  die  Strasse  erhöht,  am  Bergvorsprung, 
der  als  äusserstes  Ende  der  rechten  Flügelwaud  von  Ziller- 
thal  sich  stolz  und  säulenhaft  aufpflanzt,  weithin  die  wun- 
derschöne Gegend  beherrschend  und  ül>erschauen(i.  Fast  in 
der  Mitte  der  Thalmünduug  des  Zillerthales  liegt  am  Heer- 
wege, wo  sich  der  Seitenweg  ins  letzt  genauute  Ncbcutiiiil 
hinein  ästet,  das  Dorf  Strass,  zwei  gute  Stunden  von  Schwatz 
entfernt,  frei  im  Windzuge  der  hier  sich  begegnenden  JMord- 
uud  Südstürme,  die  den  Thalgrund  lüften  und  ausfegen,  55 
Häuser  mit  13<^  männlichen  und  2<)0  weiblichen  Einwohnern, 
wovon  sich  49  auf  den  Landbau,  IG  auf  andere  Gewerbe 
verlegen.  Die  Secisorge  des  Ortes  gehörte  in  älterer  Zeit 
unmittelbar  nach  Fügen,  bis  im  Jahre  1711  eine  eigene  K^i- 
ratie  im  Dorfe  errichtet  wurde,  wozu  auch  die  Kaplanstelle 
mit  der  Bevölkerung  von  Rothholz  gehört,  mit  gemeinsamer 
Schule.  In  geringer  Entfernung  vom  Dorfe  strömt  der  Ziller 
in  den  Inn ,  dessen  Brücke  die  Gränze  zwischen  den  Land- 
gerichten Schwatz  und  Rattenberg  bildet,  einst  die  Scheide- 
mark zwischen  dem  tirolischen  Unterinnthalc  und  den  baie- 
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risclien  Gerichten  Rattenberg,  Kiifsteiu  und  Kit/hühelf.  höchst 
bedeutsftm  in  die  Mitte  des  grossartigsten  LaodschiifCsbitdcs 
Mflefo  f0Blelll^^>p«ril0UttriEocelt  (M  npitaMiAMgmle  Kmle» 
flMNer  tf«r  USkei^'mad^M  iwm  fiültoiÜNil,  tettwmitortg  M 
Hauptth^l  hemils  Probend,'  vrlrft  ilmi  fteill«lie'«ril«  «eiB^ 
Alpen,  die  Düsterheit  seines  kahlen  Hauptes,  im  Abcndson- 
n^Dglüii^e  furohtbar  schöB,  auf  die  Schlösser  Kropfsberg, 

jebi«ltlg«ii  mtt  Mick«  -d«*  «ntclNiMtt^  Wlcrtttf  m»  dev 

I^acht  seiner  ObstbAom^y       den  *Frfi«k|fl»'Mtaer  OiNiwMa* 

feider  so  hold  herüber,  dass  alle  Herzen  sich  erweitern,  »iid  • 
der  eolräMieii^lte  des  schöttsten  Thaies  im  Yaterlande  ibce 

.  BUS'  dvrdkwiMdert»  «eblelk  mm  mMrtM  biv  w  die  21fr« 

lerbrücke  uBiftisst  TW  JmcIi' ' Ackerfeld V  l»*d'Meiiwi  W***» 
sen,  94  Morgen  Hntweiden  uud  6  Morgen  SÄ*H»<'e.  Der  Vlefc»* 
stRüd,  auf  dieser  l^audesstrecke  unterhalten,  wird  auf  25 
vrerdt)  'S!  Oehsea^  W  Kdlw,  ld4>  Mmi9  mmAm^w^b^ 
angegeMr.  ÜMTMie  ^MMI,  d«i>  Irier  groe<er  MtNiimi«' 
Allgemeinen  üHeNt  «d  ««elieo  «ey ,  ued  taiomitiAeb-  die  B9k 
meiHdcn  Buch  und  Gnip.eia ,  von  ehemaligen  Bergwerksge- 
liossefi- bewMm^  «er  müssigen  Durcblioininens  sich  erfreuen. 
WeiretderMiintoee-dliid^e  eimllebeih  wld  im  Iwbera  loa^ 
ibale,  Demeetfiob  «m  Ml'ttad^MMFbfe^  nur  rMI  omb  «Mmt 
vielen  iHid  beitondere  MMeettFlaeb»  diese-»  ved  jedeeiCe  tdoe 
Strom»,  w-eIcUer  dem  Axamser  an  Güte  wenig  nachgibt.  Be- 
Merkeuwercb  ist  der  Umstand,  dass  die  Dieustmägde  wohi- 
bebender  -Baiierii  ^  kleines  Mick  Fel4  auea  Fiaebsaabaa 
ertmUeiH  dee  jede  «elbet  benM»  benebeltet^  und  aliMuMe« 
tbell  ürntet  z«  ihrem  besonderen  VeHheil,  eine  Mbenewetlbe 
Art,  dem  dienenden  W^bervolke  Liebe  und  lateresse  für 
eigene  WirUisobaflt  und  WirthschaftUcbkeit  eimnaüöuseü.  Hol/« 
Itefeni  die  Aerge  in  Veherdttsee,  betenders  .aehten  Bu- 
eben^>  eben*«o>drsleMf  nnr  RMenidS,  als  bn^w-nnr  Ver- 
Hi'beieung  in  aüerlet  Hanegerüb«  Bie  V^II»spfiiohe<#Bbt  hiesr 
vollends  iu  das  Schleifende  der  unterinnthalischen  Mundart, 
ia  einen  ganz  eigenen  ^Singsang  der  .AuuuiU'aciie  über,  die 
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Yalsugnna.  Der  Spraclit^-piis  regelt  «ich  im  Allgemeinen  nnch 
flem  Dialekte  des  Zillerthnlev^ ,  womiif  wir  verweisen.  Zur 
Mi  der  balertooiien  KiDfiUe  Im  'JMire.  180»  «war  die  Ge- 
blrgsgegmi  dieser  dreA  *  Gemelndeii  der  elelieniüCDiibriNiK 
der'liewftttaelea  'Baeei-n,  dem  sM  mit  «ngemeirier  KfiliDJ 
lielt  und  Fertigkeit  die  feindlichen  Heeres'/iige  auf  der  Sirasse 
neckten  und  de/imirten.  Der  ausserste  Standpunkt  war  die 
Breitrelie^  von  dort  zog  sich  der  Vertbeidigiungertog  bis  mmi 
SMkeaMelB  ImtolüSciimetn  MBiberf  limt  ^e  ik>lge  demü 
idffiM  «MMifMIrltcle  tlelne  Oelbeliiey:  dem^Befiidd  .eta.ed 
terderblieher ,  je  wirkungsloser  seine  Macht  gege»  des'  «n-« 
sichere  stark  bebuschte  Gebirge.  Daher  ihr  leicht  hegreifli- 
dier  Ingrimm,  welcher  SQ  6S6  Mieser  der  tCemetade  Bnoli 
eeiimifciürclie  und  Wldum  in  Ht,  Margeethen  ntodet  bcaantef 
wqM:W  Bleiiachen  ihr  LAihi  eUlbusstei»  . 

•  iBevOr  wie  die  Zillerbrdcke  ifberscbreiten ,  senden  wir 
7.um  besseren  Verständnisse  der  Gerichte  llattenberg,  Kuf-^ 
stein  und  Kit/.bühel  folgende  Bemerkungen  voraus:  Die  drei 
CMsiite  (Battenbeig  i  Kolbleltt '  eod  KtttflmheL  ^gehöffMm  mxn 
egrftigtirt  M-Bnle^n , .  nnr  .«l*r  kteindr  .neit  daFeB^r  Arlzen^ 
MLnftmlidh  v'imm  Mlizeitig  da viih  f Schenkung  an*  die  ei*s« 
bischöfliche  Kirche  von  Salzburg.  Die  christliche  Religion 
verbreitete  sich  im  Gebiethe  derselben  von  Freisinn,  Chiem- 
eee  «nd  Salabwris  ber  eehr  tw&k  uberBerg  nnd.  Thal.  BerelM 
iss  Jahre '9M  mtMf  htno^  4em.  ewsten'EwBtttecheft-wm-.Bal«.^ 
bmrg^y  bestanden  «nbehnllbhe  RtroheB  Rn  BatfeM^  BMegg^ 
Beuern,  Aichingen,  Unzdorf,  Britten,  Birchnawanch,  Fügen 
nhd  Kufstein^  In  welebem  letztern  Orte  ein  Verein  frommer 
Birider  eich  Kttsaianien  Ihal»  etn<  well^  verbfeMelee  hinchllGhee 
lieben  In  diesem  Thelle  der  Gebifk>^'  befi/&undenda.Die  well« 
Hehl»  «erieblsiarlcei0  bllel»  bis  ftis  «f  8r  Jahltaidert  nnte»-' 
ruckt  in  den  Händen  der  baierischen  Herzoge,  die  sie  jedoch 
um  diese  Zeit  als  Pfand  an  die  Grafen  von  Görz  und  Tirol 

»bütitee.  Im  Jahre  1900  läimaisie.^tteseih|S.dBrQb  .fir»mUiiiNS 
dee;PiMidsMmne'^i«edmr  »urilBtt^;«id/behlelleft  el».  fti  .elfmiee 
VerWaituBg  bis>«Df  9Bel^  ^wumid^Jff  Tddr>lriBdH<ini  ger, 
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Sobn  Ludwigs  des  Baiers,  die  lirolische  Gräfin  Margaretlift 
4ie  Maultaacbe  heirathete.  Bei  dieser  Geleg^nheiit  kracbte  «r 
diete  drei-  luHeriniitiifillMheB  HemBlialM  Mlner  taaiilillft 
Bis  MBTgqiiBabB  bb,  vBit^  vBrelBlBfB.Ble  mil^dm  Iwad».  AlM 
jtd&€ih  Margaretliens  Sohn,  MeinliRrd  III.,  miTererht  gestor*« 
ben,  und  die  wieder  in  den  Besitz  von  Tirol  eintretende 
Miitter  mit  ü»BBiuuig  der  baierischea  ScbwBgttiacbaft  ditf 
IteRoge  vBB  petlcrfoiob  m-firbM  etoMlBle,  m  BaitlMrii  ifli 
Mre  1B6B  4er  bBleriBChe  BrKrolBfekrieg;,  wMIm  iiIlBiMM 
der  Zerstörung  über  das  hart  bedrängte  Innthal  brachte.  Ith 
Vergleiche  zu  Schärding  im  Jahre  1309  wurde  der  Friede 
gescblossftB  mit  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass  die  drei 
gauuiBlai  ■BfCscIiBfleB  wieder  m-Baieni  fmen-eiilteay  hei 
dem*Bie.%ffr.Bttai  J$hm  IMB  verMMeB*  Vm  die^Ml  «Mb 
lier%oB  Ctoeit^  der  Seiche  nm  deni'ClescbleeMiBwilge  de» 
Herzoge  von  Landshut,  der  Erbe  der  erloschenen  Herzogs«^ 
xeike  von  Ingolstadt,  und  hiuterlieaa  eine  einsrige  TeehCer, 
▼eraftbU  inift  dtm  MMngrBfen  JiapeBl..Jiecli  dea*  MeiiieiMB 
ttRMMVCfirigBBf*80lllB*dBe  aeitedigte  IiftBd  des  CMdrBeoeB'Bi» 
das  näckat  verwlnidte  Herzogs gesetilecbt  von  Möticlie»-8m»;^ 
bing  fallen^  allein  der  letzte  >ViiIe  des  Ableibenden  hatte  es 
brieflich  seiner  einzigen  Tochter  zugesprochen.  BiiBert  griff 
■ohBell.r.U'  dea  W«ffea,  seiae  Aeepruehe  gelleBd  Mi  BietoluB» 
BBd  beBiMiligt^'atoli  der MUIIe  l4iBdriMi(.:miil.BBigliB«ieB/ 
Bee  JKatsers  MkosimiBiie  -iMledef^nio^  •wel^riicrdto^BheMPb» 
teu  Uerrscherrechte  den  Uerzogeu  von  München-Straubing 
zuerkannte,  wurde  gänzlich  missachtet.  Ein  wiUbeader  Krieg 
cntolAiid  f  die  iNeMMtgekifgi  Tirels  jait  Sttömmu, . yda  BUm 
beBeehead.  BaltfheAalli  Bweabniwi.»  HHabaiid  aad  KvMite 
Beiea.  fa  Buperta  Gewall-  dareBr  die  TapfcrMt  eelaee  Md- 
iierrn  Georg  von  Wissbeck.  Dieser  Ueberinacht  zu  wehren^ 
verband  Maximilian  seine  UnusmaclU.niit.  dem  Heere  des  Uer-J 
Mg*  Aibraelit  ve»  BiWra  Jüaaeiwa,  aad  -vefaiaBafia  dadaadi 
der-  BaeBe  daa-LaiKleaaiaeliiell-dla  OBeriaaB.  Mm  »BiBaBia 
aargee^aiidter  KriegilNwiea>erlilell»er  IB0B:dtetOef leiite  #a<  n 
tenberg,  Kufstein  und  Kitzbüliei  mit  der  Vogtei  Mansee  und 
4fm  fitoUeue  .U'üdenack  ÜBieiUcli  .abgetieten  am,^  Kebntar 
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des  gennunten  Jahres.  Obgleich  das  Haus  Oesterreich  somit 
Oberlierr  über  diese  Herrschaften  geworden  war,  so  zog  es 
doch  uninirtelbar  den  allerwenigsten  Mutzen  aus  dieser  Er- 
^Terbiiug.  Die  Krxbischöfe  von  Salzburg  und  Hegensburg, 
die  Fürstbischöfe  von  Chiemsee.,  das  Stift  St.  Andre  in  Frey<p 
Hing,  die  Herren  und  Frauen  der  Klöster  Chiemsee,  die  Stifte 
Bott  und  Seeon  hatten  sich  dergestalt  in  die  Gefälle  und  Be- 
8it7.ungen  der  drei  unterinnthalischen  Gerichte  getheilt,  dass 
dem  Oberherren  die  Eiire,  ihnen  der  M'ut/.uuss  und  Gewinn 
XU  statten  kam.  Diese  Verhältnisse  sind  durch  die  Sekulnri> 
sation  sämmtlich  aufgehoben,  und  das  gnnxe  Gebieth  unter 
Oesterreich  vereiniget  worden.  Eine  Folge  dieser  ehemals 
stattgefundenen  baicrischcn  Obmacht  in  den  drei  bezeichne- 
ten  Gcrichtsbezirken  blieb  jedoch  ,  bis  auf  die  allerneueste 
Zeit^  das  Bestehen  und  Forlwirken  der  baierischen  Gesetze, 
\%-elche  dem  Volke  ein  eigenes  Gepräge  aufdrückten,  wodurch 
sie  sich  bis  auf  den  beutigen  Tag  vor  den  übrigen  Tirolern 
auszeichnen. 

Es  wurde  nämlich  im  Jahre  13-16  auf  den  Befehl  Lud- 
wigs des  Baiers  die  Buchsage  verfasst,  von  seinen  Söhnen 
in  deutscher  Zunge  kund  gemacht ,  und  für  die  drei  unter- 
innthalischen  Gerichte ,  damalige  Bestaudtbeile  der  baie- 
rischen Lande ,  als  verbindliches  Kechtsbuch  erklärt ,  was 
sie  auch  durch  fünfthalbhundert  Jahre  geblieben  ist.  Ihre  er- 
sten Drucke  geschahen  148i  und  1492  zu  Augsburg.  Die 
Gerichtshöfe  wurden  unter  freiem  Himmel  im  Schatten  einer 
Eiche  oder  Linde  innerhalb  bestimmter  Schranken  CSchran- 
nen)  unter  dem  Vorsitze  des  Richters  gehalten.  Dieser  sass 
vor  allem  Volke  zu  liecht,  das  Kechtsbuch  vor  sich,  den 
gewaltigen  Gerichtsstab  in  der  Hand,  an  der  Spitze  von 
zwölf  liechtssprechern.,  die  uugelehrt  waren,  von  der  Ge- 
meinde gewählt,  des  öffentlichen  Vertrauens  durch  reine  Sit- 
ten würdig,  schlicht  von  Verstand  und  Einsicht,  urtheilend 
nach  dem  Inhalte  der  Thatsache,  nach  dem  klaren  Buchsta- 
ben des  Gesetzes,  in  Ermanglung  dessen  nach  dem  natürli- 
chen ilechts-  und  Wahrheitsgefühl.  In  einen  Hing  (Kreis j. 
getreten,  thatcn  sie  ihren  Ausspruch  iu  Eideskraft,  keiner 
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WetteilMffvfoiic  HBtei^orüeiiy  •  voitt  vMUllkuuiiiea  Bl«irt«r^sii 
v«liirf«lMa.  Dar  Btthter  um  niMfli  -  <b»  .GwwBto» '  Anwalg  ato 
mtf  -vorgebniobte  Klage      Mrl«hto,  'Ute  'voll  ^AiMuegeit» 

Er  liebte  nach  dem  Befehle  des  Geset7.es  GereclitigkeU  mehr, 
al3  Oeld,  bezahlte  alles v'^vgs  er  brauchte,  ohne  Geschenke 
imsiiiietimeik  Jeder  Kl««ei(,       «wieh^ierecMateiy  «Mus 
eUieii  neMr  «der  Fumpraolier«'  -dem  aicM»*  beMü  am  Mfc 
Valke,  validiert iel  PIluittiiifatvelTfl^cIrtMtwsa^v^dia 
Klägers  Sache  wie  seine  eigene  zu  verfechten.  Hierauf  wurde 
der  Beklagte  durch  den  Frohnbothen  vor  Gericht  beschieden^ 
ficaahian»  er<daa  sweüe.JHali  nialil)  ao  vninl  ^w.  mam  Yta^ 
«Mla.  dea.  KligefB  veEfSHt. .  liter  «nakwoBdtoret  MBtetMri^ 
Kfiitdfclieit,  Uebeeadiweniarang,  weiCaflaiuiabweaeiriieHlaniBl» 
ihn  entschuldigen.  Erschien  der  Kläger  am  bestimmten  Taga 
niclU)  80  leBtbfuid  man  den  Beklagten  der  vorgebrachtaiiJ^la)^^ 
gr,  4la     'üotdaii^vacliaB«  <Jia  da»  Oagnara  'Uigsaa  «ir  Ba^ 
MMkfi&b  y  -inid  «nt^a  SlaeitaMan.  ^  WaiaKMa  aädiukMaai) 
waren  Urkunden ,  Zeugenaussagen  ,  Eide  und  XfWfüMm^fe 
die  gesetzlich  vorgeschriebenen  Mittel.  Des  Richters  Beamte 
waren  Schreiber,  Kastner  und  Scherge  Cvon  scheren  a 
krataan-f*  tiahar  Sakanmcli^^y.iB  lkrtm.Tbiin''aBdIiaaaaB*daBi 
Viaddomy  ala  ahdijtaa  yewrtUtar'.  der>  SaHchtes  iaiSadM  daa 
flefxogs  vöranHvortliah.  Daa  aMaitllche  Volk  wlur  gesetdUck 
eingetheilt  in  Freie  und  Leibeigene.   Frei  war  der  Tapfere, 
der  sein  Gut  im  Kriege  eralrittanT  auit  seinem  Blute  behaup^ 
tat)  aaakliäBgtg  von  daa  Hanoaga  €kiade^  flun  ^balaüadigmatft 
Math  .«od  JUkaa  gagem.aMBiiräftiiTa  Valode;  taübetgba  jadai^ 
welcher  durch  Gebort  von  Leibeigenen  abstammte,  im  Kriega 
oder  durch  Oeding  CGerichtserklärung)  in  die  Gewalt  der 
Freiea  fiel,  und  aar  daa^gutn'illigabm  gelaasaaa  Gut  besitKeg 
kaanta^  laMer  kdniiah^  vaiteof*  uad  varaohaalMr.  <  Da» 
IMe  flaaltdar-  voa  LaiholgaifaB  hatte  daa  Reeh^-ealaea  Mna. 
Eigenen  Mann  zu  bestimmten  Frohnen,  zur  Keichuog  alljähr->> 
lieber  Zinse,  zur  Ablieferung  des  Fallrindes  oder  Besthanp- 
le»  im  Kalla  'aalaea  Sadea'^aK>^verlifilten.(  Dia  lidbetgeaea 
aaaaeii'  aitf  Gut  aad  'achdüa ,  aalMi'I.WIwi  Wufr  tjUaü^'^Wiftluihart 
■a(d:alirNiit»^-]ltor  llMumiB'JS^  getreten^ 
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war  des  .Weibe»  Meisten  nnd' Gebiether,  jari^  VerfimitruDg 
von  llBttMi  «M.WeikM-,  vemvlirtklt»  Gageasltoclo  >ani|||e«> 
BonuntD^  «nrr  f  eeblllth  «■güHlg.  Aiioh  dM  ssugeturtuhM  Oat 

Rtmid  sIrenge  in  dier  Ge%valt  des  Maooes.  Die  sogeunnnte 
Morgengabe.,  der  Andieil  dessen,  was  der  Mann  dem  Weibe 
x«r  Uochzeiu-  und  Lebensgabe  dargdiracht ,  durfte  den 
Mttnun  TlieU.'des  Yeraidgem.  4m  MaMe»  niolH  uberaieli»ttv 
iiMd-  «ntita  liMliMi4  aiiiiiei»ieM»«69r0.  IHM*  rtolMlie  Kdatg 
aileiil  war  «itdlefler- Morgen  gäbe  angebunden.  Wer  seiner 
Frau  nicht  pflegen  und  sie  nicht  niinuen  konnte,  dessen  Ehe 
M'ar  nuil  und  nicbttg«  Der  ungeratliene  Mann,  unerjaeMiiclier 
YMohwMder«  «einaa  Verttttcena  uad  aeioea  FnnMugate*, 
efUeli  von  deä  fticbttni  etileii  ffegar  and  Obmanii  au«  de« 
nächsten  Germayen ;  die  nüchsten  Oesippen  des  gestorbene« 
Gatten  Murden  Vormünder  und  Pfleger  der  minderjährigen 
Kinder«  Die  VolUüfarigkeit  war  auf  das  14.  Jahr  vollendet  } 
feor  die  JuttgMiillobe'  Tediter  mnesle  Ms  9i  Jahre  dee  Va»* 
IM'^Benehmigiing  snir  Beiralb  eiafcoIeB)  am  stellt  taii  Miss« 
biliigungsfalle  enterbt  /m  werden.  Nut/,  and  Gewahr  CS!!lcher« 
heit  des  Besitze»)  des  Gutes  ging  durch  Briefe  über,  der 
pahlge  Beaitr.  von  Jahr  imd  Tag  genügte  aap  Verjähraog. 
Der  alt  Gewalt  aue  eioem  dergealal^  verjfihrtea  Gni  Ver* 
iriebene  trat  nit  des  Blohters  Beistaild  wieder  in  dasselbe 
ein,  und  der  Störer  zahlte  Uo  Pfund  Pfenninge  zur  Busse 
seines  Angriffes.  Das  einfache  Versprechen  und  dessen  An» 
naliiae  genögie,.  den  Vertrag  au  begrnnden  and  Klage  iber 
deiuwn  Bidileffillaag  elnaalelten.  €teliebeoea  Geld  nnasfee 
nur  bestfuiinien  2eit,  und  we  keine  solebe  angesetzt  war, 
14  Tage  nach  der  Mahnung  zurüclt  bezahlt  m  erden.  Wer 
aich  deshalb  vor  Gericht  bescheiden  läast,  verfällt  deai  Rich- 
ter« mit  W  Pfenningen  ata  Basse  ^  dem  Klager  aom  Mhu 
denersatae.  Als  Mind  In  Wlrthahiiasem  waren  iHwalAa«- 
sig  geweihte  Kelche,  Kirchenschmuck  und  Kirchenge  wände, 
blutige  Kleider,  unausgedroschenes  Getreide.  Glüciispiele 
waren  erlaobt«  hatten  aber  steu  nur  fahrende  Habe  z^im 
Preise..  Yerküofer  liegender  Giter  waren  den  KAnfler  Huf 
Jair  nnd  Tag  znr  Gewilurleietong  CWcliisehalt>^irpatBMet 
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Von  Rechtswegen  konnte  Niemand  liegendes  6ut  ohne  Ein- 
willigung der  Erben  verkaufen,  ausser  im  Falle  eintreflTen- 
deti  BofifOf^Y  FrMt- oder  GeldnoUi .  ohne  Gletohen  f  kier 
hmm  MNliiwi  die  firhM  dap  IMil  4»  V4NrlUMiii.«#tr  Mim^ 
üiaidwi  »  dnsttUCMMn  vBd  Gut  «Ictor  Wtlba^  IM»  TinkUK 
blieben ,  so  lange  der  Mannsslamm  blühte,  vom  Erbrecbte 
ausgeschlosseu ,  um  das  Vaiergut  nicht  7.u  schwächen.  Die 
^imlkmlAO  wuren  /«uvörderat  geg^a  Dicte  firlclitct.  Uieb^ 

,%9m^  IMtbe  wi  aB'FfiHiaiiiiiHirMM«s  smui  na  di»Muuitf« 
saale  CSchraieO }  grössere  brnndnuiffkte  mnm  mit  idleriei  ZeU 
clit'a  für  die  Zukunft  zur  Warnung.  Mit  dem  Tode  büsste 
dar  Wmb «  welcher  mekr  mU  6  ii^cbillinge  2  Pfeuoiage  ge-* 
«loiaaai,  d9r  iltttkfafUga>,.  4nr  J»iel»  «uii  KifataK  MüMaA» 
liohailedea'  um  10  PüMMiiBf «n  ffaagjtriltliaafcaftan  wn  4 
Pfenninge,  Strassenräuber  um  8  —  5  Pfenninge.  Todtschla- 
ger  verfielen  mit  Leib  und  Gut  dem  Herrn,  mit  65  Pfund 
Pfeaaii^  da»  Biahtar«.  üw  6«l  Terkliak  dan  Bdba».  Prta*. 
Iraeli  tarwMta  4ia  Kaai,  favtaiüaBia  HalaMiuiaat  (Hiuia* 
•taibnieli^  mli  ctfer  diae  Waffen,  etaa  ^Btraft*  vaa  -hdaluMa 
^4  Pfund  Pfeaninge.  Jeder  konnte  jedoch  seine  Hnusehre 
(Sicherheit)  selbst  wabraa^  nur  nicht  mit  den  Toda  des  An« 
fCreifaadea«  Natbauabt^  swaifaeba  fiba^  ¥grw  ri jeilaa  BaU 
aland  auf  das  Sabnel  dar.Beaatbaiabllglaa^  liUaebaa  SBaaB-» 
aiaa  varda  aiH  Abbaaaag  der  Baad  beelraft.  Die  falaehe  Soe- 
ge  musste  überdiess  noch  mit  65  Pfund  Pfenningen  vor  Ge- 
ricbi  gelöst  werden.  Die  Schmähwarta  i  Bösewicht^  Ilagew 
ireaer,  Kateant-,  Muada-»  Biireaaaba,  wam  ebaalbilaaltfeBg» 
veif  dni^  wH  ntt  daai  gaaMi  CNrta  dea  Sehaiibara.  Daa  da. 
aeia  der  Boebaase  trug  in  dea  achriftllcbea  Aullagen  folgende 
Endreime:  ,^Das  Lantpuch  hat  hie  ein  Endt,  Got  uns  von 
allem  Kumer  wendt ,  Und  maebt  uns  aller  Sünden  Hmy^  daa 
balf  aaa  die  iedal  JaalcCiraa  IBarai.  Aaea>^  Ba  attuid  in  dam 
dM  «enaaaten  OarkAtott  im  WBigliait  Ma  aa«  Jabre  lAlfl^ 
w  überhaupt  fir  Tirol  die  allgemeine  Gültigkeit  des  bar« 
gerlichen  österreichischen  Gesetzbuches  eintrat,  nachdem  ea 
aeban  frübar  durch  aadere  Verordanagea^  eiageiao  Beachrto^ 
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kinmmij  w«lil  MdL  UBler  dAr-teieiii^a  fiflgteniig  Ti» 
Mr«  im  18ia  «ftoüiahe  AlvwinU|«Dg  «riideii  liitfM». 
Die  Clmidiwlie  dOMelliei»  «iml  dem'  Velke  noel  m  -tief  eiiM 

geschrieben,  das$  man  ohne  Kenntuiss  desselben  die  8itt& 
uwt  Denkweise,  Art  und  Charakter  der  Bewohner  nicht  wolil 
YmnUMik  iHMl  iMgreifdn  Imnii«  IMe  beiiierfc«nnr«miMt«ii  BU* 
«MiUMIoliktltmi  diesar  CteieiMYonekHIl  8Mr  diMIcker 
«■d  ioftwnn .kamr  teseliifltogang ,  eotoehiedene  BegunstU 
gung  des  männlichen  vor  dem  weibiiohen  Geschlechte,  im- 
g/emtAnet  Vorliebe,  für  die  Auf  rechter  haHung  des  gesammteii 
lud  vmtaloi'  UftiievenBigane,  Jioke  AeiitoBff  vor  dem  Viiaeni«» 
▼emlMde,  gridatogglicheta  AtweMteegBag  ftUee  Woitgesibh. 
Im»  in  langen  Ctertoktseehwebeii«  DnrMw  bildete  sich  das  flinke 
schnelle  Wesen  der  Unterinnthaler,  die  unverwüstliche  Ach- 
lung  dar  bausvöteriicken  Gewait  und  des  £igentlinni8^  die 
CiWfifcklnicinbiiI  gensser  fltfie  und  die  ofK  ^betsirleltose  Sinlg^ 
keift  ekwn  Miklffelcben  Oeslndes,  die  gndemrftns  kmini  vor^ 
iadlge  Gutmüthigkeit  und  Billigkeit  des  Irtlieils,  lauter  Tu- 
genden, die  gerechtes  Iiob  verdienen  und  allgemein  ein- 
irnteii. 

Knek  diesen  Varbeaerkungen  fibersekreICeo  wir  die  Sil- 
lerbrfieke,  ond  «reten  in  den  ebeninllgett  ündcrels  von  Kr&p§^ 

berg  über.  Das  iScliloss  steht  links  an  der  ^Strasse  auf  einem 
sinttlichen  Uügei  zwischen  dem  Heerwege  und  dem  Innstrom 
in  weiilänfgiMi  prnclitvollen  Buinen,  aus  -lumlter  Zeil  ein  £i- 
gentknai  des  Ensstmes  Snlnborg  mift  einem  eigenen  Buig- 
frieden,  welober  1  Bnnemhaus  m&%  Chmndstnekea ,  B  Bieru 
schenken  und  6  kleinern  Müldhäuseru  in  sich  begreift, 
ursprünglich  der  Amtssitz  der  salzburgisclien  Gerichtsbarkeit 
für  ZUiertbai  und  I^abnecsbacb  in  Dnx  und  seinen  eigenea 
kleinen  BchlössbeKfrki  bis  eigene  Obrlgkalt  in  Seil  und  Ftf«« 
gen  elBgeafM  wwdei  unter  der  Besekrftkknng)  daen  die  Veiw 

Unter  Sdidnern  versteht  man  in  einigen  Gegenden  Tirols 
Hausinkaber  ohne  oder  mit  kleinem  Bereich  von  Grund- 
stücken, bloss  des  Gemeindenutzens  in  Feld  und  Alpen 
theilhaft,  auch  kleiuweise  Pächter  von  kleineu  Grund- 
' '  par/ellen,  das  Mittel  zwischen  Bauern  und  heimatbioseui 
•  Gesuide.  ' 


Digitized  by  Google 


540 


bmlMr  4e»Bursfcie4eiia  Mis.flertoiit  Batteaberf  abgeliaCM 
wMNieii  aMiteiit  jeder  att  aelneni  Bakeiiiiialiia  uaä  10  Marik 
GeM«0»  Zar  Eelfr  Frlatfriolia  mtt  der  leeren  TaaelMi  ataad  dad 

fc)Chloss  noch  im  wohnlichen  Zustande,  und  wurde  Im  Jahre 
1416  im  Herbste  durch  den  daselbst  statt  gefundenen  Ver«^ 
gloleli-  swieobea  Friedrioh  uad  firnet  dem  Sleemea  beKihartt 
Ale  wiarileh  dar  Bratere  eelaer  Hau  la  Keaatana  eatraaatay 
uad  laadfuehtfe-  daroli  Ofaertonihal  aad  fiiaclUaad  afob  der 
Treue  seines  tirolischen  Voifcea  versichert  hatte,  brach  er 
ins  Innthal  auf,  und  machte  Anstalten,  seinen  Bruder  Ernst 
ibH  6evali  aaa  Tirol  aaräck  zu  drängen.  Auf  der  Seite-  die«^ 
aea  alMdea'vlela  Perrea  vtta  Adei  iai  laalliale,  daK  Koaiü'* 
liaai  ia  KoaataaK^  um  daaaen  Gaaat  er  alek- Mworl«a ,  amf 
die  Grafen  von  Görz,  lalt  ihrer  Havsmacht.  Und  i»  der  Thae 
war  jeden  Tag  ein  blutiges  ZusammentrefTen  zu  fürchten^ 
der  Anfaag  van  Feindaeligkeilett  war  isemachl.  PMngrht 
LbAwIc^  Frledrieha  flteliwager,  uad*  Blachof.Blierkafd  Yom 
SalKburg  schlugen  aieh  ▼enauaelad  dazwiaebea,  und  waren 
so  glücklich,  auf  einer  Zusammenkuuft  im  Schlosse  Kropfs- 
berg  ihre  Absicht  zu  erreichen.  Die  beiden  Brüder  söhnte« 
aieli  BiU  eiaaader  aBa^  aad  gelobtea  am  89*  September  allem 
Oralle  uad  aller  .Felndaebaft.  nn  eniaagen,  den  Frieden  mM 
vereiatea  Kräften  ia  Tirol  aaftaebt  an  erhalten  v  und  die 
weehaelaeitigen  Gefangenen  heraus  zu  geben.  Dadurch  und 
durch  einige  spätere  ergänzenden  Verträge  kam  Friedrich  wie- 
der in  den  Besiia  voa  Tirol,  fiin  besenderea  wecliaelaeltigea 
Angelabniaa  «rar  dabei,  daaa  liieaiiaBd  im  Lande  wegea  der 
AnMaglicUieit  an  den  Eiaea  eder  Aaden  «twaa  au  leiden 
haben  tollte.  Durch  die  Sckularisation  kam  ^ichlo5s  und  Burg- 
frieden an  die  Landesregierung,  und  bildet  jet/.t  mit  seinem 
klelnea  Gebiethe  einen  Beatandtbeil  den  Landgericbtea  Rat- 
tenberg*  Dawn  darch  einen  kleinen  Sadi  dea  Sfideetgebirgea 
getrennt,  liegt  in  gleicher  Lage  und  Richtung  der  Weiler  St. 
Gertrauden  mit  einem  Kirchleiii ,  bekannt  durch  den  grossen 
Pferdemarkt  am  16.  und  17.  März,  wohin  alle  Zucht  aus 
dem  Inn  -  und  Zillerthal  und  Baiera  zum  Verkaufe  getrie- 
ben wird«  Daruber  im  Gebirge  finden  aicb  am  groaaen  und 
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kleiiiaii  H«f6l  ONutble»  4m  BeimtofelO  «ate-  YMe-.  v««^ 
iMeM  Grohen,  sammllicli  Zeugen  eines  'weit*iAiMgebreitei> 
tcn  Bergbaues  in  dieser  Gegend.  Tiefer  gegen  Rattenberg  er- 
Ikftbt  sicii  auf  der  BämUoben  Seite  ites  Ueerweges  du»  Sckloea 
lifoMfrer  (IifeliUimr,  I4clitraw«rt9i  eüifll  imnitteltiur-iBlC 
d«r  c^Dilier  tliegemta  Mvimmik  l»  V0rbfaMhlDg.  «Mead^ 
indem  der  fnnstrom  nebbn  der  bandHtnnse,  dedi '«SUiMlite 
•zur  rechten  Hand,  vorbei  floss,  durch  eine  Wendung  dessel« 
ben.  vem  Beairke  abgescbDitteo,  dessen  AmtAburg  es  bildete. 
Bs  wmr  mätMuaUat  der  fwumiHea*  Hoftamrk  ein  Cwahelkiliiwi 
dei  'Emtillea  'SiiliiibuiigvUB^  Imll«  irahit  der  CMolilaMMit 
des  kleinen  6eHchlskr^ise«  jeaseHS'  des-  fnea  iMhreie«AecliM 
nnd  \ViesreIder,  die  Vogtci  auf  den  Wtdum  in  Mnnaier,  die 
ViscbWieide  anf  dem  Inu^  und  da«  Jagd  recht  auf  dem  Soaae- 
weoiüociie  «um  6entiaat*t  Dle'eritee  Beaitior  dea  Scbleaaea 
vmd  der  damit  ferbendeiMa  ReeUe  mmteA  eicb  flervea  tini 
LieblM^^  sitid  Jedoch  fndNMi  torMI  Mirea  wwageeWtbeMi 
Ihnen  folgten  im  i:»chlos8besit7.e  die  von  Freundsberg,  hier« 
auf  die  Momauert  die  Grabmayr,  und  in  unsern  Tagen  die 
Herfen- VC». Bferaif  «veiehe  den  MetearlnaeebleD  Caeeltn 
der  LajedeeregiertuiC  eatiegtea, .  iretaEHf  die  Beftaerlt  Sifin** 
aler  *  ymm  IiandgerieiHe  Benenberg  gescblagea  wardd,  wM- 
bereits  gemeldet  >vorden.  In  geringer  Entfernung  von  Licht- 
wer  findet  man  am  Winbsbaiiae  daa  Bad  in  der  Au  CAiibad), 
eiae.  erdehftltlge  fiiaenqiielle ,  gegea  ÜjpHirlet'eeiur  eiapfeb-« 
lea^  aber  jefeal  aabeaeeh^  oad  'uabeaaeiibav  aae  üMagdt 
entsprechender  Gelegenbeit,  um  so  unlieber  für  den  Kenner 
der  Ortsverhiiltnisse,  die  zu  den  schönsten  und  lockendsten 
im  Lande  gebörea ,  und  ge%vi8a  viele  Gftale  anziebea  wür^ 
dea.  Btwaa  tiefer  beechfilliget  «oeere  Aafeterksaialieit  daa 
Mcftioas  Mnty.en  (,,na  dea  «lalRea^^.  s*  Wiesen ;  genau  der 
Ortslage  angepasst;) ,  M'ohniich  und  gut  erhalten ,  über  109 
Jahre  ein  Besitzthum  der  Freundsberge,  später  durch  Kauf 
aa  Sigmund  Fieger  übergegangen  ClM8)i  der  ea  jeddeli 
aiebt  laage  bei  aeiaer  Famllia  eriilelt;  Zd  dea  iiebaeiten  dee 
Ckaffen  Maaiariliaai  Ton  Melir  baeaasea  ea  die  Etogger,  reidli 
und  mächtig  in  der  Gegend  durcii  den  Ertrag  des  Bergbaues^ 
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8|iAter  dier  BoelBeii«  Begenwütiy  41»  von  JRfemi^jr*te»g>  Im 
Mbre  14]iO  lecmi  -sitb  die  äetk  Ladteliwteii  lhrMrloli  wM 
4tr  teeran  -Mohe  Hetiadfleltg  jfesimNon  Meriseten  iMlogv 

mil  Heeresmaclit  vor  dasselbe,  es  mit  Rllem  Aufwände  vmi 
Tapferkeit  sieben  Wochen  lang  belagernd,  aber  umsonst, 
der  tapfere  Heid  Ailrich  von  Freundsberg  macbte  aUa  Aa«» 
griff»  der  Belagerar  niü  iMaeden«  imJnhn  IflOH  wenle  >eai 
dMelbe  adMrr^gcMvpfl^  vier  flAiiier  lodeMte  detck.Ditad« 
liehe  HaubitKen  im  Bmode  auf.  Darüber  im  Gebirge,  unge- 
sehen vom  Wanderer  auf  dem  Heerwege,  liegt  auf  einem 
reitzenden  Mittelgebirge  das  Dorf  Reith  am  Wege  ins  Tbal 
AlfAobf.in.AÜereB  UHteodee.  Hiode«  ilead,  Baittf  üe  Stelle 
bttceicbaeedt  .uro-  jsie^räaglieb  WeWaeohl.  Übt  neaeoMiöbe 
Webeang  und  jkiiefeMung  gelichtet  mnl  ausgerftntet  worden 
ist,  wie  unzählige  andere  Orte  in  Tirol,  /.  B. :  Keutte,  Nas- 
sereit  u.  s.  w^,  etwa,  eiee  baibe  St4inde  über  der  Laodstrasae^ 
IMe  BevdüieniBe  irti  Ortes  belriglr  im  m&iuUiebe  ved  IM 
vFeibliebe  Bihwebeer  io  IBd  HbiMni,  wonmler  Mh-  118 
Ackerbauer  und  19  Gewerbsleute  befinden,  auch  sehr  viele 
Holz-  nnd  Kohlenlieferer  zu  der  Schmelzbutte  in  Brixiegg, 
und  Bergleute 9  die  Latxtern  am  Ikogai  beachbftiget,  die  tstil« 
beD-,  Kofier-^i  .MtwwmifWl^^'vmA  FiirbeiigrobeB«aMRttbeii- 
ten«  Pie  Amdeinlneg  .mrf.  dieaer  Aeb^be  acbeiot  eebr  nie  ieii 
seyn,  beim  Kireheubau  stieas  man  auf  festes  Grundgenmner, 
das  man  als  Reste  römischer  Kraftbauten  erkennen  wollte^ 
Hoschmaaa  spricht  von  römischen  Meilensteinen^  welcbe  hier 
gelundee  wunten«  Weee  euch  beim  fiohleaae  Metnee  an  dae 
KÖmiacbe  Maaoiaotim  jilebfe  webl  xu  4enkea  ist  ans  mehr  als 
einem  Grunde,  so  leuchtet  doch  die  WahraelrainliehlEeit  einer 
römischen  Ansiedelung  auf  Reith  sehr  ein,  um  die  Heerstrasse 
an  einer  höchst  n  ichtigen  i^telle  mit  Kraft  und  Nachdruclt  zu 
vertheidigen.  FnibeeU^g  embelnl  bler  ein  fcircblicber  Veral^ 
tttgengaponki  ffir  die  umwobnenden  Ortaoballen.  Beretts  Int 
Mfe  1916  erscheint  der  erste  diplomatisch  gewisse  Pfarrer 
des  Ortes,  Hanns  Sachs  genannt,  Domherr  zu  Brixen,  ge- 
atorben  13 18«.  IMe  Püarre  umfasste  8U  Gertraud  bei  Kropfs., 
hein,  Brliilcfgf  Alpaeb,  JtaHMbevg«  BatM^  Kiii|dl^  Obeiw. 
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'vriltsclieDau,  und  den  eigenen  aUernächsten  Be'idrk  in  Heith. 
0«MiM>  HfMiBeii  MvprÖBglicli  hl  Itaifelil  geweknl,  «st  ai» 
4mm  ainftüBlii»  Vmttitatfa  kmini  «Mineliam«  well  tn.ier  Re« 
gel  die  lengertocIliiftiiir.Hnrer  «dieriie»  tregea  deB  Vorrung 
des  pfarrliclien  Alters  Vor  den  Kirchen  in  der  Thaisohle  be<^ 
kaupten.  Da  die  weiter  entfernteu  Gemeinden  allmulig  eigene 
Oetateelsergen  erfaieites,  so  vnrde  die  Pfam  Beith  auf  ihm 
nm  QiMiirttlBglffc  etagaicMokt,  »II  «earOekanaie  fir 
#M  liaaMgeeHiil. Hamabeig  y  m  .nir  AlteiP  mn  «kreow  De« 
Geschafteii  der  8eeisorge  liegen  gegenwärtig  zwei  Priester 
ob.  Die  schöne  Pfarrkirche  wurde  zum  Anfange  dieses  Jahr- 
iMiMiefta  gebaal'  ualor  der  diatigeo  Venreadaog  4tß  letzt 
■igatoi'lNUiea  Pfamrs  Jeatpli  SolMMMier.  Sie  wunte-lai  Jalwe 
IM*  «em  «aterUbitfiaebea  HHlierJe*|rii  Se1hi^rattsgenHiliiliy 
und  flösst  jedem  Betrachter  Bewunderung  und  Ehrfurcht  ein. 
Vee  Baustyi  ist  ueu  und  einfach,  der  Eindruck  heiter  und 
fiDMiadlioli,  die  «AttMtattaag  uberaaa  aaetdadtg  und  wüMe^ 
Tell.'9Euai  Jagendaaterriiiit  beetelM  dlTMümolHilefn  Rütk^ 
dIeJIebfeDeelittle  «wiUgeaa,  dteNebeaeclnile  an  Mtelbgg, 
aUesammt  unter  drei  abgesonderten  Lehrern.  Die  Häuser  der 
UBiiiei^deii  Aerge,  obgleich  in  den  Uünden  von  gemeinen 
Pawira ,  seigeo  liie  uad  da  Bfmnm,  nagenMlner  WoUliakeii» 
MI«  sMwnM  Iftoat^  BunMnae  nfiffelaAiaHHigt  tadeblige 
Oewilbe,  \<*oM  Zeugen  des  ebemaligen  Bergsegeus,  weMief 
diese  Gegenden  reich  gemacht,  in  Nachklängen  und  Nach- 
welten noch  lebendig  aU  Blüthe  einer  goldenen  Zeit.  Unter 
dea  bieaigeo  Beettaera  bcxelchaeie  die  Geeclilchte  TenBÜg- 
lieb  die  Herrea  von  .Fieaadsberg  «le  angeseben  and  mdelH 
tig,  und  in  der  Tbat  vsahlt  sie  die  Kirchenstiftong  zu  ihren 
ersten  und  grössten  Wohlthätern.  Ueber  der  anmuthigenMit» 
tellandschaCt  erbeben  aicb  geCsierte  Bergspit^en^  der  gNMte 
Kogels  BeMk  aaaficbst)  daa  Hera  in  der  ligaan  gegen  SSH- 
lerliai  nad  Alpaob;  aad^der  SireBkopf  im  derBebeflbu^  altt« 
sammt  werth  der  Uesteigung  mit  unendlicher  Weitsicht  nach 
Aipach,  ins  Zillerthai  und  ins  lantbal  auf  und  ab. 

Aaf  der  LandstraM»  gelaagli  man.  tob  Matten  bald  aa 
den  Wildbaob,  vreltber  bbs  dant  ensHi  Bbd  .hoehliegendeB 
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TImle  Alpach  koiiimeud,  hier  sich  in  den  Inn  ausmündet/ 
Dasselbe  streckt  «ich  von  Brixiegg  in  nmucheriet  Krüniiiiuii-4 
gen  tirei  «tuoden  .weil  ludeaiwafts  a*.d]i8..8einAyook  assy 
dßtUth  ^ott  der  WkUeDlieaMi  iwi^iltiiik  sUi-Bobmlhat  febdri« 
geA  hiBgeB  Granri^  sudlldi  ¥om  täetUatmäkk  mamiay  weel** 
lieh  von  der  Gemeinde  Hart  im  Zitlertbale  begninzt ,  uiiC 
sehr  interessanten  Berg  Übergängen  in  alle  drei  genannten 
Tk&ler.  £s.  wind  in  Ausser und  laaetalpdiol»  eia||petlMttty  oad 
iii' ringe  Ton  uoflreoHdlkdieii  Bergen  wieelilaeeeB^j  MiillM 
sagt  der  meMItige  Tiilerlieffg,  Uiin  gegenabev  Im  isrifde«:dne 
Widdersbergerhorn ,  im  Hintergruude  der  grosse  Trist,  das 
Sonnenjoch  und  der  Lämmersberg  in  grösstentheils  nackten 
KalkgeJbilden  empor,. daa  Tiiai  ripgs mit  eineui  ITeiaenivatl« 
uminiunend.  Dmr  AlfttfO^  in  der  48lBiii>ergBfitl>e  ani  Soolieii^» 
jo^  etatapilAgend')  und  vo»  /rielen  ZwbAehe»  vimtirkt^  dtui 
gan'/e  Thal  durchströmend,  richtet  /ur  Zeit  einfallender  Ge-* 
Witter  mit  der  Masse  seiner  Wasser,  mit  dem  Gefalle  seiner 
W«gBn  mit  greeeen  äfibadeii  an*  lUa  Uänier,  166  an. der 
Wdr  ikHl  dimrii  dae  gnfeae  ftel  Mralieafe,  theila  la  kleU 
■ea  -«fttppen , :  theile  la  BiaodliöfiM  üfern  nMiegBiid.  üle  9^ 
vöikerung  in  deuselben  steigt  auf  496  männliche  und  613 
weibliche  Bewohner,  worunter  III  hausangesesaene. Bauern 
und  t»  aelbatitaadige.  ßewerMoale  geftiodefti  *«irenden«  I>eff 
9edeB  Ist  niader  .fcttcMari,  als  i&  dar  natea  \Vilt8el1eaa1n4 
aller  anf  das  fleissifüe  and  ausUUtigeCe  angebaainItWeitaeai, 
Gerste,  Hafer,  Flachs,  Hanf,  Rüben,  Erdüpfelu  und  Kohl. 
Die  Aecker  umfassen  einen  Flächenraum  von  896  Jauch  608 
Quadratklafter,  die  Wiesen  »77  Morgen  Sd8  Qoadratktofler, 
besonders  reieh  nad  »ilclitrielttig.slnd  die  fetten  Alpea  Im 
ianem  Tbale«  Oeslililli  Ist  die  VisinittOlit'aaeli  ^evKiigltcii  Mi* 
fiend,  2  Pferde,  841  Kühe,  k6'^  Schafe,  i)3  Ziegen  und  102 
2^hweine  nährend.  Die  Ortskirche  steht  in  Ausseralpach,  aus 
uralter  2eife  staayaaadi  abgieidi  aiua  lidnaolikarten  Aeith 
piarrplllehtig«  Ute  ante  Jieldmig  davea  glesekieht  1869,  wo 
Biseliof  Priedrieli  von  OMeaisee  eiaea  Ablasif  dahin  verlelhti 
Im  Jahre  1480  verkaufte  Hanns  Haikel  von  der  Golz  der- 
seihen., sein  Gut-Ueramaastadt,  wobei  wir  lernen,  dass  sie 


Digitized  by  Googl 


545 

Ma-Mb'4W«r«M  it«Mkt,>W»  «MM4äly  «M>:|kr  Alter  «Ma- 

lül'BiMy  iiMl  elBMilflfoltpmiii»  Mg^M^rtHi'i  '«le*f^«hr«fr- 
Vnfeg  diescH  ritterlicheu  KOnigs  der  mittellilterlichen  und  rU->- 
terHchen  Andacht  besonders  am  Uer/.en  lag.  Um  diese  Zeit 
Mhein«  dle^  KMI»  erweiten  eiM  M  gbl^aut  ^rtfeii  k6 
mfsmi  muk  ttidMfTAMMff«  iMi  KlMuikiriliV)  WnUrtckMiiliiA 
iNirgiBlegtfilMafbiMr  AMTMeiiftell'll'dfi^r  «««eMl,  welM 
ele  am  "Feste  des  heil.  Laurentius  feierlich  ein.  Ein  ständi- 
ger Seelsorger  wurde  im  Jahre  1656,  wo  der  Pfarrer  Lukas 
■ilger  voB  Beith  der^GwieliNie  ^le-  AtifstellttttlE  eine«  unMi^ 
MkeM-  MtMMii,  setiMtt'MMvmMMl  yileecMiiei/'ipMMk 
«Mt;  Mm  Breter»  IMV  epMe^ein  MAlfcS'-Mehtl  tfe<wi»B» 
dig  für  die  weit  zerstreuten,  durch  beschwerliche  Wege  von 
einander  getrennten  Berghöfe.  Schulen  bestehen  zwei,  eine 
m^Jkimnf-i  die  -juktore'  so  Mietiilpaeii.  ^MU'hMuMn  metk^ 
wfiNiff  tckildert  mmm  41e  Rlswoliie^  d«li'Tiill»i,  -ain-MiOiii 
«dlrert  «e«       NiieftlNiwciHII-  Mrente  jgeeeitellaier'  Me»- 

ffclienstamm ,  nur  mit  den  Bewohnern  von  Reith  etwas  ver-^ 
M'andt  erscheinend,  wahrscheinlich  ein  nriichstück  der  über- 
etronienden  Bevölkerung  des  ReUbermittelgebirge«  in  uralter 

Iftaun,  wie  in  der  Wiltscheuaii,  der  llaar>vnchs  durchhM 
blond  ^  nicht  schwarz,  wie  in  der  östlichen  >i'achbarschaft, 
%r  JkorperbMi  mehr  y^irt  und  wohlgeforuit,  nie  miHi  nid 

lliiülll  und  aufrichtiger  Religiosität.  Die'HlKe  lodene  Kleidei^i 
nmbht  bestellt  uiiverkiiuimert  fort,  an  Sonntagen  und  Festen 
sind  fast  alle  ohne  AuAWiliiiie^ileich  gekleidet,  oaiyeiitlieh 

tmimüMih  fimm  Ugcti^  nddiii  wiii^Wi  fwitipM>iB«<i>i»if 

UdcbxeUfesteit  lind'Klndsciiafeii  erschetoett  dieBraüt  und  die 

Pathen  (  Göthen  genannt )^  in  auserlesenem  Kleidern,  hn  Um» 
gange  vercatJien  die  Alpacher  viel  Mittbeilungslust  und  Wisau 
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selten  Unnnss  im  Tadel»  Sie  gelten,  ale  die  wohtlialmMleteft 

und  gesittetstCD  Bewoliner  im  Lanclgerichte  Battenberg.  Ihre 
Wohibalieiilieü  ipag  Kum  .Tbeii  eine  Fuige  de«!  einträglicliAii 

B^rcbttpeii  ii^99  'Wcil9lier  .iB  iliiwn  tfükmnkMim 
geirialMui  wurde, ,  imd  w#va« .  «»fH .  wwiliMim  uftTüiiiuMnM 
Stollea  daeelNt'  anxiUf«ffra  eiiid*  IMe  Spraohe  hal  «lii.dtr 

iu  der  Wiltsclienau  Vieles  gemein,  worauf  wir  verweisen. 
(S,  yyUtschenau*}  In  beiden  Thüleru  reden  uralte  Sagen  viel 
VM  r6iiii8«li^ii  AaaifdlMrii)  vmA  c»  to(  teteki  «dsMqk«  .jdaf« 
di9  R#^per  jilB»  Ha^ptMiiiUi  Mm  «lohm^ch««  der  VftUmiiiimtf 
sloli.in.diete  wolilliefcapiilaB  ThalM^toim  tbettwelMi  swifiA 
geaogen  haben.  Die  Glocke  in  Alpach,  allgemein  die  Hei- 
dii\  genannt,  eine  der  alteaten  im  Lande,  und  Mrahrecheia* 
li^  die  g/skohu^Moit^  d«i  iMPtAn  AorCMgm  in  diecer.  fßfh 
§ßod^  füllet  |iapli.d(ni:ata^l«jbeiii  aumrtmjicIroiHltJi.  jml  im< 
dt«  Zeiten,  her«  wf»;  noeli  fieMididie  Nncfcfcemwen  «taipeliMr 

Lrviiter  im  Tbale  gewaltet. 

Unter  diesen  Betrachtungen  überschreiten  wir  an  der 
I^nnd^^r^aae  i^^Ä ,  ^^^irecJi j  lA^^d  ^Jtjie^^lien  ^Äee  Mn  j^e^^kten^iV^lRwr 
stehende  JJierg  Briy^ffg..  fn.  illlqA  Uvkitfide«  iSri^lenlh  Iffller 
ti^pa,  wa^raebeinKeli  ee  i{le|:nlf>  üelsMege-  beAentend»  Die 
erste  Syibe  lebt  noch  im  provinziellen  Brisel,  Sprissel  CScheit), 
im  tran/.ösischeu  briser  Cspaltou,  brechen^,  und  die  /.>veLte 

^l{ie  i4(  tf/E^|Mr  flickt»  a^d^^reiH  i^»  .da«  «ite  Jjtig  l^^Mßf 
i^Mfckt  ven  ^Me^^Uefaik  weM  nl«»  ]tn«ni.MiC  belMMe 
Weise  an  keiti^fhnn  Urampitng'iin  denken»  Der  Ort  iel  sehr 
alt,  bereits  im  Jahre  788  mit  einer  eigenen  Kirche  verse- 
hen, obgieich  xur  i'farre  des  eine  halbe  Stunde  entfernten 
Aeilh  gnhfirict  .sf iiev  erst  nOti  eMie»  «iieMtt.Seelieeger.nna 
einen  4>eiwHfen  :nnegeeintrni»  nnehdem  der.  jreiehn  Bencbe« 
der  tfegend  . weMdenfcende  .Bergwer kegenesecn  «i  Kirchen»* 
Stiftungen  aufgemuutert  iiatte.  Das  cigeutliclie  Dorf  liegt, 
Wie  gesagt,  an  der  Stmase,  hinter  demselben  erheben  sich 
mnhte  und  .linke  nnCaegende.  Binennnegnnn  Feleen,  öher.  de«, 
xen  cmiteni  BM^  dne.aiMtelfeMiin  .wieder  ennlier  nneteIgH 
und  .die  BevipdMitf  lliftin  tnndnBünini4Mmeea  in  neietrentett 
Häusern,  auf  seinem  Bnoken  trügt.  Alle  drei  y.us^mmen,  BriiM 
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Imfc  Mmmm  mAHibiiwihii  WMiiite  0<«rt«Ji  WMtgg 
Mll.«ai«r.  ■UfitfcMiii.  iv«l  M«  lliiHim  «■«  M  Weikeni 

in  184  Haiisern,  n^von<  slei  64  nelbststaiidiger  Lfradwirtli* 
scbaft,  33  andern  Gewerben  widmen,  sehr  viele  im  Berg- 
toueii  beim  SoknekiHreM».  und  Itotobedarre  angeiitellt  sin^ 
8eli«lett  te4«C  »an  Kwel,  die  OrtstoM»'  mU,M0JMmmt 
ariMte  «««MMMM  »an  MMft^attek  dla ^«litfcito  «Über-, 
Kupfer-  und  Bleinehroelxe  des  Landes  mit  eiMM  ItefliMCt 
werke )  werth  aufinerksaiuster  Besichtigung.  Die  RohstolTe 
•rscheincA  je  nach  den  verscbiedmien  Stufen  u-oUgeordii«! 
BMan  :ttml  iftriiifllittai  mi^M^k  t  .«mI  VerbleiMcwItoiM» 

daB  Rdsten  ^  Kupfern ^d  KoseUiren ,  der  SUberbWck  ^  dl» 
Hüseuplattenreis.sen ,  der  l*robirgaih'ii  und  der  Kupferham- 
Hiiyr.g^iKiihrea  stufenweise  eine  eben  so  lebu^jfilift  all  kuAsW 
Ci«iiMtiMiiilMliMf««d^  I  üMiinriaiMinrifforirn  *  gäben 
•Hirlet  fliUiMgin  ,  x««idMi»«iMiMM«  ««A  Drfiluwi  huOf 
vor,  und  die  SehivelKe  liefert  Beck  dev. Angabe»  iiec(byerttfo<- 
diger  Männer  laoO  Zentner  Kupfer  und  1600  Mark  Silber 
im  Zeiträume  eiiieet  Mf^MW"   Zur  Verwaltung  dieser  berg- 

w^tMm  ifßktnmm  fcertebt  la  OitCL  ein  8ai|^<>  üeue»* 
wMLMIeliiiieiliirHi  tiebea'AijterelHeii  Ifien  «enwerMieCrift» 
ben  wurden  noeb  ImieiieaeerZeit^llher-)  Kepfeiw  u«d  Ke»- 

beubnue  am  Thierberg  und  in  der  Mauckueretz  unterhalten, 
deren  Scliicksal  indese  das  gleiche  /.u  seyu  scheint,  wie  am 
lfeUf<wite>n  HoAUleeeaweel^  l^w  «iaeSpaOunehlereif 
CiK.der  /Metf  eb  afamaeraiooe  genroiiiien  wir4f.etebt  «eeli  im 
vei7'iiglU;ber'  Blutliet  angelegt  und  uoterbeKen.  ▼mn  .Herre 
^KeumüUer,  weicher  mit  den  Erzeugnissen  derselben,  aU  Be- 
standtheil  '/.u  Farbestoffen,  nach  >Vieu  und  andern  IMät/.eu 
Um»delC..  pie.Kalkr  UB^  '4*uftsimnbrü9Ji^  ia  fl^r^  GegeN  Jlie^ 
«im  «lienCM^  gute  .Av^lKMi^  Ai|f  Zie|imr;ae^  keiunt  jioch 
4|ier  Baiieri^bef  Burgl^Jien  ia  Beifcracktimf ,  bereits,  im  Jahr^ 
154B  eia  Besitxthum  der  Eltern  des  Martin  Burglecbner. 
Dieser  war  Landgerichtsschreiber  zu  Kit/.bühel,  und  eiu  leib- 
lilClier.  BfUflfii;  ^.Gro^^it^s  defi  l»erulvDtea  iirplischen 
f«"**»«^!«»^»«?^  }^  Vfmfc*f  ft^ftJlweit  :WN^M  9mn 
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iechoer ,  tiroUscher  Kaminersekretär  und  Rath ,  wurde  1694 
to -den  AdMUM  «Mon,  M  lMlrittiwte-  4671' KftlliiirtMi 
PoUeiner,  «hI  «nieiigl*  «iM:  Iftvi-'daii  lMiaM  Mrifediieiii 
dem  VerAiMer  det  tfroHMlNiD' AMn^  ^m'9mb§mehilMtm 

Quelleuwerkes  über  die  Gesell ichtea  des  tiroJiscben  Laoded 
itt  K^'öir  FoUobänden.  :     '    t  r   ,   »■  '. 

¥«0  Brixlegg  'fiüiM«  der  W«g  «iM  diivoli  «Imm-HoklmB 
Buch  Kattenberg^  noch  nMlBM  M  MÜmieHiohäi  VftlMtfwIM 
rechts,  aber  dii  *8iriwie  twir  rmMtroiiii  M  doMii  '«Iiiott  i«m«r 
Herrn  von  Wiebeking  ausgeführten  Steindamm  und  bessere 
AegeiUDg  des  Stromes  im  Jahre  1807  sehr  erweitert  und  be-^ 
fuemer  eittcerleiil^t  «rordeo«  Die  «tadt  Mlbsl^  eine  rtertol 
Slonde  IM  «iMegs-  enHtonit^  «f^gfi'wm  tMMioliM  Imiirftor 
ftwtäoke»  4hm  «Crbm  iittd''den<iMtfiitelgeiiiieii  eiAdrs«  1»  ^ 
nem  beschränkten  Winkel,  dem  fiinflnsse  der  Brandenberger 
Aohe  in  den  Inn  gegenüber.  Ihr  Name  lautet  in  den  Urkttn-» 
den*  vmMiiedMir  llaiinb«re^  IMetilMifg,  •Mt«iiftfli'g,!''ODi 
^ftrtf  'T<MBi*»ialeMi'  iom  der  rMben  Brde  id^teltee)  41«« 
lndli«kfeiilie€»6birge)^  tfeMiKtiifltorefK«'  wegeo  biiite,' 
Ämtern  »Is  fester  Punkt  der  mäehtigen  Roltenburger  gedeu- 
tet, welche  frühzeitig  die  Haupimannsehaft  in  derselben  be- 
kleidetett^  Soltte  '«MrlMiii^  eltte  ^NMiMsetfcliMng  belieli« 
üfwdmi  «0  wir«  nuelf'iitieertov  MOak«!!  41»  ntfish- dM  ü- 
testott  Wottlawi  vorgeheAdr  y^Rmif  ff»r^^-  l!1llle-lnrM«ib|' 
die  sprachtM  annehmbarste,  die  Sü'itte  bezeichnend,  wo 
einst  wegen  des  reichlichen  Bergsegens  sich  Ansiedler  zu- 
MUnmOB  gefeiMleB.  Auf  elttem  hinter  der  Stadt  etote  anfraß 
geaiten  -Feleeii,  d«iai  «ogenUDaM  aBUtamorMÖcHibagO)  «rbob 
sieh'fHihftfeltfIr  elAd  fttW  Barg ,  deir  BMI  «difi'  ISchOtro'ilttd 
zur  Vertheidigung ,  mit  lockender  Aussicht  auf  die  jenseiti- 
gen Ufer  des  Inns,  namentlich  auf  Voldepp,  die  Strasse  be- 
hergebend  und  sperrend/  Ans  diesem  Orunde  worde  die  Stadt 
Von  je/hor  ahi  'Festant  atigeBöhen  'ttttd  üetiandelt'Ms  -wMtlt 
Mrb  tl^,' w6  anter  der  Regierung  de«  ICateer«  Joseph  die 
Festungen  des  Landes  ausser  Stand  gesetzt  wurdeu.  Sie 
diente  in  dieser  Eigenschaft  unter  den  Grafen  von  Andechs, 
den  «jliigntita  <^  SSMseMnI&algan '  Cpago«  idter  vigHea) 
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Bim  MMftiÜB«,'       iMm  tariM  tai!»l«.  fliilHrliMkteri  elMü 

eigenen  Uauptniann  in  der  Person  8eifrieds  von  Rottenburg^ 
eiiieii;  Schreiber,  QftCo  mit  Nnmen,  und  einen  8tadtscliülerleii«» 
mt|'"Mi0k9  ntMk.Aut  immiif^m  Zoit  temer  SQeiiMiea  einer 
■ekr .  wnf§nmkrmmmm  JtMütebiA  BntwItMinife»  IhrH  liMiate 
aUMM  eMMte-  «e  8Mi  «mir  te  der  MKls  dei  14.  ^Rüfi»  ,A 
hmdarls^  süberreiche  Bergwerke  wurden  in  der  Nahe  ent- 
deckt,  Kaufteute  und  fiergwerJ(sgenossen  strömten  daselbSI 
iMMif  ii^yeiM  minm—ee»  .ued;  dee  edle  Meleli  übeieoiiweMMte 
ddSt.MMfirt  in  »elolMK  Ueberflina,:  de«s  nan  e»  keam  nelnr 
MMUmM*  Die  €ltefeB  reo  Vtiel  tied  -werde»  bald  lOtlere 
nach  einem  su  reichen  ErzlAade^  namentlich  Graf  Meinhard 
IL  von  Ticoi,  welcher,  die  Geldverlegenheit  des  Herxoga 
tadwif  ven  Aeiem  imdlaeBds  Battenberg  als  PtendschaH 
nn;eieii«feiniiiile.  Mkm  fenü  «rav  man  «Ten*  büOeriselier  Bette 
iwieder  hdrett^  die-  Stadt  ge^m  ZorMmMmig  dee  Miad^ 
Schillings  eiozulöseu  >  Meinhards  /.urück  gelassene  Söhne, 
Ludwig,  Otto  und  Ueiiuricb,  weigerien  sicli,  dieselbe  »b'/M^ 
nfetettyrdie  i^adie  Itam  ver  ddn.KaiMr  Adelf  yen  NReiavy' 
dCNTiidela  HauietjQiGiateinreiciiti  oiid  'den'  damiA  ferWiadeten  CIra« 
Ütnt  »c>i»€*tret» naginstig  gevtaae  ^mmr^  dleser:0praeh  den  Utm^ 
y.ogen  von  Uaiern  das  Hecht  zu,  die  Stadt  mit  ^VafTengevvalt 
y.u  erobern.  Ued  «o  geschah  es  au4^}  Rattenberg  blieb  unter 
Haieta  Mi  «aai  JaliTO-  IdO^  es  düiieer  Maximillaa  mU. 
IMttela  nad  Xl^billiei  Nr  •  idMaer  «a*  Oeettnrtteli  gewaan^^ 
t«*Je<  iterell»iei«ddil^)«e4SMeai  ieti^  'INeBergwerlre'  eattmielieiM 
immer  grössere  BIVitbe ,  besonders  reich  war  der  Bau  am 
Geyerberge,  denn  er  brachte  um«  Jahr  1588  ^  IdM  nicht 
wteiger  als  408,7g8^/^  Star  Siiber-  mmd-EmfimBem  elav4laa 
Star  sitt<J08-*liOFfmMlen«BgeiebiRgea.  Uad  deeb  war*daa 
aar  eine '•elneetaw*  Saaatelie  anter  xailieeea  aadeni«1d  «der 
rings  umliegenden  Nachbarschaft.  Die  Seelsorge  gehörte  in 
iiitester  Zeit  unmittelbar  zur  Pfarre  Reith  ^  aber  der  etei^ 
geada  Beiolilhitai  der  Stadt  maelMe-  dea«  Waaeeli  laat,  .Tem 
eatfdratea.Pfarnaiie  aanUiftoilger  aa  ireiPdaa.*Sie  eirilielt  Im 
Jahre  1018.  die  Erfaateiea  ssa  einem  eigeaea  Flriedlief  nnlae 
der  RediJigiu|£,  für  die  l*iai^kirche  in  üeith  /.wei  Gijlten 
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und  UnscMiti^  das  im  neuen  Gottesacker  geopfert  wurde^ 
Ml  dte  MutteririRke  na  vembveiobaih.'  M  gltMer<'Steit  te» 
stlMite  dte  BOr^üwtliftft  H»  ■  nmtm  F nrtftcft  atgWM  4>>a 
Wtode,  Ria  'tecbt  eli;ciieii  BeMt  des  PfinverB'  vlm  Mth,  ida« 
mit  er  oder  seine  Gesellen  nach  ihrem  Gemache  zur  Abhiill 
iuog  des  Gottesdienstes  ehrlich  dftrUi  M'olineB  möchten^  Inl 
jRbK  1878iWwrd6  YiHi  den  Biiigeiii  «Inf  miMfVTMInif.'ffM 
Idistety-^dluaH  dieses  Hmw  JMer  «■fgekwl,  nwdütiw^lisfsi' 
■M  •  OebrwislM  .  elagerlelitefe  irerrieft  •  kemite ^  mit « d««'  mnm« 
drücklichen  Beisat/.e  in  schriftlicher  Verbriefung ,  dass  der 
Kirchherr  oder  einer  seiner  drei  Gehiilfen  tägitcli  daselbst 
CBfeMftrttg^seg«  «oUsisur.. AttiiMiiif  ids»  Seelsosge-  bei  T«g 
Mi  MmM;'  IMiireli''w«r  «Ise  ein  besÜBdleer  OslneelMIlB* 
gegründet,  nefangs  siwnr  veeh  tfkHeittalbiir  TM-Mllb  eus, 
später  in  selbstständiger  Amtsführung  mit  pfarrlicher  Ge* 
f  eobtssme.  Fast  um  die  nämliche  Zeit  war  Konrad  Kummers« 
pmgier  MMMisi^hAbev  dae  gsbledsSs.  und  OeriehSes  JfciiiiMi 
becs»  M  mm:Mmk^B&Mr,mrmmnmaiLe*  mu  Bruder 4Mlee 
■ielBler  Vewwmdtes«  Jsbwia  :Mes*icrsprugger ,  rdii'<MbBdli« 
bürg,  der  Stammfeste  des  Gesehiechtes  zugenannt,  mit  Auna 
Ton  Casteibarco  vermählt,  stiftete  im  Jahre  1393  das  Augu^ 
atiiiqrklosfeer  ^«ii.üAtieflJlieKgy  mid.  fsad  ioi  neai  ;8es(ifl»ien  Mir«r 
eheoiebiede  JBft  eefmr  llaMfhui  die  OmlidsnUMi  JAeMm* 
cbe  dieses  Ofdens  .w«ede».itt.aewsier  aeM-ditrdi  Benpüsn 

der  tirolischeu  Provinz  ersetzt,  im  17.  Jahrhundert  wüthete 
such  ia  Battenberg  die  l^est,  und  raffte  viele  Menschen  hin. 
S&ur  Abw'endttnc  dieses  Unbeiis  wnnde  der  aecenmnite  Feslp* 
nngang  einigeilitfHrt,  eine  lelBrliebe  ProiscaBlofl,  bis  in  die 
neuesten  SSeUnn  nntet  dem  NnsMn  KeiMirabrt  belniiint,  weH 
unschuldige  Kuaben  breunende  Korsen  voraus  tragen ,  um 
den  Zorn  des  Himmels  zu  sühnen,  und  sie,  zum  Altar  des 
Kicebe  -gelnngt,  ettan.  £in.  anderes  niebfr  mrinder  betrüben«« 
des  Ereisniss  der  •  nindielM  flfeU  war  die  Jiinidoblttng  den 
luiiserfbaben  BehshshofraHies  und  tirsüseben-  Kanisief s  .Wil- 
helm Biener  durch  das  Schwert  im  Jahre  1651,  einer  der 
beispiellosen  Justizmorde  ^  die  in  der  Tirolecgescbicbie  be« 
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kmnit  «M.  Folgenreieher  >vRr  für  die  Stndt  das  jRlir  1708, 
wovon  eine  Chronik Foliä^endes  erzählt:  Die  Festung  Kufstein 
WUT  vom  €iiiirfirs(eo  £muiii0l  vaa  Biiitrii  bereits  iilierravu  * 
ptH  und  istnemmwti  die  (Mvdnehm^flloMmf  rftekten  t^r 
HKIartergy  MhiiM  denüiebevlMPf  eb'dier  «tndt,  verjRgten 
die  diiselbst  finrgeRteilCen  Settel l>enscliützen ,  und  belierrsch«! 
ten  von  dort  aus  die  Festung.  Der  darin  befindliclie  Lande»* 
Oberst  GraC  von  AlUmtn  >and  derFestungskoemaiidant  steck* 
em  «n  M  Janl  um' 1^4  infr  MMmHtmg»  M  ireiM  Fkbml 
anrate  Maueni,  imd  i«erhiiisceii  b»  käpitnüi^fl:  llie*'dkrf« 
gelegenen  Soldaten  erliielten  freien  Abzug  nacli  Grat»  mit 
Ober-  und  Untergewelir,  bei  klingendem  Spiele,  mit  zwei 
VektetAokeii  und  der  aufgelegten  Verblndlicbkett,  biv  kiw 
«aiMie«  •  Ayrit  -midieaBiikw^iid  »er  Metben«  Daa  ikBen  beige« 
Mliteblli  »La«d¥elk  wttrde  natik  ■miee  «nfiasiiea^  Der"  blkge«^ 
legte  baierisebe  Festnngskommandant  Baron  Wunderlich  hielt 
sich  darin  bis  zum  21.  Juli.  An  diesem  Tage  ritt  er  bis  an 
die  Zillerbrecke)  die  Ciegend  ku  durchmustern,  an  die  von 
dito'attf|B»staiideneii  Bai^ra  daaelbsl  erriebieie  Scbanxe,  wurde 
Mier  wm  diesen  aus  «tuem  Blnterttalie  nbgesehettte»,  eod  tiid 
Schloss  Kropfs herg  gesprengt.  Das  erbliy.te  Landvolk  stürmte 
mit  Ungestüm  das  8cbloss,  drang  wiithend  durch  die  /er- 
Criunmertea  Tliore,  macbte  Tiele  Feinde  nieder,  und  fährte 
den  AnfOkrer  mit  den  Uebvigen  gelkngc»  MMb-M^Mu  Dersk. 
diese»  Erfolg  ermnthiget,  riokten  dlb  SHIeiibater  m»'10 flk# 
Nachts  gegen  Kattenberg,  eröffneten  mit  A exten  das  Brhc^ 
Icggerthor,  zugleich  gaben  6  Innsbrucker  Schützen  auf  die 
Wacbe  des  Brückenthors '  selbst  Feuer  ^  ersebossen  d  Mann 
und  nakmen  t  gelkngen,  und  diir^  dieser  bdeke  begOnstlgeti 
dnMgen  die  im  fllnterbnll  bereiten  Brandenberger  unter  Um 
rem  »turmhauptmann  Martin  llaser  auch  ren- dieser  Seite  elit 
Es  entstand  ein  unermessliches  Gewühl  unter  Daiern  und  Ti* 
rotern)  iioek>  vermehrt  durch  die  Schüsse  aus  dem  Schlosse,' 
»war  'ebne  Mkkden  Mr  die  Eindringenden  v  'nber  -  den  -blim 
den  Ulf«  eteigemd.  Man  ndtblgte  .den^Jn  Kropfsbely  geian4 
gencn  Anfuhrer  der  Baiern,  dass  er  In  einer  schrlfliieheB 
Aufforderung  die  Besatzung  /«ur  Uebergabe  aufforderte.  Die 
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leUtere  von  ihrem  Obdrhaupte  verlassen,  von  den  Bauern 
mutMen  Seiten:  geüngflUgl;^  •treekle^ftt'-HewelfrY  und  übeiw 
gßt^  A^9  VmUnm  8efMBli  wai4»>te:iiea>Mitarttfe  MMmm 
^Itk  ^ks^kmtm  wwptolteli  weM  die  vnmUmwn^Mm^iat  tm 
fhfper  StiinninviMB  «tch  erliolten ,  und  tiipfer  aof  die  €tefloe4ki 
heit  des  Kaisers  Leopold  tranken.  Die  nämliche  sdrategisohe 
WicbM|;keit  beMei(  4ie«tfidt  afiA  in  den  FranzeMttMese»^ 
wo  die  Hafm.ele  Ji9iiord4H>  »cMtiMiierf>  aHl««— 

gevorfm«  «oteiwett  »«:  verübeldlgeiüeiNilitMb'.  Mimaktssm 
kt  von.  8chwa^'  filnftlialb  v  von  Kundl  Kwretv  von  AvIieBrai» 
am  linken  Innufer  eine  Halbe  ><tuude  entfernt.  Unter  den  Ge- 
^uden  verdient  die  Pfarrklnphe,  die  8ervitenkirche,  beido 
plI.aolintKjbinrai  .Avbe|teiiriiiM.lif*«tl»'nnAimiHi«liQiM»aMlM| 
Jßf^w^ßd^^^ltm^  4le  hM^mthanmUmm  idnimitirilwüdüi» 
lielr  OFabdenkmable  aelieneweRtlii  die^  S^tnlkimhe  -miiidena 
ang;ebAuten  Kranken^  und  l'früadnerhause ,  das  ehemalige 
Hi^haua.iMiA  d^  Landgemclkt^c^ilild^  <ter  Aufmerk^amkeU 
^  iMseiM^n.  mpMde^  M•^  ¥^faiA¥^  ZpU  dar  Mlmwo^ 
nev  «te4^.iiiiC'/M)a.-«taitt«h«««nd-  4mMi»iMiolm.lik«eliMM% 
tea,'  darunter  55  LandwiKlti«)  04  Ge\i*ierli»leucev  ^  Airtv  9t 
Wundärzte  und  ;S  Hebammen.  Für  die  Armen  sorgt  eine  ei-^ 
gene  Anstaltf»  mit  .welcher  das  ehemalige  Haus  der  An^nitiifc^ 
fMi'<reneinig«t  niHMrden  toti  Du»  kifter  :lieBtelmNin  IdMd.«  «M 

KfiaripaM?Jit»ii»twlnngNa»rt<l><H      i^lMn  ^dgenen  iiimlta* 

9nnirhe^'  einem  kfelim  Anthette  des diemaligen  Landgirieli» 

te»  Rottenburg,  und  dem  Burgfrieden  zu  Kroplsberg  gebil- 
det, dient,  ala  Krimlnal-Uutersuchungsgericht  füc  den  eige- 
Mo  iVnfMNP  uaA  dte  iMdieitolit»  KnfateUi,.  i^e»«nd  ZnM« 
Dma  Actoiftld.  der  QeaMlnde.nmflMst  ^  Jrnieli  /BI  .KliiflHr^ 
der  WiesengruDd  810  Bfiorgen  85  Klafter,  die  Hutweide  148 
Morgen,  die  Teiche  2  Morgen  60  Klafter,  die  Sümpfe  120 
Morgen»  Von  gröiaeca  Gewerben  findet  man. liier. nur  eina 
OeUbfinmeffel  ynn  itield.Mlir  fcedniiliiintem4Jni#nnfeb  .Die  Bin*« 
wohner  •eneimelaeto'teli'dMlI^jdaai*  ftteigen  .Beiruhmiin  vmi 
Unterinnthnl,  das  Htädtiaehe  hat  sich  nicht  in  sobarf  begränz- 
ter  IMi^siognomie  ausgebildet.  Ihr  berühmtester  Landsmann 
iBl  der  fiibeifeffscbeK;  Alain  tiUindJiiclilfir»  .ehemiila  Profeaaer 
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ia*  Sf^Klhirg,  geborea  1751,  geatorben  16M.  Elae  viertel 
Stunde  ausser  der  {Stadt  liegt  das  Dörflein  Ratfeld  mit  der 
Kirche  des  boil«  Briictius,  bereits  im.  Jahre  786  der  kirchli^ 
clM  VoreiAifanfliViiakt  in  derKbette^  «nd.iron  IMUh  mm 
4kmt%  oder  ^e  uMere^woIlB»«  der 'OBiffffliiglM«.  Mn  der 
Pfunier  von  Reitbv  <nll  meinem  eigenen dotteeneker  nnd  elwr 
Ortsscliule.  Durch  das  Aufblühen  der  Stadt  Rattenberg  sank 
der  Ort  tu  einem  unansehnlichen,  der  Stadtgemeinde  einver- 
leiklen  Dnrllein  hemb^  da«  bleweUen.  eHene»  CMesdleaefe 
hnt^  «beehidten  vom  HuMbotatliehen  der  SMIpfiiml^  de« 
ata  üeelBorger  nnm  kelL  Brlkttn»  beeteilt  iet 

Die  Ebene  zwischen  Ratfeld  und  Kundl  durchströmt  der 
Mankenbach,  M'eicher  am  obern  Maukenberge  entspringt^ 
«Ml  in  der  Jifichhnnebfift  vonKiNNlt  nwelmilndlc  In  denJUw 
IWii^  An  «eteen  JXwm.  Mtdes:  etek  (ketf8..|iiiivM«deni  tkeUe 
ainipre,  nnmeolllek  in  der  ttntreldcvnn^  ebne  viele Abweok<t 
seiung  uud  glänzende  Aussiebt.  Eine  Stiftung  seltsamer  Art 
verewiget  zwischen  Ratfeld  und  St.  Leonhard ,  eine  halbe 
Sttmde  unter.  Battenberg,  den  fironimen  äinu  der  AitweU 
'  anCi^ine  nihfende  Weiee^  Dn^  geeohabem  |Mnnie,  dnae 
der  Wattdeeer  dnroh  -  dieae  Tbalatreeke  vom.DiuBifc  .befalton 
würde,  4md  kein  herzerquickendes  Trinkwasser  am  Wege 
hervor  quell,  so  vereinigten  sich  redliche  Bürger  von  Rat- 
teabeig  und  Antfeld  im ^Jahre  14)^49 .  also.. i^oi;  mehr  als  4üO 
inknin»  Mni  earlnkteten  -dnvck- eigene. Guteanweiauag  Där 
Mi§fi-  WeHneHen » dnn » nogenannte  lAullftngerkrändli^  fai  «ige»» 
niesaeneir  Leitung  an  die  Btraase  geführt,  nnd  dem  Durste 
der  Vorbeireisenden  bereitet.  Es  heisst  in  der  überaus  treu- 
herzigen^tattHungsurkuode  AtifetdQ€kbrwa4i  %  von:l40ch  » 
Waldy  •.utomaa  wir  «naebwer:  erikenne»,  dnse  ^nnla  noei^ 
Wnkl  dl»  Oegeod  bedeekte» -Bine  kalbe  Mnde  tMbr  g^nan 
gen  wir  mir  «dinsamen  und  'berühmten  Kirche  Sl.  Leonbardy 
links  am  Weg  im  Felde,  daher  St.  Leonhard  auf  der  Wiese 
genannt,  uralten  Bestandes,  wunderbar  fortlebend  in  der  ge- 
aeMohtUBDkan  SagOb  In.jden  Vagen  der-Knielinger  adiwamm 
ein  aud  den  keil«-  Ijeonkarda  «na  £lleia"in  Mheaigriaie  kier 
aaa  Land;  .die  ^Chalb^wohaer^  «her  dan  Wnnder  sjannead» 
1.  S4 
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den  r.iir  Erbauung  bis  ins  Jahr  1004.  Um  diese  Zeit  kam 
der  nach  Italien  im  Kömerztig;e  führende  Kaiser  Heinrich  11^ 
g«ij^iilMrte  da«^Bild  M  der  (SthMse^  nod  w^iU^  mMiwm 
kNfeif  .UtlNgMi  eine  Ktr«lM  >•  %iiiitD,  w«m  Itm  In-lüMii 
ftllM  gnt  ftbKuffeii  üKirde.  ttodlfl  der  Vkiit,  er  wontouli 
Pavia  zum  Kaiser  gekrönt,  aus  einem  Volksaufstand  glück- 
lich erlöst,  und  in  die  Ueimaih  zurück  geführt.  Aber  der 
lieiU  IMwkmf^  Miefc  veirgeeieMJ  Im  Jahi«  1011»  U%m  ep«Mr^ 
Mills  W^giie  wril^  dae  MuM*  MrittcMs^ 

meii  seines  Resses  ertaMfle  IM  «li  Ms  Mobvlt»^  ^.'tegls 
sogleich  reuig  Hand  ans  WeiKt,*  find  in  ^ventgewJiifcren  stand 
die  Kirche  vollendet  da.  Kin  Jüngling,  welcher  den  Thurm* 
kaepf  sufsefeEle,  stürzte  luiglttckticber  Weise,  ptöteitoli'TWBi 
•l^iiM'MMIeii,  Ml  teiwp  Owasiojiiioeii  neigmMiis  selitiHi 
]M|rinic4Mi'  Ml  'd^r  KImM'IMi  tlMe  its  MbmsI|IM*»mi 
cwi«^en  Andenken.  Rine  InscIMpMI  im  lenenr' ÜHMIiev 
einem  Bilde,  welches  die  Baugeschichte  darstellt,  sagt:  y^Anno 
Domini  iOiS  praestm^coiema  Saucii  iteon/uir4i  aSstMo 
Mmiriß0  imprnmtm^  ^mtrwetm  tt  mmmo  *  MiM  •  mmim 
P^iße€  BMOIetö  Flu.  ^kmi'cr^u  «sf»^^  Otase  UmU  Be» 
iMfilrtting,  dftss  der  PftVse  ^  eingewetlit  lisbe,  iätwwwmtlk^ 
sani,  aber  nicht  unbedingt  zu  verwerfen,  da  es  auf  einer  Reis« 
desselben  aus  Liebe  zum  freunen  Juiiseriichen  Ehepaare  ge« 
selielieB  'komite.  iDie  -eiMini  getegaWt»  Iiis>lww'dskiieh< 
witt^  etii0  lileMagMlftCl»  #ir*ft«ll;  KnnikuMli^*  4^  Ce^iili^, 
Ho  'des  Rrimuetii ,  •  and  -  dte  Sage  enaMilt)  das  Dorf  Kuadl  im 
der  Nähe  habe  von  ihr  seinen  Namen  erhalten,  offenbar  eine 
spätere  Erdichtung  und  Uerausfindung  der  Aehnlichkeit  zwi- 
sehen  den  liaam  Kaodl  uad  Kuaigandev  da  der  Maine  ded 
Dorfen  Kaodl  Cftd  '^naaciilan.  oder  Qoeatalas)  in  Uifcdndetf 
ofMbar  ani  di^nmUooli  gewiss  ftlter  Ist  Die  angeffibr*ai 
Bildsäule  des  heil.  Leonhard  steht  auch  in  der  Kirche,  hand-i 
greiflich  kein  Werk  aus  dem  Karolingischen  Zeitalter,  und 
der  in  der  Sage  keaeioluiele«  völlig  «inähnliniit  noli  gaarbei« 
tei  ottd  ökeniHHiar  mlft  der  Inaohrlft:  4>148i  fit.  JLtotiliard.^^ 
tas  'die  KUMho  wlflilicii  aelur  idi  bcdto  .nilaae,  iweiigaii 
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Mekf  Ich  einer  ^,deM»  Mücik  ii4  l^noBtolM^  emMuil  wM« 
ead  «wereeier  .äor  Hie  81.  LceaiiftNifcirclMi'  veredwJeii  w»rw 

den  kHiiu ,  folglich  reicht  dieselbe  wirklich  in  das  von  der 
Sage  angegebene  Zeitalter  hinauf.  Ob  jedoch  der  Kaiser  Ueia« 
rleli  4er  MeiUfe  sie  erbiMit  luibe^  MIhui  sUl  aeokipeivlesea 
wMe»Y'Ml  laliimlegt  nelwni  aMft  «eerhelillclM  ledeft« 
kmn  Dee  bM^re  ^  KMto^  etost  mit  ftiieni  hdetee  nerk« 
würdigen  Wandgemählden  verziert,  aber  durch  späteren  Vao* 
dalismuft  uberweisst^  kat  hohe  schlanke  Fenster,  sämmtUcli 
muk  Oel  «nd.sideii  fenriektet,  iBsBeieh  ilesUekiee  mmä  dee 
ewifi*  MbtiHCsi  .hiteu  matk  Hotäem^  «id.  AMre^ 
UhMM  4er  MMipSeiWettire  ei%ebett  eicli  die  Jfanptpielier 
ftor  Stütze  des  Gewölbes,  an  ihren  Sockeln  mit  wundersa- 
men Thierbildeni^  gegiert.  Rechts  ein  Doppellöwe  mU  zwei 
Ittadwinneni  ibunnteri  linke  elAJiagliei  mii  der  yrefketi» 
eeken  BdUb  der  Mankening'  iber  etaer  m  den  Pmt»en 
kneeiMen  MreDgestalt,  ta  tkeer  ■edeetlm^  verwandt  mit  dem 
Portale  der  Kapelle  des  Schlosses  Tirol,  und  vom  gleichen 
Miete  dnrokdrungen  in  Sinn  und  Kunstarbeit,  den  glückli« 
eken  81eg  dee  Ckrialwilknme  uker  «dee  Heldentknni  dnvatel-» 
lend^ltt  kAknen  BIMeni  der  Benrnntlk^  vrle  sie  eieh  inKanet 
«nd  Heldenlied  der  mlltlefen  Zeit  elgentkumliek  anegebUdet 
ket,  im  uchtdeutschen  Geschmacke.  Um  den  Hochaltar  reihen 
eMk  aekn  Halbsäulen,  im  Aufsatze  keine  der  andern  gieickf 
eine  gar  ekne  Kapital  ^  jede  einem  bettinuaten  Heiligen  ge^ 
ifHdnet»  deren  Bilder  grgeitfltheile  In  mim  daran  angekniekt 
fdiid.  Dae  AMarblatt  «eigt  den  keil.  Leonhard,  die  swel  Ne- 
benbildsänlen  den  heil.  Wulfgnng  und  den  heil.  Heinrich  den 
BtÜler)  die  Kanstel  aus  Hohr*  schätKbare  Schnitz  -  und  Dild« 
kandrafkelten«  unter  andern  anck  den  keiL  Darid  aMt  der 
■apfe  akgebUdet.  Alle  dieee  Bilder  «nd  Arbellni  nnd  Ge« 
»iMde  etammen  tieMbar  ane  einer  jungem  Zeit.  Bei  nahe-* 
rer  Betrachtung  findet  man  sich  veranlasst  zu  glauben,  dass 
die  Kirche  gegen  I60U  einen  Umbau  im  Beiwesen  erlitten 
kake,  nnd  die  AneataltnnB  nietot  dteeer  Zeit  angekdrt.  Uekee 
dem  Wege  elaart  einal  da»  Bekldnioln  Miederaiek,  in  eini^ 
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gen  Ruinen  am  Stalle  eineR  Bauerohofes  noch  erkennbar, 
mit  Gräben,  die  jeist  zur  Wasserleitung  beniiut  werteDy 
ef%iNil*lfli  liU.' JalurimideH  Mi  Ambcos*  Alaakf  ^d«»  AwitaHr 
M  MellMfes  HMirtiiiliiig.  iB  «lui«4.'t^ 
Mit  GumbavHW  46» BMn.iroB.Sri0r9iliMi«»'Vwi Mer  ge^ 
langt  man  in  einer  halben  Stunde  nach  Kundl,  einem  bc- 
iTHChtlicben  Dorfe  am  rechten  Ufer  des  Kundlerbacliea ,  der 
Mig  c>'*v>^  Sdüiicbtan  4m.  giiisteliaiiieB.  ^MM'liemt 
bvicbt)  iiiid.:Hiil«e  ümk'0H»^im49amm:Mmf'im  iAni9f» 
lidliasg  iiber  der  Miilierig«D>BMoii|geg«iid.  AaiiM'Mäs«. 
Leonhard,  daher  gesund,  und  dem  Kleber  in  frischen  Lüften 
widerstehend.  Die  gleichgenannte  Gemeinde  umfasst  den  eit 

llMiMM>  «int'4«B  iü  «ebiigl  ttH«iM0H* Wtflar  8M«ü$  4kk 
lewei  •mteni'jnir  ^  EbcaeifiHtnllcii  «ereial^  dM^'fetatm  4« 

zerstreuten  Berghütten,  mit  903  Einwohnern  in  V/iQ  UHUsern^ 
worunter  101  Bauern  und  39 . Gewerbaleute  ■  «ich  befinden. 
Um  Ol«  batte  'Mir.  ibmä  dm  Aeiimi4sblilbf;#niiHm  WMr 
Hgioatt«  MunebAKcb  «Ufl  «««aM  SehMiTjdllltt  «uf  CMMm 
«IMt,-  die  Uber  «^gegangen ;  dafgr^binidilt  mt  -mmh  €A«i 
Salpetersiederei  und  eine  Nchifln)austätte  /ur  Befahrung  des 
Inns.  Die  bieelsorge,  ursprünglich  zu  Heith  gehörig,  und  auf 
dibser  fiMe-  der  «UHerate  Funlu  iiv  weUugbdebAlai.WAr- 
kaagAfdüe  ded.dorti0ettMiirnmi»4*WMltota  d«rltolie  jmff 
Ovtspfbrre  fir  xml  PHdsItrv  die  aiwh  in  der  8b  Lteiyinwto^ 
kirche,  welche  unter  ihre  Obhut  gehurt,  öfter  Gottesdienst 
halten,  lieber  dem  Dorfe  stand  einat  auf  einem  bedeutend 
bebeb.FelaeB  die  Ifeate  .Kimdibttrs,  vättic  mfitiMm 

nnd  flwl  TeiMbinruaden,  die  Sttuunbinrg  der  Kmmmmvuugr 
gelrV  Brbjftflenneliter  ten  Befteni)  nU  8tee  «nd  Cledeakea 
stets  dem  baierlschen  Interesse  y.ugcthau,  bei  jedem  Einfalle 
der  baicrischen  Herzoge  ins  Tirol  betheiligt,  «ind  nach  ihrem 
Uebeffgange  aa  Oeeterreifib  trenlosa  Geaiiittuog  im  Bmmm 
bentabreed«  .ibr  OeMUecbi  IM  Jnngat  eriMcbeo.  im  llofie 
8elbal?etMMl  .eiMt  der.Bdeliit»  HoebbAvVngee ,  da»  Slawai*. 
haus  der  baierischeii  Herren  dieses  Namens,  ebenfalls  längst 
ini  läglichiesi .  Lebens v«rfcfihr  uukettiibar  und  ver»)t6t*  I^qk 
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KiliidlMiacli-'  koMH*  imier  ieb'  ITolReii'  40t  ^Kiiiifllep  Atkeä 
mw  4en/  nwMt^p^llnii^  Tliiilb  WillMiMima,  4m  jeder  IM* 
Mmie  igern  Mneht.  (K,  WUischenauO 

Vnter  Itnndl  wird  die  Gegend  wieder  einförmiger  und 
enger,  die  Ebeoe  moosC  und  sumpft  nn  vielen  Stellen)  vom 
■Üdoetgeblrge  etsniiMoliende  Bftclilei«  dmthsoInMüeii  dteJGei 
bvellev  vevlheenM»  sie  aiieh  «f^  ftn  ^ewütertearii ,  und  eüi^ 
xitaelilliiBergnippen  und  EfuÖdhÖfe  beleben  die  Gegend  nnr 
spnrsam.  Fast  in  der  Mitte  /.wischen  Kundl  und  Wörgl  bil- 
det der  Lahnbach  im  damadi  genannten  Lalinthnle  von  ge>^  \ 
Hrngem  UmAiDife  #rei'Ml»öod  WulMrlANe^  die  eich  »bec  In» 
'  ytmi  der  ent|je^ii  geseistoii'SeH»«  von  4er  Hdlie  des  Aa^Ninw 
^  berges  ^  gut  beMferken  und  betrachten  lassen  ^  <  wo  sieli  der 
Sliir/.fall  der  Gewässer,  die  kleine  Kapelle  und  die  zerstreu- 
ten Becgbutten  im  lieblichsten  Bilde  vor  das  Auge  des  Be-r 
MÜMien  Mireii.  J^  nfther  mnn  dm  Dorfe  Woegi  ke»M) 
«tele'  Miniailil|er{  'Mlter  nnd  KeldMieliep.  heuert  nleh  :dli 
Gegend  «uf,  nnd  gestalM  lAcli  hinleih  dem  DeiVe  du  den  ge- 
feiertesten Stellen  des  Unterinntiials,  wertU  mit  dem  £in-r 
gange  ins  Zlllertlial  BMI  wetteifern.  .  < 

miigl  selbst  liegt  «t  beiden-Selten-  der  Wdrgleff  AoheBf 
elnenii'JnissersigelViHrltehen  Wlidbnebe,  weMer  tos  derliie- 
deren ^  einem* fiestandtheile  der  Wiltschenau,  hervor  braust, 
allB  vielen  kleinen,  mannigfach  yerschiiingeiicn  Xebenthnlern 
die  Gewalt  seiner  Gewässer  sammelnd.  Politisch  ist  er  die 
Orftnne  nwlaohen  dem  Landgeifehte  Antt^erg  und  demLanäb^ 
geritflteKiifsteHiv  md  4beilt  dne  Deif  te  swei. ungleiche  HAir-* 
ften.  Der  kteine  diesseits,  des  Baehes  gehört  afaiCtemelnde  7«nm 
Irandgerichte  Ratten berg ,  112  männliche  und  18<1  weibliche 
Einwohner  in  31  Häusern  zählend,  wovon  26  der  Land- 
wietbedinft  und*  la  nelbalstandlgeii  Gewerben  obliegen.  Die 
grisMm  mille  Jenseits  des  Bnöhds^  und  ssumXnlidgetf lobte 
Küfstein  gehörig,  nn'der  Lnodstrasse,  aber  aook  mit  neiv 
streuten  Häusern  im  Gebirge,  enthält  in  109  Häuseru  eine 
Bevölkerung,  .von  360  männlioken  und  406  weiblichen  Be- 
mknern«  darunter  .I>el  fi9.knaenndisslge  Lkadwirthe  ttad.ia 
GiMreiMeaile.  Die  OeMtauntkeefiHtacnag.  aes:8eelsai8skeRir«* 
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kei  von  Wörgl  umfasse  1051  Seelen,  uuier  zwei  von  der 
,  Pftvre  KircliMihel  uMAaglgeii  Friwtcni.  Mmki»  bMtelK« 
xwel,  eine  im  Orte  und  die  sweiM  sh  Weil»  Ven  GeweribM 
bemerkt  man  ausser  einer  Salpeteraiederei  niciits  von  Be- 
deutung. Uuweit  davon  nuiiidet  die  Brixentlinler  Aclie,  reich 
an  2er8töjnins»M'uth ,  in  den  Inn.  Eine  ungemein  blühende 
Bbene  strecfcl  »icli  uwei  SiHndea  trett  hm  n#r4<»a4iMerili9ii'« 
trog  ana,  der  Wdi|;ifliiKniiid  bemmiti  inU  nenUreeten  Hutten* 
höfen  Tom  rein  gelinltenstenHelxwerirf,  ven  drei  Wegen  Mir* 
bar  durclischnitten.  Südöstlich  gelits  ins  vielgelobte  Brixen- 
thai,  ans  welchem  die  Schlösser  Itter  und  Pinnersdorf  Im 
unMgsten  Sehmnoke  der  Bergwelt,  mit  der  ibolieB,  Uedeiw 
laatett  Salve  liecana  ]eaolilea.i  Mltteaaiia  aMI  <ile  Peatetraaae 
eetwftrto  iia61i'-8dil  und  Blaian'anfiRBgs  gaa»  eitah  am  trM» 
liebsten  Landreichthum  vorüber,  später  in  massiger  Er-» 
.  böhung  nach  St.  Johann  im  Leulientbaie.  In  nordöstlicher 
RIelituag  filurt  ein  breiter  awL  lie^aemer  Weg  aa  dea  Uleia 
den  laae.dardia  Hauptthal  naoii  KntMm  anA  Saleffa  ivetter» 
la  der  Mitte  dieeer  Flfieke  am  Antlanfe  der  Mdea  letal  ge* 
nannten  Wege  erhebt  sich  frei  von  allen  Seiten  das  soge- 
nannte Grattenbergl  mit  einer  hübscheu  Kapelie,  M-ahrsehein- 
lieli  die  Stelle  der  altea  remiscliea.  Aiaimien  Maseiaeam.«  die 
lileher  finet  allgemela  la.  der  €tegead  dea  SAIeaaeB  Malaeft 
gesaeilt  worden  iet,  wea«  dfe^Jfameaafthalielifceit)  eder  Ttel*» 
mehr  einige  gleich  tönende  Klange  der  Namen  Aulass  gege^ 
ben  haben  mögen.  Matzen  hat  indessen  mit  Masoiacum  nichts  ^ 
geBMin,  es  stammt  vom  altdeotsdiea  Worte  Jfatoas  Wiese 
ab,  «ad  beaelohnet  einen  Ort  eder  eia  OeMMe  ri^m  dea 
Mataea  wonum  der  Naa»e ,  wie  fai  vtetea  andern  FiSHea, 
folgerichtig  abgeleitet  werden  konnte.  Da  Masoiacum  als 
Mittcistation  zwischen  Veldidena  bei  Wilten  und  Albianum 
CAibUng  in  Baiern?)  erscheint.,  so  stellt  allo  VeroNitbaas 
daflür,  dass  ea  la  der  Gegend  voa  Wdrgl,  aakaaatlfeh  auf 
der  sebdaeii  Bbene-  um  das  €U«ttenbergl ,  gestaadea  baboi, 
wo  die  Strassen  über  Sölland  nach  St.  Johann,  über  Itter 
und  Brixen  nach  Kitzbühel,  über  Kufstein  nach  Baiern  durch 
die  aatarliebe  OctsbeschaJOsabeit  bediagt'siad,  nad  die  ¥er« 
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biudting  mit  Pinzgau  vermitteln.  Zuvörder&t  ist  die 

Utt  4te  hindiipiiMn  MmimmmfmwüUn  äMntwm  Ycrt« 

VeldidenHA  von  Masciliciiiu  um  drei  Stunden  kleiner  ist,  als 
die  vorgeschlagene,  so  bleibt  sie  doch  auch  für  Matten  fas| 
im  .eiMtt  m  mM.  Att.gaiM^  .MMhui  dar  UwwCtmd  «Ml  ttlMff«) 
MiM  .mvdtii.dMd^  dMi  dM  fteitüid  MeftlcauMti  mwiIi  m 
¥Aplaii«dtra  — htawilMü»  atill—  dtr  Mümirtitiea  aMI 
•••gMK  genau  nach  unserer  Berechnung  genonlaien  Averden 
niäftse.  SodADu  fand  mau  auf  dem  Gratteiibergl  bei  der  An- 
legung einer  Sciuuwe  im  Jahxe  IfilA  aUerJei  WafidiL, 
nitlMeluillfl%  l0id«r  udiaiiMlti  .wmntmui^  md  all»  Mmm^ 
wrte^iäte.BHui  für  fdfiiniie  nthtttiiiH  mmumAimmm  ge- 
ntt^'wm.  Diimn' knfiFli  sieh  die  tief  gewunr-eite  Sage,  .dm 
einst  in  uralter  Zeit  vom  Grattenbergl  bis  nach  Ueidach  in 
der  ÜBhe  des  heutigen  Bauernhofes  Masegg  eiue  grosse  Uei- 
d«aattid(  gebluhc  habe,  derea  Bewohner  saauniUch  an  der 
Pest  MMgistnrben  aayen,  weshalb  sich  die  amwohoeade  Be» 
▼difcerung  mtt  CMmneen  tob  der  Stfitle  eines  so  gewaltigen 
Sterbens  weggewandt  und  sie  habe  verwildern  lassen ,  bis 
sie  nach  langer  Vergessenheit  wieder  urbar  gemacht  wurde. 
Benwrkenswerth  erscheint  besonders  der  Umstand,  dass  die 
Bewohner  von  Heidach  aus  sehr  alten  Zelten  die  PestheillgeB 
Sodhns'  und  Bi.  Bebasiian  mit  btrengen  Vattetf  und  OpCerti 
verehren.  Wenn  gleich  die  Sage  vou  einer  solchen  Heiden- 
stadt auch  in  der  Gegend  von  Mat/.en  Aehuliches  er/ählt, 
so  bat  doch  die  erstere  Oerüichkeit  so  viel  Gewicht,  dass 
man  eher  ihr  den  Yoming  anerkennen  mag.  Die  unxAhllgeB 
Bpfir^n  römischer  Oi»tnaaea  in  der  Umgegend  voa  Wörgl 
nnd  an  den  Gebirgsübergangspunkten  gegen  das  Grossstcben- 
thal  uud  Pinzgau  sind  ebenfalls  einer  ernsten  ISeherzigung 
>veirib.  Def  Jüi^e.doe  Dorl^.Wöymli  t»  üifikKaii^  Yu^<XrM^ 
«atwedor  auf ,  das  lateioische  BurgUlai^  a  BchanaCf 
oder  aoob  wahrsch^iolicber  aof  ViH^ilius  hin,  woran»  Yluglt 
Wörgl  geworden,  wie  die  Feisenhöhe  ob  Bot/en  auf  der 
Statte       ^Mmi^ittSA  (jjclitoMes  W^BPfit^  \  vafi  ^^9^. 
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sdieiiilichen  Römerburg  genannt  wird,  Söll  aaf  Soliis  (Ein-^ 
ödhoOi  i^öies  unter  Glarns  ,  Brixen  auf  Brixia,  ThuruY 
FiMs  KWteebca  JocIUiefg  und  Jf itlersUIV  auf  ^mrvU^  Spem** 
Um  Auf  9|Mirt«luiii^  ütftog  Mir  Stiiinu«,  i4Ulrm-iiii(-I«ttrl-« 
man  «der  ImCro,  Yiilleniii  io  ITrhandei»  Ytehiv  ^  VidUtii 
Kolm  auf  Culinus  oder  Culmen,  und  viele  andere  Namen 
dieser  Art,  den  Zusammeuhnug  der  Innthalerstrasse  mit  dem 
«lienaUgm  Wege  der  Römer  aus  dem  Kuetealande  in  dea 
Chiengmt  beM^Niend^  ]Me«llen.Sagen  ■limiaeliemIMfcg* 
iMm  In  Alpmli  nml  in  4er'  noeK  nähernt  Wütochenani  mA-m 
in  diesen  'Jlialern  häufig  vorkommenden  Wameln  alter  Rd^ 
nier-  und^Griecliensprache  wirken  ebenfalls  ihr  Theil  ■  faiel^ 
dae  alte  Masciacum  in  diese  Gegend  7.u  versetzen.  •  } 
'.  Der  Acitag  ina  BiJoBenUal  wted-lttp.denilnnlliaiewhaiK 
.  ierer  MU  Fng  •  und  B^aenlldhlcM'^eli  Wdiil  ^nm  .imliitMe 
natifil^ -tlatalMQiig^eMeM.  (Hk^BrüteMiuiL)   .  <  ; . 

..  .  l.>'..  '.-«.j,  ,  -  I  ■      .  1     •  * 

•  .  '  •   I       i         '  I  ■    :.      *  I  , 

-  f  •  •!  ;  •       *  •  f  '    ♦ '  •  •  '"i«'!'  ♦ 

(t  *     •»      .      .  '        .       ,  *•  t.     I  »#     '  ^  n  •  •  '        I  f. 

'    Schwatz  ^  Wi>rgL      '  • 

•  •  C8  ~  9  StO  *  •  • 

Linkes  Innufer. 

Mittelorte:  Tcateberg  U  iis  8t^>,  Jeubaoli  c/^at«)» 
Wiesing  VA  sto ,  Münster  sto ,  Voldepp 
;  ci  %  ««1  Breiteubach     st-i'  IjVörgl  ca  st)  ; , 

Det  XiattdwegiMi 'A!fcln?if  trinUfSer'  fnhrl  voll  Bekwat«  in  nori- 
dlriltdier  Alclitung  über  die  Innbrüoke  auf  die  ^umpfgrunde 
von  Tratzberg,  die,  von  sauerm  Moosheu  uberwuchert,  an 
vielen  Stellen  in  Lachen  ausgehend,  besenders  »Ur  Uegen- 
K^it'^  fficli  voti'  den  Ofern  des  Inn«' Ms  if!^  Vdreprfngendeii 
I^elbenlMe  atasMniNi,  imf  trMcAer  ital^^ekioss  ftmMBt^ 
veiiipeV*fa|it,  von  grossartigen  Oebirgsformen  mablerisdi  ein- 
gefasst.  Der  Name  Tratzberg  stammt  vom  älteren  Trata& 
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Trotz  versieht ,  Stolz^nd  f&Ilt  in  seiner  Bedeutung  mit 
tTMvilburf  niMUuneu.  Um  ISckloss  geliöfle  in  den  4lteeten 
floltoii  <d«i»4tawgiiiiMi  dae  isnilialee,  vHn  Mäeti  as  mi  die 
spatem  LinieiWIffeien  "fv-fint  Abenirlng;  Rdnig  IMnrieli 
von  Böhmen  verschrieb  es  im  Juhre' 1306 'seiner  ersten  Ge- 
mahlin 7.um  WitM^engute.  Die  neu  eintretenden  UerTioge  von 
Qoitewute^  itevltössen.ee  biilil  ^le  Lehen  -  oder  PlMidi^il 
m  mäitlMgr  LnadttgeecMtMUer,  wonwier  die  FreoBdileirgtf 
dto  eeeto.'Und  -aBthnilefctteli  würen.  *  Ber  etakende  Blücli^ 
Stern  ihres  Hauses  brachte  es  wieder  an  Friedrich  mit  der 
leeren  Tasche  zunnck.  Im  Jahre  1470  Icaufte  es  der  reiche 
OenNforiD»  ObcieUan  DjUMl,  einer  kuvgertieben- Famtlle  eni-  X 
ajwotäid,  «adAdoMk  denr  9egen*de»  y^llienewin»  hei 
im  Beiltee  Yleler  IMiliCbfiaervidAlier  d«rck  Xnnf  der 
Wörde  Ritter  von  Tratzberg.  Er  lieM'es  neu  i\m\  prachtvoll 
herstellen,  mit  Marmor,  Icostbaren  Gemählden  und  andern 
BeHenkeMen  zietenf  und  erüffiele  dMeibse  ndgeiMfne  Uep^ 
flgjiBlt  dtr  illBfaleklMf  und  deelekens;  Nknieiilllck' bewun* 
dei%e  mkn  elben'denwklimi  SIndinkavfli'dee  d«eerrefekifleben 
Fürstenhauses  bis  auf  Maximilian  I.,  eine  reich  ausgestattete 
Waffenkammer,  eine  sehr  schöne  Kapeile,  eine  wunderschöne 
Anülebl  noe  MS  lottern  ^  lauter  Oegeiietftnde ,  die  niiiii 
ttMli.be«t-e«iTii0e  gtnMev*lnHiir.  IHe-TünKl  versekrminden 
gege»  dM  JnMv  •tflVS.RM  der  tlimlisdkett  dee^Melite,  tknen 

folgten  im  Schlossbesit/e  die  Fugger,  die  Freiherren  von 
Haiden,  und  in  unsern  Tagen  die  Grafen  von  Tannenberg, 
^^&e  di  necta  kealtKeB'iHid  iMweknbiir  ^nkulten^  Zmm  Sokioese 
gtMkrte  elii  eigeber  Burgfrieden  mit  einen  Wlctheknuke  nnd 
AeNrem  greMen  BeiienifcdreB  ^  KOm  Vkefl  dftm'Orafe*  voft 
Taunenberg  zuständig  fniit  einer  Bevölkerung  von  64  Seelen, 
friiher  dem  Landgerichte  Itottenburg,  jetzt  dem  Landgerichte 
Sekwitn  umergeardn^  pfarrplliektig  «ii  Vempf;  ecbulbereck- 
Hgt  nnoh  (Büms  tinier -einem  eigeiwn  OMbKäpIgne  "wcffeier 
im  BeHei»e  eein^grf  Sit»  liac,  und  ^ven  den' Freikd^ren  von 
Halden  anfangs  als  Vorstand  eiuer  Probstei  gestiftet  worden 
ist.  Im  Jahre  1796  wurde  die  let/.tere  aufgehoben,  und  dar- 
Mie  eine- OcMeeiioige  gegröndet.  Finer  der  ttalibgenden 
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Höfe  am  Wege  zuDHOkst  Iteiset  bedeutsam!  StnißnM^  xiif 
eine  ältere  Zeit  hinweisende,  wo  die  Fülle  des  Moosheues 
Hilf  4i». PffliMteaiiohi  im  GrosaeA  verwendet  wofdcui  Ist^^fie-» 
genwftHig  Met  wohl.elAigiir  BetoMi  dtamüM  atetb,  aktß 
i»  geriBfMr-AflMMkms,  Mm  BUM  miH  de»  MMürlliM 
das  Galtvieli.  Auf  den  Gebirge»  Aber  Tratsberg  breiten  siofc 
auf  der  Schneide  des  Berges  die  Alpen  Hauswand  und  Hei- 
ti^rlülia  aufi  die  eratieire  im  Gebletlie  von  IVatsberg  gelegea, 
die  labitei»  teroBa  anf  -  der  ilaiieHe  M .  dar  Hegte»  dee 
WelseeDhaohee«-.  der  aleli  in  dee  Seaheeii  efgieiBly.eiiA  beft 
Jenbach  In  den  Ina  lällu '  «eeer.  dfeaeMe  geleegl  Ms*«! 
sebr  ausdrucksvollen,  mitunter  schrolTen  Gebirgsspitzen  hin« 
über  iji  die  Pertisau  und  an  den  See  von  AcheiiÜMd^  ei^ 
Weg  vee  diei  him  Tier  Miedee  aili^iiiett  Vükiwmk  . 

Haler  TreftelHN'g  wird  die  Mkem  mm  Vee8e*4iff  Beegee 
wieder  leannigAftUiger,  treokeeer  imd  heHgrAeer.ftBiilWBleM 
slcn  Geniische  von  Baum  uud  I^aubwerk,  die  Nordgebirgs- 
kette  ist  durch  verweltliche  Reyelutjenen  thalartig  ausge-r 
iMililt,  «A4  der  Keebe^li  atürnK  vee  UBMrii^lilieiien^AilipeBfedvt 
lien  henuiter»  den*  lirecjitbeflai.  BeiieeMuuig  von  Jeiibeeii 
«ad  Eben  bewfiaeered.  ved  btewetlee  Terwietend*  fintefc^did«: 
'  senKinscIinitt  ins  Gebirge  führt  eine  Strasse  durch  das  Aclien- 
thal  nach  Baiern,  und  ist  ihrer  Kürze  und  Bequemlichkeit 
weg€Mi  ie  UaAdeisigegenständeB  atarJi  gebceuehii  für  Berieei« 
aende  eeeli  KvenUi  Ten  Tirol  mie  imerlieeiicli»-  Am  Feaae  itt^ 
aea  TfceleieeclMdtte«  aeafl  Ina  MittelgBliirge  liimitif  gezogen 
liegt  das  Dorf) Jen b ach ,  so  genannt,  weil  es  von  der  Heer- 
Strasse  aus  jenseits  des  Innes  liegt,  am  Kasbache,/  zwei 
St^edee.  von  Schwatz ,  in  fruchtbarer  Gegend ,  laiuMOhafit 
veo  wee4erMefceii,.Cee>»l>en  der  ringa  eiiAiirebeedeii  fleüg^ 
heheB.  iinai^lel^'  I)|e  Hamern  wetuptef  meieke  Meehelieli 
und  Woblbabenbeil  yerkündead  hervor  stechen,  stehen  gross- 
tentheils  vereinigt  beisammen,(  bewohnt  von  383  männiicheti 
und  ld6  weiblichen  Insassea,  die«ipb9iu  HZ  auf  Land wirth- 
acbafti  an  4d  auf  Gewerbe  verlegeiii  und  Mm  Jkier  bestem 
lifode«  Berg'Ti  Hitten-  und  Bammerwerk  hftudge  Verve»- 
4uuM  «ed  gutee-  Verdienel  indeo»  geelaorgUck  gehörtmi  aiec 
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Hut  11—1 ilttitir  irun  Pfarm  riiir-t^r^  ^r'-^iTUr-"  f^^^'  im  Jahre 
Wm  ^kgm  Miweiaoi«HV  Mictan  qiftler  ei»  Miulfe  bek. 
C«9tUIMi  voNiy  mll  «iMT  8th«l6  Uto  Orte..  I>iaf  Bei^eseast» 

betriebe  bestehen  in  einer  Eisengitostfreiv  etiler  EtsenoIhttefeBe; 

(feieren  Hochofen  mitSpatheisenslein  vom  Bergwerice  am  Schwa- 
4Mr  ge«peist  windv  einer  Dsahtzugfabrilc ,  einer  Staliiraffi- 
«Nnritti  ^atASeMosetaileilett,  jmd  einer  AniUiK,  weiM  CMie 
M'MNNMMtfj^lk  nn  liereileB.  Ble  FaiBfi8|Miilen:jenea^ 
niMe  dieser  WeHM  sind  nlljilirtioh  IO4OOO  ^  tl^OOO  ZeaU 
uer  Roheisen,  4050  —  dOOO  Zentner  Gusswaaren,  Kochpfan- 
nen 1  iKiudIglM  ^  Zentner  £isendraht,  250  —  dOÜ  Zentner 
Mnen  Mnhl^jtoqo^aenttMr»  artinirtiewBieyt  und  Piattmj  800 
SBentner  tteiwr  iinribestoi^ .  nngereehnet  die  KrKeagstsse  jpbm. 
ringerer  IHrf^nnleilieliniungeb.^Me8berieiC«n^  fRlirt  die- im 
Orte  aufgestellte  Berg- 1,  Hütten-  und  iiaiiiiiierver\v:Utung, 
welche. dl^i Geschäfte  in  Jenbach,  am  Eisenstein bergbau  am 
MMder^  .undiiiieink.fiisenntlimeiKwerk  Rn^  Kleinboden  ttn^ 
mteM  FSfan  tesoli;t.  Dne  JUunirevicm  Jenbuöb  eelbet  ist 
ninl.«ieil  fai{seriieli4  mim  Tkcil  nmr  ein  DritCel  mltgewerk«- 
schaftüch.  Eine  grosse  Bierbrauerei,  welche  beliebtes  Ge- 
tränke liefert,  vermehrt  das  Leben  und  die  Erwerbsthafeig^ 
linii'4M.i>e«feei  VeA  hier*  not  mnohi  nuui  am  be^oemeten 
den  mumbk  ins  AelienOinl,  Vtostgänger  kannen  aueh  «u  Berge 
nnf '«lien  8ei»en  dnlite  gelangen.  (S.  Athmihah)  Rf»  nnde^ 
rer  Ausflug  interessirt  die  Geologen  und  Mineralogen  y.u 
sehr,  als  daas  er  hier  nicht  angedeutet  werden  sollte,  wir 
«Minen  40»  anf  die  Alpe  Maurlau  Man  i^elii  eine  halbe  Stunde 
vtn  ^enbaiA  nnCivIMt  nneh-Maunicfa^  efaicr''lcleinen  Hftuaer-^ 
gruppeain  Wege  nnefc  Aehenduil).  and  eehlägt  den  Alpen*«' 
steig  gerade  nordwärts  über  das  Gebirge  empor  ein.  Er  ist 
steil  1  aber  ganz  ungefährlich,  und  mit  mancherlei  Berglus6 
verbanden*  Die  Hauptmasse  des  Gebirges  ist  Kailtsiein,  an-^ 

.  fange  gran,  Imid  scbmutsrJg  reth^  oft  mit  gmaern  und  klei4> 
nem  9tdelien'  von  Penevstein)  nur  Samisteinfonnalion  hin- 
neigend, höher  hinauf  grauweiss  und  dtcht,  matt  am  Bru- 
che y.iund/ an  den  Kanten  durclisch  einend,  mit  Spuren  von 
BnebüiHib^lyin  in  kMaen  aehmiiifen  Iträmmeniy  ^lafcerwels^ 
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mit  Sand  «  und  Kalksteinen  verwao1iil6n ,  allenthalben  durch 
Alten  Bergbau  auf  STabl^rKe  bezeichnet ,  auf  der  Alpe  Mau- 
«IB  -aolbafc  uthtttaCsie^liignMi^r^lMMallB  *nil  veMletilertni 
.  SdlaHUefe»,  auf  delr  ihMMeA  a^M'^der  ä»^,-m%9Mm 
genannt,  sohnutzig^bffmmf  jaHtnMlMi  Homtefli •  =umt ♦  Jaspis 
innigst  vereinigt,  auch  Brauneisenstein  enthaltend.  DerBraun^ 
stein  seibat  ist  mit  Erden  häufig  vermischt,  daher  niireiO)>  f«r 
«pieriUwar'Mbeliebtk  M  BeR«j|p  tauf  «lUe  lübaneiaiteBWi 
M^iea  ttieb  f6f>.*Mliuili7:iiM^'lM«riMiM 
MeerMIkhev  führ  .Ma«raeh-im  Blüt  ibcnf  Jenbaebv'illr 
Alpe  Mauriz  selbst  3000  Fuss  über  Jenbach,  etwa  5000  Fuss 
an  sich,  für  die  Uodirissspitze  6000  Fuss,  für  die  in. der 
AnloMditA  Karte  nüt  eloem  literni4MAei«lHM  >€toinqiHil(U 
epitito.  «teo An.  Die  letaiiferlnlM-^iChMMa  kitftielrtta 
dlem  Inalbaley  ^em  Aelmtliale  vnd  4e9i  ^lebMM»  ¥dii.8«ilil* 
bergr  im  Thale  Brandenberg.  8et/.t  man  die  Bergreise  von 
der  Alpe  Mauriz  in  der  Richtung  nach  Achentliai  fort,  so 
vaigw  alch.  bald  .Sckwiaunsteiae ,  dai  morkwird^gile  FesatI 
d«v  -licf^iMl  vX»«!«  t-  MI  ;aiMiEeii  .Mk—  aM.ieftlith* 
graue»  F«Mfaleütoi>^  .iiB^>.4aiiiil.  Irerwvellieii  mfloinMfleer 
Kalzedon  in  sehr  kleinen  Parthieu.  Je  tiefer  man  hinunter 
kommt,  desto  entschiedener  tritt  die  jüngere  Kalksteinforma- 
tiou  zu  Tage ,  aua  ü^iütaeii  vjUk  JHergel  .und  JCalic  bettehead» 
worin  MHfige-Vefaleliiermigetf  t«  Plaakmi,  8M«»6ltei>««eih> 
fere.'Zell  graae^  CtamitoB,  :ifdnlai»aleii  nnt  Vurlblntte«.  atab 
vorfinden,  einst  von  der  eilfertigen  Fluth  durchbrechender 
Gewässer  auf  dem  Gebirge  zurück  gelassen.  Dieses  Gelangen 
nscb  Achentlml,  mit  den  aoböasten  Aaaaiebten  in  die  rings 
aohanrig.  «ttfragetuien  BtelpenlMlMe  der  Bevgmii», :  mMUf 
für  junge  Fnaeraiiende  dem  4es  gewdhnitetaen  PiMd«»  welfr 
vorzuziehen  seyn.  Der  Zeitbedarf  von  Jenbach  über  die  Alpe 
Mauriz  nach  Achenthai  wird  auf  mäsaige  fünf  bia>  secb»  j^tuo- 
den  nngeedilagen* 

Am  Unken  innoliBr  w«ker  *xleiitnd  beuerkMi  wli*  IniM'- 
unter  Jenbneh  reehts  zwlnchen  dem  Strom  und  nneerm  ^Vege 
den  Graf  von  Tannenbergischen  Thiergarten ,  ein  weitläufi- 
ge ,  wobiummauertea  Gehege  von  £bene ,  Hügel,  See  und 
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l^siMi  AvfDilVikl  Mkl>  fiiniiiit«  MiMfis-'jBMIfrtlil^  ^wÜMrtM^ 
«feil  Karpfen  «mtnirinMt  Miogel 'W«r4M'dMlii  gvbiiil  MI 

gepflegt.  Die  Vurcrefflichkett  der  Anlage  erleichtert  die  Fort- 
pflao'/UDg  ungemein,  und  erliölit  das  Interesse  der  Pflege« 
(dnif  vMJMMir  aanük  ikm  #mi  Buaciibtfgera'iaevgMltB,  wiMM» 

ltofl'bnftpl*te  4M6MMI  9helto  4#9  "fnillHllw  'bcMwlsfv  lutfMIvicli 

wachsen.  Zwischen  (iiesein  i  hiergarteli'iiDd  dem  Dorfe  Wie- 
sing  stand  früher  in  der  ^'ahe  des  Innstroms  der  sogenannte 
.  Müetliranv  nmä  wkl  ttftrk'  ifibiMil  van  JCalper  MmiBriilim 
in  Jahsft  IWylin  XigJiiHMd  HyWIgifcrlag  mm  IMm  B*- 
liiHwliit  vMi  IVMta  mrtl  miüiotwill^^igf  M  twililBii 
ten  Feinde.  Er  wurde  im  Jahre  178&  Yom  viMch  lagen  den 
Blitze  y.erschnietterc,  und  lieferte  aus  seinen  Trümmern  die 
aitsliie:MiaiKirftlieilliftiM4tt  Wieiing)  w«teiM4M»enfall8  iNiioh 
nteüLJMMlMlil  aoMr^eaiKf  •  gnwonini  iv»r«:  Di»  ittnteii 
Umf^  flriker  wle-TiMstarg,  MtawH,  Btoa  mul  ^AdwatM 
»um  Patrimontal-Landgerichte  Kottenburg  gelKirlg,  jetzt  nHI 
den  drei  Machbargemeinden  dem  Landgerichte  Schwatz  ein- 
gtwkemm,  Hehl  mf  eiMi.Meineit  Antuihe  Alm  dem  1«%  in 
ia-ntiiittiperflnlgieii' WoOTii V  MinilHi«<t>iil»an,  «imu 
«Mar  mUk'  9t  eellwiltMiillK»  lirtiewi  ^  mM»» Otowet%eie<td 
befinden.  Es  gehörte  früher  unmittelbar  zor  Pfarre  Münster, 
und  wurde  von  dort  aus  durch  einen  an-  und  zugehenden 
Pisieeler  mit  eetteedieoet  wnfikn».  -  im  Jniure  199»  tnH 
eelbeiMMlger<l»taprtaei«>  wi  JlvSitlle  atltweieir  Anfthillli^ 
■ittr  dBt  Seliale  im  Orte.  Dte  OegeiA  laa*4nm«erlHMi«li'lm 
fruchtbarsten  und  schmeichelndsten  Grüu  der  unterinDthall^ 
sehen  !Natur,  und  sumpffrei,  weil  auf  dem  sanften  Berges- 
»Umag  Mgetail»  Uocer  de»B<NleDersM«gBiaeea  neicluwi  eieü 
bflMmdeM  tAwmbim  Flncfce  Aue,-  vnMm  liier  ^si'fD.iftM 
hmmbkhwaitm  Gegend  ipnncbaeiid  wM  dem  BnJbmütt  mtmuifä 
kann,  und  VViesing  als  Mittelpunkt  dieser  trefflichen  Flachs«* 
fielder  von  Schwatz  bie  Rnttenberg  kann  mit  Fug  das  Axams 
vott  «Mriuitlinl  gwnoM.werMm'  Me  Mlnernlreicli  enthält 
AliMNMiMMielM  .«MI  «Mlieii  geller  oatf  MiMir  Kmtdei 
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lAU.tern  alljährlich  y.u  25  Zeulueru  ausgebeutet.  Aus  dem 
freitjidüelieii  fjUidMbaftsbilde  voA  Wieaiiig  ireten  wir  ins 
MIMIi  von  MüBster  öber^  .iv«Mes  ditMaiM  ifpipi 
▼OB  ealfenil  tot,  nad  mut  der  fihAM  In  •itttr.Mr  «umrifHi 
Gegend  liegt.  Es  wM  vou  jeher,  obgleich  sMtoorglich  vereinU 
get,  IQ  /.wei  abgesonderte  Gemeindeo  getheilt.  Der  grössere) 
wesUick  gelegene  Theil,,  bildelejnU  demgegenüber  am  rech» 
ten  Innafer.  melrnnden  MiUmm  laefetmMur  41»  HoimnflB.ilto» 
MB»,  an  veneliiedene.£delliMnillen  nto^Jbehnn-inbertiwnn»  mm* 
letKt  an  die  Herren  Ton  Merel  in  Innsbruck,  in  administra- 
tiver Beziehung  in  letzterer  Zeit  mit  dem  Landgerichte  Rot- 
tenfaurg  vereiniget,  jelat  heimgesagti  und  aum  iiandgertckte 
Bntlenkeiip  goicUagan;.  der  ktoüttfe»  et^Mi'Oaltn  ü^g^uM 
Vkeil  In  nenlcealnn  Weilern  ttnd  BiMUi6fen,  mm  netamt 
GerichtspIlichtigkeitRottenburgiseh-Müoster  genannt,  fieI  nMI 
der  Heinisagung  des  Lehengerichtes  Bottenburg  ebenfalls  dem 
l4UMl|^iekte  Battenbelg  aaheini.  Die  Pfarggemeinde.i»nneter^ 
ane -dienen  keiden  Beetandtkellen  «iliiUet,  atnaeni  tfms.w* 
firdenklickett  BeUen^  mmd  verdankt  ikren  Namem  wkktaeknlB« 
lieh  einem  alten,  langst  verschMundenen  Ordensvereiae  Kur 
Aufnahme  armer  Pilgrinimc ,  welcher  von  hier  aus  seine 
lielice  und  eein  Beispiel  verbreitete,  und.Bpäcer9  wioiMi>.vie- 
lett  andern  SteUan  Vlrok^  dnick  WaiHfttotllaha  awnttit  mmu 
den  ist  Der  gnnna  Beakrk  toft  ungemein  nMrig  «nd  «dMaig 
anegeflacht,  der  Boden  durch  sogenannte  Fliessen  CMoos« 
M-assergraben)  durchschnitten ,  welche  mit  dem  Ausbauche 
Urer  trägen  Wasser  die  JUuft  verpesten,  der.Nordwiod  ist 
dnrek  .dem  Wietingerwald  akgeeperrt,  dagigen  der  Orideat 
SildVFinde  gana  offen,  vreleker  alle  fanlen  Mooedfimte  den 
tieferen  ZiUerthales  nach  Münster  hinaus  bläst.  Aus  diesen 
Ursachen  gilt  es  als  der  fieberreichste  Ort  in  ganz  Unterina- 
thal.  Man  zälilt  ungefähr  lä3  Uäueer,  and  darin  34»  miimi 
Meke  und  416  weikiicknSimokneri  119  rtnr  i  ■ndalrtkiriiaft, 
29  aelbstatftndtgen  Gewerkea  akUegind.'  NekM^eii  Beniilifle 
Münster  in  der  Uofmark  stehen  auch  noch  die  Weiler  Asten 
und  Habach  in  Rottenburgisch-Münster  am  Wege.  Zwischen 
den  beiden  letalem  ateht  äker  dem  Wage  nake  am  AnMega 


Digitized  by  Google 


dar 


idm  ■iirnumw*!— «  OMrflMr  etnhtbM  tltk.Terallteftaaeiw 

ge^  unten  und  in  4er  Miete  duster  in  niidiCender'Wlildung, 
höher  hinauf  in  nackter  Kalkfurm  schaurig  auRgepnigt.  Mehr 
w^sUick  -fliiebt  sich  der  mvid  Stnndtti  lange  Sonnen wend- 
lNi6MiM|»r*iw  Ml«  8«N|tB»M4M^  vtl^lieftitMeMFftte 
literMlIclMj  Chrfiase  swiselien  Imtluil  nmd  BcandBiAet«  4M 
Wh«  m  .lW/^  Wiener  iOafter  emleli^  eM  bM;1ife«ft4ilint 
an  RoChwild,  dem  Schlosse  Lichtwer  eigenthünilich,  noch 
jeiKt  voo^  cUnxelnen  Brüten  der  Murmeutelu  CBergmausej  be- 
UfM  mud  t»m9^  QntiAtk  v««  itwin«lhiii.ii«g»  im  tet  sM* 
«dNic  IM»  4«ff  a5kir«i«h«eluil|>«>«Q«  der  «rtw^MlihiiiHnftim . 
Kmllen,  in  geringer  Enifernung  dliir««.  da«  itottMgflchdM« 
ein  unermessllches  Steingerdmpel  unter  einer  steil  aufragen- 
den Wand»  l&ur  Zeit  em^Juitternder  Gewitterstürnie  mit  Uui 

mudw^nuMMfdm  «Stotee«,  dl»  «i^hr  ««it*«ndnnlriMfthftn  z«lt«a 
fchHr.airfiwiMnil  lll«r  liM  «taOUla'aiii  W«0. «««k  InaH 
denherg  Torüher,  intefCümt  Mi  aui««li«rl«i  boHiaiailidr  «ad 

mineralogischer  Lust^  drei  bis  vier  Stunden  lang.  Als 
werbss^weig  steheu .  im.  hiesigen  Gebiethe  Gyps-  und  Thon- 
l^üak»  im,  j^iwbeHt«9  .aad  ««Uia-  l8(F9«*#ii«d  .Fart>«i«lite>  hm 
TIMMibeit*  md,mt  btoMr.attffeafthU««  C«inaiart«a<mgar 
berg,  Jenbficb,  WieftiBSvM«n«lir  alid'fBMt6alraritaeli<4MliM 
ster ,  umfassen  einen  nutzbaren  Flächenraum  von  beiläufig 
Hfti  Jauch  Ackerfeld,  21)00  Morgen  Wiesen,  und  unterhalb 

mm  9mt  dMMiiMui  jb»  vüi^,  m  ocImo«^  fido  Kuiiß.)  aoa 

SoliafSB  «ad  BttegaM,  IM  Sekwaia««  IMa  weit  vartiAilalMi 

Sampfgruade  um  Munster  befördern  die  Merdeaudht^  ata« 
kleine  flinke  Art,  wie  im  benachbarten  Ziilerthal,  grussten- 
Uieils  jung  aus  dem  Auslände  gekauft  ^  und.  gross  gezogen 
wMer  varkaiift* .  Uer.Flaelia.  Tan  .Wiealag  »ad  Skea  iadeb 
dl«  JiMllike.:Vff«mdaag^  ,wie  la  AxaaiB,  tMie  «le  BohM 
iraarev  ihieilB  als  Leinwaad,  die  Märkte  vea  iBiMbraeir  aaC« 
suchend.  Die  durchzogene  Landstrecke  bildet,  wie  am  rech- 
ten innufer^  den  vollständigen  Ueber gang  aus  dem  Mitteiinn- 
iMiaefeaii.  iaa.OaMHaatliaUeob^  in  Slile,.  fifradie  mi  1^ 
bttwwefae^.sar  daM  Um  daa.aaleiliatfcaliiifiKi  iWeaaB.  weit 
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entschiedener,  und  früher  die  Oberhand  gewinnt,  als  auf  der 
8cliiiUenseite,  wontn  die  nahe  Verbindung  mit  Baiern  durch 
«Ml  A«lielidHil,  «MI  die  Ab806cM6ileiiiMU.  vM -iter  mamm 
fMäftlMi  MiakI  .609«  mir  PdWgwMJWlifHaJt^  ikm^ 
Mutk  der «egenl  eehes  te  eeMetke.^sMiiMier  >edit6«i4 
rauhe  Waldung  bedeckt  die  BergesftbMUige ,  und  maobt  die 
Gefeod  einsam. 

Von  MiifiKer  §elMig$  jmui  ulket  AenTn  imd  Uakceli  m 
den  HaiNMieBMK  wetaker  voii  derOtdülaiyH  aMütf'Miiil^ 
ued  ele.  Mmti  Tlilil  #eieMe  Mmmm  ^UMI''  «JeMMft  dMu 
selben  steht  die  y.ar  Gemeimfe  Voldepp  gehörige  HHusergruppe 
Hagau,  und  dahinter  breiten  sich  zwei  kleine  2!ieen  oder  viel- 
»ehr  Leehen  aee.  Darüber  prangl  einsam  ia  Walde,  Aekea-» 
nte  «sgeafifterf  die  %vmfainiita|<ili>  ■Matfüieliiitf ,  dliet 
dia.Siiiile.fiw«ler  BiMledleir,  aH-  MIew  Adrtdlek  auf  M ' 
ganxe  Gegend.  Kramsach,  da»  wir-eofort  erreichen,  MIdei 
mit  seinen  wenigen  Häusern  ebenfalls  einen  Bestandtheil  der 
Oeaielnde  Voldepp,  und  iet  der  IMtK  eines  Lendanitee,  wel- 
elica  'dl6  HakOMMMBien  ans  «dem  Haie-  Bteadwrtmy  ^  «ad 
▼an  wo  laoMf!  Nr  dir ':die  HVMba  la  AcHhwatii  v  'Mmmt^ 
gstatt  und  Brixlegg  verwallet,  der  Slad^'llMteiiberg  gerade 
gegenüber,  und  mit  derselben  durch  eine  Brücke  verbunden. 
CUeich  darunter  überschreitet  man  auf  zwei  Brücken  die 
Bmadenbeiver  Aetie^  die  aua  dedt  d|l»ieiiBe»ig—  MlMMiMile 
konait,  und  galaait  tofdeu  Mlui  dde  ttNur'aadliidew'INiffa 
VMdepp ,  tiefler  adadHeli  aaek  *AelMliraltt  «ad  Mifffatlial  aar 
einer  hübschen  Ebcne^  im  Hintergrunite  von  rauher  ßergwal- 
dung  und  dem  Tosen  der  Wasser  aus  Bi-audenberg  romaa^ 
ttiek  wu^hBiU  . Veldepp,  4un  Ualttn  Ute.  der.  Bfaaddtobeiiitf 
Aohe,  elaa  Stnade' Yaa  iBatleaimv^  liaf^iertat  Ste». 
dea-vea  MiflüerMtteaC,  Mieils  ¥ereinigt  aaiOrluDd  StMies,' 
theils  als  Gemeinde  in  inehreru  Uäusergruppen  auf  und  ab 
zerstreut,  umfasst  eine  Bevölkerung  von  1050  Menschen, 
daraater  10&  LaadiNHiem  oad  IB  OeNraffkeleitte  ia  14»  mm* 
Mtm.mlt  eiaerStMluMideliilitik  «ad  eiBer«i^vMida.'jranU 
waitHek  iraia  Derfii  kMtei  eiek  da  dea-agaadeMUergaff  Aek* 
und  dem  Gebirge  eine  fast  versteckte  Ebene  aus,  in  der 
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Messing,  und  bcschAftiget  300  Arbeiter.  8ie  bezieht  den  Gal- 
Biei ,  der  zu  der  hier  noch  Torherr8chenden  altern  Berel* 
lungsMt  <veffw0ttM  wird  9  Iheite  '  tobt  ittber^'ler,  iheiUr  von 
A«taim>i«r  VMi6itiiilkeft«iT  iNHl  *u»'Kii|i0Br  yoIi  tf€fn  talftii^ 
«{»•MB  '<SiMiiKiilii«to'9t»  BiMegg  vHd  ftOitaMItolteii  AnkftO'- 
fed.  Sie  verdankt  ihren  Flor  vor/u  glich  dem  Eingehen  der 
MessinghütCen  von  Nassereit  und  Lienz,  die  beim  uneintntg- 
lioheji  iMid  grösst«Btheila  aufgegebenen -ZMtaado  der  6ah^ 
nwifcMyMrtta  -M-LmMm  »mM-  fornemOttn  ftminten.  Mmi 
iMl  M0r«ei»ifoflrtiw  natf^selilMwwerk,  einen  ffocMte,  ei- 
nen groBMHr  IbiMHner,  unter  welchem  das  Messing  zu  WatA 
ten  geschlagen  wird,  eine  kolossale  Scheere,  die  Platten  zu 
lAeMObnetden  ^  Drahtziige  und  eine  Zinkblechfabrifc.  Die  Be- 
1  iMnu||innfon  4ee  fifsnngiMm'iliid  in  Weeentllehen  foU 
gnMer  'l»ns-lfiB|illir^  od«r'B#inttkinefnett|  dns-  AnelSleBseil 
iHMl'  WeKiim  man  «Mekmemrtngs ;  du«  lllnecflinielMeri  nmt  Mn^ 
lern  desselben ;  das  Aungiessen,  Ueberhämmern  und  Strecken 
dnr>Zaine ;  das  Aufschneiden  derselben  zu  Regalen ;  das  Zie- 
kftil  nnf  deii  e«ige»-,  'S(n«k-  nnd  -^eheibennigltltt  y.n  Drftkten 
niMr  4«t5  dnn  AnnbrallDA  dlir  Wanedken^  *  dm  BdHvsen  ^  d«^ 
.  MMMcam  -der'  welekdn  *«nd  '*dnd  ffftAnken  der  knrten  Britttd 
und  der  Messingbleche  ;  die  Versuche  des  Breitstreckens.  Ei- 
nen sehr  interessanten  Anblick  gewähren  die  Magazine  und 
dia'FnkrikaCnFteei.  IMe  Vem^tilcnng  dMer  ureitlftnllgen  Be- 
IHM»5  4€m'Vier  Sennitna-geMkrt,  kni  ita  'Miioeee  •  AcHen- 
inltt-  ikm  Mm^ .  DMen  gdMhrt  dev  W¥e\hert!m-  vmi'LMIIten^ 
thurn ,  die  zu  Theilen  Mitgewerken  des  Messingswerkes 
sind,  und  wird  daher  auch  oft  schlechtweg  Lichtenthnrn  ge- 
nnlMit.  InderSekloeekapelle  wird  4üit  die. Vnkrikar beiler  von 
MeatiMbmr  den  iniknv  anelnerfli^Mlenn  Mnilnihkl  lildisd 
geleeen.  Ringaunx  nMnn  «iMeInn  nd«0  nisk^nek  •gtnM'lH^ 
Häuser,  worin  die  bei  der  Messinghfitte  betbeiligten  Arbei- 
ter und  Bauern  wohnen.  Von  andern  hier  bestehenden  Ge- 
werbe« vevdinnt  hmeM  nu  werden  eine  ndUeobt  beiriebone 
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LeiowandfAbrik ,  eine  Pulvermühle  und  die  Glaafabrik  der 
SclureyeriacJiea  Erben.  Unweit  von  Acbenrain  in  den  äichliiclb- 
lea  der  hervoiüMreGlicMMtcn  Bt$»äimkwt/^r*A^tiAmäm,  «vir 

f6»S  weibUchen  KlnwohMni  Ja  .97.W««rnH  dlA  iMls.Mif 

der  Ebene ,  theils  im  Gebirge  zerstreut  umher  liegen ,  und 
wovon  aucli  Achenrain  einen  Bestandtlieii  ausmacbt.  Das 
yolk  ist  meiMAth^ila  arm  ^  seinen  Unterbait  von  dar  Arbeit 

to•  dftJDL  SO  abtti  yffHihiMuffitf«  FslwUMm  KisfeMMl»  'MMCiiithAl 
selhslB  die  SIfttts  dsr  swei  nsslsftrgsiylnii'flaiiflinhiiM'  dv 
Klrehe  und  wenigen  Hftuseni,  iiegt  einsiun  und  waJdig,  dea 
Augen  der  Heisenden  auf  der  Heerstrasse  verborgen,  und 
eine  kalbe  Stunde  von  Bft^fuiberg  entlegen,  am  Wege  nacdk 
Brnadenberg,  ein  ttliei?ui»  anyto|mdi»r  WMal  bjücholdwMwr 
Landlust.  Hier  safl^n.^ia«fc  dto  9tf<l«f  VlrM  M^^ 
VMi  FreuBdsberg  im  Jii^r».        dna  DomMcaMCKNoiUMMi-f 
kloster,  und  der  berühmte  Georg  von  Freundsberg  und  Min- 
{lelUejUn ,  gefMrqhtet  im  Kriege,  der  liithori^cheu  Lehre  vor- 
doQliMit:  yffismieikfU^  gloioliHFoU  dio  £roim«B  MM  soUnk 
AfefhonoBA  mit  elgtiuw-  Mkr  botofioMM«»  -■olttiiom.  m 
GoastOA  der  MImimIob  Nonnen  in  gan^UelMr  WoltabgesoMo#> 
denheit.  Daher  sieht  man  auch  noch  in  det  Eniporkirche  des 
Gotteshauses  sein  Blldniss  bis  auf  den  heutigen  Tag.  Hie 
roforii|irejid€^  Zttki  bob  dm  Voisein  goMiowoiblor  Jiiajftwmoa 
Im  JaJire       aafi  «od  aoliilo.dasollml  ofemjfaMlHVfaNi  an 
flnem  ^«»liulfon  ein,  woiobor  mü  dem  Kwmütt  ,oii  Vokkni 
zur  tiefer  am  Inn  liegenden  Pfarre  Ureiteoboch  gehört.  Nock 
steht  das  Kloster  und  die  Kirche ,  aber.  4M  k9ilß  GoUOSAoli 
iuu  oosfoklungen.  ühv  YOfoiwMltfi  V&iger.  »ioboi  «ook  am 
verwAifftefgilieilisHNua*  la  diesem  BevArfce  Mfiben  die  Kwm^ 
tleoGbalo  Voldopp  ood  die  iiokalkarlaaeiieMeMafiaMial.  Hü» 
Umgegend  liefert  Gyps  und  Marmor  und  petriftzirte  Muscheln. 
Von  hier  zieht  man  durch  eine  grosaartige  FelieaJllMMe  Ina 
FireitJiol  Brandoobean*  (6U  JSIrmd€h^rgO^ 
,  NonddatllGli.  ▼oo  yoldQip  atvecitti  stok  das  MoosaiDtluilf 
e^nl^Moli  aoaqH^gf.. Widoagrnadi ,  vomfao  laa.Mbim*eau 
Mie«.  Dänin  iU<BM  die.  WeUer  Moosen  und  Zuhaus  mit  der 
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JaiHTpil»k>p<>lk  im  erstem.  £&  hat  seineu  Nnmcn  von  den 
Ummtm»^  wrm  4ni  UtelMMrUg  sefiUiftM4  obieliiMii  wwn 
d«»  li^aMii        fteea  ^niMtfa,  «ehr  MOMrtitfMi  UnteBg 

der  Freiherren  von  Lichtenthiirn,  M-elcbe  darin  Karpfen  aus« 
8elfif.en  und..  groM  wachsen  lassen ,  da  sie  «lob  aus  Mangel 
M  SKlilM .  veiMB  4HiA  XbMmii  ^»«UenwMOTS  dMta  mkiM 
telplUuistttt  Sier  «tfante  «Md  gtüm»,  MnlhstofMa  jfliHi— »» 
•Im  Mi*  l»tn>d<  lang,  b«t  «tae  HeUlelM  Lage  und  reilnciMl« 
Umgebungen.  Alle  diese  Teiche  imd  Meeu  ziehen  ihr  Wasser  * 
aus  unsichtbaren  unterirdischen  Zuflüssen  der  wasserabsetsen- 
d«» AaWuM^  Vm  biBbifftItii  fiada  dw  MoaMtibala  aloigi  wui 
dmb  dwiMs  WuMiiqi  WMl  A|»MfHui  toMI  tttd  bimi  lu 
•iMr  IKvvde  »Mb  SnMiMbari  Mafiber«  üiittr  VaUepp  mbIU 
sich  wieder  düstere  Bauianaobt  an  die  Ufer  des  Inns  herna«* 
ter,  und  drängt  den  Weg  in  schmaler  Bodeufläche  am  iStrom 
viMTiibW.  na^  BreiteobMb  ^  einer  Pfa|rrgeaieinde  unter  zwei 
PfManit  V9II  V^ldapp  »wei  munäfm  jeMmL  Sie  MiibMi 
I»  Ober  r  wad  :üa»erbiii<lMbM> »  rnid  gehdrte  ver  2eilea  ale 
eigene  Geriebtsbarkeit  pfandweise  den  lobabem  dei  Seble»« 
ses  Matzen,  jetzt  ein  Bestandlheil  des  Landgerichtes  Ratten- 
(nerg*  Uie  Zahl  der  Häuser,  welche  grösskentlieüs  zersUeul 
iMiberiUecen,  beiättU.  aiob  auf  IM  lail  elMr  BevelkerMl 
VM  lOH  aeelen«  wenmer  aieb  188  bMiMiiMlga  laMim 
imd  29  Gewerbsleate  b^adea«  Scbuien  ciblt  vaa  dfel,  dia 
Pfarrschule^  die  ^[ebenschule  zu  Haus,  und  die  Nebenschule 
7.U  Kronbühel.  Die  meisten  Häuser,  JMUnentlich  die  geaauni- 
tea^\V.ailer,,illHiaiMd  ^roobäbel,  UegM  iai  Geblrife,  waU 
obe9iibif»r  .iai'MiaaaiiiG^iieefAiaie;  der  Aasmrbeai  gwnaai 
wird,  uad  swar  der  ebere  vad  uatere,  je  aaiMeai  er  waet* 
lieh  oder  östlich  von  der  Kirche  des  Ortes  liegt.  Daher  sind 
aui;,wea^  Mäiwer  von  der  Strasse  aya  «Icbtbar,  die  keines«^ 

iMgaKtiaftfatbaaMbaliebe  fiMMBlada  varamdiMJafaia  .  Dm 
li^adwiiaafQiwaMg  iaiaiMaig»  daa  Sabieaa  MMalbars;  m» 
dM'  Berrea'  vea  Freaadaberi^  der.  Kaadlburg  gegeadber  eiH 

baut,  aber  längst  zerfallen,  den  wirthschaftlich  gesiaatea 
AliBacalaiea..diQ  käUe  vo;i  ^ckl^&Maen  aaa  Briicbeo  am 
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Obern  und  untern  Angererberge.  Der  vom  NorAgebirge  nie- 
iltmiwehende  Bre^olificb  ifUU  anweit  der  Ortskirche  in  dea 
Iiio,  welche  «ümmi  uad>  walitertick  imt  •lata-  Vmprasge 
äm  'BMtiseB  iiier  iea  Strme  «oAwe^*  Berüir  irtnaft  ie^ 
weMige  BIclMwiadung  äbeebmkl)  üreB-'PrMileii 
Herbste  die  aufgetriebenen  Schweine  sättigend  und  mästend. 
Eine  viertel  Stunde  unter  Breitenbacb  zieht  man  durchs  I>orf- 
lete  KJctluiU,  Mt  eftebes  wUeieBdeii  AM»  bteltlieBd,  urm^ 
von  vier  tfhenHilr  helMI  wUrnn,  müd  mUL  6^  AM  eleoeru 
'  taa«'  Die  kier  biesleheiHle  VeehMhlNdM  4er.lili1ieB-  9Ai#ret  fei 
uralt,  und  offenbar  weit  älter,  als  die  Pfarrkirche  selbst, 
sehenswerth  wegen  ihrer  Bauart.  Auch  hier  werden  mehrere 
«cbleiüileinbrttohe  mngobewtot>  Der  VeterMigererberg  fftlM 
e4  eiell  ,«hI  fraMIg  im  de«  Inaetre«  als  dabe  tfer  Wes 
ilaa'Bltttelg^birge  MBaaf  aieiigea  mm^  faa«  «rel  befBi  Weller 
Elchen  wieder  in  die  Nähe  des  Inns  hinunter  rückt.  Ins  Oe^ 
meindegebleth  von  Angat.  Diese  Gemeinde  gehört  ihrem  eU 
geatlkihn  uad'  grieaera  Theile  aacli  bereits  aam  iMunIge» 
Hehle  KMMela  i  iialr*  «Ib  ideioer  Thef I ,  W4rkl  ge0«ahe^ 
ie*<deai  Iianaierlehte  maltealiertf  ttarehilelbc,  anf  «taeaiTar* 

gebirgd  am  Inn  gelegen,  y.wei  (Mahden  von  Breitenbacb,  SB 
Unoser  mit  258  männlichen  und  293  weibliclieu  Einwohnern, 
aater  denen  man  b8  nelbttstandige  Landwirthe  aatf  lS  Qe« 
wecbeteale  sfthl«.  iMe  gaase'VlHilearteke  vea  frmtah^rg'lita 
Ahgal*  let  %tff<ihait>  iiireh  M  eüKenigett  nMutng  Mii^ 
welche*  sieh  naieh  der  Sehlacht  auf  dem  Berge  Isel  am  29* 
Mai  1809  auf  dleserSeite  in  ihre  lleimath  'zurück  bemühten. 
Da  das  Gebirge  seiner  ganzen  Länge  nach  recht  eigentlich 
geaiacht  lat,  Berg-*  hdd  Bchaiaeoaagriüs  m  hegfiasttgea,  ao 
ertltteo.  ilia  Felatfe  igrone»  Teriaat  hei  Wteelag,  'Mfiaaienr 
nn6  KMMdll.  Der  Ahrahter-  auf  tiroliscber  i9cM  war  #er 
berühmte  Speckbacher,  nur  schwach  unterstützt  von  seinen 
siegenden  Landsleuten,  die  sich  in  der  Verfolgung  des  Sie- 
gea  laaer  hewieaeir,  ala  la 'dar  lMlaelil^,  a«ai'«iaelw4elr 
hmerfaahea  AfaiatTt  die  •euet  leleM  hilte  teraiehtei*iR^arieft 
kdUM«.  •  Aii  A'agefiMerg  stand  er  t<Mi  -der '▼«rfblgiing  ab, 
und  ging  nach  Ralleafoerg  zurück,  nachdem  die  Baiern  im 
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MiuUtoii  ins  WuBser  xn  werfen. 

Das  IiAdrigericht  Rnttenberg  ^  gebildet  aus  dem  laiides- 
fürstlichen  Antheile^  dem  UrbarHuto  RaUenberg  und  der 
:SctanuiM  BreUeabiici  uttfluMl  feüOBwMIg  19  €taieiadeiii 
mm  Unken  Inriure»  H^Tiniivk  MuButer,  BütoabUrgifleliwIffin- 
stev,  Voldepp,  MmMIiiiI  IrMMlenberi^)  Stelhberg,  Bfetteir- 
bneli,  Katten bergisch- A ngat ;  am  rechten:  Druck,  Brixlegg, 
Reith,  Rattenberg,  Alpach,  Kundl,  Thierbach,  Oberau,  Nie- 
4emh  AOffiicb,  MMnberg iM*<-WfiiicL  In  demelben  befiiiM 
sM  I  SMI^  9%Mwtdr  na«  WtfUar,  16  8Mto«vsi|H>sten| 
ilii»«nlil  6  PAnmn^  t  KMer,*  t  SebttMisCriktoliMpcMlii^ 
1  Dekanat,  :;27  Schulen,  «578  quartierfahige  Häuser.  Die  Zahl 
der  Häuser  überhaupt  beträgt  2367,  die  Gesammtbevoike- 
rang  7088  :jiuittnU€ke,  diflS  welUicbOy  RUMunaieA  15,667 
Kittwctetr.  Daiwliw  nibll  mnn  hMsaMteiftf  laaA^ 
wirtto,  '517  MlbaMMign  ecumlislmile,  •  Attmte,  7:Wiiii4>« 
lirr>te  und  9  gefirfifte  Hebammen.  Der  Viebttnnd  besteht  uns 
,569  l>ferden,  215  Ochsen,  10,377  Kühen ,  3802  Schafen, 
1171  Ziegen  und  Böeltenv  und  846  Schweinen.  Die  Waldun- 
gen 'Behate  llS,StS  Morgtar  ^-Aeober  18,61«  JMKh  71fl 
QmulMMUiifler,  die  Vfimm- 18^886  Mbigen  488  .«i^rat« 
klafter,  die  HutweiVen  148  Morgen,  die  Teiehe  61  Morgen 
13»  Quadratklafter,  die  Sümpfe  197  Morgen  156  Quadrat- 
klafter, die  Oeden  77  Morgen  812  QnadratkJafter  ein.  Die 
SffBengnlMe  des  BtrgbMna  .besMkefl.  la. Silber,  Kupfer,  .IUm 
b8M,-8fefleliigY  gdiwonygtk;,  Mwiiori)  Ainngt  Stein« 

k8lileii,  Kftik,  Beck-  nndMfiUetetaen.  Den  Getfrerbenwidnen 
sich  5  SSalpeterstedereien ^  1  Pulvermühle,  1  Glasfabrik,  1 
Kupfer-  und  Kanevasfabrik,  1  Nadelfabrik,  1  Apotheke,  18 
Baekstntten,  81  BleiwIrthnhMner^  i5  Binrteegeweehfenaeni 
88  BtmmilvrelttbMnnevelent  B.atidPBeienj  7.  IfBineiiUilieij 
1«  BnebWnder,  4  aiiebbctosoblltern  8  Vftrber^  8  Fnrkeeiilier, 
0  Fischer,  9  Flechter  und  Korbmaeher,  U  Fleischer,  2  Gla- 
serer, 4  Griessler,  9  Hammerschmiede,  8  Uandelaieute,  i 

^  ElwiiB  KQ  grosii  fÜir'deB  jetf^n  GeHchtabessM ,  Ittr 
'den  «leKett  BeefBd  von  81  .flMnneindeii  feecenknet«. 
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ÜMidschuhinftcher,  11  Uolzhändler ,  4  Hutmacher,  2  Kalk* 
brenner,  1  Kammmacher,  1  Lebzelter,  l  üjidler,  V>  Kai^eU 
setaüede.,  8  IMlacMäger,  1  BMMUMm»^  t  BfMutuM^ 
•her,  1  Posmnatttiiitr,  t  MMndketiofler,  IMwJiftwgliitPW» 
ft-  nMllSftr^i'i  ^9  SagselHMider^  1 . Seiler V^MüttonieilMS 
4  Sattler,  1  SchifTmeister ,  4  Schlosser,  24  Hufschmiede, 
26  Schüeider,  4  Schiffzimmerer,  34  Schuster,  3  Seifensiederi 
4  SeoMMiGluBiede,  1  «ilberu  nad  C^Marheittr,  4atiii— lOit— ) 
18  TIsoliler,  6  Tftr<!9iS  t  üinni^^  1  WeehwMav'V-Wig* 
■er,  1  Walker,  4  WaeeBieebller^  ^t  l/IWtery  8  Waltegiii. 
ber,  46  Weinwirthe ,  1  Ziegelbrenner,  11  Ziuimerineister, 
1  Zinngiesser,  in  nllem  560  Gewerbsleute.  Ueber  Volkssitte, 
Art  iiml.  Weiee  4es.IiebeM,  SigeotliuBliehlnit  dea  Charak«. 
teve  der  lyntaitenauiler  teWii  wtt  bteeM»  MJavtaMli  did  . 
im  Allgemeiiieii  neHeiideaBeMrkttttgeii  wiiiMigt  DmII  mm 
verglichen  werden,  was  in  dem  besondern  Aufsätxen  aber 
Brixenthal^  Zillerthal,  Wiltschenau ,  Brandenberg,  Thiersee 
«■d  Dtui  gesagt  worden  ist,  indem  sehr  VielfeSf  ja  das  Mei»* 
ate  '»d(A  V98B  der  VMeolile  ittt,.mMtlKli  reo  4mim^9m 
TiMlIe  9knMmi^.wmKtft  Mfttijfm  tihmi*  Balmr  nw  ieeh 
Mgemle  kmrKe  Andeutungeiii  Wir  sind  4e8  eigeediebe  'Hem 
von  Unterinnthal  gekommen,  ins  Land  des  grüssten  Milch- 
und  .Schmalzreichthums  von  Tirol,  z«  den  Baeern  von  lOQ 
HDd  melir  Kdben^  did  ale  eteliie  FtiArnntm  vom  JMle  iliver 
edeln  KHie«er  lelwm»  mpd  deck  aeok  geaug  im  Merkle  krki*» 
gen,  um  ihren  Teifitiidllekfceiteii  sit  geeigen.  Ee  isfe  ein 
ganz  eigenes  ,  in  Tirol  kaum  anden^'ärts  mögliches  Gefühl 
von  Last  und  Wolilbeliagen^  einen  solchen  aus  Holz  geben»- 
len.  ■ndernfnilnai  m  eehen  ^  worin. die  n^ehigenihrfe  lieiM* 
Amu  M  die  ataM  der  Kdke  md  Silber  fmd  dae  nhiilieii 
Viekee  nfeeke  anangdben  weise,  mid  erst  nack  nnfewlmmem 
Kopfrechnen  ein  Beiläufig  heraus  bringt»,  gebtethend  über  ein 
zahlreiches  Gesinde,  über  ein  seit  Jahrhunderten  ungetbeilt* 
tta  ulid  nngeateigertea  BeeMatbnm«  IMe  OetreideMieki  er«* 
achelvt  neben  diäter  greeekrCIgen  MMbaneMknfl  aehr  nie 
Nebensache,  obgleieh  die  gehle  des  Hauptlhales  eifriger  in 
Feldbuue  ist,  als  die  Nebeuthäier,  wo  man  den  let/tern  im 
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eigeutlichen  ftinne  gehen  l&sst,  wie  er  will.  Die  Kost  be- 
steht sehr  liäutig  in  ^^peisen  ans  baierischem  Weitzenmehl, 
fM  ^•Uiftiikt  'BiU.tfroltociiem  Schamxev  va4  koa^ge- Liittd- 

«Bi/eiiltii8üM  CüU^tMBiiiif  wMite«'irtl6  %mltt 

fIBt'  Imrilnil  vinfl  ttni'  InMbfNrak  ftiifge/ählten;  nur  &mt  llllito 
wird  seltener,  das  Heidekora  hört  fast  ganz  auf,  beides  in 
Folge  des  ranheren  Klimas,  und  aus  Mangel  an  Vorliebo 
.4m  BMMhaer  ifir  iMtiolbe.  Dm  Votfe  wM  tmaer  stiintagM 
MPWHTv  WliUlsHtlMl)  t  gMlBHMil90V  olM  Iwl^Btff*  (M6  iglsliMl 
Mkrigara.ffl^M  Kiff<dli«^  aBd'"weoD  es  rimrlH  «tMiiltaliiMd 
festfeierlich  hergeht,  so  ist  ihr  Uerx  vergnügt.  Deshalb 
sckeuen  sie  kein  Geld,  keine  geldfordernde  Stiftung,  keinen 
Mwfc—^ii».  iMm  mmiM9iif9  wM  jede  |;elleedtaMtUehe  Vei^ 
■üfciiing  m  gol  mmd  .-wMMIi  te— hü»  «Is-  ia  lento  SM!»  deit 
IMM.  Jft  te'^ittideii  Oww tolle»  %eeielu .  eegtr.  MNdmM 
Gebrauch  des  sogenannten  Beichcgroscben,  der  unseres  WHi- 
sens  sonst  in  Tirol  überall  abgekommen  ist,  und  hier  ein- 
«Mg  in  der  ungemeinen  Gutmuthlgkeil' der  Bewohner  «eieeit 
Ctoiwd  hat.  Keemifr  eia  juger  aeieOiefter  im  «Ia  Or^  elM 
fMt  Umm  iegftiert  eiQ« ,  mid  ^weie»  «r*<«e  «tM'gMMl 
besonders,  diesen  Umstand  verbeMen,  so  wird  die  ^arde-* 
robe  seiner  Weisswäsche  bald  auf  das  zarteste,  wohlwol- 
iendetft  gefüllt  eeyn ,  oft  von  Jbeuten ,  deaea  alles  fßkUf 
MMtar  der  gale  Wille,  aueer  die  Idabe  mm  geefaioigWr 
IMMhauvt  Uekaa  sie  die  BIMe  ttaer  OMea,  Ihier  AIHb 
aad  B^Blder  ale  Beweis  ihrer  liiebe,  den  OrtsgeUtUehea  daiu 
zubriugen,  und  zwar  mit  so  innigem  Wohlwollen,  mit  einer 
•o-gutniMtliigen  Redliohkeitt  dass  es  selten  angeht,  das  kleine 
Oplbr  aasRuechlagea,  ohae  ihre  Liehe  and  Freuadilohkeii  aa 
beleidigta:.  Sie  alad  aanemdeattich  gaacfkreaBdllch  ^ .  etaes 
Waaderer  aa  Ihrem  VIeehe  aae  der  ataU^ea  Sehissel  nM 
ihnen  essen  y.u  lassen ,  halten  sie  für  eine  Sache ,  die  sich 
von  seihst  versteht,  und-  wafür  sie  weder  Lohn  noch  beson« 
dere  Daakharkell.  verlaagea.  Sie  he^relaea  überhaapi  gegea 
Vremde  die  griMate  Iteigtaafilalgkell,  was  aa«  Thea  aadb 
vea  der  4tassefel«B  BUlIgkail  der«WlrthiblNi«^  gevihait  war^ 
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den  mufis,  und  zeigen  sich  bierin  gnuz  unschwelzerhaft.  Sich 
ge\vi8se  Dienste  xaJiteii  zu  lassen,  \iäre  ihnen  nach  ihrem 

nOiKif»  M  es.  totobt  tai^nHlMflli,  4M«lira  «MMMt  «Mbr 
km        «114  Mir  tob  w6MoliHilliea>  tB«lm'>rtlHiia>  y  »^^tw» 

leichten  Sinne  bisweilen  angefochftnt  wird.  Schon  der  Um^ 
(^taiid  grösserer  Wohlhabenheit  beugt  vielen  sonst  unvermeid- 

M  Kiroi^eUi<eiilMi:  üri^  ntiCfcrftUi»»  iei  .der -INMMtt  ^e-  g— i 

onerlassUche  Würze,  sondern  sogar  bei  Primizen  und  Se-^ 
]iundi7^n,  di  h.  bei  der  ersten  und  fünfzigjährigen  Jubel- 
Mfftftidfift.MMtWM;  Die  HoohReiten,  hier  IM  allein  nock 
•to  pmtUBiMt:BiHeMimii|Miiftj  hehei^iiMeoedeie  Blginir  in  i 
IMMM^  *dto  iWiri  Ufer  .Hin  .i^jniiHiia»  Miifwmii.iiM 
Hause  der  BrMit^  sohwere  unverdnuMehe  KoBt  in  Sehttmlil 
und  Honig,  Branntwein  zum  Getränke  oder  auch  Bier,  nicht 
•hne  GeigenJfabing«  Uierauf  wohlgeondaBter  Ki  rchenzui;,  stets 
Ml  Vmn^  «.ln>Blriigr«<l»i1i  oiiw  aiigfiliir  Iwniiithen.ycalit 
mdlMc,  {«raMer  daletf  idter  f  ihjMälijgt»  —d  «IWeii- <Mtet^ 
YerwRBdtfichaft  gedenkt,  tnobei .  dae  Auge  »der  Selkeilfgte« 
selten^trocken  bleibt ;  nach  dem  Ctottesdienste  eben  so  geord- 
neter Zug  ins  Wirthahaus,  beides  unter  dem  Schall  bei^lei- 
tiiider  8piisUeirte.>fii9Mtf.nr»Mllaas,  vii4*iiBdlanl|  kiwel- 
€h«n.  dl»  fieHiMte-  dM  ^gßtnänkgm.if^^gimmt}  MMmalt 
«Dd  VaMredfty  df'lotiiie  gehtflM-  ^PMnr  «MinMtt'VM-i 
redner,  welcher  am  Ende  die  Gäste  auffordert,  den  Braut«« 
leiUea  ein  Geschenk  v.u  machen  zum  Beginn  der  schwieri^-^ 
gea  M«Mi¥ii1ihe0liaftf deii.brellimartaltfndBn.  fiprachet 
f^Und  M  iMH  ftll  a  Ooar  wbet^  m^mmtm  «m  «waa  ball 
geiwdbBlieh'dreii^  finde  der  Hoebaeil  aili  dem  Binbraebe  der 
Nacht,  sodann  nach  Abzug  der  ersten  und  vorzüglich  steil 
Gä.ste  Freitanz  oft  die.haibe  SiadU  durch.  Die  VoUtaiieder 
aiad,  wie  im  Siilartbale».'  aaaaaiam  häageade  aenaagi)-  aiaiai 
am  urai^  Steit.,  .odea  iddüie  TnUriiaüaa edar.eigeilfcii» 
WeehielblUnpre  ia  Belai  aad«  ]yed,  wo  swei  aieb  aaMe^t 
hende  Gegner  die  i^uhörer  unterhoiteu«  Es  wäre  wünscbena-« 
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«lies  klemitf  Beitfigllclie  fnumelte,  um  so  mehr,  d*  dte  Zeit 
diesem  Liederweseu  mächtig  entgegea  arbeitel,  und  es  früher 
4Mier  später  ^roichten  droht.  Die  Volksnübrchen  sind 
ji0Qk  uboniU  MgO)  fast  um  M^ilgßUtk  An  gßo»  Tirol«  U« 
iJureii  Golst  erheiNioa  sa  Immqi  ffiJifeB  wir  liMer  ei»- 
Miiligige  II»..  Kein  Gebirge  ist  in  dleeer  Gegend  lieriihmter, 
als  die  hohe  Salve;  kein  Wunder,  dass  der  dichtende  Volles- 
geist  sie  mit  seinen  duftigen  Blütbea  geschmücJit  bat.  Eine 
Wüwe  im  Bfixoitlinle  Imtle  vom  ihnm  ▼eraterbeaui  Umm 
«inen  einntgen  Sohn,  den  ein  nberaue  nftrtfloli  ttelite,  und 
dweh  ilure  ofl  nieiit  gni  nbeilegCe  SEnneigung  vemirCelta 
Ausgedient  in  den  Lastern  einer  frechen  Jugend,  wurde  er 
Raiiberhauptmann,  Anfttbrer  gleioli  gestimmter  Gesellen  zu 
Mord  nndBmnd.  Seine  erMsinroelcene  Mutter  enclite  den  Veiw 
tUtmm.  nuf ,  und  Hsnd  lin  anf  der  Snkenepilnn.  Sie  fiberm- 
d^  üin  nnd  seine  Gendaeen^  steh  llreiwiliig  dem  Gerlelite 
nUflseuliefern.  Ein  Traurogesicht,  worin  er  das  Haupt  des. 
heil^  Johannes  des  Täufers,  wund  und  bluttriefend,  um  sei- 
nmwitten  erUiolU  hatte,  nuiohte  ihn  geneigt  dann.  £r  wurde 
arit  ednen  Gettoasen  anni  Tode  vemfftheilt  «nd  enihanpM. 
Die  Mutter  niAm  die  Kdpfls  der  Miaaethäter»  und  begrub  ale 
auf  der  hohen  Salve.  Bekümmert  über  den  Tod  ihres  Sohnes, 
aohiief  sie  ein,  und  sah  im  Traume  die  Köpfe  der  Gerichte* 
Un«  darüber  das  Mauf«  des  ML  Johannes  des  Täufeiai  alle 
erglftnatond  im  ■immelslloht.  Brwaehl  eille  ale)  Unna  und 
ünf  m  Torkanl^a,  und  eriiauee  aus  dem  Brl6ae  daa  Salven- 
kirchlein  über  den  begrabenen  Köpfen  der  Enthaupteten,  mit 
den  Worten:  ^tl>er  Ort  ist  heilig,  da  muss  eine  Kirche  ste- 
hen 1^'  Der  fiiobUok  in  die  Mündung  des  Srixenthalea  gehört 
vom  gehdrigen  Standpunkte  aaa  nu  den  aAdnatan  Analehten 
der  hiesigen  Gegend,  namentlioh  nimatt  -aM  daa  Sehleea  Itter 
anmuthig  aus.  Ihm  gegenüber  stand  einst  auf  Pinersdorf  das 
,  Scbloss  UögaU)  tiefer  im  Tbale  die  Feste  Engeisburg,  um- 
aohweM  von  alten  Sagen  und  Mahriein.  mt  fiter  hauato 
einst  ein  veieher  atoltaer  Junker,  eiine  Beeht  und  Tngondt 
ikm  gegenüber  nnf  Uögau  i^  nndeior  Bdeiherr,  reiok  nn 
I. 
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Gut,  Edelsinn  und  christlicher  Tugend.  Seine  einzige  Toch- 
ter Elisabeth  begehrte  der  Juaker  von  Itter  zam  Weibe,  er- 
kielt  aber  vom  Högmer  sar  Aalwoit:  9,0er  Wem  Biet  eli» 
■ee  eneee  MkiMee  naehi  ele  gücUMer,  Mb  ieta  Biirifc 
thum.'^  Das  krünkie  den  Abgewiesenee^  er  sihib  «af  Reebei 
Mittlerer  Weile  freite  der  Engelsberger  um  Elisabeth ,  und 
werde  nüi  freundüclieni  Jawert  begluekt,  obgleich  um  Omt 
«kl  Venefgea-  eehr  herab  gekeweea.  Per  ▼ewtebaihUt 
Sera  cttCbnuHit,  fiberrateble  die  Braetlceie  bei»  BiMMhli 
und  fübrle  sie  ale  CtoAlBgeee  nach  IMer.  Daselbst  warf  er 
sie  in  tiefen  Kerker ,  und  setzte  ihnen  Brot  ohne  Wasser 
▼or,  höhnisch  avf  das  Brot  eines  ehrlich»  Mannes  hindeo- 
tend.  me.JKliigBBfeimM  lechaleB  baid  ia  aaeadlicber  Feia 
wil  imikeaer  flaase  aaeh  eiaeai  anvefibalffhMr)  aai  MM» 
fehead,  etieg  Ibr  Angstref  aae  etiBwebHcher  ^|pcfc  aaai  mai» 
mel.  Auf  einmal  spaltete  sich  die  Mauer,  die'  heil.  Elisabeth 
stand  vor  ihnen,  eine  frisch  rieselade  Quelle  entsprang  dem 
Bedea  aaf  ibr  Gabeiee,  die  Daratljea  vaeiHi  eieb  efiBiekt 
der  Heiferie  aa  Mieea»  la  diaeem  AasohbHeke  teal  llar 
aiger  eia,  der  HIaiBKisglanK  ebrablto  ibai  eaCgegen,  dHe  rfe* 
selnde  Quelle  sang  mit  unwiderstehlichen  Tönen  ihm  ins 
Uerx.  Gerührt  und  erschüttert  von  den  höhera  Mächten,  warf 
er  elob  dea  GeqoilieB  abbiltead  »u  Maeea.  aad  übne  eie 
befreit  aaeb  Higaa  «aviek*  DerSageiibeffSBr  baal»  am  Aa- 
denkea  aa  diese  Rrefgafes  dae  Kfrehleia  KlabdOiett  am  Ein« 
flusse  des  Kelchsauerbaches  in  die  Brixenthaler  Ache ,  bis 
auf  den  heutigen  Tag  eine  Wailfahrtsstelle  dem  andäcbilgea 
Veike.  fiiee  beaendere  ameaebBM  Beite  bat  dae'AlfeBlebea 
Im  Uatoriaadiale^  je  aiber  maa  aa  die  baierisohe  Utftaae 
kommt,  deate  rettaeader  nad  eusgedehater^  ela  eigtatHcbee 
Siommerfrischleben  der  blühendsten  Volkskraft.  Da  wir  im 
Cürossachenthale  und  im  Zillerthale  eagei»  davon  reden  wer- 
den ,  eo  geaagt  -es  bier  daraof  sa  verweiaea.  Die  gaaae 
dacehwanderte  Thairtrecite  iat  gesand,  eiaige  SemmerMer 
ia  den  Moeegroadea  des  feae  ble  aad  da  AusgenommeB.  Der 
warme  Wind  ist  hier  ijn  ganzen  Thale  am  stärksten,  was 
denüach  Süden  laufendea  Nebmihaiern,  uamenOich  dem  Zü* 
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IvtlM»  nnd  Brixenthale,  zugeschrieben  werden  miiss.  Kopf- 
Meli  ist  die  gewöhnlicbe  Folge  fürSchwacbnerTige.  InheiaieB 
««imineni  Bisten  «Ich  gerne  bnrtnückige  Mäveä  ein,  die  Ti^ 
len  M^cke»,  die  ihre«  aSMasd  veimielilisilgeB  v  tMtlfeh 
•vrerden ,  ebeofiills  te  Vier  Ortslage  gegründet ,  die  ein  Un- 
inass  fencliter  und  schädlicher  Luft  begünstiget.  Der  Ina 
nimmt  bisweilen  eine  bedeutende  Breite  ein,  und  bildet  wohl 
Mcb  hib  nnd  da  kleine  Ineehi«  Die  «ektillilui  wtrtt  Immer 
lebendiger,  noi  mn  vielen  StelteB  eind  gnle  SoMflttnden  «a» 
^efarMrt,  ee  wie  vom  nneh  mi  mehrern  Orten  8tfomfahr> 
y.euge  verfertiget.  Die  Fahrt  gelifc  übrigens  auf  und  ab,  im 
erstem  Falle  durch  Pferde  gesogen.  Die  HinabliRlirl  ist  die 
'«rehlftttsie  Oelegenliettv  welter  wm  feenmen^  lOr  Iienle,  M 
nicht  fkA  Md  nvfvrcBden  kimieii. 


'  •    Wörgl  —  St.!johaim. 

C9  St.)  Post  3. 

Mitteiarte:  Söll     st.)  Post^  Elaaa  (ß  fit.)  Post, 

St.  Johaiin  #.St.)  Pest. 


Von  Wörgl  läuft  die  ee^sse  an  die  Brixentimler  Acbe« 
und  theilt  sicli  ^rt  lifnwel  grosse  Hanj^tarmei  dstHch  ftber 
Bi  Johann  nnd  Waidrln^  nn'di  Salfsburg  ,  nörditch  fiber 
Kufstein  nach  Passau  und  München.  Wir  ziehen  zuvörderst 
die  erstere,  und  erreichen  über  die  Grattenbrucke  nn  einem 
Wirthshanse  nnd  Wegamtsposten  vonlber  das  sogenannte  Grat-^ 
tenbergl,  einen  fkrei  stehenden  HGgel  mit  einem  nach  Kirch- 
bfihel  gehörigen  Klrohfein^  berfihmt  in  der  Krlegsgeschielite 
vom  Jahre  1809.  Nach  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Re- 
gensburg war  Salzburg  den  feindlichen  Heeresmassen  bloss 
gestellt)  der  Heraog  'von  Danaig  naihm  es  auch  wifklieh  an 
der  6pitr.e  einer  hnlerlsehen  Heersftnle  am  99.  April  in  Be« 
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Sit/..  DÄtfnreli^rdietliPollicWÄrÄiiito  «mtttelbmr  beilroM. 

Generftl  Jellachich  zog  sich  eiligst  imci  KäraCen  »wraek,  onil 
überliess  die  Vertheldigung  der  Landesinarken  einstweilen 
M  mrolern  MllMt  6«BeE»l  Chasteler ,  mU  einer  Truppen- 
iiblhcUirag  im  Sfidttr^  Mfkottell^  €&krte  t^lM  ßehBMem  im 
KilmarschoB  !■»  Imftliiii,  umHl«  VeMtee  arifr  de«  liMMtotorm«. 
massen  die  Gefahr  wo  möglich  fttmmvMMlMi.  StA©«  kAttft  die 
baierische  Macht  uuier  Deroi  Kufstein  entset/t ,  und  Wrede 
dmng  ülier  hofen  und  Kossen  gegen  St.  Johann.  Bei  Wai- 
driiiS  sttrfick  gedrsDgfti  sislite  aieh  CItiislelev  nwiecliaa  Würigl 
md  dem  Grattenbergl  auf)  dem  fbittdUobea  Heere,  ölier  des- 
sen Stärke  getauscht,  offene  Schlaclie  attbiethettd.  Am  t9» 
Mai  icam  es  zum  Handgemenge,  Wrede  überrumpelte  ihn 
mit  weit  überlegener  Heerearaaciit ,  und  sprengte  nach  ver- 
zweifelter Gegenwehr  in  wenigen  Stunden  die  Oesterreiolier 
aus  einander.  Viele  Todte  blieben  auf  dem  Schlncbtfelde, 
andere  wurden  gefangen,  und  Kanonen  und  Gepücke  fielen 
den  Siegern  in  die  Hände.  Der  flüchtige  Best  der  Hesiegten 
sog  sich  auf  j$cbwat9s,  spiUer  ins  Pusterthal  zurück,  um 
die  Verbindung  mit  Kannten  xu  benntKen«  Vom  Grattenbergl 
ruckt  der  Wandersmann  durch  die  schönste  firucbtbarste  Ebene 
M  eiter  nach  Luech  Cdas  altdeutsche  Loch  izz:  Wald) ,  einem 
einsamen  Wirthshause  und  ehemaliger  Postslation  mit  einem 
nlten  Schiesse,  links  vom  Jufingerjoche  überragt,  rechts  mit 
4ler  Jockendsten  Aussicht  ins  vordere  Brixenthal  auf  Itter 
4ind  i^lneradorf.  Unmerkbar  höher  erreicht  man  am  Welier 
IS'trass  vorüber  das  grosse  Pfarrdorf  Söll ,  auf  der  Wasser- 
scheide der  nach  Kiifstein  hioQnter  eilenden  Weissacher  Acbe 
und  der  BrixentJialer  Ache,  welche  von  hier  den  Fenerain* 
gerbach  an  sich  «lebt,  am  Fusse  der  hohen  Balve,  von  weU 
eher  der  Korstdrende  BtampfiingerbaGh  nieder  braust«  im 
Jahre  1801  von  iiegeugüssea  geschwellt,  durchbrach  er  mit 
einem  furchtbaren  Schwall  von  Wasser,  Steinen  und  Schutt 
alle  XMimme,  und  stürmte  über  die  ang ranzenden  Aecker  und 
Wiesen  neck  dem  0orfB«  GincUicher  Welse  v^rtekte  das 
pechgewiUer  bald,  dadurch  wnrden  die  Menachenwoknun^ 
^tta  ypu  der  Zerstörung  gerettet.  Um  die.  yerwuateteii  Gründe 
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dto  Rlt7.c.  Der  entere,  vom  Dechant  Mathias  Wieshofer  s« 
St.  Johann  ausgedacht  und  eingeführt,  zeichnet  sich  durch 
eiA  Uwger^,  sMkrMÜ.eiagreltaidM  Jfii«eiiei«my  eMi^ 
iteiBc  ttnd  bvelltr  gnhiiiaia  PlMgiihar— »  IMe  RIM  di^üpi 
MM  QttMhratv'OMi.ttU  vier  Ms  saehe  liwmHweim» 
Querstangen  /usauinien  gefügt.  In  einer  jeden  derselben  sind 
mmeh  unten  nuslaufende  Stifte  von  Bisen  befestiget)  1  Scbuh 
Mng^'MMI  imllmluMSser.l  Zoll  hr^  an  jeder  MMige  isebA 
Mr  «leMC  «n  Mr  ZMiL.  Dieeoe  WerkBeeg«  k«Ii  Attfcitncn  dee 
Krdrelches  bestimmt,  um  die  Arbeit  kostspieliger  MeMehett^ 
Itände  hestmöjL^Iichst  y.u  ersparen ,  ist  weiter  nichts  anderes, 
Mb  eine-wicksamr  eiegerlobtete  £gge^  «tle  man  sie  aodec- 
wAM  woM  eeeh^  iMiHeeiiMi  im  Uen^  »atrlik  JHe  Pftm» 
MM'tagpblii  rierOeMlndeii,  MI,  (MeefcMli^  Wnmhw^  «M 
Heiming  (Haming) ,  in  zerstreuten  Weilern  und  EinödhM^ 
M'elt  umher  gestreut,  an  der  Strasse,  zu  beiden  Seiten  der- 
eeiteB  im  Qebirge,  eft  becb  im  Bereiebe  beglMeader.Aiye«» 
9m  eamm  t»  tt  UHmn  «Q  miliiiilehe  md  Ml  .weiiMielM^ 
»■Weimer  ^  ^erfaiKer  ff  iMdwlitbe  ned  84  deiMbetolile^ 
Stockach,  anderthalb  Stunden  nordlich  von  Söll,  in  8.S  Hto- 
sern  unter  226  männlichen  und  248  weiblichen  Bewohnern, 
7A.l4UidbaBeni  tied  d  tew«rbeieate;  Brembergt  •>>^«')^^iHid« 
•Qdlkh  reu  «Ml,  SB  Wneer,  nd  durlii  14«  wiiHrlfi  und 
m  weUMIebe  Peraemm  mtl  47  ImeseMieeigefe  Beiwim-und 
4  selbstständigen  Gewerbsleuten  endlich  Heiming,  eine  Stun- 
de östlich  von  Söll,  zu  beiden  feieiten  des  Heerweges,  weit 
geistravt)  mit  «0  Udoseraf  worin  197  mftuiüebe  nnd  aoa 
veibliebe  CUimeindeglieder,  dnmater  M  Lnndbnotiüibend#- 
nnd  4  Cleirerbsleute ,  geysiMt  werden«  Hie  «esMnmtltovönai^ 
rung  der  Pfarre  besteht  in  1467  Seelen,  deren  geistliche  An- 
geiegenbeiten  von  drei  Friestern  besorgt  werden.  Sie  besteht 
nnn  mMer  Zelft^  md  ereelieint.befeits  im  Jnlire  IMO  ar- 
liHikHiell  eis  weit  MnnelelMid  mil  liNmn  IMens«^  rnuptitfHd» 
in  die  Wiltschenau  hinüber,  was  das  spfttote  AxMShwm  4» 
Karren  Arixen  und  KircbbölieL  ausser  aliea  Wm^i  setzte 
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da  sich  diese  jetzt  wechselseitig  berühren,  und  ein  Durchzug 
durch  ihr  Gebieth  nur  durch  frühem  Bestand  von  Söll  ge- 
ncMertiget  und  erkUurl  werden  Jmuib«  Für  des  Jugeniim- 
lerrteht  besleben  die  PftimoM»  tm  sau  «aler  siwel  IirtidCM, 
die  Nebensebiile'laclierB,  und  die  Nebcmehirie  ^rbei^;,'  41b 
beiden  letztem  jede  unter  einein  Lehrer.  Das  Alter  der  Be- 
wohner steigt  häufig  auf  80  ^  90  Jahre,  und  im  jähriicbea 
Dttrebeebiittle  etevben 'Von  100  M eneeheB  deei  bis  vier^-MW 
•Im»  im  AtterMoKwisfae^  Die  Dlnfagead.  vw  £l6tt  biettet 
sehr  iBteremaBto  Ausllfige  dar«  KiM  bnlbefiMiBde  wMileii 
von  Söii,  im  Bezirl^e  des  Dörfleins  Ried,  im  sogenannten 
l4Uigenthale,  befindet  sich  das  Bad  in  der  Lenger  oder  Leu- 
l—erbad «  beUsani  hm  GUedeiH)  Uatti-  iwil  Uolesleibeb«« 
flobwardea.  Das  Bftdhm  Ul  aafteaebB  geiiseii^  t/ßi  eimgßm 
ricbtet,  dckr  SBugang  inibeidhwerlleh4  ttad  die  Wim  der  vtU 
nen  und  gesunden  Luft  wahrhaft  erquicklich.  Von  liier  kann 
Mn  auf  einem  angenehmen  Bergsteige  nach  Kirchbühel  hi^ 
«Btbr  steigen,  oddr  daa  SleialceUeiibergiireffli  im  iiüriag  bfr* 
avebiMu  «Adtleb  ▼o»  8dU  etobl  etaM  Tiertel  MMUle  emta* 
adr  efaem  firel  »tühendea  Hügel,  voai  Wtldbaohe  — Bfaaacbti 
die  Walifahrtskapelle  am  Stampfanger  mit  liebwerther  Aus- 
sicht auf  die  umliegende  Nachbarschaft.  Darüber  erhebt  sich 
die  bebe  Salve  aü  der  hoch  gefeierteii  JFiraBlebft,  aaob  roa 
Mefi  «ttt  beqoeai  eivteigbar^  tu  derHeiSBl  jedoch  von  Mum 
Im  Brteaallialo  ereliegen,  dablnter  Hegen  die  Alpen  re«  Mll^ 
die  weiteste  drei  Stunden  entfernt,  weit  begraste  Räume  voll 
Frische  und  Blumeumerkwürdigkeit.  Au  den  QueUen  des 
Stampfangerbaohea  fuhrt  der  lälteig  über  die  FUse  nacb  Ari^ 
zen  Ina  Tbal  giolebea  JKamcne.  (T^r^  BHmmUküUdlve^y 
In  ndrdtteher  Ricbtong  übst  num  in  elnapinnigen  Wagen 
über  den  Eyberg  nach  Kufstein,  eine  Strecke  von  fünf  SStun- 
'  den ,  durch  die  Thalregion  der  Weissacher  Acbe.  Die  Viebi 
anebt,  die  einftige  Qaelle  dee.Chiiderweibea^  wird  mit  den 
giteM.  SofgfUt  betrieben.  JMe  Wiesen  diingt  man  Unit 
nütanf)|ilMeM8lcaaMiritolb  an  nngemeine»  Waebetbnn  dee 
Gräser.  Das  gewöhnliche  Futter  für  das  Lebvieh  ist  Egart- 
und  Gruuioietheu  Cerstea  und  m  eitea)  mit  klein  gebacltleBi 
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Mrok  MtnMi^  Dir  dMi  MMvMi  fltai  «MI  «troii  u4  IMl 
rfigaliim»  odtr; Ertjptellittyt.— d -BrüäpfaliilHJliii  Mr 

haber  eines  gmiKeii  Lehens  CUofes)  kann  aO~^40Kttbft  haU 
ten,  ja  der  Postwirtli  überwintert  allein  i)0  —  130  Stücke 
Kuhvieh ,  und  treibt  im  iteniuier  IdO  —  IdAi  Stücke  auf  die 
"  Ai^ti-  Üibaftf  Mi4  Tifcnflnif  «Mlatliik  aiMi  la  Tirliilhilwiiniiaii 
aiaaiMak  H<taifl«iat.  ABaaM*  Dia  fHiggawiHih  ^aM 
Büar  diaiCaiHBiM  gMriacht,  am  tfle  daraus  gepreealaalQM 
nahrhafter  xu  machen.  Die  Schafe,  /.weimal  des  Jahres  ge- 
acboren,  liefern  den  Stoff  zur  Bekleidung  der  Landleute,  be- 
iattdava  aa  daa  iadaaaa  MMum  dar  JNttaner«  Aaf  dia  ¥a»ii 
adlddg  dtr^mrila  daidct  bnuk  aail- Mni^tir  geii»Ja<a»  umm 
SMMNiaib  aaa  IMUHaea  etafalin.  Die  Aeoker  liaim  Mldrlel 
Getreide  I,  wie  im  übrigen  innthale,  die  /.ahlreichen  Gärten 
gates  Obst,  besonders  an  dar  Westseite  des  l>eirfes ,  wo 
MBBialiar.BaaiiaeP  100  Aaaaw.viBMfcMaadr  adlar  Obattwtaa 
»agitKiiii  kat,  die  «antanaMlit  galaa  Hdaigi  «ad  jaaiwkaa 
»arttaar  fmtm^9%  Mate,  lia  Vlfal  alaa  hadlatmda  ifai^ 
7.ahl.  Von  Söll  bis  Elmau  durchziehen  wir  das  ehemals  so« 
genaaute-  fiöiland  oder  Sckraaae  fiölland,  in  seiner  längsten 
Aw^dihaaag  ainaSlraol»  wwm  Tlar  Ua  üaCAUiadaBy  der  äal- 

iHerta  SoMAen  Mbaiiowa,  Rlbanaae^  filMgeaau,  mit  dHt 

Gleichlauteaden  im  Lechthai  auch  gleich  bedeutend,  aus  Albe^ 
lunlauteud  in  Eiben  Calpes)  und  au  CWas8er>,  sehr  passend 
aaf  die  Qpwüengagaad  der  Waiataabar  Aafca  aad  daa.^aa« 
aamtahlhaai  dar  Ort^arhiltalaM  fiMwBpt  Pta.tuKd  aa« 
drloHa  Bedaataag  von  gül,  am  dam  rdaiaaiacbaai  JMaaf 
gahui  CBInödhof),  damit  verglichen,  zeigt  hinlänglich,  dass 
Solland  einst  nicht  das  leben  wimmelnde  Gewühl  von  Dürfera, 
Meiereien  und  üppigsa  Feldern  xiur  Sokatt.gaaMil^'  wlA;'aa 
jetal  daa.  Waadarcv  von  aUan  MM.  aharwiribl* 

JRaai  in-  dar  Mitta  swiaohaa  beld»a  •lalit'nuyi:seitiDi&rta 
am  taahlea  Ufer  der  Wakmacber  Aake  das  Dorf  Scheffau, 
einst  seelsorglich  zur  Pfarre  Söll  unmittelbar  gehörig,  und 
von  derselben  durok .  einen  auagebojuteii  J^rieatar  boaaiQgt^ 
»bar  teil  daatMm        mifr  oigMow  .artgyiMitar  —NPtN 
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M  JMIren  1766      1770  Ton  Grand  aus  neu  und  yJeiiich 
dem  alten  Thurm  angebaut,  steht  von  fünf  Hänsern  umringt, 
w«voB  drei  dio  alle  Jahre  wechseliide  Wirlbsferechteanie 
Mwubles,  Mi  UlMraleM  AmlcMM  ibfr  UtwisrMMbali  dUe» 
SM  jAMMwi  WeahMl  tm  girtM  WHtofe  «sr  Wa6lMMi* 
abhängig  machteu.  l>ie  Physiognonie  der  Gegend  ist  wech- 
selndes Bergland,  hüciist  mannigfaltig  in  Feld  und  Wald,  die 
melsleii  UäiMer  alehea  riags  auf  Bergea  aevslreiit,  in  Mia« 
MrgMiiMto^e»  hndmkuHMlitM  '¥oi  Kaiaerbevie  «mk  loii 
iaierliali  vliarragt.  Der  tdaiere  ela        ienm<elgtea,  ^viel 
r.ackiges,  schroif  aufstarrendes,  an  vielen  Stellen  bruchiges 
Kalkgebirge,  in  der  Region  der  Weissadier  Ache  Vorder* 
Imlaer,  te  der  l^flea  des  KaiMftkaiea  gefM  Kofstete  Iii»« 
Mkalaer  giiiaBait'vett  Knftlsiii  Me  naofc  JM.  Joha»  Ib. Mi 
wUeisauisto»  BtMuagea  ansgesMdkC^  Die  MMate  fipte» 
auf  dieser  Seite  ist  der  Trelfauerkaiser,  von  der  Häuser- 
gruppe Treffau  hinter  Scheffau  also  genannt.  Das.  Klima  voü 
SelieAw  tat  aUlderi^  ata  im  Muk-  aadeni  NachfearaMi,  dte 
WmmmtirMm  prallmi  voa  ^mivMaenwiiiitB  äta-  ILaieiw 
heilig  Kuruok  ,  und  Mrftrmeay  ^ea  den  Nordstärmen  aaaage- 
fochten,  das  Erdreich.    Deshalb  reifen  die  Feldfrüchte  um 
acht  Tage  früher,  als  in  angränaciidea  Besirken,  und  ofl 
kami  mg&.Bekar*  uad  ZiegM.aeiMMi  WHlß^  ^  Baie  4m 
<    Vebmuura  a«f  #e  WeMe  «telfeea.  Der  Bedea  ist  im.  flaafM 
•ein^  firoehtbar,  und  deswegen  die  Gemeinde  Scheffau  unter 
den  Vierteln  der  Schranne  Soll  das  wohlhabendste.  Man  baut 
voouigttoli  viel  Weitaea,  Winterreggen,  Oertte  wid  Mater 
aa»  «ad  eixiagi  nebeaM  elae  beMaiuliehe  Jieoge  BrdifMt 
Pakuea,  Brksen,  Kfmitkdi^,  gelbe  nad  weieee  Buben,  je- 
doch nur  für  den  eigenen  Jahresverbrauch.  Das  edlere  Obst, 
besonders  reiche  Lese  von  Kirschen,  Weichsein,  Amarellen 
a.  dgk ,  gedeihen  in  der  nftbera  Vaigebaag  der  Omefcirehe 
mtrefllcb,  die  ObslbanmaaabC  aelbat  im  jedecb  grtalea« 
tbeils  der  Nalor  ibeftaasea»  Vieb  wird  viel  gehalten,  vev- 
züglich  Hornvieh  und  Schafe,  weniger  Pferde,  Schweine 
and  Xtegen«  Unber  den  becbst  gelegenen  Banernböfen  begin-  • 
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Bt*  dto*A»ü»  ■mHwteiHBg  iM^H  ■iMillini*  lui.*  4M  Ab^ 
kta^  4M  KalMtlMrifes  gAegm^  mit  groMB  wd.Maiiiea 

Sfabrtir  tibersäet,  als  hätte  eine  tinterirdische  Kraft  der  Uic^ 
weit  das  Kalkgebirge  in  tausend  Trümmern-  aus  einander  ge- 
9fnm§^y  Mit  spaiMMAi  aber  mUeli-  luui  «Gliauüftreicliejii 
KrihitigB  iMgrftan  IM»  mfensrnnrng  4ir  €ciiind»  MmtmL 

unter  38  Bauern,  5  Gewerbsleute 3  der  Seelsorgebezirk  613 
Seelen  in  (i8  Familien.  Die  Scheffauer  sind  im  6an/.en<  r«d*^ 
Utli  «MI  Med«r,  ikr  JCAffer  alMrk-  i»4  wohigebiiat,  vor 
MMsatett  ArbeM  von  JvfM*  «vT- geMAiM/  Die  vob  den  ge- 
^dlnUiftfiMi  FeldiffMtM  fMe       v^rweiideB  die  Himer  In* 
der  Regel  zur  Fällung  des  Holzes,  Ua.s  sie  im  Winter  ver- 
keblt,  aus  den  wildesten  Bergschiuchten  mit  unsäglicher  Mähe* 
BMh  den  «rtefteatluülMiMa  BleeBmrkea  ilefenk  Die  üftaaer). 
diglflicli  Im  DarckeeMCC  tM,  eieekelaeii-  jedooh  iMeecfloli» 
MMk  imd  «ieflich ,  weil  man  sie  alle  Kwel  Jabre  um  nnd^ 
ain  abspült ,  durchgängig  von  Holz ,  manchmal  sogar  mit 
böbtereen  Kaninea.  Fär  den  Handel  arbeiten  zwei  betr&ebu 
lUdieSeiiMiiuieliMiedeiit  die  MU&liritcb  wealgeteM  a2,0006en<» 
wm  verfertigen^  als  Kaulteamunmar»  nacli  Baiern ^  Sebwa» 
ben,  der  ^(chweiz,  Franken  und  Italien  versendet.  Die  Bä- 
che spülen  Granaten  ans  Licht,  die  ebenfalls,  gesammelt, 
Badi  Baiera  geton.  Der  riesige  JKaiserberg  im  jNerden,  an 
eeiaea  MMBfeen  BpIteeB  mir  Mm  heiterste»,  wlndetilMen 
l¥etter  siehtbar,  sonst  stets  mit  grauen  Nebeln  umhillt,  mH 
einer  unermesslichen  Aussicht  weit  Iiinein  in  die  Flachländer  | 
Ton  Baieru ,  bewirthet  in  seinen  schwer  zugänglichen  Fei- 
senscbittchten  die  verfolgten  Gemsen  und  edeles  Federwild, 
Sfpiettihne,  Sclwee-  und  HaMlhdhner,  besonders  schmaek* 
hafte  Joehsehaepfen,  and  sneht  Im  Winter  mit  nerstdrendeft  / 
Schueelavinen  die  Alpenhütten  heim,  mehr  oder  minder  alle 
Jahre  Schaden  anrichtend.   An  seinem  westlichen  Abhänge 
flnthet  eb  SehefiSsn  der  Uinterstelnersee  auf  fiO  Morgen  Grand 
kl  anmolbreleher  Bergelnsamkelt,  lyi  seinen  Ulsrn  mit  Bau» 
ernhöfen  bekränzt,  und  in  der  ungeheuren  Tiefe  ungemein 

liüatiicke  Forellen  aahrend ,  die  jedoch  im  Grunde  bausend, 

* 
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mu  M  DoBBontaMmi  nai  K«r  Jüg^uifmii  miftattolmi 
«Hl  gefünsen  werden  MuMk  .  Am  Baad«  itifirl>iii  «cMe 

sich  die  Wallfahrt  «eraaM«^«  vom.  «wUegwiim  iMdmlke 

auf  lebensgefährlichen  Pfaden  besucht.  Namentlich  führt  von 
Kfifatein  die  bekannte  steinerne  ^Stiege  y.ur  Kapelle  hinauf. 
Der  See  eeiiiitteft  oeiM  Wuteef  ilMli^Bdfir.A&enil4»ffiiiic»« 
knft  efidurine  Meli  dem  Mit  ei»  flealMli  JiiMMinr.  Hb«»* 
föhr  etile  halbe  «tnde  unter  UM<e«i  Aoeftiaee  MMtoa  eie.eU 
neu  schönen  Wasserfall,  der  mit  dem  Steigen  und  Fallen 
«eines  fietöee»  den  Landleuten  Weiter  prophezeit,  und  ti%ibeji 
(lerer  mUen  die  Ckrobeohmieden  n  Seelieclu  fitne  vierici 
fitmide  eetwftrto  ven  der  WiUMrtilMieHe  liegen,  die  Mdi 
Stein,  Vorder-  und  UlnteffeeWeeling ,  ^ett.wa  ihm  nun  die 
entzückendste  Aussicht  auf  das  Schloss  Itter,  ganz  Söll, 
Rtnunf  umi  die  Salve  gegenüber  geniesst.  Von  Scheffau  ge- 
Innü  der  loiewiiln  $m  nndertlMiAb  Slnnden  nuch  de«  Dar/e 
BtoM,  dem  Mittelp—fcte  der  gleleiuiMiiicen  Gevelnd«  nnf 
der  Griinzscheide  der  Gewässer  der  Weleaneher  nnd  Rein 
Ache.  Von  der  Südseite  rauscht  vom  Schattsteiu  und  W^eiss- 
aeherbeiiBe  die  davon  geneonte  Welieafiber  Ache  nieder,  um 
anKlmnn  Yornber  naclieineMJrfiHlB  ven  vier  bin  finf  Stnn« 
den  ob  Knfatein  In  den  Inn  ml  aümen.  Von  der  Nnitdeeile 
kommt  ein  kleiuer  Wildbach  vem  Streitk4»pfberge  bentl», 
und  ergiesst  sich  ostwärts  gewandt  nach  einer  guten  Stunde 
in-dii^^lUiin  Ache , .  und  durch  dieselbe  in  die  Gressnche  bei 
St..Ü9ttan.  Mitten  innen  liegt  SIsmui,  eine  vereinigte  Hdu* 
sergrnppe  in  der  Bbme  niil  vielan  nefuireulen  Berglidfeny 
an  den  Ufern  der  beiden  genannten  Wildbäche,  durch  grosse 
Manui^faltigkeit  der  Iandsch»filichen  Parthien  zu  einem  mei- 
sterhaften Xabieaii  verarbeitet,  worin  man  die.  ahenmlige 
Alve  wenig  melir  erfcemit.  Der  Ort  mililt  in  44  Bdnsem  US 
nmnnllohe  und  156  weibliebe  Einwohner,  damnler  85  Jle- 
sitzer  von  Bauerngütern  und  16  Gewerbsleute.  Damit  sind 
seelsorglich  vereinigt  die  Bergdörflein  Risen  links  am  Kai* 
aengebirge,  und  WeMlNMrii  rechts  aa  deratinsse  und  Im  Ge^ 
Wne«  beide  eelbststindige  Oeaelnden^  die  entere  vna  146 
nfinnlMen  nnd  188  welUMan  Beweitteni  In  48  Bäunern, 
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neru  iimfiMsend  mit  66  Landwirtheu  uud  \venigeu  Gewerbt- 
leuteo.  Alle  drei  Gemeinden  haben  eine  Schule  im  Orte  VA- 
Mtt.  Die.jemnimta  Bawolkeninc  des  SeelsorgsbeKickw^  4«v 

iiMltolk«fir.8i8  MiMi  MMPboit  4te  Pilmimu 

bedient  fverden.  EUiiau  ist  der  höchste  Punkt  auf  den  ^au« 
zen  StrasseoKuge,  ^^^^       kältesten,  aber  noch  im- 

■MT  im  Vergleiohe  mU  anten  .Gegenden  in  Tlrai  im  Jlanig 
Mrf  d«i  XMmk  Mlitto.  a«  ■«neH,  AnioliIhMP,  beMdM 
Ar  <le.Vlpifci«it  Itafitoli  «elegMi  i^AlIciartkiM  gMcker 
Art  mit  Scheffau,  obwohl  die  Reift  aller  Fruclite  um  10  — 14 
Tage  spater  erfolgt.  £ine  halbe  Stunde  ausser  dem  Orte  tritt 
flMUi  aus  dein  Clebiethe  des  Landgerichtea  lüilatein  in  dM 
Ifiiigffrkifcme  gfüiMhel  vkar,  «ad  ^errtlelit  im  bofue- 
mm  ikiMtifige  ibtr  CMgn  oad  des  Bdkmifitol  Sl.  JohMH 
im  Iieakeaanle* 


Das  Gebieth  der  grossen  Ache. 

Lattdgorioiit  Kitzbüh«!  luid  HofoKurik  f Uiersecu 
Johann  —  Strub  —  Nothberg  —  KSsteny^: 

Das  Landgericht  Kitzbühel,  vereint  mit  der  Hofmark  IMIIer« 
see,  begreift  zuvörderst  die  Region  der  grossen  Ache,  wel- 
eJMi  aioJi  ¥oin  Paase  Tlmni  aa  der  Ciriaae  ▼•a  Piaf^aa  ld 
^  10  Standen  nordwifftt  a«  di«  baierieela  Oitee  rJalitt 
mit  den  Mebenthalara  der  Rein  Aobe,  der  PMIefiiee  Aohei  der 
Gewässer  von  Waidrin^,  des  Koibeuthalbaches  und  des  Lo- 
ferbaches  nebst  unzähligen  andern  Aebeubächen  von  gerin- 
gerer Bedeutung.  Das  Uauptthal  scheidet  aicb  in  drei  merk- 
Udi  veiaGiyedeae  Tkeile,  das  YImü  Jaekteii  vamPaeee  nnm 
lila  KRalmhal»  JUenkeatM  von  KitaMM  bia  Biytondorf^  «ad 


/ 
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in  ins  tt4(NlteMe  Bude*  von  don  Iiis  aa  die  baieriBCtie  Granze, 
dM  mto  aof^  KttgOriUiel)  dvr  KMftoit  dnr  giumB  Regloii 
der  Bt^mth^^  daar  swnHe  dnmk  0t  MmM,  dlia  drtlt» 

durch  Kossen  charakteristisch  bezelchoet.  Umibfcangig  dai"«i 
zieht  »Ich  von  Hochfil/en  das  in  seinem  Hintergründe  zu 
PMlenee  gehörige  Stmbthal  anfangs  nördlich  bis  Waidring, 
nad  Ten  dort  MIteli  bin  LoTer»)  dnselbat  mit  des  Wimeni 
dnr  9Mb  Aehe  noMiiiideiid  in  die  8nal|w^  Dnn  iinndgerM« 
Kitzbuhel  umfosst  etnen  fiftdbenranm  vnn  ^nndimtmel«- 
len,  und  auf  demselben  15  Gemeinden:  SU  Johann,  Goign, 
Obenidorly  Reith,  Kitzbühel,  Aurach,  Jochberg,  8t.  Jalcob 
dder  Hbonv ^MbcrbrnnB,  iloehfilaen,  St.  Ulrich,  Wnidring, 
Kfrehdotf ,  Snbwnal  und  Mmbb,  wnlneitl  toi  dtn  0HbMu 
bezirken  Tramudehi,  Snnifelden,  Mittenill,  Hopfgarm  tMndl 
Kufstein.  Fast  im  Mittelpunkte  des  ganzen  Gebiethes  seiner 
Länge  nach,  beinahe  gleichweit  von  Innsbruck  und  Salzburg 
entfernt,  beim  Einflüsse  der  Bein  Ache  und  der  PUlersee  Ache 
in  den  Grossnebenllnss,  dritthnlb  Ständen  yom  Hnuptorte  Kltn- 
bühel ,  liegt  auf  der  Peststrasse  nach  Salzbarg  das  ansehn- 
liche Pfarrdorf  St.  Johann,  der  beste  und  bequemste  Stand- 
punkt Kur  Bereisung  des  ganzen  Gerichtsbezirkes  auf  einer 
sckdnen,  anderthalb  Stunden  langen,  eine  Stunde  breiten 
Bbene,  westUck  Tom  prachtvollen  Kaiserberle,  sidltch  to» 
Hornberg  uberragt)  rings  von  den  nnnintkigsten  Mgdn  nnd 
grasreichen  Alpengebirgen  umgeben,  am  besten  uberschau- 
bar  von  einem  kleinen  Hügel  zu  Barzach,  eine  halbe  Stunde 
vom  Orte.  Die  sehenswürdigsten  Gebäude  sind  der  Decbant- 
bof,  dte  Itt  den  JMren  t9M  —  f      erbaote  hilbeebe  Pfturr« 
kirche,  mid  dte  Antoniuskapeile  näckst  daran  mit  den  not» 
sterhaften  Freskogemählden  von  Schöpf,  gemahlt  im  Jakre 
1797.  Die  Bevölkerung  der  Pfarrgemeinde  steigt  auf  3061 
Seelen  unter  vier  Priestern,  deren  Vorstand  das  Amt  eines 
Beckants  Im  Landgeriekte  KUnkfikel  kbkleldet,  darunter  be^ 
nnden  sfek  999  kansanslsslge  SesUeer  und  9t  selbststtadtge 
Gevi^erbsleute.  Für  den  Jugendunterricht  bestehen  die  Pfarr- 
scbule  im  Orte  unter  zwei  Lehrern  und  die  Tochterschule 
JMIer  tJedhOs  Air  ansgedlente  oder  arbeitsnnttkige  Geist- 
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IMie  äM  Pffjgrterlm—  im  mredMÜltlibr  BüyriolitaDC,  Khw 
M»  cte  PMt-  aml  WegMetelHNMnt.  it  dtn  iOidfer  Mumm 
lieble  M  BfishenBOCki  Bli— fceMi»  eich  lei  0e«ner.Mer  «06« 

zuhnlten,  im  Dechauthofe  eingehaust;  das  ^iite  Wa^ser^  die 
frische  Luft,  die  Lieblichkeit  der  schönen  Gegend,  die  Zu- 
iBMüteikell  öm  redlielieii  Volkes  feeitstead*  Als  im  Mai 
WOB  «e  VeladQ  mm  vlalea  Bleie  4ee  DereiigeBg  dee 
Feeees  Btreb  ei«wungett  hettse,  fcHWIitB  sie  pliedswiil  eed 
zerstörend  in  >vi]dem  Grimm  über  den  Ort  her;  nur  der  ent- 
schlossene Muth  des  verstorbenen  Dechants  Mathias  Wies- 
tetar  umA  jeelu«fer  GeiselAdfigliedsr  In  sAinemCicfolge  konme 
fkm  tmm  elMf  «rMJebee  JfoeibfcMtel  nmm.  9mit  Ce«* 
fheell  BleliM  strei  geW  Wirthehieser,  die  JPeet  Md  der 
schwarze  Bar,  und  ein  wohllieslellles  BrinMus,  bereit.  Eine 
kleine  viertel  SStunde  ausserhalb  des  Ortes  liegt  das  Spital 
iM  der  Weüeu ,  besiebend  ia  einer  kleinen  Kirche  xiun  beil. 
BlkeiMW,  der  Weknnag  dee  PHeaienfllriBdieie,  ihmI  wcmW 
gen  Wirtbeebuftejobiktfe» ,  «telillel  Im  Mire  IM  dnv^li 
den  edlen  Herrn  Gebhard  von  Yelbee.  Beta  <9ohn  UlHob  ^ea 
Veiben  war  der  erste  Hospitalpriester  der  Anstalt,  und  liegt 
in  der  Kirske  begraben.  Hinter  dem  Altare  sieht  man  ein 
Mrkirirdigee  tteieikide,  eingiwebineiee»  ine  Btee  dee  Kir- 
efcenfeBsters ,  ftlle  HelMgee  MldUek  dameHesd,  weieke  ves 
der  Familie  von  Veiben  als  Schutzheilige  verehrt  wurden. 
Unter  dem  Bilde  des  heil.  Andreas-  «"^ues  derselben,  kniet 
im  Doktornh  ntel  der  feipitalpriestei  Johann  £trau88,  der  An« 
erdeer  des  GenikbWes  im  Jahie  U89,  ver  dem  keil.  Ifiko- 
lane  der  ekee  geMame  Ulriek  tob  Velken»  nnd  vor  der  kelL 
Margareth  die  Mutter  des  Stifters  Gebhard  und  ihre  Schwie- 
gertochter, des  Letztem  Gemahlin.  Unter  diesem  Bilde  steht 
die  Inechrift:  y^Fundator  nobilis  Geöhardus  de  Velbe», 
iptitu  nmor  EUsmbMm*  FHU:  üdmMcm  44  VHkm,  Mer^ 
kmtUm»  die  FsMen.  Altes;  Margmrgikmf  Ammm,  €i  Mm^da^ 
Um.  F%ind4a9res  hvjti9  capettmiJ^  Das  Patrenalsrecbt  «ker 
diese  Spitalpfrtinde  übe  der  Fürst  von  Lamberg  aus.  Südlich - 
von  St.  Johann  ragt  das  Kitzbühierhorn^  drei  Stunden  vom 
]>er£»»  eben  se  weit  ▼an  Kttnbnkel  entfernt)  ond  vem  beldeft 
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Orten,  aus  .b«4«eM  eiMeiglHH')  iOitt  Pariser  Fwm  iber  M 
II eemiidie.  Mmr  tiMt  SeyleMbcr  mcb  Vertamemg  der 
Hoehfeiidcter     Reise  mwi  eelae»  Gif  IM  im,  üaelMilitege  mi 

8  Vbr,  und  erreicht  gegen  5  ~  6  Ubr  die  Uoferfilpe.  Hier 
wird  auf  duftigem  Alpenheu  übernachtet,  köstlicher  Kahm« 
knCeb  nnd«infacbe  Seanericosi  genoeaen,  und  aacb  kumn 
MIalb  im  Diainiefliciila  des  graaenden  Margeaa  dar  MkMa 
/laeatflbiipaalit  der.BargeMpiaea  arhtlegiB,  liareita  im  Plamr 
roenmeere  schwimmend  ,  -wahrend  alle  tieferen  Gegenden 
noch  im  dunkelen  Schatten  rtiben,  mit  einer  Kapelle  im  fromm 
andacbtigen  Sinne  des  tirolischen  Bergvolkes  geaiert.  fiiae 
aberana  prachtvoiia  Fanwicb»  balatel  dia.JÜba  daa  fUeigeaa. 
AMa  Tbibwr  dar  weiten  Oagead  rbUaaaiak  Ma.'in  dte  IMaafta 
Blaaeibalt  ana  aiaamler^  Diw  ganaa  Tbal  dcv  graeaan.  Aalie, 
Pillersee ,  Brixenthal  ^  biöUand ,  im  tiefen  Norden  die  Ebene 
vea  fiaieru  mit  den  grünen  Wogen  des  Chiemsees,  im  Süden 
4m  ferabOMuran  fiisgari  dar  Glatsaber  von  fiarateH  ami  Mn»» 
ga«i  in  wailaster  Ausalabe  aill  daai  Ctaraaenlochnar,  and  Va« 
lediger  im  uBonacasHcban  Odtibta  der  BMumigfaUigsten  Bil- 
der und  Formen,  .schimmern  vor  dem  ent/aickten  Auge.  Der 
BatanÜter  findet  daselbst  die  edelsten  Kräuter,  und  vieie  sel^ 
tena  nni  amritwardiga  Pinaaau.  Heim  Jtabread  aleiit  auni  mm 
basten  ibar  die  Drataipa  naab  Küabibel  liiunnter* 

Anf  dem  Seitenwege  nneb  Kitzbuhel,  sädlleh  von  St. 
Johann,  nahe  an  der  Poststrasse  nach  Söll,  findet  der  Wan- 
derer die  Dorfgemeinde  Oberndorf,  auf  der  Ebene  am  lin^ 
kan  Vtme  4er  Orosai^ba,  bestabaad  in  drei  Htoargwippa« 
wid  Tialen  »eislrealM  HAuaam  dar  gabifgiganJftteibaiacbafty 
mit  einer  VaTdikaraag  i^en  14T  müaaUeben  nad  IM  walbit- 
chen  Einwohnern,  %vorunter  43  hausausässige  Landwirthe 
and  17  Gewerbsieute  gezübit  werden.  Die  Seelsorge  des  Or- 
tes wird  van  einem  aater  der  Ffarra  St.  Jabann  atabandaa 
Knflane  varsalmB,  in  ainar  artigen,  19^8  gabantan  KMm* 
Unweit  dare«  erhebt  sich  dar  Rdhrerbubel  mit  dem  eheroa*- 
ligen  Silber-  und  Kupferbergwerke,  von  der  Heerstrasse 
durchzogen,  in  höchster  Erhebung  30  Klafter  über  dem  Ha-» 
riaattta  4ea  Ifbalea,  1016  Kiallar  in  gitaCer  Ansdabna^g 
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iMigw  ÜMidef  Slife  wMultrIfen  drei  ■mm»,  AlickMlBaiMafv 
Clfcrtttftm  Oüelrtgar  mtä  Bm0tg  BfUtker  in  Mm  IMH  von 
otnen  KIreliwvfMütle  bei«  keferanl  Iiier  topiber,  «bA  legM 

sich  betrunken  und  des  Ganges  müde  unter  einem  Kirsch* 
biMiaie  nieder.  lui  Traume  sahen  alle  drei  zu  gleicher  Zeit 
ralAlMB  JBfslagBTif  mitMir  «te  niiilfin,  im  4»n  Aä^m-^m 
ChMiyetk.  SMMnk  fibar  ilto  6ft»Mr<Mrm1gk«it  ihm  Tnmn* 
isbiMM,  MbarrtoB  tto  DMb  ibren.BrmrtMi  sogleiab  M 
Erde  auf,  und  entdeckten  mit  grosser  Freude  die  erzhal- 
tigsten Gänge,  fast  y.u  Tage  ausstehend«  Der  kunstgemässe 
BWL  dm  BergM  bagiuio  Im  JAbrt  i440|  ua4  seiet»  «idi  fiteicb 
MrfiMgb  tmgiiMln  *iebMMl.  Mo»  tat  Jabre  1441  war  die 
daaeiaMtsaianiMen  «MaieBde  Me«achenaieBge  so  gross,  daaa 
eine  eigene  Geset/.esurduung  den  Wochenmarkt  regeln,  uBd 
die  Mastochsen  aus  Ungarn  bezogen  werden  mussteu.  Zehii 
Jabre  daraaf  wareB  die  «cbaebte  bcffeita  IdO  MJafter  iiei  ij/b' 
metdeBi»  vaiabe  ▲aaüttdeisi  Uaaae  LigMilB  »bb  MnacheB,  die 
BebelBi  ana  MteeheB,  Meidhlor  lising,  HaMia  RoaeBberger 
und  die  Fugger  von  Augsburg  hatten  daran  Antheil,  selbst 
die  Herzoge  von  Baiern  schlössen  sich  zur  Ausbeute  an.  EiB 
ABfiMBBd  der  Kaappea  iat  Jabfe  1467  eadliAe  mit  der  Uerw 
abaeiriiBC  derTagaeblablaB  acdil  BHf  aaeba.StuBdeB.  Ibra 
Aaimbi  bairug  im  Jabre  VUS%  1409,  Im  Jabie  1447  16|4^ 
im  Jahre  1607  1117.  Zwei  Hauptgänge  senkten  sich  von 
Osten  gegen  Westen  in  die  Tiefe,  parallel  auslaufend,  im. 
tbeBartHeB  grauaa  äiohiefery  «Beb  GyiMlaiB,  w.eieber  oft 
IB  Alabaatril  mit  ratb  braBseB  Fteakea  uberglaf  ,  mli  Kapfer» 
DablerBeB  aad  KapferkleeeB,  Termitletst  aiebea  Sebaebten  Inn» 
bant,  wovon  der  kleinste  367,  der  tiefste  500  Klafter  hin- 
unter sank ,  vielleicht  die  grösste  Schachtentiefe  in  ganz 
Elurepa.  fe^ie  verursachte  «ebr  bösea  Grubenwetter^  den  bUiap- 
peB  oft  lebeBBgefftbrtlcb,  dnreb  die  Flamme  dea  Uobtea  er- 
fioriebbar  aad  eatMiBdlleb.  Die  Kerxe  maeble  Bimlicb  la  dep 
gesunden  Luft  eine  Flamme  von  1%  Zoll  3  sobaM  sie  in  die 
todte  Luft  kam,  veränderte  die  Flamme  ihre  Farbe  plüt/Jich, 
sie  wurde  läager  und  länger,  je  tedter  die  Luft,  wenn  sie 
die  Länge  voa  8  Vi  MI  erreiebt,  war  die  Gefabr  der  Bb»» 
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«iIimImiS  am  grösslanf  sie  brach  oft  urylötalich  und  schreek» 
ttek  IM^ '  Daa  Befgea  laidMlte  AuaiekAa  angal^  aioh  ^Wa  n«. 
Mia  f680.  Daa- Jahr  159»  Jleferta  td^lS  «Mt  «bar  ia 

dll&  M ünxe ,  und  das  Jahr  1565  nebst  dem  ^ilbergewinoe 
10,375  S^ntner  58%  Pfund  Kupfer.  Vom  Jahre  1550  —  1606 
Warden  an  BfaaatsUbar  694^684  Mark  to  LoUi,  und  vom 
Mira  1M6  -  ti&f  9^109^901^  aeataar  ^  %  Pftiad  KapCea 
gawoBBaa«  HaM  «neaer  -i^sMa  Ausbaolie'aa  Silber  aatf 
Kupfer  wurde  auch  Vitriol  erzeugt.  In  den  Jahren  16dl  — 
1633  begann  das  Bergwerk  wm  siaken ,  in  der  übergrossen 
Viaia  oabai  ^  Waaaer  iaiiaar  nfehr  Abafband)  daa  Kapfbr 
ja  tialbr  teweanaa,  sMlgta  daüo  waaiiar  «ilbecifabatt,  aad 
dia  WaaiaraahabwngskaBate  teffaeblaageu  die  Varihalie  dar 
Aasbeiite.  Die  Fugger,  vom  tirolischen  Landesfürsten  Leo-' 
|Mild  1633  besonders  begünstiget«  spater  die  Landesregieruag 
aelbal,  eriiieltea  Iba  aoab  bia  aaai  Jabra  1740»  w»'4le  Aaa- 
beste  IM  ifaaiB.aafliMe,  aa  daaa  iKe  Binbaate  für  drei 
Jahre  auf  dB,044  ttalden  50 Kreazer  stieg,  sich  In  der 
Folge  mit  jedem  Jahre  vermehrend.  Eine  Gesellschaft  voa 
Kttapfan^  die  den  Baa  aaf  eigeae  Bechnuag  fortführen  wollte, 
adMag  Ibbl ,  oad  daa  Bergwerk  Wirde  aeüll  t9M  fdnaHib 
antlgelaatett»  lliewwif  began  die  0orebaaebaag  der  ungeben-- 
ren  Berghalden  zur  Gewinnung  des  altern  vernachlässigten 
Abfalls  auf  Rechnung  einzelner  Unternehmer,  welche  in  den 
Jahren  188»,  1883  uad  .lSM  gege»  81)»  GnMen  87  Kreaaer 
einbraelite.  Bald  wird  aacb  dteaekftri^tobe  Aaabaute  eraabapft 
B^n.  Der  maacand^  dasa  sehr  viele  VeiatHaemagea  wem 
Meergegenständen  gefunden  werden,  lässt  auf  lauge  Stag- 
nation der  Gewässer  im  Thale  der  Grossache,  so  wie  der 
Salageballr  d^  ChnibeHwaaeera  in  Bdbrerbnbel  aaf  ainge<» 
'  daMa  (Malager  Im  Katoerberie  aobileMen,  welcber  dardber 
sich  erhebt.  Hinter  dem  Rdhrerbfihel  gelangt  man  bald  in  die 
Region  der  Rein  Ache,  welche  am  grossen  Rettenstein  im  Sü- 
den entsprungen  bia  Kirch  berg,  der  letzten  Gemeinde  dea 
Brizentbalea  daa  SpanitBerthaK  ▼ob  dort  bia  8t«  Jobaan  daa 
O^ietii  dea  Retnlbaiea  bildet,  und  aaeb  eiaeai  Lan0»  van 
achthalb  Stunden  unweit  St.  Jobann  in  die  groMe  Ache  aus- 
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mündet.  Hier  befinden  sich  zwei  7.11m  Landgerichte  Kitzbühel 
gekörig»  OeMiiKteii,  Gwkgm  mnd  JU»Uli.  INe  entere,  ein  Dort 
•  mt$  4&m  Haamtite  amck  KloHMt  aiidtertMl»  IMandvi  v«i  81. 
MMun  mm  UaIrb  Ufiar  der;Mit  'A«te,  f JÜI  70»  BemhMO 

unter  einem  von  der  Pfarre  St.  Johann  abliüngigen  OrtspHe« 
iter  mit  einer  schönen  Kirche,  die  Andreas  Huber  gebaut, 
und  deren  Einweihung  im  Jahre  1775  erfolgt  ist,  mit  einer 
SeMt.  Ites  üMMlMMiU  fier  VteiMdktehtfy  CkfßiMm  »m 

beeh  geschätKt  In  der  Nachbarschaft  beschaut  nun  ulehi  «un- 
gern die  aufgelassene  Schürfe  am  Hafnerberg,  den  Kreiden- 
briwh  am  KataeclMtffgfi)  llAci  einen  eben  daselbst  beiindlichea 
Brabli  «ubirimB- JMMTMip.  Omi  ^^«IMmih^  litif«  ^itanitl  vor 
«MV  0MlB«  «U«  belleMe  SInMr  dor.Hiiwer  befraoliNKett 
Fuhrleute,  bMe« umIi  fir  OebiMete  «ine  eeiur  bUllge  ««d 
gute  Unterkunft.  Die  Gemeinde  Reith  liegt  auf  der  nämlichen 
Seite  im  Hintergründe  des  Aeinthals  am  linken  Ufer  der  Ache, 
beeielienl.  aip  Hteergdmen . Afi&tli  vad  Grundiutbii^ 
iBd  vleiea  B»f  4e»  8eif«i  rigfe  i^enilNtiteA  Höfien,  weUshe 
uttsammefli  Kwei  Drittel  äer  BemeUaii»  amnacbeii,.  itwei  bis 
drei  stunden  von  der  JLandstrasse ,  fünfviertel  Stunden  Yom 
Kit^^büliei,  dritthaib  Stunden  von  St.  Johann  entfernt.  Die 
IcivellitniBi  iketfiftt  m  «tele»,  4ift  'mn  einw,  seibfli^tüii* 
S«iiMii«ctr  mwfOdiH  «ir  »Um  9U  Mma  cebdren. 
Bio  Kirehe  wurde  Im  1890  erbaet,  lüeo  eine  der  M- 
testen  in  der  Umgegend,  mit  einer  Schule.  Naher  gegen 
Kitzbühel  am  rechten  Ufer  der  Bein  Ache  steht  das  Schloss 
liilurtchau  auf  dem  Gebietiie  der  Gemeinde  Aeitli  in  einem 
eebidnen  Inuboaigffunten  Tbnlet,  naob  der  Bnuart  ein  Werk 
mn  dM  M.  <Mtar  15.  Jidirbnad^rt.  Bereite  im  M^re  1419 
erscheinen  die  Brüder  Wolf  und  Haans  die  Minnichauer  nie 
Inhaber  desselben ,  Lehensmannen  des  Pfalzgrafeu  und  Uer- 
^^gft  h^n  von  Baiern.  Aach  dem  Abgangs  des  davon  ge> 
ngnnM  iirsyrilngM^ben  Geeehleeliten  gUig-  es  yn|iffp€beinU«li 
m  deB.lMdenCÜiwteii  nnrnidKi  und  erlltib  alto.  jnne  W«eb««l- 
fiUle,  wie  das  Landgericht  Kttnbnhel  selbst.  GegenwIinMg 
9iad.Schios8  und  Ge£üüe  ein  £igenthjuuL  de»  l^'ürsteu  Lam- 
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berg.  Das  Gebäude  hat  durch  Verfall  sehr  gelitten,  aber  dier 
SclilosskapeUe  ist  Moch  gut  erhalten.  Die  Gemeinde  Reiths 
welche  9mgeBmum&  UBnimitUb»  umd  10  aeUwtitiiMU«»  . 
Oewerbsteute  xBM^  Iii  der  Luge  «od  des  Wmjwupe  im» 
gen  dem  HegeleoMflge  «ehr  ausgesetzt,  «Mli^rerllert  eieli  Im 
der  Nähe  des  Kirchbergergebiethes  ins  Klausenthal,  dns  IM 
Gschösberge  ob  Kitzbühel  endet. 

Sieben  wir  <iw  M.  Jetanna  gerede  eMwiüsv  ee  erM«: 
«bell  wir  grOeeieniielle  wif  de»  reckte»  OTer  de##ronMb«  • 
doKb  dm  eoiidDe  nal  ftirtwndeind  in  nndertbnlb  MudM 
den  Uauptort  des  ganzen  Thaies  und  Gei  icliies  Kitzbühel,  an 
der  engsten  Stelle  der  Tbalregion  am  linken  Ufer  des  Tbal-^ 
bacbee,  g eniinnt  von  Edgely  weranf •  es  gebanl;  werdetti  swei 
Stunden  Vfim  MHier  Hegenden  Jocbberg,  ftef  BittiideA  ^nwr 
MHttereili  eneflBmt-  Gegen  WeaHM  eiftebl  eldi  bler  In  de# 
Richtung  nach  Brixenthal  der  Schattberg  ,  frühzeitig  den 
Strahl  der  untergehenden  Sonne  beschränkend,  und  die  un- 
ler  ibm  liegenden  Grunde  in  Scbatten  eteHend^  Am  Fusse 
desselben  erbeWt  sieb  ddr  aflsdge  SMtiigel^  proviunleii 
B8bel  geeisten,  einst  die  WeMesütle  junger  Gemsen  eder 

Ziegen  CKitzeD ,  ein  Umstand ,  welcher  der  späteren  8Mt 
den  Namen  geschöpft.  Bereits  im  Jahre  1165  bestand  auf 
demselben  eine  aHertbünilicbe  Burg,  nocb  nnm  Theile  im 
Tbvrmgebiade^alieBPIelidfeeerliennbMs  «ine  lesiMnt 
des  edlen  Maf«|nard  von  Kttebfibel«  Um  dieselbe  annunelM 
sich  allmälig  Handwerker,  Kanfleute  und  SaumrossAvsiteer, 
iu  festen  Hütten  sich  nieder  lassend,  allesammt  thätig  den 
Verkehr  mit  Wein  und  andern  Waaren  über  den  Pass  Thum 
WM  betreiben ,  weloher  als  Verbindungslinie  nwlseben  Pin»* 
gan  und  laenfcentbal  aus  «rKHesler  Zeit  bekanni  und  stark 
befobren  war,  farehnes  fn  wilder  Zeit  unter  dem  Schutfse 
des  Schlosses  Kitzbühel.  Die  Ansiedelung  erwuchs  bald  unter 
der  baierischen  Hencoge  Gunst  zu  einem  Markee^  später  im 
Laufe  der  Zelt  nnmerkHch  bu  einer  MMt^  Her  •balerlscbtf 
VKtsdmn  CVieedenrinus')  Heinridf  YOfr  WeMMk  vetMi  deM 
Orte-  unter  dem  Heraege  Ludwig-  dem  Keilbelmer  eine  ver- 
ständige ntadtordnung.  NnsÜ  derselben  hatte  Kitsbuhel  mil 
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84.  jQkMUii  KöMAA  md  KirdMArC  allein  te  BeolO,  Speise 
füthtaier  m  aftea.  KteMMiiI  dnrfl»  daMlbsl;  amtan,  ala 
airf  offeneai  Markt»  verkaolni^  die  ladealaliaber  aaa  der 

Ortsbiirger.schafc  allein  ausgeaolnnen ,  sogar  die  Landletite 
darften  ihre  Leiowand  nicht  nach  der  Elle  daselbst  verhau- 
aMiL  JMa  Reoki  der  ütaa  OVelda)  aland  ebenfalls  den  Bür- 
«Bm'aiMAllaMUcli  aa^  «ad  jedery  der  ata  Jakr  im  Ofta 
mlinte,  trat  dadttroh  la  die  Beehle  einet  Bürgen  ein,  Ina« 
ter  BestlmmungeD,  das  Aufblühen  des  jungen  Stadtvereint  att 
begünstigen.  Herzog  Ludwig  der  Strenge  erschien  1271  per- 
adatteb  ia  Kilabubel«  von  vlelea  welüiobea  uad  gelttUeben 
Wiian  tagMtet,  aad  erfheilte  derBdcgaraclNifl,  mm  ihr  Wabl 
na  oMkren,  anf  ffiaf  na<ih  elaaader  Mgende  Jabrd  dleHeclifta 
und  Freiheiten  der  Stadt  München.  Herzog  Rtidolf,  Ludwige 
Nachfolger  ,  schenkte  ihr  1297  die  grasreichen  Alpgüter 
SnbaHherg  uad  fibreabacli  aur  Viehweide,  allea  unter  der 
aaedraddleiett  oder.atfUtebwalgaadea  Beiliagaagt-  data  die 
Binder  deato  Mrilüger  dienen,  Mhlicber  banea,  nnd  dea 
Marki  detio  betser  fcefestigea  aidebten«  Vom  Heraege  Hein«> 
rieh  in  jNiederbaiern  erhielten  sie  bei  seiner  Anwesenheit  zu 
Kit^ttbel  alle  grossen  und  kleinen  Hechte  der  Stadt  Lands- 
bal>  ind  van  Ludwig  deai.Kaiier,  augenaam  der  Baier,  in 
Mm»  IddB  Ifir  lauaer  alle  Btahia  and  Oewohahaiteii  der 
Stadt  MfiaiQben,  überdieea  Steuerfrelbeit,  die  jMiriielM  BO 
Pfund  Münchner  Pfenninge  C'/u  1  Gulden  7  Kreuzer  2  Pfen- 
ninge) aatgenammen.  Der  Name  Markt  verschwand,  die  Stadt 
kam  aam  Voiaebeine.  Dia  buiieriieban  Mtedel  leitete  ein 
aat  dem  Mittel  der  Barier  «ewiUtar  Magltlra^,  Waltktl» 
betitelt;)  aaek  den  Vertchrlfftea  der  Im  Jabfa  184B  aam  Laa- 
desgesetze  erhobenen  Buchsage  die  gesammte  niedere  Ge- 
richtsbarkeit über  Stadt  und  Burgfrieden  ausübend  mit  aus- 
driekliehem  Verbeballe  den  Biotbaaaea  4hm  Laadgericht,  die  * 
Vmrknhra'*  nad  Bandehnngekgcn>elten>  naeh  aiganen'in  dea 
Jahren  10B7—  i4?74  erlangten  Verordnungen,  nad  BMiheitea 
regelnd.  Nach  den  letzten  durfte  sich  im  weiten  Umkreise 
4er  Stadt  kein  Handwerker  ansiedten ,  und  kein  Kaufsge- 
tehüd  rw  JiutwnitigtB  ander»  betdahan  werdettf  ala  auf 
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den  Woolieii*  iumI  Julimiftrklen  der  UtMAU  Dtr  MagistMi^ 
Mlbst  iMMad  «US  •iMm  UM»  wd  Ummi»  Radien  der  eiM 
«a  urtotoknitimMt  ierMder»-!»  demetiftiichwi  JHma<a 

geln  hingeneigt ,  und  aus  den  Konflikte  beider  gingen  die 
städtisclien  Besciiltisse  gemildert  und  den  Interessen  allsei-» 
(ig  »DgopiiHl  Imvor*  Durch. dea-beJauuiteii  biüerasclien  £rb- 
MgeMeg  Udler  4eB  KüImt.  MilsiBiliMi  U  lta»  dM -telitetkk 
dcr.effiMMOhef  soisil  mieh  KIMiiel «  M  OaeC«rieicht  dMdl 
die  Stadt  erhielt  vom  neu  etoCretenden  Oberherrn  dieBettÜ- 
Ugung  aller  ihrer  Freiheiten.   Die  Entdeckung  guter  Berg- 
wMfce  um  die  aimlloke 2ieili  nekrle  deu.Fior  uud  die  We*i« 
UMilieit  teteUbes.BUieMfai.  jm  Mme.idas  kAüeMea-ia 
der  Oegeed  nlcbt  ureuiger  nie  fiiif  FrihrittiiliniiilrlMliIwi  Jm 
der  neuem  Zeit  verloren  die  Bürger  von  Kitxbdiiel  Mtti- 
clieriei^  1786  namenUlch  die  städtische  Gerichtsbarkeit,  weil 
eie  nmneigeud  Mperea,  eieeft  vorfteMUtafiMliCB  tfeglstiuiii 
d«r  Seekte  kuedig^  m  keeetdeu«  Bin  gkig  ene  MMti^SBMkk 
Uber,  nur  dee  Grund«  uud  YeriRebbuch  bM>  uedi  beiu»M«« 
gistrate.    Baiern,  1806  in  den  Besitz  des  Landes  getreten, 
sog,  auch  das  Verfachbuch  zum  Landgerichte,  mit  welcheui 
es  jetst  Vereinigeft  iet«  Hie  atfidtlBehen  Voireeite  vcrtema 
Hure  WtaitigkeH  dmk  dieSMBirung  mwfer  gnvrkeeNU 
aungen,  uud  deeGeielB  der  MeHMlien  BnohMige  hörte  1816 
jBit  der  Geltendmaciiung  des  allgemeinen  bürgerlichen  Ge- 
setzbuches auf.  Das  von  der.£itud(  genannte  Oerichc  Kits- 
htthei  uherÜMs  Kuiuer  JtaxliuiUMi  I.  um  ML  Pnnewher  UOt 
xur  Herheieehadaiig.ddr  uoliiwettdlgen.  Mder,  sur  YertheU 
digung  seiner  Gessnimtreiehe  snMathäus  Lang  von  Wellen, 
berg,  damals  Bischof  von  Gurk,  später  Er/.bischof  von  Salz- 
burg, um  den  Pfandschiliing  von  dfl^OOD  Gulden.  Im  JuhM 
un  hewiUigte  der  nimUehe  Kutatr  dmu  PAuMliulMlier  aOQO 
Giildeu  unm  Bnu  elues  Amthuueee  uud  nur  Befestigung  der 
StUdt.  Davon  wurde  der  alte  noch  vorhandene  Pfleghof,  das 
ehere  und  untere  Stadtthor,  und  ein  TheÜ  des  jetzigen  Berg* 
vefwakungsgehMidee  gebaut. .  Im  Jahre  im  starb  MMäm 
Laug,  uBd.8tadi  und  Henrsehaft  gingen  auf  seteeu  Vetler 
Marx  Lang  über,  weieher  1580  kinderlos  starb»*  INnuh  £rhs» 
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ttml  KMpMr  Wiehert       W^lheasCelli  Jtää  femelttMlMitHelto 

Besitzer  der  tlemehRflr  unil  <<ler  später  imgelcaurten  Schtös«- 
fier  Kapsbiirg^  Lebeubcrg  und  Minnichaii  ein,  und  dieser 
ftetfftxstAnd  dauerte  bis  zum  Jahrs  14179.  Graf  Franz  Anton 
von  Iiiinibttpg  kiurfl*  Im  Mmt§MnwlMn  Mirt  «ta  Aitoiahe^ 

Omf  Joliann  Philipp,  Karclliiiil  u«4  FfirMbieelKir  ▼ovPmmmi 
aus  dem  nämlichen  Edelgescblechte ,  nahm  sie  1693  vom 
iiaterreiphisohen  Uüiiae  x«  J«eben.  Von  dieser  Zeit  blieb  es, 
Untenew  UnlerftfMlHiar  mtor  ktlartMliar  Hegrtlmfti  ei« 
BMitetkiim  4te  «MMUMoa  Hnum^  4ii>  «ttfam  WUlf  «m» 
Fiffiitettnittge  anpor  gestiegen,  da»  elmig»  nMh  tMfe  Pr^ 
trimonlalgericbt  im  ganzen  Innthale,  mit  dem  Amtssitze  in 
Kitaliuliel.  Die  StadCgem^nde  mit  den  zwei  bla  drei  l^tundea 

ipntifl  elne.MviltonMii  von  WIA  flaelM'  hjUmt  tos  81k 
Mmmi  iMmageBden  WeltpriealerB»  Dia  Hauptkirehe  dea.Oi«> 

tes  zum  heil.  Andreas  wurde  im  Jahre  1435  gebaut.  Der 
li<9(Pliiiltar ,  vom  fi.tMliauer  Benedikt  Feistenberger ,  einem 
9ilMHnieii  KUnköklerv  ftüf  «fkr  kiumMaka,  •Ugameiii  ga«- 
«ikmla  Wai«e  f«NM0tfti  aathü«  aia  MakiMrhMea  QanfthMa^ 
im  Mwa  "von  Mmnn  Spiel berg,  eiaemt'  Ungar,  gemidMb 
Dieser  Kirche  zunächst  steht  die  älteste  unter  allen,  die  Ka- 
iharinenkirche)  auch.iStadtkirche  genamU»  AftOk  der  Sage 
•iasi  die  Vaff^inomliNigBstälte  eteer  DÜiaaswi^juioda)  wtU  «!<• 
aar  algaaea  PtfieetarpMiida.  Dftnui  aakllaati  alrif  dia  Kap«* 
aiaerkireka  mü  dem  'Ofdeaskaaee,  aack  Tieiea  fickwiefi|^ 
keiteu  iu  den  Jahren  1698  —  1701)  gebaut,  und  im  Jahre 
17033  voB,  Jokaan  Aaimund  Grafen  von  Lamberg ,  Weibbi- 
aekef  voa  Paseaa^  efagaveikt.  Die  Jürntea  dea  Baaaa  Inif 
der  OeciehMerr  Jakean  BalOMiid  Graf  Ten  Iduakeig  »  dar 
Vater  dee  geaanalea.Wetkkieekote*  Die  Ordeaakrider ,  sie» 
beu  bis  acht  au  der  Zahl,  leisten  weit  umher  Aushülfe  in. 
<ler  iäeelsorge.  Nebst  diesen  Kirchen  bestehen^  noch  die  Spi- 
ialkirolie  roil  dem  aekenawertkea  £ipitalcekattde  and  die 
Marimkmiivke«  Dia  Vikariafc*«  aad  SladCacknle  kaaefgea  , 
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«w€i  Lehrer,  ein  Gehälfe  und  eine  Arbeitmeisterin.  Unter 
den  weHltelieii  Gebftudai  venlieiil  4w  Wuliimnito«-  imd  Fak- 
terelgdblliiilt  miisefibrl  k«  weMta.  Unter  dttt  Bitseni  kMI 

iBftn  229  selbstständige  LRndwfrChe  tind  IIM  OewefMealet» 
1  Arzt ,  2  Wundärzte  und  2  geprüfte  Hebanmen-  Von 
grössern  Gewerben  bestehen  2  Hammerschmieden  in  der 
Stadt)  1 -Fiirbiiifilile  sa  Asehbaeh^  1  epittawerk  aa  Milane 
ttad  1  9Bleselbreaii«ret  am  Oebüpei^  la  tergaiftnliiMjfter 
BtamieM  werdea-  4m  Konteriergwerfc  ntt  ftilbar  an  ftlehaH- 
berg  mit  einer  sehenswürdigen  Gabelmaschine^  1  rother 
Farbenbruch  zu  Aschberg,  1  Kalksteinbruch  am  Oehlberg, 
«ad  1  Jbaimbraoli  ma  BahelMd  auageteateti  SBar  Vdrarbei«» 
taag  daaBraaa  fiadaiaiatt  1  ^inA-  aad  Wwahwark  am  Oakh- 
%erge)  aad  1  HatKirlft  «df  dto«  seMMataad«.  Hanr  Tnnni* 
Steiner,  Apotheker  in  Kitzbilhel,  hat  mit  seltener  Pflanzen- 
kunde und  nnermüdlichem  Eifer  ein  Herbar  aus  der  Uroge« 
hang  goraauaeU,  walehes  die  seUenatoa  Pflaaaea  ia  reieher 
Filla  aad  auiBterkafler  Ordaaag  aaifti«8tf  der  eiea  ao  ge- 
eektckte  ale^  thntige  Waadarftt  I^aipodlager  keaitat  eise  voa 
ihm  selbst  mit  vieler  Sachkenntnis»  angelegte  Käfersamm- 
Inng3  der  Berg-  und  Hiittenamtsverwalter  Sebastian  Vorder- 
egger  «ad  der  £»ahieliteaaielilier  Fnm  lialler  eine  eehöae 
Saaiariaag  voa  Kraataren)  aeinr  Mmteli  «ad  ^Mefaaai  a«r 
genaaea  KeaatafBa  der  Brakiger  fn  Tkale  der  ^r»siiadbew 
Zur  geselligen  Unterhaltung  wurde  nach  dem  Muster  der 
Provinzialbauptstadt  Innsbruck  ein  kleiner  Musikverein  ge- 
graadet,  der  aaeh  .  Massgabe  der  beschränkten  Ortskrafte 
viele  Vdrdenmg  aad  Mhaflaa  Aatbett  fladet  'SEiarel  gate  Claat*- 
böfe^  der  eobwarae  «ad  reibe 'Adhir,*uad  drei  Bferbräuertlea 
gewähren  treiFliehe  und  wohlfeile  Unterkunft.  Die  allernäch- 
ste Nachbarschaft,  wie  bereits  gemeldet  worden,  beschränkt 
«ad  uaeben,  aber  vom  eaflbellea  45ohlBiBier  der  Bergwiesea 
augeatrdüllcb  retkliktt,  aelg«  dem  Waaderer  veiaugllck  Tter 
merkwürdige  GegeastlUide,  die  Aasitae  Lebenberg ,  Kaps« 
bürg,  Kniepass  und  den  Schwarzsee.  Lebenberg  stelU  auf 
einem  schönen  Hügel  nordwestlich  von  der  Stadt  mit  der 
rsitaendstea  Aasaiebt  aaf  das  riags  aasgebreltete  Thai  ^  Im 
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MM  Mit  cte  BoriMM»  im  Mder  FrMrl«h  «sd  Oeoig 
MelMiMMMier  wn  ScMiMlitI  «ni  Wagreln^  die  m  »II  ftHM 

Zeheoten  und  Gülten  an  den  königlichen  Rath  Hanns  Finster- 
M'alder  verkauften,  später  in  den  Händen  der  Gerichtslierren 
von  IiiMbeii;^  j^^*^  MlwclM  JLandlMuiSf  neuerer  BMiait 
md  eelftlCee«  K^peliarg,  etae  kteine  ttoiM  Milde  irek 
KMriMiel  «MMleb  eof  Mm  wt^tigm  SMetmen  Seile. des 
rectalen  Stromufers,  ebenfalls  auf  einem  anmuthigen  Hü^el 
gelegen,  wurde  im  Jahre  1637  von  Hanns  Rössl  an  Kaspar 
FjneilMffm  Ten  Wolkenatein^-Troatliurg  verkauft  ^  und  ging. 
4Piler"ekeifltflB  in  den  Beeits  der  FuwM  i4Mn1ietv  dker. 
me  Bnnnfi  k*  neek  nener^  nie  die  ^om  Iiekenbeiv,  nnd  der 
Zustand  des  An8itr.es  selbst  nicht  im  besten  Flor,  da  auf 
dessen  Erhaltung  Menig  verwendet  wird.  Diesem  Ansitze 
gegenüber  mehr  südlich  geruckt  befindet  sick  die  Einsiedelei 
KnlepM«  mm  lintai  Ufer  des  Skmknebee,  weiober  von  der 
flrlasnlje  kemnier  fmsobsnd,  -wilde  flManekien  dnrabsirtail 
■nd  nekrere  soiidoe  Wasserlilie  bildet,  die  im  Winter  ko 
Eis  erstarrt,  die  wundervollsten  Bilder  und  Gestaltungen 
vors  Auge  fähren.  Kaiepass  hangt  mit  den  en&reicken  Ber* 
ftn  fiUmbell  CiteDde.voBi  eilen  Worte  sinnrellswelnenMiu. 
»ig)  nnd  Seknilkarf'mil  de«  Sebwimsne  isosanHnen,  w«(U 
eker  eeweit  des  Wirges  neok  Brixenthnl  liegt,  und  seine 
Wasser  ins  Gebieth  des  Reinthals  absetzt.  Er  ist  klein,  aber 
Uef,  von  seiner  schwarzen  Farbe  benunt,  wegen  der  vie» 
Inn  in  ikn  verMnkenen  Bonme  niehl  iaekbnr«  Der  seine 
Mooee  noHAueiende  dnslere  ftanenwoM,  dne  dnrfiber  kaki 
keipelneeknnemde  Knisergebirge ,  das  Trobselige  der  ganzen 
Gegend,  machen  ihn  unheimlich,  die  Aussicht  ins  schöne  BrU 
XMitbai  allein  wirft  einen  Strahl  der  Freude  ins  Kchauerbild. 
ller  Anslng  ins  €lebietk  des  letalen  genannten  Tkaice,.  b^ 
sonders  Ins  benashbarte  Klrobberg»  giMrt  an  den  angen^a». 
Sien  und  genussrelobsten  Ausflügen,  die  von  Kitxbakel  aus 
gemacht  werden  können.  (S,  Jirixenfhal.) 

Wir  Kieken  4urcb8  Uauptthai  bis  aus  Joch 'von  Piuzgau 
weiier,  tn  den  alpeareiekett  toilebtribreoden  Jecbberg.  Hier 
teden  wir  die  Gemeinde  AoRacb^-  etae*dttiuide  blnler  mtn* 
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iHibel)  aiisaer  der.  seitwärts  gerückten  Häusergruppe  Ober* 
MMeli  v«tt  nmhw  flonMal  sa  beiden  SeHea  der  TbaUusbeii 
TU.  JftiMCkett  itftfl£4  wiweiirff  aiflii  149: iwgo wiione - Idiarf 
'virirth»  tmd  tt  eelb9lBliHdl«e  OewutbileMN  MMei;*  DI« 

Ortskirclie ,  von  xu'ei  Priesteru  bedient,  wurde  -iBebon  im 
Jabre  1427  zu  Ehren  des  keil.  Rupert  gebaut,  dem  man  mit 
vielen  Beobte  die  JtiwJtrttBg  dieser  "well  eaHegoiea  lei««- 
M^d  «tfsskMlkt^  fmd  eathiai  ein  «ehr  eeMlntafto.  Attar» 
lilAtt,  Ohrtetm  mn  Kienne  vonteMeod.  Anner  den  Deirfli 
sieht  man  eine  Kapelle,  und  darin  eine  höchst  merkwürdige 
Madonna,  angeblich  aus  Stein,  wahrscheinlich  Sandstein, 
9dgeeeeaC9>*  AleKfiastler  derteiben  wird  der  bckennte'Snp- 
TOatköt  von  SntetaiCv  DiettMMr  UL  «eaMMt  «  in  #eD  MtwA 
iOM  ^  tiQt  diegtoiend«  ond  mif  elaoni-lIrdMiMlie:  nnoli  V»* 
lästina  gestorben.  Nach  der  Chrviitk  soll  er  der  vier  Bilder 
dieser  Art  gegossen  haben,  jedes  vou  einer  andern  Form, 
eines- im  Kioete^  Kiederaiteich ,  das  andere  ku  jSt.  Peter  in 
Snlstai«r«  ^  *iMe  In  der  ^HüUUiiteliirelie  Mnrin  «nwin 
M  BeleheniMiH,.  das  iidftrie  etne»  in  Bfirgerepiiale  an  8aiR«> 
bürg,  jetzt  nach  Aurach  verkauft,  abnr  uDglödEHcher  Weise 
mit  Gold  und  Farben  überkieistert,  so  dass  man  den  wahren 
Werth  dieser  alterthum liehen  MerlKwirdifkeit  nicht  gehörig 
ftenttheilen  Jcann;  In  der  isu  dieier  Gennidde  gehöriien  Keicft- 
alpe  Wirt  anf  Kapte  gdbaui,  alul  im  KoliIfCndtgiBbea  aiad 
neue '49ehurfen  geöffnet.  Das  Thal  wird  hier  schon  sehr  ai- 
penhaft,  von  allen  Seiten  schimmern  und  duften  die  fettgrü- 
uen  Weiden  von  decUobe  herunter,  uay.ähiige  kleine  Wild- 
mdmti  Bnbm  gnauMIt^  dttreheebneiden  and  neiwiMen  dai 
Hanpltlial  od«  ikfan  Waeaem,  and  gdben  ihn  denBeiin.der 
nannigfaltigsten  Formen.^  Gleich  hinter  Anmoh'  lauft  der 
Weg  vom  rechten  aufs  linke  Ufer  der  Thalache,  und  erreicht 
Höchberg,  die  letzte  und  südlichste  Gemeinde  des  Grossacben- 
4haU,  in  ^gröMentkeiie  swei  bis  drei  Btnnden  weit  ans  ein« 
ander  gesneten  Hfinsem,  die  nan  Theil  anf  Befi;en  nbseit 
iiegen,  mit  einer  VolksaaM  von  805  Seelen,  worunter  lOd 
angesessene  Bauern  und  7  Handwerker  tliätig  sind.  Die  Seel- 
sorge,  von  SL  Johann  nbbängig,.  «on  awei  Priestern  i4n  Orte 
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verwAketi,  ist  sehr  alt.  Bereit»  im  Jahre  1465  wurde  die  Ge> 
laeindekirclie  nach  erfolgtem  Umbau  eingeweiht,  sptiCer  wie- 
der eraMM).  imd  amU&cii  In  deSiJliauwn  1748  ITAtt.voA 
ChmiMl  ftuf  neu  gebMn;  BMnototer  vmt  KMdln»  Slftg«r,-  und 
lArwriumiiililsr  msto^tergtr,  Md6  to  .kimlreich ,  dM  dt« 
Kirche  eiu  Rehr  freundlrches ,  in  solcher  Abgeschiedenheit 
überraschendes  Aussehen  hat.  Montanistische  Gewerbe  sind 
hier  1.  ein  KapfcrsckaMiir«- ,  Focb-  und  Wasch  werk;  9*  d«r 
itoMmdMriMi  M  dor  Hätte;  8.  eM  froüe  K«Uerei«  Uü 
AHiiMle  bMtaM  U  Kepfiar  auf  der  Kttptepl«*^  «n^  in  sei» 
gutem  Lehm:  auf  Luegegg.  Die  übrige  TMHIgfceit  dee  Velkee 
geht  vor/.üglich  auf  Vieh/ucht,  namentlich  auf  Erzeugung 
von  Käsen  aas,  die  im  In  -  und  Auslande  sehr  gesucht, 
«M  de»  8«lnvelitdrk«ra  &linUeii  aind«  Dea  Tbalea  £ade  Idell 
•»'feilen  Alpen  vdn  vielen  Becgwntaem  dnrchatetaft  an  den 
naia  TlMini  mm^  der  dne  Oebleth  der  Greseaete  Yom  Pin&» 
gnu  trennt,  und  mittelst  eines  schlechten  Fahrweges  mit  Mit- 
tersill  '/.uaanunen  hängt.  Da  er  in  alten  Zeiien  beim  Mangel 
499  jeütl  Mblreieli  gehalmlen  Ueecalcaseen  bftnfig  im  Ge* 
bifiielie  atdnd,  ee  dind  aur  dem  Joelie  alle  jene  Veralokt 
alMi,  -die  traeere  ftroeimen  VeriHern  ae  ▼oKbeilhafl  aoa- 
yieichiiet.  >Vir  finden  daher  eine  Häusergruppe  aui  der  Joch- 
bergseite, d^pital  genannt,  olfeabar  die  ursprüngliche  Glätte 
ekriatticher  Nftekaleniieke  sur.Auftiakme  der  jecbüberaiei-. 
geddenlHlgrlmme,  kikergegf  dae  Jeck  die  lieblicbe  Wald- 
kapeile  mü  der  ekemaligen  SCiMe  etaea  Bioaledela,  wohl  er- 
wachsen aus  einer  Standwarte,  Reisenden  beizustehen,  eine 
Parallele  zu  den  ehemaligen  Brüderschaften  auf  Frauinwald 
and  CampigUe  i«  Noaa-  and  lüulz(baiey  aaf  Paneveggio  in 
Ileltta,  OnsteiMa  |n  Primiere,  auf  dem  Arlberg  und  an  rle* 
len  aadeni  Orten,  jetr4  ein  slarfc  keauehtee  Biel  andächtiger 
Wallfahrter.  Wer  von  hier  nach  Piazgau  und  Pusterlhai  rei- 
sen will  als  Bergsteiger ,  den  verweisen  wir  auf  die  ein- 
■chläglgen  Nebenthäler.  iZiUerlhal  y  Täufers  y  iselregion,} 
Dicae  binterale  ^rkalalrecke  ron  Ritabukel  hie  an  den  Paae 
Tkurh  itfe  #lnga  von  aekr  keAsaiiamen  Bergeakliken  etagUi» 
ftnat^  eben  so  reitzend  für  das  Auge  vem  gehörigen  Staad* 
I.  86 
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punkte  aus ,  als  reich  an  Sehiksfien  der  Botanik  und  des  Mt* 
ueralreiclies,  bei  Kitxbühel  2300  Fuss  über  der  Meeresfläche, 
bis  auf  eine  Höhe  ¥on  fast  4000  i^'uss  noch  angebaut  ^  von 
8000  AOOO  FiMS  WüldrefiOBi  vott  «MO  SOOO  Bum  Ukir 
penlaiMlscliAft.  DiiafteQBdliflJiftH^Hgrfia4erWdidiitBatfe«leftl 
im  MiMrrABClieiide»  KdntriMle  mr  •DMeflieH  der  .SeliWM«'* 
\vjilder,  deren  Ernst  nur  hie  und  da  von  liebten  Lerchbäu- 
meu  gemildert  wird.  Buchwald  eraoheint  sehr  selten ,  stets 
In  Thftto  Mf  KalkiiigelB^  die  Wien  sind  mil  wiiifiHnniUwwi* 
MMDen  nmi  Enohpn  etii|;eta8ti  dieMeleloliMis  waelwn  iw- 
ktenert  in  •  geringer' AnrniM^  die  Iifodea  r6lilen-.ipinK.iv¥ott 
Obstbäumen  gedeihen  nur  Kirschen  uud  Pflaumen,  selten 
Aepfel  und  Birnen.  Der  üusserste  Ausläufer  der  Gebirgskette, 

•  «reiche  diia  Oebietli  von.KiUlMihel  und  iooJibetg  im  Jfond** 
oeten  beerfinnl',  toi  da»  faeroUn  beluuinte  iloni^  üellloli.dtv 
Knikformatlmi  nng^öMDd,  ^Iclie  auf  ScMefer  enfaitoiy 
südlich  mit  üppiger  Biüthe  der  Alpen  bekleidet.  Ks  zieht  sich 
in  schroffer  Grunzkaute  durch  eine  Kalkeiniagerung  südlich 
KttA  Inämmerbiihel  fort,  bereits  gaas  uns  äelkiefier  bestehend» 
von  öert  .«nm  fiobm,  welolier.tiniter  seiner  mehr  als  4flQ0 
li^M  hoben  fipitne  reiobe-BfatiiKrttbeavon  Toiieeflliflier  Ans* 
lieute  birgt.  In  weiterer  VevKM^eigung  nach  Süden  ragen 
der  spit/.ise  Bischot ,  der  8onneBspitz,  der  Triestkogel,  der 
fiichüt/.enberg  und  der  Gerashag,  allesammt  auf  der  Westseite 
saftgrün»  auf  den  estlieben  Abhüngen  mehr  fblsigk  Zuitooben 
dem.Triestlcoiel  und  Otowbag         sieb  eine  SobnrbB,  dai 

.  Vhor  genannt,  von  welcbersiGli  eOOOFnss  hoch  eine  reitsende 
Alpenfläche^  ^'ciilaberstadt,  südwestwärts  zieht,  und  am  ko- 
lossalen Geissstein  endet,  welcher  8000  Fuss  erhöht,  bürg« 
artig  anfragt,  im. Nordest  nacbtslelnlg ,  im  Sodmst. eintge 
begraste*  AbMinge  neigend  in  westlfcber  Riohtnag  §ßgm 
Pass  Yhnm  abgeflnebt  ^  In  südöstlicher  Finy.gau  mit  nieder- 
sinkenden Absat/en  bestreichend.  Diese  hier  aufgeführte  Ber- 
gesscheide bildet  gegen  Kitzbühcl  und  Jochberg  anfangs  die 
ttränze  von  PUlersee,  tiefer  sndöstiiob  vom  finxganisobeii  ^ 
Gcbietbe  fialbaeb,  dbs  naoh  4em  dstUehen  Saalfialdeii  nuslanfti  • 
nnd  gerade  im  Södstt  von.  der  Oemelnde  jaittenia,  In  Ibrev 
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(ifOicbeii  AiüMWttlis  4ea  Hslbkrai«  dea  TteiUm  oder  dtn 
Vordergrund,  waktend  eieli  aof  der  efit«esen  eeseteten  Seile 
eine  nndere  BergeskanCe  fast  geradlinig  ale-  Scklnss  deeneU 

ben  anfügt.    Sie  beginnt  westlich  vom  Pass  Thurn  mit  dem 
gV08.*m  und  kleinen  HeUenstein,  wovon  der  erstere  im  Hio* 
torgnuide  des  Speroliicrthates  bei  7Q00  Fuss  über  die  Mee« 
rCMidjicbe  ragt)  Koek  berakiDt  te  de«  8aceii  dee  amwobnen« 
den  Volke».  In  eteer  VertleAmg  dee  Felseoe  lioriet  man  an 
demselben  ein  Muttergottesbild  aufgestellt,  im  Sommer  von 
l<aQdleuten  eifri^j^  besuciit.  Unter  dem  Bilde  schlüpft,  so  er« 
sIMiit^  AHganaeHgony  aeU  nnfördeaklicken  Zeiten  eine  graue 
Miiiia  am  «ad  ein,  von  de«  PUgera  mit  Brotkrumen  gefSw 
tert,  alt  einer- Art  Soke«  belraeMet  «nd  gesdhonl  aki  ein 
vao  ürgrossvatern  geerbtes  Tliierchen,  mancher  Sache  Quell 
und  Ursprung.    Am  Kusse  des  Berges  liegt  nach  der  Sage 
Cdenn  das  Auge  gewabri  wenig  au»br>  die  Borg  Kaikeasteia, 
e^aal  der  Orftfln  Jlargaretka  menitatöke  gekörig,  jetal  na«- 
kemilich  und  verfi'iaekt      In  ikrer  Nabe  springt  ein  Was- 
serfall über  eine  Wand  herunter.  An  der  letztern  befand  sich 
von  der  Flutli  bestäubt  ein  eisernes  Thor,  in  einen  unter- 
irdiacben  Paliast  führend,  die  AVokaung  wüder  Bergfräulein, 
die  leiobtrdssig  «ad  niuMieabaft  ans  «ad  ein  aohlnplSsB»  Eine 
derselbea  gewaan  deaSenaMr  desHofScrwirtbe  ausdeai  nfiehst 
angränzeuden  Brixenthale  lieb,  einen  tugettdreichen  Jungen. 
An  jedem  Samstage  Unm  sie  ins  Freie,  mit  glän/cnd  weisser 
Scbürae,  und  sobüttete  sie  voll  Gold  .ihrem  l^iebiinge  in  die 
ttandct  Andere  Hirten  belaosebien  einst  diese  gelde«e  Zt^ 
aaiaMeabnnft,  beaiarkt  fma.sokarfen  Auge  de«  Fri«lei«a| 
sie  erschien  am  Samstage  «war  wieder,  aber  bekiaMnertf 
das  letzte  Hold  iu  den  Schooss  des  Jünglings  ausschüttend, 
und  sagte :  „flaute  komme  ick  das  letzte  Mall  Wir  sind  vor- 

Nichts  ist  wunderbarer,  als  diess  öftere  Vorkommen  der 
Marj;siretha  Miiultawclie  in  deu  Sjigen  des  Unterinnthals. 
Fast  alle  Schlosser  gehörten  nach  derselben  ihr,  überall 
hält  sie  sich  auf,  geht  auf  die  Jagd,  auf  die  Sommer* 
frische  einsamer  Berge ,  abentheuert  ganz  im  ronattti* 
sckea  Kostüm,  fast  neck  mekr,  als  an  der  Etsck.  Ist 
'  etai  ktstorisoker  Boden  dafllr  «n  ermittele? 
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milieiil^'^  8«U  ditter  Zeit  war  k«ia  «oldtnieeBdett  PriKilefii, 
kete  BtaemiNir  te  der  Mtfw^od  mlnr  mi  •»kiiaeo.  Btne  seiflC^- 
rbielMi  Btegi*  nnf  die  AWvhme  d«t  Mimv  Bergsegeti«!  Der 

grosse  Rettenstein  zieht  sich  vermittelst  des  kleinen  nord- 
M'ürts  hinüber  /.um  Schwarzkogel)  dieser  vermittelst  des 
JoiiB  MKt  des  OriesalfjacbeB  stvm  MAufekl«,  diii  sich  0000 
Firns  hook  uker  des  soktasiSD  Alpnuitteii  enpor  kebt ,  irad 
dnrek  den  EkrenksckemlprAcikieti*  tiiB  C^sck^s^  einen  beAvnl- 
deten  Bergesabhniig  m  estlich  von  Kit/.bühel .  auslauft.  Der 
Gsckössberg  bildet  mit  dem  gegenüber  aufstrebenden  Horn- 
berg dto.ilasserrten  Endpnnktn-  wom  Jeekkei^gcr  vnd  KitK- 
kfiklertknle,  mt  Wie  des  orwilllngltcken  Wnsserdtfrekkmekea 
ans  dem  Tbnlkfntergrimdle  in  die  Mkse  vm  8t.  Jobmiii. 
Diese  westliche  Gebirgsknnte ,  im  Hettenstein  Kalk,  in  der 
MiUe  bei  Jufen  Schiefer,  im  Gaoliöas  Grattwacke,  trennt  das 
Oekieik  der  Grossaeke  vom  Sperntnerthnlet  weMes  «a  Brl^ 
xentknl  gekört  Ca.  dms  M9t^ey,  utt4  Mfg^  von  seinen  ver- 
gesspitzen  besonders  Achön  die  Rispracbt  der  Ihiiierngebirge 
im  Süden,  namentlich  die  schöne  Etspyramide  des  11,000 
Fuss  koben  Vesedigers.  Naturforscher  werden  nicht  okne 
grossen  VulKeo.dt»  so  ekd«  kesokriokene  koltosnie  msen« 
wnstiloMiag  von  Jookkerg  niM  KtlKkAkel  m  Ort  und  filtelle 
kereifieo  und  nnterencken,  was  der  vielen  und  vortreflfliehen 
Alpen  wegen  leicht  und  bequem  geschehen  kann. 

Ostwärts  bricht  man  von  «iSt.  Johann  naok  Plllersee  anf. 
Sias  Gekielk.  v4fn  Pllieriee  begreift  die  ganyte  dstlloke  0e- 
klf)j;88trieckB  von  den-AnraekSTwHdalpen  kis  na^^iiitriik  au^ 
gedehnt,  westlioh  -vom  Leukenthale,  ^Heh  vom  Stronithale 
der  Saale,  und  südlich  von  dem  der  Sal/ach  begranxt«  Die 
stagnircnden  Wasser  der  Urzeit*  haben  es  nsok  Kwel  ver^ 
sokiedenen. Seiten  hin)  nördliski  nnek  Waldrtng  In«  OtM^ 
tkal,  nordwestlich  nack  St.  Johann  Ins  eigentlicke  Mtlersee 
dttvckkn^hen,  niM  rwei  Wns»er?;ef:ille ,  das  der  Strubache 
und  der  Pillerseeraclje  ius  Felsenj;ebirge  eingehoblt.  Beide 
Thal^ebiethe  sind  ditrcb  das  Joch  von  Hoohfllnen  mit^elnun- 
d^rln  Verbindung,  .m^ttzwlnkelig  ans  GrfinsBgekIrge  vonPlax- 
gnu  Angeschlossen ,  anf  beiden  Selten ,  von  S(<  J#kaiMi  und 
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tei  uod.tAI>anMidta,  in  «kte  SchlMUett.ua«  SeMeiiirtaM 
acefnieaca.  Bine  umlle,  spnMr  Hitotkmiifikte  ftnge  Itsst  diese 

entlegene  Thalgegend  durch  Auswanderer  von  Meran  bevöl- 
ikert.  werdeo.  Voraus  gesetzt,  dass  man  unter  dem  ietstecn 
iiitlit  4m  M/bM  M'ilerifitacii,  8Milmliiinui»<an:^v  Miriam 
«Metf  Maenttiluifee  IM  m  «tage  «Ml  iaftiitf  Waliit» 

■fiilirtlp|liiti>)  T«miiglM  M  de«  UnüMHle,  dM-dle  fräherft 
Verbindung  Kärntens,  Frinuls  und  der  adriatischen  Meeres- 
luMte  mit  Baieru  durcii  Pinzgau  und  das  Tiial  der  grossen 
Afto  MMMK  allM^weiffii       uaii  »litt  faachiQlitllali«iLAii«> 
4«Miai8«i*fta#ft  y#|lmi8  von  4ftiMr  deiie*  htv-  vei»ratlMB 
toMMi..  IH«'SUig«.80UMt,  apifeer  «Mer. «tMshrMtB'.WMl  vtf^ 
1»iämt,  im  Jahre  1689  zu  MitUerham  in  St.  Jakob  in  italie^' 
Bischer  Sprache  aufgefunden  und  verdeutscht,  kann  in  ihrer 
baiMi4[;Deifti£Jt«ii.V«rifäIschuo|[;  die  aogedeutete  und  wabradieiB-* 
IMM  VanmUiuc         «atiifafM.  .Itotli  waitonuvJiiaiokl 
IMolMndar  GaMkialiiaIhraMHto*  ImA  Mbü  aüle:  BmöUuimm 
der  ptHerseeipchen  Wildtbaler  um  dlaflletl  der  Haonien-  nnd 
Ungarneinfäile  statt,  ganz  in  Uebereinstimmung  mit  den  Nach- 
lichten  der  oben  erklärtao.Geschichtssage,  imd  um  so  wakf«« 
«oMBlMeri  ia  maliff  dte  anlB  IMaffaMMMic^  täßic  mOMmh 
Mriha«t>alaR.4aa.  Imtäm       dftMea.RaMtofigan.aielr  Jmiiii» 
aakMten  ackeioCy  wokei  die  gleiohaeitigea  Krieie  der  Mm 
ven  in  Niederpusterthal  ebenfalls  in  Betrachtung  kommen, 
und  damit  enge  zusammen  haageiu  IMe  ersten.  Ansiedler  in 
SiUmsaM«)  wa«lMHWd  im  Aaiolitiuiai  ipMegaiMair  ^ypan,.  üeliH 
üitei:  In  4Ui  OhmsikwimhnfHiMiM  halarieiiidr  Bnum^ 
naailM'  la-  die  der  Grafaa  voa  Botl>  geaeMMiiekft  aiH 
>A'ürde  königlich  baierischer  Pfalzgrafen,  eine  grosse  HolÜi 
spieiend  am  Hofe  der  baieriscben  Herzoge.  Einer  derselben, 
Jmioo.  jaifc  JKamep«  XßitgßnoM  dea  Kaiaeca  lleiatiek..lV.4 
liKrwMiaft»  SUaabMIi  ▼a»  ItoOMriogan,.  nad.  »nate  Bai  Tt^ 
dar  Tffaaaag.  w  deai  Altara  das  CMßbde^-  iai'irallaraiM 
ktaderlosen  Ehe  zu  Rott  mitten  in  ihrem  Gutsgebiethe  eine 
Benediktiuerabtei  zu  stiften.  Einige  Tage  darauf  wurde  dep 
NaavaiwaWif^  iiaur  HaimMca  daa  iratotataMbgarnltoi»  inad 
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fiel  in  der  Schlacht.  Die  trostlose  Witwe,  kinderlos  und  weh- 
klaftad,  w«lhl»  im  BlBvenüflMMa  mI»  Kiuim  Vator  eiiM 
gr»we»  TheU  des  ütMuagsM  #tr  AwaMMmir  v«r*p»o- 
ebevm  Klosters    oad  erhtoll  lOfH  vom  KiilMir  MwrM  !¥• 

die  Bestätigung  dieser  Schenlciing.  Unter  den  vielen  dazu 
hestiminten  Gütern  befand  j^ich  n<inientUch  Pillersee  mit  Kir- 
•h«  umd  28hmilgv(.  IMe  ieissigen  Mönche  glngM  snch  ihrtr 
▲ri  nn  iie  UrbaraiMinig  BoiaM^  et  entehwidf  gfyfan 
aehwend  CFDiii»,  and  eehwvDden  ce»  MMroMen^  troni  Helr.* 
und  Wnidwuchse)  und  Reclientsau,  Schweigen  (Höfe  mit 
Melkerei)  mit  vielen  andern  Höfen.  Allmalig  bildeten  sich 
8lw  lUcich  am  See,  wahrschelnUeb  der  atteate  Ort  des  Tha* 
lotf  8t  Jnkek  ta-flena,  Fieheitainn  tuid  DooMUsen,  8na« 
kielplaM  4ef  ^fetawellMi  MwM|^re  ra  endenilteken  Ge^ 
meinden,  unter  einem  elBKigen  Seelsorger.  Der  Letztere  war 
anfangs  ein  Weltpriester,  kaum  genügend  der  weit  verbrei- 
teten Bevölkerang  durch  Berg  und  Thal«  In  ITolge  dieses  Um- 
■iMrtei  öhemfriuMB  die  BeMdlkHaer  BeM  dna  Cleaehill 
der  BidlioiiB  periMleh,  .und  gadMletoii  ItTl  dan  Menit 
KU  St  Ulrich,  trerte  ewel  fteelsorgende  Priester  wohnten, 
der  eine  für  St.  Ulrich,  der  andere  für  das  Oberthal  von 
Bochfilzen.  bis  Fieberbrunn.  Dadurch  entstand  in  St.  Ulrich 
etoe  Pram«  weleher  die  nlUaaltg  Onaseelaoife»  erMd» 
hesdea  Beaelndea  UeoMlReB,  Sl^  JaM  in  BMW  «nd  BMeiu 
WwHi  «ntergeentaee  waren«  Bus  gesammle  Berggehlelh  von 
Pillersee  wurde  als  weltlicher  Besitzstand  /.u  einer  eigenen 
Hofmark  ausgebildet,  die  als  solche  in  niederer  Gerichts- 
haskeil  den  BeaediiUlaerslIfle  Bm  «ti  eigen  gehöne.  Die 
MKlere  begriff  ab  Leben  der  bateriscben  Fdceien  seH  dea 
JaibfO  1811  alle  burgeHieben  und  Bimiille  bis  anf  Diebstahl) 
Nothzucht  und  Todtschlag,  welche  dem  Gerichte  Kit/.bühel 
verfallen  waren.  lA  diesem  Zustande  kam  Pillersee  mit  dem 
Orossachenthal  unter  Mak  U  an  Oesterreieb,  und  dnreb  die 
Belcalarisattea  vom  Mre  160B  als  C»efichl-  an  die  Landes-' 
NSternng.  Bs  ertiiei*  «war  im  Jiabre  1817  ein  eigenes- Land- 
gericht, verlor  es  aber  schon  im  Jahre  1819  wieder,  und 
wnrde  mit  dem  Landgerichte  Jüts&bühel  vereiniget.  DieSeel- 
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MiSivMMItaliM  häUm  taoil»  iü  Mira  '1810  In  ao  mtH 
«tae  AMdenMg  etliltoii,  dMt  «tatt  81.  Ulriok  die  volkrticte 

Seelsorge  von  Fieberbrunn  zur  Pfarre  erhoben  'wurde,  ein 
Bestand,  der  nucli  jetzt  fortdauert,  und  nach  der  Aufhebung 
dee  Priorateii  von  {SU  Ulrich  die  davon  benamte  Gemeinde 
Mm  VikMriiil#  abbftnglg  tod  Vieberbnma  bermi»  aMmCeb 

Oit^Bevdllmnug  des  gmiiieB  Geblefhee  in  den  vier  BetU 
eergsposmn  betragt  2Mß  Medscfaen,  wormi  tot  srwet  DrfMel 
auf  die  2Se.  Johann  /.unächst  gelegene  Gemeinde  Fieberbruun 
liommen.  Diese  liegt  dritthalb  ^^tunden  von  der  Poststrassa 
•MteTBl«  auMV  dem  in  der  XkaieeUe  beliaidiiebea  ¥Mmw^ 
lumum  eelM  aae  imrter  mtntatntmt  BergbfiiMi  besieliead.  Der 
Kmae  FiebeffM«»«  etil  Ten  «ioer  GeenadbellaqatHe  herrnh.» 
ren,  die  der  Margaretha  Maiiltasche  im  Jahre  1354  ein  hart- 
Bäckiges  Fieber  gebellt  baben  soll.  Noch  jet/.t  quillt  eine 
mU  dieeem.Nammi  aigimetchmite  Quetto  friechen  Waasera 
M  dmr  IMtle  dea  RlrehMIfels.Mteii  dem  ateilt»  Attflrtiega 
arit  alnem  kapeliettillnBlgeB  Maaerdaehe  geecMrmt,  ziaitictl 
und  dauerhaft  eingehalten.  Ein  anderer  Name  des  Ortes  lau- 
tet im  Munde  des  Volkes  Brama  CBramau,  Brimau),  so  ge- 
lieissea  vaa.  eiaer  habaohea  Feldstrecke  aater  der  Kirahe^ 
Mhiwiliff  dareil  Animma  IKMa  der  dorügea  Hinaha  »am 
imü.  Priama  «nl  FeMaiaaai  geadieBlEt.  Dia  BevAllMfiiag  dar 
Gemeinde  umfasst  1731  Menschen,  darunter  130  angesesseiie 
Landwirthe  und  48  selbstständige  Gewerbsieute  mit  1  Wund- 
anp.t  und  B  geprüften  Hebammen.  Der  8cbtilen  zäbU  maa 
MPely  eiaa  ca  FlelimrbrBBB,  di^  aadere  aa  Hitleil  uatai  ami 
Lehaera  aad  ciaem  eehäUsa.  Die  9Saiil  der  PriaeiBr  baMgl, 

Die  aaeebaliefeeren  Gebünde  sind  daH  Mittaaamtsge 
bände  und  das  Schloss  Rosenegg,  auch  Rosenberg  genannt, 
das  letztere  eiost  das  tirolische  Stammhaus  der  Herren  voa 
Baatabmri;,  die  ama  Jabr  156»  ia  vatafiiilohar  BUitha  staa^ 
dea^'uad  ea  aaeii  bamobataa,  jeCat  dam  YerwNümr  4er  Ei«» 
ebabuileawerfre  als  Woliaoas  eiagerfinmt.  Daa  Steeabers^ 
M'erk  am  Gebra  liefert  sehr  gutes  und  schmiegsames  Eisen, 
das  an  Vortrefflichkeit  mit  dem  bei  2[ickwatz  gewonnenen 
wetteifert«  ami  auf  IBO  Jabra  laiciia  Aaabeate  aataprlcbt. 
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während  die  Gruben  auf  derNeuaipe  und  dem  Foidling  nioM 
so  ergiebig  sind.  £in  Bleibergwerk  am  Hohrberg  und  eine 
Vorfstecterei  siad  seit  längerer  Zeit  tmigßUumtm  mropteik'  Zar 
MmubaUnng  der  XiieMtnfi»ii  beiilelieo  Mer  «te  EnmBkmdB^ 
üM  Hoeliafea  wmA  elo  edm^bieeber  BteenlNiaMMiN)  .ftner 
eine  Salpetersiederei  und  eine  Pulverniühle ,  allesammC  Tie-» 
len  armen  Leuten  ehrlichen  Verdienst  verschaffend.  Die  enge 
Soble  des  Thaies  evweiteit  sieh  in  dieser  Gemeinde  bjodeu^ 
teM-  diiveii  die  höher  empBt  teigmda«  UMhÜililMr  DMMak 
Chtit,  MAUbnihcnibeii,  BkRiuiar  md  Mmmgnlbmnf  wahrt 
a»d  Hnfcs  üre  gnuiirelhheii  Orfinde  imi  dMMrge  ausetreekead, 
besonders  auf  der  herrlich  begrünten  Südseite  gegen  Joch- 
herg  und  Pinzgau.  Uier  befindet  sich  drei  Sfamden  ob  Fie- 
htrliruM  ddf  merharüidlge  Wildalfwueeo»  dcü  mm  dMl  Ah* 
p— dflifag  dMMlwftBddrnd  tai  miiilgBB*  AwtlegB  tdMh  Meh« 
Haha  JMren;  finleM  in  stellar  MtB  der  aaihiatreaiea  Fal« 
sen  nicht  ohne  Mühe  erreicht.  Er  breitet  sich  zwischen  den 
Kuppen  der  Gebirge  in.,  eiaem  unermesslich  tiefen  Kessel 
d  a  MamiB.  weit  ma^.iaaha.tiaC,  .s<AwaiKa  Viaeha  Jiih« 
Nad,  dla  aar.hai  elaan.hanmf:aflBharidaa  OeiPlttarteghMrv 
uMgai^Ihna  bdaaa  Cfceraehea.aifd  fleaahaidckea  anhaliebt  aM« 
fürchtbar  tosend  und  brüllend  beim  Annähen  einer  gewalt-« 
samen  Naturerschütterung  durch  Donuer,  Erdbeben  u.  dgl.^ 
ohne  sicheren  und  sichtbarea  Ahiii^M^  Uaniater  befinden  siüh 
dMt  aigehaa»  Uühlangefi  taa  Qahirge^  aagaRfälU^»  Acata 
«Mar  Bra8rBheB9.aaeh  der  VaUuaagh  die  Sohnabte  des  Hai«' 
das,  BMrii  der  Gesehiehte  vmürscbetelieh  Enr. baust ätten  der 
akatholischen  Rosenberge,  Gewerken  der  piilerseeischen  Ei*  e 
sengmben.  Zwei  Stunden  endlich  vom  Wildalpensee  brechen 
auf  etiMBal  .drei  flaantian.  pertrnhiar^  alyaaftiaaii.la  iehandl«* 
tßB  atrtaaagHi  aua  ttam  6ebiqKa>  dia  echrejandea  geAanah 
vom  Bfdnaeii  Ihree  laaten  ISpirod^l»«  aaeh  Einiger  Mdtoaag 
der  Ablluss  des  Wildalpensees,  im  Sommer  eiskalt,  im  Win- 
ter so  warni)  dass  8ie..in  die  tüchwarzache  nieder  strömend^ 
das  flafffiarea^  dteaalhda  aaf  eine  «elfte  IMratke  .irechtadaaB. 
A«r.daai  Ctebii^gardekeA  nwiaiheA ' JPMaBbnum  ndd  St  Ul«« 
fidhUiMiaa  wir  dter  Ctealidai  flW.  Oakai  la  aoi.St. 
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wen  ffanimMi  JÜHuwii;        UMriter  Mir       8t  mel 

Hin  iSee  aus  seelsorglicli  bedient.,  aber  im  Jahre  1787  mi% 
einem  eigenen  Ortsseelsorger  ausgetUiUet  v  ^^'^^clieu  das  Bem 
■edUMIamlMl.  «tellea  immU^  Str  Jetolm  glaii  «vnr 
tfmft'  die  AefARiei.4le«B  Sillles  fien  Jette  .ffiM  iiaiO 
tfleier>etB7  lebte  jedeüi  mii  fMeeSMI  wieder  MeibeedreelV 
Unter  den  Bewohnern  befinden  sich  51  Hofbesit/.er  und  7  Ge- 
werbsleace*  Die  L»iige  des  Ories  ist  «neben.,  niebfc  somlerlieb 
Aroebibar«,  über  die  scbäBete-  lm  gmMn  Tbele,  fiUntof.idee 
eemtledea'Vlibevbnfoe  endtft/JelDtb.Tevliei«  «leb  diM  Haepu 
thai  der  Ache  vielüstig'iMCii'Sttdeii  Ab  itte  Gemeinde  Solbacfi 
in  der  Sanleregion  und  damit  auch  durch  eioea  BergsCeig 
neeammee  JMefeiML  Der  aadUebtle  Ast  bildet  den  abev.ilrM 
Mettdeii  fcyigwr'gefc'trarfdacbgi'iibe»/.  weleher  leider  Bedenw 
tiel»  9rm6ä  «edanei;,  wie-  M  KlNeetbelv  BWk  aeaKeielibel 

durch  seiwe  Alpenfrlsche  und  theatralische  Gestalt.  Der  hin-i 
terste  Gränzpunkt,  Rosslack  geheissen^  steht  westlich  mit 
dem  Trieetkegel,  4iatU€h  mü  de»  Merknart.  CManfeiirta)  s^m 
im  tfgyetWgar  Bergeritwite  M  V«rbMMg)  «e  wie  der  letiM 
tare  deni>  Bretb*,  PIflHi— nnd  nelblmrn'  im  der  Brftime 
des  Strubthaies  zusammen  hängt.  Diese  so  eben  be/cichnetc 
Bergeskante,  nur  bei  Hochfil'/en  mehr  verflacht,  bildet  die 
ifidAMIeHete  CMMMie.  m  PiUenwer  Die  €:eai6led#  HeeMUsceii 
breitet  eMb  eilt  Ibreit  nentireiittN»  Mito»  ueweit^awe  wmt 
der  Graene  awleehee  dem  eigentllehe»  Mfenree ,  den'  «Smil*! 
feldenergebieth  und  den  ()uell(»n  des  istrubtlialachenbachea 
ans,  in  windlauter,  unfruchtbarer  Gegend,  am  Falu'wege^ 
welcber  Ton  St.  Johann  mieh  eimMeldea  imd  Ulrieb»  fiftrtv 
die  bUcbate  Im  gamee  Ctorldite  KItabfibel)  lief  Steeden,  vwk 
der  Poststrasse  entfernt.  Obst  kommt  niebt  mehr  fort,  wohl 
aber  Getreide,  obgleich  vom  stürmenden  Windstrome  zwl- 
sebee  dem  .Kaiser  und  Markant  oft  veiaebrt  oad  Terkuah» 
■wft.  Hie*  Bet^lkefeeg  besteht  In  im  dürlllgeii  Bet-gbetrek« 
eere  «ktbr  eine»  eigenen. Ortsgeistlieben  mit  >el«er  4lcb«1e# 
Der  Fahrweg  nach  Leogang  im  Pin/gau  und  vou  dort  nach 
Saalfeidon  tot  nicht  am  bestea  bestellt,  cü^gletcli  iiv  den  Jak«^ 
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1911  'lfiB#  wbA^  tSOfi  Mdi  vow  H00n0fliMt0B  llB#flkiiogp§D«  JMo 

Kurgäste  von  Nord  -  und  Südlirol  nach  Bad-Gastein  scbla- 
gen  ihn  dessen  ungeachtet  mit  leichten  Retsewagen  gern  ein, 
alfl  den  kuneiten  sni  tturem  Bweoke«  Von  ünohttnen  nieheii 
wir  nvf  elnnml  nnravirto  im  «e  amlte  vkl  Müncri  Httllto 
von  Pillersee,  ein  etnamnen^  4den  KnlMml^  eliMt  öffirabnr 
Seegrund,  dessen  überfluthende  Wasser  sich  erst  mit  vieler 
Mühe  den  Ausweg  nach  Waidring  und  Strub  gebahnCt 
Mleme  in  der  SeUnehl  nie-llenlunnlil  mnieii  ieetenH»  vad 
dedaiek  der  gnnaen  Bengwgion  den  Hnmett  leHMd.  tteiefe 
ausser  Hochfilzen  fuhrt  der  Weg  am  Wermingereee  tiefer 
im  Tbale  am  Fleckner-Riedsee  vorüber,  die  jedoch  mehr  den 
IfaaMn  ves  iincben  verdienen ,  r.um  gröenern  and  eigentü» 
elMnMieraee  Maunler,  urekdber  eeinen  fitaam  eAnlNir  vo9 
der  ring»  nnfgeiMirniten  Berggegend  •  erbnHen  fcnL  (MI  n 
Bühel.)  Er  fluthet  von  der  Thalache  gebildet  in  einem  läog- 
liehen  Felsenbecken,  eine  halbe  Stunde  lang,  400  —  500 
Sekritle  bvete  la  kreiteeter  Attedeteeag,  mil  heU  grteen  Wo^ 
gen.  Am  nUHetoü  Bilde  nM*  d«i  «iMMlige  Priemt  0t 
rieh,  jeCfkt  der  Widnai  nie' Mitlelpaiilil  der  gleieliMiwigeo, 
M-eit  xerütrcuten  Gemeinde ,  westlich  ragt  der  wüde  Kalk- 
berg, östlich  der  Steinberg,  in  vier  hoch  ragende  Hörner 
nmlnufend ,  am  aneaarBlen  üecdende  eilst  anf  einen  lügel 
die  nraHe  Xirohe  St  Adeiary,  aUea  mariagt  und  aeiblfikt 
von  groseartigen  ülldenr  einer  fcMraen ,  oft  schaurigen  AU 
penweit,  von  reissenden  WildAvassern  durchtost  und  y.erris- 
aeo.  Er  nährt  köstliche  Lacbsforelien,  cheauils  von  ganz  un« 
gewdbniiober  Gröaeef  ae  daea  nnin  Im  Jahre  ItfOft  eine  fing^ 
M%  Mind  seWrer,  anm  Andenken  in  Widnn  portrdtirt  m 
sehen.  Jetzt  bat  der  FIschrelebthum  an  Grösse  und  Menge 
der  Fisclie  abgenommen;  jedoch  betrug  noch  vor  wenigen 
Jahren  die  jährliche  Ausbeute  id&  Zentner ^  /4i  12  Krenaer 
daa  Ffiind  angesoblagen.  Diefieneinde  6t.tjiricli,  ISfinfaton- 
den  von  SL  Jobann,  aaderthaib  Standen  von  Wnidring  ent- 
fernt, begreift  388  Seelen,  darunter  48  hausbesitxeude  Bauern 
und  11  Gewerbsleute,  seelsorglich  als  Vikariat  zur  Pfarre 
-  Fleberbmnn  gehMg,.  tnit  einer  Ortaacbule.  Da  daa  Vhal 
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Bergsteiger  gern  mir..^a  fti^iHkHm  nafragendteK  fiMaberg, 

der  GeiDseu  Ueimath .,  ein  mächtiges,  giin/.  kahles  Kalkge- 
birge, aus  niehrcrn  Gebirgsspitxen  betteheud,  die  wegßa. 

^iMtti;  eliiiBelBea  Banm»  mibm:^  JtoOK'  BralK  'Odbra»^ 

alieu  audem  aber  am  wuudersanisten  das  Flachhorn,  eine 
regelmässige  Pyramide  im  idUilen  weissen  Gestein ,  überall 
1«  teliliafleataii  (ikitßmum  %mä  ßßfgmittmr  atohe^idm  fafatgi 

«ad  InyiaiMitoglw,  Kmm  ^  der  Stetobef«  .diigegea  Aemtt 

horizontale  JLagerung^  muscheligen  Bruch  und  dichtes  Gc^ 
füge.  Das  EffSteigen  des  letztern  ist  einlnruig  und  fast  re« 
glUaiHifii  amHut^ß  über  .beittsle  liiftreoiiesi  eodgiui  im  kreie- 
ÜMüf  Ml  daa.Hom  ateb  humm  scUbigadeii  VermMO 
m  tt  i^M  HM««-  ¥«a  dtnr  ateea  Vienmeee  car  aadem 
gelangt  man  durch  Einschnitte,  die  man  im  L'nikreise  der- 
selben suchen  nuiss.  Der  Botaniker  findet  hier  weni|^  Aus- 
baole^  daeto  (•atOfchar  ist  die  Aaaelcki  rlaga  voifcer  im  W 
aat  Mha,  4ie  aMor  aü  feoO  Vda«  Aber  dem  Ataawieielic 
Siebt  Biaa  <faai  Saa'darth  daa  fM  adek  WaMring,  so  gebt 
der  Weg  durch  die  sogenannten  Oefen ,  ofenförmlge^  in 
Zacken  auslaufende  ,  frei  vom  beiderseitigen  Gebirge  im 
'fbale  alebeade  FeleeaMilbea,  bedroibllcli  über  den- Baak  nad 
de*  edhaariaB  aa  aeiaea  Udm  üengefttbriea  Weg  ka#fl»<haa. 
gaad,  awalreiklii  dae  ablleeaeade  Wdeear  beeogead^  so  düM 
eine  laagere  von  ihnen  umzäunte  Schlucht  hinaus  mündet 
ins  Gemeindegebieth  von  Waidriug.  Diese  Oefen  sind  offen-^ 
bar  Ueberbletbeel  des  elasi  bier  geeekleaaeaaa' fiabirgea^  daa 
dareh  deai.fibeiatiwwaieaiba<ad  Inagaiai  aaig»i>gi  awd  dwrdla* 
bvaebea  wordea  lal*  . 

r  PiUersee  kal  also  nach  den  aufgestellten  Angaben  in  sei- 
ner grössten  Ausdehnung  eine  Länge  von  sechs  bis  sieben 
Stuadea,.  dlBialeh  geaiäes  der  BesctareibttBg ,  die  wir  beiar 
■lattitc.laa  Thal  giogibea^  aal  dlar.  ffwal«MI«tt*'bereebaet( 
wMhe  mea  spit/igea  'WiaM  Utaf  Dfelaib»a*  dlMhllMMnGi 


Digitized  by  Google 


612 


Es  ist  in  der  Sohle  enge,  arm  an  Gebreiten,  nur  bei  Hoch- 
Üben  ««WM  erwellcrt,  bei  Fieberbninn  und  St.  ülrifli  mm»' 
•ig,  4em  »lnsm9t§mM.  wlMeMBite  WMMoIm  Mluf.fHiti»»* 
Mtot,  yom  Weg»  Mm  ehae  Awl«l«,.mH  BilMMeB  bi»* 
fig  bebuschc^  daher  auch  ein  grosser  Theil  der  Häuser  aaf 
den  Abdachungen  des  Gebirges  zerstreut,  oft  vor  dem  Auge 
4m  TluilwMiderei»  v«r borgen.  Dadaroii  lai  4er  grösste  Umm 
fiing  &9B  FMbkum  mif  4ie  Mtttatoegtoii.jBttruek  gidriagbf 
ivo  alle  Arbelt  ecbwererv  der  Brtivg  'unelelwrer,  die  JBasIhi 
grosser  sind.  Hochilxen  selbst,  wenn  gleM  noch  Getreide 
r.iehend,  gleicht  mehr  einer  Alpe,  als  einer  ackerban treiben- 
den Gegead.  Daher  im  Allgemeinen  Avenig  Beichthosi  im 
Volke,  dM  «af  die  Arbeilea  beim  EiaemMm  nod  Ml  Sflrag 
der  VMMMhl  beaebrteki  lat  IMe.llHqg«.iigd  MtMMdrbeitir, 
öber  4M  Kd|ife  OMlet  te  der  8oMe  dde  TbeKe  eagMeddlC, 
finden  gttteii  Verdienst  fiir  beschwerliche  Arbeit,  darunter 
W)  Knappen ,  Kohlenbrenner,  HolKkneciUe ,  Er/.  -  und  KoMU 
Ukhtet^'  nad  iSlackaieher.  Ole  lieUftora  Mafer»  desktMmfgm^ 
aan'din  baah  Mtgendea  Qnibea  nieder.  Ina  Tbal»^aiif-8iablil 
fea  den  Weg  ven  «wai  SHinden  in  einer  vlettei  iMande  na«. 

ruck  legend.  Die  ViellKaeht  durch  Oezen  Cdie  Aetze  ein 
iAs  Uausgut  stüsseuder  Soramerweidegruodj  und  Alpen  auC 
daa  (rallUebate  begiitigot»  büdai  da»  vanfiiglfcrilatfp  Aeiab« 
Ibam  da)r  TbaibawohMiv  Da  am  reebten  Ufbr  der  Aaba  Kalirt 
am  llnban.diehlafbrgebirge  ▼erbemabaaü  iat,  eo  neiglaleb 
die  nahrhafte  und  köstliche  Grasung  auf  die  erstere,  die  bei 
weitem  überwiegende  GrasfüUe  auf  die  letztere  Seite,  se 
daaa  dert  600,  bier  8000  fitäabe  auf  die  Waide  gabaa,  aa-> 
aientlleb  ia  daa  Bleaaabar  and  Scbwaraaober  Qilibaa.  Clm 
Slllerlbale  OrMbi^  iai  lSlebaalaJr«««)«  INe  Alpea^  im  aebar« 
fen  Gegensaixe  Kum  engen  Thale,  breiten  sich  in  unermesa. 
liehe  Hochebenen  und  Krauterfeldungen  aus,  stets  laut  voa 
Siui4i;4ind  Klaag  und  Her^ag^läuteii  raicb  gewiMerft  uta  den 
ff^ilnfliabaiea  <2^eA>  lanaMinl  voa  Daft  and  haA  dar 
OfffttlciaiabttaB  Art.  Die  Alpbnlli  aind  in  .ftafpen  a«.g  ^ 
tK> -vereiniget ,  fönalicbe  Alpeaddrfer  bildend,  Trite 
g^OHMai  CvoA  Troiesoia  uaangebautej:  Weidegrand)«  nichi 
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abgehärtete  Reisende.  Wäldchen  sieht  mau  keine  mehr,  nur 
hie  und  da  >veitHStige,  aus  uralter  Zeit  herstammende  ftichirm- 
MlM  erkelea  mkfk  dem  Vieb«  xiim  bei  Sturm-  ud4 

M  •teb.in  wMkn  Vmkf9lm  liittur  Alml»iriirtiift  JielM 

mehr,  veracheucht  und  erlegl  vimi 'der  KiUilrelQhett ,  Behnts*- 
fertigen  Alpenbevölkerung,  nur  einiges  Federwild  nistet  da- 
acUwt  im  V^rfriiblinge.,  und  vieles  Vögelgeschiecht^  scboa 
MMnmlielMr  mi  die  ieierelf -BBwifcau  Ihm  Alpen  eelMI 
seAllefe.  in  MMer-  «ad  itooMpen)  jei  nmMiaiNdle  Oiini 
frnlMe»  eder  ft|»j|ier-.weide1mr  werde».  Seothen  unntfien  Iiier 
oben  selten,  nur  das  sogenanutu  Farbes  (Abgang  von  Blut- 
liarn)  retsst  oft  ein.  Vier  grosse  Scbüfberge  ^  \oü  800  Thal- 
eehniea  ^sKekl,  gehen  iMt  des  grderten  Aljenforwinn»  On« 
tnn  eihili  der  Inner  ;nnier  nndei!n.dle.«n  sehe  heoMMitn 
WttHe.  nmn.  Ledengewnnd  v'  tremi»  er  eleh  nnd  ^le  Selniflen 
bekleidet,  und  grÖKstentheils  auch  den  Liedlohn  der  Dienstbu- 
llien  in  natura  abführt.  Das  übrige  einheimisohe  Vieh  ist  be* 
iohitniU  niiB  JInntiel  an  Wiatecfnttert  Iwuiii  ein  Vieciel  der 
Thnlaipen  nneffiMind  üld  imheeeiMwi  Meer  wenieii.  wn 
Bingen  «Entgelt  n»  di«  OenieinJelente  vom  JünndgeiMMe  Kitoi: 
buhet  und  Pin/gau  verpachtet.  SchauHjt;  blicken  die  Tauern 
von  Kärnten  und  Salzburg  und  Tirol  herein  auf  dea  wiiB-i 
derherdichaa  lieehfrnhting  der  pilimeetaeben  AlfM.  i 
.VKenn  wir*  von'  8l«.Jehnnn  nnoh  Ledm.nnflMreelMi  n# 
sieben  wlr.nnilMiie  eine  -gnle  Stredte  dureh  liehitehe^Cefiido 
und  fruchtbare  Gebreite  am  rechten  Stromufer  bis  Erpfen- 
dorf,  einer  nach  Kirchdorf  pfarrpflichtigen  Häuse.rgruppe. 
Hier  wende«  sieh  die  hostet rnaee  nneh  galnhtaii^  nnf  eininel 
MMeb  9  ^en  dnnkeleni  Nntfelgebdl»»!  nnsiniii,  jdnifeh  Mlaim^ 
gerOlle.!  und  Wlldhäehe  mi  Mden  äeitei  unfreendtleh  ge^i 

macht,  einsam,  ohne  Aussicht,  gar  manoigfach  bedrängt 
durch  den  vom  Osten  kommenden  Wildbach  des  Uauptneben-* 
thals ,  nach  Waidring f  welohea  an.  der  ^länne  des.  ättom«« 
gnhieihee  der  9ree<aehe-wid>  deif  in  ilß  Itoaie'.nnf uftMendn« 


Digitized  by  Google 


«14 


Mrabthalefl  liegt,  ^kut  Skmdtm  ym  BLMman  mitemk^  auf 
eineoi  fruclitb«ireu  ,  von  hohen  Felsenwanden  eingeschlossen 
nen  Thalgeläude^  mit  7Ü2  Bewohnern,  worunter  28  trUwt 
utandige  tewerbslenle«  mul  eüMr  rotinteHn«  rrwÜirlMM  flii; 
Jobaim  iiBd  Cokeik  Die  OrtohiMfee,-liflr«ttB  im  14*  Mwfea»» 
dert  bealekettd,  wvrde  gef^eo  IMO  «i^weftart  liiiroh  den  Mei> 
8tcr  Mathäus  Roppolt  aus  Rott  am  Inn  in  Baiern  auf  Kosten 
der  nach  Vermögen  beisteiiernden  Gemeindeglieder,  wonui^ 
Icf  ein  Bergbmier  eine  AiveBlMiiit-  9BapfiH»*luibeli  ««iL  IM 
Jnbve  tA05  ^oitoads  am^oftttil^  Mndls  Üa  gleicbwiM  te 
Mittel  den  verlgen  JiJiriWmdefto.BiiBH  Moes  Umbau  ^  und 
stieg  durch  die  Kunst  des  Baumeisters  Singer  und  seines 
Mach  folgers  Andreas  Hiiel»er,  welclie.  beide  JüaiuwraaisM 
KU  Kitabobe&  veiQB)  im  ecbfiMB  Wutmem  m.dM 
itetdieH  VMipel  aBpor«  .9m  Hwballar  Jnk  dmH» 
sebfio^  and  enMIt  ela  meMerbeftee  Heväblde  von  unbe- 
kannter Hand.    Schon  im  Jahre  1881  wurde  von  Kirchdorf 
aus,  wohin  \1'aidring  seelsoi^lich  gehörte,  eia.eifaiier  Biie» 
■ll'gttioUe  dnbia  geocdael,  iMi.deB  fieüeedieoek.u  Oit  maä 
Ml»  absnbaliea.       Jahfie  .UM  bewUUgl^  »i^nt  I«d«vig 
wm  Bt  Zene  XU  BeiebeelMil,  BU-mMe»  Mfie  die  Pfarre 
Kirchdorf  mit  den  Tochterkirchen  Waidring,  Schwellt  und 
Kossen  gehörte,  einen  ei|;eiien  Ortsiiaplan  für  de«  ttrttf  der 
gtBamten  ZnMe,  der  mum  eelbiftfedijgm  Saefeefger  eft- 
mebsen^  aacb  etaea  Hiilftfriailcr,  aa«  am  BeUkaptauie  de« 
Pames  9Mb  aneMgenMiaMi  Aasbilfe  erhfell.  0e|fenwärtig  sind 
diese  drei  Geistlichen  wieder  auf  Einen  herab  gescbmoizen. 
Die  Einwohner  sind  in  108  Häusern  verstreut,  wavoa 
irlele  dea  Ar8ad..dareb  Ifeiadaibaad  in  Jabre  t9m  i«. 
llebea  flpaiaa  beaefohada.  Dto  ZaU  «n&  Qeberaea  äbersteigl 
dto  der.GesttiibeaeB  fast  jabtHek  la  den  letzten  zwanzig 
Jahren  C18Ü1  -  1621)  erreichten  64  Menschen  das  Altar  Tea 
60  -  70  ,  41  von  70  —  80,  »8  von  80  ~  90  Jabiaa^  Hai 

Velli  ist  scMaalc,  gawawH,  artar  arbeitaaai,  aoba«  Ack^rbaa 
aad  BladTMaaebt  aaeb  Bob»,  aad  XaMarbei«,  M^rde.  und 
•laaettftoebt  trelbead.  Die  JiqpBad  iadet  in  eigener  Ortsschule 
»rrieht.   Die  Umgegend  hat  einen  rothen  und  scbwuratoa 
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MUrMorbfu«}!!  mifteinM^elMto.  Bergsteiger  bemeMVn.  vmt  Wfti* 
dring  aus  iiiH  Vergnügen  die  hohe  Platte,  nördlich  ob  dem 
Dorfe  aufragend ,  mit  dem  Kitzbühlerhorn  und  dem  Stein* 
%erge  mtteiferiMl  nm  Mlie  «Dil  WeitiUciife  Sin  gater^  lir 
di«  Alperyieiigiiliae  naoli  AiMiimr  Weg  MM  lAif  4ie  Alp« 
Millen )  und  tm  dort  In  nnderChnlb  flNnnden  nnf  die  SpitKe 
der  Platte,  leicht  ersteiglich,  auch  zarteren  Naturen  nicht 
missrathen.  Die  Bergart  selbst  Ut  Fiöixkalk  mit  unab* 
ireisKchon  Spuren  einer  celir  Inngen.  ▼onreltUchen  Oebeiw 
Mhong)  der  elnxlgo  ftinirt«  wo  die  Petrefliklen  in  Men* 
lender  Menge  mm  Vomcbein  knnmen»  DI«  Ansittcfct  K^lg« 
bei  heiterem  Wetter  den  Chiemsee,  die  östlichen  Umgebun- 
gen von  Mänoben,  einen  Theil  von  Salzburg«  im  glücklich«* 
wtn  Fnlle  nögnr  die  wentlloben  Gegenden  -  fm  LIenn«  .V«n 
IVnidring  «lelgt  dle-taletmese  Inn  SMbIhnl,  nnn  seben  be«* 
knnnt  Ten  8t  Ulrteb  In  Pillersee,  von  der  Stmbache  dnreh» 
tost  und  ausgepf  ählt,  benamt  von  der  kleinen  Häusergruppe 
Strub  suir  rechton  Seite  des  Tbalstrama.  Bei  dem  Wirtbn«* 
bnnne  dlesea  Orten  verengt  nicb-dnn  Thnl  KHrScblnobt)  ndrd« 
lieh  vom  sebwnrfien  Kopfe ,  sndlioh  nom  Sletntarge  ^ge« 
schlössen.  Beide  Gebirgswande  sind  steil  und  felsicht,  der 
Schwar/.kopf  etwas  bcM  aldet,  der  Steinberg  kahl,  voll  tiefer 
Klüfte  7  grosMntheils  auf  bdberen  Bunlcten  ntt  dcbnee  be« 
dedkt  Da  wo  die  Scbtncbt  um  nebmaleten  in*,  und  am  »tiirk« 
nien' gegen  Lolero  nbfillt,  liegt  der  Pate  Strub,  einst  eine 
•  viel  umkämpfte  Schanze,  quer  durchs  Thal,  in  der  Mitte 
mit  einem  Mauthhause,  unter  welchem  die  Strasse  thorweit 
dnrebging.  Ansserbalb  dieser  Kampfiinie  Ist  die  tiroüsobe 
iMdesgrAnae,  und  «nWeit  dafien  der  snlKbnrgidebe  lUisn 
Mdllensfein ,  fast  von  ffleieber  Bescbnibnbeit.  Beldb  Pisse 
sind  in  der  Nähe  nicht  zu  umgehen,  jetzt  aber  grösstentheils 
verfallen  und  zerstört,  mit  dem  Blute  vieler  Landeskioder 
und  tnpfSsror .Feinde  in  den  tirolisoben  Befreinngskriegen  ge- 
leüigt.  Am  B.  November  1605  grilTen  die  Baiern  den  Paso 
Strub  «weiroai,  am  #.  November  eben  so -oft  mit  etirmeit- 
der  Kraft  an ,  allemal  vergebens.  Eine  handvoll  Tiroler- 
scbützen  nnd  -wenige  Linientruppen  setzten  den  Feinden  den 
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Mtfügsleii  WidiBitini4  «nlfegOD.  JBoiUiAli  gßgm,AJbtmd  im 
h&kut  §Bmnm9m  Tufta,  «Uk'iittB  lAdMic  rerUmmrU  M  gm» 
Miniinobaft  4kmeh  nnMttitigm'Emjmpf  ^tm^it  wiirf  !n4cM 

sie  zurück,  und  li herlief erten  die  Versehanzung  der  Ueber^ 
macht  der  Bnieru.  Als  jedoch  mittlerer  Weile  Hiliner  mit  el- 
■igeii  MelRinDragAMra  uiul  einer  AMetluog:  4er  JtepenPsQtea 
Sehiir  eiagcftfollni  mr,  'M  wiifle  hhw.  liiMUMflier  fleltt-eii* 
hAil  jii«tlii0Hi  AigHtr  «uf  den  imrlMMn  PiiCK',  uaA  Mhlag 
den  Feind  mit  Mtith  und  Gliiclc  aus  den  ISchari/.en.  Am  4. 
November  früh  griff  der  geschlagene  Feind  wieder  an,  raehr- 
nuii  mit  hartnäckiger  Tap/erkeit^  musit«  Aber  enitlioii.  oiv4 
ffeh^  ftnnick  ire&clM  imd  JBntbsnn«  .Mb  .Pmvs  aUU 
gebea.  ller  VarlMt  Mi  Mt^ii  betnis.  »qt  IlMiltehfir  iSMie 
170,  auf  «Rtevisebor  IMD  Ifiiinf.  Uater  d«a  VenniuHdccen 
befanden  sich  auch  die  General-Lieutenants  Deroi  und  Mi- 
Biicci,  und  der  .OberstUeutenant  Met'/en.  Die  tapfersten  Lan»* 

der  7.\iKfteli  «HiiMhllfr  Mh^miOumfmgv^^  mti-  Wfnttr«! 
steiler,  Hauptmann  der  ersten  8chützeukonipagnie  von  Kitz- 
bübel.  Dass  die  spätem  V«rtheile.!Neys  an  der  i^charnitz  die> 
8Mi*i¥#nheil..b«iiStrtth  .T«reibelteil,  .itt  »«hmi  in  der.  JUateU 
tmg  «>i6die«iel.>.>iü  Jilbi»tliOt  .wuMb  tar.ste^plie  tiMtf 
miMr  den  flerzog  ven'Dmizig  uBd-  VfMf^  M  CNnütUHha« 
nielfahrtsfeste  mit  weit  überlegenen  Heereskräften  angegrif- 
fen. Die  Tiroler,  mit  einigen  KomfMigiiien  von  Uohenloiie<«  ' 
Bii«td«itei«  itoftiaterie^.»veMlgen>Dg>geMini.yen  ütobeBiiolleimy 
Md  mrdt  eiinlsen'  Keaqnan^  MMmi  dinb  dea  HeemmMs«» 
der  FeAade  ^od  Mb  Marge» :  bis  rAbeads  •  Ubr  eaf  da»  bati 
denmüthigste  entgegen ,  und  ihr  Rück/ug  war  selbst  der 
grössten  Lcberniacht  so  Ehrfurcht  gebieihend,  dass  die  Baiera 
eiat  hm.  .felgendea  Ta^  «wieoben  11  uad  la  Dbr  ia  WaUriag 
elnruolKta.  |Me  firbliieHmg  der  Sieger,  baue  ;ia^  lelpie  ge- 
aeaatea  Ortes  vnd  bald  damaf  m  Jabaan.  eolcbe  €MMt 
des  Brandes  und  der  Plünderung  zur  Folge,  die  auch  grossere 
Siegeskränze  befleckt  haben  würden.  Ausserhalb  des  Fasaed 
girab  ttadAlDUeB8leiB.er%vegffttiobdia£icgc«lAi*iedeActiea%. 
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UüM  4*6«  W»  ober  JLtMft  lilMia^.beMkntelit»  die  m§ßä^ 
mUl^'JBmvMgmimi^  der  eiigmiöwrmi  'WiMvymr  im 
^•f>wellll#heii'8lrfiMtt9Hikr  Die  StraMie  MBiCe  dardi  die  Fel- 
sen gesprengt  werden,  wie  das  nnmentlicli  unter  dem  Rrx- 
liisciiof  Marx  8iUichttB  ün  Jahre  1614  der  Fall  war.  Die 
BiBiwte\Pnrtmiien  .n«l  .e^lrtieiigitcliem  CMtoUie  isl  UBli:eaf 
dift  mette  Relclieiiftiill,  .die  drtUe  stelsslMurf ,  ven  WiOdrlng 
Mle  ein-Weg  aeiu  bie-  «eb»  ■terten.  Da  die  tnrMB« 
bisher  das  baierische  Gebietli  durchstreifen  miisste,  so  ist 
eine  neue  Strasse  Toa  iSalzburg  durch  das  Pin/.gau  bis  nach 
MIUMi Ii  im  Werlte^  welche  sich  von  dort  übers  Gebirfe 
Mibb  8L  Jebaiia- und  Wdrgl  ine  InntiMii  »iebeii  soll. 

DIeCtegend««  ftnde  iie  Verdea  mi.flik  MmBSy'td'weil 
sie  /.um  Landgeriekrte  KHfebihel  ttiid  itu  TIeel  gdbim^  Mb«* 
nen  vor/üglich  auf  /.wei  Wegen  durchwandert  werden,  wel- 
che beide  nach  Baieru  in  die  Hegion  des  Chiemsees  führen. 
Der  evele  .fdbrt  uleieli  vea  St.  Mmmt  htäM  lioiie  Uüer  de^ 
IMiMte,  «»dilm  jBMn  tSttmfiigßAnnmBlbn  BteenMdUBela« 
werik.  UtoiMBldes  (KleMBM  vett  iölRlia»  kleW  vonIber  Meli 
dem  Pfarrdorfe  Kirchdorf,  anderthalb  ^Stunden  von  St.  Jo- 
bann ,  auf  einer  Anhöhe  des  linken  Stromufers,  ehemals  als 
SeetflMEge  muMi  fit«  fibeno«  im  Baicbeahall  gebMiCt  die.Heiiiiiilb 

.«aitatBii'Bspect  WMersteilevvCMwifiiMB  .tm  .Orte, 
d6MB  TepfedieiC  in  deo  ibriegen  ved  des  Jahren  1805  und 
18i)9  allgemein  bekannt,  und  ein  Erbtheil  seiner  Vftter  ist, 
die  im  Jahre  1703  bei  Kossen  gegen  die  Baieru  gefochten, 
nad  mit'  den  erbenleteii  Siegemeichen,  ibr  Haue  iescbrnttClU 
batiiin«-  la  JMidb  IfiOft  Jegtea  dld  baieriecben  H«ibl«Ben  daa 
Davf  aaaiml  der  Kirche. laki  dem  Wlduni  in.Anebe^  di«  je- 
defih  wieder  schöner  aus  den  Ruinen  erstanden  sind.  DieaMd 
IM'arrkirche  vcrrieth  ibr  hohes  AUerthura  durch  ihre  Bauart, 
nach  der  Ueberiieferung  in  den  Jabren  090  —  lOQÜ  von  Ueii^ 
rieb  dem  Heiliien  erbaut,  und.eebon  188a  in  eüMm  Arav» 
4m  PabsCiee  ülkdans-  IV.  evMkttiL  Die  ndne.lm  Jahre  1815 
erbaute  Kircher  wurde- Teai-berdbintea  Mahler  Jeseph-Sebe^ 
ansgemahlt,  und  entiiiilt  sehenswerthe  Gemählde,  durch  un- 
günstige JUage  eLwjm  .vecdastecU  Die  üavöii&eriing.  begreiii 
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1196  Seelen,  darimter  46  Gewerbsleote,  anler  zwei  Orts* 
priescam  mit  xwei  SeliBlai)  m  KiffdMhirf  «ad  fifpfeaitor^ 
Die  Bbene  Auel  kier  mtHttm  sta  heläm  athtm  der  Aite  «abr 
s«  Miapieii        «•  wie        AdMBÜui  adtet  Immt  enger 

KusammeD  röckt,  immer  öder  und  einförmiger,  je  tiefer  es 
gegen  Kossen  hinunter  reicht.  Ueber  der  Gemeinde  ragt  west- 
lich der  grosse  Kjiiaer  in  forclitbMrer  Seluirle  und  Hebe  iuük« 
felsiger  Btr||e  rieMUhaft  eaipor«  Sloe  Pf  dn  aaler  Kiwhi 
derf  tritt  der  Weg  Teoi  liakcn  enlii  letldB  Qfer  dir  Acte, 
▼eriiüist  die  trübselige  Enge  des  Achenthals.,  worin  die  Rai—  • 
nen  eines  alten  Schlosses  zur  Gränzsperre  des  Passes  stehen, 
und  steigt  entweder  nacii  Keseen  oder  ülier  die  Region  des 
Loferteckee  aachr  Wenea MdrfaartaleiB  aad  iCliieaiieo  aaf 
baleriseiwaBodea  Ukiaber.  Oer  aadere  ottea  aagelülirta  Wes 
Idail  voa  6t.  Johfinn  DRch  Litzifelden,  und  erhebt  sich  dort 
über  ein  niäf^siges  Gebirge  in  die  Region  des  Kolbentbales 
hinüber.  Hier  ragt  der  aaJie  .Kaiser  an  badnolüiclistea  über 
den  PCade  des  Waaderers,  nad  iietint  fieo  diaaer  Scfle  tar 
Meh  einige  Mdgllelibatt  der  Besteigung ,  imdgatoaa  Imbea 
ihn  der  Dolttor  Sautcr  und  der  Apotheker  Trauasleiner  von 
hier  aus  im  Jahre  lb29  bestiegen.  Sie  brachen  am  14.  August 
anter  der  Hegieitung  des  kakaen  Gensei^ägii«  64epkan  Un-» 
terrainer,  geneiakiB  HaalaensteM)  aafr  «nd  ukeraackleleB 
ia  Gastelg ,  einer  *  kleiaea  ll&asergruppe .  an  Wege  über 
Lity.lfcMen  ins  Kolbenthal.  Des  anderen  Tages  zogen  sie  mit 
dem  Anbruche  der  Morgenrötbe  aufwärts ,  und  gelangtea 
bald  ia  eiaea  Fähren waid^  wa  aof  einen  iseiicten  S^Iscb 
eiae  Kapf»lle  etekt«  in  Jdck^  geaaml^  aaok  der  Saga  kier 
erbaat,  naekden  eia  arRes  T^uMela  ron  flecke  war  ge- 
bannt worden,  das  die  vorbei  gehenden  Kirchgänger  neckte 
und  yerhöbnte.  Bald  hatten  sie  die  wilde  Schlucht  des  Kai- 
aerbackee  errelokt«,  die  i&aka  voa  kinneikokea  Wanden  na* 
starrt,  reekts  von  grasbewaokaenen  BtnierlBaiser  uauwkiofr- 
sea  ist  SKe  wandertea  über  dle>  Aljpdn  des  lelBtent'bfiiaar, 
wo  nach  dem  Sprich worte  alle  Kräuter  der  Welt  wachsen, 
wo  goidf übrende ,   von  Venediger  Männchen  ausgebeutete 
^Uen  aas  den  Qebirifa  spradeia>  Zubiaterst  verbindet  ela 
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SGhinaler  Gebirgsrücken,  Wildaogcr  genannt 9  den  Hinter«' 
kiilser  mit  dem  grossen  oder  eigentlioben  JCaiser.  $i6  wfui- 
doHon  4em  dOOO  Fuss  boten  Wliinnger  ontlang^  mid  stiegen 
in  den  krfiulerraioben  Ttafelswiirzgarten  hinab  1  wAnrei  Fei«* 
senschlucliten  im  lebhaftesten  Kontraste  7.11  den  Wänden  des 
balilen  Kaisers  voll  der  scliönsten  und  wundersamsten  Blüthen 
der  Alpenflora,  niinientlich  gesobroüclct  mit  dem  scbu»8-  und 
nHebiesl  macbonden  AiiernHinnsbMiilscb  CAIiinm  Tictorialo)y 
Mbr  bodb  gesebfttffi  in  den  Sngen  des  Volkes*  Dnreb  dine 
dteMr  9eblnobten  drangen  dio  Wanderer  In  den  sogennnnten 
Kessel  hinaus,  von  drei  Seiten  mit  2U00  Fuss  hohen,  ganz, 
nackten,  senkrechten  Felsenvvanden  umschlossen,  eine  halbe 
Stmdo  breiig  fiiarvftertei  Stunden  lang,  die  einsanmte  Stelle 
der  BoffeeweU«  nur  von  elnMlnett  niederrollenden  Steinen 
ui|d  dem  Gekrebicbo  des  Adlers  belebt«  Ans  demselben  klimm« 
teu  die  muthigen  Steiger  nordwärts  zwischen  hohen  Fels- 
wänden durch  eine  Schlucht  empor,  dessen  Sohle  von  einem 
nie  anflhauendeo  Schneefelde  bedeckt  war^  mit  grösster  Be- 
botsamkeit  nnd  Anstrengnngf  bei  onaufbdrlieh  sich  abUlsen- 
den  Steinen^  die  mit  lantem  Hall  nieder  rasselten  In  die  vn- 
geheure  Tiefe,  drei  lauge  Stunden  des  mühvollsten  und  ge- 
fährlichsten Anstiegs,  nur  bisweilen  von  den  seltensten  Blu- 
men ans  den  FelseoritKen  getröstet  und  erquickt-  Um  Mittag 
errilekAen  alo  die  #000  f>»a  höbe  Stbanef  daa  Bude  der 
atetl  anstrebenden  Sehkicht,  den  hdchsteii  Punkt  ihres  Reise» 
Kleis*.   Das  ganze  Leukenthal  sammt  den  Nebenthälern ,  da- 
hinter das  grün  gelm^kte  Innthal ,  rings  umkreist  mit  M  un- 
derscbönen  Gletseberreiben,  lag  entrollt  vor  den  Augen  der  ^ 
Hochgestiegenen.  Nordwftrts  war  der  Ansbliek  durch  die 
M'Ande  des  Bintetkalser»  gehemmt.  BhuselneStelndohlen  «m^ 
sehwebten  kreischend  die  senkrechten  Kalkspitzen,  schnei-« 
dend  pfiff  der  Hochwind  herein,  so  dass  sich  die  Wanderer 
hinter  dem  Gesteine  verbergen  mussten,  um  es  eine  Weile 
auf  der  Höbe  aus«uhalten,  der  Blick  nach  abwftits  prophe^ 
r^ite  bedenfctlehe  Helmkehr,  die  jedoch  gISeklieh  endete, 
obgleich  nicht  ohne  grosse  Oefnhr  und  Anstrengung.  Wenige 
Beisende  werden  eine  solche  Ersteigung  wagen,  aber  gewiss 
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im  Vorgehen  die  Männer  preMij»  die  sie  zur  Bereicbenmip 
der  LandesJciiiide  gewagt. 

Wir  weodea  um  yoo  GMeig  «her  die  Grttmm  imm  ÜM« 
iMOiftl  htaiioteiu  Es  tei  eage»  eiA«MR|  Hef  iaa  (SeMf ge  ^ei«^ 
geMhlt^  ubrigesü  wikkmnaüiig  iai  •kfihMi  Behl— liK  'ehiar 
nördlichen  Alpenlandschaft.  Ungefiihr  in  der  Mitte  des  ge- 
rade nach  forden  auslaufenden  Thale.s  li«g(  tfchwent  %m 
sechtea  Ufer  dea  VhMmtkn^  drai  «H—diia  ven  StL  Mmmm 
eatferttl.  Die  Aevdlkengig  lieMgt  45ft  flaatoay  w«it  ailwp 
aeratreot  imler  den  -VIkerial«  vi«  fiwei  Priealem,  die  wilev 
der  Pfarre  Kirchdorf  stehen.  Die  Kirche  des  Ortes  ist  uralt, 
und  acheiiit  durcii  ihre  Bauart  ins  14.  Jahrhundart  hinauf  am 
rdielieD,  wta  der  iiteate  Bttll— galiiief  «eai  Jalm  IMS  ke- 
atfitigec«  elae  ireeiuMlIiehe  Meaae  deaeHial  anerttoead  Aaff 
eiaem  Seitenaltare  derselben  befindet  aieh  eia  aeheBawertlies 
Bild,  der  heil.  Sebastian,  von  einer  guten,  aber  unbekannten 
Uaad*  Von  ft^chwent  erreicht  man  in  einer  ^tunde  auf  ange« 
aeluaeai  Wage  daa  Pterrdarf  Keaaeai  liaalwt  AieliUali  .gatogi 
aar  wcfier^  fm^Mwnat  Wmm^  rlHß  vaa  auiUarlaelian  Oa* 
biegen  eiagefasst ,  iHl  1906  £iawohnero ,  woruater  909 
Landwirthe  und  61  Gewerbsleute  mit  1  Wundarzte  sich  be- 
fiaden«  Die  PfarclUvclie^  voa  «wei  PriaatacA  bedient,  iat  eben 
ao  aiadlick^  .ala  dar  lieaa«Maria  WMaiN  JNr-tawaeNtar  dea 
efacera  war  Wol4;aag'Daaaeakelitr  aaa  Aililiag  ia  Baleff% 
der  sie  in  den  Jahren  1729  17!^  aufführte,  tuter  den 
merkwürdigen  Gebäuden  weltlicher  Bestimmuug  verdient  das 
Brauhaus  zu  tfaiieU  aaeliat  .dem  Dorfe  die  vomäg^ielMte  Auf« 
aierimualiei*,  aaf  einer  AaliMe  am  lialieii4M  der  Oraaa«» 
adlet  voa  SebaatiaB  Jäger  lai  AaAiage  dea  18b.  Jabrliaaderla 
erbaut)  aill  der  lohnendsteu  Aussicht  auf  die  schuue  Ge^^eud 
von  Küssen,  einer  niedlichen  tiauskapelle  und  inehrern  vor- 
trefiUchen  GemftliUen.  Am  demaeii^em  .fiiilir«  der  Was  aber 
Walehaee  aaoli  Kufalain  in  wealiielier'  AioiitHag  verniHir« 
Mtrbar,  fünf  Stuadea  langv  mit  ameheriei  Abwaeiiaeinag 
landschaftlicher  Reitze.  (VeryL  W  uigl  —  Kufsiem.J  Ku- 
weit davou  stellt  iu  geyringer  £ntfernttiig  vom  Bräuhause  eine 
aiteeteiaerae.i^äBiey  aam  Aadeaiiaa  aa  d#n  baifffiaehea  Krieg 
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vom  Jahre  1703,  mit  einem  fast  verwischten  Gernnhlde,  wel- 

tOOO  hmMfiehe  Bnwn  «raioMtl.^  mh  9ukb^'  henrMRMl  vda 
kaiidiife«  OrelMB  4«r'CScg6«i^  liuitat  4iiHlber  »Iiib Aaft,  iiai 
0ttls  sieh  gleich,  wie  folgt:  „Im  Jnhre  1703  machten  KMK) 
bnierificlic  Grän/bniiern  einen  Einfall  in  die  Gegend  von  Kös- 
sen,  und  forderten  ttraBdschatzHog  von  vieiea  TauMod  Gal- 
4mi  BertHft  nftlMrlMr  nlm  tMk  tfam  Dorf^,  bmlli  wiir  dni 
QeM  ftnrn  AWdMn  flai*4taiBi»a  doffOk  die  rtlclMBlMfvIiMV^ 
Mi  MdtlwHtii  KU  Kdaven  irod  dem  BrAuer  xu  Kapell  ^  «u* 
sammen  -  und  vorgeschossen ,  als  Nachricht  anlangte  ^  data 
in  der  Nachbarschaft  eine  60  Mann  starke  Reiterschar  vom 
iHftoerllsiieB  Heere  siehe.  MnmII  werde  dieteihe  «er  IMCi 
kerM  gerste«,  «die  Aettlir  legten  Mi  In  der  0egewl  4er 
'  lieolifeB  Detthainle  ee  der  sogenaBeCtai'lloekea'iB  Btarteru 
halt,  Avo/u  ihnen  die  hügelige  Ortslage  treflfltch  zu  statten 
kam.  Die  baieriscbea  Bauern,  nichts  Böses  ahnend ,  7ogea 
eorgtos  ein,  end  wurden  nof  eiennU  rwa  4ee  keres  eilenden 
Belteni  ikei^figeit,  nnd*  eckerntttgiiee*  nieder  «geknnen.  Mot 
'der  •Akfihrer  der  BAuem^  efai  dmtirlrth,  en^w  liehte  nuf  aelu 
nem  schnellen  Pferde  durch  wohlbekannte  Pfade,  um  das 
Blutbad  in  der  Ueiniath  anzukünden.^^  Die  früher  in  Kossen 
bestehende  Kupferschnelee  wurde  In  neuerer  Zeit  nufgotos-» 
een,  dnniit  die  KUxlNiklerenie  nnek  Mxldgg  gelteferi  wer- 
den iMMMen,  und  defir  ein  flemnierwerk  elngefiükrt,  den 
unter  einer  Hammerschafferei  von  zwei  Beamten  steht.  Nörd- 
lich von  Küssen  verengt  sich  das  Achenthnl  wieder,  und 
nimmt  eine  schroffe  Felsengentnit  moy  Wie  diirck  Kjinet  ge^ 
eeknlTettf  die  LandeegriuBce  mm  ^etnfknten.  Mmm  eteigt  fiker 
die  «ieelgen  Mgel  Meter  denuelken  rech«  emfor  mll  weU 
lendcm  Rückblicke  auf  das  Panorama  der  Gegend,  und  ge- 
langt zuvorderst  in  ein  düsteres  Heideland,  links  mit  dem 
ehemaligen,  jetsit  in  ein  Spital  der  €hinielnde<  verwandelten 
MnnthhMise,. recht»  nrifknblen,  niedrig  beknaciilen  Bögein. 
Der  Pfad  wird  bald  darauf  enger,  nur  lllir  «ohmal  riklrige 
Wagen  fahrbar,  die  Fclsenwand  höhdr,  dfohender  über  den 
Weg  berein  hangend,  brausend  drängt  sieh  der  btroui  durch 
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«U«  8<^iiiale  FeltfenpfertO)  und  adiwlodeAnd  fällt  der  BMl 
dM  Aelaeiid«!  fit  die  imgdbesra  Tfdb.  Jm  Wisler  «'eiden 
dorn  Wega  an  dtaer  bedenkltchen  Stelle,  auoli  dft  JLavinen 

gefährlich,  welche  unter  nndern  auch  den  letzten  Eremiten 
von  der  Klause  in  Klobeostein  tödteien.  An  solche  Ungliicks- 
fällfi  erinnern  hie  und  da  aufgesteilte  Säulen^  nicht  eben  »um 
Tfoete  flk«  ' Wanderern«  iUllneriie  Bräckea  verbinden  4lie  vea 
Zeit  y.tt  Zeit  eingewnlilten  Schlnciiten  missender  WaldatrdMy 
aiM  - denen  floneiiter  iStimh  in  die  Höhe  wirbelt.  Geier  nnd 
Haben  segeln  einsam  und  krächzend  ntns  kahle  Felsen;i;c- 
stein.  Nach  anderthalhständigem  Wanderu  langt  man  bei  der 
WallCiilirtelcapeUe  Ktolienaieili  an,  ipeiiaut  nach  den  lieiligeil 
Banne  in  Lerettn,  und  wie  dieaies  der  heil.  JTnngflttn  ghwmikt^ 
weldicr  xalilrelclie  Pilger  ilnre  AndneMt  ndd  Hnidigmig  darw 
bringen.  Viele  Gelübde  als  Dcnkmnhie  erlangter  Krhürung 
hangen  nn  den  Wänden  des  Ueiligtbums.  Daneben  steht  die 
elmnalige  Eineiedelel ,  jeli&t  ven  «men  Laien  liewoluit«  .»ii 
eitlem  flrieelma  Bminnmi  nur  Brquidcnng  der  müden  PHgen 
Unvi'eil  daven  int  die  Grinde  des  Lnndea,  der  Ansvi  eg  nacft 
dem  Chiemsee  und  nach  Traunstein^  dem  ISit/c  des  baieri-' 
sehen  Landgerichtes ,  »«echs  Stunden  von  Kossen  entfcrnti 
dnreh  raitKende  Ijnndscliaftalkilder  allen  Freunden  der  ^iatur 
wenb  und  tlieuer. 

Dieser  Anfeahlnng'  der  einaeelnen  Gemeinden  des  Land« 
gerichtes  Kit/büliel  fügen  wir  noch  folgende  allgemeine  He- 
merkungeu  bei.  Die  erste  regere  Lebeusthätigkeit  scheint 
dem  Tlmle  der  grossen  Acbe  durch  die  Römer  angeltommen 
Mt-seyn^  da  sie  nnoli  demrZengitisse  alter  Scluifltstoiler  da»«> 
seilte  als  Handels «-  nnd  Heem-eg  von  der  adriatisehen  Mee* 
resfcüste  in  den  Chiemgau  benut/.ten.  Als  äusserster  Kndpunkt 
erscheint  Joctiberg  (juga  montium),  als  Mittelpunkt  das  Leu* 
ketUhnl  CLeuca  romana)  mit  8L  Jobann ,  und  als  Aoi^nga* 
posten  Streishen  Cmons,  tni  didtur  Stridnm*).  Kann  diese 
Atmlciit  nnterrleirteter  'Scliriftsleller  andi  nieht  mit  nnnm-^ 
siftssllehen  urlcundlichen  Belegen  dargethan  und  behauptet 
werden ,  so  hat  sie  doch  schon  au  sich  eüieu  hohen  Grad 
von  Wahrscheinlichkeit,  da  wir  in  der  mittleren  Zeit  Crnb- 
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MHi  itetii  •alilif  VartilMiügiwag.  «lieiiiidlleli  erwIaM 

KlttbfHi6l  mH-4tm  AmritiM  Kupi^iir^,  L^beiiberg  antf  M«»» 
nicliRU  als  Sehnt-/.-  und  Beförderungsmittel  des  Verkehres 
ihr  Daseyn  verdaukea.  .Die  christiiche  Religion  ging  vom  erx. 
biacMi4U0lie«i  iitulile  von  ttnlitbvft  «dMii  sehr  ttühw^U^  io* 
AMMgeUilif  «msv  «■d'«^Uii«ieiloli.|ieselekiM«  Me  tn^mmh 
IMMlMrervBg  MI«  K«p«ft  ^  dtttaii  «liarnMIielieii  Mi», 
bensprediger  in  den  östlichen  Bergen  Tirols,  als  Apostel 
desselben.  Als  später  das  Bisthum  Chiemsee  gestiftet  wor- 
den,  m.ääk  4äB  gMM  Vhal  der  -  an« ItteHwiPcn  Qerlttbirtinrw. 
loBil  «ItM  BiMhotaflfc« 'iinlMtai^  .«ü  blftlb  dMaalben  bUi 
in  üe  ttonmn  BMeii  MtorworleD^  wü  die  flcrtehtibaflieit 
aaftländischer  Bischöfe  aufhörte ,  und  das  Thal  wieder  dem 
Erxbischofe  von  Salzburg  zugewiesen  wurde.  Man  '/ühlt  im 
giiozea  Gnblethe  1  tttndt,  imd  116  gräoeere  uad  kleinere  ÜrU 
MMMiTliii  und  HdnMffimffM^  d  Pfamn,  Mmmtr  die  n« 
491.  Jebmn.nailelob  Deknnebyftirtfe  lel«  «nd  II  Vlknrtele 
oder  kleinere  titeeieorgsposten ,  10  iandesfärsCIlcber,  5  ven 
Privaten  ausgehender  Verleihung,  1  Kloster,  18  Schulen, 
mi^VsA  adelige  imd  138^y£.4  Grundsteuerknechie ,  757  quar- 
derliUilSe  H&umtj  im  CSensen  Wohnn«gen  nil  WII^ 
»inttlMbeilnnd  TWf  welbHehmi  Bembneiih  «uMMn  IdydIA 
Mentehen^  die  woM  nncli  nfir*15vtl60»ete(Ken*kdnnen)  dnru 
mit^r  bei  2215  hausansässige  Landwirthe  und  451  selbst- 
ständige  Gewerbsleute,  2  Aerzte,  5  Wundärzte,  9  geprüfte 
Hebnnunen^  JDie.€towerbo  eelbat  eind  folgende :  1  PnIreiMilUB« 
8  Snlpeceiniedei)eAen>  1  BatiMtehl»  nnd  1  Senaenliibrtk t 
gplnnwerkf  1  FerbenttuUe,  1  Apotheke.»  18  BäekMv  dft  Bier- 
wirthe,  12  Binder,  23  Branntweinbrennereien,  6  Brauer,  2 
BruuDenmachcr,  1  Buchbinder,  2  Büchsenmacher,  7  Büch'«- 
eenechifter,  d  JUirsfeenbinder,  1  Dreckalert  a  li^er,  1  Fnr- 
boMMiller«  AFiBOfcer«  4  Flecbter  nnd  Keikctidiery  lOFMeek« 
hnner^  8  Gleeert  1  Grieaeler,  1  Gdnler,  18  HentmoincbnHedn» 
2  Hutmacher,  2  Kalkbreuner ,  -1  Karreuzieher,  4  Kupfer- 
schmiede, 1  Kirschner,  1  Kläinpner,  29  Krämer,  1  Lebzci- 
ter,  fiO  Mailar,  A  Nagelaohmlede»  7  Oehlirbliigfw»  läi>eck- 
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«UbraoBeri  t  Vo&kmetKOr^  i  ■üiMlifaHftlMlwir,  7  ü^tliciirlUM^i 

90  SagMlniWde«,  1  Seite,  »MÜMMt«  «  flttlior,  A 

«er,  98  Hoftclliniedd ,  21  Odlm«i4er,  WSeMKter^  8  9«ICsli4 

sieder,  2  Sensenscliuiiede,  1  Silber-  und  Goidarbeiter ,  8 
SteiQliauer,  1  isteinschleifier,  Ift  TiscJilerv  8  Töpfer^jd  Tudi^ 

Walker,  8  WftMHMtoMr4  ^  Webte ,  8 -WeMifSaFtery  81 

Wirtlie,  3  Ziegelbrenner,  3  Ziegeldacbdecfcer ,  9  Ziminer4 
tneister,  1  Zinngieser,  1  Zuckerbäcker,  1  Zuoderschwamin- 
bereiter.  Dacaus  kann  amm^mkch  eineraeito  eiae  nunahefade 
>i8vbtoliB8g've0  4br  laiaitHefdaa  CteaioblBs  Kttabihal,  an*. 
8toen6Ha  alae.:BereclMM8  rm  darafiha  ireafciaartdr  hm» 
%  benftbednrfnisse  ia  demselben  machen.  Man  baut  alle  Gab? 
taagen  Getreide ,  Weitxeo ,  Koggen ,  Gerste ,  Hafer  ,  abec 
bei  uretteai  aicit  ae  viel  ala  aotbis  iwe,  daa  Munaabfi^ 
4SMm  fni  fleclKB,  -ae  iM  «l||ilirliah  bel  18Q^oafll>  WieMr 
Metada  laa  4erlcbl;.«Bri  Me.  GiiaceeMetbe  elaiefiSbrl  vres^ 
den  müssen  ^  grössteotheils  aus  dem  nahen  Bniern  und  Ina^ 
viertel.  Die  Bearbeitung  des  Ackergriuides  ist  sehr  einfach, 
eiB.Jdbr  aniiis.  deieeihe  -xuoi  QeMide,  »wei  Jalu«  Kuai  Wit^ 
•e8bane4leaeau  SadbvefftÜadlige  aebea  hleria  daiiflniad  de8 
■e  4lt»^g  ^aboradea  TJalkratilea  in  den  Aeokera.  INe  aekwance 
Brache  und  die  noch  vortheilhaftere  Wechseiwirthschaft  isl 
gaa7.  uabekannt.  Der  Grund  dieser  scheinbaren  Vernachläs« 
algaag  des  Aoberbaaea  liegt  ia  der  Uaecgiebigkeili  debseUiaB 
aor  -alelaigem  «edaa,  Ia  der  Caipnast'  dea  klalteiL  KUpa,  im 
dea  dröbxeitigen  üerb^teri.  Obat'  will  ia^  verKügliober  Gfit» 
find  Fülle  gar  nicht  gedeihen  ;  nur  Kirschen  und  Hirnen  wach- 
sen und  reifes  ia  eiaigeu  Gegenden  gut.  Bei  sa  gearielqa 
TerfailtaliaeB- 4at  tm  gaaa.  beaoiidate  W4iklteilbeili  derJU»» 
beaabedöBfMdae  niebi  all  denken,  und  aketa  der  Freie  dea 
Analaades  Tunangeber  für  den  Werth  der  inländischen  Vei^ 
r^brang.  Im- Durchschnitte  kann  man  annehmen,  dass  der  halbe 
Wieoer  Metaea  Weitzen  aal  8  Guidea,  Koggen  auf  Z  GiUdea» 
Oerale  aar  1  QnUtmM  Krenaer,  Haflftr  anf  48  Kreuaer 
stehen  ^euHat.  Obgleich  .Fleieoh,  .  Butter,  Kfise,  8chmabi  und 
Eier  ialäudiache  Ki/.cuguisse  sind,  und  dea  Verbrauch  bei 
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weitem  ubersteigen,  so  können  sie  docli  bei  diesen  Umstün^ 
4ra  dts  Ackerbaue«»  aU  4i%  vorauglichM  UiukteU*  und  Le- 
^mmqoMt  ^  Bilnrofetter  sie  nkr  woMfWI  werden,  Mab 
WmiM  im  DtorefticMtte  te  PAmil  BtaiMIteh  nrfe  0,  Mb., 
fleisch  mit  6,  Schweinfleisch  mit  18,  SchmHlz  mit  1^0,  But- 
ter mit  iH ,  ein  Ei  mit  %  Kreuzer.  Nach  diesem  Stande  der 
BatlMdörAiiste  sleUen  ticb  eb«a»ftMiK  die  Oetriinka,.  die 
Mmm  Wüp  UMf  '.iOf  liev  «nf  9)-  eloe  «tortol  Miim  Bnutac» 
wela  nmt  II,  die  Iliwi  EttIg'iNif  SO  KreiiRer«  Dereh  dieie 
lickerbaulichen  Verhältnisse  einerseits,  und  durch  den  Wei- 
d«reichthiuii  de»  TäiUei  imdererseits  macht  sich  die  ViehKuolii 
«te  iiiMi^iai'werbetueHe  gellmd,  ia  Aataeh,  JecHbecf  iwi 
Mlenee  beeoadem  bUHiead  iiad  elaMgUch*  Die  fleiiflrii  deb 
ViehauBblefe  gebl^  wie  in  VateviDatbale,  ibdrhanpt  auf  Kr- 
/.eugung  von  Schmal/,  Butter  und  Käse  aus,  womit  der  Ma- 
lur  der  ji^acbe  genasa  eia  starker  Külberiiaadel  verbaadea 
iat.  MI«  aNea  dieeea  BrMgalatea  der  VIehaoebt  wird  saeb 
Iteeiraek,  Mnehea  aad  Wlea  gebaadelt.  Die  Jibrllebe  MU 
beriieferung  in  die  Kwei  letzt  genannten  Hauptstädte  möchte 
sich  im  Durchschnitte  auf  einen  jährlichen  Erlös  von  10,(HH> 
«hOdea  belaufea«  £bea  dabia  waadeni  Ijcbaala  «ad  Käe«^ 
saai  mell  aacb  ia  aadere  VMergbgeadea ,  lu  jahrllebeh 
AuafMir  vea  OOOÖ  Seataeni  Mnaala  aad  18^1  Sfieatnera 
Käse.  Aus  diesem  Vorwalten  der  Viehzucht  erklärt  sich  auch 
das  Vorwiegen  des  W'iesfeides  im  Verhältnisse  zum  Ackexw 
laade^  darauf  beffecilae^  daaa  der  JBeaüaer  beiü  Uebenbaaee 
dai^  beeiea  Al^a  aur  Beuaaerwelde  ee  viel  ¥leb  ala  arfgUeb 
überwibtern  kaaa.  Kunstliche  Futterfcrftuter  keoot  mnn  vr^ 
Dig^  was  der  Boden  hervor  bringt,  die  Bewässerung  be* 
fbochlet ,  bisweilea  der  Duager  iai  Wachatiuuaa  beferdert» 
daartt  int  der  fiaaer  aaflfledea*  Dle  Alpen'vrMMiaft  ist  a»» 
ier  dea  aagegebeaea  Uautiadea  beaeadoro-  eifrig  uad  «org- 
IMCig  im  Betriebe.  CEiue  nähere  Schilderung,  die  auf  diese 
Gegend,  so  wie  auf  gao/^  Unterinnthal  sich  bezieht ,  fiadet 
dar  Leser  lai  AabaKge  aa.DaleriaBfbal.>  Dar  a^gflartün  aad 
baamate  Oraad  wbrd  naeb  Jaaabda .  aod  Mef^ta  baatiaiaii^ 
Mi  Jauch  hftlC  iOOO  Quadratklafter,  ein  Morgen  500  Xlal^ 
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ler.  Dem  gemäss  zählt  man  im  Landgerichte  Kitzbuhel  3031 
Jaoch  50O  Quadratklafcer  Ackerfeld,  17,548  Morgen  Wie- 
MOS  2Ji^4mMmtgpm  U&  QiiMMitlikifilfr  «titweMeo,  ya  Mogw 

flieiit  itt  ese  46a  ooim,  ms  rbim,  86117  mmi* 

fen,  1364  Ziegen  und  Böcken,  und  675  Schweinen. 

Der  Bergbau,  einst  sehr  blühend,  gewährt  noch  immer 

flielwiMta  Iftuaiellai  «ia4  atemUf  ffnli«iiiBi\g|  JlttpflnpIMta^ 
K«lilialpe,  uml  16  Pillerme  40r  €Miii  iitt6  Hogii6wialye>  Der 

8inwell mächst  Kif/bühel  gibt  Kupfer-  und  Fahler/e,  im 
Zentwr  £rz  durchschnittlich  2  Loth  Silber  und  16  Pfund 
Kiipiwr  cilhirfiind.  Ate  fpttett  in  die  StlmelelHltte  vee  Brfai^ 
ItglPy  end  erwndwi  dMiM  n.  heetiwKft  Bieifii|itdiie.wne 
nommen.   Der  Schattberg,  eboiiffaiift  in  der  9ifHM  von  KM»- 
iNibel,  hält  bloss  kupferbältigen  Kies  ohne  8ilher,  in  jähr- 
lioheni  Betcece  veA  beiliüifig  itifliU  Zentnern  adMeelnwucdi* 
anrEm^änU»  nid  vee.8B6D fleninkra  sortegMUllgea  Pmek^ 
«Ilsen..  Den  emete  .wiid  in  der  MNnelnMItte  xn.Jeol^6efff 
zu  verkaulbarem  Rosetlenkupfer  verarbeitet,  das  letztere 
um  den  £inlösprei8  nach  Brixlegg  verkauft.  Die  Kupferplatte 
iieCefft  ftknliebe  Jiji9te6ff«ey  aber  vnn  reidierenk  petiienticMi 
Ke|tfef]66Mt6,  nie -in  Kliw,fcihf  1^ .  detmi  ecbmeiiBwirditfM  fim 
nnd  üeMleh  n«  JeeWberg  aaf  gleleiie  Weine  sm  liesellen^ 
kupfer  veruendet  wird.    Das  letztere  wird  wegen  seiner 
Heinbeit  und  Geschmeidigkeit  höher  als  alle  übrigen  ge* 
eolidtBi  nnd  beaaUt^  Die  drei  SMIea  von  Anraeii  in  «e* 
Wife  t6i6ieiie-  KelolHilipe  wird  aueli  ndr  anf  reine  KapCir» 
erde  and  n«  gleicher  Vennrettdung  gebaut.  Die  PoeberKe  der 
aufgezählten  Bergbaustellen,  ungefähr  :^>,000  Zentner,  je- 
der zu  1  Pfund  Kupfer,  werden  im  Winler  in  die  Peolw 
nnd  Wnachwerke  rem  KlerMbel  gßßthttm^  nnd  kh  Mhlieh 
Terarbeitet.  Peieera  nnd  SeMich  der  vier  genannten  Berg« 
beae^  zusammen  beiluutig  9600  Zentner,  zerfallen  in  zwei 
angleiche  Theile,  bei  5300  Zentner  werden  nach  Brixlegg 
venende«,  4600  in  dto  MuneinliQMe  nanli  JooMieig,  nnd  da«» 
«61616  u  BeeetmiMf  iov  -In  Mlftnilgea  Belrage  voe  606 
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Stentoeru  verarbeitet,  welches  nach  Acheoraiu  verkauft  wer- 
dttt  miiM.  Ute  BehiiBilittiic  de»  finoM  Ma  %mm  VerkMife  isl 
Imm»  IMgemle :  Man  riMt  diw  doceli  SpraigiirMl  fewM* 
neae  Xm  in  groisen  Sinken  s«  Tage,  nnd  nnndnrt  es  in 
besseres  und  schlechteres  ab.  Das  erstere  wird  vonHandar- 
beüern  zu  schmelzwürdigem  Zustande,  das  letztere  zu  Poch- 
MV  nncb  ▼nrinaehrinkennr  Weian  nnd  Qriaan  IWMltnt.  RnU 
den  wf  nl  i^wngen,  und  in  wnU  vtrayntfiien  Malen  am  Berge 
ftr  den  Winter  anfliewahn;)  wo  die  Abfahrt  zu  den  Schmelz* 
hutten  und  Pochgebäuden  vollendet  wird.  Pillersee  besitzt 
in  den  genannten  Bergen  den  grauen  und  weiaaen  fiyateiaen* 
mMA^  .unarnnf  .eignnüleli  Bergban  geirlebnn  ^ndtd^  aodiinn 
4en  minder  Meutmiden  BötfMiaeBalBtn',  den  BiaengVninieff^ 
und  den  seltenen  jaspisartigen  Eisenkiesel«  Der  Bergbau  da- 
selbst fördert  al^ährlich  ungefähr  35,000  Zentner  Erz  zu 
Vage^  woraus  lai  Ourcbaciinitte  10,0UO  IMOO  Zenlner 
Rotli-  nder  Flnaaeiaen)  ron  der  grdheran  tettnng  |lrigl*>  und 
Lnnraisen  4000^  Btali-  und  Nageleiaen  1700,  und  Stahl  fnoo 
^  1700  Zentner  erzeugt  werden.  Damit  wird  die  ft^aline  zu 
Hall  mit  Pfanneisen,  der  JXrahtzug  und  die  Stahlraffinerie  am 
Jenbadi  mit  DraliMMsn  «nd  finthptnlil,  nnd  daa  Hammerwerk 
In  Kdaaen  snm  Thell  mit  Vlnaaeiann  vnraeiien.  IMe  Kupfer* 
«ebmetne  von  Kdsaen  wnrdd  in  ein  Hnmmerwerk  nmgewan** 
delt,  um  der  Hauptschmelze  zu  Brixlegg  die  Kitzbühlererze 
stnnnwenden«  In  PUleraee  bestehen  1  EiaensdunekRhoGliofen, 
B  ggebidlmmnr  mit  4  VanemteHen^  nnd  B  klekm  flimmmr  »ü^ 
«miteren  Bisem^mrbeltnng,  wnbei  in  allem  88  Peraenen 
angestellt  sind.  Von  den  übrigen  Erzen  und  Mineralien  die- 
ses Landgebiethes  bemerken  wir  als  interessant  den  gnu»^ 
lleli  welaeen  Scbwerai^tli,  den  ating^^^lS^  Amgon  mit 
gran  wtiaaeni  nndnUttnllehen  Kiyitnllanf  rotten  nnd  aekwniu 
wen  MMrmor,  Kreide,  Fnrberde,  nnd  Inabenendere  im  retben 
Marmor  zu  Waidring  die  vielen  ringförmigen ,  von  3  Zoll 
bis  2  Schuh  wechselnden  Versteinerungen,  worunter  man 
nnok  dentliek  Yemtninerte  BnchweMnn  kemmrkk  Der  Wnnp* 
NBsng  mtn  idnn  BMk  Tirol,  aalt  nnUMattkilDber  KMt  aoT 
die  Btraaaft  iiier  Wnidriag  angewieaen,  nimmt  inuner  mehr 
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iherhMiA,  and  Magl  MkftlKMwertlie  V^itlieile  för  iliui  be- 

Ml  SM  M  grosse  Sewa^amMwMe  4isr  Mftilgeii  AilmiClml 

Hr  in  Kassen  vorllieilhaft  aus ,  ausgebreiteten  und  eiotrüg- 
lieben  Handel  ins  benachbarte  BfUern  UDterbaitend. 

'  Mhm  KUm  hüi  Im  ae«Keii  ebi  getesDeces  Miltel  KWi^ 
mMh  «Hxn  grMsersWime  imd  «Iis»  eCte^istr  KiNe.  Die 
lueteorologisclien  Beobaebtangen  «eigen  für  Kit/.buhel  in  den 
Jahren  18;di  —  1822  den  höchsten  Barometerstand  zu  27 
Seil  9  läktiak  M  Seile  Jaaeer,  den  eiedriglce  wmt  2$  Zell 
S  hUtm  mea  dee  Bade  dee  Demitate,  eleo  Maee  Mfllel- 
BMd  won  M'Zeil-  8  Iitaiee«'Der  WienieMier  eteed  ko  KM»» 
hilbel  im  nämlichen  Jahre  am  höchsten  auf  —  25,  am  niedrig- 
sten auf  16  Grad  Reaumur.  Die  Winter  dauern  fast  ein 
Ml^  Jalir,  selineereiolh  eielit  sehr  kett,  FrüillDge  sied 
fcam,  die  0ieMaier  vntmy  gewltterreMh  mH  seftr  wechseln^ 
der  Tentfemtar  eiid  fw^erteelieiider  FtnMhCigkelt  Die  ringe 
einschliessenden  Gebirge  begünstigen  im  Thale  fast  durch- 
gAogige  Windstillet  eer  der  warne  Wind  von  Süden,  durch 
»elwoegeilrge  eekr  geerfidivc,  und  4er  Iferdwiad  eriidlMa 
sM  'MeirelleB.  Ale  Wetterymyfcetee  iNeeeii  die  ftpllaeo  dee 
Kiir.bühierhorns  und  des  K  aiser  her  ges ;  sind  sie  nrnsckleiert) 
HO  bedeuten  sie  baldigen  Regen,  fangen  sie  an  sich  ihrer 
liiebelkappe  wm  eoUedIgen,  so  aiiket  heitere«  trockeees  Wet- 
ter. Her  Isdde  dee  ttlelee  ist  le  der  Wftbe  der  Biehe  «rit 
Miede  dberddiweiReit,  Mher  M  Seeeen^erge  mit  DememMs 
überlagert,  überall  feucht,  an  der  Schattenseite  zu  nass  und 
:M*enig  fruchtbar,  um  den  Schwar^^ee  bei  Kitzhühel  und  an 
Maodieii  4^llea  der  Aeke  gegen  Rtosen  Meoignind«  Die 
Bftehe  und  Thaktrnseer  elnd  fest  nlle  reissend,  eil  nnstretenidf 
fKO  Ml  derfSehl,  die  gr(»s8ern  darunter  Acken  genannt.  Se^n 
sr^ihJt  man  mehrere,  den  Schwarzsee ,  Sterusee ,  Wildalpen- 
see,  PiUersee  die  erstem  anbedeiUend^  eigentlicher  laichen, 
der  letr^ese  kel  wetten  der  grfihsfe  und  ensehnHeheCe..'  Bie 
keeten  .Lnckefimllee  gike-ee*  luif  dem  Pmersee,  fcinsilieh 
angepflanzt,  und  nnterbalten  von  den  Mönchen  aus  Rott,  jetzt 
Ternachiässigt  und  iwschonead  ausgebeutet)  daher  immer 
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•|NUPtlM16r  f  dio  b6fliB  B6l||ftol6ll0ll  te  Aßliwwit  imi  R6n6il^ 

iiberdiess  seil mRckhafte  Aschen  uod  Huecheo,  im  Ganzen  nicht 
Srofuten  FiscJireichthum.  Die  Gebirge  galUirttii  theils  suir  Schio« 
üww,  tiMiki  Mir  Fl^iUiMlkp»  «dar  C0beff||M8ikaik*MiMli«%' 
Amh  nAMlgAüiiie  BMafenM^eB  «nd  Vtruiyripiim  «■« 
terbrocben.  Charnkteristincli  tel  der  ThomieliMnr^  weM«r 
hier  den  herrschenden  Gebirgszug  bildet,  von  Ost  nach  West 
mmBgeaUecki^  mehrer*  MeileA  langf  unerreichbar  tlef^  «o 
tfMi  tr  Biete  «Ii  Aalagüiig^  tmleni  als  UifaMriMirt  aia- 
■tktlMt  dl»  fikvBdlage  aller  Iiiiber-  «ad  KspIMetgweHBe 
der  Gegend,  auch  im  tief  unter  die  Meeresfläche  hinabstei- 
genden Bergwerice  am  Kührerhühel  nicht  erschöpft.  Ais  be- 
aoadec»  teacbeinenfea  (retea  die  Uuhleii.  £kmecia  und  Nlau 
laoli  anl,  dl«  eialere  ab  flinib,  die  letaCefe  «aier  Waldctafb 
■eUto  aiad  necH  aiebl  velMUid^  luHenucbt^  la  der  Beiel 
tro/;lcen,  bei  schiechtem  M'^etter  durchsauset  vom  Schall  un- 
lerirdischer  Gewässer,  übrigens  im  Innern  von  nicht  bedeu- 
t^nrtniu  UoiCMme*  fietaiidhDlitbfanBew  hai  die  Gegead  keiott 
SehiUleB  enffihMi  dea ^GMeibadea  ia  Kttabdliel,  ea  anfctit 
ikcr  eingegangea  a«  ueytu  Ver  nebrera  JalNrea  beataad  itt 
Jochberg  im  dortigen  Messnerhause  ein  Bad  ,  die  Wolf« 
gaagsqucUe  geaanali  laut  eiuee  vorfindigea  Badboebes  in  den 
Micea  U05  17191  vm  elabeteiafihea  uad.a«aMlctl«ea 
aiBtt  «abirefch  beaneht,  jeM  aber  fael  «ar  ia  Veiflill  ge« 
rathen  ;  mit  schwefelsauren  feiaizen  gegen  Rbcumatbalgie  und 
Störungen  in  der  monatlichen  Heinigung.  Man  spricht  auch 
,v«a  eiaer  Miaenil^^ieUA  im  Jeehbefgenraldai  vea  einer  an* 
den  im  der  wegfnaaatea  l4uigatt  aateerbalb  KUabiibel;  akeff  f 
beide  elad  m$ek  aiebt  gehörig  naieceachfti  .«ad  neeli  weniger 
benützt. 

Der  V'oiksfiUnim  f  weicher  das  Grossachenthai  bewohnt, 
ist»  wie  k&nU»  geaeUei  werdea^  biyeariaeiiy  Ia  aeek  hnk»* 
rem  mui  eataeheldeadereai  Geade*  aia  dia  keieatleeke  Be* 
▼Mkeiraog  im  nahen  Hauptthale  des  Inns,  in  der  aulTalieiid- 
Sien  Aehnlichkeit  mit  den  Bewohnern  der  Soaaeaberge  bei 
Liena  ia  Geaicktaafigea ,  Sitia  uad  JLabeaierdlse,  tad-gami 
keeaadeffa  km  der  gpiaebe,  ae  daaa  Um  Veflrwaadlaabaft  tM 


Digitized  by  Google 


630 


•inander  nicht  zweifelhaft  seyn  kann.  Die  am  meisten  chiw 
fakteHitiwiiC  VolkMUle  hter  und  im  MbtellM  von  Lieasf 
nur  4ardk  ViMMgm  ärnvu  gatranttl,  int  niwe  Zweifel 
BmbtoiilnnDM  in  seiner  «Mpfinglidm  €eitnlt,  nielit  wie 
in  einigen  andern  Theiien  des  Landes,  mg  nur  ein  Ideiner 
Tlieil  desselben  noch  im  Gange  ist,  durchaus  auf  einem  trü^ 
ieten  Voikiglnnhen  wwrneiwi,  den  wir  iüer  livra  ans  ein« 
nader  tegen.  üerdhf e  oder  BereUi  Meulet  eine  nnheiaill«^ 
ehe,  Ton  ibermeiieehUelNir  Krall  und  Begetslemng  gehobene^ 
bald  Grauen  und  Furcht,  bald  ungemeine  Auxiehuugskraft 
anm  Goien  und  Büsea  verbreitende  Gestalt.  jSolcber  Wesea 
giü  ea  aweleriei  Arteft^  «nte.  nnd  böse^  beide  Ia  die  JttUAe 
tfwiaeben  die  Mensehen  md  die0eie(erweil  getleill^  die  et^ 
üm  mit  Wehiweüen,  die  letatem  mit  Ungonst  nnd  B^itid«- 
scbaft  dem  Menschen  nahend,  ausserordentlich  empfindlich 
gegen  gntes  und  böses  Benelimen  der  l4eute  gegea  nie*  Un*< 
blld  vtefeoheuobet  die  gnten  angenUkddleh,  nnd-seftaet  die 
Mtoett  dmn  Wiederfergnlt.  Ibre  BOndealnst  iat  aber  »nr  im 
gewissen  Verhältnissen  dem  Menschen  gefährlich,  wo  er 
sich  nämlich  durch  eine  moralische  Biösse  in  den  Zustand 
dea  Ciureebtea  eeraetat  bat.  Sie  wobnott  lUebt  bei  den  Meo* 
eette%.iibcft  aber  an  fewleseft  (Beüeni  nniwitieh  vom  Am^ 
fange  des  Adventes  bis  rmn  Feste  der  h^.  drei  Könige,  aa 
den  Menschenwohnungen  vorüber,  mehr  hör-  als  anschau- 
baT)  ans  nabehaanten  WobnstiUten-  bervor  braebend  mit  Ge« 
be«l  iMd  IiIHrm,  donh  tfügerieebe' Laote  leekead,  auf  be««- 
iidnale^eiscersiirdebe  an  Vertraute  Antwort  ertbeilend^  aeeh 
unbekannte  Verbrechen  strafend.  W  ar  von  ihnen  eines  Fre- 
veis  wegen  Unglimpf  eriitten,  Jtann  nur  von  ihnen  geheilt 
werden 9  und  sie  tbun  es  nur  am  nämiioben  Orte,  in  äbaii- 
eben  Ve#hiitabwen ,  fBor  ntelicbea  Seit,  oft  gar  erst  dann, 
wenn  die  nämllcbe  Ordnung  im  Kalender  wieder  einbricbt. 
Im  Menschen  wohnt  ein  natürliches  Doppeigefühl  gegen  sie^ 
bHircbt  und  tfebnsuebt  augieicb ,  Furebt  vor  ibrer  Unlieim« 
Uelilteit,  Seftneocbt  aaeb  ibren  auieerffswdbBliebe»  KrMea. 
Bae  OMek  wie  daelH^IMi  iisgt  oft- in  ibrer  Hattd^sie  be«  . 
lohnen  jeden  auf  das  flreigebigste ,  wer  sich  um  ihre  liuld 
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nen  ,  sind  sie  den  schuldlos  lluglucklichen  oft  unerwartete 
Niicl  werkthätige  Tröster.  Man  flieht,  die  Bercliten  sind  We* 
im  der  VolkamyHiolH;'«  ^  Art  MltteUolMirt  Kwiachea 
#NI  MeMWlm  «md  dsta  OepcMtto,  »witclieii  dam  tatm  nwl 
MkM,  fnriMMm  der  Vemmi ft  tiid  der  Wfilkfliir,  ge^*i«tef 
Massen  die  Persouifizlning  der  sinnliclien  und  natürlichen 
Triebe  und  Neigungen  in  jeder  Menachenbrtttt»  Kei»  Wo»« 
dif)  dun«  die  deillolic»- Völker  bejeertockea  m»mm»j  die  nie 
wiMireebelBlteh  mm  dem  bdheree  deetscben  Nefden  hevnh  fe« 
bracht^  niif  den  Einfall  kamen,  sie  nncli/.nspielen ,  ganz  in 
der  Art  und  Weise,  wie  der  Begriff  von  iJinea  sich  festge- 
•leNt.  iNenee  8|^lel  beisei  das  Berebtensprlagett)  wd  bat  eieh 
iM'OreMOlMatbftl  ved  bei  Lleaiit  oft  aad  »II  Reebl  von  po^ 
Iftselllebeii  Bdeiariebiee  engefstMen,  fe  leine»  Zügen  bis  nnC 
unsere  Zeiten  erhalten.  (Vergl.  Lienz.)  Eine  andere  Volks- 
lust ist  die  Alpcnabfnhrt«  die  Heimkehr  des.  Viehes  und  der 
▼4ebbesorgeaden  Peweeen  nee  des  Alpea,  mit  greseer  Veler* 
MehkeU  i  im  Imifen  ordenlli^en  Zage  Idadlicher  Last  und 
EigeolhämHchkeil.  (S.  Zillerihal.)  Die  sogenannten  Renne" 
ten  C^^'ettrennen )  zu  Fusse  oder  7M  Karren,  ein  ISeitenstück 
XU  dem  9slllertbaliscben  BeeswetUennen,  anderwärle^  ao  viel 
an»  beimoal,  niebt  vorkemmead,  bestehel  darin,  dam  dee 
Baoerabuniebe  uad  selae  €ewftbite  naob  einem  SBiele  laufen^ 
Zur  Abwechselung  nehmen  sie  ihre  Zuflucht  auch  v.w  einem 
Schubkarren,  die  erste  Uailfte  vom  Jüngliag,  die  aweite 
UWle  vom  Mädohen  fnMtfea.  Dan  Bindeben«  welebee  nuersi 
dae  Ziel  errHebt,  erbfttl  den  Kran»  den  fliegee»  Es  isi  ein 
ungemein  nttsereagendes,  alle  Leibeskräfte  la  Anspruch  neh- 
mendes Volksspiel.  Kirchtage,  Hochzeiten  und  Tiinze  sind 
hier  eben  so,  wie  in  Lnterinntlial,  lieüebt,  uad  oft  mMwloa 
Cenoaee».  Bei  eeieber  Risligkeit  der  Volksliffaft  isl  ee  leiebl 
begfetüeby  das«  die  Tepf^kell  ^  Binwebner  von  jeber  eine 
grosse -Rolle  in  der  Tirolergeschicbte  gespielt.  Sie  zeigen 
noch  ein  Ehrendtplom  vom  Jahre  1703,  %vo  sie  sieb  dasselbe 
durcb  )1»(MMK>  WaebCeehiebien  und  IMK^OüO  finlden  Venbei* 
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(ligungskostea  gegeu  die  Baierii  verdient  Imbeu.  Ihre  heU 
deomiiikisa  Aua^mtt  im  JUi^Mahre  1809  iMslece  ilmtia 
lüMii  im  BmiMl^  und  MMmfeiHtlia^  mmIi  perMitlicliMr 

zeichnende  Künste  wird  am  be.sten  durch  die  Famtiie  Fei~ 
stenberger  von  Kitzbuhel  bewiesen.  Aus  derselben  gingen 
IM»  Andr»  Keitteoberserv  HolbiMlMiwec  in  MaackM,  BoM« 
#kt,  lAftl  BUdbaMMT  kn  Fing^  €taM|(,  IMS  ft^Mewi 
seMAter  HofbiMbiiner  «tn  SCnttgard,  iiad  der  iteilto  lelRler^ 
Benedikt  Feisten  berger,  gestorben  1763^  ein  braver  Mahler^ 
horvoTf  ein  Beitenstück  »ur  FunUie  UaCeiterfer  in  FleiMSy 
Md  der  Fm'llie  Ni«sl  In  WgßB*  ' 

Die  VollDMprache  ^  fNiii  enterlmilliiiliMlieii  Milekte  ge- 
hörig, aber  in  ihren  >N'urzeiwörtern  mächtig  hinüber  spie- 
lend in  die  Sprache  von  Lienz,  hat  viele  und  mitunter  wun- 
deriiclie  ^IgeabeMen.  Die  fiadigrlbe  eU  beaelelnei  eine  Yer« 
kMaeruigt  Dieneil  =  kleiMee,  Uebes  Bittdeben}  r» 
bmtel  wie  whK,  B.  WtnebKS  Weree,  HeiiMhsrrlleni; 
heit  und  keit  lautet  in  a  um,  z.  B.  Gwunhat,  Keckhat,  Wahat 
CWabrheit);  ie  klingt  oft  wie  oi,  z.  B.  toif  =  tief,  Deib 
=z  Dieb$  merkwiifdic  bii  beeendere  yeu  vielen  FenieB  419 
DeppeinoMpfiMbe  niieb  nalerlMBtbMIeeber  nnd  Menwier  Weine» 
z.  B.  thoir,  thoja  i=:  theuer;  Stoir,  8toja  ^  Steuer;  hoir, 
boja  =  bener.  Von  besondern  Idiotismen  merken  wir  fol- 
gende nn:  ifülln  —  bhiilen;  Mm^^isiek  ein  groMes  A»« 
•eben  gebend  (pateig)$  MI  s  Knapf ;  FrU  =  dia  Ubr; 
gamem  zsz  Btmn  billen  wnbiead  des  Oelteedienetes ;  GIM§ 
"zn  Betragen,  oft  seltsames;  hasif/  =  ohne  Masern;  l/e/?- 
piuu  =  Kröte;  Hiuk  =  Honig}  üusi^  schnell;  klueg 
z=::  epnien«;  loniliirn  =  Mbcseoken >  Jtfelsizz  ledi|^ AVeibi*- 
pemon;  NM  =  Ken,)  pUxei  =1  wenig;  rmnäig  — 
iebm;  schneidig  :=  mutUij^;  •S/ifi-ffi=  Halbschlaf ;  vnbaseki 
—  unbartig}  undell  =  ungeschickt;  waxn  scharfen^ 
iPDlt«lfi  =  vrlneeln  9  würßig  =  scbwiodllg }  Fgs  ob  Niirrf 
ir4tiTA»»  =  lieiig8ebwnbBeB,  knarren;  ITotfilMIr:  der  Beek; 
k«r«<§r  =  angenebni;  iUebvIs  =:  In  Oeniilibe  Terleren; 
sen  =  stamjueln;  Kraut  =  Mittagessen  >  schichtlassen  zsz 
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»iMmbead  lasseo;  sinweU  =  veränderlicb  |  pfrait  z=z  feru 
1%.  Am  M$ßm  Mar  ufalihM» Witttm  ««UmSUiIi^  anC 

sen,  aber  mit  grossen  Unrecht,  wie  uns  bedünkt,  dli  nie 
sich  sÄDiintllch  aus  der  deutschen  Sprache  leicht  erklären 
Imbmi»  und  BtnniBiTnf  II  iadinnfcnfl;  Mok  BiniU 
IM^  KMiw  inidl  iMB  tai  l4Uid|pMitktt  iniibihol  vlBiMflei 
hiilfw  »agrihiMdwi  BiiMeimMiie»  TmtktMmme  ulier 
kooimen  in  Jochberg  bisweilen  xum  Vorschein.  Das  höchste 
Alter  steigt  höchstens  auf  90  Jahre,  die  grüsste  Sterblich;^ 
kitU  Irtfk  M  Ütoto  dir  Kiadhait  uad  dm  &wiackMinuu»  VOB 
M  -  TOMmu  -Dit  ftwMittthitt  KirMMüMii  UMk 
gm-,  CadBrw^  «ad  LebamMMong,  LrtwwrwerfcirtMng,  Ii«»*> 
genschwindsucht,  Gedürmbrand ,  Nerven-  und  Faulfieber, 
I>rÜ8enleiden ,  Hautausschläge,  veriarvtef  aber  äusserst  sei- 
M  WaokaalMMr*  IMa  6elwrt«i  alahsn  fafes  die  Tadfilla 

•ttd  dar  OaamdhaM  daa  Waanava  und  der  Luft  Mr  BalaMa 

noch  die  Anmerkung:  Die  Pferde  der  Gegend,  iu  jedem  Hause 
anzulrolEsn ,  sind  gute  und  sichere  Bergsteiger,  yoi  Bergaua* 
fijia  vaiBigUali  httmtkbw.  Jfada  Waaiia  gahaa  vaB  Ktta«* 
Uhal,  m.  JalMMM,  KiaaaB,  PillaiMa  «Bd  Waiditeg  liiibnnda 

und  fiiss wandernde  Bothen  nach  Salzburg  und  Innsbruck, 
alle  Geschäfte  und  LieferuDgen  pünktlich  besorgeod. 


,  Wörgl  —  Wiudhauseu. 

Mittelorte:  Klrcbbühel  ci  sto,  Kufslein  cBSto, 
Ebbs  u '/2      Niederadorf  vA^^'^^       ci  8t.> 


Um  dar  WaaddiaMniB  dle  BrdtaBtMar  'Aeia  dbaiwÄrriitaii^ 
so  acaht'drliatMta  auf  dam  CteMathe  ^  Pfarrgwa^üdariftfaifc 
bübel.  Hier  siebt  er  links  den  Weiler  Hart,  und  nahe  dabei 
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das  Kisenschmelz  -  uod  Hammerwerk  Uaidach  oder  Kastea* 
gjiUff  iai  glitflliBaMigf  Weiter  mii  olnciff  liniiairiiMiniiniwr 
kig»  «Ml  eiMiM  «ahi— gante  ^  sw  ffMl  Intearttek^  bm 
neH  an  ete  Drtttel  artige  iwailmiaftltefc  «nter  eteMr  eii»> 

nen  Berg  -  und  Uammerschafferei,  rechts  das  Dörflein  Mayr- 
iM^fiMif  vor  aick  aa  der  StraaM  das  Dorf  Oberadorf.  Dwtch 
dMMibe  ctelMdy  eiMtete  ar  Wdnil  a«a  te  atear  ateadt 
Kiralibfiliel,  etea  aehr  aaaafcalteln  Fftmrggiala»,  daraallia 
»er,  148  an  der  Zahl,  in  vielen  Weilern  und  Einödhöfen 
auf  der  Ebene  und  im  Gebirge  zerstreut  umher  liegen.  Der 
Udehata  Itof  hateii  J^o^  «iter  dan  latiapBQoek,  waiateta 
da»  OaMtedataalvk  ^»Kifflitiiri  iraai  Gakteflte  dar  Ptem 
CNMI  abaaadari,  «ad  aiae  u  aaiaiaaMad  PrlHtegaaiaiiiti  aa^ 
Kttfstein,  Sölland  und  Brixeotbai  dem  Auge  unterbreitet.  Nach 
der  Sage  soll  hier  Margaretha  Maultascbe  öfter  die  Sommer- 
frlaalM  gakaltan  babaa.  liatar  dar  VDuvkicalM  bildal  dar  Um 
atea  aclwate»  walft  hteata  gaatreakte  Tiaadaanpa,  waraaf  dar 
Weiter  ^^«kelkatei  liegt,  mid  arit  liakteai  Anakltek  aaf  dte 
Ebene  von  Langlcampfen  hinüber  schaut.  Die  Bevölkerung 
dar  gaiiaea  weitlaafigea  Gaaieiade  ateigl  nof  468  mäaaiicka 
«od  waiUteke  Itewakaarv  vos  daaaa  aM  M  juif  aaifcat 
alAndlge  LaadwMkafikafl^  41^  anf  aadert  Gawavke  vartem« 
seelsorglich  von  drei  Priestern  verwaltet,  mit  einer  Pfarr- 
schule. Darüber  liegt  auf  einem  schönen,  vom  stürmischen 
Böttaaback  durchschaitleaeA  Mittelgebirge  die  Gemeiade  Ufii- 
ring«  eine  Stande  von  der  Slraeae  entfemt»  aoa  48  xeratrett- 
tan  Bergkdnsern  bestehend ,  in  welchen  man  889  mdaaUche 
und  269  weibliche  Einwohner  nninfft  unter  der  Obhut  eines 
von  Kirchbübel  abhängigen  Lokalkaplans  mit  einer  Schule. 
Davon  widmen  sich  48  Uansanaassige  dem  Landbaua  nnd  7 
dem  Gewerbdeiaae*  Bier  befindet  aiek  daa  barnhmto  Stete« 
kohteabergwerk ,  daa  eteafge  von  Bedeutung,  daa  in  Tirol 
ausgebeutet  wird.  Das  Grundgebirge  ist  Alpenkalksteio,  auf 
demselben  ruht  hie  und  da  Kalkkonglomerat,  von  Schwefel- 
klea  dorehaogen,  worte  vtote  Verateteeruiigwi  angelrelbn 
weNan,  naaMStlteh  Seeatente«  aeaical,  PakttelteA)  Oiatnu 
aiten,  TubnUten^  Belemalt^n  ui^d  aad«!:!^..  Hierauf  .folgt  Mer* 
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gel^  fegett  «a MiaMMAg er  Ma  MiaMiBte,  emmchWiMm 

der  edelsten  Steiakehlen  toü  ungettetaier  Mftohtigkeit ,  oft 
in  einem  Flöty.  von  8  Klaftern.  Sie  sind  meistens  fester  Art, 
PecMtolüeB^  eleUeiiweiee  KännelfcobieD.  Zwischen  ihnan  UMi 
«nf  tteen-lH^rt  eM  dtr  HttalMlite«  hiiweitoii  im  lieni-  wU 
ltoMei'MleiB''Silfeei^pelMndf  tF#)vlttiMvlMi  W^Mdw^  SietAdwr«* 
nen,  Farreukniutern,  Moospflanzen,  ferner  Muskultten,  Tor-» 
biBiteo,  Strombiten,  Tubuliten,  Tupiporiten,  Vermikoliten 
wm  Gkma^tsm.  Uekor  4em  Sltekaleiio.lkfi  MUUumrgfAf 
m^kmg$  feltwMe,  epter  aiiüf  Jüriilt  oft  »Ü  Cm** 
eiete  wcofcitiH^  wicker  laMeve  ms  Mergel  und  0Md.  ka- 
steht.  Diese  Steinkohlenflöt/e  scheinen  somit  älterer  Forma- 
lion  KU  seyn,  wie  bei  Murnau  und  Peisenbeig  ia  Baiern. 
IN«  jikffliiikn  aminkekimnikw^n  keifigt  MgMkr  ffIMNtt 
fltaalMrv  M  flMui  kl  dto  gaHiiwi  MMft  HaU  mm  kMseada  U$m 
fert.  Die  Oeiohftfte  dieses  Baues  werden  von  der  kalserlickan 
Berg-  und  Hammerscbafferei  iu  Kastengstatt  besorgt;  nur 
elB  Stainkohlaabergscbaffer  iat  aa  €trt  «iid  giaUe  angestaut» 
War  dte  gtftta  daa  Bargkaiiea  aalka*  kamakin  wW,  alai«l 
»aarat  dto  Haaj^katla  daasaikaa»  aad  dia  ganaalang  allar 
Varkommnisse  der  Flötzkaikforroation  in  Augenschein,  und 
fährt  sodann  durch  den  160  Lachter  langen  Barbarastollen^ 
walakar  dia  Bctiiiakkiagia  qßtf  darafciaaftt  oad  an  dasaaa 
Bada  daa  adla  KaklaaBMa  kagiaalt  aUu  Van  diaaaai  Qaarg»» 
nliage  aas  «atarsaakt  bmmi  das  Margaa-  aad  Akandgeblatk 
des  Baues ,  mit  den  aussersten  Gräuzpunkten  400  Lachter 
von  einander  abstehend.  Uieraaf  begibt  man  sich  durch  daa 
15  Laakiar  kaka  Bakawriakktackaa  aaf  dia  Paralialacraeka,  wa 
daa  KaUaaiOfa  1  *^  Laeklar  TallfconuBaa  lata  nad  fM  vaa 
aller  fremdartigen  Belnisebung  aasleht.  Das  «unächst  befind« 
liebe  Uebersichbrecben,  35  Lachter  hoch,  führt  auf  den  Fran- 
aiaatstallan^  vaa  wo  aaa  maa  ducak  daa  100  liaaktar  laagea 
flatiaaUag  wJadar  aa  Saga  annfikrii  Aaf  dar  Haaraaraasa 
wM  dIaCiegend  aalar  Klrakkdkal  wiadar  atesaai,  die  Kbaaa 
schmal,  die  ganze  Physiognomie  des  Landschaftsbildes  ernst 
ond  trnbe.  Es  beginnt  der  zwei  Stundaa  lange  Kufsteiaer«» 
karg^  raitk  aa  ttato  aad  aaliaaaa  BBaaaaa,  aa  dasa  dar  Ba« 
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tMUker  fiarin  alefts  «lao  reiche  Ausbeute  fand  y  aber  Mr  den 
Maaiidctt  eten»  «ad  dnukead,  aar  davab  dto  AaMMü  aaf 
die  jeatallB  des  Mroaraa  gelegeaa  Bbdae  vtfa  iaaghaMiifBa 

erheitert.  Eine  halbe  Stunde  unter  dem  letxt  genannten  Pfarr- 
dorfe  stehen  seitwärts  am  Inn  einige  Hauser,  das  Dürflein 
BiMwaag  hlldead^  aia  »Mtaadtiiaiidar  flaaiaiaJo  Kirahbaliel, 
iai  WliiMMMaa  daaalbat,  sa  mn  leaaBBli  tad  wm-S*  Jia« 
aer  19Sf  efa  Meriaaies  gewdtolMies  »wiaiiai  ttatt ,  adi 
bäurischen  Maskenaufzügen  und  Reimspielen.  Alles  drängte 
sich  schau  -  und  hörlustig,  ins  enge  Zimmer  der  VanteUaag^ 
wabi  800  Maatobaa«  Aaf  elaaial  braab  der  BMm^  wellbat 
die  ^tatibiaaie  dee  BiaaeMbeddaa  tng^  etota  eafM  XnMar 
ins  Unterximmer  bttdead,  die  Mito  8lfiry.ten  in  deaaelbeii 
hinunter,  Stuhle,  Bänke,  Tische,  Gläser,  Alles  ihnen  nach, 
aaletat  der  eo  ebea  friseb  gebeitate  0§tay  aeHniBioierBd> 
adt  dea  gNAeadea  aad  bieaaeadea"  gebrfteta  uad  fliaibbafc 
len,  6  ZealBbr  aebwer^  adt der Laat  dh» elai^nw iagic  Mea* 
ftchenniasse  beschwerend,  mit  Rauch  sie  zu  ersticken  drohend. 


Entschlosteae  Münaer  sprengten  die  Thür  des  unteren  Zim* 
nefa,  Ham  aitt  veraweireladar  Kraft  die  JUseasMiagea  der 
Master  aua,  aad  warea  ee  glftoiilteb^  dea  ftnebtbar  BtagB 

yresiicea  liOfl  «u  naebea«  War  ebie  AafarMertn,  50*  Jahre  * 

alt,  und  eiu  Knabe  von  10  Jahren  büssten  dabei  ihr  Leben 
eia«  alle  übrigen  wurdea  gerettet,  eiaige  zwar  verwuadet« 
aber  ebae  Gelbbr,  aacb  die  iraas>^  dareb  die  Batlueiaag 
dee  Mras  Teraalaset,  «ranle  scbaeM  aad  glfl^klieb  geiiisbl. 
Ungefähr  in  der  Milte  zwischen  Kirchbuhel  und  Kufstein 
sity.t  im  Ostgebirge  versteckt,  Unteriangkampfen  gegennbeTf 
daa  Bergderf  6cb welch  oder  Bebwaicb,  eia  Vlbadai  des 
Pime  KHabdbel,  alt  eiaer  Sebale,  «ai  Weaerbaebey  mU 
ebee  am*  FeleeelMqif»  1UelaiW«ir  entspriagt,  aad  betai  WbU 
1er  Geissbach  in  die  Ache  von  Sölland  ausmundet,  eine  halbe 
Stunde  ob  der  Strasse,  96  Häuser  mit  diO  männlichen  uad 
dflO  weiblicbea  Slawobnera,  weift  aaiber  geebeb  darob  Berg 
aad  Wald,  aater  elaam> elgeaea Oftsprtester,  der  bIsmIieA 
auch  einen  Gehülfen  hat.  Der  selbstständigen  Laadwiribe 
zählt  man  90,  der  Gewerbsleute  IS.  I>ie  Gegend  ist,  wie  in 
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Mrtflis  1  ^  lieMfches  Millelielilfff;»  mH  itHmtfiiar  AmMt  * 

auf  KufMein  imd  die  imbe  baierische  G ranze. 

Der  Wanderer  des  Heerweges  gelangt  am  Inn,  >%'elcher 
sieh  im  wiettumigw  GM«««  MWbfeilel,  äber  di»  Weiler 
BndMh  «mt  WtAmmk  itm  MdMen  K«fMels.  Bit  «MM 
Vtkm4m  n%mmtm  4»u  Ort  CwifSMto,  woM  ämltoiitMlwKiittfU 
9tUn,  eine  Niederlassung  von  Kauflenten ,  welche  die  Han- 
deisgeschäfte  auf  dem  Inn  und  durch  denselbeu  auf  der  Donau 
MitobeB*  Die  »Mi  blölne,  wie  Kttiiliiliel  nad  Bkueeberfv 
oaten  4«»  SekaCce  ilrer  LmkleebemD  und  Oftawr,  der  butoH 
Heefceo  Herxoge,  fribfteitig  auf,  vm4  dtente  ei«  Klederijige 
für  Kaufmannsgeschafte  /Avi^chen  Tirol,  Baiern  und  Oester» 
reich.  Erst  gegen  das  Jnhr  1503  trjit  sie  für  Tirol  is  merk- 
würdiges  lAelil  der  GeeeirtclMe»  Uenteg  Oeoiy  ypon  LmmMnU 
imv  t*  dlee«»JMH«,  wie  wir  bereits  gdUki  ImbeD,  gesier«. 
bell«  Berr^g  Albreeht  von  München  und  Rupert  von  der 
Pfalz  stritten  um  das  Krbe  des  Abgeschiedenen }  der  Rrstere 
rniob  dem  WorÜMite  der  ib»  gussligeii  bsierlseben  Hsttsge« 
Seme,  dir  IielRttre  nid  Gemmi  der  etaKlge«  Tsebler  de« 
»bgg^"*^"  HenKegs  Cleerg.  Kaiser  BnaiMlIHHi  legte  sieb  lee 
Mittei,  und  gewann  mit  Waffengewalt  die  schon  damals  be- 
deutende Festung  Kufsteiu.  Er  setzte  den  Baiern  Pien/enauer 
bis  IMirgbuter  ein,  feeinea  Zweifel  setaead  4b  seiaea  Kid  aad 
la  eeiae  Treue.  Der  Betraale  Abeigal»  sie  fedoeb  bald  trea« 
Km  dea  Mlzern ,  die  für  Rupert  streitend ,  Ins  Limd  einge- 
fallen waren.  Er  selbst  übernahm  als  Hauptmann  die  Ver- 
tbeidigung  derselben  gegen  den  heranruokeaden  Kaiser.  Die 
Madt  wurde  vea  dea  Kaiserliobea  bald  geweanea,  aber  die 
IMaag  tretale  aUeai  feMNebea  Geeebfitae.  Pfeaaeaaaed 
liesM  die  Mauern  mit  einem  Besen  abkehren  zu  Bohn  und 
Spott  des  Kaisers,  der  sie  den  ganzen  Tag  aus  sieben  Stücken 
batte  beschiesseB  lassea.  Darüber  ergrimt,  scbwer  Maxi- 
Biillaa  die  gaaae  gesalaang  aiU  den  Tode  xto  bwtrafte)  aad 
deni  eiae  Maalsehelle  9M  geben,  der  es  wagen  wfiNe,  lir 
sie  um  Gnade  zu  bitten.  Die  grossen  Feldstücke  Weckauf 
und  Purlepaus  kamen  aus  dem  Zeugbause  zu  Innsbruck  ' 
bevattf  der  Kaiser  braaate  sie  selbst  gegea  die  Fdstaag  las, 
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M<  dleMMeni  4crsalbeB  Man4ibm  witor  4m  innvMefitaUii« 
ehen  StdMen  KiuNiniMii»  PiCMMMMHr  MNUlt«  ii«r«f  BMkv^ 

ben  in  weissen  Kleidern  ins  Lager  des  Kaisers  herunter,  um 
Gnade  für  die  Besatzung  zu  erflelien.  Sie  ward  ilim  und  den 
teiaigea  siebt  geu'Abct,  AÜe  worden  Yom  saäammtditü  MaaU 
mUIm  r.an.Tdcle  deceli  dae  Sdiirorft  iicirtiiMif  Fie— eatr 
■eifcrt,  ein  eeMaer  jaegerMeoB  wom  M  Mfmmy  «—f  ^otdi 
net  durch  kriegerische  Tapferkeit,  forderte  vor  der  EntlHiap« 
(ung  noch  einen  Becher  guten  Weines ,  und  imteixeg  aicli 
ftel  ued  ttpenelin>ekea  de»  Beite  4ee  UeokefSy  mk»iMdeM 
aeter  OeHeettB  feMUe»  ttm  i»  Wad^M  Tode  Mek  Bwaeg  * 
Brich  ve«  BrewiMliweig,  dee  gnuisigea  gcheMfielea  ndde,  . 
trat  endlich  cntsciilosseii  vor  den  Kaiser,  und  bath  für  dl0 
Uebrigea  um  Gnade.   Der  Kaiaer  klopfte  ihm  sanft  auf  die 
¥ftm§9^  aeiMe  «berellteii  Miwum»  etefadeafey  oad  nrkwwkim 
des  Aadem  daa  Laliaa«  Dieae  0b#m  iMidgeaaeila  das  laaea  ' 
statt  im  Oebiethe  der  Gemeinde  Zell  uad  Thierberg.  Geröhrt 
und  erschüttert ,  begrub  das  sänimtliche  Volk  die  Leichname 
daa  J^ieaaenaaer«  imd  aeiiiac  GeaeaaeUf  and  erhaate  «liar 
dsMaltea  die  Wa  aal  daa  l|aBi%aa  T^  atakaadaKaiMila  ,/ai 
daa  Aialifea^^  (BIta,  AMI  der  Bathaaptalaa)*  Mixiariiiaa« 
in  den  Besitz  der  Festung  gelangt,  blieb  fortan  derselben 
Herr  und  Meister.  Sie  liegt  auf  einem  Felsen  am  Inn ,  frei 
lai  Tliala«  gewisaer  Maaaaa  dia  daiiialar  llafeada  Stadl 
KafiMala  ala  Weluriaaua  vor  dea  Ooteiiatbaagaa  daa  laaaa 
aehflCaead«  Uai  ale  naangreifbarer  ku  machen ,  erbaute  Ma- 
ximilian den  trotzigen  Scblossthurm  gegen  die  Zellerburg, 
alae  Sohanao  aai  liakea  Inaafer,  von  wo  aaa  ale  am  TortMI- 
kaftaatca  beaeheaaea  wordaa  koaalo,  aad  lieaa  im  fleidaaaa 
aalbal  eiae  Hefe  kttaatBeleh  in  IWaea  gekaoeae  fiSiatane  arfi 
Glück  und  grossen  Rosten  herstellen,  wodurch  sie  in  den 
beständigen  Plackereien  mit  den  baierischen  Herxogaa  eine 
»aaoBdaiie  WiahUgkait  erklelt»  aad  aiehr  ali  oiaami  oataalMi* 
dmid  aaf  die  KriagalMgeliealiaiiea  eiagotvMt  kat.  Uagiaeli- 
lieb  war  ihr  Schicksal  im  Jahre  1703.   Der  Churfürst  von 
Baiern  rückte  mit  einem  Heerhaufen  von  11,500  Mann,  wor- 
unter SdMM^  Franaoaen,  am  17.  Juni  ia  Tirol  eia,  aad  legte 
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iieh  rmt  44«  SMong  KiilSitafttt.  Kwdmadaat  der  Sliiiil  wiir 
eütf  PMor  wmt  üVtflkeitMa.  MMer  llets  befv  •  Aaracfeett 
4er  Mttde  <M6  TMtiidt  mmiiideD«,  der  Wind  trieb  dasFeaer 

in  die  eigentliche  2^tndt,  und  legte  sie  ganz  in  Asche,  die 
darüber  gelegene  Festung  selbst  gerieth  ia  Brand,  eio  PuU 
vwnaagaisUi  flog  im  dte  Laft  WetkeMfio  dadurch  von  der 
Veemg  abfeacteltlejt,  w«rde  genMiget,  mit  eetnea  MO 
MattB  die  fiMadt  ku  teriaaeen*  Der  VeetungskommandAnt,  ob- 
gleich anfangs  nuithvoll,  nahm  gleichwohl  seine  spatem  Ver- 
ibeidlgimgeniassregeln  so  schlecht,  daes  die  Baiern  bei  einer 
wmmm9kH»m,0%Mamg  htneia  eehttebe«t  «Bd  aM  deaPlaiaea 
beieiilirte»,  aber  mme  mt  kunm  fleü^  deio  jmh  im  nto* 
Heben  Jabre  eroberten  ihn  die  Kaiserllcben  wieder.  Ihre 
grösste  Berühmtheit  erhielt  die  Festung  im  Jahre  1809,  Sie 
war  beim  Beginne  des  Voikeaufetandes  in  Tirol  in  den  Uan- 
de»  tkwr  bnierlaebea  BenaBMing.  liacb  der  eraien  Vertrau 
biMg  der  Baieni  aoe  dem  Lande  bUeb  nie  der  eiaaige  Pnakt» 
wo  sich  die  muthigen  Feinde  entschlossen  und  tapfer  be-> 
baupteten.  Zwar .  legte  sich  sogleich  eine  Schar  Belagerer 
ver  dteeelbe^  aber  ebne  UnraksheBde  St&ilie,  jumeatUob 
ebne  Maobt  den  grobe«  fieeebitMa»  8o  blieb  ibr  Aenibeii 
BlBnabtte  den  feaeen  Plataea  erfolgloa,  nnd  Derol  ent- 
reiste  sie  im  Mai  mit  einer  Abtheilung  des  Heeres,  welches 
aus  Baiern  und  Franzosen  gemischt,  nach  der  unglücklichen 
MOaebt  be*  üegeaabnrg  iea  Tlrel  einbiaob».  Ifaeb  der  Scblaobt 
mf  dem  leetberge  am  89.  Mai  'werden  die  Baien  aiim  sweU 
ten  Maie  aea  den  tirolischen  Bergen  Tertrieben,  nur  Kufsceln 
blieb  nach  wie  vor  in  ihren  Händen.  Graf  d'fisquille  rückte 
mit  300  Mann  vom  Megimente  Lusignan  ror  die  FestuQgi 
SKokbueber  mit  ftbm  ala  Befeblababer  tob  1000  Mana  Iian» 
deaacbteea.  Am  27.  Juni  wnrde  In  der  Kaeht  eine  Batterie 
für  sieben  ftitücke  aufgeworfen,  Speekbacher  deckte  die  Ar- 
beiter, und  löschte  eine  neben  ihm  nieder  gefallene  Haubitz^ 
graoate  mit  dem  Hute  »aa,  die  er  später  auf  dem  Judeneteia 
ei^ferleb  Da  die  acb waren  €feacbitBie  vea  Innabmefc  w  k»m* 
mnk  adgerten,  so  koBSte  man  nlebt  weiter  kommen,  viel- 
mehr gelang  es  den  Baiern  üa  B6.  die  Festung  m  verj;iro- 
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vUultireD.  Da  sie  über  den  Tbierberg  herein  gekommen ,  so 
Mg  SpcckhMter  dahia,  luid  mmIH»  alle  Wege  tiafahntoift 
Aai  g8b  okeriel  ar  tfia  ia  8rii<MwelH  fcnjailMüiea  JMMmi 
aai  GleaMataalie  aa4  Kaieerbactoy  ertaalate  MB  Miiaaa  Ge»  , 
Creide^  und  machte  die  Mühlen  selbst  unbrauchbar.  Den  aus- 
I  kundsc haftenden  Kufsteiner  Weibern,  die  unter  allerlei  Vor- 
wAadaa  las  l«agar  dar  Kaiaarliakaa  kaMBf  ttiae  ar  41«  ilaaia 
abaekMMaa^  aad  aaoliiMa  «rat  BaMaflaca  MMr  Kojgbi 
aafcai'aag^la  4ia  giad(  aaiMi  gtnadfe  waadwi  wmm,  liaia 
sich  keine  mehr  sehen.  Am  1.  Juli  legte  er  Brand  ins  Stadt- 
cbeO)  27  Häuser  gingen  in  Rauch  auf.  Eilf  fi^cbifie  lagen  am 
iBBorer  fir  41a  Aaiani  aaiar  dam  gcbalRa  dar  riimawi  dtr 
VMaag«  Am  16»  Jali  la  gaücrar  Naakt  aamliia  ala  Oputh* 
kacber  iait,  aad  lleeaaie,  ein  Spiel  der  Wogen,  fortsebwlai-» 
men,  selbst  bei  schon  tagender  Frühe  des  Feuers  der  Festung 
alakt  afiktaadj  Um  deo  Zuüaad  dar  Fastaag  aaaRwpdlMaf 
fofelick  er  eickv  aaMr  d«a  BNuaaa  Jaieyk  Hart,  vaa  «iMai 
aknraiaiaadaata  Tlraiar  keguattf get ,  fa  dl»  Stadl,  «ad  vo« 
dort  in  die  Festung,  bartlos,  verkleidet,  erforschte  glücklich 
den  fühlbaren  Mangel  an  Lekensmittela ,  uad  hätte  den  Be«> 
MIakaker  aai  der  jr^ataag  geüakle««  waaa  alokc  ala  ymt» 
aUigar  Ltrm  eetaea  kdkaea  BatecUaai  TarMMH  kütew  Wt 
ealkam  gluckllek  wieder  se  den  Seinigen  «aroeic.  Ola 
aiuDg  kätte  fallen  müssen,  wenn  nicht  der  Waffenstillstand 
vaa  Stealm  die  Faiada  aatar  Ijelikca  aad  Wrede  akemala 
aardek  gefilhr»  MIMa.  Befotlla  kab  dia  Bleolkada  aaf.  Bi» 
SeUaeki  aaf  dem  Mberge  amH.  Aagaet*  belMte  ata  aiekli  - 
und  die  nachfolgenden  Ereignisse  nahmen  eine  solche  Wen- 
daag,  dasa  ihre  Einnahme  okaeUa  unmöglich  geworden  war. 
Oogeowirlig  wird  ale  voa  eiaer  deiarfaiaklaekea  Beeataaag 
lagrtHiMlg  kaaagaa^  aa  deren  gplOM  ale  PedtoagetwwBMW^ 
daat  ein  Obemt^  ein  Plat/^oberiieutenaat,  ela  Ckirttfeoaake- 
plan  und  ein  Garnisonsoberarzt  stehen.  Die  untergeordnete 
Meaaackaft  kat,  wie  es  alck  von  seibsi  veratekt«  groaeteo» 
ckam  •«  der  Stadl  ikre  Wokaaag.  . 

Dkr*tMadt  Kafkteia  aelbet  IM  oiait  gross,  nWr  fteaad« 
lieh,  mit  einer  schönen  Brücke  über  den  Inn  nach  dem  ge* 


« 
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geniiber  liegenden  Zell,  mit  gut  gepflnnterteo  Ga5;sen,  xier- 
liclien  Alleen ,  V8UI  Scliiffszuge  uocli  rassau  und  Wien  bc> 
leim  WodMB  MgelmMlf  mtt  neiieii  Waaren  uml  ATiich« 
ilditeB  MW  nad  naefc  lUMa  CtegeadM  iai  VerMre  atehead^ 
ntht  Po9tnieileD  von  Sduratst,  vier  Standen  von  Wdrgl  eat>» 
fernt.  8ie  enthält  164  Häuser  mit  13311$  Einwohnern,  wenn 
Bma  die  aanerhalb  dersalbea  Uefeadea ,  aad  dabiii  eiage* 
ptentaaOrtacluiiieD  Uaiia  raohael,  w^mn  die  «reltaate  elae 
halte  Bmada  «bgalegea  isl.  INe  taaerhalli  'der  Maaera  aad 
in  der  Vorstadt  befindliche  Bevölkerung  uinfasst  nur  649 
männliche  und  647  weibliche  Einwohner,  darunter  74  Land- 
mUitkm  aad  76  fienerteleate «  1  AnU,  1  Waadarwl  aad  I» 
gepraffle  HeteaiaMn.  INe  betckMIgel  Mk^  wie  fM  alle 
Melaera  MdHe-Tlfmlfi^  trealgalea«  Kar  gutea  HÜlfle,  aill  deai 
Landbaii,  da  die  städtischen  Gewerbe  nicht  von  umfassender 
Bedeutung  seyn  können.  Die  Einwohner  besitzen  4l;i^  Jauch 
<taadraiklafter  Aokeriaad,  «06  Mofgea  WIesea,  140 
Merfea  Hatweldea,  4  Merfta  SM  Qaadratkfaller  Oedea  mil 
einem  Ylehstande  von  49  Pferden,  42  Ochsen,  942  KAfien^ 
Sl  l^chafen  und  10  Schweinen.  Der  Bestand  von  vier  Bier- 
bräiiereien  weist  auf  4ien  UmsUad  hin,  dass  sich  der  Wan* 
dtfer  der  baieriaetaea  firiaae  «ftberii  «ad  der  Bierverbnittoh 
UBgeflMla  alelsc«  Die  weHlldiea  Aagelegen heilen  leitet  efn 
I>andgericht  erster  Klasse  mit  dem  Amtssitze  in  der  Stadt, 
die  geistlichen  ein  Pfarrdekanalamt  für  die  Stadt  und  den 
gaasen  Bereicb  des  Laadgericbtes,  fruber  als  Pfarre  Ten 
den  AagaaCiaera  In  Batlenbeiv  vetaebea.  Die  Gegend  «ai 
Kalttela  bal  aw«r  einen  raabea  Typus,  wie  Im'Biorden  fiber« 
haupt,  aber  ungemein  viel  Launenhaftes  und  Romantisches 
iu  Feld,  Mittelgebirge  und  höchsten  tiergesbeben.  Die  Berge 
,  iiad  aicbt  mebr  ao  fcoioMal)  wie  im  laaem  dea  Landen, 
AUea  TefiEBadet  ibr  nllaiftligea  AblMlen  and  Auataalsa  In  die 
bnierischen  Ebenen«  Blnaelne  Bergesspitzen,  wie  nameatlleb 
der  hintere  Kaiser,  auch  der  wilde  genannt^  mit  seinen 
nackten  aobrolfen  Formen  ^  flössen  noch  jedem  Betrachter 
BJirfwrebl  ein.  Rwtl  Kcbenströme  wüiern  das  Qeawiadega* 
biaih.  Baddatlüh  slfdal  die  Waisaaeber  Acte  ven  Bteaa  and 
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SülJ,  durch  viele  Berg^^nsser  verstärkt,  gegen  Kufstein,  uDd 
bildet  ein  raabes  Wildthal^  durch  Avciclies  ein  Verblndungs— 
ftwtechea  der  Stadt  uad  dm  PfarridMrf  «SöU  beMirt.  Bei: 
ibrar  AiWBiuadiuHr  in  des  Ion  ob  KmIübIb  is4  de  «ater  dtm 
Nrnneii  Gleaim«  oder  denaMHiacb  befcaant,  vom  aabea  Wef*" 
ler  Gleroni.  Allerlei  Wasserbetriebe,  Mühlen,  Schmieden  und 
Sägen,  haben  sich  an  demselben  nieder  gela^sea.  Unter  der 
I  Stadt  eifieteft  sieb  4er  Katoerbaeb  ia.  den  ian,  am  deai  Kal- 
'  lertbale  jMMamead«  «elehea  ia  aeiaeai  VertniTgriaiit  giMM 
Schluchten,  im  Hintergmnde  viele  verCreffllcbe  Alpea  naii 
Waldungen  enthält.  Zur  Holztrift  wird  der  Bach  durch  eine 
eigeae  Klause  gescbweiii,  and  gibt  bei  dieser  Gelegeabei# 
da  beaoademgronartigef  lMdiebaltigeh&Ue.  BtiatttdeUuid« 
Mbaftfaiahler  laseea  dieae  kahnea  Beifpattlilea  aleoabeeartit. 
Die  Gegend  von  Kufstein  ist  im  6aa7.en  wohl  etwas  rauh^ 
aber  gesund,  N\'a$ser  und  Luft  für  rüstige  Maturen  vortreff- 
lich, das  Velk  lebeaafpob^  weder  arai,  aodi  reieb,  iai  Durdi-» 
ichaille  «roblbabeiMk  Gleleh  naier  der  Stadt  Jteaiart  mm  mm 
Lorectekirehlela,  einer  ehemaligea  Klaaledeiei,  voHiber»  «ad 
erreicht  über  den  Kaiserbach  hinaus,  an  der  Häusergruppe 
Eichelwaug  und  eiuer  veralteten  >Vegscbaoy.e  vorbei,  die 
acbene  £beao  der  Geweiade  fibbm  Hier  alebl  ia  der  Sohle 
des  Thaies  am  Wege  aneret  Oberadorf ,  naeb  Bbba  eiaga« 
pfarrl,  In  nattiger  Bnlfernung  davon  das  Pfarrderf  BMbe 
»cibst,  eine  und  dreiviertel  iStundcn  von  Kufstein  entfernt,  als 
Gemeinde  tdbü  jniianlicbe  und  Z»»  weibliche  fiiawobaer  ia  lü 
lleiisera,  daniater.lUl  l4iBdwlnhe  aad  M.Cewrbeicte,  ala 
Prbrre  der  mniiegendea  OrtBChaftcii  llgg  Seelea  aater  drei 
Priestern  umfassend.    Ganz,  in  der  Nähe  des  Dorfes  sehen 
wir  ostwärts  die  Mebenkirche  2$t.  Mikolaus  auf  Kiklaushuigi 
uad  nördlich  davea  dca  Aasita  Wagrain ,  rechts  iber  den 
Beerwegey  Ia  angeaehmer  Ihagebaagt  ela  Privafebedtathma 
mit  einer  echdnea  Kapelle  «ad  eiaen  lustigen  Teiehe.  In 
15.  Jahrhundert  ein  Eigenthum  der  Edlen  von  Ebbs,  gin^  es 
später  auf  die  Herren  von.  I>ierüag «  reiche  Gewerken  und 
ISfKkunatler  beim  Betf baue  In  Sehwair^  iber^  die  aiok  «ach 
ton  Wagmiii  achriebea*  Zu  jlea  Seite»  dae  Omfea  Maalnl- 
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linn  von  Mohr  wnr  es  in  den  Händen  der  Welj%cr  ans  Pinr« 
gnu.  Darüber  liegt  im  Gebirge  die  Gemeinde  Rucbberg^  nach 
MM»  pAArrpAicbtiify  umä  eine  hiUbe  fiHuade  davoa  eniferotf 
49  Hfimer  mM  190  näMllelMtt  OBd  187  wetUMea  Btnwoli* 
iiern,  die  »feil  m  44  nnt  eelbutstöndige  LtindwfrtllselMift^  ff«  i 
5  auf  Gewerbe  verlegen.  Darüber  starrt  der  hintere  Kaiser  i 
in  den  seltsamsten  Bildern  und  Formen  empor.  Merkwürdig 
sm  mime  Gegead  iiaf  «einer  ndrdlieheo  Höhen^pitRe,  der  wilde 
Gane^teU  genaiiett  ned  des  ebenmligeil  neitiiUinn  dteMe 
Gewildes  hierorts  beurkundend.  Für  den  gesnniniteii  Pfarr^^ 
be/.irk  von  Ebbs  besteht  bloss  die  Pfarrschule  im  Orte.  Bald 
Hilter  Ebbs  uberMbreitel  miin  den  Jeniiach ,  welcher  in  der 
Gegend  von  Walehsee  im  Oelen  dee  Heerwegee  eatepringli 
«Bd  ven  beiden  Seken  dttreh  iriel  vensweigte  WnMersugnsse, 
aus  kleinen  Nebenthalchen  verstärkt,  7.\vischcn  Ebbs  und 
Niederndorf  in  den  Inn  ausströmt.  Durch  sein  Strorogebieth 
innren  ven  Rbbs  ans  Kwei  Wege«  der  eine  öaUich  nach  Kös« 
•eninGroieachenthale,  in  vier  bis  fünf  Stunden,  der  andere 
nordietllch  aber  den  niedrige  Jecb  Wildbubei  nach  Aeebau 
in  Baieru,  in  fast  eben  so  viel  Zeit.  Auf  dem  erstem  liegt 
das  l>orf  Waichsee,  Vikariat  der  Pfarre  Ebbs,  fast  in  der 
Mitm  Kwiacben  £bba  und  Konten,  wom  emtern  Orte  drUt- 
luab  fitunden  nntfernt.  JNe  Gemeinde  SKilüt  in  84  HAosem 
986  männliche  und  898  weibliche  BInwebner,  damnler  9% 
selbstständige  Landwirthe  und  12  Gewerbsleute  unter  y.wel 
•eelsorgenden  Geiatlichen,  die  um  so  notbwendiger  sind,  je 
w«iAer  die  Hftnner  «na  einander  genfte«  umher  liegen,  mtt 
einer  OftMObnle«  Der  Walohsee,  an  welchem  die  Gemeinde 
sieh  angeeiedelt,  umfasst  60  Murgen  Landes,  und  gefällt 
eben  so  sehr  durch  die  Anmuth  seiner  Iiage,  als  er  durcli 
den  Beichthum  «einer  eohmaolihaften  Flache  einträgitch  iat. 
Der  Ausdruck  der  gannen  umliegenden  Gegend  lal  eine  geiak« 
Miebe  Wildnisa,  abwechselnd  in  Feld  und  Wald,  Higel  und 
Ebene,  südlich  vom  Kaisergebirge,  nördlich  von  der  Karls-» 
»pitze  begrün/t.  in  der  Sohle  des  Uaupttliales  erreichen  wir 
eine  halbe  Isltunde  unter  £bbs  daa  anaehnlichel>Airrderf  Aiie^ 
demdpfC  auf  einer  der  grtatett  und  acbdmMtn  Ebenen  dea 
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untern  Unterinuthals ,  mit  203  männlichen  und  298  weibli-* 
ciien  Einwolinern  in  69  Uäuseru^  wovon  58  LandwirthscliafC^ 
ao  Gewerbe  treibea»  fiteelAerglM  stehe«  iliunicin  VeriiindiiBis 
die  Gemeiedeft  Bbbeerfeerg  imd  mmmuk^y  die  emeie  mät 
440,  die  leCKlere  nit  418  Binwtebiieni,  dei«  ie  88,  hier  im 
73  sehr  /.erstreuten  Häusern  ,  beide  auf  dem  Gebirgszuge 
gelegen^  welcher  sicli  gegeu  >Valclisee  hinüber  zieht,  vott 
nereldrefldea  Wildhechea  durchMbiiitleeyOfl  wtwimtttU  Hmm 
entftailge  Lmidwtrthe  glhi  e»  In  beiden  190 1  aew^igheleiite 
IS,  mit  vorzüglich  blühender  VIehftiicht,  welehe  iMit  des 
ganzen  Reichthuni  der  Be\>  ohner  ausmacht.  Zwischen  beiden 
ateig4  der  vorgenannte  Weg  über  den  WUdbiitiel  nach  dem 
baieHsehen  Aaehan  hinüber.  Vein  «rinaaellanite  Wiidbnhel 
erreidit  nmn  in  dreiviertel  Standen  dm  erat»  bnierlaehe  Darf 
Sachring,  von  welchem  die  bei  Kössen  im  Jahre  1703  er- 
schlagenen brandschatzenden  Bauern  gewesen  seyn  sollen^ 
deren  tranrigea  Loa  wir  bei  Kisaen  nhher  erönmrfe  haben. 
Alle  drei  angefihnen  Gemeinden  ^  Niederndorf,  Bbbaerberg 
.und  Bettenachliss  bilden  attanmmen  eine  groaee  Pffhrrge- 
meittde  von  1400  Seelen  unter  der  Obsorge  von  drei  Prie- 
stern. Die  Jugend  findet  Unterricht  in  der  Pfarrscbule  Nie- 
derndorf, in  der  Nebenachuie  nn  Reith  am  Berge,  und  im 
der  Nebenschole  sen  flimrland.  Anaser  Kledemdorf  aleit  nai 
Wege  die  Wallfabrtskapelle  Hechenberg,  der  heil.  Jungfrau 
Maria  geweiht,  und  eine  kurze  2!itrecke  darunter  der  Weiler 
*  Mühlgraben  mit  einer  berühmten  Bierbrauerei.  Darüber  im 
Mittelgebirge  liegt  dna  quellenreiehe  BlgentbOTUgnl  gehonaui 
rinisa  von  Hügelland  uad  Baumgruppen  mnhlerfaeh  naaehlea- 
seo,  in  wuiiderlieblicher  Aussicht  auf  die  baierische  Gräoze 
im  Norden,  und  das  prachtvoll  schaurige  Kaisergebirge  im 
Süden ,  die  fiiatle  einen  neu  eingerichteten  Badofc  Dto  Ueil- 
quelle  aelbet  enthall  erdige  und  hnllaahei  duveh  KoUenii«« 
gebundene  Gmndbeatandthelle,  aneh  etwaa  Chlor  nad  H^m* 
len  von  Schwefel.  Die  Wirkung  derselben  ist  gelinde  auf- 
lösender und  massig  erregender  Art,  vorzüglich  heilsam  in 
Verdanungibesohwerdett,  Anlagen  nur  Glehl  und  nuBhnunw^ 
^Unen«  Geldndertolden,  Bjr^hoadrie,  BMehanchl  und  Sei- 
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nigiiDjS^sstörungen.  Die  Badanstalt,  ganx  neu  hergestellt  nnd 
geordnet)  das  gAnxe  Jahr  dem  Gebrauche  offen,  empfiehlt  sich 
durch  die  Sorgfiilt  des  jetzigen  Besitaeers  recht  sehr.  Ansfluge 
Ins  benachbarte  Nenbaiern,  auf  die  BergesspitKon  GrilnKhorn^ 
Pentling  nnd  Spit/.stein,  alle  leicht  ersteigbar,  versprechen  die 
angenehmste  nnd  belehrendste  Unterhaltung.  Im  Wirthshause 
WM  Mühlgraben  findet  der  Reisende  Gelegenheit,  Wagen  und 
Pferde  und  Gefolge  bequem  nnd  leicht  unterKubringen.  Von 
hier  aus  auf  der  Heerstnisse  weiter  vilehend,  gelaugt  der  Wan- 
derer des  Hanptthales  bald  an  die  Ufer  des  Trocicenbaches,  wel- 
cher im  Diorden  auf  baierisehem  Boden  am  Klausenberge  ent* 
nf^ringend,  efa  Ueines,  liaat  gaa»  w»  Tirol  gebdriges,  idpen* 
gesegaetoa  UTebeirtfeiil  bildet,  und  dem  bniertacbea  Weiler 
Kiederauerdorf  gegenüber  in  den  Inn  fi&llt.  Unweit  da^on  an 
seinem  nördlichen  Ufer  breitet  sich  die  Grnnzgemeinde  Erl 
«US,  grösstentheiis  vereinigt  auf  der  Ebene,  mit  einigen  Uäu« 
nergrupfen  im  Gebirge,  in  der  Hegioa  den  rrockenbacbes, 
Mi  Stunden  von  Kultoteln,  198  Hlinser  mH  366  mftnnttcimft 
und  326  weiblichen  Einwohnern,  in  100  Laildwirthe  nnd  88 
Gewerbsleute  getiieilt,  unter  der  fiieelsorge  von  zwei  Pfarr- 
geistlicben,  mit  einer  Sichnle  im  Orte.  Die  bewohnte  Berg- 
gegand  im  Oaten  wird  der  firitrbeis  genannt.  Btwa  eine  halbe 
lltttBde  vom  eigaatliehea  Dorfia  aiebt  am  laa  der  ebeaMiligePaaa 
Wttodhausen ,  berühmt  durch  ein  Gefecht  der  Tiroler  mit  den 
Franzosen  im  Jahre  1800,  jetzt  Gränzzollamt  gegen  Balero. 
Voa  b&er  reist  man  über  Kuaadorf  naob  Meubaiara  weilec^ 
Daber  dem  Paaaa  datllGh  ragl  daa  Giraaabora,  der  äiaaiefata 
Geblrgsatook  gegen  die  baleriaehe  JBbene^  mit  dem  gegeafibar 
auf  baierischem  Boden  aufragenden  Wendelsteine  korrespon- 
dirend,  und  von  dieser  Seite  das  Tiroterland  mit  Granzpfei- 
lern  fCartenmassig  soblieMead.  £a  bangi  mii  dem  WUdbäliri 
«ad  der  Karlmiiitae  imaamaiea,  aad  bildel  daaiit  eiae  afird« 
Üche  Gebirgswand  zum  8chutxe  gegen  die  Sturme  des  Mordens 
für  die  Gegend  von  Kufstein,  die  nur  bei  Wildbühel  einen  tie- 
feren Eiaacbnitt  xum  Uebeiigange  ^offea  beWilt,  wdi  reicher 
Vegetatiaa  fibontogoa  bis  auf  die  liMsca  8|iltisa,  daadistci^ 
KadelgeMUfee  mit  -frilMebem  Bttehengrfio  tarflmundllcMii  ' 
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oma  Wdrgl  über  den  loa  »uAi  Uaica  Ufer  liUi» 
aber  petaly  getane^  mea  M^pleleh  Plkmlerf  Angatif  wel-> 
che»      ente  Ctenelii^  dee  LMfdgeriebtet  KeflMete  mT  4ie« 

ser  Seite  bildet,  auf  einer  sehr  beschrHokten  Ebene  am  An- 
gntbberge,  und  über  denselben  durch  «Inen  Waldsteig  mit 
Maiteileiii,  4let  gef)iierlea  WullAilifft,  Yerteoiea.  Mm  s&lül 
ia  deaMelkta  4a  BMlel  aerilreale  Htaer,  mi-dari»  ISl 
mftattMeko  nad  184  weibliehe  Blawehaerf  weruater  eich  M 
hausansässige  Bauern  und  11  selbststandige  Gewerbsleute  be- 
fiadea.  Die  Seelsorge,  von  zM-ei  Priestern  venvaiiet,  um* 
DMMt  die  eigeatlidle  Geneiade  Aagailh  dea  rattealiergiachca 
Tbell  vea  Aafatk  aad  dte  aeiatreatea  iBerglidfe  vea  Maria» 
stein  mil  einer  Ctesammebevöllcerung  voa  SSKS  Seelen.  Der 
Name  des  Ortes ,  weicher  auch  häufig  bloss  Aoget  Jautet^ 
eelieiat  eiae  Abkürzuag  aus  Ange  oder  Angest  aa  aeya,  eiae 
Bag •  bedeatead,  -«raa  aaf.dea  scIiBuilea  aad  eiageeafMi  Wttg 
aai  Aagererberg  ▼ernber  «eebt  gut  patel.  Diese  Eage  der  UfiMfw 
gegend  wird  erst  eine  6'tunde  tiefer  bei  Langkampfen  weiter 
und  freundlicher.  Die  Gemeinde  dieses  >iamens,  Schwoick 
^efeaaber,  aerfälU  iaOber«  oad  Daterlaagkaaipfea }  das  er* 
aleffo  nrii  elaer  TeehteilKlrcbe  aad  eigeaem  Getteeaeker,  daa 
leMete  nrit  4er  Ffkrilitrohe)  beide  etwa  eiae  halbe  Stuada 
▼on  einander  gelegen,  und  durch  den  Wtldbach  des  südwest- 
lich ausgestreckten  Längeathales  getrennt.  In  107  Uausera 
wobaea  aoi  aiaaaliche  oad  847  weibUehe  Eiawebaer,  ia 
IMI  Iiaadwlrthe  aad  88  tfewerbetreibeade  gesohledea,  aalar 
4er  PAirrseelsorge  vea  swei  Priestern.  Der  Schulen  gibt  es 
zwei,  die  Pfarrschule  zu  L'nterlangkampfen  und  die  Neben- 
4M:kalei  aa  jObei:laagkiuapfiea.  Der  lÜMae  ist  wakrsokeialiob 
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iMiakitlitii  Vri|inngs  ^  nm»  longtis  eiunpirs  gebildet  ^  niieli 
iler  Gc.HtalC  der  länglichen  Ebene,  auf  welcher  der  Ort  liegt. 
Von  hier  ias  LHOgenthnl  hiiwuf  nieifead  9  «in  ceolua  aiifrii» 
gaadon  achwunsMmiMers  voräbefv  •miolM  wir  m  Sla«- 
«Mige  la  wiiliiigmr  wiMMMaer  Oagemi  ilia  Bersge«ehi4e 
Marinstein,  aus  t7  zerstreuten  Häiiseni  bestehend,  die  mit' 
ihren  44  männlichen  und  12  C?)  weiblichen  Bewohnern  nacli 
Am^ßOt  pflurrpfliolitlg  mikI^  und  worniuier  oicli  19  lAndwirtlie 
m4  •-«tiTMliMMl»  MlBileii.  Sie  InH  iiiM2foMtt  tw  Mar 
MniUtclmi  MiaMa  f^eliaa  ManeB«,  la  «taalar  Mt  Abar 
t0OO  Jahre  den  Herren  von  Freiindsberg  gehörig.  Im  Jahre 
war  Rittar  Marquard  von  Breisach  im  BesitKe  daaiellieBf 
dar  »talidia,  walcliar  als  kaiaarliahar  OaaaaJtar  «ai  Maa 
flBail  tfaa  Frladaa  Kwiacian  daai  tiaadasIttfaM  8lf  aiaad  und 
der  Republllc  Venedig  Termittelt  hatte.  Nach  seinem  Tode  ging 
es  auf  Karl  Schürf  über,  dessen  Nachkommen,  mit  der  Frei« 
harrenwirda  gaaahanlalU)  aa  laaga  Zait  baaasaen,  und  aicb 
awa  Sanamrtli  und  MatidacaMi  aaMaban«.  Nachdaai  ürBtaaua 
erlaaalm  war«  waabaalta  ca  aaob  alaaadir  aahaall  aalaa  Ja» 
haber,  und  Icam  /.uletxt  an  den  Oralen  Paris  von  Klotr.,  wel* 
ober  dasselbe  der  gleichnamigen  Gemeinde  /.ur  Wohnung  ih- 
raa  «Ortaaaaiaoiy ra  und  dar  fiobafta  iiberüasa»  Oia  %f6ut0 
Merliwfirdigkalt  diaaaa  Sabloasaa  baataad  ia  alaaai  altaa  üm* 
vlaabaa  Kadaa  Tan  Jahra  lOi^in  giagoiittaabarKtfcbaaaabrHI 
und  Sprache,  Predigten  von  Kirchenvätern  enthaltend.  Er 
erschien  1836  bei  Gerold  in  Wien  im  Drucke,  heraus  gege« 
baa  ron  bariibailaa  alaviaebaft  Spraabfacaabar  Kofiltart  wal*- 
abaai  Chraf  Klala  dia  flaadaabrift  öbaraaadal  bntta.  la  dar 
Mba  das  Btikk&n^  liegt  der  MariasftalBarsaa,  nria  treffllabaa 
Fischen,  in  reit/.ender  Umgebung.  Eine  weite  Aussicht  auf 
•Wörgl,  Itter,  die  hohe  äaiva«  Kirciibiihel  und  Uüriag  voai 
gaaigaataa  Staadpunkta  aaaf  gibt  Ibai  aina  besoadera  Aa* 
nnth.  Dia  Kapalla  dar  bau*  Jnagiraa  baiadat  alab  bacH  iai 
Thurmc,  vom  umwohnenden  Volke  mit  grosser  Andacht  be- 
sucht, einst  von  einem  Schlosskaplane  bedient,  welcher  jetx4 
Karatkiffiaa  dar  Gamaiada  gawardea.  Dabialar  «tebt  aiob  daa 
Magaa«  odar  Mariaatalaaribal  swiacbaa  daai  Aagararbarg 
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und  dem  iMihern  Nordgebirf  e  biimvf  an  die  Gräoar«  von  Bi«i«- 
ItAbiiift,  dem  Wunderer  «ufdeai  Heenprege  gNAK  wbeügp«> 
filier  Mhr  KeMfcl»  mid  fruehtlmr,  drei -Knoden  Inng,  mit 
Rieseneichcn  iind  Eiuodhöfen  übersäet.  Zuhinterst  in  densel- 
bea  er^igaete  sich  im  Jahre  ldl7  nm  12.^  20.  und  21.  Mai  ein 
verheerender  ftergbrneh.  UoKebenre  Messen  betten  siob  in 
den  OeMit^lkeeseln  gesanmielt)  dem  nbHesicnden.  Hotgieei- 
ser  deii  Diirefagang  versperrend.  Diesen  efwelebt»  nan  te  die 
Krde  versitzend  die  mürben  Kalkmessen ,  und  brach  an  den 
genannten  Tagen,  vom  warmen  "Südwinde  geschwellt ,  miS 
fnrobcbnrer  fiewaU  km,  Felsettirtemerv  Wftider  nnd  BünaK» 
mfl  sieh'  IMreissend,  8l>  UM)  «laneh  «wdon  »il  vier 
seMibeber  Kalkaniteiiig'  «beieebillet^  ^  Jabre  lang  der 
Vegetation  Miderstrebt.  Der  Weiler  Grub  ,  das  Dörflein 
Schöna,  der  üeC  lUiensteia  lütea  dabei  um  meisten.  Shogar 
iler  Marlnstainecnae  wmrde  goeebweiK  nnd  vernnffeinlgem  die 
Fleebe  etarben  aegleldK  nnd  sobwammen  ledl  auf  dnr<Ober*- 
fläche;  man  berechnete  den  Schaden  auf  IUU,ÜüO  Gulden. 
Das  Gebieth  von  Mariastein  bildete  früher  eine  eigene  Uof- 
markf  •  w-elcbe  den  Besitaern  des  ficbiosses  nie  l'atrimealnA^ 
MrlebtebnrlKll  gebdvte,  in  neuer«  BdUen  nter  "beiniir.snit» 
nnd  dem  Landgerlebte  KnfeMn  ntoverMbl  üsarden  Ist«  Aneb 
die  y.iun  Schlosse  gehörigen  Güter  sind  verkauft  worden. 
Wandern  wir  nach  diesem  kurzen  Ausfluge  am  linken  Inn- 
nisr  welter,  se  nebe«  wir  Unke- den  Pentling,  die.  ietate  habe 
Oeblvgeefiltne  a«f  dem  amliseben  Jtoden,  nigieieb  drftm^ 
aieek  gegen  das  tirotlseke  Ttml^Vblersee ,  terrassenfirm  ig 
nach  dem  Thierberg  hinab  {gesenkt,  welcher  die  letzte  Kr- 
böbungsstuCe  bitdet,  der  feitadt  Knfbteia  gegeanber,  korre- 
ft^ndlmd  mit  dem  Relnbart  iind  Brnnniniteln,  welebe  anC 
bnferieebem  Oeblecbe  aie  Nerdgriinae  dee  Tbierseeelrstronige- 
biethes  aufragen.  Zu  seinen  Füssen  steht  die  Kapelle  ^^/.u 
den  Ainlifen^''  (s,  oben).  An  der  ehemaligen  Schanze  Zeller<» 
barg  vertiber  errelchea  wir  das  Derl  Zell,  durob  eine  Brücke 
mit  der  BlndtKiMein  verbmidnn,  welebee  mit  den  «tisuen^ 
len  Üölto'-dee  Me  an  die  Landesgrünae  ausgedebaten  flliler^ 
berges  eine  Gemeinde  ausmacht,  voa  257  mäneUchen  und 
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9iA  waAliltelM  Bluwölitieni  Mtor  eiom  eigeMmt  tmi 
kti*iiifBli  «Mangigen  LelrtUlBipttkie.  StejsftbU  MlUtaifler,  4« 

Landwirtlie  und  6  Gewerbsleiite.  Das  Schloss  Thierberg,  drei» 
Vierlei  MtuodeD  yoo  Kufstein  entfernt,  steht  Mif  elaer  ftiem» 
Höh  MeilMi'  AaWMia,  ehemto  docoh  tong*  Jahre  hlar  BesllR- 
ÜMMi  4er  VeglMiilr^  spilar  verfcMil,  wmd  jebil  sBerfellee, 
früher  der  Mittelpunkt  einer  eigenen  Hof  mark  ^  wo/u  auch 
Si^ll  gehörte,  die  jetzt  7.uin  Landgerichte  Kufstein  gescbla* 
tgjäm  iec  im  der  NAhe  des  Schleeaee  beieden  sich  die  kutiffen 
I9eea,  PfrllleiMMe^  Lmgeee  ood  Heehimee  von  gerlBgeflii 
UMhmg,  ahtor  llehNeh  dem  AiiMiok.  Ab*  thiee  vwrübtr  HShH 
der  Fahrweg  von  Zell  aus  ius  Thal  Thiersee.  (S.  Thiersee.) 
Unweit  des  Schlössen  schliesst  auf  dieser  Seite  das  Land 
Tirol,  wähmd  es  auf  der  rechten  InnaCirtlvBdhe  noch  Meh- 
rere I9teadeii  whU  rorOAuftL  Bereits  asf  Mieriaeheia  Boden 
•tebt  das  katoerltehe  RIseahäMeilwerk  Klefdr,  um  eie  Drittel 
mitgewerkschaftlich,  unter  einer  eigeuen  Hütten-  und  Ham- 
merverwakung.  Beim  Besuche  desselben  ermangelt  der  Rei- 
teade  nicht  die  Otlekaf  eile  aa  Kief^rafeldea  in  Augenseheio 
au  aehwen,  in  gwthfiseben  Style  erbaat  dem  Andenken  dea 
Abschiedes  des  Königs  Otto  von  Griechenland  von  seinem 
Heimatbboden.  Von  hier  gehts  über  die  Thierseer  Ache,  Auer- 
derf,  das  ehemalige  Kloster  Urfahra  Ctnyeaus),  nnd  Flias- 
hneh  weiter  nach  Rosenheim  nnd  Mfinchen.  Die  linke  Innufer- 
sireeke  mit  den  Pfhrren  Breitenhaeh,  Angath  aad  Laagkam- 
pfen  mit  den  davon  abhängigen  Seelsorgsposten  Voldepp, 
Mariathal,  Brandenberg,  Steinber^,  Thiersee,  Landl^  Maria- 
stein  and  a&eU  gehörte  froher  wm  Bisthiime  Preising,  wfih- 
read  die  rechte  dem  Erahisthnme  Salaburg  einrerleiht  war* 
Gegeawlirtifc  idnd  hefde  «leiten  saiahurgineh. 

Das  Landgericht  Kufstein  zählt  25  Gemeinden,  nämlich 
am  liaken  Innnfer  Angath,  Langkampfen,  Mariasteia,  Thier- 
see nnd  Landt,  Zeil  und  Thierherg,  am  reehteli  laanfSer 
Wdrgl,  Bdll,  Stoefcaeh,  Bromberg,  üelmiag,  Klmaa,  Risen, 
Scheffau,  Weissbach,  Kirchbühel,  Uäring,  Schweich,  Kttf- 
steiu,  Ebbs,  Buchberg,  Walchsee,  Niederndorf,  Ebbserberg, 
Aettenscbdss  und  Erl.  Es  bestand  in  früheren  Seiten  aus  dem 
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JUiiDcigeiiobtef .  dem  die  landesfürstüchen  Gemeloden  iioter«» 
warfen  waren,  mti  dem  Stadii^olite  Kufinküiif .  Hl»  dem  Vr^ 
bnnimte  Kafiitein,  «ed  'mm  den  Hefkniirktii  MariailBlii,  4ee 

Freiherren  von  Klotz,  and  Tbierbey,  dee  FrMberreii 
Miihlau  gehörig.  Das  Stadtgericht  Ktifstein  hatte  keine  Juris- 
diktion in  sebueren  Polizei-  und  Krintinalverbrecheo,  eben 
go  das  Urhanimt  Kedtein^  des  noeli  uberdtee  uUe  alrelMgeii 
Handel  an  das  eigenUicbe  Landgericht  uberlaaeett  miiiüa 
Uas  let'/tere  M  ar  in  drei  SchranneB-eingethelH!  EMw,  Kireb- 
biihel  und  Langkampfeii.  Die  neuere  Zeit  w  andelte  nach  der 
Heittsagting  der  Uofmarkeo  und  Ein/.iebung  des  Stadtgerich- 
tes «ad  Urbarlafamles  KufttaiD  den  alten  Vesland  in  d&eobea 
aufgezählten  Gemeinden.  Diese  Gemeindea  enihaMen  1  Sladt» 
43  Dörfer  und  Weiler,  17  Seeiso rgsposten  «nter  dem  Deka*- 
nate  Kufstein,  darunter  8  Pfarren,  2  JSchuldistrikte,  Kirch- 
bühei  und  Kiifsteia;  der  erstere  mit  lU,  der  ietsUere  mit  Ifi 
Schnleo,  2498  Häuser,  9717  mtenliche,  7697  weiMiohef  b«- 
sammen  14,414  Rinwobner«  darunter  8945  baasanslisslg» 
Landwirthc,  lol  selbstständige  Gewerbsleute,  1  Ar/t,  4 
Wundärzte,  U  geprüfte  Hebammen,  einen  Viehstand  von 
665  Pferden,  509  Ocbaeu,  7188  Kiihe,  1918  ^Schale,  84a 
Ziegen  und  Böcke,  und  177  Schweine.  Die  Waldnnfpsn  uhn 
fassen  7i<,214  Morgen,  die  Aecker  8976  Jnuob,  die  Wiesen 
S66(>  Morgen  250  ()ua<Iratklafter ,  die  Hutvveidcn  .500  Mor- 
gen, die  Teicbe  S3i  Morgen  850  Quadratklafier,  die  isiiimpfe 
a  Morgen,  die  Oeden  98  Hoi^  mU,  sehr  grossem  Aij^ 
reiobl^um.  Von  gfdssern  Gewerben  aiUilt  man  1  Steiaheb* 
Iciibcrgwerk ,  2  Salpetersiedereien ,  1  Eisenhammer,  2  Sen- 
scnsclimieden  und  einige  andere  iietriebe  von  geringerem  Be- 
iauge, Die  Verhältnisse  werden  immer  schwankender,  Natur 
und  Vo]Mt  nftbert  sich  fühlbar  dem  bojoariscben  Elemente. 
Die  bereits  bekannten  mineralischen  VerbRltaisse ,  bisher  in 
erklärter  Beschaffenheit  fortwaltend ,  verlieren  sich  nllmalig 
iu  die  Hugelgebirge  der  baierischen  Ebenen,  der  Kalkstein 
YCrschwindet,  die  sj^ätesteo  Gebilde  vorweitlicher  Anschw  em- 
mung erscheinen,  bis  nie  bei  Rosenbeim  allmalig  ganr«  der 
Ebene  welchen,  die  durch  das  Absirtaen  der  Donau  Ina 
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den.  üie  Measclien  Bind  in  gleicher  Weise  als  Lebergaug 
XU  betrachten,  an  WulilwoUen  und  Redlichkeit  den  äbrigea 
MteriBMdMitefii  gleich,  aber  iiMer  empfladtieher  fürliebeM«« 
«elfte  und  Art  dee  MiuMervellMe,  xu  deei  eie  iriele  Jahr- 
kiMdette  fltMn. 


Anhang. 

lieber  die  uuteriniithalische  Alpenwirihsohaft. 


V|«hf!ficht  imd  Alpen  slod  Mr  die  Oebirgseinwohner  beinahe 
das,  was  Felder  und  Wiesen  für  flächere  Gegenden  sind, 
nanilich  diejenigen  Quellen,  aus  weichen  die  Landwirthschaft 
■teki  biete  die  tAgliehe  Mahifung  für  Menechea  «od  Vieh, 
»ondera  ftoeh  jeden  ama  landwIrCheclMiflllehea  Betrieb  erlW- 
deriieben  Vomth,  m  wie  die  Mittel  an  Beslreitung  der 
Staats  -  und  Genieinbeiträge  zu  erobern,  sich  noch  die  meiste 
Ueffnung  machen  kann,  und  weiche  auch  eben  deswegen  ven 
den  Btnwehnera  bei  jeder  CtelegenheH  begierigst  ergriüen 
werden.  Denn  die  tiefer  in  den  Thftiern  bedndlicben ,  r.tt 
Aeckern  und  Wiesen  kultivirten  Gründe  sind  bei  weitem  theils 
zu  kiein ,  theils  zu  unergiebig,  als  dass  die  zur  Anhäufung 
des  von  -andern  Orten  lier  elnaufnhrenden  Getreides  erfer- 
detHebea  TaaselMiHtel  nieM  auoh  mit  aller  Betriebsamkeit 
aaf  den  bMen  Oebirgslagen  aufgesucht,  and  Vfeli,  Stall 
und  Stadel  dorthin  versetzt  werden  sollten ,  wo  Haus,  Püiig 
und  Wagen  nicht  wohl  mehr  ihre  Anwendung  finden  können. 

Die  Viehzucki  bedarf  ausser  den  vom  Acker-  und  Wie- 
senbetrlHie  erflbrigenden,  metet  fdr  den  Winter  anAsube- 
wakreoden  Futtervorrathe  kauptsächlich  noch  die  Weiden- 
schaft. Die  hiefür  gewidmeten  Plätze  heissen,  je  nachdem 
sie  niiher  bei  den  Wohnhäusern  und  Ortschaften  liegen,  und 
MglM  das  Vieh  tägüek  nack  Bftnse  kommen  kann^  a)Odf«Mi 
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KM  ligllflMMI  »■■»■UrlBti  bM»  Mfer  jHi^lBlII-  f  «gtl 

haben  b )  förmliche  Alpen,  Auch  die  efn  -  nod  swetauUMli- 
geft  Tliaiwiesen  und  Berginähder  werden  gewöhnlich,  nach» 
4M  Mf  aelbCB  die  Hcnirta  bemiu  TOCMteff  usd 
Isafe  es  4le  JfAmwiCtenieg  «eMdet,  mmdk  att  llellr  , 
kiefser  sber  Mit  GelU  oder  Kletevieh  Mrieke«.  AMer  dM 
kommen  für  die  Vieh'/ucht  auch  noch  c)  die  sogenannleQ 
Bergmähder ,  welche  oft  sehr  steil,  und  für  alles  Vieh  ao- 
MigfiBglich  siMl^  mr  UBtentutsnni;  für  des  Winter. 

Ab  €Ukäm4m  liedarf  ele  BMer  deB  M  deB  Ortoehallea 
QBd  Wohoh&vsem  bedadlldieB  ^tiiliaogeo  asd  SefceBBeB  Boek 
a)  sogenannte  Aesten,  d.  i.  Aestungs-  oder  Futterstülle,  an 
\velchen  die  von  den  Aengern  und  Bergmabdern  gewonneoen., 
BBd  in  deB  Ueuslideln  bis  sm  ttien  VerbfBBcdhe  SBffhewBh»- 
tSB  Ueavorriike  SBHser  der  AipesBett  werlfitiBri  werdea.  iüb 
sind  gewöhDlIeli  Bsr  ssf  eise  soiete  Asrjdil  Yfehes  hMea 
sen,  als  rucksiclulich  der  Futterungs-,  dann  Miicli-,  ^ichmal/.- 
und  Käsesrbeit  von  eiAer  ein/igen  Person  ,  welche  alsdann 
diene  gSBf.e  FuttefBpgwieii  biBdur€h.dsseib«t  il|^B  AuisBlbiUfc 
•  oimmt,  hloliaglish  f^egl  werdeB  fcsaa$  neMb^.hiBgfeibve 
ADffshl  Bttd  Grösse  suefc  Booh  hauptsiielilleli  vob  der  Qnsn- 
titat  des  Futters  ab,  was  entweder  auf  den  zunächst  um  die 
Aestea  hefiadiichen  Aenger  selbst  erzeugt,  oder  doch  vob 
asdern  Orten  dshia  gebrasht  werdoB  bSBB$  b)  UtmUmM^ 
^    ,  WQ  das  auf  dea  BeffwAhderB  oft  mit  graaser  Getehr  «ad 
Muhe  gewonnene  Futter  entweder  zu  den  Häusern,  oder  sa 
den  nächsten  Aesten  abgeführt  werden  kann;  c)  eigentliche 
Kääer^  oder  AipetthHiUn,  d.  i«  Gebäude,  wo  nebst  denSoaK 
mem'ohnuagen.der  sogenannten  Senner  noch  die  nnr  MUcb« 
und  Käsearbeit  nöthigen  Bebältnisse  und  Vorrlehtnagsn,  abri- 
gens,  da  das  Vieh  daselbst  seine  Nahrung  bloss  durch  die 
>Veide  suchen  niuss ,  keine  Anstalten  zu  einer  eigentlichen, 
wenigstens  au  beiner  länger  anhal^eadea  Viebfättemag  vo|rbaa- 
den  sind;  endllcb  d)  Alo^t  ViekUäUf  oder  sogenaaateliiypfr^ 
Coder  Vieb «-  Scblrmea),  m  bei  fraber  faUeadM  Bebaee  edsr 
sonst  gar  zu  üblem  Wetter  dem  Vieh  doch  erneu  Lnterstaukd 
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und  ScliutK  KU  gewähren,  und  welche  auf  den  Alpenhütten, 
unter  einem  gemeinscbaftitchen  Dacbstuhle  AOgeteaii,.  balil 

tigende  Unterschiede,  welche  die  Einwohner  mit  einfhcheu 
Benennungen  /.ieuiiicli  treffend  bezeichnen.  Die  auf  mehrei'n 
Alpen  zugleich  tietiieiligtem  IMresaenteo  teiasett  diejeaigea 
iat  üietlerlägtt ,  vtliilie  nieli  mskr  mm  4mi  mmm  Mhli^i* 
tiMflM'.,  in  bMearer.wMI  Mtor  grMrfiehtigeD  iAge  Mmle«^ 
Mene  Niederläger  werden  allererst,  sobald  es  nur  ver- 
mös  der  Jahrszeit  und  dem  Graswuchs  geschehen  kann,  mit 
ämm  den  Wüiter  und  iiäim^  Cd..i.  Fnihüag)  .litetemli  llieila 
ia  fta  Aestens  ikeita  bei  den  Hftnaeni  gefütertea  VMo  bfl4 
fahre»  oai  ee  teage  gefMl,  W»  aM  dia  Mliar  gelegenen 
Alpen  zur  Befahrung  reif  zeigen.  Die  Mitt erläger  sind  ge- 
waimlich  in  höherer  Lage  und  von  geringerer  Qualität.  An 
itatt-  böchalaa  jOciaa  eadUcb  beiadaa  aicb  dia  aageaaaalaa 
Hmehiä§0tf  waMa  mm  egiiaatan  CgewdbnlM  aial  Ii»  Mi) 
baialitM  wartteft  ioftaaeii^  «ad  aoch  «m  MbeMn  wieder 
Cj^ewöhnlich  schon  iu  der  zweiten  lliilfte  Septembers)  ver- 
laeaan. werden  müssen.  Wer  keine  Mitterläger  besitKt»  fährt 
wmm  liiadaiiaflar  aaglaiali  aaf  die  UaoUlflart  aad- vaaii  aiaa 
Jkkfm  mit  keiaar  aariani  l^alaaaiMaiMaiaeMliaABaliM  aleli 
befindet,  so  ist  dieees  ein  Einziges  Läger,  JHe  Hoek-  vad 
liitterläger  werden  in  der  Regel  nur  einmal  im  Jahre  be- 
fmkrtn.  Unter  iScAfi^«'/f»cAi;<  versteht  man  di^enige  Aushülfe« 
UBadnrah  >>daaj  ^  Ipftaiatnmitiintoa  gutailat  wivd^  auC  ibiaa 
UttaHiagera  aogBaaante  JüMijw  aiaalagaa»  damU  ite  nlt.dam 
darauf  avKengtaa  Hew  bei  dem  ersten  und  meist  bald  wiedav 
verschniel/^ndeu  Schnee  das  Vieh  in  den  Alpenställen  füttern 
künoen,  oder  in  die  etwa«  weiter  untea  vom  ersten  Schnee 
jildit  berührten,  and  abrigena  mü  kainom  sBwdhnficban  Welrf 
degaag  bai^gien  WaMangen  Mnab  na  Iralban*  -  Kdnnan  die 
Alpen  von  dem  schweren  und  auch  häufig  trächtigen  Knb» 
viehe  begangen  werden ,  so  heissen  sie  Melkalpen ,  ausser 
dem  aber  werden  aia  aniweder  nifc  Kübarn.  und  Galtrindern, 
•ier  aber  aneb  btoas  »tt  Klebivlahe  Ctanpbri^Atieh  Sabafen 
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UM  HmipMiiitonolM  <■  Meiig  Mf  4»b  «Ü  der  AlfWiifigtfi 

Schaft  häufig  in  Konllikt  gerathende  FontweMi  Mtden  M 
den  Alpen  auch  die  sogenannten  S chwendt recht « ^  d.  i.  die 
BefngniM«  ilen  dareh  nalurttche  Waidbeaamung  hie  uod  da 
liNMfMIi  4er*  AlpmipUlRe  ftemr  koMieaden  liiMliwMiM 
wieder  aasmiretteii  Cna  aefeweadte»),  «ü  ialgUeft  den  Wmtm 
von  allem  Waldbestand  rein  (licht;)  zn  halten.  Diese  Sohweodt- 
rechte  wurden  bisher  thetls  auf  immer,  thelis  nur  aaf  be- 
ettauBte  Jiriire,  umä  Ueröber  von  den  laBdaakenrUche«  Wald- 
Meni  die  eeeaMwatea  Sohwenditolefe  «ilfeeill^  trraH  kh»» 
gegel  kelae  Miwendlretilite,  selbel  aicil  efnoMd  am  die  mir 
Erbauung  der  Alpcuhütten  bewilligten  Plätxe  herum  cxistir- 
teil)  und  folglich  die  gany.e  Alpeaweide  lediglich  in  und  auf 
dem  erdenaMen  Waldbodea  aoeeaab^  aaeh  dieAlpealiatteH« 
ifllbst  aadi  ErmesMa  der  Waldteleri  öftere  an  aadevaOM 
yeiaetwt  iRrardea,  ea  heiaeoB  dergleiehen  Alpca  ia  ainigea 
dieser  Gegenden,  /.  B.  im  Brandenbergiscben ,  Einkehren» 

Das  im  tirolischeu  Yiehzuchts-  und  Weidenschafts we- 
■ea  »witeiiweado  FM  sMH  aber  $keiU  sMek  «oMer  m 
fHgemäe  Kiauent  a)  SthrnM^  Ina  mUen»  Mmd^  d*  i* 
dasjenige,  vnm  yaa  jederil  EigenMmer  aiittelac  der  aof  eeU 
nem  eigenen  Gute  produzirten,  oder  sonst  expropriis  er^  or- 
beaea  Fütterung  üb  er  wintert  werden  icann;  b)  HeimvUk  im 
en0Hm^  fUnme,  d*  L  seieliest  waa  wMiread  der  Alpeaael^ 
MBd  iadeae  alles  fibfi^e  Ifieii  aieh  auf  dea  Alpea  beAadei) 
bei  den  Hftaeeni  gefuttert,  gemolken,  geweidet  und  gepflegt 
wird  ;  endlich  c)  aufgeuomtnen&s  Vieh  y  weiches  von  andern, 
oft  jnebrere  Stunden  weit  eatleraten  Ortea  ker<,  Beataada^ 
aMiM  aaltgeaeaiMen,  aed  aar  Alpenwelder  aogeiaabca  wird* 
me  weitem  Vateraekiede  xwtaehea  Zug.,  Mells^  Jaag-  «od 
Kieldviek  sind  für  sich  klar. 

Slae  besondere  Erwähnung  verdienen  auch  noch  die  so- 
genannten Qrasrgchte*  Es  beisst  nünUick  die  Befufaiaa,  eine 
Kak  oder  eine  ilireaiftaBBa  giei^  ao  setvende  andere ¥lek* 
ankl  und'Serie  Kur  einen  gameea  Seaaner  eder  AlpeaadU  eab* 
weder  auf  Alpen,  oder  sonst  auf  bestimmten  Bezirken  zur 
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•M  dingUd^  JlMifay  w>N#b  -  furtfwt^  nmleliMl  mm 
FAiMOTliiiftt*  nmi  mitfeni  Verträgen  vem-ende^  Und  6ftxn 

«iliiie  Hin'/.iigabc  irgend  einer  iiiuieru  Hualität  gekauft  und 
verkauft.  Jhi*  cigeuUicher  Urfiprung  und  ihre  Geschichte  köum 
m&m  swar  nicht  Mhr  mit  VerlAMigkcit  nnohfewteM  w»r«  - 
den,  es  scheint  nber,  dass  mnn  bei  der  nnünglielMn  Gene« 
Mehfsregtiliriing  idinier  eine  billige  Proportion  /.wischen  dem 
natiirliclien  Produktionsvermögen  der  Weidplütze  und  den 
ausgesprochenen  Gräsenuilüen  beabsiduet  habe,  nnd  .das« 
der  Ansdmck  t  ,|dieie  oder  jene  Alpe  ett.  Imbe  diese  and 
jene  affaeMhte^^  gieMsaai  einen  Massetab  des  natuilieiieB 
Broduktionsverniögens  des  dabei  be/.ielten  'W'eidenschaftsbe^ 
aiirks  hätte  bezeichnen  sollen,  obschon  es  nicht  nur  möglich 
und  waktackeinliok,  sondein  sogar  gewiss  au  seiyn  acheint, 
daisdisinn  mpsfinglidieOfasieoktsaablenvetfkfiltnisa  ImLaafo 
der  fiBeit,  und  namentUek  bei  dar  in  dea  IVIOger  Jakren  fm 
Tirol  vorgegangenen  Steuerbereitung  durch  übertriebene  Fa- 
lirangen  u.  s.  \v.  merklich  verrückt,  wenigstens  /«um  offen- 
käsen  üaobikeil  dea  Waidotaades  vetgrdesen  worden  aey« 

Ueber  dU  Btrtehnung  und  ^tUUMeUung  der  0rai^ 
re^ht^  M  din  ifersekitdimm  VUh§ortm  nmter  *Uh  findet 
man  folgende  Verhältnisse:  a)  In  dem  beim  Patrimonial- 
gertchte  Hottenburg  vorgefundenen  jSteuerkatnster  von  de4 
trm%w  Jaksen  weiden  1  EjA  oder  Oehs,  Vs  ^^^^  ^ 
itMteR  und  Kälber  ebne  Untereebied,  4  jicbafity  .4  UegOBy  % 
Sebweine  jedesmsl  einend  ganzen  Grasrechte  gleicb  gestellt, 
b)  In  dem  beim  >Valdamte  Kitzbühel  vorgefundenen  soge- 
nannten Beüagenband  zur  KitKbühlischen  Waldbereitung  von 
I7M  konuBi  anek  ein  de  dato  11«  Juli  IdOft  von  dar.ao« 
rlibtobemekaft  Kitakübel  ausgefertigter,  and  Ten  der  InM- 
brucker  Uofkauimer  unterm  11.  April  1618  rntifiKirter  Ver- 
gleichbrief vor,  worin  2  Kälber  gross  oder  klein,  7  Scliödi 
(junge  äteiiafe},-^  Plerd  von  zwei  Jahren  und  darüber,  Va 
Heseln  ünit  einen  Fullen  vemkane)  Umt^  ».VuUen»  8  im 
rlBgAlnde)  Sckweine,  dana  19  Gelsse  jedessMl  ^mm.  Stjicfc 
Melkviehes  oder  OthsCMf  dann  ciJiein  gaozeu  Grasr^eki^ 
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llleioli  gßmhteii  veNM.  fimtems  V«rkilUiln  aohttal  bw> 
4era  bei  de»  Kleinvieb  4er  NMsr  iler  Mke  rnngti eiwier, 

«■d  mieli  bei  der  ffiiimeii  Sfeaerbereitaeg  In  «lleii  Oerteblea 

Tirols  glcicliförinig  nngenommcn  worden  '/u  seyn,  weswe-* 
geo  ihm  vor  den  übrigen  bloss  auf  ältere  JLokulohiiervaiiKea 
gegründeten  aelcbeii  Verbnltniesfuiblen  der  Vemug  mnoer« 
kennen  e^n  mdehte. . 

Das  Torzugiiebste  Augenmerk  der  Aijienwlrtbschiift  iel 
der  Milchgewinn  und  die  Produkte  aus  demselben.  Krüh  uad 
Abends  wird  gemolken;  die  Milcb  bleibt  über  Nacht  sieben, 
nnd  wird,  am  Celgenden  Meirges  mbgerafcnilt  Der  Bnhni^  der 
Stoff  Kor  Butter,  beiest  in  der  VoUcespracbe  aaek  BckniBHeni 
Obbes  (Obers').  Auf  eine  Kuh  rechnet  man  im  Durchschnitte 
jiihrlich  27  Pfund  Schmal/.  30  Pfund  Milch,  oder  in  der 
Alpe  bei  gnter  6raaang  2»  PAind  Milcb  geben  1  FUend  Bot« 
ter.  Wird  die  Blitok  erat,  nkck  M  oder  nnek  nMkr  fltwndtn 
abgerabmt,  so  gibt  sie  weniger  Butter.  Von  94  Pflind  Milck 
wurden  bei  einem  Versuche  3  Pfund  Butter,  7  l^fund  10  LoUi 
süsser  Käse  und  3  Pfund  Schotten,  Cder  zweite  Niederschlag 
ana  der  Mitok  bei  der  KäeebereUnag,  eine  bellobte  Nakrung 
den  AlpToHtea,)  gewonacik 

Auf  eine  Kok  kennen  im  DoKkeeknitt  jäkrHek  Btft  Wie- 
ner Mass  Miicli  (die  Mass  =  2 'X-  i*fund)  gerechnet  werden. 
Dabei  wird  angenommen,  dass  die  Külte  beiläufig  20  Wochen 
auf  den  Alpen  sind.  Knbo,  w«leke  unter  700  Jfaea  jAkrliek 
^ben,  renttren  aiok  nicht;  cekr  gute  geken  aber  woki  anck 
an  1400  Mass.  « 

Nachstehende  Berechnung  zeigt  den  durchschnittlichen 
Viekwertk  im  Unterinntbaie:  I.  Pftrd.  Der  Wertb  einee 
kalkjftkri«Mi  FiHen  iat  int  Dorekecknitte  80  CNdden,  ▼onnnkH 
atok  im  ercten  Jakre  um  80  Golden',  im  nweiton  ebenftilia 
um  30,  im  dritten  um  10,  im  vierten  ebenfalls  um  10  Gul- 
den ;  sohin  ist  der  Werth  eines  vier  und  ein  halbjährigen 
Pferdes  110  Gulden  H*  W.  —  9,  Ktih*  Ein  Spennkaib  vod 
einem  Alter  von  ▼ieraekn  Vagen  bis  drei  Wecken  atekt  In  e^ 
nem  %\^rtbe  ▼e«  8  Golden,  deraetbe  waektt  im  ersten  Jakra 
um  6,  im  zweiten  um  9,  im  dritten  um  16  Guldeu ;  demnach 
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ist  der  Werth  einer  dre^äbrigeii  Kuh  36  Gulden  B«  W.  — 
9»  Sekmf.  Der  Werth  eines  Lanunea  ist  80  Kreoiter,  erhdiit 
Siek  in  enten  Jiilire  um  9  OaMen,  in  swelten  nn  1  Gul- 
den 30  Kreuxer,  im  dritten  um  1  Gulden;  spnftch  ist  der 
Werth  eines  dreijübrifien  Schafes  6  Gulden  R.  W% 
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Oberiiintlial  (01)erlan(l3. 

Innsbruck  —  Schanüiz  ,   Füssen ,  Arlberg, 

Finstermünz. 

Innsbruck  —  Sckarnitas» 

iß  St.)  Post  »vi. 

'  Strassenzdg  nach  München. 

Mitlelorle:  Zirl  C3  sto  Post,  Reit  a%  sto,  See- 
feld a%  so  Post,  Scharnite  (s  sti,  Landes- 

gräuze  CÄ 

Der  Heerweg  von  Innsbruck  nach  ScharnltKf  bei  weitem 
der  kürzeste  Strassenzug  des  Oberinnthales,  erhebl  sich  bei 
ZIrl  in  mehrern  \>'indungen  ins  Nordgebirge.  Am  Aufstiege 
über  dem  letzt  genanutcu  Dorfe  rageu  die  Tniiniuer  des 
Schlosses  Fragenstein  mit  weit  nusreiclieudem  Ueberbiick 
der  ganzen  Gegend,  in  iUtester  Zeit  ein  Besilsthum  der  Gau- 
grafen des  Innthals,  spater  der  Landesfurston  von  Tirol.  1« 
Jahre  1263  erscheint  es  als  Eigentliuni  des  Grafen  Gebhard 
von  Hirschberg,  der  es  treuen  Dienstinannen  zur  Hut  über- 
lassen zu  haben  scheint,  da  wir  einen  Rgno  von  Frägen- 
stoin  als  Zeitgenossen  Gebhards  in  der  Geschichte  linden. 
Nach  Gebhards  Tode  kehrte  es  mit  dem  Innthaie  selbst  wie- 
der an  Meinhard  II.,  Graten  von  ganz  Tirol,  /.urück,  als 
Lehengut  der  edeln  Kariiuger,  welche  uuis  Jahr  1290  nebst 
Fragenstoln  auch  die  Herrschaft  Uörtenberg,  das  Schiosa 
St.  Petersberg  und  den  Zoll  au  Zirl  Inno  hatten.  Der  Letate 
dieses  Stammes  lebte  noch  Im  Jahre  1407,  als  einfluasreicbes 
Mitglied  des  £lephautenbundes.  Ihnen  folgte  im  Pfandbesitze 
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.  fon  Vrageustein  Berchtohl  vou  Ebeuliniisen,  worauf  «lie  Uer- 
fftn  ven  WttaiMk  «lutratei^  die  es  Uioge  Zeit  bemten«  «•d 
mmMIoIi  «rmiiertea.  Mi  grottes  wrI  ltoqi«eiMB  BIAe  des 
gehtowMis  dienCen  dem  jagdüelieiMleii  Kaiser  Max  oad  seinem 

Gefolge  gnr  oft  /.tir  Unterkunft ,  und  um  diese  Zeit  erhielt 
eine  Kuppe  des  darüber  liegenden  Gebirges  den  Namen  Kaw 
■ertliiiid*  BbMk  den  BrioMim  des  Gesoliieclilea  der  Herren 
von  WelMok  «ku  et  nieder  uneitllelbiir  im.  die  Lftadeare- 
gierung  z.iiräcic.  In  der  neuern  Zeit  war  es  In  den  Händen 
der  Herren  von  Mersi.  Eine  aufmerksame  Betrachtung  der 
Gefleod  lelirt,  dm  die  Belmupteog  derjenigen  riele  Walir* 
«rtMlniUMieii  fOr  elek  midie  dnfir  Mten^  Fimgenein 
enf  den  ftfiMnem  einee  rooiieolie«  Kestelle  enMAttden^ 
um  den  Aufstieg  der  Heerstrasse  xu  decken,  die  nach  der 
Mansion  Scarbia  in  der  Scharnitz  und  vou  dort  nach  Par- 
teai&ireli  iäiirte.  Ven  I^ngenetein  windei  eidi  der  Weg  über 
4m  airieirteii;  emper  Buch  Leiten,  einer  Grnppe  ven  elelm 
Hftnsem^  worin  bei  77  Bieneetien  In  18  Fluntlien  ieben^  nnd 
von  dort  nacii  dem  Dorfe  Reit  auf  einer  sonnigen  Anliöho 
/.wischen  dem  Uöli-  und  Miederbachc,  die  sich  ob  Tyrseu- 
iNMli  im  den  Inn  englessen.  Reit  umfaesl  nie  Gemeinde  dee 
Lnedferiolitee  Hdrtenbeig  den  eigenen  Orieftenifffc  and  die 
Weiler  Leiten ,  Mtihlberg  und  Tliat  mH  einer  Bevdllcerung 
von  419  Seelen  unter  der  Obsorge  eines  von  der 'Pfarre 
Flanecling  abhängigen  Priesters.  Hinter  dem  Dorfe  über* 
«ebreilet  der  Weg  den  Kiederbnebf  nnd  erreicht  nadi  Irar- 
9tem  Anstiege  die  fHecbtuftlge  Hübe  von  Seefeld ,  die  Wnn- 
serscheide  des  Inns  und  der  Isar  auf  sparsamer  Hochebene, 
rings  von  grössientlieils  waldigen  Bergen  eiugefasst,  wor- 
unter im  Süden  der  Gsckwendtkopf,  und  im  Oaten  das  Heiter- 
jeeh  besendere  merkwürdig  sind.  Der  Name  Seefeld  sehreibt 
sieb  Ten-Kwel  Hoebseen  ber^die  sieb  einst  in  der  Naebbar* 
sebaft  des  Ortes  ausbreiteten,  wovon  jedoch  der  westliclie 
ganz  ausgetrocknet f  der  andere  unbedeutend  ist.  Die  Ge- 
meinde dieses  Namens,  in  ältester  Zeit  r.ur  PfSarre  Tel fs  ge- 
bdrig,  nnd  mit  derselben  dnrcb  einen  FMirweg  über  Mdsem 
in  Veilrtndang,  erblelt  scben  Im  Jabre  1381  eine  eigene 
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Pfründe,  die  im  Jalirc  1131  von  Kriedricli  mit  der  leeren 
TMCbe  £ttr  selbststäudigeo  Pfarre  erhoben  \vor4ea  isi.  An 
keruhnlMlea  wurde  sl#  jetkNdi  duvoh  die  WnadergetaUoiat« 
welche  stell  mit  Oswald  MUser  In  Jahre  augelracNi 
hat.  Die  edlen  Vorfahren  dieses  Mannes  stammten  Mahr- 
scheinlich  vom  Dorfe  Mils  im  Unterinnthale,  und  kamen  spä- 
ter io  den  LelieabeeiAs«  der  imweli  £ieefeld  getegeneA  fWsle 
Schlossberg  %  wavea  «ie  ateli  neeh  edle  Bitter  im  HUt  xa 
Sebleesberg  aanaten«  Rudolf  Milser  wobate  tat  Jabre  IWA 
als  Zeuge  der  Klo^tcrstiftung  zu  Stamms  bei.  Von  dieser 
Zeit  an  blieben  die  Mitglieder  dieses  Geschlechtes  stets  gute 
Vreuade  des  aeu  cegrüadeieaOrdeasvefeiasy.naaenttiohbaaC» 
sich  RadoK  M^lMer  im  Jahre  1S86  daaelhs«  die  aeseaanale 
Mliserisehe  FsnUleagnill.  Oswald ,  voa  den  hier  Tonnga« 
weise  die  Rede  ist,  überaus  reich  und  mächtig  am  Inn  und 
an  der  Etsch,  vieler  Burgen  und  Burggefälle  Herr  uad  la- 
haber,  ABUnasa  au  IMnaaa,  und  treuer  JLan^feaossa  der 
liandesüialen  gaiea  die  stela  fetodseilg  gesiaalea  Hemeca 
vea  Bfflera,  dabei-  slola  uad  öbemutbig  in  OeüHile  seiner 
Macht  und  seines  Reichthums,  gerieth  im  Jahre  1384  auf  den 
sonderbaren  £infHiii  sich  in  Seeieid  am  grünen  DonnersUig 
die  Osterkonnunion  in  grosser  Hoslie  reicbea  au  taasea«  an 
dadurch  selae  Grdsse  vor  allen  Volke  aa  bethatfgen*  Der 
Priester,  noch  ein  von  Telfs  ahbnugiger  Kaplan,  willigte 
aus  Einfalt  oder  Menschenrücksicht  in  die  Forderung  ein. 
Oswald  liess  sich  im  Ritterschmucke  an  den  Stufen  des  Al- 
tares nieder,  aber  kann  berührt  er  nit  Arevelnder  Suage 
die  heilige  HostlO)  so  sehwaakt  der  Boden  versiakead  uater 
ihn ,  er  will  sich  an  Altarsteine  halten ,  die^r  wird  weich 
wie  Wachs,  gewaltiger  Schrecken  übermannt  den  Sünder, 
er  fleht  den  Priester  an,  ihn  das  Abendnahi  aus  den  Munde 
au  nehnen«  Entsetal  wandert  er  ins  Kloster  Stanns,  um  da- 
.  selbst  seiaea  Stola  au  bussea,  der  Mahastinne  des  Blsohofh 
Friedrich  von  Brixen  folgsam.  Seine  Gemahlin  daheim  will 
das  Wunder  nicht  glauben ,  auf  einmal  erblühen  an  einen 
verdorrten  Stocke  drei  liebliche  Bosen,  der  UnglhubigOA  xun 
Wahraelohen,  sie  wird  darüber  raaead,  sprli^  hlaaus  la 
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41«  Niuriii  «tet  BongwaMeif  Md  geht  daiellMt  jiMMdidi  mu 

Grunde.  Os>vald  starb  nach  zwei  Jahreu  strenger  Busse  in 
SlamiiiS)  und  wurde  daselbst  unter  der  Schwelle  der  Milse- 
riMlMii  lUpelitt  tognites»  Mb  «eUmwr  Maalel,  den  er  bei 
der  freveladee  detttafMielniag  In  SeefMd  fürafen,  varde 
in  ein  MeMhIeid  emgewniidelt,  ved  «le  »oleliet  mdk  SttuMe 
verehrt.  Mit  ihm  erlosch  der  edle  Staniui  der  Milser.  Die 
beUige  Hostie,  dem  Munde  des  stolxea  Edelmannes  entnom- 
m9»§  werde  als  ein  TeMiflloluir  GegeieMuid  der  Verehmsg 
ie  der  Klrebe  m  SeeüeM  des  eiiulilcm  aeegeeieHtv  nlUm 
Velk  eirtote  pil^ered  daMn,  die  Leedeefiriteli  von  Tirol 
wanderten  selbst  mit  grosser  Andacht  und  in  besondera 
Döthen  y.u  FjiMe  zum  sogenannten  heiligen  Blute  daselbst^ 
das  Wunder  wurde  in  aweU  fti^kea  erltatert  aa  die  Waad 
SU  dea  uDKÜiligen  CMdMetifefoHi  gelOu^it  -Kaieer  MaMiaii- 
lian,  dem  Wallfahrtsorte  mit  besonderer  Liebe  zagetban, 
begann  an  der  Kirciie  den  Hau  eines  Nonnenklosters,  wurde 
iM>er  durcli  seinen  unerwarteten  Tod  an  der  Vollendung  dee^ 
selbea  wblad^,  und  dadurch  kam  der  gaMw  Plaa  iae 
Sloeken.  Kraberaeg  Feffdiaaad  baufe  im  Jabra  tStß  eine  ei- 
gene Kapelle  7.ur  Aufbewaluuug  des  wunderbaren  Miakra- 
nentes.  Sein  Nachfolger  Maximilian  der  Deutschmeister  nahm 
den  uaterbrocbeaen  Klosterbau  für  JMönche  des  Augustiner» 
Bpsmltenordeas  wieder  mU^  und  flilbrt»  Iba  aar  fifiekllebeii 
VolleBdung.  Baierlsobe  Augnstiaemidaehe  y.ogen  ein ,  daa 
^«cllloss  und  die  Klause  Schlossberg  sammt  dem  Gerichte  in 
(ier  Scharnit%  mU  aUen  dazu  gehörigen  Hechten  und  Besita- 
ibumerA  wurde  ibaea  ale  laadeeCftrsiUehea  Oesobeak  aage« 
s^rocbeo»  der  Blscbof  von  Brixea  erlaubte  ibaest  die  Pfbrn 
Beefeld  mit  dem  Kloster  r.u  vereinigen.  Als  erster  Prior  wird 
Pater  Georg,  als  Pfarrer  Wilhelm,  von  München  genannt. 
Dieser  Or^ensverein  bestand  vom  Jalire  1604  —  1736.  Im 
istatera  Jabre  wurde«  die  Ordensglieder  aaf|geboben  oad 
eattaisson,  die  Stlfluagsgdter  dem  Kloster  Stamme  anfangs 
pachtweise,  spater  käuflich  eingeräumt,  und  demselben  die 
Besorgung  der  Pfarre  Überbunden.  Die  Pfarrgemeinde  zählt 
ungefähr  BüO  Bewobaer  In  6&  üMieera  unter  »wel  Priestern 
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des  SliflM  SlmiuBs.  Voo  grossera  Orisgeweriieii  beiMt  hier 
nur  eftte  BiecMoerei,  die  ihrEmogei«i  in  die  nmlieieiHle 
Gefend  Terselileiest  Stee  beibe  Sloede  «Bter  dem  Oft»  ge»  » 

gen  die  Scliarnitz  steht  an  der  S'tras5;e  die  Burg  8chIossberg, 
womit  früher  die  niedere  Gerichtsbarkeit  iu  der  iiicharnit» 
^perbundea  war,  weau  beaendera  achdne  Waldungen  -gehdr» 
tm;  wie  bereite  erwftbnt,  ein  Geaebenk  der  Landeafaraten 
an  daa  Augustfnerfctester  In  8eel^ld.  Ven  Seefeld  laufen  iswel 
Bergwege  in  die  angranKende  Nachbarschaft  aus,  westlich  ^ 
an  der  vielbesuchten  Kretixka peile  am  8ee  vorüber  nach 
JMosem,  and  ¥on  den  nach  Telfa,  ein  drei  (Stenden  fanger 
Weg  mit  reitxeeder  Auaaiebt  ina  obere  Ihincbal  fwrgi.  TeifO^ 
nMlieh  in  ander^lb  Stunden  öber  die  Mden,  eineii^Bledri- 
gen  Bergrücken  ,  ins  Thal  Leutasch, 

Daa  lelKtere,  von  der  Leutascher  Ache  durohströniii 
der  nnaaerste  Saum  de8.tiroli8olien  liandea  gegen  die  baierU 
ache  HerrachaH  Werdenfela  ve«  de»  CSrAnsen  der  Oemetade 
Ehrwald  bis  in  die  Kähe  von  Mittewald  in  einer  Lange  von 
sieben  iiltiinden  ausgestreckt,  und  durch  einen  Bergweg  über 
den  Weiler  Buchen  mit  Telfa  MMammen  hangend)  -wird  in 
daa  GaisHinl,  Ober*-  und  Unterlentaaeh  eingethent«  OneGMa- 
tbal  bildet  den  hlnteirclen  Theil  der  I#evlaech ,  gHteatenCbeHa 
zum  Landgerichte  Silz  gehörig,  mit  einigen  guten  Alpen, 
übrigens  unbewohnt  und  von  raulten  Bergen  eingeengt,  die 
obere.  Leutaach  die  Mitte  des  Tlialea  mit  der  St«  Ma^dale-i' 
nenkirche ,  dem  ältiesten ,  und  bla  auf  die  neueete  Zeit  ein- 
zige n^Seelsorgspoaten  daselbst)  die  entere  I«etttateb  den 
Gränzbezirk  gegen  Baiern.  Bis  ins  Jahr  IISO  scheint  dun- 
kele Waldung  das  ganze  Tbal  bedeckt  zu  haben.  Baierische 
Ifaehbarn  fingen  um  diese  Zeit  an  die  tiefe  Waidnaeht  in 
flniehtbare  Felder  umanwandein.  Der  edle  Herr  Bernhard  von 
Weilheim  schenkte  ein  daselbst  gelegenes  and  ihm  gehöriges 
Landgut  au  das  Kluster  l^ollingen.  Die  Hriider  von  ^^  ilten 
ühernahmen  im  obern  Theile  des  Thaies  die  Seelsorge.  Lu- 
ter  der  umsieheigen  Wirthaobaft  dieser  rastlos  thitigen  Or- 
dens man  ner  blühte  daa  Thal  in  knraer  Zeit  flmchtbriagend 
auf,  die  Bischöfe  von  Brisen  begüustigteu  die  Urbarmachung 
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dtMeüieB,  laJMi  »le  dAe       tai  NmMMm  HUHgan  SB»* 

beuten  an  die  geimunten  Klöster  sclicnkw  eise  überliessen, 
mehrere  Uaiisergruppen  entstanden,  weit  umher  zerstreut  in 
4tr  fMBcett.Jjftago  üm  bew«lMitett  Tkalta.  Für  die  Iwir 
Mdlr.aAelgeflde  BtfiüWMiig  taitib«»  fHittdelen  4lo  CHmiw 
hema  von  Mttegea  di«  erato  Kirche  «Dd  Deelaorge ,  sie 
der  heil.  Magdalena  ,  der  einsamen  Büsserin  der  Wüste, 
M'eibendi  und  eriitelteu  von  den  Bischöfen  in  Brixen  das 
BMI1I9  die  eeetieiiiirtieft  OeaclMifle  ealveder  durcli  elMi 
WiHfeiftttehett  «der  Ordese^rieeler  verwelMu  mi  lanea* 
Batom  beliRm  die  nücfasCe  Umgegead  den  Niraieii  Kirehviertel« 
Die  Chorherren  von  Witten  verzichteten  frelM-illig  auf  das 
ÜMeo  ziiatebende  Zelieittrecht  /.u  Gunsten  der  neuen  Seei* 
mrgßn  nad  die  Heirai  FoUiaiM  UieNn  Mimlmraa 
deffMlhes  Ue  ssur  SeMiivteetiMi ,  we  die  Leedeemigieraeg 
an  ihre  Stelle  trat  Gegen  das  Jahr  1800  war  der  Bau  einer 
neuen  Kirche  nothwendig  geworden,  weil  die  alte  dem  An- 
wiieh«e  der  Beveihenieg  nicht  mehr  geeügte.  Dtmu  alenerle 
die  iMdeMrestor««!  Geldes,  den  ihrifen  lederf  die 
Geeieiede  bei.  Sbivei  Mire  dereaf  euind  die  Kirche  Yelieedei 
da  mit  einem  Aufwände  von  11,000  Gulden  H.  W.  Am  17. 
Oictober  fand  die  feierliche  Einsegnung  statt.  iScit  die- 
■er  Zeit  hei  e&e  an  teuerer  AuaetiillttBg  duseh  die  SorgßM 
dce  OHKgeielliclien  Free»  8iee  sehe  fewonnen*  Hiemit  war 
eber  ner  ffir  die  oli^re  {«eeteeeh  geeorgt,  diejintere  gehdrie 
noch  immer  /.u  Mittewaid ,  einer  auswärtigen  I'farre  des 
l^isthums  Freisiugen«  und  war  dadurch  vielen  Jdiaastnndee 
gmoaliciher  Benihrwegee  ««igiBeeCKfei  Ueher  Img  die  JUaadee- 
regierong  echoe  1808  ee ,  fdr  dhMe  Gidaneterthanen  dee 
eigene  Seelsorge  auf  tirolischem  Boden  ku  gründen,  aber 
eingetretene  Kriegsunruhen  verhinderten  die  Ausführung  die- 
aee  Plans.  Im  Jahre  16^  wurde  er  wieder  aufgeneaaien, 
eod  ieeerbalb  drei  Jahree  Wideai,  Scheie  «ed  Kirche  ge- 
-  baet  Die  bewehale  Haifle  dee  Thalea  iai  gaas  eben  5  iai 
Sommer  freundlich  uud  alpenfrisch .  sparsam  gesegnet  an 
Getreide,  deate  ergiebiger  an  Uolz  und  Alpenertrag.  Das 
Heix  ging  vee  jeher  in  groaaer  Mei^e  theila  nach  Baien^ 


/ 

Digitized  by  Google 


664 

tMls  iMoli  Tirol.  Im  letott»  VM^e  mwm  es  dfetv  ata  mUimU  • 
gM  Befgjoch  in  die  Ctegend  vea  Mfe  hermMer  geacfeeü 

werden.  Die  gesfimniteii  HobeoDgsgeficMfte  lefMtB  IMn^' 
nehmer,  von  der  Landesregierung  aufgestellt  und  bezahlt^ 
uoter  dieMn  dienten  vor  ungefälir  200  Jahren  die  Hirn,  voa 
der  LevtMCb  gebärtig  ^  eis  geeieine  Uolnkaeolile.  IlH«a  Vt^ 
mea  venliinkee  ele  einem  roniietMiea  Zuge  ibm  Wiildb»* 
hens.  Einer  von  ihnen  wurde  nämlich  unversehens  in  tiefer 
Waldnncht  von  einem  Baren  rücklings  überfallen ;  der  Ge- 
pnokie,  unvermögend,  dim  wilde  Tliier  abimolHitlelnt  eiM» 
Mine  Kenle  naf  GeniCbeweU,  «ad  eiMag  mll  dem  erntea 
•9trei<^  dem  Mrea  die  HlfVMhale  ein,  ee  dnmi  er  ledi  itat* 
Krdc  fiel.  Daher  führen  sie  bis  auf  den  heutigen  Tag  dieses 
Ereigniss  in  ihrem  Wappen.  Drei  Brüder,  Thomas,  Jakob 
aad  Josepb  Hlrtt)  ubertiedeltea  vor  melir  als  buaden  Jahren 
«ea  der  Leatiseli  nkoli  Mtemlagea,-  aad  vea  tbata  »tammen  - 
alle  jem  isabireiGk  Im  inntbale  .▼erlNPellaten  Glledar  dlge» 
Geschlechtes  ab.  iSie  waren  alle  stark  gebaut,  abgehärtet 
au  jeder  Arbeit  und  Entbehrung,  unternehmend,  erfinderisch, 
reehtechatfen  und  religida,  mffebtlg  und  gefäroMel  ia  der 
Oemeiade  durch 'Oetel  uad  erwarboaea  Vermdgeaw  Dareh 
100  Jahre  leiteten  sie  selbst  als  Hauptunternehmer  die  Holz- 
geschafte  der  Regierung  und  des  Privatgebrauches  mit  Glück 
aad  aUse&Oger  Zufriedenheit.  Noch  beutigea  Tages  fuhrt  das 
nach  laasbrnek  getriftete  Heia  dea  Namea  Hirahela.  Ihr 
Wlrknagakrela  war  avaäehiit  da«  laathal,  we  die  HuMea« 
werke  alljährlich  grossen  Holzvorrath  erforderten ,  sodann 
Engadein,  Passeir  und  andere  Landesgegenden,  wo  sie  gnur^e 
Wilder  aur  Abhelr4inc  ankauften.  Da  jedoob  die  Landear»- 
glerang  ihre  HelabedArMsse  In  eigene  «amittelbare  Yenral- 
tung  genemmen,  se  iat  Ihr'GesebftIttbetrieb  ' seitdem  gana 
aufgelöst.  Da  wo  das  Thnl  «fn  Baiern  gränxt,  steht  die  so- 
genannte Leutascherschauze ,  ein  fester  Pass,  berühmt  in 
den  Kriegen  der  Heimatb)  wie  wir  bald  sehen  werden,  jetat 
in  ihren  Bnlnea  kaum  nwbr  erkeaabar«  Die  hdehslea  6e- 
birgsspitxen  tm  Norden  gegen  Baiero  sind  die  Sebamlt/.tlial- 
»pitze  und  der  kleine  Uundsstall,  80üO  -  10,000  Fuss  über 
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dem  Meete^  .(VergK  Nmuereity  Miemim^nj  L^rmos,}  Der  - 
W4g  MI  IMeriealMh  Hidli  muemM  IstkMMi'TOiüiiiilieeli« 
Vm  4kemm  Atmiag«  vMfc  »eetoid  «arieli  fiokebrl,  nie« 

ben  wir  nacli  der  ScIiamitK  7Avei  iStiinden  weit  durch  ein<b 
förmige  rauhe  Gej;:enden,  von  unfreundlichen  Gebirgsspitzen 
ring»  lOBMUiBt*  In  der  £ielNuriii(ft  hJUles  die  MoMer  den  Itote« 
Fielui  amrM«  «le  MituS^nSkt  «wieflhea  Veldidewi  mid  Pmu 
tesklreli  (PeitkeMn').  Un  deaeelbe»  MUMeelteB  eieh  fralNtei^ 
tig  einige  Ansiedler,  den  kleinen  Ort  bevollcernd.  Im  Jahre 
764  stiftete  Keginbert,  ein  edler  Bojoarier^  mit  des  Herzogn 
Vateilo  fiittwilUgviiS  dMellmt  ein  Klester  BenedUitlner** ' 
wäMum^  TM  Orte  fltefunuiKlii  genmNit  Der  erele  AH  dee- 
■eifcc«  wer  ei«  TIreler,  Arlbo  vee  MaI«^  ErKprieeter,  splU 
ter  Bischof  von  Freysingen.  Es  ging  bald  wieder  ein  ,  und 
tei  nur  in  so  fern  merkwürdig,  als  daraus  das  ebenfalls  von 
der  Unblkl  der  Seiten  nerelftne  BeMdiktfaereffdeaeelill  m 
inaieboa  kenref  gejgmigen  iet.  Die  Ortetefe  lad  die  Bakerr« 
eeker  wou  Tkrel  frfifcxeitfg  ein ,  sie  kot  Vertkeldignng  den 
Landes  zu  benutzen,  daher  die  Klause  im  Scharnitzerwaldc. 
Kiaudia  von  Medizis ,  von  der  Unsuilängiiclikeit  der  leMern 
ikentengt)  knafte-nie  VermniMleriii  Ikeee  Seknee-Tem  Beek«^ 
ellfle  |i1re5rein8eB  4le  MumilCR  und  den  Knrbendelfkel  v  und 
erbaute  am  erstem  Orte  die  berühmte  Granzfestung,  von  ihr 
Porta  Claudia  genannt.  i$ie  leistete  im  30jährigen  Kriege 
g«(e  Dienele}  die  fieiBdüclMn  Heeret  Sckwedea  «nd  FmnR»- 
een,  Iknden  nlclit  fIBr-gat,  nie  wirknen  nnnngreiflnk  Deete 
«nglMilloker  Mkr  sie  im  spnnleekeQ  B»kfolgekriege  1706. 
Der  Ilektor  der  Jesuiten  in  Innsbruck  zog  mit  den  Reprä- 
aeniiinten  der  Hauptstadt  dem  Ckurfürsten  nach  Bali  entge* 
gen,  4er  Binnng  in  Innekruck  wvrde  »14  dem  Sieger  sia  eel« 
nen  Omnsteo  verkntadelt«  pnd  eine  nnkegreülcke  Mge  die« 
ser  Verkendlnng  wnr  die  Aaslieferung  der  Feslung  Scknmllit 
und  der  Lcutascherschanze  ohne  Schwertstreich  an  die  Baiern. 
Während  der  Churfürsi  die  Brennerhöhe  erstürmen  wollte^ 
eipkkeiten  die  Bnoeni  vom  Okerinnikai  anter  der  Anfäkrang 
den  Okenten  .Beim  ven  HefaMll  die  Seknnne.  ven  Lenlnsck, 
«nd  nakraen  die  Besatzung  gefangen.  Sofort  gings  an  die 
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Festung  von  ScharnUz  so  nachdräckiicli,  dass  die  baierisclid 
JBeMtmiiig  almiilMo  awwte^  «ad.  die  Singßg  m  giniflhor.yiCiiC 
•tuDiiMd  te  die  Festaeg  eiedrtuiseB»  Akmt  dei  üeifed.  etockce 
ein  PetvennegaBi«  ie  Bnuid ,  es  flog  eef ,  «od  mnmmä^l^km 

die  Festung  in  einen  Triinitnerhaufen.  Der  Churfürst  y.erstörCtt 
sie  auf  seinem  aufgeuöthigteu  Rückxuge  vollends.    Sie  er— 
M»ad  imid  wieder  nee  befeslasel«  end  dieele  in  voller  Am- 
rietiiBg  vmmgßsrtikm  bie  Mtf  Begiennig  des  Meieefe  Jeeepfc. 
Dieter  Hees  eie  and  die  »diewre  in  der.  Lealeseli  ein^elieB  ; 
ihre  Herstellung  erfolgte  jedoch  wieder  im  Jahre  1796^  als 
die  Fran/.oseni^riege  alle  Welt  beunruhigten.     Es  nahte 
dM  yerluincniesipeile  Jniur  läOA.  Des  Ungldok  der  dentnolMMi 
Waffen  kma  dem  MamdHUl  Mej  Zeit  geitMea,  «icli  4mm 
Befelile  Napoieene  Ttroi  mi  erobern ,  ued  dieae  Eroberung 
durch  die  Einnahme  des  Passes  Scharnitz  und  der  Leutasclier- 
sclian/.e  ku  erödnen«  lUe  Feetong  Scharuitz  hatte  700  Mann 
Unlentri^^n  Pimltnng  unler  de«  üetfebto  dee  OberetHe« 
tennnte  von'fiNHabuoM»^,  elnes^ieboimn  Bnglindflre^  vomBn- 
giment  ErzliMeg  Lndwig ;  dtefiebeoEe  in  der  Iienleaeb  600 
Mann  vom  Kegimente  Kinski  unter  der  Oberleitung  des  Ma- 
jors Kraus,  die  erstere  mit  12,  die  letztere  mit  3  Kanonen 
nnd  1  HneMine.  AnBoorindb  der  Festnng  ainnden  in  der  8eb«r- 
nlts  vier  Kenragnlen  iMdmiiln  nnr  Deeirang  dea  Manlaebai 
der  Aruspit/e  uod  des  Bmnnenslelns ,  in  der  E4enia8cli  zwei 
Kompagnien,  um  den  Grünkopf  und  Albelc  besetzt  zu  halten^ 
Kusaniiiien  an  beiden  Orten  400  Mann.  MarscJiaii  rüclue 
nm  31.  Neveniber  mü;  dea  Unlefgianevnlen  l/eieott^  MnaBegaeK 
und  tferron  über  fianniäeb  nnd  Partenkiieh  ymr^  erreioble 
am  genannten  Tage  Mittewald,  und  nahm  einen  schwachen 
Posten  Oesterreicher  gefangen.   Den  Tag  darauf  drang  er 
früh  Morgens  juit  einem  Tiieile  seiner  inüanterie  und  Ka<« 
vallerle  nnf  der  Heersfernase  gegen  did  Sebnmiin  vor.  £ine 
acbrifttiebe  Auffbrdemng  nnr  IMeignbe  wurde  von  Swiu^ 
burne  fest,  aber  liöflich  abgelehnt.  Ney  machte  Anatalt,  die 
Festung  mit  Sturm  zu  nehmen,  in  der  verstellten  Absicht, 
einen  Ueberflall  der  t^cJinnKe  in  der  iieutascii  zu  .maskirea^ 
dOOO  Mmib  indMcerie  ebne  KnnoMi,  von  den  bnieriscben 
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FöiMni  Würmer  Tiyiticrger  geführt,  WBftM§ßm  den 
«slmnicii  »eeettttwi  PaHeiyMig  des  AIMcs^eebee,  uid  bmohe« 
Hl  did  #lMre  «ad  wtero  i/eoHiMk  lieraiiier.  Knmt  riiofcM 

dagegen  aus,  wurde  geworfen,  und  über  die  Duden  nach 
titeefeld  gesprengt.  Der  in  der  ^^chanze  zurück  gebliebene 
KomMMduiK  lleni  "welurte  sioii  tapfer  gegen  -die  erbUtenen 
AagfUte  der  FftwReeen,  nneetn  sleii  jedech  am  Bode  ergti« 
ben ,  die  Mannaehiill  wnrde  kriegsgefangen ,  eile  Minritien, 
alles  Gescliütz  fiel  den  Franzosen  in  die  Hände.  Der  koin- 
mandirende  General  L^oison  iiess  eine  Besatzung  im  Platze 
mNiek,' wmidte  eioli  eogleifili  naoii  Seefeld,  und  knm.dev 
BMnng  Sctarattn  in-den  RMen.  Megr  Imtie  interdewen  der 
FMnng  so  heldemndthig  zugesetzt,  dase  nein  bekannOr  Mntfi 
die  glänzendsten  Proben  der  Tapferkeit  bestand.  Dessen  un- 
geachtet wies  Swinbarne.  auch  eine  zweite  Auifordernng  zur 
Uebergnbe  enisckledeii  nnrfiek.  Die  Vmnnoeen  nskmc»  die 
tme  Bnatlen  mn  Mnnleek  Im  Starm)  vnd  rerleren  ein  ^iie« 
der  im  erbitterten  Kampfe.  Auf  einmal  erschell  lH  der 
stuug  die  Nachricht,  dass  die  Leutascherschanze  umgangen 
sey;  SKriklmme  xeg  mit  seiner  JOennscIiaft  dem  Generale 
IMim  enfieien)  wMde  ntar  In  einem  hnrtnftcfclgett  Qei» 
IMile  dkenrnmil,  nnd  mnesle  eick  hriogsgcftingen  evgeken« 
Somit  war  die  Festung  entblösst,  Ney  rückte  vorsichtig  in 
dieselbe  ein,  und  von  dert  weiter  nach  Innsbruck.  Nach 
ffMsMeekeft  Berieksen  verleren  die  Sieger  de  Todte  nnd 
400  Venmudete,  Merrelekiaeke  Anesagna  geben  den  Veru 
inel  derselben  auf  1800  M enn  Tedle  nnd  Verwundete  an.  Die 
Oesterreicher  und  Tiroler  siegelten  ihrerseits  ihre  Tapferkeit 
mit  dem  Tode  vieler  ruhmvollen  Kämpfer.  Die  «urück  ge- 
laetene  baierisebe  nnd  franaMseke  Besataung  ging  nun  an 
dia  Opvengung  beider  Nase,  die  In  den  Jabr»  und 
1000  mit  einem  Aufwände  von  1'^,000  Gulden  so  irtrkeara 
ausgeführt  wurde,  dass  jetzt  kaum  eine  Spur  mehr  vorhan- 
'  den  ist.  Scbarnitsb  als  Gemeinde ,  im  Isartbaie  am  Unken 
«Mremuier  gelegen,  mnfaest  ete  ftmektoanenee  DerT  von  564 
BInwakMm  In  00  Wueeni  an  109  Familien.  Oie  geMMrbi 
seelsorgUck  früher  zu  Mittewald,  wurde  aber  in  neuerer 
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Zeit  dftTon  abgesonderlt  und  unter  eineyn  eig»9»aA>h$§i9ißt^ 
lioh6tt  tfe«  DeHumtd»  ViiuierliBg  yltigii>i4«ct>  JMsolta 
iMur  ffegen  da»  KarbeodirttlNil  mai  Mi^MiiiMleii-  Stte 

ten  früher  15  Familien  in  II  Häusern,  in  niederer  Gerichts- 
barkeit dem  PfleggerichLe  y.u  Garmisch  der  Herrschaft  Wer« 
deofeJS)  in  hoher  dem  Gerichte  iiört«»beis  wid  MOeMhet« 
iwlerworflBii.  Die  £(ekaliirisaliOA  hat  setwrHcli  dieiie  BeMte 
MM^i'&rtlger  UnlertiNieeiisohiiffe  milliehobett^  nnd  de«  Lende 
Tirol  eingegriin'/t.  Die  grösste  Hiilfsquelle  der  Bewohner  vou 
Ncharuitz  ist  der  starke  Sf^trassendurchzug,  w  elcher  Jahr  aus., 
Jahr,  ein  auf  gar  »Muiigraltlge  Weise  die  Sru-erhaamkeii 
beffivderft»  Die  GriUwgeeehfiite  Jeileft  ein.  KeMamaial-'fifte» 
«oll*-  nnd  Weggeidamt.  Aueh  ein  welaeer  Kreidehraeh  BteM 
in  Ausbeute.  In  anderthalb  Stunden  erreicht  man  von  hier 
aus  Mittewald 9  den  ersten  bedeutenden  Ort  in  Baiern,  wo 
eieh  M  Wege  naehr  JÜnnhen  und  AngilMirg  tkiMon.  CIMf» 
dU'türoiiteke  hmrtegiati  9§r§Ui^  ««n  Umg€0§mä  vom 
Immkrucky  Aehentlialj  Vomp,  BalUhal.) 

Dass  der  beschriebene  ^trassenzug  von  Zirl  nach  der 
fcicliamity«  eehon  zu  den  Zeiten  der  Aöjner  bestanden  hahe^ 
nnteriicgi  keinem  0weifel^  wmm  fitnd  .naai  annweidemigen 
Bewek«  dieaer  Thntsaske  tiei*  einem  Stoasasnabiifnefce  beim 
Schlosse  Fragenstein  im  Jahre  1635  einen  römischen  Mei- 
lenstein, und  einen  andern  bei  Reit,  und  dass  Scarbia  die 
Genend  von  JScharnitz  bedeute^  ist  elmnlaiia  eine -von  Jeder- 
mnnn  eingestandene  geaehi^iehe  Wahrheit^  Der  einmal 
geöffnete  Weg  werde  als  nüehste  VerMndung  mil  Bnlern  «nd 
Deutschland  sorgfaltig  unterhalten ,  und  sogar  das  Helden-» 
buch  erkennt  die  .Wichtigkeit. und  Berühmtheit  des  Strassen- 
angea  aoi  indem  ea  den  greasen  Diatrioh  von  Bern  mit  aei^ 
aen  Kampfgenossen  aoa  dem  eitroH  Im  Besengarlen  sn  Wörme 
iiiier  geefeld  naek  Ila|lett .  nnroek  Heitren  lüsst,  wobei  der 
Kampe  Heimon  als  Büsser  in  dem  von  ihm  gestifteten  Klo- 
ster zu  Wilten  Cdem  alten  Veididena)  abgestreift,  wurde. 
Beim  Auflidiihen  der  BeinnemMte ,  4le  den  Waarenvoieh* 
Ibamt  von  Venedig  dem  deolsehcn  Beleke  vermUmUen,  eiw 
hielt  er  für  Innsbruck  neue  Wichtigkeit)  als  einaiger  be- 
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der  Wege  über  den  Fern  und  den  Arlberg.  Üie  liürger  die- 
ser Gstadt  erhielten  von  den  Urolischen  Landeafürsten  das 
Aeoliti»  Iba  »uf  ihre  Kosten  nnd  cegett  ein  Uum  KnfMIeorfes 
WimeM  la  guten  8tM4  wm  edMi  und  niifienelNrt  ko  mler^ 
hwHem  $  er  wurde  Is  unterer  9EeU  Peetolmeee,  and  gisg  »le 
solche  in  unmittelbare  Regieningsaufsicht  über,  und  bleibt 
zwischen  München  und  Innsbruck  noch  imoer  der  befah- 
»Me.  Dm  GeMrie,  über  ued.diireli  ivelebee  ms  lübri,  lel 
eb  CMrl  begiaaender  Aipealuak  ilürer  Foraumoa»  iae  VldlK« 
artige  ibergebend ,  in  gnweea  SeMcbten  gelagert,  ofl  In  eo 
hohem  Grade  bituminös^  dass  er  in  Stinkstetn  übergeht,  je 
höher  hiaattf«  je  mehr  gegen  BaierUf  desto  fetter  und  iahali-* 
relpber«  eo  data  hftnflge  Sparen  von  «teiakehlea  aam  Vor« 
eebeia  kemaiaa.  IHihar  wird  aaeh  aaa  dieeem  Oeeteiaa  am 
Reiterjocbe.  östlich  von  Seefeld  SteindhI,  Bergöhl,  oder  wie 
es  in  Tirol  genannt  >vird  Dirstenöhl,  gebrannt,  und  im  Hao- 
delswege  TerscbleiMt.  Der  Stinksteia,  von  andern  Minera- 
logen nach  für  eine  andere  Stelnart  gebältea,  worane  es  ge- 
wonnen wird,  Ist  bidtterig,  mit  aablrelehra  Fischabdrdckea 
durchwebt.  Gewisse  Unternehmer  haben  das  Hecht  des  Bru- 
ches von  St.  Veit  bis  Maria  Geburt  gegen  2  Gulden  Rekog- 
nitionsrJns  an  die  Regierang.  Man  unterscheidet  den  fetten 
Mein,  hrfinnlieh,  den  gewöbniiehen,  dem  vorlgea  verwaadt, 
dea  vothen  und  den  ffslben ;  8  Zentner  Ctomisebe  dieser  Steine 
geben  1  Zeutuer  Gehl,  und  1  Zentner  gilt  an  Ort  und  Stelle 
9  —  10  Gulden.  Drei  Arbeiter  sind  bei  der  Brennbütte  an. 
gestellt)'  einer  beim  Brennen,  der  andere  mit  Holxarbeit, 
der  dritte  mit  der  iStainebereltoag*  Das  YerMrea  Ist  eine 
erzwungene  Destillation  durch  Feuerskraft.  Auch  trllllC  man 
bisweilen  in  diesen  Kalkgebirgen  Dolomit  an,  den  Leopold 
von  Buch  den  dichten  nennt.  Die  Gegend,  durch  welche  die 
Strasse  führt)  Ist  boeh  gelegen,  raub,  nafrachtbar,  Md  der 
MerdkftIte ,  bald  der  Dürre  auf  dem  iden  Kalkgerdlle  aas.« 
gesetzt^  in  der  angrän/.endeu  Leutasch  nicht  minder)  daher 
der  Fetdertrag  unbetriichtUch ,  oft  ganz,  missglückend.  Aus 
diesem  ftniade  sind  die  Bewohner  aa  der  iMraasa  uageachtet 
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der  Vortheile  de»  Dorchwupilieedeto  «ad  Stnmeaiilirwefke 
arni)  wMhubender  dege^M  dl»  Bcwolwier  der  Leuäiseli) 
weil  abgeseMeden  von  dee  Getegenhelleii  de«  Verimmdliee^ 

und  durch  grossen  Holzreichtliiim  .  besonders  aus  frühern 
Zeiten  ,  gesegner.  Die  ietxtern  gelten  iosbesondere  nebst 
dee  binlera  Oe(fsih»leni  als  die  sIMisleD  im  fmx  OiMrioa- 
dml,  aod  aoegelemt  in  der  Knoel  ricfcliüUgBr  6edaakeM^ 
Weisheit.  In  l»etden  Ortschaften  sind  die  Mehr7.fihl  der  Be- 
iii'ohner  Hol7.l<nechte,  Kohicubreiiner,  mitunter  \vacl<ere  Berg- 
eohützen*  Ihre  Sprache  neigt  sich  auf  der  geo/.en  Strecke 
ins  Baietieelie  kindber,  der  Spraeiie  Idigl  die  Tmekl,  dl« 
Sitte  and  nanelierlei  Oewoimiieitdee  Lekene,  eai  ee  kegmif- 
lieber^  M'enn  man  den  häufigen  Grän/.verkehr,  und  die  seit 
Jahrhunderten  gedauerte  Verbindung  eines  Theiles  der  Be^ 
wehaer  mit  balerfeebea  PAirrea  in  Aaaekiag  -kriagt« 


lambruck  ^  FüMeu. 

(SO  -  84  8tO  Post  7 

Strassenzug   nach  Augsburg. 

Mittelorie:  Zirl  C3  st.)  Post,  Peliiau  ci'/a  »t.>, 
Teifs  av4  st^  Post,  Obemiiemiiigeu  rs  st)  Peet, 
Obsieig  ci  St.),  Nassereit  st.)  Pos^  Feru  ci  sio, 
Biberwier  ci  %  st.),  Lermos  vA  st.)  Post,  Bükel- 
bach   %  St.),  Heiterwang  ci  st),  Beaiie  et  st.) 

Pest,  Füssen  U  Vi  st.)  Post. 


Uebcr  das  uns  bekannte  Zirl  biaaus  eilend,  ziehen  wir  am 
Ual^a  Ufer  des  laastrena  gegen  Teif«  auf  der  nachstea 
Strasse  nach  Aogskurg,  an  Öden,  oft  aaHreundllekea  Kalk- 
gebirgen voraber,  weieke  tinr  sekr  kargen  Anbau  gestatten. 
Der  ^Veg,  schmal  /.wischen  Berg  und  Strom  auf  und  ab, 
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Mensefiea  nnrf  Zugvieh  beschwerlich ,  ivird  durch  die  reiche 
Aussicht  auf  die  am  jenseitigen  L'fer  gelegenen  Dörfer  und 
ihre  i^üugeiockten  Berge  vergütet.  Die  hier  liegenden  Wei- 
ler lind  JürAein  RIgenhofen,  Tynenbaolif  Ot»er«  and  Unter- 
petnnu'  treten  nncb  ^nnnder  vors  Ange ,  iiMineelinllch  ^  ein* 
siedle risch nicht  ohne  SSchmutz.  einhrcclvender  Suinpfland- 
schaft.  Gleichwohl  ist  der  Inn  so  reissend,  dass  er  bei  star- 
ker Ueberfiälle  der  Wnseer  £rdreicli  und  Damme)  oft  die 
CUvben  des  Feldes  mit  sich  hinweg  fOhrty  and  mH  dem  wun- 
derllehsten  Gerumpel  der  nusgeplunderten  Oberiilnder  di« 
Hauptstadt  des  Landes  überrascht.  Eigenhofen  zählt  51  Be- 
wohner in  5  Häusern,  Tjrsenbach,  einst  Poststailou ,  22 
Mensehen  in  d  Wohastütten^  jedwedes  mit  ärmlloben  Wirths^ 
binsem  ür  Vnbrlenle,  letzteres  so  genannt  vom  Hlesen  Tyiu 
SBS)  welcher  naeh  der  Volkssage  bler  vom  Rieten  Helmen, 
dem  Gründer  des  Klosters  Wüten,  erschlagen  worden  ist. 
Der  vom  Harmeiesjoch  nieder  brausende  Wildbach  trennt 
diese  F.ttr  Seelsorge  naeb  Zlrl  gebdrigen  Ortsebaften  vom 
Gebietlie  des  Seelsorgspostens  Petnaa.  Dann  geboren  Leibel- 
lingen, Unter  -  und  Oberpetnau ,  alle  drei  in  massiger  Eut« 
feraung  von  einander,  grösstentheils  tief  und  sumpfig  gele- 
gen,  ursprünglich  unmittelbar  sur  Pfarre  Flauerling  fcircb«* 
Pflichtige  aber  seit  dem  Jahre  1606  mit  einein  eigenen  Orts«- 
geistlichen  ausgestattet.  Die  Seelsorgskirebe  steht  isu  LeibeU 
lingeu  auf  einem  nnmuthigen  Hügel  mit  Aveitem  Ausblick  in 
die  reich  geschmückte  Gegend  mitsammt  der  Wohnung  des 
Gelstlicbea  und  der  Ortssobule.  Alle  drei  Häusevgroppen  um- 
fassen SSO  Bewohner  eu  40  Familien  ^  Im  fortwährenden 
Kämpfte  mit  den  Veberschwemmnngen  und  Verbeemngen  des 
Ions,  nur  reich  an  fetten  Gänseweideu  und  sauerem  lleu. 
Oberpetnau )  durch  eine  iStromüberfahrt  mit  Flaueriing  ver-i 
bunden^  nimmt  bereits  eine  geräumigere  Sbene  ein,  ein 
stattliches  Haus,  nach  Innsbruck  gebörtg,  und  nor  Landlast 
sowohl  als  v.ur  LandwirthschafI  benutKt,  steht  gegen  den 
Inn,- die  gan/.e  Umgegend  verschönernd,  hell  in  Lage  uud 
Aussicht  Der  Marne  Petnau  stammt  wahrscheinlich  von  ei* 
aem-  uralteii  Stromulyergaiige  in  .dieser  Gegend^  ilenn  er 
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weist  auf  das  alte  Pat  CPf«d)  plur.  l>ete  und  Nau  =  Wää- 
ser)  uod  ist  nii  Pfauen,  Wittens  und  S^hivaUfi  i^ieioJi  be- 
desünil.  Von  Iiier  eriMbt  »ick  die  StraMe  ulier  49u  uvm  drei 
HfUMem  beslekeiidett  Weiler  Platceo ,  eine  ebemnlige  Poit- 
station,  am  Lengenberg  vorüber  in  die  herrliche  Gegend 
voD  Telffl.  Am  letzt  genannten  Berge,  da  wo  sich  die  Aus- 
ninlü  inn  aohiMMi  Geiüttde  ubemtckend  aufiliut^  siebt  ttam 
Bterlieli  lEenoUciilele  HelMnMen ,  im  Winter  ten  fieefeld 
und  der  Leutascb  hemb  geliererC,  im  Mni  "vterlinnft,  vnd 
grössteotheils  auf  Flüä£>eu  nach  lousbruck  und  Uail  weiter 
geschifft. 

Teifa»  einen  der  gröesten  und  nnsebnIiolMteii  Dörfer  des 
'Oberiunthnln^  liegt  nn  Fnsse  der  holM  ITundn,  vtniol»er 
Berg  nns  Arnehtftnr  nnmutblgeni,  fnsC  termstenffirmigeni  An» 

stiege  ins  grossartigste  Kailigestein  ausläuft^  und  die  Grän/e  . 
gegen  die  ^ordstiirme  bildet.  Es  ist  w  estiich  waiiierisch  ein-« 
CiAistt  von  den  Verhügein  des  Miemin^erlmies,  mnssig  eri 
iMben  4lMir  dem  8f  legel  den  Inne,  mU  der  UnnpthaueruMMse 
xn  beiden  Sellen  den  Heenn'eges  gelagert^  ringsum  mit  hold« 
seiigen  Zudorfleiu ,  Kirchen  und  Kinödholen  v  er/.iert,  irct 
nusblicJtend  auf  die  jenseits  des  Inns  aufragenden  Trümmer 
der  FMe  HdrleabeiY,  wetebe*  dem  hier  nngesiedelten  Land- 
gerioiite  den  ^men  gnb.  Der  Ort,  nus  urniceo  Seiten  stam- 
mend^ erscheint  bereits  im  Jahre  1238  als  geregelte  Pfarr- 
genieinde  mit  vorwiegendem  Ansehen  über  alle  benachbar- 
ten Kircben  y  so  dass  der  Pfarrer  von  Teifs  mannlimal  auch 
*  als  Deobant  den  gnnnen  Oberindlbnies  aullrat;  neit  dem  Ver- 
Mle  des  Sehlosses  Hietbnbcr^  /.ugleicb  der  eitn  des  gleieb- 
namigcii  Gerichtes.  Das  iel/.tere,  ia  Recht  und  Gut  auch  oft 
die  Grafschaft  Hörtenberg  genanntr,  war  uranfänglich  Wei- 
llsobea  Stnmmgut,  spater  durcb  Kauf  Besit9r.tbiim  der  eben- 
falls nun  Bnlern  stammenden  Grnfen  von  fiscbenloeh,  welebe 
sich  aneb  ö^ter  von  Hdftenberg  sogenannt.  Graf  Berchteld 
von  Eschenloch  verkaufte  es  im  Jahre  1^6  mit  Einwilligung  ' 
seines  .üruders  Ueinricb  au  den  Grafen  Meinhard  von  Tirol. 
Veo  •diener  Zeit  blieb  en  ewig  m-nademde  PAindscbalt  von 
elneai  Sdeigeseblecbt»  nim  andern ,  spnter  sognr  dem  klel- 
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Mtt  Gerieht«  SeMoisberf  vMolvIgl«  tiki  tMeii  wir  im  Mim 
IdlO  uDter  Kdnis  Heinrich  von  Bdhnieii  UebhiUrt  ¥on  Aheim, 

ld43  Berchtold  von  Ebenhauflen,  1363  Ulrich  von  Matsch 
den  Jüngern  im  Pfandbesitze  desselben.   Später  traten  die 
Teichen  Fieger  ain  JKntT'ttiaseer  ein,  und  behielten  es  viele 
JahrjMinderte  hiad«reh  bis  wm  SrUisobea  ihret  Gesehleohtet, 
womof  et  nur  die  GmieB  von  Spnnr  überging,  die  es  in 
allemeuester  Zeit  lieimgesagt  haben ,  wodurcli  es  als  k.  k. 
I«andgericht  /.weiter  Klasse  ins  Leben  trat.   £s  begreift  als 
nolohe»  16  Gemeinden,  Xelfa,  Pfnfienholien,  Oberliefen,  Flaueiw 
'  lifiS)  PoUiDf^  Hntttng,  Lentaech^  Rnngfen,  Oberferfineei 
Sßirl,  Pettttm,  Seefeld,  ScbamiHe,  Reit  und  Inziog  mit  11,790 
Gerichtspflichtigen,  darunter  5631  Männer,  6098  Weiber,  in 
20S0  Familien  und  1361  Uäueern,  ehemals  mit  700,000  Gnl- 
.den  Geriobtsscbulden,  die  aber  jetet  getilgt  eind«  Daves  Item- 
men  aoC  die  Gemeinde  Tdlb  8446  Einwohner  sa  MO  Fkimi- 
liea  in  178  M'eluielätCen,  «nter  der  4Seeleerge  von  Tier  Prie-  - 
Stern ,  darunter  ein  im  Jahre  1681  gestifteter  Frühmesser. 
IIa  eine  Feuersbrunst  das  Pfarrarchiv  vernichtet  hat,  so 
weiss  man  vom  Schicksale  der  Gemeiadeseelserge  wenig. 
Der  ftitest  bekannte  FAimr  ist  Johami  flneker  im  Jahre  1590i» 
die  Zahl  aller  bekannten  Pßirrer  17.  Die  'sehdne  8t.  Peter»- 
pfarrkirche  lockt  jeden  Wissbegierigeu  zur  Anschau,  nament- 
•lieh  durch  die  Mahiereien,  wodurch  Anton  Zoller  seinen  Ge- 
burtsort Im  Jabre  1740  verherrlichet  hat.  Im  Chore  neigt 
das  Fresko  den  heil.  Petras,  wie  er  von  Christos  die  Schlüs- 
sel der  Kircheogewalt  empfängt.  Das  SchifT  der  Kirche  ent- 
hält drei  Platfonds^  m-jovoa  der  vorderste  die  Si^tiftung  des  heil. 
Skapuiiers,  und  darüber  die  vier  Weittheiie,  der  mittlere 
^eine  Gruppe  von  Pestkranken,  darüber  den  heil.  Sebastiaa 
als  Patron  gegen  dieses  iJebel ,  der  hinterste  die  Heiligen 
Veit,  Sebastian,  Georg  und  Martin,  und  darunter  das  Dorf 
Telfs  darstellt.  Vom  nämlichen  Meister  sind  auch  die  Seiten- 
aitarbiätter  gemahlt,  links  die  Mutter  Gottes  vom  Berge  Kar- 
mel  mit  dem  Skapulier,  rechts  der  helL  Sebastian  in  der 
Marter,  LetKterer  besonders  sehdn,  so  dass  Schöpf  sagte, 
man  solle  ihn  mit  einem  Schleier  bedecken,  und  nur  au  Fest<- 
1-  209 
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tRgeii  sehen  Inssen.   Aiislielfeod  wirkt  in  der  iSeelsorge  ein 
FinB^iskiuMrkkMter,  im  Anfange  de«  Tmriftn  Jahrkenderts 
durch  Mldige  groMmiitbifBr  ManscbeaArtunde  gecruBdei, 
womiiter  der  Ortspfarrer  o«d  Dechant  Oberberger  der  fM-*- 
geblgste  war.  Der  Grundstein  zum  Kloster  wurde  im  Jahre 
1703  von  Bartholomeus  Gschwender,  Pfarrer  von  Imst,  Be^ 
vollMiftelitigtein  des  Fdntblschofea  Kaspar  Kuoigi  von  Brise«, 
9:!iir  Kfvebe  in  Mwe  1704  Yen  Jeseyk  ZytMnm  Gmfen  ^oa 
Troler  gelegt,  and  die  letKtere  vom  genamfen  Ffiretkisebefb 
im  Jahre  1705  persönlich  eingeweiht.  Die  innere  Ausstattung 
der  Kirckeuaitäre  stammt  vom  Jahre  1756.  Die2&ahi  der  in- 
irokneiidcii  Religiösen,  in  allerer  Stell  anf  17  geetfegen,  be^ 
eckrftnfcl  sidi  jetnl  auf  9«  Kehsl  dem  bereits  aoflgeführiea 
Landgeridite  besleken  kier  eine  SalKfkktorei  and  eia  Sali* 
nenwaldamt,  zum  Unterrichte  der  Jugend  eine  wohlbestellte 
2$cbule  im  Orte  und  eine  Dorfxuscbule  im  benachbarten  RietK) 
Kur  .Be^nemlickkoii  von  eftsten  aller  Arl  fünf  WirikskioMi^ 
damnter  die  Peel  am  empfekienawerthesten)  eiaeBierbraneiei 
und.  drei  Bierkftuser. 

Die  allernächste  Umgegend  beschäftiget  mit  ihren  land- 
acbai'Uicben  Beitaen  auf  das  angenekusie.  WesUieb  tob 
Dorfe  stand  einst  auf  lastl|^  Wiesenplan  das  jMiJoaa  SbeUf 
der  llreliscke  Stammsita  der  wakrsohelnlicb  aus  Baiem  ela- 
gewanderten  Herren  von  £ben  oder  Ebensteio,  die  Im  13. 
Jahrhundert  aui  schönsten  geblüht,  aber  bald  nachher  aus 
der  Gescbicbte  verschwunden  sind.  Aus  den  Trümmern  ihres 
läloklosses  entstand  die  Wallfakrtskiroke  St  Moria,  früher 
.dem  Pestfreltkore  aur  Weihe,  jetat  dem  Kalvarienberge  aar 
Zier  und  l'ilgerlust,  mit  zwei  Bildsäulen  des  berühmten  ein- 
heiniischeu  Künstlers  Klieher,  und  nicht  unangenehmen  Fres- 
komablereien,  freundlich  durch  Lage  und  Aussiclit.  idördlicli 
darüber  fclafk  über  dcia 'Heerwege  die  Strassbergerkbuen, 
vom  Volke  Mörderthal  genannt,  vom  forellenreiekea  Luni- 
merbachc  durchströmt,  im  Vordergrundu  schauerliche  Berg- 
schlucht voll  uuüberü'eiriiciier  i'raclitbiider  einer  gewaltigen 
Natur,  aukinterst  am  Aufstiege  des  Gebirges  mit  den  milck- 
reieken  Alpen  Sckneekor  und  Eggt  am  Fasse  uagekencer  ' 
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Felseu/innen,  die  sich  mil  dem  furchtbarsten  Ernst  der  Kalk- 
formatloo  Backt  erheben  als  firtazscheide  raisckeii  der  Be- 
gien  des  iaiis  «Bd  deai  Gidalhaley  dem  HUitergraiide  der  Le»- 
taeeii.  JeaeeUa  dieser  Seliliiehl  dnden  wir  ndrdllcb  vwk  Telfe 

das  sogenannte  Eniat,  eine  Gruppe  von  ungefähr  zehn  Häu- 
sern, neu  erbaut,  armen  Volkes  Unterkunft,  hoher  hinauf, 
Mf  eteiiem  Bergwege  er  reichbar  5  liehen  t  drei  einsam  geie* 
ceoe  UdTe,  und  öeMieli  davon  dae  unille  St.  Veit,  fünf  Hftn- 
aer  mit  einer  Kirehe  aaf  einer  ftuaeerat  anmotbreioben  Mit* 
telhocbüftehe,  grösstentheiis  vur  den  Augen  des  J  hahvande- 
rers  verborgen,  neu  erstanden  aus  dem  Brande  1810,  einst 
boch  berühmte ,  noch  jetsst  von  tmieriscben  Pilfern  besncbte 
WaUlbbri»  JBine  feat  gewunseicn  Sage  eERihit,  bier  bebe  eln^ 
Ml  die  LandatraiBe,  vorbei  gelifibrt,  ein  volkrelclier  Jabr> 
markt  am  8t.  Veitstage  statt  gefunden,  ein  alt  hergebrachter 
S^il  die  Vorbeireisenden  beschränkt,  viel  scheint  gewiss; 
4m  die  Volkeaasiedeiiing  in  St.  Veit  fröber  beetand^  alt  aUe 
übrigen  Niederlaaenngen  der  unmbigen,  oft  iberaebiremm* 
ten,  ttoeh  öfter  dureb  HeeresBuge  verwneteten  Bbene.  Dar- 
über ragt  die  hohe  Munda,  ein  kühn  geformtes  Kalkgebirge 
romanischer  Beuenuung,  aus  Montau,  Montan,  Muutaeu  ver« 
derl^t»  «fffacbiich  noch  jetxt  in  vielen  üöbeabenennimgen  dea 
Sagadeins  übrig)  in  der  Mittelregion  Arnberg  genannt  we- 
gen der  vielen  dort  noeb  erkennbaren  Bleler/.gruben,  bdber  0 
hinauf  ganz  kahl,  nur  an  einer  Seite  ersteigbar,  durch  Joch- 
geterbruten  berüchtigt,  ohne  besonders  glänzende  Aussicht 
in  die  WeUe,  weil  mächtige  Feleengebiige  die  Seblinie  be- 
aebnlnken.  Von  St  .Veit  ffibrt  ein  Fusesteig  biaab  ine  schöne 
Thal  Hinterberg,  eine  tief  versteckte  Bergeseinsambeit  mit 
vier  Bauernhöfen  zwisclieu  den  aufstrebenden  Wänden  der 
ArKbergerklamm ,  kaum  geahndet  vom  Heer%vege  aus.  Die 
£inwobner,.  vor  Nordstürmen  gesichert^  dagegen  im  vollglü« 
benden  SonoenetrabI  von  der  üppigsten  Bergllora  begnnstigeti 
verlegeu  sich  eifrig  auf  die  Bienenzuclit ,  ihrer  glückUeben 
ifüge  Fülle  des  edelstcu  Uouigscims  verdaukend. 

Vom  Wesiende  dee  Uorfee  gelaugt  man  iu  nordöstli- 
cher Ttichtong  seur  Kirche  St  Georgen ,  vnd  von  dort  auf 
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äusserst  Heblicbem  Spa/Jergange  ül>er  die  Ar/.bergerklamni 
hinaus  micli  Birohenberg ,  einer  Gruppe  von  drei  BergJiöfea 
alt  der  ferelertmi  Wallfahrtoklrelie  MarlalMiir,  Mrorin  .auf 
dem  SeitenaUure  die  heil.  Dienünagd  Nolhborg»  Im  Maliter* 
bilde  von  Schöpf  zu  sehen  Ist.  Eine  höchst  uberraacheade 
Aussicht  auf  die  ganze  Gegend  von  Telfs,  die  Trümmer  des 
Schlosses  Uörtenbefi;  und  die  jenseitigen  Dörfer  auf  und  sh 
erqniekt  hier  das  uberrasohte  Auge.  Sfidtetilch  davoa  Uegit 
der  Weller  Sagl  In  seehs  Hteeem  la  Anfhttege  nach  dem 
Einödhofe  Brand ,  und  von  dort  in  einer  Stunde  auf  die  mit 
fünf  Bauernhöfen  besäete  Bergfläche  Buchen,  die  Gränze 
awisolMn  den  Gehietben  Telfs  und  Leutaseh.  CFsffl.  lätm» 
imsehO  Yen  hier  führt  der  Bergeteig  äber  die  flftaeeignippe 
Meos  Ins  ietat  genannte  Thai  hinanter,  darchaleht  dasselhe 
drei  ^Hunden  lang  bis  an  die  Grän/.mark  von  Baiern,  und 
erreicht  in  eiuer  guten  Stunde  über  den  Bürberg  hinaus  das 
haierlsche  Dorf  Mittewaid.  Oestiieh  von  Sagl  gehte  aber 
8aierhad^  «inen  Weiler  von  fflof  Mosern,  empor  naeh  der 
weit  ansblicltenden  Hiosergruppo  MÖsem  mit  eilf  Hdfen,  ei- 
ner Kirche  und  einem  neu  gebauten  >Vidum,  und  von  dort 
lustig  hinunter  nach  Seefeid.  Der  Anstieg  dieses  Bergweges  • 
Ist  grdsstentheils  steil)  aber  unernesslieh  reich  an  weit  aas- 
gelireiteten  Bildern  der  sohdnsten  Bergwelt  nach  allen  Sel- 
ten, daher  der  Heerstrasse  am  Bergesfuss  weit  vor/.uKiehen 
für  einen  Fusswauderer  von  oder  nach  Innsbruclt,  den  Um- 
weg von  zwei  Stunden  vollauf  belohnend.  Diese  aiifgexahl- 
ten  Ortschaften  Platten,  Telfs,  Rmat,  Lechen,  St.  Veit, 
Hinterberg,  Birchenberg,  Sagl,  Brand,  Bochen,  Mfisem, 
Baierbaeh  ond  Moos  bilden  die  Gemeinde  Telfs.  So  weit 
ausgebreitet  und  üppig  die  Felder  derselben  im  Schmucke 
der  wünsclienswerthesteu  Fruchtbarkeit  prangen,  so  ist  doch 
^  das  «Voile  dürftig  ond  arm,  mehr,  als  in  allen  andern  Nach- 
bargegenden, aus  alten  grosser  Ueberfillle  der  Bevölkerung, 
die  allzu  ausgedehnte  Zerstückelung  des  Gruudbesit/.es  zur 
Folge  gehabt.  Der  Besitzer  bebaut  in  der  Kegel  eine  zu  kleine 
Flache,  um  sich  und  die  Seinigen  ao  -etniliren,  obgleich  der 
i^iacfcliche  Feldertrag  den  Getreidebedarf  an  Ort  ond  Stelle 
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Übersteigt.  Die  Felder  eignen  sich  durch  Lage  und  ErdreicJi 
vorftttflicli  fir  den  Anbau  des  Mnlses,  des  betten,  den  nuw 
im  Tirol  emngt,  wetoher  nneh  den  Hnnptfegenelnnd  dee 
Aekerliaues  ansniftobt.  AHe  «brigen  Getreidenrien  stehen 'nrti 

der  Fülle  des  Maises  im  ofTenbareii  Missverhältnisge ,  haben 
übrigens  Art  und  Weise  mit  denen  um  Innsbruck  völlig  ge- 
-  mMa»  Besonders  anfiülend  ist  die  BescbrioktheU  der  Vieli« 
auwbl  Im  Verbfiknisse  nur  BerMkerung  und  Bedenrinniiliiil 
keH.  Mnngel  «n  Wiesen  and  Alpgrfinden  isl  denn  grta«en^ 
theils  Schuld.  Da  sich  nun  bei  so  gearteten  Ortsverhältnisseu 
keine  besondere  Gelegenheit  scu  entschieden  einträgliobesi 
Arbeitsverdienfte  bemns  slelU«  so  sind  die  Bewekner  Ten 
TtU9  nnnkwelaUehen  NMen  blees  gestellt«  nnd  BinsIckliM 
▼olle  ftnsserten  den  Wunsch ,  dsse  irgend  ein  FnbrUranier^ 
nehmen  das  arbeitlose  Volk  auf  luit/.liche  Weise  beschäfti- 
gen möchte.  Dazu  laden  die  Gewandtheit  und  liührigkeit  der 
Bewedbner,  die  YOrtbeUhafte  Ortslage  nnd  Woblfeilbeit  det 
Arbeil  CMUB  Tonfiglieb  ein*  Wie  eebr  man  kiebel  nnf  die 
natärllebe  Anlage  des  VoÜMe  reeknen  dfirfe,  beweisen  nn«* 
ter  anderm  die  hier  gebornen  Künstler  und  Mahler  Anton 
ZDUer«  Joseph  :*ichöpf,  die  Bildhauer  Urban  K lieber  und 
Kriesnuyer«  und  der  l>iehter  Jeespk  Weissenliaek;  Bpraeker 
nnd  Traokt  der  Tellber  kilt  die  Jlitte  swiseken  der  in  der 
Gegend  yon  Innsbruck  und  der  baierischen  um  Mittewald 
m^t  merkbarem  Uebergang  ins  Oberinnthalische. 

Hinter  Teifs  erbebt  sieb  die  Heerslrasse  aUi^tmack  empor 
n«f  den  Mieningertierg^  das  nMlieke  Driltkeii  des  Laadgs- 
ritditee  Siin  mit  den  Ctoaieikden  WUdennienitngen ,  IMer» 
miemingea  und  Obsteig,  ein  schönes  Mittelgebirge  in  allem 
Zauber  landschaftlicher  Reif/e,  in  einem  Umkreise  von  zehn 
bis  nwöif  Stunden.  Di»  Kordgranze  bilden  die  eokaurigsten 
Kaikfelagebirge  von  Tirol  ^egen  das  Gaistbnl  und  Skrwal« 
dergebietb,  westlieb  auslaufend  In  den  Oeblfgsliessel  rm 
^'assereic  und  in  den  Wonigberg  CWanneck)  bis  ans  QueU 
iengebieth  der  Loisach,  sudlich  der  Nachberg  CAcbberg)  mU 
kftrgUekeai  Föbrenwodkse  st^l  kinab  gesenkt  in  die  Wogen 
des  Inns,'  nur  bei  Ifotn  tkalkall  dem  Hanpttkale  bu  darcb« 
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SGhiiiMeia,  ibergeheBd  Iii  den  hölier  aufiileigendeii  SImme* 
flii^  welcher  fit  der  Gecend  von  Iwut  im  trÜMSligen  TseMiu 

gand  endiget.  Oer  Mlemingerberg  mnebte  etnsl  etae  elmiige 
Gemeinde  aas,  seelsorglich  und  verwaitungsmässig,  bis  die 
alles  sondernde  Zeit  denselben  in  die  oben  genannten  Ge- 
rlditegenieiBden  und  die  Seeleor^ipeeien  WildenBiemingeiiy 
Untenniemingen,  Motn  und  Obsieig  ansfeschleden  hat  Nüeh 
halbstündigem  Wandern  betritt  *der  lleiaende  ven  Telfa  dm 
Gebieth  des  Landgerichtes  Sil/,  insbesondere  den  Bezirk  von 
Wildermiemingen.  Das  Dorf  dieses  Namens  liegt  rechts  über 
der  Straaae  nnter  dem  Jndenkepfbeiig,  der  dann  gehdrige 
Weiler  AÜBnhansen  am  Wege,  4TB  Mensehen  sn  90  FftmU 
lien  in  81  Wohnungen  begreifend,  die  Heimath  des  Augustin 
Scharmer,  eines  Künstlers  in  Holzgebilden  von  ungemein 
viel  Geiaty  Erfindung  und  Gewandtheit,  obgleich  ohne  Schule. 
Die  Ortaaeelaorge  dea  Doifee  aehreibt  atch  vom  Jahre  19W 
her,  während  ea  Ihlher  «nnlttelbar  der  PHatfe  Mfemlngen 
untergeordnet  war.  Hinter  Affenhausen  beginnt  bald  das  Ge- 
meindegebieth  von  Untermiemingen ,  auch  schlecht^i'eg  Mie- 
mingen  CHieihing)  genannt,  daa  gröaate  und  anaehnlichate 
•  naf  dem  gUmBenMitlelgebl^e,  dnrehschnittett  vom  Lahnbaeh, 
der  vom  JUdenkopfhdrge  daa  Unmaaa  der  Gewitter  mit  iier«^  '  , 
störender  Ivraft  nieder  führt ,  und  im  stürmenden  Fall  über 
den  Nachberg  hinunter  tost.  Die  Gemeinde  umfasst  das  am 
Wege  liegende  Dorf  Obermlemingen,  Untermiemingen,  daa 
Darf  llötB  in  der  Bergaohlucht  dea  Mdtabaehea  am  Inn,  die 
Weiler  Ban^'ls ,  See,  Tabland,  Zein,  Viecht,  Krebsbach, 
Frohnhausen  und  Freundsheim,  1595  Bewohner  in  187  Wohu^ 
statten  zu  295  Familien«  voll  wundersamer  Anmuth  über 
Feld  und  Hügel  und  Abhang  nberallbla  verbreitet  und  ans- 
gethelli.  Yen  Obermlemingen,  welches  als  Poststation  kwU 
sehen  Telfs  und  Nässereit  270  Bewohner  zahlt,  und  in  der 
Ortskirche  ein  schönes  Altarblatt  von  Schöpf ,  den  heil. 
Georg,  xeigt,  erreicht  man  in  einer  viertel  Stunde  südwärts ' 
abselten  das  PIhrrdorf  Untermiemingen  am  Lahnbhche,  alh 
Ort  511,  als  Seelsorge  lldO  Mensehen  seählend ,  uralten  Be* 
Standes,  unter  d^m  liirciiiicbeu  Scbuti&pechte  des  Hocbstiftes 
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Anssborg.  Oischof  Friedrith  Mi  im  Jabre  1311  seio  Bedit 
gee^u  g9wte«e  Gfiter  an  das  Sttfl  ab.  Im  Jalm  1813  erideltr  , 
der  Pfarrer  vott  MlemlDgen  elnetf  ArMtsgehdlflMi  durch  die 

Frühniessstiftung  des  edlen  Herrn  Eberlmrd  von  AVald,  \vo- 
MU  später  noch  ein  dritter  Nacligehiilfe  kam.  Die  Pfnrrkirche« 
altertlittmliolier  Bauari,  im  Jahr«  1315  enMueri,  mit  eiaam 
amrkeo  Tharm,  weMer  1393  durch  ctaachlageiideD  BUIn 
%o0ebidiget  worden  Ist,  hell  oad  ielter  dem  AnMiek,  aber 
zu  klein  für  die  Vollcsinasse  des  Seelsorgsbezirkes ,  cnlhfilt 
drei  hölzerne  Altäre  von  cigcnttaümliclier  Gestalt,  jeden  mit 
einem  ichätabarMi  GeaMihide  verxieri.  Daa  üocbaltarblalt 
alelll  eine  ecWMie  Mademm  mil  dem  Jesuidtiftde  von  8ch3|if 
dar,  daa  eine  Selteaaltarblatt  die  heil,  drei  Könige  naeh 

Knoller,  das > andere  den  heil.  Isidor  vor  einem  Kreu'/bilde 
bethend  von  Anton  Zoller.  Christ  von  Augsburg  hat  die  Kir- 
eke  a  freako  aoagemahk.  Der  erato  nrknndUche  Pfarrer  aa 
dieier  Kirehe  erachelal  1338  aüt -Kamen  Hermann,  von  ael- 
uen  Nachfolgern  ist  Joseph  Luzius  Stocker  merkwürdig  als 
Bruder  des  berühmten  vaterländischen  Muhlers  Hol/.er  vor 
ungefähr  30  30  Jahren.  J>er  hier  hefindiiohe  See  von  ge- 
lingen Umtago  wurde  im  Jakfe  1393  vom  fiKifter  MMnhard 
II«  ans  Slifl  Stamms  gesdlenki. 

Von  Oberniiemingen  weiter  ziehend  auf  der  Heerstrasse 
nach  Nassereit  erreichen  wir  in  kurzer  Zeit  den  Weiler  Bar« 
wis,  ^ur^drunglieh  Schdnforchaeh  gehelssen,  nach  der  Sage 
aus  Balerwiese  verderbe  und  also  omgenannl,  weil  im  Jahre 
1333  im  tireliseh»balerisehen  Erbfelgeinriege  eine  Schar  ein- 
brechender Baiern  hier  geschlagen  und  zum  Theil  vernichtet 
worden  ist,  weiter  vorwärts  die  kleine  Uäusergruppe  Frohn- 
kauaen,  we  an  einer  Wohnung  die  Jahrsxahl  1433  aage» 
schrtebeu  sieht  mit  .dem  sehriflUchen  Bdsatse :  ^^AUe  Ding 
a  Weil!'^  ursprünglich  frohnpflichtig  nach  dem  darüber  ste- 
henden Schlösse  Freuodsheim.  Dieses,  einst  in  der  lustigsten 
Umgebung  von  flsoh*  und  Jurebsreichen  Teichen,  wurde  nach 
Maximilian  von  Mohr  von  den  Herreii  von  Freondsberg  er* 
baut,  und  nach  ihnen 'besamt,  und  in  der  That  flndea  wir 
im  Jahre  1150  Ulrich  und  Johtuin  von  Freunüsberg  im  Be« 
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sitKe  desselben.  Im  Jiibre  1475  bmohte  es  Brxberxog  8ig« 
mund  «n  sM«  ateUte  es  von  seinem  Veifslle  ber,  ond  nnnnCe 
es  Sigoinndsfireud,  weil  es  den  iandesfirstilcben  Jsigd-  nnd 

Fischereigelüsten  sehr  angenehm  und  bequem  gelegen  war. 
Später  kam  es  an  Rupert  Rassler,  von  ihm  auf  den  Grafen 
Sebeslian  von  Kunigl,  welcher  es  mit  dem  »ngrftnxenden  Be* 
sllKCbnm  Im  Jabre  1785  nm  das  Stift  Stamms  yerkanfle«  Mitt- 
lerer Welle  war  das  seblossbafle  Flrenndsbeim  Kur  Unlne 
eingesunken ,  heut  /u  Tage  nur  mehr  in  schwachen  Resten 
erkennbar.  Abt  Vigilius,  ein  baulus^iger  und  hochansehnli- 
cher  Herr,  baute  neben  den  Triimmem  der  Ritterburg  das 
Meierbofgebiode  Freundsbeim,  stattllcb  und  liost,  wdrdig  des 
reichen  Stiftes ,  dem  er  verstand.  Der  Hof  wurde  miCaammi 
Haus  und  Zugehörde  im  Jahre  1808  an  Joseph  Hirn  verkauft, 
sein  Sohn  Franx  verausserte  ihn  in  neuester  Zeit  in  die 
HAnde  eines  Bauern.  Dahinter  tritt  man  ins  Gebletb  von  Ob- 
sleig  über.  Zur  linken  Seite  der  Strasse  Mtaet  sieh  die  Tbal- 
schlucht,  welche  die  Wasser  der  Hochgebirge  als  Mötzner- 
bach  hinab  führt  in  den  Inn,  von  einem  fahrbaren  Verbin- 
dungswege durchschnitten,  weicher  das  Mittelgebirge  mit 
der  Tbalsoble  von  Sil«  verbindet  In  derselben  erbebt  sieh, 
auf  einem  Hügel  unter  dem  Wege  das  Sebloss  Klamm ,  so 
geuannt  vom  provinziellen  Klamm,  so  viel  als  Engethal, 
Schlucht  bedeutend,  genau  nach  den  Eigenschaften  der  Orts- 
lage,  in  uralter  Zeit  erbaut  nur  Beherrschung  der  Strasse 
nnd  Abnahme  des  SBolIs  von  allen  CNItem,  die  nn  Wlmser 
bis  MdlB  herauf  gingen ,  und  dort  ansgesebUllr,  am  Seblosse 
Klamm  vorüber  über  den  Fern  nach  Reutte  und  Augsburg 
weiter  geschafft  wurden,  vielleicht  auf  der  Stiitte  eines  Rö- 
merfcasteiis,  da  man  in  dieser  Gegend  auf  den  Vorbugein 
des.Simmeringbeiges  rftmiscbe  MuuKeiwnls  nnaweldentlge 
Spuren  rftmlsefaer  Ansiedeluog  aufgefunden  hat.  Von  jeher 
ein  tirolisclies  Kammergut,  ging  das  Schioss  Klamm  früh- 
xeitig  in  die  Hände  machtiger  Ifideiberren  über.  Die  ersten 
uns  bekannten  Besitaer  desselben  nannten  sieb  davon  Henen 
von  Klamm ,  nnd  hatten  im  nahen*  Süfle  Stamms  ihre  Be» 
gräbnissstätte.  >acb  ihrem  Aussterben  traten  die  Milser  von 
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ScUossberg  ein^  und  hiessen  deshalb  edle  MUier  von  Schlosa- 
Itorg  mu  KlMMu«  Unter  dm  bofite  bekaimteK  tewaM  MIU 
•er,  mil  welehe«  licli  dM  Wender  te  SeefeM  begeben, 

wurde  das  Schloss  ein  abscheulicher  Zwinger  ritterlicher 
Wilikührmacht.  Oswald  brach  zur  Nachtszeit  ins  Stift  Wü- 
ten ein,  helte  den  Abt  den  Klettere  aus  dem  Bette,  und 
eleekte  flitt  te  die  tnelerai  LMer  ¥en  KInaini,  nm  Ibn  nneli 
•ehieni  Willen  r^a  beben,  »Her  geMleben  Obnmobt  epetCend. 
Von  den  Milsern  Icam  sie  auf  die  Starkenberger ,  die  ihrem 
Vorgänger  nichts  nachgaben  an  Gewaltthat  und  Frevel.  Nach 
ilmn.8tnnie  nnier  Friedrleb  mU  der  leeren  Taeobe  über» 
nabni  der  Iiandeafünl  flebieae  und  Gni  In  eigene  Yenml- 
tnng,  und  etellle  daaelbet  einen  Kergvogt  auf,  weleher  ssnu 
gleich  als  Waldmeister  des  Bezirkes  diente.  Später  >vard  es 
mU  Dach  und  Fach  und  Gut  Yerkauft,  und  dient  jetKt  dem 
Mer  Hirn  aar  Wetauing.  Yen  alten  Sebknee  lat  wenig  niebr 
fibrig,  nie  ete  alter  mnder  Thnnn,  gnseerat  mahlerleeh  gete- 
gen,  TOtt  allen  Betaenden,  besonders  von  -Zeichnern,  bewun- 
dert. Im  weitern  Verfolge  des  Heerweges  finden  wir  das 
Dorf  Obateig,  so  vtei  als  Gegenateig  bedeutend,  weil  hier 
der  FMirweg  von  Mta  In  die  Poatotraaae  elenrnndel ,  und 
ein  Bergsteig  Aber  daa'  Gebirge  naeb  fllberwier  auamdndei, 
einst  unmittelbar  seelsorgspflichtig  zur  Pfarre  Miemingen, 
aber  im  Jahre  1786  durch  Kaiser  Joseph  davon  getrennt, 
nnd  9sur  LokaUtaplanel  erbeben,  deren  Aeaorgnng  dem  Stifte 
Slannna  bla  auf  den  ImUgen  Tag  anfigetiagen  lat;  Zna  Dorfe 
gehören  die  Weller  Wald ,  'Fbal ,  Finatervieebt ,  Oaehwend, 
VVeissland,  Astland ^  Holzleiten  und  Klamm,  zusammen  74 
H&user,  9e  Familien,  538  Einwohner  auf  einer  dritthnlb 
Stenden  langen  Streeke  weit  aua  einander  geaaet*  Hinter  Ob- 
ateig wird  der  Weg  elnaamer  «nd  trfiber,  Hnka  erhebt  eieb 
derechaurige  Hornberg,  der  ftusserste  Vorsprung  des  Sfm- 
mering,  rechts  der  Wonig,  düster  nieder  dräuend  ins  Bild 
der  Landacbaft,  aUmäiig  aenkt  sich  die  Siraaae  üb^r  den 
Reeabeiv  bbannter  In  den  nnftenndlleben  Keaadi  von  Naaae- 
reit.  Ra  unterliegt  keinem  SSwetfel,  daaa  daa  gawRe  beeebrie- 
bene  Mittelgebirge  seine  ursprüngliche  Urbarmachung  der 
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AlpenwIrÜMCbaft  TerdmikC,  wie  die  Mifllelberge  tob  AaoHM 

und  andere  Mittel  höhen  des  Innthals.   Das  WoH  MienHig 
stammt  vom  iiltein  Miime,  so  viel  als  eine  Dienst-  oder  Vieli- 
mgd  im,  einer  Meierei  beseeiebneiMl,  noch  im  16.  Jabrhiuidert 
Muf  g  Ylehminie  Imiteiid.  Aue  deai  aSeUwerte  mumen  oder 
miemen  wurde  der  Ansdmek  Miemiiig  eder  MiedrittgeB  geW* 
det,  einen  Hof  zu  benennen,  welcher  vorzugsweise  der  Vieh- 
auicbt  gewidmet  war.   Dahin  deuten  die  Ortsnamen  Viecht, 
Fiiiirtervlecbi  Cc»iervft  «niiMlia»«  ViebAOstaU) ,  dabin  Zeia 
m  dem  oberlMUialiMben  ZiAn  Un  Bmhuimb  ,  xona,  Alp^  ' 
masshalten'),  dahin  Asttend,  Vwalpe,  ven  den  «merlonti»* 
lischen  Asten  so  geheisseu.  Der  Umstand,  dass  das  HocbsÜft 
Augsburg  das  Schut/recht  der  Pfarrkirche  zu  Miemingen  be- 
«MB,  weiei  auf  die  WabruAeinliebkeil  bin,  diias  die  Urbar- 
MBbvng  unter  Iieltunf;  der  UrcblMen  Obmatfil  vor  itoh 
^ngeu  sey,  ganz  se  wie  in  Axnms  dnrdi  das  grundbereolK» 
tigte  Kloster  Chiemsee.  Da  die  bischöfliche  Wirksamkeit  von 
A^galNirg  aieb  auf  einen  grossen  benachbarten  Tbeil  von 
"Tirol  eretreokte ,  kami  mui  daa  letitaraebt  dieser  Kireba 
•auf  Miemingen  um  so  leicbter  begreifen.  Die  «nfrfiiiglieb 
ausschliesslich  hier  blühende  Viebzuebt  bat  noob  jeM  die 
Gunst  miichreicher  Berge  und  Alpen  diess-  und  jenseits  des 
Nordgebirges  für  sieb,  das  sich  nach  den  verschiedenen  am 
Fasse  Uegenden  Ortsebaflea  in  Wildermiemiagerberg,  Mie» 
mingerberg ,  Barwiserberg,  Itabnberg  nad  Mariaberg  unleiw 
abtheilt,   in  seiuen  breiten  Falten  saftreiche  Thälchen  und 
Weideneien  bergend  mitten  im  Geklüft  der  öden  Kalkpyra- 
midea,  ja  darüber  biaaus  ins  Gaistbal  binunter  reicbeud  mit 
aeinen  guten  Weiden.  Der  boebste  darüber  auflragenda  Her« 
geegipfel  Ist  naeh  Aaleh  der  Frauensobrltt ,  9000  Fuss  iber 
dem  Meere,  Gränzhöhe  zwischen  dem  liuigebieth,  der  Leu- 
tascher  Aclie  und  dem  Gaisthaie.   Jenseits  hinunter  liegen 
*die  Seberalpen,  so  - genannt  von  den  daselbst  befindlicben  , 
Ober-  and  Uatersee,  ob  welebea  aa  der  Orftaae  des  Land* 
gerichtes  Silz  und  Reutte  gegen  Ebrwald  der  miebtige  Son- 
nenspitz mit  einem  wunderschönen  >\'asserfHll,  der  mehrere 
Hundert  Kiafter  tief  über  Feisen  hiauuter  stürzt,  von  jeber 
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für  Freunde  der  liöclisten  Alpenlust  sehr  beliebtes  Wnnder- 
Kiel.  In  diesen  Gebir|j;en  gibt  es  viei  Wildbret,  Gemseu, 
MamtMiim,  Steki»  inul  SoluieeliiliBer,  m  "wie  Jocbgeier 
Kater  €hr6Me  umI  RnaUiitt  Dit  GelreideiniclUbarMC  iM 
Miemingerberges  wetteifert  mtt  dei  ergtebigttoB  9t«li«i  «tot 
tiefer  gelegenen  Innthals. 

.  Der  Nmne  Nusserell  Cnaase  reute  =:  bumida  novalia)^ 
Boeli  Mbf 'die  OHilac»  des  Dorte  beweiel  dem  Wundert» 
anf  den  enteii  Augenbltek,  deee  Mer  im  Keeeel  dtos*  CteMr« 
ges  ein  urweltlicher  See  gcfluthet,  und  erst  sfät  nRcb  dem 
Durchbruche  des  Gurgelbacbes  abgeflossen,  und  das  Erdreich 
Ireeken  gelegt  habe,  um  eo.eftamfger,  je  weniger. Zug  der 
noek  kent  nn  Tng»  Yereumpfende  Bkeft  kie  in  tfie  Oegend  vea 
Vnrrenn  kni.  Die  cnriek  gekMekenen  Seen,  einer  nu*  Nnme- 
reit,  die  andern  auf  dem  Fern  selbst,  sind  laut  zeugende 
Beste  der  einst  stattgehabten  Ueberfluthung.  Das  Dorf,  w  ahr- 
Mkelollck  dem  Smasendurcbnuge  und  dem  im  14^  und  15. 
Jakrknnden  kler  fikerknad  nekmenden  Bergknne  aeln  Auf* 
kUlken  Terdnnkend,  liegt  -nm  tinken  Ufer  dee  Onrgelbiicbee, 
welcher  am  Fern  aus  mannigfach  zusammen  stromenden  Berg- 
wassern gebildet  9  längs  der  Poststrasse  nach  Tarrenz  und 
Jmat  in  den  Inn  nekleiekt,  ringe  ven  heben ,  nlle  Auesichi 
hemmenden  Beiden  eingeaehtoseen  ^  womnier  ndrdüek  der 
Wonig  CWanneek)  mit  der  fhtobtbnreD'Ktihalpe  dee  Ortes 
der  ansehnlichste  ist.  Die  reichen  Jagdgebicthe  dieser  Ge- 
gend 9  noch  mehr  die  WichtigkeU  des  Ferniibergangs  gegen 
fklndUeken  Andrang  von  den  sokwllblseben  Rhenen  her  machte 
die  LaadesfirBten ,  namenllleb  den  Rmhereog  Sigmund,  auf 
den  Ort  aufmerksam,  die  anwachsende  Gemeinde  erhielt  im 
Anbetrachte  ihrer  weiten  Entfernung  vom  Pfarramte  Imst  im 
Jahre  14ai  durch  die  Stiftung  des  Burggrafen  Hugo  unter 
thülger  BlltwIriEung  der  Ortsangehdrigen  eine  eigene  Prie^ 
aterpfrtidde,  die  bald  nur  selbstslindigett  Ortsseeleorge  heran 
reifte,  und  mit  der  vom  Erzherzog  Sigmund  gestifteten  Ka- 
planei  auf  dem  Fern  vereiniget  wurde.  Im  Jahre  1687  kam 
dttffoh  dl«  Andacht  des  Mann  dtemlnger  untf  Sebastian  Kai« 
tenkanaer  ein  Prnkmeseer,  und  später  elii  dritter  Seelsorgs« 
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gMAte  himiQ.  mi  Nmereit  ist  w«iaieli#ii  an«  geMichett 
Dinges  iHib  eitte  Imlbe  Stunde  siidMIIeli  an  Foete  des  81»- 

iiieringberges  gelegene  Dorf  Dormiy.  CDnrinen/O  und  der  Wei- 
ler Vernstein  verbunden.  Für  alie  drei  Bestandtheile  ergibl 
■leh  eine  OeeiminiCbevölkerong  tob  1858  Seelen  in  161  Hm- 
eem,  wovon  1077  auf  Nassereit,  869  asf  Donnisi  ond  IS 
auf  Fernste! a  kommen.  Für  den  Jngendnnterrielit  bestehen 
hier  eine  Knaben-  und  Mädchenschule,  für  den  Verkehr  ein 
Postamt  und  zwei  Jahrmärkte,  (am  22,  März  und  am  Id. 
September^  für  Gewerkfleiaa  die  FaiNriksimtenieluuuigeB  von 
Franc  Kranebitter  und  Scbünberr  aor  KrKengmig  ordinärer 
SKeuge.  Im  Kunstfache  hat  das  Dorf  Johann  Martin  8chermer 
aufzuweisen,  Zögling  der  Wiener  Akademie,  Porträtmahler, 
geboren  am  November  1765.  Dass  dieee  Gegend  scbos 
au  den  Zeiten  der  Römer  als  Veretnigungsponkt  der  Stmsee 
über  den  Miemingerberg  naefc  imet  und  über  den  Fem  wieb4 

'  tig  gewesen  sey ,  beweist  Dormiz ,  der  älteste  Ort  des  Be- 
zirkes, offenbar  aus  dormitio,  Nachtlager,  entstanden,  und 

^  mit  iStrad  (via  strata)  und  Tarrenz  Cad  tonentem)  kori»* 
ipondirend.  Auf  der  Stalle  ebemaliger  Römeramiedelmg 
stand,  wie  in  Serfau«,  die-  älteste  Kirehe  der  gansen  IJmgew 
geud,  wohin  alle  Todten,  sogar  vom  Oet/.thale,  Rerwaog 
und  Namlos,  /.iiv  Begräbniss  hingeliefert  wurden,  ganz  ana-« 
log  mit  dem  Leicbenfeide  bei  Cie»  für  aiie  Todten  des  Körnitz, 
und  Suixthales,  mit  dem  Freithofe  au  Serfaua,  wohin  sogar 
die  Pat7.nauner  ihre  Todten  begruben ,  völlig  übereinslinH 
lueud  mit  der  geschichtlichen.  £utwickelung  aus  dem  römi- 
schen Zustande  ins  liOben  des  Christentliums ,  naeh  welcher 

^  römlscbe  Niederlassung  ünd  «hristtiebe  Lebenskeime  eiela 
unaertrennlich  verbunden  angetroffen  worden.  Oestlioh  von 
Nassereit  ragen  die  Berge  Feigcusteiu  und  Rossbach,  letz^ 
terer  durch  den  steilen  Aufstieg  der  Laodstrasse  berüchtigety 
beide  in  den  Büchern  des  Bergbauea  mnk»n$ßfß  mAttf 
eratern  befindet  sieb  niUnlich  daaprlvafiewoffcsehnllMiodUoU 
und  Oalmeibergwerk ,  und  auf  dem  letetern  das  dalQr  be- 
nöthigte  Schmelzwcrk.  Die  bei  diesen  Werken  verwendeten 
Arbeiter  und  Beamten  sind  1  Verwalter ,  1  Uberhutman% 
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sngltieii  Werkffibrer,  1  ■erghetmaaii,  %  WiMeMiiimiiiB,  1 
Werkschniied  9  A  WaMher,  S  SohnelKer,  9  ErniEielier  und 

28  Häuer  und  Förderer,  /.u.snmmen  43  Personen.  Der  Enr.- 
ge\i'inn  stellt  sich  jährlich  auf  800  Zentner  Bleierz,  woraus 
bei  500  ZenUier  Blei  gewoonen  werileii  mit  400  Zentnern 
Gülaiet  Die  von  einem  Abte  des  Kleslen  Ottobnieni  Im  Jiibre 
1614  mil  greeeen  Kotten  bergcetelite  Messlnghfitte  ging  wie- 
der ein,  kaum  sind  noch  einige  Ruinen  davon  zu  sehen. 
Westlich  vom  Dorfe  öffnen  sich  in  massiger  Entfernung  von 
elnnnder  die  kleinen  Nebenthnlcben  Gallein  und  Teflsenbaclif 
mit  den  Qoellen  ibrar  Wnsser  nndertbnlb  Standen  weit  Inn 
Gffftnzgebirge  der  Lecbregion  hinanf  gezogen,  einst  Im  Hin» 
tergrunde  mit  den  Bergwerken  Dirsendritt,  Riesenschuh  und 
iSi,  Veit,  und  daraus  mit  dem  reichsten  und  flüssigsten  Blei- 
erne genegnety  jetst  mit  Alpengriaern  für  Oebsen  nnd  Pferde  , 
der  Gemeinde  Nasserelt  erai^fleaelleb«  An  den  Wnrxeln  der^ 
selben  und  des  in  den  Leeb  nnsmindenden  Rotblecbbaebtbalea. 
erheben  sich  drei  Stunden  von  Nassereit  neben  einander  die 
lierühmlen  Bergs|iitKen  Dirsendritt^  eigentlich  der  leicht  er* 
staiglicbe  Voi»pmn|p  der  hdbem  TMrrntonwnad,  mit  enw 
niickender  Deppelauasiebt  Mnnb  nnf  daa  Untertnntbal ,  na- 
mentlich auf  Innsbruck  und  Hall,  hinaus  auf  die  weit  ge- 
streckten baierischen  Ebenen  und  der  Lorea,  von  fetten  Al- 
pen «mgränt,  Lechthal,  Baiem  und  daa  tiefere  Innthal  mit 
seinem  Falkenbllekc  streifend,  in  den  tiefem  Niedemngeii 
^releb  an  Gypsbruehen,  die  nn  StukkalarartieUen,  besonderb 
y.u  Fussböden,  gern  und  mit  Glück  verwendet  werden.  An 
ihnen  vorüber  führen  lustige  Bergsteige  ins  Lechthal  hinüber. 
(S.  laut  j  Leckihmk) 

üordwarts  von  Nnaserelt  gelMigi  man  nnf  der  Heeratniiee 
in  einer  Stunde  auf  den  Fern,  die  Grinse  des  Landgerichtna 
Imst  und  Khrenberg,  die  Wasserscheide  des  Inns,  des  Lechs 
und  der  JLoisach,  rauh  in  Wald  und  Felsengebilden,  spar^ 
sam  ntt  jcgilehem  Pflansenwuehae )  Tom  Kadelgeböine  ver^ 
diatort,  in  den  Niederungen  nnd  BergaeMocbten  dnreh  Praehl- 
bilder  der  tirolischen  BergM-elt  in  Fels,  Baum,  Schloss  und 
Wasser  i^  undersam  verklärt  und  ausgeschmückt.  Vor  Zeiten 
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lulirte-dlft  Simase  uitier  den  ma%pamnien  nlten  Fm  m^Sea 
vorüber,  -wo  litiiifig»  UttglMnnUle  iUeiisolieii  und  Ftthrwerk* 
trafen.  Dieser  Missstand  vermocliie  den  Erzherzog  Ferdinand, 
Bruder  Karls  V.,  im  Jahre  ldi3  die  jelzii^c  Strasse  über  den 
ntiitin  Fem  durcb  ffeleen  eprengen  sn  liiiien.  Auf  dem  stei- 
im  Anetiege  deeeeilmi  enlBlaftd  Mi  gleieber  Zeit  el»  beAi» 
sligter  Pm,  PenuHctp  genmmt,  mit  etnem  WirMkiliMwe  «ni 
Kaplaneigebäude,  zur  Zeit  des  Einfalls  Morizens  von  Sach- 
seo  die  Stelle  blutiger  Kämpfe,  wo  Georg  Grienzer,  der  An- 
fdlirer  der  BMern,  die  feiadlioben  Truppen  MderUialb  Tage 
fmilML  Der  hier#voBi  Ensbemeg  Slgnnnd  geelAftece  Knptoa 
wurde  später  neeli  Nassereit  genogen,  lebte  aber  In  neuerer 
Zeit  wieder  auf,  als  Mithelfer  in  der  ^^eelsorge  daselbst.  Am 
Portale  des  liLaplanbauseii  Terewlget  eine  eragegoeaene  Ja- 
«ebriri  die  Stramnverbeaeenug  nnter  Ferdinand  I.  Daraater 
Miet  eleli  eine  wundersane  Sefilncht.  In  Feleenbeefce»  lintbea 
zwei  Seen,  dunkelgrün,  ins  Blaue  spielend,  im  Strahl  der 
Sonne  bunt  schillernd  vom  wieder  gespiegelten  Waldgebirge, 
miitelet  einer  £rd%unge  von  einander  getrennt,  der  obere  and 
nntere  Schloassee  genannt,  reich  an  echmaeirbaften  Ferelleii 
und  Saiblingen,  dnreh  eigene  MOndnng  ihre  Waseer  in  die 
*  Quelle  des  Gurgeibaches  abgebend.  Auf  einem  hinein  ge- 
streckten Felsen vorsprunge  des  Untersees  steigt  die  Feste 
Stgmnndsbnrg  ewpor,  eehr  alter  Botstebnng,  xa»  Sebutae 
und  aar  Sperre  über  den  alten  Fem,  später. nea  aufgebaut 
yem  Eraheraoge  Sigmund,  welcher  eigene  Veni*alter,  unter 
andern  den  Georg  Brandis  im  Jahre  14.50  darin  aufstellte. 
ÜCebrere  Jahre  darauf  verschrieb  er  dasselbe  seiner  zweiten 
Gemahlin  Katharina^  Herzogs  Albert  von  Saebaen  Toobter, 
ala  Morgengabe^.  und.  am  Bade  seines  Lebens  die  Beglerang 
des  Landes  /.iv  Gunsten  Maximilians  abtretend,  behielt  er 
sich  die  Jagden  des  ganzen  Landes  und  sechs  Schlösser  be- 
vor, namentlich  auch  Sigmundsbucg«  Die  Abgeschiedenheit 
and  Zweoklosigkelt  derselben  in  solcher  ^Indde  machten  sie 
spftter  Eur  Ruine,  die  den  romantischen  Zauber  der  Gegend 
ungemein  erhöht.  Die  ßergspitzen  Lorea  westlich  und  der 
C^oiinenepUz  nordöetUcb  bilden  hier  die  GränzhöhenpunlUe^ 


Digitized  by  Google 


esr 


Mf  4ea  V&n  «id  die  diifott  bmnate  TlmiseMwIit  solNiiirig 

nieder  starrend.  Der  Eindruck  dieses  Lniidichftftsbtfdes  wirkt 
Mif  alle  Uery.en  mucliüg,  besonders  fand  sich  Tiedge  liiebei 
frvniDlRMif  dee  Weg  voa  Fümmi  mieh  loosbriick  ein  eln^U 
fß»  «riialmM  r-a  oeBoen,  und  kolRelme  taeetoluielo 
den  Fi»  nU  dem  Alwdnieke:  ,,e6prit-d6  iiMre*i,^^  als 
Ausbund  aller  landschafclichen  Heitze.  Von  Femstein  Mif  dte 
^  Uoiie  des  Gebirges  angelangt,  schaut  das  Auge  des  Wände* 
rm  wetthlA  Bielils  milderet«  »le  einttifaiigee  KedelkolR  ia 
oaerflüMlIoter  Verwildenuig  Mf  einem  MHiBlgiMli  dunhm 
•etottteiMB  BoelMKittelberge ,  rings  veii  keMee  Bergeehdep* 
(ern  umstarrt,  worunter  das  Hochjoch  5697  Fuss  über  dem 
Meere  steJU  mit  glänz  reicher  Aussicht  in  die  Getreidefelder 
von  BelerB,  am  beiden  Sellen  den  Wegen  ven  f nnferlei  Seen 
«Bd  Iineken  gnttreift  Die  Stmein,  In  unnierklieker  Senkung 
nnd  Steigung  feeft  nnd  nterllek  fiertgeflfikrty  ArkeHer  nn  derw 
selben  oder  in  Holzgeschaften ,  begegnendes  Fuhrwerk ,  im 
Winter  auch  oft  sparsaoii  sind  die  einzigen  Zeugen  der  Men« 
•ekenanke  in  der  einMnen  WnMwnele.  Die  Kitte  des  Win» 
lern  isi  oll  grinuntg,  der  Sturm  dee  Nerdwindee^  die  QuiiHen 
der  Loisach  herauf,  keimertödtend,  in  älterer  Seil  das  Men* 
lokenleben  oft  mit  Frost  gefährdend. 

Am  Aiiignnge  diesen  Femgebirges  von  nndertkaib  Sinn? 
den  Unge  senkt  slok  dieStmssn  gtmn^  kinnnAer  ins  Qnei« 
lengebtetfc  der  Leisneb,  we  in  einem  ven  Oebirgrarnssem 
versumpften  Dreiecke  die  Dörfer  Biberwier,  Lermos  und  Ehr- 
wald liegen.  Der  Ursprung  dieses  grösstentheils  baierischen 
Finsses  nndet  mnn  bei  Lnkn«  dte  übrigen  Zniiisse  von  aüeii 
Beilen  nieder,  die  bei  Ebrwnld.gesnmoMlIy  unter  der  Bbr- 
wnIderseknnM,  nerdwirts  nbikilmdy  nus  dem  Lende  treten^ 
und  nach  einem  nieist  nordöstlichen  Laufe  von  8  '/^  Meilen 
bei  Wolfratshausen  in  die  Isar  fallen.  Im  Abstiege  nach 
berwier  bat  der  Beisende  reebls  im  Gebirge  dte  Siiberleiteni. 
ein  uralter  y  bereits  im  Jabre  1466  befcaaater  und  betrtebe» 
ner  Bergbau  auf  Blei ,  wobei  154  Arbeiter  und  Ordner  snf- 
gestellt,  unter  Andern  78  Hauer  und  Förderer,  8  Schmelzer, 
1^  llol%-  und  l£iobien«rbeiter ,  Id  firn-  und  Gaiueikiauber, 
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«  Witecber  Mf  4er  Scbeidebiuik,  Die  jttriiclie  Ambeute  im 

Bleier/,  beträgt  3660  Zentnei^  «od  4er  diinias  gezogene  BM- 
gewinn  2(K)0  Zentner,  600()  Zentner  Galmei,  und  vermittelst 
des  Preseofeos  650  Zentner  Zink.  Das  hiezu  nöthige  Scbmeiz- 
gebftttde  steht  $m  Bingange  Ins  Dorf*  Blberwler  liegt  mm  Fnase 
eines  Feteeageblrges,  dns  Ins  lieretts  nngeffilirte  Boeiuoeh 
ausläuft,  früher  unmittelbar  der  Seelsorge  von  Lermos  nn- 
terworfen,  erhielt  es  erst  im  Jahre  1686  eine  kleine  Kirche, 
und  vier  Juhre  dnrnuf  anf  Kosten  der  Gastwirthe  und  Berg- 
werksgenossen  einen  eigenen  Ortsknpinn.  Die  fdnnllclie  Ann* 
^  Stiftung  dieser  gann  von  Lemos  abb&ngigen  PfWIade  erfolgte 
\  erst  in  den  siebziger  JabTeiTltes  vorigen  Jahrhunderts.  Im 
Jahre  18S7  erbaute  die  Gemeinde  eine  neue  Kirche,  die  1830 
der  Hauptsache  nach  FoUendet ,  1831  vom  Fürsthischofe  in 
Brisien  eingeweiht  wurde.  Die  vor  dem  Orte  sMende  Kapelle 
auf  der  Geissei  erinnert  an  die  Pest  vom  Jahre  tMB*  Die 
Bevölkerung  begreift  ungefähr  700  Menschen  in  74  Hiasem 
zu  139  Familien.  Rechts  abseit  vom  Heerwege  im  Stromge- 
bletbe  der  Loisach  sehen  wir  auf  saftgrünen  Feldern  das 
\  Dorf  Ehrwald  (Urwald)  auf  dem  8eitenpflade<t  weMer  den 
FUssgfinger  vorwärts  nach  Oarmlse'hnnd  Partenkireh,  rfiek- 
wiirts  ins  Gaisthai  und  in  die  Leutasch  fuhrt,  auch  mit  deui 
Plansee  bei  Reutte  durch  Bergsteige  verbunden.  C<S*  LeU" 
tMch*)  Früher  ebenfalls  unter  der  Seelsoii|o  von  LermeS) 
wurde  es  im  Jahre  1068  durch  die  Stiftung  wohUhitiger 
Menschenlrennde  mit  einem  stftndfgen  Ortsseelsorger  erfirauti 
welchem  im  Jahre  1792  ein  Gehülfe  betgestiftet  worden  ist 
Die  über  der  Statte  des  Pestgottesackers  erbaute  und  1648 
eingeweihte  Kapelle  war  gegen  das  Jahr  17B8  nicht  mehr 
vermdgend,  die  angewaohsene  Bevdlkening  in  Ihren  esf» 
Raum  zu  fassen,  man  baute  um  diese  Zeit  eine  neue  Kirche, 
und  vergrößserte  sie  im  Jahre  1781.  Daneben  besteht  die  St. 
Martinskapeile  f  als  iUtester  Vereinigungspunkt  aum  Oettst- 
dleuste  merkwürdig.  Der  Ort  aihlt  jetat  ISdO  Einwohner  In 
848  Familien ,  angesessen  in  14S  Mnsem.  Eine  Stunde  os- 
ter  dem  Dorfe  stand  einst  am  Ufer  der  Loisach  die  soge- 
I  nannte  Bhrwaiderschanae«  ein  fester  Pass  aur  Abwehr  beraa 
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iniing  in  IHedlMe  Meiiiofceiiwolimiifcni  natgeiiCiiltot  A«f  Jer  * 

Meerstrasse  erreicht  man  in  einer  lialben  Stunde  unter  Riber«- 
^ier  das  Dorf  LermoA  CLeermoosl ,  die  annelinlicbste  Ge-  / 


ier  Ober-  und  IMerfarteii  im  WeatgeMi|^  gekto»,  In  «- 
testen  Seiten  mit  den  NnelilHinlMMm  nnmittelbiir  isur  Pfnrre 

Imst,  mit  den  Todten  nach  dem  Gottesacker  zu  Dormiz  ge- 
herig. Im  Jahre  1353  schlössen  die  diesseits  des  ITern  geifi- 
Senen  Klrehpflicbtlgea  mit  Johann  von  Frenndsbergy  Pfurrer 
9in  laMt,  einen  Vertrag  als  wodnreh  der  I^elalere  elob  Ter« 
pflichtete,  jeden  KwetCen  Sonntag  eigenen  C^etteedienet  in  der 
St.  Katharineulcapelle  /ai  Lermos  halten  zu  lassen.  Erst  im 
Jahre  -14Si3  vereinigten  sich  die  genannten  drei  Gemeinden, 
liernoB,  Shrwald  und  Bihenvier,  mit  dem  theUnelunenden 
Volke  der  BerglnMipiieB^'siirlrtlteng  elnea  eeüwtrtindigen 
Kaplans  mit  pfarrberrfiehen  Beeilten,  werans  die  heutige 
Seelsorge  entstanden  ist.  Dazu  kam  im  Jahre  1694  durch 
das  Verpiächtniss  des  Hanns  Georg  Stersinger«  Postmeisters 
kn  Orte,  eine  Fruhmesspflnlndef  welehe  jetat  aua  11,81A 
Saiden  ein  jftbrltehes  Binkommen  ron  M6  Gniden  abwirft, 
und  1804  durch  mehrere  >Yohltbäter  eine  dritte  Gehulfen« 
stelle.  Die  uralte  Katharinenkirche  aus  dem  12.  Jahrhundert 


wurde  im  Jahie  1761  —  1756  den  Bedurfaissen  der  Zeit  ge- 
mta  gamn  neu  erbaut,  und  17fl  eingeweiht.  Man  «ihlt  in 
Iiermos  7B0  Seelen  in  170  Familien  und  1i8  Bauser.  Sehn-* 

len  zum  Jugendunterrichte  bestehen  drei,  zu  Biberwier,  Ler- 
mos und  Garten.  Lermos  war  einst  auf  dieser  Seite  der  letzte 
Beeisorgsposten  des  Bisthums  Brixen,  der  ganae  übrige  Thetl 
von  Westtirol  mit  Ausnahme  der  'ebenihlla  naidi  Imst  einge- 
pfhrrten  Gemeinden  Berwang,  Namlos,  Granmia  und  PAifflar 
gehörte  bis  in  die  neueste  Zeit  zum  Bisthume  Augsburg,  mit* 
unter  ein  vorxugiicher  Grund,  dass  in  diesem  ioindestbeiie 
sehw&bische  Art  und  Weise  sich  ▼ofberrseiieBd  geltend  hiachte*  * 

Die  Poststrasse  sehlftgt  hinter  Lermos  aus  Kord  In  Nord- 
west um,  die  Gegend  verengt  sich  wieder,  zu  beiden  Sei- 
ten erbeben  sich  unfreundliche  Berge,  die  Aussiebt  beschrän- 
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kand  Iii  dimkelB  TtotoB  ireaMoMPr  TiiiiHlsclHift,  oft  der 

(istlichen  Felsenkante  mit  /.erstörenden  Lawinen  heimgesuclil, 
Haus  UAd  Menachenieboa  bedrobend,  sparsame  Geiegeobeii 
dM  *AttlMHi»  der  Felder  darliMkend,  alier  a^eaieleli  %m 
hm  Gebirge.  A«f  dieser  elafdnalgeii  SCreoke  liegett  an  der 
Strasse  die  Ortschaften  Lälin,  Wengle  und  Bülielbncli  am 
Urspriiage  des  Acbenbaches ,  welcber  durch  .den  Ueiterw'aa* 
ger-  «ad  Plansee  de«  Iieelie  aaeltt^  alao  mf  der  Waaeer-» 
scheide  des  Leeha  oad  der  Loisaoh.  Lftha ,  dreMerlel  84ii|i* 
den  von  Lerinos,  im  engen,  hochgebirgigen  Thale,  hat  sei- 
aea  Naaien  von  den  häufigen  Lawinen  ^  die  den  Ort  vem^a« 
eteten*  Im  ^ahre  1456  den  ao.  Jdmier  In  der  üsehi  bradi 
eine  SfanUfthae  hernnter,  stiesa  die  Kapell)»  Ten  Hügel, 
drückte  mehrere  Häuser  ein,  und  überdeckte  Alles;  22  Men> 
sehen  gingen  erbärmlieh  au  Grunde^  die  übrigen  wurden  nach 
drei  Tkgen  heraaa  geaegen**  Sin  anhefcawHite  FUrnNma,  in 
der  Volksaaslche  ein  Engel ,  lieferte  alle  Stoffe  Kiir  neeev 
Kapelle.  Davon  wurde  der  Ort,  früher  Mittewaid  geheissen, 
auf  der  Ljihn  genannt.  Im  Jahre  Idee  am  4.  Uomnag  7  Uhr 
fiA  HaiiS  abermals  eine  fitanWawIne,  It  Banser^  4«  Blee« 
sehen  und  alles  Vieh  wurde  mit  einem  Schlage  begraben; 
48  Stück  gingen  /.u  Grunde,  todt  gequetscht,  24  Menschea 
faad  man  erstickt,  die  uhrigen  80,  dann  ein  Kind  in  der  Wiege 
und  ein  Weib  Im  KrantflissBe,  wurden  gereuet.  Znm  Andenhea 
steht  eine  Tafej,  1726  von  der  Gemeiude  an  der  Kirche  auf- 
gestellt mit  passender  Inschrift.   Der  :Name  Wengle  stammt 
vom  ailemannlschen,  von  hier  bis  tief  Ina  Sehwahen  hiasin 
hanfig  vorkoauaeaden  Worte  ITm^     Umfang,  VertihArog, 
FUiche  her,  und  bedeutet  8omit^Tn?*rhe  Fläche  im  regel teste» 
Umlaut  der  altern  Sprache,  fiüheibach  erklärt  sich  dem  deut« 
sohea4>hr  vonacihst»  Alle  drei  Ortschaften,  vromnter  Bnhel* 
l>aoh  daa  sttemührende  Ist,  gehdrten  Arnher  vnmlMlharsir 
weit  entfernten  Pfarre  Ureitenwaug.  llire  Trennung  und  Er- 
hebung zur  seibstständigenFfarre  Buhelback  erfolgte  im  Mn 
1408  mit  aSttstimmung  des  Biaohofs  Anselm  von  Angshmg. 
Wtegle  stand  von  jeher  nnmitteibar  onfeer  ddr  Seeisorge  voa 
Bühelbach,  Laim  erhielt  aber  wegen  halbstündiger  fintfer- 
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wumfs  Ifas  eiMB  Kh^miy  «nter  IMmt  Joaepk  etaea  ttilMU 
sttedigen  066ltorser.  MmlMi  rüMI  vmii  «W9l^  r.ii  Ukii  mü 

7.U  Bühelbach.   Die  Gesammtbevölkeriing  dieser  Ortschaften 
belauft  sich  auf  644  MMf«heii«  und  «war  auf  646  für  BttbeU 
bMh  unA  Wengle,  nmi  2m  iüw  UUuk  Von  Buhtttodi  gtkUm  . 
dureli  ein  tmwitm  weilltckM  eelMilMi  Inn  Bei«,  «ntf  WnM* 
gebteth  des  Rothlech-  und  Stan/.acherthals,  die  ihre  Wasser 
beide  in  den  Xjeck  abgeben.  Uier .  deluite  eicb  einal  durch 
weiee  Bergpe  nnd  Sehlnelilen  der  Beniik  wnn  B«»rw^y  ißHgemm 
gefilde),  ndl  Begräbniee  und  Kteansmig  nneli  IHNrniiB  fäMh" 
ttg,  zur  Pfarre  Imst  gehörig,  mit  den  Ortschaften  Stockach, 
Büheibaci,  Gröben,  Berwang,  Rinnen,  Bimnd,  Jüttereclc, 
-   Keinen  and  .MeMlee  in  einer  Weile  Ten  vier  ütauden  miC 
den  innlieten  nnd  iwftpnchlhniatou  Bergen  Tirete ,  später  dee 
Seelsorge  vou  Lernios  zugewiesen,  bis  im  Jahre  1457  durch 
die  Stiftung  des  Tliomae  von  Binnen  und  seiner  Gattin  Mar- 
.  i^ifetlui  eine  eiipsie  Oreieeelsoive  in  Ofte  Berwang,  itfne 
bftlke  Blande  von  Baiiell^nebt  zu  Bteode  iian,^  anflinglleli  nü 
einem ,  seit  dem  Jahre  1803  mit  zwei  Priestern.  Üa  jedoch 
Wandos  und  Keimen  nodi  inner  atwei  bis  drei  Stunden  von 
deraeiben  enifeml- waren «  so  wurde  In  Nenlea  in  Jahre 
ie80  die  Aafslellaag  eiaea  eigeaen  Kaplans  bewilliget.  Illini 
zählt  im  ganzen  ^eelsorgsgebietbe  1113  Bewohner,  arm  und 
dürftig,  in  ttneintraglidier  Uirteniandseliaft,  nU  fünf  BeMea, 
TO  Berwaag,  Biaaen,  Braadf  Bloekaeh  nadKanloef  he- 
uöthigt  dorcb  die  Unwirthlicbkeit  der  Gegend,  die  Grösse 
des  Unwetters  im  Winter,  und  die  weite  Entlegenheit  der 
Ortsebaften  von  einander«  C^ergL  hectUM  —  Tmmmt^i 
Von  diesem  fcoraea  Gedaaimaasfage  aaraek  geliehrt  eilea 
wir  in  einer  leichten  Stunde  nach  Heiterwang,  einem  Pfarr- 
dorte  von  80  Häusern,  94  Familien,*  5 ll Klenschen,  Die  Ge- 
gend wird  raunlieh  weiter,  weaigileas  für  das  Auge,  die  .  . 
Brerdgehiigsnaeht  niedriger,  der  Biadruelt  des  Laadsohafte- 
bildes  freundlicher  3  daher  der  Name  des  Ortes.  Anfangs  nach 
Breitenwang  eingepfarrt,  seit  dem  Jahre  14;S3  Tochterkircbe 
von  Büheibaeb,  wurde  es  Im  Jahre  tiild  nit  einer  eeihsi* 
ständigen  f  Aurriseeleerie  auefiieMM.  BodUeli  ma  Orte  ragt 
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der  »iteigmwiirertfce  TMMlIe,  dae  KittvyfmiUe  ««rischeii* 
■en%'Rog^  Leehthal,  Beotte  vMI  dem  hier  liegenileo  Doife 

mit  iinermesslicher  Kreissicht  in  die  tirulische  Nachbarschaft, 
ins  Flachland  von  Balern.  Man  richtet  alch  ao  ein,  daaa  man 
bei  8oMiena«rgng  die  Berfeiipttxe  erretebt  luit,  leleht  nllf- 
llek  in  drei  Stnndea,  mm  die  ganae  Pmeiit  der  Auaaiokt  au 

geniessen.  Nordwärts  führt  eiu  Fussweg  an  den  Heiter^van- 
^er-  und  Piaosee,  und  von  dort  nach  Keutte,  zur  Zeit  der 
wichtigen  EhrenbergerklaiiKe  oft  feindllcli  aurUagelinng  der- 
aelhen  beniM,  eiaer  Wagenveiee  vnit  vonianlelMii  vegen 
der  aclidBen  Wald-  und  Heeparthien ,  obgleich  ein  Vmweg 
von  anderthalb  Stundeu.   Die  Strecke  von  Fernstein  bis  zur 
Feste  FJirenberg,  eine  halbe  Stunde  unter  Ueiterwang.,  wird 
In  älterer  Sprache  oft  Zwlachenthorn  genannt,  well  aie  durch 
beide  Featangen  wie  mit  Thoren  geeebleeaen  werden  komrte; 
daher  SBwieebembdrier,  elv  Bewohner  dieser  Stredre.  Die 
kalten  Nordwinde  beherrschen  sie  mit  zügelloser  Wuth,  allen 
edleren  Lebenakelinen  gefährlich.  Die  Lage  selbst  ist  hoch, 
für  den  Anban  eingeaehrftnkty  daher  der  Feldertcag  in  Bog-« 
gen.  Gerate ,  Hafer  dßrfUg,  daa  Volk  im  AllgenMinen  am, 
die  Viehzucht  allein  hülfreich  fürs  Leben,  ohne  den  nothwen- 
digen  Ansprüchen  desselben  zu  genügen.    Der  Bergbau  in 
Blberwler,  die  Flonn'ebereien  in  Lermos,  die  Verfertigung 
hMsemer  Landbar-  und  Banewerkr^enge  In  Ehrwald ,  r.eit-' 
weine  Auswanderung,  FuhrverdienstaarderBtraeie,  eraekBen 
uotlidürfiig,  was  an  andern  Uülfsquelleu  gebricht.  Die  Suinpf- 
landschnft  der  Loisach  ist  einiger  Massen  mit  sauerm  Ueu 
der  Pferdezucht  gnnatlg»  AU  Granabeairk  awlscben  KWel 
Festungen  gelegen)  wurde  die  Gegend  oft  bitter  helmgesuohi 
durch  Krieg  ,^  besonders  unter  Morl«  Ton  Sachsen  Im  16« 
Jahrhundert,  später  durch  die  Pest,  wie  die  vielen  Pest- 
kirchiein  und  Pestfreithöfe  beweisen,  durch  oftmaligen  Miss-  . 
wachs ,  der  alle  Wehen  des  Hungers  über  die  armen  l«eute 
brachte,  so  dass  die  Spuren  des  Klendes  tief  elngesehrl^ 
ben  sind  in  die  Geduld  des  abgehärteten  und  wenig  bedur- 
fenden Volkes.  Spraclte,  Sitte,  Kleidung  schwankt  zwischen 
Tirol,  Baiem  und  Bchwaben  mitten  innen  mit  nicht  unmerk- 
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lieber  HIonaiguBg  ssar  AH  oail  Wetat  ie»  ItM  iOMntaMi 

Von  Uelterwang  aenk^  sicli  der  Heerwei;  4«r«ii  waldte» 
stere  Höfel  taiinter  «ur  eheMaligeii  itete  Btoeaherg^'  4e«i 
ISdilfiarol  Mr  GesoMelMe  von  Hentto)  hoeli  berfitot  le  4ea 

tirolischen  Freihettskampfen.  Das  vor  Alters  hier  aufragende 
BclUoaa,  wakrackelalich  au  den  Sfeiten  der  Eönwr  Bchntw«- 
wehr  der  HeeramMae^  werde  Beek  (gegrfindeier  VeraMlkeet 
«Dier  dem  oatgotkiaoheB  Könige  llieoderiek  ereeeert  »le  Pa* 
stung  an  den  westliclien  Landesklaiisen  und  Kechtsmiltelpiinkt 
dea  gleicknamigen  fiericklea,  gekletkend  uker  den  ttreUackea 
CleMetkaaatkett  am  Leek,  nie  aelebea  Sigeetbam  der  tfrellr 
«ebea  fjandealivacen,  im  Jakre  1868  ikergangen  an  MMefw 
reich.  Für  den  Fall  eines  feindlichen  Einfalles  war  darin  ein 
Befeklakaber  im  Kriege  aufgeatalit,  augleick  Verwailer  dea 
fierieklea  Ekrenkerg,  dem  le  apAleree  Sieltea  ela  reoklakva- 
diger  Mana  fOr  alle  mekter-  and  KaaaeleigeeekAfte  kei gege- 
ben wurde.  Die  Herrschaft  des  iSchlosses  und  des  damit  ver- 
kuodeAea  tiericktea  war  offc  wecbaelnde  Pfaadackaft  der  Im«- 
dearegiemnjB  an  versekiedeae  GeaeUeefcier,  aanmalllak  aacar 
Jjndwig  dem  Brandenkarger  aa  die  Heraoge  voa  Teek.  Die 
Ansprüche  der  Herzoge  von  Baiern  im  Jahre  1478  auf  die- 
aelke  biiekea  ebae  Erfaig,  daiSigmuad  aick  gäUick  mit  ikaea 
vecgttek«  Vm  Jakr  1497  war  der  Angakarger  Palslaier  Geeog 
Ckiaaeakret  famdeai^aieker  Befeklakaker  aad  Verwaller  ia 
derselben.   Kaiser  Max  1.,  der  ihn  sehr  hoch  schätzte,  er- 
ackien  wahread  aeiaer  Amtofakraag  öfter  aaf  dem  fiekioaae» 
aick  mit  der  Faliseabeitae  aa  erlaallgea»  waa  aamaalHcb  im 
Jakre  1510  nad  1M8  knra  vor  aelaem  ITede  «der  Fall  war. 
Für  treu  geleistete  Dienste  erhielt  Gossenbrot  l^i  Schloss 
and  ßerieiit  anm  iekeakerrlickea  Ckaokeake^  atarb  jedeck 
•ckoa  löOS^  vergififeet  vea  Beamtea,  derea  aarediicke  Vor- 
theile durch  diese  ^'chenkung  vernichtet  worden  waren.  Max 
1.  gab  das  erledigte  Gut  in  Geldnötheu  als  Pfand  an  die  Fug- 
ger Vea  Augsburg)  weicke  ea  bald  darauf  dem  berüebU|||lea 
Gönatliage  Ferdiaanda  !•)  Gabriel  rea  Salamaafcaf  an  aelaem 
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üoclwittiiy  HO»  CteMkMke  nadileii^  w«U  der«ellie  mIm 
AUgewftU  aber  den  LandeeffintleB  su  Ihren  Gadsten  in  PIMI* 

übernahmen  geltend  gemacht  hatte.  Nach  drei  Jfibren  fnnd 
der  Emporkömmling  für  ratbsam,  nach  unerhörtem  Raub- 
«Hid  »ebineiebiergluGice  uns  de«  I^inde  mn  weiehent  dun  ilin 
tddtlleh  bneeie.  •  Dniureli  liMn  Ehrenbeig  nlieramls  an  die 
Landesrej^ieriing  zurück,  und  blieb  mit  wenigen  Ausnahmen^ 
besonders  als  Feetttug,  beständig  in  ihren  Händen.  Im  scbmai- 
knidieoben  Kriege  wurde  nie  nie  elrategiaeber  Punlct  den  er* 
ele  Mal  wieirtiff.  Sebertite  ven  BurCenbneii  ^  Anttlirer  der 
schmalkaldischen  Buudestnippen,  brach  mit  15,000  Mann  im 
Jnbre  154ö  ins  IMrol  eiD|  xeretörte  den  Musterplatx  in  Reutte« 
▼eijngiadie  Bewebner,  «nd  ereberle  nm  10.  Jnli  die  Feetnflg 
iibne  WideMinnd  gegen  die  Temegton  Vertbeidfiger  Jnkeb 
Thun  und  den  Bergrichter  zu  Hall.  Der  Sieger  Hess  daselbit 
den  Baiibasar  Fieger  von  Kördlingeu  als  Hauptmann  mit  ei» 
nlgen  flonderl  KneoMen  «rMcv  nnd  brach  gegen  Innebmeit 
nuT^  die  landcefflrettleben  Truppen  wteben  «tifil^,  4er  Land- 
sturm sammelte  sic(i  auf  den  Bergen.  Vom  letztem  erschreckt, 
trat  Schertlin  den  RüokKug  an  mit  grosser  Beute  ane  Haus 
und  Hof,  Kireie'  und  Altar.  Star  Deohnng  dea  Rnnbnaget 
blieb  eine  Beeatffnng  tn  gi^leese  Kbrenberg  «uvOek,  die  ti- 
rolische Adeischaft,  unter  Andern  der  Feldoberste,  Franz  Rit- 
ter von  Kasteialt,  StadtbaupUnann  von  Trient,  Güg  von  Vöis, 
Arbogast  ven  Annenbwg,  Wilhelm  Ten  WoUMn8tet&  III., 
Iietaterer  die  Hede  dee  ganaen  Cntemebmenii,  erebenen  mit 
sieben  Fähnlein  Mannschaft  die  Festung  im  Sturm,  jedoch 
ao ,  dass  die  Feinde  Zeit  hatten ,  zu  entwischen. .  Wilhelm 
Iren  WeUienetein  erhielt  aar  Belehnnng  900  Ckilden  Rech- ' 
nangsnaebsleht ,  Arbogast  von  Anoenberg  dae  Recht,  awei 
bis  drei  Hirsche  in  den  landest lirstiichen  Jagdgebiethen  xu 
echiessen.  8pärter  eriolgte  der  furchtbare  £infail  dee  HeraoiP 
Moria,  von  läaebeeo  im  Jahre  tM8«  Ebrenberg  war  vom  Ober»* 
ateo  Jobann  Wilhelm  venHimheim  mit  la  Fähnlein  nnd  Ma- 
ren von  Landvolk  besetzt.  Beherzt  brach  Moriz  über  die  Fbeuc 
von  Reutie  am  lö.  Mai  liereiu,  erschlug  daselbst  lüOO  Alauu 
Landeftgebütaen,  und  legte  eieh  am  10«  vor  die  Klanee.  £r 
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enlBatidte  Mwm  BeerembtheRMBi;  fiber  det  PlaoMe  mdi  BeW 

(erwang,  welche  dadurch  der  KIniisc  in  deu  Kücken  kam 
durcli  unverzeihliche  i^orgloAigkeit  der  Befehlshaber  io  der 
resdmg^  Die  KtaiMe  fiel  aiil  8Q0O  Mami  OeftmgtBeB  de«  ^ 
»feger  in  die  Hftnde,  die  f^Miang  teltot  aber  konnte  er  fMkt 
gewinnen,  so  löwenluihii  widerstanden  Gregor  Löffler,  der 
berübjnte  Büchs eumeister  von  Innabriick  ^  sein  Bruder  Jo^ 
lumnes  and.  Friedrick  ve«  Haussen^  Bütgßw  vom  Kbraabet^» 
'welche  sich  daaeibei  featgeietat  hallen.  Meriss  Ueaa  dieaelbe 
von  y.urück  gelassener  Mannschaft  einschlicssen,  und  rückte 
in  seinem  bekannten  Zuge  weiter«  Auf  dem  Bücltauge  ver*  ' 
vuatetett  seine  Krieger  um  Benlte  Allea  woU  nm^  die  Visb- 
malle  wHrden^geleerl^  oll  Terbranit,  das  Menschenleben 
nicht  geschont.  Bei  4000  Menschen  kamen  dadurch  an  den 
Bettelstab.  Ein  solcher  Ingrimm  war  nur  möglich  geworden 
durch  die  Binschlaesanng  .von  Shreaberg.  Am  Mai  sog 
Banns  Tiaerken^  Obeffatoengaeisler  des  Bensegs ,  ab ,  and 
uberliess  die  Klause  an  Gregor  Loffler,  aber  des  meisten 
Geschützes  entblösst.  Besser  dieote  die  Festung  um  das  Jahr 
tS84  gegen  die  Unfug»  der  to«  Auslände  olnwaaiieffndeB 
Wiedertäufer,  die  Ihr  gegenüber  nichl  iai  Stande  waren,  daa 
I>andvoik  wie  anderwärts  zu  Frevel  und  Plünderung  aufzu- 
regen. JÜnter  Maximiiian  dem  Deutschmeister  wurde  sie  im 
Jahre  1609  ausgebessert  und  alftrfcer  belMigei  gegen  die 
ruhelosen  Wirren  »im  deutschen  Reiche,  wie  eine  Inschrift 
an  der  Klause  noch  jetzt  beweist.  Als  im  Jahre  1632  die 
Schweden  Tirol  immer  drohender  umlMrausien,  wurde  £bren^ 
.  beitl  m  VertheidlgunisslaDd  gefletstf  diegsaalmng  veraliriit, 
alles  aufgebothen ,  dem  Mnde  warmen  BmpAing  xu  berei- 
ten. Krzherzog  Leopold  V.  erschien  selbst  die  Anstalten  zu 
leiten ,  und  deckte  mit  seinen  Kleinodien  4i&  Ausiagen.  Ihm 
folgten  am  14.  Juni  die  BergfcaaHpen  von  Sehwata  und  18,000 
Mann  Kriegstruppen.  Bereits  staaden  16,000  Schweden  und 
IIÜO  Franzosen  aiu  20.  Juui  in  Füssen.  Leopold  uothigtc  sie 
am  17.  Juli  xum  ttuduuige«  Aiier  Bernard  ¥on  Weimar 
ruckte  am  B7.  heran,  schlug  die  Tiroler  ins  Geblq^e  nuciclt, 
eroberte  die  Vorwerke  am  Lech  Im  Sturm,  und  lagerte  aidi 
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auf  der  Ebene  von  Reutte.  Die  Klause  von  Elirenberg  steckt« 
mMem  SlegeaAHge  ein  vnverluiftes  Ziel«  ec  miisste  «clmitUi«- 
Udi  aus  dem  Maa4e  .weicken«  Micfcl  (Ifiefclicher  war  der 
SobwedeBeiDAill  oiiler  den  Feldaiaraehall  Giislav  Wniagl  im 
Jahre  1010.  Bereits  war  der  Lech  überschritten,  Füssen  er- 
obert, die  Ebene  von  Keutte  gewonnen.  Aber  ein  kleines 
HAtttteto  TaiiCerer  vereilelte  die  feiBdliobea  Sturme  auf  die 
Festtong  Kbreaberf^  aiirdek  geiverfea  beg  der  MarMhall 
eeltwftrte  aen  naeli  Feldkircli ,  we  der  Friede  seine  weitem 
Kriegsunteruehmungen  einstellte.  Den  höchsten  Grad  vuu  ßc- 

*  ruliintlieit  erlilelc  die  Festung  im  Kriege  vom  Jabre  1703.  AU 
flimncb  der  ObaffOral  MaiHatlian  £amoiiel  vea  Daiem  in 
der  BrblMgeeacba  der  ■gaahiebem  Belebe  grgea  Oeaterreicb 
aufgetrelea  war ,  ee  eatbraaBle  der  Krieg  durch  gluckMebe 
Ueberruuipeluog  in  ganz.  Nordtirol.  Graf  Lüt/.elburg  näherte 
jaidi  am  1^.  Juli  mit  einer  Sehnt  Oaiern  der  Festung  Ehren- 

.  berg^  und  Mdim  sie  uaeb  mebrüglgem  Kaooalreo  dureb 
VergMcb«  Die  Baiern  verbidleii  sieb  ui^r  dem  Kemman- 
danten  Baron  Heiden  mehrere  Wochen  ganz,  still  im  eroher- 
.ten  Platze  ohne  Kampf  und  Ungebühr  in  der  Machbnrschaft. 
Sine  acbwacbe  öaterreicbiacbe  Truppe  ataad  unter  demUaupt- 
manne  rmt  Koppenbagen  an  lleiterwangf  ebne  ematUcbe 
Miene  die  Femnng  dem  Feinde  abaogewinnen.  Der  kaieer- 
liche  Feuerwerker  Ferdinand  Schieferer  kam  auf  den  Ge- 
danken, die  Einnahme  derselben  von  einem  höher  gelege- 
nen Geblfgakepfe ,  apater  j^bluMkopf  genannt ,  einsiiuleiten. 
Am  Juli  tbaten  aiek  die  ebrenbergiaeben  Gerieblaunter>- 
tbaaen ,  sturmlneUge  Bauern ,  unter  der  Anleilnng  des  ge- 
nannten Feuerwerkers  mit  Beihülfe  eines  österreichischen 
Fähnrichs  und  sieben  Unteroffizieren  Kutammeo,  und  bahnten 
einen  Weg  auf  den  Bcblosakopf  iiinauf,  der  ob  Biden  waid^ 
reicb  empor  alelgt»  Ble  aehnilen  vier  Geaebiitae  mit  elae»* 
beachiagenen  Holardhren  blnaoC,  und  beeebosten  dasScbloaa 
so  glücklich ,  dass  die  baierische  Besatzung  ain  S.  August 
durcb  Vergleich  abzog  mit  klingendem  Spiele,  Waffen,  sechs 
tmg  Bretverraibf  Geld  für,  den  aurüok  gelaasenen  Wein, 
unter  kriegerischer  Begleitung.  IMe  Bhre  einea  aolcben  Ab- 
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zuges  konnte  den  ungliick liehen  Xooiniiuidaiitea  nicht  vom 
Tmäe  ntM,  «r  wurde  «■  JlUlew»l4  ealhitui^let  Nun  wurde 
dldeerSeliloMk^q^f  Mtellgel  mid  regelaiftMig  «Mfetevft.ait 
eloem  Antwwat»  ynm  BfiOtkfiCO  Mden  iei  Mnm  1741.  Da- 

dürqli  erhielt  die  Festung  Ehrenberg  ihre  vollständige  Aus- 
bildung, sie  bestand  aus  der  Klause  ain  Ueerwege,  dem 
darilber  liegendem  Sehlone  «nd  dem  so  eben  gennnnlen 
SeUoisknffe,  kiMiatreieli  tn  einnnder  eingraUinid,  einnnder 
weelneleeitfi  Hnterelfitsend.  Die  Kinase  nm  Wege  .war  ein 
weitläufiges  Gebäude  mit  zwei  Kompagnien  Besatzung  und 
eigener  Kapelle  zur  Sonntagsmesse.   Das  ScUoss  war  drei 
bis  vier  Steekwerke  beeh , *  mU  vier  Kasernen,  eeekKebn 
.  OfiMiemlmmem,  drei  BfiekerelsCnben,  einer  Blifcelnnskniiellft, 
einem  KninkenlUiuse,  im  Stande,  eine  grosse  Annniil  Krieger 
gut  aufzunehmen  und  zu  hegen,  im  Frieden  gewöhnlich  von 
sieben  bis  acht  Mann  besetzt,  aber  ausgeriistet  mU  vielen 
Waffen,  M  Kanmmn,  LebensmUleln  für  nOO  Mann  nnf  mehi- 
rere  Jahre.  Es  bnlle  oherdiess  nwei  verliergeae  Ollnge  an 
AnsföUen,  einen  schönen  Exerzirplatz  von  mehrem  Hundert 
Klaftern,  und  zwei  Brunnen.  Im  Schlosskopfe  befanden  sich 
na  Friedenszeiten .  16  Kanonen ,  sechs  bis  acht  Mann  Be- 
sntnnng  nnd  eine  gnte  NiederlagiA  von  Lebensmitteln,  nher 
leider  kein  Wnsser,  man  mnsste  sieh  mit  Sehnee  uod  Begen- 
wasser  behelfen.   Da  diese  Erweiterung  der  Festung  sich  . 
immer  mehr  vom^  eigentlichen  Gerichts/wecke  Khrenbergs 
entfernt  hatte,  an  wurde  der  Uanptmann  des  Schlosses  als 
Bolelier  im  eigenen  Bereiche  eiogesetnt,  nnd  IiIobs  nnf  mliU 
Mrtsehe  Gesehftfle  besehränkt^  «fir  dleBteehts- nnd  Riohter-  ' 
angelegen  hei  ten  trat  ein  unabhängiger  Beamter  und  Pfleger 
zu  Reutte  in  Thätigkeit.  Der  letzte  ständige  Schlosskomman- 
dant war  Johann  Philipp  Freiherr  von  liesberg,  Oberstllen- 
tennnt  und  Ritter  des  Murin  Theresienerdens,  gestorben  nn 
Beptte  im  Jahre  1786.  Kaiser  Joseph  hatte  lieschlossen,  alle 
Festungen  des  Landes  als  dem  neuen  Kriegssysteme  nicht 
mehr  anpassend  aufzugeben,  zu  diesem  Ende  wurde  auch 
das  Schloss  Ehrenberg  summt  der  Klause  im  Jahre  17BB  an 
nwei  Mvnten  In  Rentte  verknaft  In  der  KInuse  siedelten 
L   .  80  . 
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sich  »durmpe  FMRilieii  an^  .im  Besitze  der  angrHn7^mieA 
Aeohtr,  weMe  «iaH  M  hiet  ««ffeeteUten  SMtoer  mm 
Nut^genntse  fiberiiimeii  wmen ;  ee  eiietaad  eHie  Scharte, 

und  in  einer  Bastei  wurde  ein  Bierkelter  gebaut.  Gleiches 
Scbidwal  hiMlea  die  Vorwerke;  das  Fori  Klaodlii'Oiter  die 
IMtMikmn  snMwft  «m  nägel  des  Piwsas  vrwrde  m  80^ 
Am  KOtitoeli  um  100,  das  SteraseUbial  oai  180,  das  Iieci» 
8cbän/.l  um  150  Gulden  verkauft,  der  Kniepass  durch  eine 
Feueiabraast  verwüstet,  die  letztern  vier  sänmtUcli  aml^ech, 
wie  wff  im  VerMige  «aserer  Baiso  aeiNni  weNen*  SEmr  Zeil 
der  li*raaROsettlirfege  erwaebta  wieder  das  GelBlil  des  VoHess 
für  die  Nothwendigkeit  dieser  Bollwerke  an  den  natürlichen 
Engpässen  des  Landes.  InJalire  1796,  aisMoreau  inDeutscIi* 
laid,  Napoleen  in  Ualiea  «Mnlliallsaoi  die  Bleee'  der  Ba* 
paUlfc  YerM8le%  warden  naler  der  OlierieiCaar  des  Oialta 
Lehrbach  Ehrenbergs  Verscbnuzungen  auf  Kosten  der  Land- 
scliaft  ia  brauchbaren  Slaad  gesetzt,  and  vom  Landvolke 
vertbaidigt.  Die  Bepubllkaaer  sireüM  aa  die  weeftUeha  Laa* 
desgriaxe,  WlUeaa,  ^asTlrel  einaafUlea»  DerPeldauuaeiaik 
lieutenant  Fröhlich,  unter  ihm  General  Wolf,  rückte  ihnen 
eatgegen,  griff  sie  bei  Weissbach  unweit  der  Gränze  asf 
iNiiarlsdiem  Boden  an^  nnd  sdüag  sie  am  la.  September  ae 
aaebdrueklieb  sariek,  dasa  sie  in  diesem  Krtege  fceiaaa  Vei^ 
such  mehr  machten,  die  Tirolerberge  auf  dieser  Seite  zu  ge- 
winnen.  Das  Unglück  der  österreichischen  Ueereszüge  isi 
Jabre  1800  bracbte  darch  den  Waffeasiiiistaad  awiscbenKnior 
and  Moreaa  aoersl  dIe  .Vorwerito,  apiter  darob  den  l^aiba- 
stillstaud  zu  Stadt  Steyer  die  Festung  Ehrenberg  selbst  in 
die  Gewalt  der  Feinde.  Dadurch  wurden  alle  diese  VläiM 
daceb  Feiadesbaad  lecatöri,  nad-  seit  dieser  2eift  sobwladd 
Ibre  Wiebtigkeil  Mm  <ler  Laadesgesebiebleu  lUe  sieban  griss» 
tentheiis  als  Ruinen  in  der  herrlichen  Gegend ,  die  Thatefl 
vergangener  Zeiten  im  Gemüthe  der  Vorbeireisenden  aufziu 
friaeben*  Mar  eine  Ki^iie  ist  übrig  gebiiebea,  die  ihm  Vr» 
sprang  der  Festaag  Terdaaket.  Sin  SoMal  der  Bssslaaig 
schnitzte  den  Welterlöser,  wie  er  unter  der  Last  des  Kreu- 
sftes  m  Bodeu  fällt.  £r  legt^  das  Bild  auf  eiaen  fefteio  sm 
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Weg09  arme  Leute  banlea  demaellien  frona  geeinal  ela 
MmtBducb,  Milevfte'  opIMen  imdieMc,  %m§M  MMci 
MMbeii  alem  «ui,  Md  •#  «nteMid  In  Mim  1807  die  jetalfe 

schüne  Kapelte. 

Aus  dieser  Beiseseiige«  aus  den  Schauers  lünget  verw 
CMsener  FMhellafctapfe,  gebt  es  Mellleli  iteaut  anf  die 
Kliane  von  Beulte,  die  drlttedidmte  In  Tirel,  Im  Herden  vom 

Säuling /  Aüdöstlich  vom  Tauern,  südlich  vom  Kalkriesen 
TitmeUe)  westlich  vom  Aschauerjech  begränxt  und  einge- 
fMsi,  ungemein  llrenndlleh  und  kiekend  Im  felnDebelenLand« 
neliaftBlilide»  Sie  war  einet  ein  unermeselleier  See,  ven  den 
Wassern  der  Arch ,  des  Lechs  und  des  Yilsbaches  gebildet, 
bis  es  den  vereinten  Wassern  im  Sturm  gelang,  sieh  durch 
die  Veisenpferle  bei  Fussen  den  Durebbmdi  In  die  Beginn 
der  Denan  9sk  emwlngen«  Das  iebrC  die  Fermation  der  9e* 
birge  augenscheinlich  ,  namentlich  die  Fülle  der  Gypslager 
in  nnermesslioher  Ausbreitung,  das  beweisen  versteinerte 
Masobellblere,  anm  Geschleobte  der  Terebratulilen  gebdrif^ 
besenders  xabireieb  und  scbdn  In  den  KaikMeea  von  Vits« 
Dnss  die  Römer  die  Gegend  von  Reutte  gekannt  nnd  benutsr.t, 
wer  wellte  das  bea&weifeln?  Eine  römische  Ueerstrasse  führte 
Sber  die  Benttener  Bbene  Ins  Ilacbland  am  Lech,  Inabeeon- 
dere  nach  Kempten  CCampodnaum') ,  die  OeMefbe  des  Inns 
und  des  Lechs  vermittelnd.  Daraus  erklart  sich  das  Unmass 
von  aufgefundenen  Römermunzen  gegen  Vils ,  Pfronten  und 
Füssen.  Merlnvurdlg  bleibt  bteliel ,  dass  man  auf  den  Alpen 
▼OS  WamioB  ein  Werbaeug  aus  Bronae  Wkniseber  KrafI  und 
stärke,  auf  der  Imsteralpe  Ochsenmuasen  einen  sehr  alten 
Sireitkolben  aus  Kupfer,  zu  Berwang  ein  altes  Schwert  und 
nnfdrmliebes  Beil,  und  In  der  Alpe  Soblelreiuoeb  au  Namloa 
einen  Weg-  mit  Bftdergeleisen  Im  Felsengebirge  aufgefbnden 
hat.  Diess  in  Verbindung  mit  den  Römerspuren  von  Tarrenz 
führt  auf  die  Vermuthung,  dass  zwischen  Tarrenz  und  Heutte 
Uber  des  Babntennen  eise  rtalsehe  Wegverbindung  stall  ge- 
funden habe,  wabrsebelnlleh  eine  KebenwegvermItCelung, 
wie  wir  sie  bei  allen  Römeransiedelungen  in  Tirol  antreffen 
werden.  Zu  den  Zeiten  der  Völkerwanderung  siedelten  sich 

30* 
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Stämme  der  Allemannen  in  diesem  Lmidestlieilc  an,  verwahr^ 
loate  Bmclwlficfce  des  Volkshaufens^  weloher  das  «oceMattie 
Allfia,  eioe»  Bodlfeell  ▼<«  Ttral,  V»ff«rlfterf  md  fiMwatea« 

lievölkerte,  ohne  Zusammenhalt^  ohne  geistliche  Lebensbild 
dung,  in  öden  Waldgebirgen,  auf  Siimpfgeländen  angesie- 
delt,  mit  Wolfeo  um4  Baren  kinpfend,  alleo  Mölmlea  timm 
rofien  WaldMens  Preis  gegeibeD.  Der  BeiiediktliierMBCi 
Magnus  von  St.  Gallen  in  der  Schweix  9  vom  Volke  noch 
jetzt  Mang  genannt,  der  Laudessprache  kundig,  gerührt  von 
Elende  der  nmieD  Bergbefreboer,  xeg  nUt  de»  Prieeter  Toese 
in  diesen  Thett  der  Aipen,  dle  cbrislliebe  Bellgton  nttikgbrei- 
ien.  Vom  Bischöfe  von  Augsburg  WIterp  unterstäCzt,  dnrfi 
PIptn  den  Kur/.en,  neugesalbten  König  von  Frankreich,  mit 
dem  Pasee,  von  Fussen ,  Wald  und  Gnt  nller  Art«  annienb*' 
Hob  nfl  der  HemebnA  Asebiw,  Beulte  gefteiber,  beecbenklf 
gründete  er  den  BeneMrttneiMIrdensvereitt  ta  Masen ,  mid 
verbreitete  von  dort  nus  in  der  Gegend  von  Reutte  christli- 
\  che  Gesitlupg  und  Ijebensordnung»  Erging  dem  robea  Volke 
i  Ig  ürbarmacbttflg  den  Landes  vomus  ab  Beispiel  und  Mnaleri 
lehrte  es  den.  Ackerbau,  die  Anstroeknung  der  Bdmpre,  und 
den  Kr/.gewinn  aus  den  £iogeweiden  der  Berge.   26  Jahre 
arbeitete  er  rastles  am  belligen  Werke«  und  gemann  dam 
Mseböiichen  Sprengel  von  Angabufg  daa  gance  nn^berlge 
fieriehl  Bbrenberg  bis  ins  Mr  1816.  8eln  Tod  fftllt  auf  dea 
6.  September  772.  Dadurch  entstanden  alimälig  Ansiedeiiia- 
gen  in  der  Gegend,  uameniliob  IBreitenwang  CBrednwan>  vor 
allen  andern  Orten  kirobliob  anagSSbbnet  Hier  ainrb  Lolftar 
U.  in  einer  elenden  BauerabdUe  im  Jabrs  1187.  Er  spurte 
seiue  Krankheit  schon  zu  Trient,  setzte  jedoch  die  Reise 
über  das  Gebirge  fort,  und  beschleunigte  vielleioht  dadurch 
aelnen  Ted.  Dasa  unter  Breduwan  kein  anderer  Ort  tiÜB  Brei» 
tenwang  s«  vereteben  a^ ,  beweist  der  altdenteebe  Name, 
ganz  gieicli  bedeutend  mit  dem  spätem  Breiteuwang,  und 
insbesondere  auch  die  nähere  Bezeichnung  alter  Schriftstel- 
ler „in  jaucibus  alpinm,**  Bald  darauf  aebelnt  aueb  derMaifct 
Begttß  in  der  nücbaten  Naehbarsehaft  gegründet  worden  au 
aeyn,  unter  dem  )36  '  ZU'  dO''  östlicher  Länge  ^  und  dem  47^ 
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29'  Ii)"  nördlicher  Breite,  ZißO  Fuss  über  der  Meeresflacbe, 
«A  der  quelle  eioea  iMi^iecottolcn  feianwidei»  lUMt  von 
aer  Avmrwimmg  hewtmt^  whwcitoüiHeh  a—  VemnlasMug 
dar  Uöttea-  lud  Berifwerlie  mi  SMing,  weleke  Tlato  Ar- 
beiter uud  Ge\%erkeu  iu  der  Gegend  beschüftigten.  Kr  tritt 
iin  Jiüire  schon  voUstäadig  jnuiBBbiUei  auf  ^  von  eiaam 
AüffgiEaiaifliarf  altf  JlaiMiarcaa  aad  viar  Viarialaiiertrelara 
magistralilali  mwaltel,  demMeger  ^rmm  EkiwaH^rg  garlokla-» 
Pflichtige  mit  einer  der  heil.  Anna  geweihten  Kapelle,  die 
ija  Jahre  1500  erweitert  imd  der  Volks/,ahl  angepasst  wurde. 
9w  Satt  dia  fffibaialhaHfua  —  ypd  füaioliionfiiiifallii  aai  €Nift  imM 
M^a  laaolua&larlf  iai  Mm  1MB  dareb  eia  Brdbabaa  Mai 
gaaucht,  wurde  er  im  Jahre  1611  von  einer  pestartigen  Krank- 
heit überfallen^  die  X^eute  flüchteten  aus  der  aagasteokiea 
Xlela  aar  d^  ilaiieu  Sin  Aon  «aa  laaabrufk  gwaall»  dia 
Aafttailaag .  vaa  JüraakeBwirtani  aad  Tadftaagrftbenit  Tiala 
andere  Vors  ich  tsmassregeln  fruchteten  nichts,  man  verlobte 
die  Feier  des  Sebastianstagen«  einen  öCeatUchen  Bittgang 
iNicii  Maria iiBltal  aai  ^it  MaDgsraÜiaafaaiaf  aai  daa  iZosa  daa 
HiwBMla  .a«  aakaaa^  «ar  iangiaia  kelirta-dia  alla  Le^aap-" 
Sicherheit  zurück.  Zehn  Jahre  darauf  entstand  Uungersnoth 
aus  dreijährigem  Miss  wachse  ^  der  Metzen  Roggen  kostete 
lidt^Ganle  iK  Bt^  ^«eia  Paar  OeliMa  auo»  eia  Paav  «üba 
8M,  liar  Melaea  Sala  6%  Oaldaa)  damala  aiae  oaeriidcta* 
Theuerung,  das  Volk  verkümmerte  in  ^oth  und  Krankheil) 
oft  stürzte  wilde  Verzweifeliiag  die  Langgequalten  ins  Grab* 
l^^röliUdMor  lar  daa  Markt  wacdea  dia  flteitvorluiitaiMa  aaler 
teapokt  V.)  deai  Oeamkla  der  tKrthaitaB  KkMidia  voa  Ma- 
dizis.  0ei  seinem  Raoktritte  aus  dem  geistlickea  in  den  weli- 
lifiken  i^taad  gelobte  er  auf  Einrathen  seines  Gewissens- 
Uraaadca,  der  keiL.Aam  eia  üana  an  iMMian^  dia  Wakl  daa 
Ortaa  nr  YaKwIrkliekaas  dea  ealfikdaa  llal  aaf  JKantte ,  ar 
erschien  aiit  seiner  Gepablin  1688  daselbst,  und  legte  nUi* 
ten  im  Schneegestöber  am  15.  Marz  den  Grundstein  zum 

FwpMiakaaarkloslaa.  Biaaliaf  tfaiariak  van  Angalincs«  Cur  . 
itoe  Baipäriilikan  diatar  lüiitliahea  fittAiaag  aU^  kaaiühl, 

jibergab  den  neu  einziehenden  Ordenabrndem^die  8I.  Aanen- 
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kiroke  alt  4cr  BrUmbnte,  dea  CkittSMileait  für  die  Mariu* 
bawotaer  «ARafeaMea,  ohne  ■eetaMeMiwg''^^  ytarrlMMi 

Rechte  in  Breiteowang.  Auf  diesen  Strakl  des  €IMres  folgte 
schweres  Drangsal.   Die  Pest,  den  Gräueln  des  Schweden- 
kriegM  vorlNindet,  wätbete  besoaden  k^iüg  im  Aogttsl  luid 
Septemker  des  Jahren  16ti;  AU^^äM^r  Sehieelraa  beoiM^ 
tigte  sich  des  bedrünstea  Tolkas,  am  flaaaa  eiaaa  Poaitigaa 
ken  hing  über  der  Thür  ein  langer  Pfeil  zur  Warnung  für 
die  VarabergebeAdenf  MiaflUMid  woUta  die  Tadtaa  bagrabeai 
nalbiaaffaafl^  achlapplan  KMer  «ad  Bllam  eloaadar  wadk 
aelseitig  ia  die  Grobe,  kaan  ela  Seabalbell  der  Ba^rMkaraag 
entrann  dem  Tode,  viele  Geschlechter  starben  ganz  aus.  Der 
ScbwedanalnfaU  unter  Wrangl  und  JUeefiabersokwamaiaagea 
aatoceit  die  Notk  dar  ZellMi  fori,  Ma  am  daai  AkaaUataa 
dea  84$ikrigen  Krieges  Raha  aad  Pille  geaegaeler  Jakta  efa> 
trat.  Im  Jahre  1673  galt  der  Metzen  Roggen  90,  Gerste  2U, 
Hafer  18  Kratuer.  Unganstiger  geaUOtata  slok  das  seue  Jäbiu 
kaadart  SkM  iriakaeaiM  tddMa  1900  dia  Vtekkatdan  aaf 
dato  Alpen ,  eia  gHMIiAMr  Staad  legte  1901  den  grtMsa 
Theil  des  Marktes  in  Asche  ,  und  der  spanische  Erbfolge- 
krieg ITOd  fiel  sckwer  aaf  dia  aagiaakticfae  Gegeod.  Wabp 
read  der  Aawaseabail  d«  kalerlsakea  Basalaaag  aaf  Bbrsft- 
hetg  edtalaad  abermals  •l>niar,  d8  Hiaser,  daa  Franalslui» 
nerkloster  und  die  St.  Aonenkirche  sanken  in  Asche,  we- 
.Blge  Tage  darauf  M  ieder  8  U&user,  die  dadarck  ttaveraMid- 
Hake  Nalb  riekleta  allaatkattM  daa  Yalkea  Maik  vad  Oal 
ae  Oraade.  Maa  legte  daa  Braad^dea  Feladea  aar  Idmt^  absr 
ohne  hinlänglichen  Beweis.  Auf  diese  Stürme  kam  eine  tlBgS 
Zeit  der  Ruhe  und  Sickerbeit  für  den  Markt,  die  Yalksthwa- 
Uokoi  Verbesaeciiivan  dar  LaadeaverwaMaag  in  Ktevka,  aiast 
aad  efobttlwaseii  varkraitetea  avsk  in  Reaite  Ibra  wektckitlgfla 
Wirkungen,  der  Ort  wurde  der  Sitz  des  Kreisamtes  für  Ober- 
inntbal,  die  Durchreise  »des  Kaisers  Joseph  uad^  dea  Pabstss 
Pias  VI.  lA  daa  kokaiger  Jkkrea,  dfa- Verkaaaaraag  dar  Masis 
Back  Baiern,  dleVestfttiguog  aller  allkergakraol»taB  VaiiaibCi 
des  Marktes  unter  Kaiser  Franz  1795  waren  lauter  Gegen- 
stäade  des  Vortkeila  uad  der  fjpeada  für  dia  Bawakaar«  Wte 
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bitter  aber  der  Ort  als  Gräose  gefen  Baiern  im  fransmi- 
aelMi  Bevalulionluieffi  Ma  fwiiohl  w«iiM|  «t^ngt  «in  imm 
bereile  fiesagten  in  die  AigM«  Vm  1V»1  ^  IWl 

wurden  im  Pfarrgebiethe  von  Breitenwnng,  wovon  Reiitte 
den  Uauptbestandtbeii  aiiamacht,  431,434  Mann  Oesterreicber 
uad  41^4M  »l^trde^  ve«  Id.  M4  IlW  bie  00.  Af  rü  1801 
80,W4  MaM  Frattmiei«  wid         MbNe,  im  WMmt^ 
vember  und  Dezember  des  Jahres  1799  in  Reutte  allein  16,670 
MannAuMen  und  14,S8&  Pferde  einqnartirt  und  unterhaUeo« 
H  Die.  imett  SUnvebaer  Mütea  eoger  ibte  HenaeiarteliMc 
f  etfteeeewy  um  eise  eidebe  Visebl  rmm  Menaehett  sv  enib^ 
ren.   Dazu  kamen  1803  und  1806  andere  45,886  Mann  in 
Quartier  und  Verpflegung.  Vermöge  des  Preaaburger  Friedena 
1606  kam  Beulte^  wie  das  übrige  Tirol,  unter  üeleni }  «bIbc 
4er  nen  etotrciwi<ea  asfierinig  blAbte  der  KMreiMwlEt  «M 
der  Gypsveirschleisa  segenbringend  auf,  die  Ruhe  mehrte  bia 
Kttm  Jabre  1609  Wohlstand  und  V\^echselverkehr.   Im  letzt 
genimtem  Mure  erbiettea  weebietoeitige  (Mentelgenta 
die  Bewolmer  Me  %um  11«  Memibe»  la  Aejel)  eben  ee  eeht 
Kum  Nachtheile  der  Sieger  als  der  Besiegten.  Hierauf  ruck- 
len  9000  Fraiutofien  ein,  und  die  Stille  der  Unterjochung, 
snr  ven  .Ti ufnuwiiiieben  «nterbvoeben^  wikrfte  bis  nnm  1« 
Jotl  .1814,  wm  4m  nke  HemebeilHiiii  ^on  Oeetetteteii  ^Me* 
der  in  seine  tirolischen  Rechte  eintrat,  wie  ein  dankfrendU 
ges  Denkmahl  auf  dem  MuaterplatKe  des  Marktes  bezeugt, 
vm  4e«r  Cnibloelfettden  Bncgeffn  ihrem  guten  Knlaer  Fnuui 
geeetwt»  DnaJfeUjiihr  1018  w«rde  In  Bentte  um  ee  eehnei»* 
lieber  empAinden,  je  weniger  der  Boden  ohnehin  einträgt,  und 
je  beschränkter  Baiern  aushelfen  konnte.  Der  Star  Weitzen 
Jieetete  O^A^  Aoggen  0,  fierate  7%^  ünfer  4.,  ein  «Iter 
aehefbl  Bnlä^M  8/10,  und  ein  Pfinnd  Mmnin  %  Oaldmik 
Die  Binfibrung  der  Bunfordersuppe ,  Oeldvoracbäaee  nun 
notJigedrungeoen  Anleben,  rastloses  Zusammenwirken  wobl- 
IbiOger  MeneebenCceunde  weUUchen  und  geiallieben  S«nnde% 
eteflnHen  dem  Debet  In  an  weU,  duM  Mn  CWirtrtemiprtfcMi 
W9m  Bbrenberg  dea  Hungertodes  atnrb.  In  den  ietnleni  Mi- 
ren  wurde  der  Jünrl^l  weaeniUeb  versebönert  duceb  die  un- 
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ermudliche  Thaügkeit  und  Sorgfalt  des  LanMdtera  Mar- 
1»erger  uod  seines  eifrigen  Nachfolgers  Kiok.  Alle  Häuser 
wnien  gepnlKt  nmi  gvdMieBtliella  nie  freandUoheoi  Aastrick 
ga»  feenu»  gMellt,  4te  teMen  geplnaltff^  4er  17M  geliMte 
WiawrkMMl  durch  dM  Ort  nH  QmJMrtlMMi  t4NB  BMtkopf 
ausgebessert.  Die  bisher  beiden  Geschlechtern  gemeinschaft- 
lichen Schulen  wurden  in  GeschleoliUabÜieUungen  gesondert, 
«nd  die  MidclieB  »H  L^Mrefünm  meebes,  die  darch  f|«l- 
williie  CMdfuuMBMnMeae  bewMet  weiriee,  ein.  nim 
><lmlfcawi  BehM  die  Leletera  aef,  gekaell  dereli  die  ■eftrAge 
der  Burgerschaft  im  Jahre  1819.  Nur  das  Kreisamt  konnte 
Aach  der  unabänderlichen  Ortslage  nicht  zurück  erhalten 
wefden«  Der  Markt,  frei  uad  lallig  aal  der  Sbeae  gelegaa, 
aiU  ireitea  Oataeiiy  kat  eHrae  eo'Ltebee  aad  IIieattdiidMef 
data  er  ata  Master  In  aeiner  Art  geltea  kaaB.  la  der  Mitte 
'vteitet  sich  der  Musterplatz,  auf  welchem  eine  weit  ausra- 
gende Linde  mit  dem  angeführten  Kaiserdenkraahle  sieh 
Mtaead  anialMit.  Ualer  den  Biatera  gefMIeii  daa  Halbe- 
ftaae,  dae  Korahaos,  der  ekwaalige  KdeMla  Bbienlieiaiy 
das  Landgeriehligebftade  durch  EbemaaBs  and  fiMt  städtisclie 
Behaglichkeit  besonders.  In  der  i^t.  Annenkircbe,  welche  mit 
dem  Franziskanerkloster  zusammen  bangt,  betrachtet  man 
»H  Vergafigen  den  keU.  Vraaalekae  aad  den  keiL  Antenloe, 
maaterkafla  OeariUride  von  ^al  Beiler.  IM  aegrftaseadea  • 
Klester  Wehnen  in  der  Regel  acht  bis  y.ehn  Prieeter,  zwei 
bis  drei  Laienbrüder,  mehrere  Novizen  mit  zwei  Koopera- 
toren  für  die  Seelsorge  des  Marktes  und  die  Beligionslehre 
la  der  Sehate.  Sie  aeigea  darin  awei  seheaswercbe  OeaifthMet 
die  keU.  Margariia  tob  Kerioaa  vea  Paal  Zelter  «ad  die  heit 
Mieheliaa  ▼en  Rlepp.  Ein  ehemals  hier  befindlicher  Erdgio* 
bus,  kunstreich  verfertiget  vom  gelehrten  Paul  Jäger,  Dok- 
tor der  Mediain,  einem  gebernegi  Beattener,  wurde  seitdem 
dea  Kaaatsaainilaaien  des  Perdlaaodeaais  efaverlelbc.  Vfir 
Kraake  besteh«  eia  klelaea  Spitel,  vea  Clewerbea  alebte 
weiter  als  eine  Fischbeinfabrik  und  die  Falgerische  Papier- 
mühle in  der  Nachbarschaft.  Im  i^ostwirthshause,  das  dem 
Fremden  die  beste  aad  fteoadlicbste  Autebme  bietket*  fia- 
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M  MUi  Abends  gute  eMUsckall  der  ffkOMun  CHMiewek» 

mr.  Das  hier  angesiedelte  Landg;erlcbt  Ehrenberg  wurde 
nus  dem  ehemaligen  Ehrenbergsantheile,  dem  Niedergerichte 
Mehna  und  dem  Stadtgebiethe  Vile  gebildet >  ihm  sw  Seile 
»eettil  hier  ein  bfifgeiücher  Mngletrnt  nrnnokerlel  ntt<> 
tnhrgehmefcten  ViellMiton,  ein  SsIlaeMmM-  und  Mnntfcobeiw  * 
nait,  und  eine  Postanstalt  Für  den  lebhaften  Verkehr  wer- 
den  im  Orte  ein  Wochenmarkt,  vorzüglich  mit  baierischem 
Mreide  •  dberlüliffit  und  nwei  Viebmärkte  den  Jnlnnes  Cnm 
iOk  Mifis  BBd  11«  teptendber)  abgelwllen. 

Umgegend. 

...  » 

(GröMte  Entfernung  8^3  StO 
«.fJftfAi.—  Breitenwang  —  Pian&ee  —  Kreckelmooa  — 

Südöstlich  von  Reutte  dehnt  sich  das  Acheuthal  nach 
Baiern  auS)  so  genannt  vom  Achenfliisse,  welcher  im  Munde  » 
den  geneiDen  Velken  AroMlnee  lautet.  An  eeinem  Ufer  finden 
wir  nnuiitersi  in  Beottes  Naehbarsokaft  den  Weiler  Mftbl,  . 
Yon  M'tS^nrbfief seifen  Mensehen  In  18  lülasem  bewohnt, 
merkwürdig  durch  die  am  genannten  Strome  errichtete  Fal- 
gerische  Papiermühle,  deren  vorzüglichstes  Erzeugniss  ge- 
.  Mlttee  Sekrelbpapier  Ist,  durcb  Festigkeit  und  Danerbaftlg^ 
Mt  allen  anden  Braengnlsseii  dieser  Art  In  Tirol  fiberiegeB) 
dnrtli' TerfiMtnilMMnissige  WMfMtbell'noeb  webr  empfohlen. 
Höher  hinauf  in  der  nümlichen  Lage  und  Richtung  steht,  dem 
Markte  Reutte  gerade  gegenüber,  und  damit  durch  sciiöne 
Baun^piaaeaBgeB- Terbiinden,  das  Pflirrderf  Breitenwang,  In 
den  IHteaten  Urkunden  Brednwan,  nebst  Ascban  uastrettfg 
der  ilteste  Ort  di»r  Gegend.  Hoob  neigt  man»  daselbst  das 
Haus,  wo  Kaiser  Lothar  II.  im  Jahre  1137  gestorben  seyn 
seil.  Die  pfarrliobe  Ortsseelsorge,  von  den  Benediktinermön- 
«ben  von  Kdesea  gegrdadet,  ersetaeint  nrknndlieb  Im  Jahre 
tlSt  mit  ZttveHBsnlgfceit  das  erste  Mal  miter  dem  aebnta- 
recbte-  des  Stifles  Vlssen,  aber  von  jeher  mit  Weltpriestem 
besetzt.   Die  Pfarrkirche  uralter  Entstehung  M'urde  im  17. 
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Jnhrhnndert  erneuert  mit  einer  Ausgabe  von  8000  Gulden. 
Die  BiBweihUDg  erfolgte  im  Jalire  1714  durcli  den  Weihbi^ 
w«M  Akaamiw Stgmmai  TwAfigriMg.  fite  enthttl  dMi  A«. 
Mve,  «ftne  KomI,  M  maf  4e«  Hodmhnre  4to  ▼«fWiiging 
Christi,  ein  Geniählde  von  HMm,  «Hf  de«  8«lleMMUm  tfM 
Märtyrer  Sebastian  und  die  heil.  Familie  von  Seib,  an  der 
Uwke  elA  Fresko  von  Jaiiob  Zeiler,  die  MHioAM  ebenfalls 
vm-Bmm  «ad  uiiBdIiss  swdlf  ApeelDl)  vm  KMeim  «alr 
iMMh  gnliilB^  BMli  Kigli  JMMttf  Koplea  Mli  mi  dar 
Werft.  Der  Ktrchürana ,  IW  MMk  hoeli  «iMl  ipMaif  f a  die 
Lüfte  aufragend,  trägt  vier  Glocken,  darunter  die  grösste 
von  Bartbime  Grasmayr  Im  Oetztbaie  gegossen ,  88  Zentner 
achwerf  alleaa»Bil  gut  geslUimi,  mll  nngeaeiiMr  JLIeblicb'» 
kalt  der  Tdae  die  Heraea  erhebead.  Nebea  der  Mrrfcirebe 
sMAt  etile  kteine  Kapelle,  Im  Jalire  mo  def  Aadaebt'sam 
Erlöser  im  Kerker  gebaut,  von  Riepps  Meisterband  mit  ei- 
nem Freakogemäbide  verziert,  allen  Kennern  werth..  Daran 
eeUleaai  sMi  die  TedieiriMpeUe,  168»  gebaol,  im  danfe 
dea  Miner  Melnftaa  aea  wweifcti  oad  UM  irteglteli  ei», 
geweiht.  Sie  enthält  schätzbare  Holzbildwerke  veai  Meister 
Sturm  aus  Fussen,  die  Geburt  Christi  und  den  blutschwitzen- 
den  Heiland,  iMinaUeicb  gearbeitet,  aber  unglücklich  geaielli* 
Uetbelaa  TOdMalaaB  aad  die  liiaaWIder  dee  aMea  aa  der 
VordereeMe  der  Kapelle  ia  Clypa  geHsnat,  ddriMi  aielit  fibefw 
sehen  werden.  Dahinter  breitet  sich  der  schöne  Gottesacker 
aus,  baumbeschattet  mit  Arkaden  und  Mischen,  gartenähnlich 
prangend  in  reinlichster  Zier  und  Anmuth.  Hier  wurde  Aeml* 
liaa  Uateer,  der  letale  Abi  dee  Siiflee  Faeee»,  iai  Mre 
tWi  begrahea ,  ela  Meaeobeaftneaad  Im  edeletoa  Siaae  dee 
Wortes,  Reformator  der  Wissenschaft  und  Tugend  in  seinem 
Kloster,  nach  der  Aufhebung  desselben  einsam  lebend  in 
Beuitei  den  Armen«  der  Kirche,  jedem  gemelanutaigen  Werke 
Vater  aad  BeMidertr.  Ma  Vater  Geerg,  0efcaliekf»r  aa 
Beatte^  'eraeagle  aaeser  ibai  aoek  elekea  Kiader  ia  gociae» 
liger  Ehe,  nämlich  Alphons,  Abt  im  Stifte  Ettal,  gestorben 
2U  Pavia ,  Hildegard,  Aebtissin  im  Zisterzienserkloster  Ma- 
riabo£  bei  DonaueeefciageBf  Aeatiliaa«  Mdaek  Ia  St  GaUeai 
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ipMy  fltoflMRKlHIutf '      mm  ccrIriilolM  BMhoM^  AkralHMB^ 

Franziskaner  und  besonderer  Meister  in  der  Musik,  Cacilia, 
Klosterfrau  zu  Seckingen,  endlich  Anna,  veriieiratliet  mit 
Mmol  MnralgMMr^  CchwUeliier  te  aaatfy  govrlM  eia  m1» 
Uaar.BiiMKgii  am  Itafead  «M*  Mtat  Dar  fitalaoria  aleit 
•la  Mnfaff  var,  xugiaMi  Baahaat  -daa  ZiaadgeriaMaa  Bira»» 
berg,  mit  einem  Gehülfen,  unterstützt  vou  den  Franziska^- 
■aia  in  Heutte  für  aioa  Bevölkerung  von  2203  Seelan,  wo» 
wm  auf  ftfaitamaat  aalbai  aar  Baatia  aso  koauaasi 
dia.  ihrigaA  danOMtatt  aogahdiaa.  Die  ta  MMftesMa-ka» 
Müiiaaiiii  SakBlail  aiad  «i  Baalta  ,  Maak  aad  KhaakdM 
In  der  Nähe  dieses  Dorfes  liegen  sehr  ergiebige  Gypsbruche, 
vielen  Menschen  Arbeit  und  Unterhalt  gewährend.  Die  Aiio- 
baMla  wird  aatwadar  §eaiaiBit%  adar  Ui  ralwa  JUdakaa  «aA 
Balatn  HMCBlilnrt)  W0  «aie  saai  Ddagan  dar  Aaoter-  dlaal 
Matt  iMal  ^dakel  oft  irelaaeir,  roüum  «ad  iwatgesprealiidtaa 
Alabaster  and  Selenit  oder  Gypsspath  in  bedeutender  Menge. 

Von  Brelten^wang  wandert  nan  fast  gerade  gegen  Oatea 
ihar  da»  Jtoaariekaa  Uaan  an  daai  Uakas  Uinr  daa  Aakaa- 
tetkaa^  .walaimr  vaHi  Maaaea  fcamait.  Batai  Aoaliiasa  daa* 
aalbaB  arMte  aM  aidliak  dar  TaaataMrg«»  adidlieh  dar 
dürre  Berg  riesenhaft  empor,  fast  kegelhaft  der  erstere,  beide 
Dicht  freundlich  in  nackter  Kaiklorm.  Zwischen  beiden  ab- 
laafend  hüdei  dar  AalMAbaak  ta  waatUchar  Riekiiuig  laakrara 
Waaaarlillay  -franiBtar  dla  Ualaa  md  fraaae  anoiM  (Btaabn. 
iaii)  aa  daa  aafcamwarthaetea  WaawrapfalaB  la*  Titai  gak4^ 
ren,  durch  die  Thätigkeit  des  Postmeisters  Angerer  in  Reutte 
mit  bequemen  Zugängen  ausgeatattet^.ia-  der  Nähe  mit  einem 
gattahtetam  Plaiaa  4Mir  AaMdiaa.  Die  graaaa  Stuiba  üUt  ae, 
Fasa  haah  iMiauiar«  waitUe  iai  daa  Cteldae  dar  Wagen  var«- 
naiadlmr^  aaeraieariMer  «taab  ballt  den  ffairanden  8tr»dal 
in  dünnes  Gewölke,  das  den  weissschäumenden  Fall  mahle- 
riaab  durchschimmern  läast.  Der  eifrige  Beschauer  sobeut  die 
Stvaage.  Biabt,  und.Mngt  nftbar  binnn)  mm  aieh  gaaa  ak 
flwiaiaa  dieaaa  fiabanapialaa  «i  ■ütttgiBw  Am  Abende  amM 
•lab  daa  Waapsr  daa  FaBa  ma  aeMMaii,  weU  der  Regen- 


Digitized  by  Google 


708 

mm  gliMWiiilM  mm  dto  WogMi  iMMhM,  «e 


MtefMtM.  DI»  IdefM  Mite  lUk  M  MMh  fcMk^  UReaiser 

bedeateod  sind  zwei  kleinere  Wasserfälle.  Die  Aussicht  vom 
Hossrücken  ist  wimderscköii.  OeiUle,  Aachwi,  mehrere  lui- 
Mageoie  MiwtrgiUgpM  wwiwilM— i  Im  AmkUekt  wm 
MB  groMM  DmO&j  4le  Tii—ii»  4er  IMe  Bkrtakenb  ^ 
Eiagmig  las  hedMaä,  feMMiea  jede«  Avge.  Tm  Mmr  lÜNi 
der  Wog  durch  Buchen  und  Tannen  weiter  zu  einer  kleinen 
Kapelle 9  tob  eiaem  Breitenwaager  erbaut,  und  gleich  da- 
J^aiar  «  oiMM  Am  4aa  PkuMMsa»  Sr  JalM  iaiSWaaalieaael 


aes  laag,  «waMBaM  btaH,  *tiali»r  aM 

gruppen ,  höher  hinauf  mit  grösstentheils  nacktem  Gesteine, 
gageii  WardeofeU  mit  einigen  Schaeekuppea  umkreist,  um- 
•aagea  im  aahliaaaa  Vagalm  «ad 


pfBB)  Farallen,  Baafcaa,  SalUioge,  fMach  gefangen  aiaa  liiat 
liehe  i^peise  für  den  Wanderer,  auf  dem  Wege  des  Handels 
bis  nach  Innsbruck  verführt  und  verkauft»  Au  seinem  nürd- 
Uahan  üüir  fuhit  der  Wag  aahaal  am  flaa  varfikar  iaa 
Matli  dir  Laiaaoh  nach-  Garaiiaaligaa  oad  PariaafciMh.  Ba 
wo  er  am  achaiilileB  te  Maaii  geapreagt  aai  -flea  Atnaiefci^ 
quillt  der  Kaiserbrunnen,  so  genannt  vun  Ludwig  dem  Bran- 
denburger ,  der  vom  benachbarten  Kloster  Ettal  aus  jagead 
Mi^  hier  mil  frisabem  Tniaka  arquialu  hafcaa  aaU.  £Ui&r». 
aliX)  aoi  Bmnaaa  ataliMd,  anfMIk  snm  Aadaahaa  daa  SaU 
aara  Naroea*  Aai  nivdUahalaa  Saenfer  alehl  am  Grtaawaah- 
hause  eine  hübsche  Kapelle,  gebaut  171b  von  Johann  Pfaund« 
1er,  Zolier  seu  £hreiiberg,  und  seiner  Gatlin  Maria  Katha-' 
riaih  van  Jliadlbarg  gebürtig  y  ala  framaua  GaMMa  mit  ai^ 
»am  achdaea  Aliarblatta  Paal  Sfiallar^  dia  .14  NathiaMiwr 
voralallaad.  gfidUdi  haagl  dar  Ptanaea  mü  dam  Hattarwaa- 
gertae  durch  einen  Kanal  zusammen }  der  letztere  hält  2900 
Pariser  Fuss  Meereahöhe,  fischreich,  von  bedeutender  Gr ösaai 
ainat  van  der  ünhaiMtgin  fiUaabatii  in  da»*aavaBigar  Jatami 
aiatk  baaaobt«  in  giaiaii  wMdar.Halar,  «mitagl  vaa  «alaeii 
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rauscht  mächtig,  beaonders  wenn  der  Pit/.bach  östlich  von 
AeC^  geschwellt,  über  Abgründe  hinunter  sturxt«  BÜDkitelir» 
Mfli  M»  äeA  SchtaciiHn  4«r  Ji9HigMr§B  bet«€li(  mmn  geni 
UM  BMI  KnokaÜMMNi,  €Im  vtorM  Muiie  voa  BrattMraraag 
linlM  Tom  Aohenbache  am  sanften  Aaaiiege  des  Gebirges^ 
das  in  die  Tanernspitze  auslauft.  Aus  sehr  alter  Zeit  bekannt, 
kmm  es  »tt  46m  anliegeadw  ArmMiokm  hm  Jahfe  1719 

.  iTifc  Kfuif  die  Unto  ■aiil—yflilifr»  JofeiUMi  A»* 
nniin  in  Reutte ,  Welcker  daselbst  ein  meierhofartiges  Ge- 
bäude mit  dem  Aufwände  von  22,000  Gulden  herstellte,  wo- 
-durcli  das  Bad  aobr  in  Aufnahme  Jcnn,  und  vo^  bocbanseiin- 
IMMi.QiaMi  beMcht  wwde.  Ber  Ars«  Peler  PmI  Mmjt  veii 
IfteeMe  iieaa  ^He  rem  MengUa  ▼orgenttuiniene  Üitennehang 
der  Bestandtheile  des  Badwassers  im  Jahre  1783  drucken. 
Staei  ileUtiMUen  entotoeaen  dem  Boden  ober-  und  unteriudb 
deaiitlefflieiee,  die  eiee  MMreMfeeUe«  die  dnden  Mnf^isik- 
weaaee  geMuult^  die  eife>eiro  Misnm  gegen  Cllebt,  SEicien^ 
Uartleibigkeit  und  ähnliche  Leiden,  die  letztere,  ein  salz- 
ÜUyrendea  Wasser,  gegen  ttnmbeMbwerde^  nnregelmäaaigen 
Mena^iow  wl  CMMenrelMlu  Ba  UMali^  erwatlen,  desi 
die  ^akftn  Bnai^efee  da«  Bad*  wieder  na  den  fritoe  BImm  vmä 
Würden  erheben  M  orden,  da  es  in  einer  so  schönen  Gegend  ' ' 
dea  liandes  liegl,  und  alle  Be%uemUehkelten  der  liege  und 
IMetiDUifl  dMMetfiet,  bmmhIBoIi  moii  dto  ^elefonlMft  mi 
▲naiieen  aneii  BMal^  die  Mflirtergnwtlhlde  ven  Kneller,  und 

'  nach  Hohenschwangau,  die  Schöpfungen  des  geistreichen  ^ 
Jüronprlnzen  von  Baiern  ku  bewundern,  in  der  Käbe  dea  B»*> 
den  üefci  etMa  höber  der  Weller  Uta,  kiiebfAMÜg  uMl 
Brei*eBirMig.  mll  einer  kleinen  Klrike,  4  Umr  ml*  15  B». 
wohnern,  einst  an  der  Ortsstrasse  gelegen,  die  in  alten  Zei- 
ten hier  vorüber  fährte.  Sudlicb  von  Reutte  erheben  sich  von 
der  Bkieabetgerbinnea  bin  en  den  Leok  maMeitebe  Wald- 
bügel  mit  «haiartigen  BiaaehnUM,  fa  dierBhene  hlwraim-ge*. 
streckt,  hellgrün  in  Wald  und  Wiesenzier,  mit  den  Dörfleia 
Bhenbüchei  CEhrenbücbel),  Klausen  und  lüden.  Bhenbucbel, 
aa  der  Bülte  eheaMOIgerBehmalaweite^  ^le  dte  übendi  md^ 


Digitized  by  Google 


«10 

itoMMdM  SeMMiiwB  bewetoen,  auf  das  reitzeodste  gelegen, 
erhielt  im  Jahre  1680  die  Wohlthat  einer  eig^üa« 
die  später  mit  Stationen  von  Aiepps  .firijiim^  m  .  „ 
wurde}  «a  MliU «04^ McMBlM«  ITT  Mtoiüiu,  KfaHiaM»'te 
fi  Bfimeray  RMM  M  i»  14  ainaatm.  Dte  awal*  entern  sind 
Baeb  Breicaiiwang,  daa  letatere  nach  Wengle,  zunächst  nach 
Weissenbach  am  Eingänge  ins  Lecbtbal,  pterrpAiclUig; .  An 
diesen  Dörfern  voniber  föiirta  aioai  iifnn  ffrhuan  UmaOMIm 
loa  liMluiuil,  aad  m  dod  «tar  ItadMta  «aoh  Bslar »  aiar 
Verariberig.   


»       •  •  •  4   •  ^ 

CAsekau  T  Wemgie  —  Musam  -  ViU.j 

In  westlichec  AiehMing  gelangt  nuui  y«b  liaBttp  mtf  aU 
Bam  gmeft  iralurw«9a,.ä|tr  «bartila  im  Jahm  1441  «her  AadM 
«M  Hullen  Laetefar  BM*  Vila  geührt,  an  M  Lech,  wel- 
eker  Mm.  Dirfleta  'MdeB.  die  Fläche  von  Reutte  erreidi(| 
und  sie  am  Kniepasse  wieder  verläs&t.  Diesseits  des  Sirema 
erhebt  sich  ein  anmuthiger  Hagel  mU  fieiem  ^ntMIgk  ie  4le 
feitBeB4e  aegeari,  4er  beale  tti4jBiaMe  fflandyaeii  ^  ^ 
yrwm  Beettv  mUtateamiv  Termiüeiat  atoer  laogea 
ilt  4em  jeBaeiUgen  Ufer  verbunden.  Ueber  die  letz- 
tere treten  wir  in  den  ehemaligen  Gerich tsbexirk  von  Ascha«, 
ursprünglich  von  Hornbach  im  Vottegrende  das  JLeeMmli 
bia  MttaBu.miagealnaiu,  üi-iiMrer  Zett.ala  «MüierMI 
▲eoluia  ii«aateBtimila  mt^äm  MMirbesM  ^  Wengle  be- 
■ebriBltt,  das  ilAaala.  Stfftungsgut  des  Benediktinervereins  in 
Füssen,  von  den  fränkischen  Königen  dem  erstes  Süflar 
Magnus  geschenkt.    Im  Jahre  1610  .verkauft»  Abt  fti||n|yfc 
m.  daa  Qai^l  um  18^  Mien  bb  JokaBB  flMBH4  veB 
mitaaMB  aBd  tarloM  IitiaMum  bu  LIebaBau,  Pfleger  wm 
BbeeBtaqg«  MaklmiHBB  der  Deatachmeister  löste  es  mit  Bei- 
iiulfe  der  Unterthanen  am  29.  Juli  des  nämlichen  Jahrea  wie» 
der  ein,  und  eriiess  den  GeriobtapAlohtigeB  dte  blaher  ga» 
bdktthlifibeB  TertrtoMiBbgBbefc.  Im  Mme  li44  erhiait«  die 
i^mmm  die  ifedeieitieiMMBMt  aammt  «llefi  aaklehen- 
d€B  BeeMBB  um  9000  Gulden  zum  Pfände,  und  besassen  sie 
in  dieser  Eigenschaft  bia  zum  fiimcltte  der  haieriaolieB  He- 
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«iMttiiS,  nil  Mlir  ab  8000  Sftten  dtailiMidtttiehto 

Bfcrenberg'  einverleibi  wurde.  Je«  et  olmelilii  io  peinlMeM 
Sachen  unterworfen  war.  Es  hatte  ein  eigenes  Statut,  Bau- 
'  ding  genaoDl^  vom  Abte  «lobann  VI.  in  Füssen  im  Jalure 
Mi  verliehen  wU  14/90  enMuert.  Mack  demeelbea  war  iM 
OeHehligeMetlie  kein  BimmiIniIr  aaeeer  »wieclieB  Atebern  aad 
Wietea  als  6rftB7.e,  alles  fibrlge  fM^  fM  aaeh  die  WIM«, 
bahn,  Rothwild  ausgenommen,  das  der  Herrschaft  von  Tirol, 
uad  Federwild,  das  dem  jedesmaligen  Abte  in  Füsten  ge- 
Mrta.  Die  Biedere  tevlalitalnirkell  etaad  deai  Alite  ca^  abar 
IMaMebea  (BUilupaeiiy*,  SletelaU^  NetlikiHifl^  (Netilaa«bi>, 
Frledbreehea  aad  Vodteeblag  aaCerlagen  deai  Bleiler  vea 
Khrenberg.  Weder  der  Abt  noch  die  Richter  von  Ehrenberg 
durften  Jemanden  strafen  ausser  in  diesen  hier  Aufgeführten 
fwai  Veiseliea,  aUe  dbrtgea  wardea  voa  der  GeaMlade  ab-» 
gcMefct*  .  Jabr  aad*  Tag  galer  Be^  veijftbne  dae  Oal  aa^ 
.wesender  Gericblshörigen ,  das  Gut  dar  -llagesColrM  erbla 
der  Abt  von  Füssen.  Der  Gemeindevorstand  hiess  Maier,  ihm 
standen  vier  Beimanner  zur- Seite,  vom  Able  von  Füssen 
«ad  dea  GeaMlndegUedera  geaMiaeebaCtlicb  gtw&hlt.  Weder 
#er  Biifer«  aeah  4er  Lalbalieaa  koaala  Ragearie  Galer  des 
Btairbwe  atbea»  Pas  Flaebea' »der  Dalbea  la  der  Fasten  vrmr 
aaeriaubt,  zu  Gunsten  des  Richters  von  Khrenberg,  nur  der 
Pfarrer  und  sehwangere  Frauen  durften  sich  desselben  un- 
geetraft  venaeaiea*  Sbelioh  yerbeiratbete  Fersaaea  4liaa- 
laohaa)  erbten  alaaader  an  Hageader  aad  Cabreader  Hab«| 
weaa  dia  Heeke  iber  Uuicb  aasaaaaen  sebiag.  Der  Vater 
mochte  seinem  Kinde  geben  so  viel  er  wollte,  wenig  oder 
nichts ,  das  ging  Niemanden  etwas  an.  Ausgestattete  Kinder 
arbteil  aiehts,  nliea  HMi  dea  alebl  auagestaltelaa.  laipZnvaU 
iel  fibac  Beebl  aad  Heikommen  besttaunlea  aabi  bls  awW  . 
beeidete  Geneladeglieder,  was  gutes  alles  Beeht  irar«  Der 
Abt  von  Fussen  hielt  alle  Jahre  Gericht  in  Aschau  mitten  im 
Maraeat  dazu  ward  ider  Ehrenberger  Richter  eingeladen, 
weaa  er  alebl  kam,  aa  balta  das  Geviebl  dach  eelaea  Faf^ 
gaag.  Nach  der  OertebtaaiaWMWg  giagaa  .dia  Beekta  daa 
Abtea  in  Fümmt  naturlleb  an  Oeatanrekdi  aber«  ' 
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Der  Bmiplort  dimes  «erMCes  war  4»»  jelRice  DmC 
Asehn«)  Meli  8clit««itweg  Leck  gemuint,  4em  Strome  ku- 

nächst  am  linken  Ufer  gelegen ,  wahrscheinlich  das  älteste 
Pfarrdorf  iin  Gebiethe  von  Kkrenberg,  hinauf  reichend  bis  zu 
4en  Zelten  dee  Ml.  Mafnee,  welelür  Uer  im  BesiriieMiee 
enteil  KtoeterfMee  die  eiM  Beetoeige  gegrfladel.  Ale  fei- 
teeiHenelHcier  VemnMlaDgMNrt  tot  Iiier  imli  eMeiiiie 
heilige  Geistkirche,  unstreitig  die  älteste  im  Gerichte,  bereits 
im  Jahre  1481  erneuert.  Die  beständigen  Ueberschwemmun« 
fen  den  Lechn,  dae  te  der  Skene  getane  Aeeluia  bitter  heim 
enehwid,  -venminnleii  gegMi  die  Jahr  IdM  die  üetaeeln— g 
der  HflnM  ine  kiher  liegende  Dorf  Wengte.  Sn  düeemfSeeU 
sorgskreise  gehören  nebst  Aschau  die  kleinen  Ortschaften 
Niederwengle,  Uinterbühel,  Buchenort,  Platten,  Höfen,  iioln 
lind  WinUy  aHesaaunft  am  Fjmse  der  üebliclien  AecliaMP» 
liergB  ume  Motterdorf  geidteeicli  omkkr  geetredt,  kMer  kl»» 
anf  vom  IterrUekcn  WMern,  r.nkaekst  Ten  krdntenreloken 
Alpen  auf  das  anmuthigste  verklärt.  Später  kamen  mich  die 
Weiler  Ober-  und  Unterlet/.en  und  Rossschläg  zu  dieser 
fleeinergB,  weicke  In  eeicker  Ausdeknnng  IdQO  Bewekner 
Biklt  vMer  derOkkvt  von  &wei  Prlestam.  Sidwestttok  lodtt 
n»  CNrftnnitein  de  welken  die  OeAmg  de»  selir  meritwfiwü- 
gen  Lechthals  und  des  davon  durch  ein  massiges  Bergjoch 
getrennten  Thaies  Tannheim.  C<^\  Lechthal  und  Tannheim,) 
Die  ClränsgekirgO)  urelcke  nwtoeken  der  BkMe  Ton  Rentte 
und  Tannkeim  nnAmgen)  emkkrten  einal  aekr  viel  edlee  WIM) 
iMtt  und  Wanderniel  der  Mkem  LandeafSnCen.  Ferdinand^ 
der  Gemahl  der  schönen  Philippine,  jagte  daselbst  öfter,  und 
erlegte  eine  hochschwebende  Gemse  auf  einem  fast  unzu- 
gnnglieken  Felaen  den  Relntkaia»  Der  Benirksfonter  Konrad 
HM  nnd  Min  Drnder^  ikm  anf  dieser  Jkgd  keMMiek^  oiw 
igelten  »nr  Beloknnng  einen  Wappenkrtef  nnd  eine  «ektee 
Bergwiese.  ^Nordwärts  führt  die  Strasse  von  Aschau  über' 
XiOtKen,  eine  in  Ober-  und  Uotertetzen  abgetheilte  Doppel- 
gmneinde  veji-TO  Beweknen  in  1B  Hinserny  nn  den  Trim- 
mern der  ekemaügen  jekrMkergiaeken  yerwerfce  Reesscklllg 
nnd  Leekeckanae,  das  enlm  mit  der  gioiekmimigen  Htaier- 
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4M  BetelM  anitrÜMlk  Stenden  ron  Btotta  b«tai  Wei- 
ler BniBilsliitt,  M'elcher  in  5  Wohnungen  1d  Menschen  zählt, 
seine  Waaser  in  den  Lech.  Es  ist  z.wei  Stunden  Inug  ins 
CMoBgeMix»  UoMf  gexogtii,  das  aioli  mut  dar  TMUnhelmer« 
Seite  sem  Mdeoaee  hUNMUer  MMkt,  aril  Tertoefflloken  dar 
gfudtgemehMli  MMee'teidrigen  Alpen.  Eine  Tiertel  Miede 
tiefer  liegt  am  Wege  das  Ddrflein  Musau  CMoosau)  /.M-el 
Stondee  vöe  Baette«  '14S  Sinwoliear  in  88  Bünam  umfaa^ 
aiJi  Bia  laCii  gammiceii  Orteahallatt  Lalnae,  BrmdaHtta 
vbU  Mnaen  gebdMen  ie  aWUlester  Zeit  cor  Stadtpfarre  Fda- 
sen ,  und  wurden  von  dort  aus  durch  ausgehende  Priester 
gQUeadtoMtfich  liasoiit,  gavIchUicli  iiatar  den  Stedtiariclile 
vom  Tila*  Vpiter  kam  ObecMteee  doreli  Keef  te  die  gal»^ 
Ueke  eef  ^MIIMafee  CWrMMerfcell  iren  Aaakeo,  aeoitl  kot 
Pfarre  Weugle,  in  neuester  Zeit  auch  Rossschläg  zur  näm* 
liehen  Saelaoiiie.  UiUerlatBeB,  Brendalftila  «ad  Mnaeu  wur- 
dem  Im  Jekie  19B6  ssiir  eae  eirickMan  Ortakaykieet  fiPtaa* 
Weng  am  jenseitigee  Laakeiir  gesckkigee.  SferfcwördlB  für 
Musau  ist,  dass  ein  Weib  mit  einer  Pfeife  aus  Mangel  ei- 
eec  Glocke  die  Bewohner  zum  Ahaedgekathe  ioa  Ortskirck- 
lein  «neiBdiae  reit  ^ 

y^n  Meaea  Bafeegt  ohw  ie  eioer  ketkee  Miede  ins  Örftee- 
städtchen  Vils.  Es  liegt  24eo  Pariser  Fuss  über  dem  Meere 
am  reckten  Ufar  des  Viisbacbetf  Cdie  Vllse)  unweit  seines 
Blnäessea  In  den  Iieak,  in  Bädan  Ten  daa  mMitlg  aefstre»^ 
kenden  keklaa  CteMiigsspitBeB  Kegel  eed  Boislag,  lai  Nerdan 
vom  isolirt  stehenden  Unterberg  angeschäuert ,  im  Innern 
abgetkailt  in  die  Hauptgasse,  in  die  Vorst&dte  ober  und  unk- 
lar de»  Tkore^  und  in  die  klatere  Gasse.  In  87  UiUMem 
.  weknan  HB  Fkmttlen  nn  848  K^pfon,  BM  mäanliakee,  8Bt 
weiblichen  Geschlechtes.  Die  tiefen  Gräben  der  trostlosen 
yehdeaeit  au  der  Morgen-  und  Abendseite  sind  jetzt  urbar 
gaannki,  und  snai  Tkeli  aai  Okst  kepianat  In  dar  Mitia 
der  BCadfe  erkekan  eiok  die  ekeaudlgen  Aaitsgekkode,  steine 
üeberreste  verklungener  Stadtmacht,  jetr.t  andern  Zwecken 
gfiwidflMt,  «um  Tkeil  Privaten  »iständig.  Die  Pfarrkircke 
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im  neuern  Styl  im  Jahre  1709  erneuert,  und  1723  einge- 
weiht, eaihält  GMäUde  von  Kranxner  «ulPaul  Zeiler,  nicht» 
ÖM  geloBgan,  mH  nelunm  GMiMtftiten  tfor  ekMiüt  ibee 
die  Stndt  geblaitettien  Hemo«  BUi  kMaen  8f  IM  itC 
Fond,  der  Sal/.sudel  leer.  Am  iinlcen  Ufer  det  Vifobtiches, 
der  Stadt  gegenüber,  ragt  in  der  Mitte  des  Unterberges  ein 
fsyramidenformiger  Fels  mit  den  B«|iien  der  Bnrg  Vilneeky 
worauf  die  Ueohenecker  ale  flerrm  der  9Mt'  nftdilig  g/^ 
selMütet}  a«  Fkuae  dieiee  Veleeae  stellt  4le  «ralte  St;  JUi« 
nenliapelle  mit  einem  Bilde  vom  Mahler  Riepp.   Die  Stadt, 
geschichtlich  früher  zu  Allgäu  gehörig,  und  am  linken  Vils- 
'  eCMr  aofgebaut,  wurde  sp&ter  aof  das  reckte  an  die  Statta 
vertriekeeer  Jeden  ökereeiat,  ued  1807  rae  ifiiüiekae  Kd- 
eige  Ludwig  mil  gi^ken  Beoklee«  nBd  BteikeiteB  wie  Ka«f<^ 
keuern  begnadet,  wahrscheinlich  schon  damals  ein  Besitz« 
thum  der  fidlen  von  Yilseck.  Als  Erster  dieses  Geschlechtes 
eraokeiei  gegen  daa  Jakr  IdOO  Peter  von  Bockeneck,  im  Be-» 
eilisa  des  flekleesep  VUeedt,  «ed  deskalk  au  VUeeek  .gqge- 
wnt,  Br  katle  drei  SMae,  Awtreas,  Bmftteid  eiid  Jskeii 
nes.  Andreas,  der  älteste,  erhielt  die  Burg  Yilseck  und  die 
Stadt  VUs  zum  väterlichen  Erbgut  mit  Einwilligung  seiner 
xwei  jüngeren  Bruder«  Kack  dem  kinderlosen  Abgänge  dee 
Aadfeas^jind  Berekleld  tnH  4er  jeogste  JiefcaaMe  als  Allein« 
erbe  ein.  Bein  Boktf  Peter  II.  erkiett  die  Btfeknunii;  mdt  dem 
väterlichen  Erbtheile  im  Jahre  1400  von  Friedrich,  Förstable 
von  Kempten.  Peters  Söhne  waren  Rudolf  und  Walter,  im 
•  Jakre  1443  vom  rönisoken  Könige  Jeierüek  mit  ihren  Be- 
aüauagenbeleknl.  Sie  stifteten  Beide  abfeeottderteOeeokleekts« 
Kweige  ,  und  Ikeilien  Uir  Beaitxlkuni.  Die  Waites'seke  Linie 
erlosch  im  Jahre  1594  mit  Andreas  III.,  welcher  seinen  Guts- 
antheil  an  den  Markgrafen  Karl  von  Burgau,  Sohn  des  Erz- 
iMrxogs  Ferdinand  und  der.PkiUppine  Weiser,  akgetretenj 
die  Bndoliseke  Iiinie  im  Jkbre.lBTl  niiJokannJi'nuMi  FreU 
kernt  Ten  Meckeneek  au-  Vilseok.  tfieranC  tni  Oeeleiietah 
in  das  erledigte  Besitzthum  ein.  Anfänglich  gehörte  Yils  in 
die  Stadtp^riei  Fussen,  und  M'urde  von  dort  aus  mit  Got- 
tesdienst verseken^  mit  eigener  Ortskireke,  aber  ekae  elge^ 
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Den  Gottesacker.  Andreas  von  Hocheneck  und  seine  Gemah- 
>  lin  BlarsareUa  wussleft  mit  allerlei  Geschenken  da«  8Ütt 
Mmm  Ml  iMwagttBy  eine  ynAbhiUigitnSeelsMie  ta  darSMuH 

.  bermulelten)  nBAiaga  ietelKl  mit  Mfoeliett  det  genamitMi 
Klosters,  später  mit  Weltprieseern ,  gegenwärtig  zwei  an 
der  Zahl.  Die  von  einander  unabhängig  gewordenen  Städte 
gffoUtMi  eiHBrattolitig  in  nuuiciierJel  Zwiespalt,  im  Jahre  14ü5 
kam  «•  scMil  bawiAieleB  Straile,  dte  Fflsaener  ftrnchen-  in 
VUa  ein,  Terheavtea  die  8ta4t,  pModarten  die  KIratoy  umA 
iMteten  einen  Schaden  von  10,000  Gulden  an.  Ein  Schieds- 
gericht stellte  endlich  den  Frieden  wieder  bleibend  her.  Die 
Belormatlon  fand  darin  IcaiMn  Singang,  im  acbmalkaldiacbea 
Krtac^  obA  im  Ueberffalle  4m  Moria  •^tB'Saelmea  kamen  die 
Bärger  gut  dorek^  aor  die  smrilok  kekreede»  Truppe« «den 
LietKtern  misshandelten  sie  arg.  Im  30jährigen  Kriege  er- 
reichte das  Drangsal  für  Vils  eine  beweinenswerthe  Höbe. 
Der  flckwedentronk  ubte  eeine  Qnuwamkea  an  den  GeqiiaU 
lea.  me  oagliekllokea  Mnlter  worden  mll  Blemen  an  Ua^ 
dea  aad  Ffinmi  Ikst  gebuadeaf  IkrMitBd  mit  einem  Knekel 
aufgesperrt,  und  mit  schamloser  Pisse  so  voll  gegossen,  dass 
Magen  und  Mund  überflössen.  Hier  stampfte  man  die  Magen- 
fegead  mit  Fuaeea,  bis  der  Qeqa&lte.  starlK  Dasu  kamen 
BIaqttartiniagea,  'Lfeferaaceo  Toa  LebteamHtel  na  Vreoade 
nad  Made.  Im  Jahre  1685  wathete  die  Peet,  106  PerMHMa 
starben  im  August  und  September,  nur  etwa  60  entrannen 
dem  Tode,  die  Häuser  standen  menschenleer,  viele  Familien 
erloacken,  die  Viehherden  aelhat  fielen  doroh  Krankheiten«  Vor 
dieeer  9eM  sihlta  der  On  70  Haaaer,  deraa  Bewohner  jähr* 
lieh  ao  lletaea  Weltaea,  460  Gerste,  ^600  »aher,  190  Lela 
und  10  Metzen  Bohnen  aussäeten.  Die  Gericbtsherrin  selbst, 
£va  von  Uocbeneck,  Witwe  des  Bernard  von  Hocheneck^ 

.  ebM  moeterkalle  Uaaswirthia,  eaete  allela  8  Motzen  Weitasea«  . 

'  ^  Gerste,  70  HafiBr,  4  Lela  oad  1  Metseä  Bokaen  aas.  Im 
Jakre  1698  atadete  ela  aaeeratheaerBabe,  vom  Pfarrer  In  der 
Christenlehre  wegen  seiner  Unwissenheit  beschüuit,  aus  Zorn 
den  Zehentstadel  an,  das  Feuer  griff  um  sich,  mehrere  Häu- 
ser loderten  auf,  die  Stadtebroaik  und  ArohiTe  verbrannten. 
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Oegen  dns  fiade  des  17.  JahrbiuMlerto  kam  die  SUidi  jhU  ifc- 
rem  Oabieihe  fui  Oeslenreicli^  uad  wurde  mtWiig»  zm  Cto-  , 
rlohCe  Bhmiiberg  getehl«iBtt,  eiMeÜ  jedoek  epiUer  oüm  el* 
geueu  ^» lad tric Itter  und  Urbardvemalter,  um  einiger  Massen 
die  alte  Unabhängigkeit  zu  vergegeoM^ärtigen.  Im  Jahre  1755 
wordto  der  Stadtrichter  wi  der  Kaleefin  Mari»  TJiereste  be-» 
itagt^  ttber  Blut  au  ridileB*  IMe  ntaUche  Kalaeria  9^  der 
fettadt  solche  Gunstbezeugungen ,  dass  der  alte  GeCreidetro^ 
chenmarkc  und  der  jährliche  Uauptmarkt  aus  dem  Verfalle 
wieder  ne«  auiebten.  Veai  Jahr  1806  —  IdlH  hatoriert» 
kam  sie  na  dleee  •SMt  wtoder  tm  Oeaterteiek  rarvek  aed 
aar  Dtözeae  Brizen,  so  ti'ie  uater  das  Gericht  £hreoherg. 
Für  Künstler  ist  noch  merkwürdig,  dass  der  Mahier  Johann 
Bakliasar  0^99  im  Jakre  17M  Uer  gietorim  iat»  l>ie 
gead  Toa  Vila  iat  fcalti  vea  N#rdwiadaa  kiafig  verkeerti  aa»  - 
ergiebig  an  Getreide.  Der  Metzen  Gerate  vermehrt  sich  fünf- 
mal, Hafer  viermal,  Koggen  sechsmal,  Weitzen  achtmal, 
ErdapM  alaheaauiL  Daa  Tkierreick  aikiie  kier  3ror  AUam 
aaok  Biker,  ilsr  fetale  warde  ver  aageflUur  M  Mmen  ga- 
fangen,.  Laehse  gibt  es  viel,  gar  sehr  TerderbUch,  noch 
184^  wurden  deren  drei  an  einem  Tage  geschossen,  zum 
Atutaea  dea  anhaien  uad  wüdea  Viebataadee«  Dia  Fkm  iat 
viaga  umher  uaenaeedicfty  die-Malaioadrte  Im  gaaaaa  Weet 
gebirge.  Nordöstiteh  von  der  Stadt  liefert  ein  Steinhruefc 
grosse  Marmorplatten  von  grauer  Farbe,  die  Gebirge  zeigen 
käufige  VenteinemageB.  Vea-  der  8tadt  ükrt  der  Weg  uhar 
dea  Kakbaek  und  dea  Betcbeabadiy.die  CMaae  dea  iMdaii 
hinaua  aaeh  PIhralea,  uad  vea  dort  weiter  aack  Kemptea  • 
oder  auch  ins  Thal  Tannheim,  längs  des  Vilsbaches  in  süd- 
weatückerfiicbtuag.  Gebirgelaatige  beeaehea  var  den  lieber 
tritt  iaa  Baieaa  mit  Veigaagea  im  aegjaeaatea  *  A  jf alraddi 
elae  Stande  'veii  Vits  im  Südgebirge ,  xwei  s^tae  Wasser-, 
fälle  mit  herrlicher  Aussicht  auf  die  Burgen  Vilseck  und 
Vaikeaeteiai  letalere  bereite  aaf  baieriiebem  Bodea. 
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Nonlwarts  von  Rentte  nm  rechten  Ufer  des  Lechs  fiihrt 
die  gemeine  Heerstrasse  nacii  Füssen.  Gleich  ausser  Reutte 
unweit  d^r  EinmuMiang  des  AcheiilMiches  ia  den  I«ech  slelil 
»Qf  einem  Bag el  die  geirierce  MtteBlaipelle,  Im  Mm  151 S 
won  den  Bridern  üoehetetler  von  AogriMirg  getant  nie  Dmik« 
gelubde  für  den  reichlichen  Bergsegen  des  nahen  Säuling. 
Die  tirolischen  Landesfürsten  stifteten  darin  im  Jahre 
eine  Wochenmesae,  nooli  in  uneern  Tagen  pflichtgemiee  ein* 
geiaiCen*  Im  golliieelien  Oeeehmnefce  nmigefürl)  temkrt- 
nie  im  mnem  hdeM  eelienewerlim  Oemtliide  nitdetertier 
Kunst,  auf  dem  llochaiiare  die  hell.  Dreifaltigkeit,  umgeben 
von  Ulrich  und  Afra,  den  Schutzbeiligen  der  Stadt  Augs-  * 
karg,  weraue  die  Erbauer  alammtea,  aaf  deo  NebenaltArea 
Marin  mit  dem  Jesaalrtnde,  nnd  die  iMdl«  fiMbasOan  and  Be« 
elia9,*Miirmer  gegen  dta  Fest»  ailennmml  vem  Mre  1515«  . 
'  Ueberdiess  bemerkt  man  mit  Vergnügen  einen  schönen  Altar 
.von  Marmor,  dahin  gestiftet  von  Aeraiüan  Hafner,  letztem 
AMe  dee  stilles  Fassen,  uad  die  KreoRwegbiider  ve«  eia» 
gelrarnea  Mailler  Wepp.  Weller  iker  den  Adraateeb  Uaaan 
sehen  wir  das  Derf  Maeh,  eiae  Imibe  gjaade  vea  Beeile, 
nach  der  Sage  einst  zu  Baiern  gehörig,  mit  100  Goldgulden 
aater  Mitwirkung  der  Unterthanen  zurück  gelcauft,  mit  189 
BiBwelinerB  ia  41  Uäusera,  pfiirrpiiclitig  nacli  Bceiteawaagi 
in  liebHolier  Umsekattang  fhwhttmcender  Biamer  ia  der 
Naenbarecball  dnreli  die  bogenartige  LetaaeriMoke  4i1»er  die 
steilen  Stromufer  mit  dem  jenseitigen  Gebiethe  zusammen 
I^angend.  Darüber  ragt  nordwestlich  der  Sauling  CSeeling  — 
Seekerg)  anerst  ans  de#  arwelHiekea  aeelatk  aaflaaokead, 
die  kddkste  Bergspitae  dieser  Oegead^  tB54  Vase  fiker  dem 
Meere,  bis  Kam  etversCen  Bergesgipfel  mit  Beekwiesen  and 
Waldstreckcn  bedeckt  ,  leicht  ersteiglich  dem  versuchten 
Wanderer,  mit  hochgepriesener  Rundsickt,  einerseits  auf 
das  onermesslicke  Flaekinnd  voa  Balem,  aadererseüs  aaf 
die  Gletseker  der  Uroliscken  Alpen,  ia  der  Iiebensgesekiefcte 
des  kelL  Magnus  sckoa  als  eiseakMtIg  berakmt.  Am  Btoinea- 
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terg  •timdeil  ssa  Piliieh  4ie  Hutten«,  HaiuiMr*  mid  SolimlK'« 
werke  fSr  die  diwelbat  «iid  in  4ett  Asebaueralpen  gewonne- 

uen  Erze.  Kaiser  Maximilian  I.  belehnte  damit  dl»  Brfider 
Georg)  Joliannes  und  Ambros  Hoclistetter,  welche  auf  dem 
Ihaeii  vertragsmieslg  eingerftuniteii  Beden  die  gennnnien 
Werke  nnd  dann  etae.  Kaffee -i  nnd  Meeeingbfltte  bnnCen. 
Biese  grossiurtigen  Werke  gingen  Ten  der  Heebilelterleehen 
Gantmasse  durch  Rauf  im  Jahre  1.533  an  Georg  Hagen  über, 
dessen  Nachkommen  sie  lange  mit  grosser  Umsicht  und  nicht 
minderem  Vortheile  benntssten« '  Budoif  von  Bngen ,  Pfnad- 
Inhnber  der  Herreebnffi  WerClmtein,  verknalle  nie  im  Jnkre 
1606  um  'S2i]0  Gulden.  Diese  Summe  zeigt  hinlänglich,  dass 
'  die  Enr^ausbeute  in  den  benaehbarten  Gebirgen  schon  sehr 
abgenomnien  knben  müaee,  nnd  kl  der  Thnt  Yemchwinden 
bnM  'dnmnf  nUe  Sporen -den  Betriebes  9  nnck  der  Velkeange 
mitten  im  17.  Jakrhnndert  nur  Zeit  der  Fest  Terlnssen»  Leeh^ 
thal  lieferte  zu  diesen  Werken  das  Brennholz,  daher  der 
Hintergrund  des  Tbaies  Hoizgau  genannt  ward.  Eine  andere 
(Sage  spricht  veii  ein«  Bnd  ,  das  an  Fosse  des  MtHngSi 
bestanden ,  und  solMm  Julias  CÜsar  gebmoeht-  haben  seil. 
Ausser  Pflach  rücken  die  Felsen  bald  enger  ans  Lechufer 
heraus )  und  bilden  eine  Thaleuge,  in  frühern  Zeiten  Kur 
Laiidesvertheidigung  .benntat.  Es  entstanden  die  Stemsehanse 
nnd  der  Kniepass  aiß  Vorwerke  der  Festung  Bkraoberg,  der 
Lechschanze  und  Rossschläg  gegenüber,  bereits  nnter  Kai- 
ser Joseph  abgewürdigec,  und  im  Jahre  1800  vom  Feinde 
xerstört,  mahierische  Buinen  der  Gegend,  jetat  mit  einem 
GrftnKBolkimte.  An  diesen  ekemaUgen  Behasneo  vorfiber  gp* 
langt  man  ins  Oekieth  von  Pinswang  CBInsenflftehe)  in  awel 
.  abgesonderten  Häusergruppen,  als  Ober-  und  UnCerpioswang 
bekannt.  Die  ältere  Strasse  ^hrte  hier  über  den  gefährliclien 
Btiegierbeig  nach  Pinswang,  allen  Fuhrwerken  ftnsserst  be- 
schwerlich. Kaiser  Joseph  Hess  eine  neue  Strasse  mehrere 
Hundert  Schritte  im  Jahre  178^  ~  1784  durch  die  sogenann- 
ten Steinwände  horizontal  in  die  Felsen  sprengen  bis  an  die 
Ulriokbrucke,  durck  den  gesohiekten  Wegnieister Edmund  Uirn 
«ad  den  Bricksnkinsaer  Pnni  Kakr  im  Veieten  mit  dem  thi^ 
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Btvtta«  Pins  VI.  ht/Mkr  dleStrane  fiber  PiDswmig  «torL^tnte. 

Kine  Tafel  in  welKieiii  Mnrmor  verewigt  den  strnssenver- 
bessernden  Kaiser  wad  die  eifrigen  Vollstrecker  seioes  Wil- 
leai.  IMuffok  fewMHi  der  Weg  ebe»  lo  eebr  na  Beqiemlieb** 
keil  ale  m  MMmU  iler  'WIldroaMMtüebe«  Aiüdit  Die  Oe- 
Miode  PlBswiing ,  in  Mbeeten  SSettei»  von  Meeeii  tun  ver^ 
sehen,  erhielt  unter  dem  Kaiser  Joseph  eine  eigene  Ortsseel- 
sorge von  Mönchen  des  Benediktinerstiftes  Fussen,  deren 
Abi  sie  jedeoli  später  gafin  m  Oesierreidi  ftbtmt  laH^idrm 
üellle  einen  Ton  treilenwRng  abhüngigen ,  ans  dem  Beli* 
gionsfonde  besoldeten  Lokalkaplan.  Die  Ortskirche  wurde 
aus  einer  älteren  Kapelle  im  Jabre  1784  —  17^68  gebaiit, 
nad  dem  iMiK  Ulrieb  gcnreibt  s«n  Andenken  >an  einen  Aremu. 
am  Klanannr»  der  1880  «i  JinMMi  geMMtai,  nnd  anf  dem  • 

'  Mgel  dieser  Kirebe  begraben  worden  war.  Die  an  seinem  • 
Grabe  zusammen  strömenden  Pilger  opferten  reichlich,  aus 
ibten  tilpenden  und  den  Beiträgen  der  C*enieinde  war  der  be« 
ffikrte  ytrcfcenbnn  mdgücb  geworden.  Im  Innem  der  fünfte 

«  bewandert  man  anf  dem  HoebaHare  ein  gutes  Gemibide  Ton 
Biepp.  Die  Bevölkerung  von  Oberpiiiswang  belauft  sich  auf 
77,  von  Unterpinswaag  auf  152  Seelen,  dort  in  17,  hier  in 
Sft  Wnsom,  sHisaauBen^  IfamiUen«  mU  der  Kindefsohule 
im  leMem  Orte.  Die  Oesammliabi  der  Seeisergapiiebtigeny 
die  vom  jenseitigen  Ufer  eingerechnet,  beträgt  487  Seelen. 
Der  Name  Pinswang  beweist  hinlänglich,  dass  hier  lange  die 
Seellttth  vorgewaltet  9  und.  erat  epAl  eiek  duick  die  Gebirge 
Mbn  gebroefcen ,  nnd  in  der  Tbat  bagimi»  eon  kler  an  eine 
fflareMbatse  Fetoensebloobt,  erst  naeh  langem  Wogenistnrm 
durchleckt  Hier,  so  erzahlt  die  Sage,  sprengte  Julius  Cäsar 
y.u  Ross  von  einem  Ufer  auf  das  aadere«  wovon  die  Gegend 
Jnsalt  CiuUl  üaitos)  beniiml  woeideny  nnd  der  keil.  Magnaa 
eoH  im  Fener  aeinea  Goiatoa  die  Boblaobi  mit  IMmi  Fiaaen 
überschritten  haben,  wovon  sie  den  Namen  Tritt  des  beH» 
Magnus  erhielt.  Gewiss  ist,  dass  diese  Felsenenge  von  den 
ibmiaGben  SobstTtateMeKn  FMmea  JiiUaa  genannt  wird.  Hier 
siebt  man  reckte  eiaon  Mtkoa  MarmorMaen  anHagenf 
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eines  niten  Schlosses,  nngcblicb  die  Wiege  der  Edien  von 
Kleinhans^  die  später  in  Reutie  und  auf  der  FesCe  l4iben 
M  SMS  MtfeteMa«.  Dariilier  sielsi  der  Scliwmeiiberg  im 
die  Liifle,  ebenHaie  mit  den  Rtttnett  eteee  «lleB  aeMoeeii> 
Ausserhulb  der  Felsensdiliiclit  liegt  auf  ImierisciMMrBbeBe 
die  Stadt  Küssen,  Poststatioo,  eliemais  mit  der  berühmten 
BeoedlkafierRbtei  kuih  ImU.  Miuig*  von  oll  erw&lMteii  AHm- 
not  gestiftet»  dvveli  die  SekiiiRrlsetfeB  veralelitet.  Sfecli  steigt 
MB  daselbst  im  der  pnielitveilee,  mnm  Kor  Ortshlrelie  b»r 
stimmten  Stiftskirche  den  obern  Theil  des  Reisesiabes,  einen 
silbernen  Kelch  uralter  Form,  Stola»  Manipel  und  das  Brucii* 
r  stäek  elMs  Kleides  •  sianiitlleh  t«m  ML  Hegaus,  tmessea 
aad  gebmeelit»  «■räeli.gsl>Bsa>e  Mi^wlea  elaer  ktadHeh 
frommen  Zeit  für  die  dankbare  Nachwelt  Das  Postwirthshaus, 
am  schönsten  Platze  der  Stadt,  gewährt  eine  sehr  gute  und 
beqaesn  ÜBlerkiuif t  iwt  Halsende  jedes  Standes,  und  bat  Ten  - 
seinem  Beivedei«  ans  den  Bmwm  des  Ansbliobes  mif  die 
reltKende  Gegend  des  baleriseben  0ebirgslandes»  von  AU 
tertbümern,  Ruinen  und  Bergschlössern  mahlerisch  ausge- 
sehmäekt  und  *  verklärt.  Eine  kalbe  Stande  davon  liegt  daa 
in  aenerar'  tfelt  so  beribmt  gewvrdann  DeMmdbwwiga«» 
die  Idebllngsburg  des  geistrsleben  Krenffrkraen  von  Inlem. 
Ks  liegt  am  baierischen  Fusse  des  Säulings,  umgeben  vom 
See  gleiches  Namens»  unweit  des  WUdbaches  Juge,  unstrei* 
tig  KfimlsGbe»  Ufspntngs»  als  Warttbnrm  an  der  Felsengranne 
von  Tirol»  Balem  nnd  Sebwaben»  Seblrm  der  Heerstrassen 
nach  Kempten  nnd  Augsburg,  schon  in  frühester  Zeit  ein  ge» 
liebter  Ruhesitz  der  mächtigen  Weifen.  Weif  Vf. ,  alt  und 
blind»  verkaufte  es  an  Friedrick  Barbarossa,  den  knbnsten 
Hehenstaaffen,  unter  dessen  Naebfolgem  es  die  Stfttte  daa  . 
Mlvneaanges  und  der  RttterllebB  wurde.  Konradln  verkaufte 
es  zur  unglücliiichen  Romfahrt,  die  ihm  das  Leben  gekostet. 
Hier  nahm  er  Abschied  von  seiner  Mutter  Elisabeth,  6e^ 
makitn  des  Grafea  Melnbard  von  Tirol  nnd  €MHra.  Ks  kam 
an  LadfHg  den  Strengen,  seiner  Mutter  Bruder,  und  durck 
ihn  an  die  Herzoge  von  Scheyern- Witteisbacb »  die  es  als 
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Leiten  an  veriUeol«  BiUfgmäoaer  MrlMeo»  Dit  iMmim  nMia- 
ten  tiioli  Memn  von  Miwiisgiia,  wll  ttr«lliclMNi  Edel- 
geselilechtera  im  bestAndigen  Verkehre,  ihnen  Terwandt  and 
vciacliwagert.  Kiaer  der  beriiliiiHesten  dieses  Geschlechtes 
*  M-ar  UJrich  von  ächwnngau,  gestorben  im  Jahre  14Sb..l^eiBa 
Toebu»  JUnfffmibn  beimbete  4mt  sefeleMen  Oicbtar  OnwnM 
^H^olbensteio,  und  wurde  von  ihm  ,,ale  stell»  Sehwfi^ 
bin^^  in  den  herzlichsten  Liedern  nls  AiishiiDd  weiblicher 
-  ^^chönheit  und  musterhafter  ehelicher  Liebe  geiiriesen.  Veo 
ibr  atniiMien  weiblieber  aeiu  nile  Wollmsleiner  vou  der 
Linie  IMeneek  ab,  nnd  durcb  «ie.erbill  die  Sarg  8ebm*M»- 
4*au  elM  tiretteebes  Intereeae.  Ulrichs  vier  Söhne  und  zwei 
Drüder  theilten  die  Habe  des  Hauses,  etf  cotAtandeu  drei 
Tbeiie«  ttobeneebwaugiiu«  Uinteracbwangau  nnd^obwanateln.  ' 
Lmber  wurde  ve«  Belcbelege  ven  Augabur^  ven  LnngenMMM 
lel  auf  8cbwangaii  gereUet,  und  deabnib  wird  des  jet/Jge 
8chlos8  auch  die  süddeutsche  Wartburg  geuaunt.  Burtenbach 
und  illeriz>  die  Kämpfer  für  die  proiestantiflche  ii^ache,  wohn- 
im  bier  eine  Weile,  die  Sebweden  hnvelen  »rg  in  8ehlOM«* 
geniiluer.  AI»  leinler  Beeitseer  desaelben  erscbeini  Heinrieb 
von  ^chwangau  im  Jahre  1511,  nach  dessen  Tode  die  Burg 
durch  Kauf  au  Baumgartuer,  liaiserlichen  liath,  überging, 
der  nie  aua  dem  Verfalle  beratenen  lieaa.  im  Jahre  1661 
wurde  ato  ma  180,000  Gulden  an  Markgralen  Friedrich  vom 
Brandenburg  verpfändet,  td67  um  170,000  au  Baiern,  bei 
dem  sie  fortan  blieb*  iai  Jahre  1603  hörte  sie  auf,  König»» 
gut  von  Beiern  lui  aeyn»  und  ging  in  Privalbända  über.  WükM 
Oellingea-Wallefaleir  rettete  aie  vor  ginaMDbaai  VetMle« 
Durch  weitern  Verkauf  kam  aie  an  einen  Topographen  in 
München,  von  diesem  an  den  Kronprinzen  von  Baiern.  IHe^ 
aar  Ueaa  dieaen  nraiten  üibr*  den  Miannlieden  an  einem  Tem«*- 
pel  der  Kanal  auaedNaueken^  der  alle  WteebegiierifBa  la  die* 
aea  1%eil  dea  Gebirgea  aueammen  fuhrt.  Dombilbua  Qiiaglio 
leitete  die  kunstreiche  Restau ratio u  des  ISc blosses  im  Ninne 
dea  booliben&igen  BeaiUera  y  er  starb  ianerbalb  der  Mauern^ 
die  er  all  aeiaer  Waiabeife  Aad  Kaattiiiwdgbeit  varberrliehet« 
glieblieber  Welee  au  einer  SteU,  wa  die  Hauptarbeiten  acbaa 
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gibt  eine  eigene  Broschüre  dem  Frenden  die  gewünschte 
Auskunft. 

Die  Khene  letttte^  riiifi  von  »«ben,  Bker  mOmlg 
MIM  «Gebirge»  ekigefaMtf  de«  Aaeteiroi  erkältender  Wiiie 

Aberall  bloss  gestellt,  Ist  Im  Allgemeinen  unfrvclitbar,  die 
Getreidearten  Boggen,  Gerste,  Hafer  u.  dgl.  müssen  dem 
Moden  mitMube  «nd  Aiudnner  »bgMungea  wenies«  mmI  be^ 

,  IHedigen  die  BüWtmmgtn,  4m  Bebameri  Bar  eebr  hmfg^  Maie» 
Heldefcorn  gedeihen  gar  nicht ,  WettKen  kaum ,  da  die 
standtlieiie  des  Bodens,  welcher  eiiemaligem  Seegmade  ab- 
gewooMi  merden  ist,  gromientbeils  »andaebtobte«  md  ma- 
geres Brdreieb  nacbwelaeii.  Wie  daa  Clecreideii  ao  die  Wl»* 
sen  hellgrün,  augentröstlicli ,  aber  unergiebig  in  Gras  und 
Uen,  dünn  bewachsen,  kurzhalmig.  Das  vorzilgUcbsie  £r- 
mtmgti^'tm  Mepge  wmA  QuHm  alad  die  firdftpfeJ,  in  der  gp»* 
»eB  MacblMiriebafl  beribmii,  die  BewdbnMebe  Nabfnngsqoelle 
des  armen  Volkes,  durch  Boden ^  Pflege  und  Art  begtlnRtl- 
get,  fast  kastanienhart  wehischmeckend,  daher  auch  aader- 
wbrta  geaaebC  Die  Viehanebi,  dnreb  Ai^B  genftbrt,  «ai 
daditreb  fSr  den  Müngel  an  gvlen  Weidepifttnen  in  der  TIHb 
einiger  Massen  entschädiget,  ersetzt  zum  Tiieil  den  Abgang 
an  hinreichendem  Getreide,  daa  Vieh  selbst  iat  jed4Ncb  weder 
aeboa,  noeb  beaendera  groaa,  nngbaMcb  dem  VIeb  Im  innani 
Tirols ,  dbergebead  in  die  Art  der  balerlaeben  und  eebwi^ 
bischen  Rhene,  üm  das  zu  ersetzen,  was  Ackerbau  und  Vieh- 
aucht  fürs  Leben  nicht  ToUständlg  gewähren,  wanden  die 
ttbemäbiige»  fiinwobaer  ina  beBaebbnrte  BebwBben,  «ehl 
anob  iB  andere  Clegenden,  die  Mainer  grdaaeembella  alt 
Maurer,  die  grössern  Knaben  als  Aiothhelfer  und  Handlan- 
ger, kleine  Knaben  und  Mädchen  als  Viehhirten,  heiaikeh- 

,  rend  im  Herbate  mit  dem  eraj^arien  €Mde  mir  Beaeitignag 
der  Winternetb.  Die  ranben  Lille,  der  tiefe  Bebnne  fem 
Oktober  bis  April,  oft  noch  langer,  machen  die  Winter  sehr 
strenge;  nur  der  dnrcb  gnte  Waidwirthachaa  unterbaiteae 
HelaMcbtbnm  ia»  eiB.0liefc  lir  dna  ärmere  VeMu  Dan  Velfc 
der  Umgegend  %iidefr  den  Uebergang  ana  >deni  'bf^nnHaobta 
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gleieate  ias  acliwWMilMr  umi  MtimmaMkMi  Sprache,  Sitte 
owl  ChMukter  eehlafea  merkUeh  ins  letalera  iber,  nml  im 
so  im  iMiben  tfle  Bewohner  Manches  mit  den  Vorarlbergera 
gemein,  als  8prossen  des  nämlichen  Stammes.  Ihre  Rede* 
>  fertii^eit  tat  ei>ea  ao  grosa,  als  ihre  unveraiesUche  Gut* 
mothigkelt,  Tiene  mi  befüliskeU  ehke  Arg  M  Ticke,  in 
eMer  SelbatTergeaaeBheit,  daa  CMite  ohne  MeBacbenrucksicht 
wollend  und  übend.  Rege  l'mtliiinlichiceit  und  Gewerbfleissig- 
keitn  Geduld  und  Ausdauer  in  NoUi  und  Arbeit,  Findigkeit 
m4  SchAriilMi  in  der  Wahl  der  Mittel  aich  itiirchsiiachli^eo» 
viele  Innigkeit  und  Liebe  in  kindelterlicben  Verhftitniaaen, 
sind  an  ihnen  hervorstehende  Tugenden.  ^Vas  sie  in  Kunst 
und  Wissenschaft  /.u  ieiaten  im  Stande  aind ,  beweiaea  die 
▼ielen  beruhniten  Minner,  die  nna  ihrer  Mitte  hervor  ge- 
gangen aind.  Wir  nenneii  dmwam  nnr  Binige  nia  Beiai^ieie; 
Anton  Jäger,  Jktr.t  und  Mathematiker,  Verrertiger  eines 
kunstreichen  Erdglobus,  lebend  in  den  Jahren  1770  —  ISIS} 
FmnK  Anten  Ijettemderfer,  Cteaehiehtamnliier,  Bildner  aehr 
«inacheMier  BnaraMeAi  in  MnraMur,  Stein,  Braane  und  Blei; 
Paul  Seiler,  geboren  inns,  gestorben  1781,  ein  achätsbarer 
Mailler,  Vater  zahlreicher  Kinder  und  Knkei,  wovon  sich 
nMhrare  ebenfailii  der  Mnlüerei  widmeten  f  Cbriatof  Hana,  . 
gedberen  m6,  geotorben  ISSSi  Schiier  dea  ebenlMta  wmt 
hier  gebgrtigen  FnuM  Anten  eeSer ,  foratblaeMMNehen  Hof. 
iiiahiers  /.u  Brixcu,  vorzüglich  lobensuerUi  im  Kolorit,  und 
melurerc  Andere,  deren  iieistungen  für  das  Kunsttaient  dea 
Mnr  wehnembMi  VoHum  aehr  ehrcBvoli  aind.  Die  Bewohner 
von  nenttOf  denen  dleee  Minner  inabeeendere  nnBehiinn^ 
haben  durch  ihre  Bildsnmkeit  und  Humanität  von  jeher  Ktn- 
heimische  und  Fremde  w.u  lauten  Lobsprüchen  veranlasst. 
BemiieholiettigkeitimAeoaaern,  BobönheitderCieatnIt,  JMchr 
Bgfcei^  in  der  Bewegmig,  treten  im  gnnnen  Benirfce  ibetvn- 
schend  ^u  Tage,  und  trösten  über  den  Mangel  dieser  Vor« 
y.üge  in  vielen  andern  Gegenden  dea  Oberinnthals. 
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Iniisliniek  —  Arlberg.  • 

Stt'asseDzug  nach  üer  Schweis. 

Inosbriicyk  —  Imst 

et»  St.) 

MittelorU:  Ziri  <8  st.)  Poat,  luziug  0/2  st.), 
Hatlliiig  c'/2  St.),  Flauerling  ci  sto,  PfalFeiiliofeii 
,  et  SU)«  Biete  et  st),  Stanuns  et  st),  Sila  et  uuu 
Ueitniiig  eV-  st),  Karres  ci  %  st),  Imsl  ei  st)  Post 


Am  Poflelmtite  «es  Dorfe«  KtrI  u'ottdet  «teil  iler  RelMMft 

links  durch  den  Ort  auf  die  sogenannte  Salzstrnsfte,  welche 
'  ikrea  Nimeu  den  SittlzfubFen  verdankt,  weicke  in  der  Rick« 
tuB^  ttiiok  den  Arlberi^  nm  llebuten  dieeen  Weg  dateb  die 
Mrifcr  den  rediten  Stromiif^  eineekingen,  nie  dm,  ieef» 
ders  im  Vergleiche  mit  der  vielfach  gewnndenen  Strasse  über 
Telfs  und  Mieniing,  bequemsten.  Ansehnlich  bceit  dehnt  Sick 
kler  dSa  Sohle  des  Tknles  vom  Spiegel  des  Inns  M  die«  Voiw 
kttgel  des  Qebirges  nns,  treMe  in  erMiitiehslnr  fWnlmigftii 
tigkeit  mit  Nadel  -  und  Laubliol/.  besetzt,  auf  die  Mittelfläche 
empor  steigen,  wo  Einudhöfe  in  Feld  und  Wald  weit  umker 
iRerstrent,  oft  dem  Blicke  des  Wanderers  verkorfen,  in  tiM»  ■ 
lieker  BiBsamkeit  abUegen,  ikerragt  von  Beiigesglpisla,  4le 
hell  sohimmernd  In  Hain  -  und  Wteseapraeht  nnr  selten 
nacktes  Schiefergebirge  empor  strecken.  Das  erste  uns  hier 
begegnende  Oor^  ist  inxing  eiBsIngen),  eine  kalbe  Stande 
«Ott  ZirU  einer  gegen  die  Ufer  4es  Inns  snmpfkndfln, 
durch  Mpösken  für  die  Pferdemekl  begünstigten  Bkene  ge- 
legen, an  der  OeflTnung  des  Hundsthaies,  das  sich  mit  seineu 
Alpen  an  die  Gränzen  von  Selrain  hinüber  xiebt  Oaxu  ge- 
.  kdren  Im  GenrolndeverkaBde  clBRelne  BiBsergmppen  nadSlB- 
ddhdfe,  s«  beldea  Seltea  des  letr.t  genannten  Tbales  Im  An- 
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fli«K  des  Gebirges  lieblich  umher  gesäeti,  darunter  die  an- 
'  sebuUchera  Toblaten,  Hof,  Eben  und  Giglberg,  iaagesammt 
eta9:8tvilk«NMg  von  tim  MmucIimi  in.  184  lüBiini  nii  174 
IteUka  .tNigrtilnnl,  «mpvflttilisli  uMitiellNir  iwcli  Ftanww 
fing  kfrchplteimg,  ulber  in  Jiikre  doMi  «ÜfloBg 

der  Gasslerischen  Familie  und  der  beisteuernden  Gemeinde 
mU  einer  Ortspfrunde  MisgeatiiMet,  lUe  im  Jahre  1810  in 
•Uie  mMf^mmtiHtß  SMlMurfe  vaHpswtmM^  wortfe»  tel,  jetal 
»H  «Wet  Pritteüni  beeeM^  »Ii  Mr  Sobvle  Im  Ort»«  Die  Ge^ 
meindekirche  enthält  ein  vielbesuchtes  Wunderbild  der  heili- 
gen Jungfrau  Maria^  lind  im  nngränzenden  Gottesacker  liegt 
4fff  harolimte  Erdmeeeeff  Blaeioe  IMer^  4er  ▼oiftflgllelmle 
fleiflier  AAlehe,  der  VeMwaer.  «er  Karte  voa  Vprarlbers, 
begraben.  Er  kaufte  sich  Kehn  Jahre  vor  seinem  Tode  im 
Weiler  Toblateu  an,  in  den  letztern  Tagen  seines  Lebens 
grtigatMilhoila  der  XiaedwürtJiaafcaft  gewidmet^  daeeliml  etorii 
er  Meli  Tinrügif^ir  KrtaUittt  am  4^  A#rll  IBI4.  fila  Mar- 
moretela  ml*  Wappen  «ml  inselirill  heaeleiiMt  die  Melle  aefe 
ner  Grabesruhe.  Im  Dorfe  steht  ein  sehr  gutes  Wirthshaui 
dem  Wandenr  efiea  ^  aaoh  aum  IJebecaachliPB  trefflich  ein» 
^HPieMeC  AUMttt  von  laatog  a«a  enrelehen  ivir  In  eintr 
Minde  üatting  CHalllBgen>  mH  den  dardber  liegenden.  HdlHi 
des  Hattingerbergcs  und  7Avei  andern  abseit  gelagerten,  d07 
Bewehaec  in  .dt  Häusern  zählend»  seit  dem  Jahre  1787  einem 
eifenen  von  Flanorüng  abhangumlwn  Oftsgeieltteheii  enge«» 
wieeen, ,  dartlher  hinena  MUng  GPnlllngen>  enf  einer  reUaen-» 
den  Rundebene,  31  Häuser  mit  331  Menschen,  unmittelbar 
SHir  PCarne  Flauerling  gehörig,  endlich  in  dritthaib  Stunden 
den  gveeae  Püscrderr  Flanerllag  (^Innertini^NO  eelbet, 
Oiwrpelnaii  dnreli  mwamahurfttlirt  yeribnnden^  am  Knmriiaflbai 
der  seine  wilden  Wasser  ans  den  sehauerlichen  GranKgeMi^ 
gen  des  hintersten  Seirains  oft  verderblich  herunter  führt  in 
di»ii  Inn,  und  «ine  aehv.  betraehUlchn  firdablageciinf  bildeii 
nlner  der  diteslen  Orte  der  Oegind«  lierella  Im  Mw  fdd 
urfcmiilleh  erwihnl,  im  Jahre  laoo  eine  weMgeregelie  Mirr- 
gemeinde,  vereiut  dem  benachbarten  Pfaffenhofen,  wo  die 

HCSKiultfIche  s^etoorgahirche  stand.  Ale  erster  bekannter 
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Murer  mctolnl;  um  4to  nämliche  Zeil  ein  gewisser  Mnr- 
qMUt^  SOO  Jahre  tirilier  Imitt»  4er  Mnrrer  Mgamn«  MIs,  «M* 
ster  der  BMeii  f raien  Kiiiale  imii  Doktor  4er  MU^  MrUlj 
den  noch  jetzt  in  Flauerling  stehenden  l'farrwldnm  inwl  4fe 
Plarrkirclie  in  Fiauerling,  welche  1505  von  Konrnd,  Bischof 
▼on  Brtxen,  eln«eweUU  wvrde.  Die  lelKtero  über  dem-Dorid 
nei  Im'FeMe  gelegen,  iiBil  tm  Mm  fM^  'OCMerl,  «atMII 
ein  hochbewiinderles  Geinähldc  vom  mtflebeiid^  MÄhler Flui« 
aus  Vorarlberg,  jetzt  in  Rom,  die  heil.  Magdalena  als  Bus- 
serln  vöMeUeiid.  Der  Pfarrwidam  lelint  eich  in  einiger  Eü^ 
feniuos  darüber  aas  aa€rteifeade  CMtrge,  eeMostartift  9»« 
baut  mit  der  seheoswfirdig:ea  Kapelle^  elaer  StIllaBg  deb  ge^ 
nannten  Pfarrers  Ris,  mit  einer  FniUmesspfründe  und  be- 
merkoaifwertbea  Wand-*  und  Aitarjgemählden.  Vom  Pfarr- 
wUm  üHurl  eia  Steig  anf  dea  Ulvarieobtrg  aar  a^u  «nteb- 
«eini  Ombfcafelle ,  wo  die  genOMreMete  ÜueaMil  «arf  4to 
rings  ausgebreitete  Gegend  das  Auge  erquickt,  und  ange-» 

'  aftknw  FU&lKe  zum  Vcn%'eilen  und  Lustwandein  einladen, 
fladeriing  als  «eafrtnda  eatkäll  mU  deai  darüber  Hageadea 
FlaaeHiageiliarg  aad  aadera  Hiaaargraifen  4ei  Q^ifgßm 
653  Einwohner  in  55  Hausern  zu  108  martIM,  iai  SeeU 
Sorgsbezirke  977  Kirchpflichtige  unter  drei  Priestern,  deren 
Vorstaad  soglelok  Deekaat  in  Gebietbo  der  JLdiadgeriokto 
Mfb  oatf  ISlila  Iii.  Blaler  deai  Dteis  eratreakt  aiek  daa  Kana- 
thal  siidw&rts  drei  Sfnndcfa  weM  i»t  faake  Alpea-  md  WaNU 
gebieth  von  St.  Sigmund  im  Selrainerthale  hinüber,  östlich 
mü  dem  Viaaerllngerbocksee,  weiMlek  auslaufend  in  die  viel 
goMerte  fiipMao  des  Bevkeders)  waleker  1471,87  Wiener 
Klafter  über  dem  Meere  ragt,  nifd  leidl«  bOsCelglM ^  elM 
schwindelnde  Prachtfernsicht  ins  Innthal  auf  und  ab  gewabrC 
Aadeie,  ebenfalls  merkwürdige  Bergspit/.en  in  seiner  JNach^ 
liaiaeKart  beisseA  Crtesfcoget  uad  Bfncbteakorf)  allesammt  4a 
Seklefer  eadigeud,  reidi  aa  seMeaen  Kiadera  dtor*  Flora,  fir 
den  Mineralogen  nicht  unergiebig.  Alaunschiefer,  einst  be- 
rühmt und  ausgebeutet,  vortreffliche  Steinplatten  aus  Gneis, 
aö  allerM  Sobraaek^  alod  mit*  ümker  gesdekt  and  eifrig 
gebrockea.  Die  «eaokleklo  kai»A  klleriel  BrivaetiittfNi  aa 
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MM  OorCi  kefmMmead  für  61m  gMMiMle  Vm^Mßnd»  £4«9 
■ie  gnM  IMMWÜI^I*  Slife  ewleiMt,  4mB  FrMridi  uit  ä^r  lee- 
ren Tasche  sich  im  Jahre  1416  —  1417  längere  Zeit  im  Pfai  r- 
m-Mhiü  7.11  Flauerling  verborgen  gehalten  habe,,  bis  er  sich 
4rM  der.  Treue  dee  «mfrobMidMi  Lnmlvolliee  enttMitir  ubeiw 
MORt.  »imä  41»  MM  eneibltea  Paeiiade  «oeli  emUelHet«  ee 
hat  die  Sage  doch  sehr  viele  Wahrscheinlichkeit.  Zwei  Jabr«- 
IwDderte  spater  war  die  Gemeü^de,  M  ie  die  ganxe  Umgegend, 
itt  geistliches  IMa^e»  eebr  verwiihrleali,  eHiie  Uttterriebt  im 
der  Migio»,«liitherieeben  Bdeheftt  Freie  gegeben.  Amt  An* 
fongen  des  Pfarrers  Valentin  Frit'/ler  erschien  daselbst  der 
JeeuU  über  von  Innsbruck ,  alles  Volk  drängte  siCh  begie- 
i4g  K«  nettmi  Predigteo,  viele  ailgeneine  Beieirten  wetde» 
abgelegt ,  mbd  die  irriehreaden  Bdeber  verbramitk  Veliendl 
y.eigten  »ich  8puren  eraetlicher  Lebensbessernng.  Bei  der 
Fest  im  Jabre  1634  leisteten  die  Jesuiten  der  Gemeinde  aber- 
'Mkk  bmitwllügi  AashilWi ,  «od  bekrdfligtea  dmb  kübae 
IMeeverMbtmig  die  WidHUelt  ibter  Lebre.  V#r.  die  Me» 
vorbeiziehenden  Fuhrleute  ist  das  brave  Wirthshaus  ein  noth- 
vendiger  Bast-  imd  Mnbc^uaiU.  l>er  aus  dem  Kanxtbale  her* 
veistrdBeiide  Wildbaeb  bat  bei  Beiaem  Anebmebe  Im  Hat 
von  jeher  mierawaellcbe  Bebatttiigel  a«l|gfMall^  worairf  ftim 
Theil  das  Dorf  und  seine  Felder  liegen,  lieber  dieselben  hin- 
aas  fübrt  die  Straeae  im  massigen  Auf-  und  Abstiege  in  ei- 
air  baUbea  Staad»  aaC  eUMB  der  ecMotCaa  Aaeetebtipaakte 
dee  Inatbalsi  Dieeeeiti  dee  Siroam  breüen  aleb  die  Dörfer 
Pfaffenhofen  und  Oberhofen ,  letzteres  auenhaft  und  bäum- 
grüfl}  aa  dem  Uler  des  Inns  seitwärts  hinaus  geschoben, 
daribcff  der  alteiiraate  bana  dea  Scbtoeeea  Aertealmib 
vva  dieaer  ;Sette  sieh  auf  daa  aaanilMgate  darateUead^  ringe 
überall  die  schönsten  Bilder  einer  reich  getränkten  Land- 
aeballf  jenaeits  die  dberaue  liebeaawertbe  G^end  von  T#ilB 
ailt  dam  Praalitiriaetteteelie  dar  baban«  Maada^  aMttea  aae 
dareb  die  grüne  Deeice  der  Tbaleabie>  vrebilbatig  ins  Aage 
schimmernd  der  Inn.  Pfaffenhofen,  eine  Stunde  von  Flauer- 
Ung,  am  unbedeutenden  Blabacb«  mit  dem  Weiler  Höhl  über 

dem  BMmm  ttMenberg»  war  atainraaclicb  der  Flbnalta 
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für  das  ^Dze  rechte  Stromufer  von  Inzing  bis  in  die  Ge- 
gend •▼•nJlieiK,  and  erlu«U  aacli  der  Vemtaiuig  iloweifce« 
mMh  miiierllBg  l»  Jalm  IMH  Mte  ifgiiw  »Otte^ftiaies  ml 
«m  Jiilire  180#  eliieü  eigenen  MimvemmlCer,  gnm  Im  gM> 
clien  Verhaltnisse,  wie  im  EtschUnde  die  Pfarre  Tirol  nach 
Veraetnnng  des  Fferrera  nack  Merao.  Die  Ziüii  der  Derfbe- 
wehner  steigt  nnf  WfM  hä  4/^  Weknongen  im  W  VtarfUens 
OHerM^n,  drehrletftel  Mwien  ven  Minerling  eaMrae,  fce^ 
greift  142  Familien  in  70  Häusern,  790  Menschen  stark  un- 
ter einem  GeiaUidien,  H-elcher  der  Pfarre  Flauerling  nntev- 
worfon  ist,  erst  aeit  dem  Mnre  19m.  Alle  beide  sind  dnicft 
eine  sclidne  ftniMteke  mll  Mfs  nnd  der  nneh  MIemIng  In», 
fanden  Poststrasse  verbunden.  Die  Ruine  Hörtenberg ,  eiost 
mit  iliren  stolzen  iMauern  den  ganzen  Hügel  bedeclcend,  jetxt 
■nr  neeli  in  einem  TOnrnie  mmi  der  estllclien  gelte  des  taalilim 
feigsls  «Mg«  Isi  gMHL  UneilleimB  Sweekmi  telmgefUton, 
und  die  hier  in  der  Nähe  stehende  Einsiedelei  abgelcomneo. 
£ine  viertel  Stunde  ob  der  Telfaerbrüciie  stürmt  auf  dimer 
8elih  der  Klmmbneh  vem  BeoMer  hutimni      den  Ins» 
merkwirdig  als  CMnne  nwinnhen  d«i  Irnndgerühinn  VaMi 

und  Silz. 

Die  dttfchwMBderte  Thnlstreclie  ven  innuig  Mn  snm  Kitsi^ 
Imttie  im  ee  fradbihnr  nnd.  aehin,  wie  kninn  elM  nmim  im 
Innthale,  snmptend  nnd  oft  flhenthwcmmt  nn  den  nachales 

Ufern  des  Inns,  von  kaum  halbstündiger  Breite  in  unmerlu- 
lioher  Erhehnng  nn  die  Verberge  des  raebten  Tbnliigaii 
Mnnnr  genegen,  mit  annMlgen  tergwisneifeiii  mm  nitn 
Sinseimttcen  befrachtet,  nneh  fn  beissen  Sommern  lange  der 
UitF.e  widerstehend  9  im  üppigsten  Schmucke  des  saftreichen 
Bnumaoblnges,  ewig  weBbnelnd  In  Ans*  nnd  Aaslehl.  Die 
HikMr,  MMnnCMg  ans  Obsibiumen  herver  büekend,  sM, 
wie  alle  im  Innthale,  blank  und  zierlichst  M-eiss,  dem  Rein- 
liclikeitssinne  des  Volkes  das  schönste  Zeugniss  gebend.  Die 
Verhugel  selbst  sind  mit  Flehten,.  Kiefern  und  MrebbiMMn 
bewnchsen,  deren  ernsten  Mn  dnrobLniibwerli  und  wnshtp- 
gestränch  erheitert  wird.  Heber  dem  ersten  Anstiege  dehoen 
sich  sanfte  Mitieiabhnnge  mit  einnelnen  MensobenwehnunieA 
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m«ft)  mmterlMMM  WsMIiöImmi  i«U  Mm  f?itMtnr  4fiur  iaa« 
UmlltoMn  VoiMptfMi«  lA  aller  AljOoMeitortcil  eijper  lui« 
ftmhwMMerten  BergeseinsiiMkell,  4ftrfilier  fcM  Alpen,  und 

ob  denselben  die  Grän/spit/en  /.wischen  den  Regionen  des 
Inns  und  der  Melach,  fast  säjsmtlich  70U()— 6000  Fuss  über 
iten  Mearub  DI«  v»ilMmi4MiHl«8oliiefeffofiiiatfoii 
IMrgsröekenft  befir«ekM  dl»  »lillleMieQden  Wasser  num  C(e» 
deihen  der  Saat-  und  Wiesenpflege,  und  vermindert  den 
:ü€Jiaden  ibrer  Ueberschüttungen ,  die  aidi  leifiliter  wieder 
4Mi  AfilMMMi  Cüiiaf  ala  die  KaUiiaMrfsgosse  der  gegimfiber 
UeceiMlea  Mordgebivislielle*  IMer  slad  die  Be«ir#haer  dieser 
strecke  wohlhabender,  als  andere  ihres  Gleichen  im  Ober- 
innthale.  äie  erzeugen  aüe  Gattungen  des  Getreides  ^  wie 
die  üaiwoliaer  UiasNriioiis«  ead  Mtoa  den  FiaohsiiaH  ver«* 
ireflMter  Alt  mü  dea  Aaaaweni  aad  Obefperf^sem  sepeia« 
^Aas  dem  Samen  des  letztem  INesst'ibaen  viel  Leinöhl,  das 
man  y.um  Verkaufe,  besonders  in  Flnuerling,  häufig  presat. 
Deshalb  isl  aueh  die  Kosi  l>ei  weitem  die  besle  im  caaaea 
Obeciaalliale«  Die  VieiiaaeM  ähnelt  ia  aUea  fllfieliea  der  ia 
Aaaais  «ad  fielraia ,  und  ist  folglich  nicht  nnhedeatend.  Das 
Volk  selbst  schliesst  sich  der  Art  und  Weise  des  Volkes  um 
laasbruQk  an,  oaaieAtiieli  aal  dem  westlichen  Mittelgebirfe, 
eaMdedea  hojoarieeher  Abkaaft.  Die  iüer  aafieaälMtea  Dftr« 
fer  sieht  naa  mit  givsser  WahrsebelnilcMieit  als  «rspHing-« 
liehe  Meiereien  der  baieriscUcn  Grafen  an,  die  auf  Hörten- 
herg  mit  geschioluiicluu'  Gewissheit  gehaust,  und  die  aaiie- 
gaaiea  Oriade  ^eMoea  Dteaera  aam  Aahaaa,  nad  aadieh- 
ligea  GaaesseasobAfltea  aar  Vrharmaehnng  uberliessea.  Dahl» 
deuten  die  ursprünglichen  Ortsnamen  :  Inziny  ,  eigentlicher 
Uinzing ,  Hein/ing ,  Ueinzininga  CUof  des  Heinz  oder  Hein* 
rieh),  Uaiimg,  Uattiaca^CUof  dea  UatW,  PoÜktg,  PeUiBga 
(lief  des  Pel  oder  Panlas),  JlVaaarltii^,  Fkaiainga,  Fieri^ 
ninga  (Hof  des  Florinas) ,  in  ältester  !<piache  ganz  aualog 
mit  dem  jungem  l^faffenhofeny  Meierei  der  Kirche  oder  ei- 
aer  hirehUehea  fleaeesenschafi,  Oberk^en,  eia  Peadsat  da^ 
Bib  Aas  dea  erüea  Aasiedelangea  begaaalicter  Schlessaieler) 
wAhe  /u  bestimmten  Lieferungen  an  den  ScMoaBhaashall 
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Y)erg  noch  näher  nachweisen  ,  entstanden  alluialig  immer 
grdMere  N^abniclie«  vieifack  getlMUt,  die  Bevölkerung  dorf- 
«mliek  ftüMliwetteBd.  Dwui  ymt  «wfc  der  UoMtiiBd«  dM 
die  eriteSecFliierge  ku  PAUfenkoffHi  gerade  Mrter  den  SeMeeee 
unter  der  Gunst  der  mächtigen  Burgherren  gegründet  wurde^ 
und  ven  kier  aus  mii  dem  Bande  der  ckriemch-kircklickeA 
BiBiraekl  die  akkttgife  Cegmid'  aas  MIom  e^bmiea  kal. 

Den  Rlaoekaefc  dbertekrefMd,  kat  der  Waaderer  veeto 
die  Felsenwand  des  Mieminger  Mittelgebirges,  massig  iiber 
den  aaieckeaden  Ion  erhöbt,  aue  älterem  Aipenkaik  beste- 
bead,  mtt  sparsamem  Fökfeairuekke  fiberfcieidel,  dar  aas 
Mangel  aa  Vedebtigkeit  awerga'rflg  nad  trfibseltg  aaseieit, 
ble  und  da  von  herabstürzenden  Wassern  kaskadenartig  aus- 
giesekBMiekt,  Uaks  die  Fortsetauof  des  reckten  HaupttlmUUF- 
Sels,  fisttiirikread  GlImmeraeMefBry  relek  kewaekaaii,  aameal- 
lieh  am  Fasse  mit  Welssbirken ,  die  s(ek  aageatröstliek  las 
^iadelgeiioize  mischen,  in  der  Hobe  immer  spärlicher  mit 
Measckeaarokauagea  besetat,  steil  aufstrebead ,  fast  ebne 
kewekatea  Mittelberg.  Das  VreiaasbUckeade  der  Oefead  M 
verschwunden,  dunklere  Färbmig  maitesst  die  Landsebaft, 
eingeengt  auf  schmalen  Laugenraum  ruht  das  Auge ,  den 
aUeraäcksten  Oegenständen  zugewiesen«  fitckweUende  Fmckt- 
barkeit  Mfdeckt  die  Bbeae  in  Wies»  nad  AekaripBiid,  riesen- 
hafte Biame ,  Sieben ,  Linden ,  Boeben ,  nur  in  sparsssM 
Exemplaren  übrig,  erheben  sich  augentröstüch  an  mancherlei 
Steiien^  und  der  gesegnetste  Obstreiektknm  maekt  dieMea» 
sekenwoknnngen  uberaas  tnraliek  nad  keid.  AoadleaamChEaad 
sind  Landfreunde  der  Gegend  von  Telfs  bis  Heiming  besea- 
ders  zugethf^n,  da  nicht  leicht  anderwärts  eine  grössere  Be- 
.  sokeideakeit  liad  Stille  der  Laadsekaft  bei  aaerkaantem  Reiek- 
tkame  der  Braeagalsse  geAiadMi  wird«  Am  Blagaage  in  disse 
Thalstrecke  sehen  wir  rechts  das  Dorf  Rietz  auf  einem  Ber- 
gesabhange,  den  der  abgesetzte  Schutt  des  grunddurch wüh- 
lenden BietseAnukrbaekes  geblMet,  eiae  Btuadd  irdn  Mlb» 
m  Wiaser  mit  IIBT  Bklweknem  in  B86  Familirti,  fiafi 
amber  zerstreut ^  aus  der  Ferne  lieblich  anzuschauen,  fast 


uiyiü^ed  by  Google 


731 

alljährlich  von  den  Wogen  des  Wihlbnclics  mit  Snnd  und 
Gries  heimgesuolit  Die  armeii  EinwobDer,  mit  barter  Arbeit 

'  MiSlMea  l«elieiiMNrtefliiill  cewlMt«4,  Wtepta  mmriHic* 
mit  &%m  &mp6fUn  neneate,  die  Weiber  ■ebmen  Ihre  Zo* 
lleelit  7.um  iSpit/.enklöppeln  um  kümmerlichen  Lohn.  Früher 
ttemiitelbar  zur  Seelsorge  von  Telfs  gehörig,  erbieli  die  de- 
owiade  Im  Jebre  U87  eine  eigoi»  Ortsplrfimle,  euefseeliriei 
Um  Jabre  1901  yßom  Obrlulof  Siensinger,  Pfbrrer  Oaie. 
Der  Ort  hat  drei  Kirchen,  sehr  vortheilhaft  gestellt  7ur  land- 
aebafUicben  jUer,  darunter  die  Antonskircbe  die  sebeo8%vür- 
^igale  aar  elneai  Ugel  nm  AaeHece  riet  Gebliigea  mit  der 
Webnetall  de«  Seelsorgers  und  Meeeaert  aa  der  Steile  einer 
ehemaligen  Einsiedelei ,  heiter  in  die  rings  umliegende  FeU 
dUDg  biaaua  bllekead.  Bald  ob  Bieta  begiaat  das  Gebleib  der 
Geneinda  Slaanas,  elail  eis  eigeaea  Heljieriebt  and  Sesila- 
tbnai  des  gleicbaamigen  Stiftes ,  jetKt  mit  dem  Landgerichte 
Silz  vereiniget.  Die  Thalsohle  M-ird  hier  am  schmälsten,  etwas 
gafeo  dea  Ina  ab^edaebt,  die  Sädgebirge  mrdea  ateiler, 
aobattaa werfender,  ee  data  die  Oegead  im  Winter  mehrere 
MeaaCe  keines  Sonneal»l!ekes  geniesst.  Die  Häusergruppen 
Staudacb,  Tanrein,  Windfang,  Hasslach,  Stamms  am  Fitsse 
deaBergea,  bdber  binaaf  Hanland,  »aeben  mmaanaan  dieGe- 
mainda  Stamme  aua,  6dS  Bfmrobner  in  78  H&naem  au  116 
Ftaailien  ackerbautreibenden  Volkes,  wohihnbeoder,  als  die 
benachbarten  Rietzer  auf  fetten  Gründen,  von  guter  Alpen- 

^  weide  oateratutat  aar  elatragliobea  Viebaaebt  Die  Seelaorge 
dariefbea,'  Mber  unmittelbar  naeb  Sita  gebArIg,.  wurde  von 
Bischof  Bruno  von  ßrixen  dem  neu  gegründeten  Stifte  Stamms 
aar.  Besetzung  mit  Ordenspriestern  geschenkt,  das  im  Westen 
v«n  dieaen' kleinen  Ortacbaften  nnweH  dea  Stammaerbaehea 
yraehtTeU  aa  der  Straaae  anMigt. 

In  ältesten  Urkunden  Stirpina  genannt,  angeblich  von 
den  vielen  dort  befindlichen  JBicbenstämmen  Cad  Stirpes),  ist 
es  Im  Laufe  der  Zeiten  mm  meriiwurdigsteu  uad  annbn* 
Nebalen  aus  allen  geiallicben  Stillen  Tirola  heraa  gewaeb* 
seu  ,  obgleich  der  Zeit  nach  das  jüngste.  Es  verdankt  seine 
Bntetebung  dem  unglücklichen  T^de  Konradins,  des  letzten 
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durch  die  Hand  des  Henkers  auf  Befehl  seines  siegreichen 
TMlfeiiideS)  des  Aeneegs  Karl  vom  Aajoa,  fiel«  Komradiaa 
Mutter  BHsab^,  eiae  Toehter  des  HeffKage  OMo  #es 
lauchien  von  Bsiern ,  in  erster  Ehe  mit  dem  römischen  Kd- 
nige  Konrad  IV.,  aus  dem  Geschlechte  der  HohenstaulTeB,  in 
«weiter  seit  1969  »U  Meialiard  IL,  CiraleB  vaa  Tirol,  veiu 
keiratliee,  beaehldss  iai  tie0Mi  Seliaien^  iber  da«  Ute^idi 
ihres  einxig  geliebten  Sohnes  einen  Ordensverein  sr.u  stiften, 
dem  früh  Hin  weggerafften  zum  ewigen  DenliBiahl.  Sie  walille 
daaa  Stanaia ,  damals  nacitettde  EioheaMPaldaog ,  iiar  voa 
epftiiiclMa  Flftehea  aagebantea  Laadee  aalerbroelieB ,  fa  der 
Mitte  mit  einer  uralten  Kapelte  des  hell.  Johannes  des  Tao- 
Cers ,  dem  vielbesuchten  Ziele  andachtiger  Wallfahrter ,  als 
Gegead  eia  Lelieagat  dee  ediea. AllMrt  von  Wangen,  la  ha-* 
her  GerieMsbarkeii  dem  benaehbarten  Oericite  BorfeBbarg, 
ka.stenvogteilich  dem  lanriesfürstlichen  Gerichte  Petersberg, 
in  einzelnen  Grundstücken  theils  den  Herren  von  Schwan- 
gau,  thelis  dem  baierischea  Siifte  Poiliagea  gebdrig,  l^lglieb 
eine  vlelfiaeb  geibellte  »ad  viel  amworbeae  Laadesetreebe. 
Meinhard  II.  kaufte  nun  auf  den  Wunsch  seiner  Gemahlin 
die  den  Herren  von  Schwangau  und  dem  Stifte  Pollingen  ge- 
bdrigea  €^r  ab  om  844  Mark  Silber,  aad  widmete  sie 
1071  als  Gmadlage  der  aeoea  KlosterslHUiBg  Im  Kiaver- 
standnlsse  mit  dem  Bischöfe  von  Brixen.    Zwölf  Priester- 
mönche  und  fünf  Laienbrüder  von  Kaisersheim  erschienpa 
mit  dem  reo  Hiaea  seibet  gewAbttea  Abte  Beiaricb  voa  Bea» 
•t&ttea  im  Mre  tffffi  tm  Stamms  /  als  Grfiader  d^r  oeaea 
Ordensgemeinde  in  gar  einfacher^  dem  Geiste  der  damaligen 
Zeit  angemessener  Art.    Um  die  Kapelle  des  heil.  Jobannes 
erbobea  sich  hdlaerae  Hattea  aar  Webanag  der  Iröder,  abae 
Sebmoefc,  aller  BeqnemHebbeit  elaes  verfeiaertea  bebeat 
entbehrend,  dem  strengen  Bussgeiste  der  weltreformirendea 
Bernardinermönche  zusagend.   Schon  am  9.  Oktober  1^8 
starb  Blisabetb,  die  ftromne  Stilleria  dea  Verelae,  mmä  waris 
ia  der  Kapelle  der  Ordeasbroder  belgesetat  ibr  OeaNdüMeia- 
hard  trat  als  Pfleger  ihrer  Stiftung  wohlwollend  ein,  unauf- 
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MMick  Miiclit,  fimk  QHm  dovMifeM  IM  «rMMMB.  Durcli  mIM 
VMRtttiliniK  «rtllelt«n  ato  M^n^e  im  Mrt  vm  4f  Pmrf 

SilK  mit  dem  daxii  gehörigen  Oetztkfile  vom  Bischöfe  zu  Bri« 
xen ,  1276  die  Pfarre  Mnis  vom  Bischöfe  zu  Trient ,  \2Si 
*  die  Plterre  «(.  Afmün  Ui  Miibi,  «nd  1888  <U«  Pfiim  fU.  Peltr 
In  der  IMlie  dM  MimmcMmms  UtoI  mM  Hht  «aMiilIciMi 
ReeHlen ,  Jnhrs^e fällen  und  Besitzungen ,  noch  jetxl  ^  wld 
Mftis  und  St.  Peter,  von  Stiftspriestern  besetzt,  oder  wie 
Mals  uBd  SUk  in  gar  maoolierlei  Recbtea  dem  Stifte  pAleh- 
tlK.  SlB  gefliiivertee  KteetergeMiBde,  eiae  neue  Kirehe  eaU 
etand  dordi  «wSirjührige  AtMt  aaf  laadeefSnitilelie  Kettea,  . 
die  letztere  eingeweiht  am  5.  November  1284  vom  genann- 
ten Bischöfe  Bruno,  in  der  Gegenwart  Meinhards,  des  Abtes 
Traliweia  Ten  Katoerskefaa,  seelM  anderer  BiscIHIfb  and  Tie- 
ler Bdelkerren.  Die  Ase^  der  Mflerln,  Ihrer  vier  Hi  w.nt^ 
ter  Jugend  verblühten  Kinder  und  zwölf  auf  dem  Schlosse 
Tirol  abgeleibter  Ahnen  des  tirolischen  Fürsteustamms  wur- 
,  den  Jn  der  neu  geweihten  Kirche  feierlich  beigesetzt.  Nach 
den  aavermeldliehett'Brgelmlssett  der  daaialigeii  9Mt  aric  dem 
Klrchenbnnne  belegt,  baute  sich  Meinhard  zu  Stamms  eine 
eigene  Wohnung,  um  in  der  Nähe  seiner  Stiftssöhne  öfter 
9M  wellen ,  ebne  sie  durcb  SSasammettwehaea  In  Mttscbald 
sf.u'  verwickeln«  Hier  lebte  sein  OewIs^ensflmBd  Itledrioh 
VOM  Tegernsee,  zweiter  Abt  des  Slifites,  hier  lebte  er  selbst 
oft  in  einsnmer^elle,  von  den  einsiedelnden  Brüdern  Bruder 
genannt,  hier  fand  er,  obgleich  im  Bannen  weil  reamütbig 
gesterbea,  seine  Orabeerahe.  Abt  Friedrich  telite  persdüich 
aaeh  Rom,  tmd  erwirkte  dem  Stifter  seines  Klosters  vom 
Pabste  Zölestin  V.  die  kirchliclie  Begräbniss  an  der  Seite  sei-> 
ner  Gemahlin.  Meinhards  Söhne  setaten  ihre  wohlwollendea 
Gesiaanagen  gegen  das  Kloster  iort,  Kdnig  Helarieh  voa 
BMmea,  Vater  der  Margaretha  Maaltaseie,  baote' statt  der 
kleinen  Johanneskapelle  die  jetzige  stattliche  Pfarrkirche, 
welche  den  Kirchpflichtigen  der  Gemeinde  Stamms  zum  Got* 
tesdieaste  dient,  die  neu  elatreteadett  dsterrelchlscfaen  La»« 
deefiratea  gabea  dm  &ltem  ¥orgftagmfB  ia>ler  Liebe  anm 
Kloster  nichts  nach,  namentlich  war  Friedrich  mit  der  leeren 
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lieo folge  der  Stiflsübte  der  XL,  BIAtterle  von  Issi  getmiMift, 
bieU  fest  am  Iiaodesfursceii  in  den  Zeiten  des  Unglückes 
Ihn  golroffc«!  Md  acliftiile  kelaoi  OeldiHirwaiftd,  die  S»- 
desM^lkes  Mii  Baili  «Hfl  TM  mi  firdeAK  Diete  dam  «e* 
meinen  Besten  s^spesdeten  Geldsammen,  viele  gleichzeitige 
Naturereignisse,  der  Habe  und  dem  Gute  des  Klosters  ver- 
derblich« die  BeUfäte  sm  UussUeAkriefe ,  hAiilleii  luif  de« 
Veraiii  «Im^  gcwe  SohnldenlMl«  dfe  «rei  diiroli  Iniige  «ai 
kluge  Wlithsehaft  getilgt  werden  kennte.  Frledrieba  Nach- 
folger Sigmund  war  in  die  Einsamkeit  von  Stamms  so  ver* 
Uebtt  das»  er  alcb  nach  den  Beiepinle  dea  groaaea  Meinhard 
daselbst  eine  eigene  Wehnnng  erhante^  und  elek  nft  la^e 
ayfhIeU,  den  Jagdfrenden  ohRttliegen.  Max  i.  ereehlen  I4e7 
mit  seinem  ganzen  Hofstaate  in  Stamms,  und  empfing  unter 
kerrÜ^hea  Gezeiten  auf  l'reiem  Felde  den  Geaandten  des  tür- 
kischen Sultens  Bajaa^,  welcher  um  die  PrlnseeaUi  Knnl* 
gunde,  MMcinlilana  Schwester,  werben  lieea  snr  OeMahlln 
mit  dem  Versprechen,  er  werde  sich  zum  Christenthume  be- 
kehren. Allerlei  kunstreiche  und  unterhaltende  Jngdepirte 
(Gelder)  wurden  9iu  Ehren  den  weit  hergereteten  Sennndlen 
gegeben  mit  wahrhaft  fürstlicher  Pracht.  Um  diese  Zeit  er- 
hielt Abt  Bernard  I.,  früher  Professor  der  Theologie  an  der 
hohen  Schule  zu  Ueidelbeigf  ^e  Hecht  der  Iniel,  einer  der 
ruhmvolltlen  Vorstände'  den  Stiltea,  lebendig  öhecnengt  von 
der  Nothwendigkeit  und  Wichtigkeit  gelehrter  Ausbildung, 
weshalb  er  auch  seine  jungen  Mönche  zum  Studium  der 
Theologie  an  die  letzt  gennnnte  Unimaliät  echlckte«  Auf 
die  Blöihe  dieaee  ehrenvollen  Znatandea  folgte  die  Zeit  ro* 
formirender  Bauernunfüge ,  die  von  Luthers  Lehreu  erregt, 
allen  geistlichen  Stiftern  Verderben  drohten.  Kaum  hatte  der 
Abt  Felagina  von  isni  Im  Jahre  150^  seine  nene  Wurde  en* 
getieten,  ao  überfiel  ein  Schwärm  von  Bauern  daa  wehriese 
Kloster;  Stalle,  Getreidekasten,  Küche  und  Keller  wurden 
geplündert,  die  Archive  verwüstet,  die  Kirche  und  Kapelle 
entheiligt,  dna  MeneehenlelMn  Itnnm  venchent  Darnnf  IMg^ 
tfaiHelMnchwenminngef  den  Inns,  im  Munt  UBB  die  nekdn- 
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— ^FH— gai MmfcfMi >rtffMwigftM mmmirmi^  t9MIM^ 
ymhBf  MlimiielMi,  öbenillliin  NiM;h  nnd  Jammer  Terbreitend^ 
und  die  Schulden  des  Stiftes  nngemein  vermebreod.  Die  Ao- 
«Uü  4tv  OrdantHrgikwitr  aabMUt  In  diasor  Nolh  luif  swa& 
kermMrii  AU  Peliigliis,  tfer  WcUMMal  nM»,  ventiebMt 

•äff  «elve  Würde,  und  Paul  Kftitinger,  Prior  von  Knisers- 
Jieim ,  trat  als  Vorstaiid  an  «eine  IStelle.  Die  iilcluildenlaal 
iMCrug  9Ü0U  GaMen,  alae  pMurtlge  KmidibaM  «IM»  dem 
Sm^mk  de«  wMar  MfUibM«««  TarMM  CiM»>,  efaM  aser- 

messlicbe  Ao'/ahl  Heuschrecken  verödete  rings  umher  Baum 
und  Gefilde,  ungewöhnlich  gross  und  gefrässig,  die  Scharen 
dem  lleniogt  MoriK  tob  fiUiobaen  fielen  beimkebrinil  iber  iIimi 
KkMiterher,  pländerten  Sifit  mid  Hellfilbani^  etbwiehen  4io 
Graft  der  Laifdesfiirsten ,  und  misshandelten  mit  unerhörter 
RobbeU  die  Leiber  der  Todten  ;  aller  Schmuck,  alle  Kirchen- 
stier  ging  verlern.  In  Jnbre  U88  bnieb  eine  FenenbranN 
M»9  ubA  mneebcte  dne  «He  Kleeler  nnd  die  KIreba  Nneb 
allen  diesen  Liebeln,  die  sich  wie  9eblag  auf  Schlag  ehmn- 
der  gefelgt  waren,  trat  wieder  eine  Zeil  der  Ruhe  und  den 
Miekee  oMw  Die  VernK^fMiMMSItede  werden  durch  die  Sorg- 
f irtt  -eifriger  AMte  Rdni  ieeeem  gewendet,  die  Teifinlleae  Oiw 
densy.ucht  erblühte  unter  Bernard  II.  in  den  Jahren  1638  — 
1660  «nr  lobenewerMieaten  Pünktlicbkejt ,  die  Klosterstudien 
lebteB  micer  Angnelia  II.  in  neuer  Kraft  wieder  nnf,  gelei* 
V9iie  junge  Ordensbrfider  Wanderten  nneh  Ren  oder  nndem 
Hochschulen,  ihre  m  issenschaftliche  Ausbildung  zu  vollenden. 
IXuroh  diese  VorsCudien  bildeten  sich  in  kurzer  ZeU  eine  grosse 
Aiumbl  geiekrier  •emnrdinerndncbe  henui.  Der  gelaMlehe 
Abt  Roger,  ein  beeenderer  Fmind  der  KMeerln  Mnrhi  Tbe- 
reeift,  unterstützte  die  Gelehrsamkeit  auf  alle  mögliche  Weise. 
So  entanden  Münner,  noch  jetai  in  der  gelehrten  Welt  der 
bdeketen  Aebtnng  tbellbaltig,  Marian  Wenser,  Kaielan  Prl^ 
nisser,  Roger  SebranKhofer ,  Joachim  Plattner,  Zacharias 
Flecher  und  mehrere  Andere,  theils  Lehrer  der  Theologie  an 
der  Uiiiveriital  au  idaebruck,  (heile  Schriftoteller  und  For- 
eeber  in  den  TalerllMleebea  GeeeMcblea.  Umer  den  Abie 
Vigiiim  kan  aaek  etat  Kaabeneetttfiar  ia  Anfkakna  aar  VOfw 
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•rMelt  4M  Bm^mmt^  tai  HMrilto  des  AUm  Vi«llkM  «Ibm 

«  Abbe  Conimandateur  in  der  PertHB  des  Chorherrn  iiDd  nach« 
mUgen  PriUatea  von  Gries,  Augustin  Nagele.  Wäliread 
MmnwSbnU  woffden  die  jMuMuipiMaieB  Ocheevgftrlen,  Brnkm, 
»•Wimm  md  OMeig  de«  Sülle  mv  flceergMig  iherge>i% 
später  auch  die  Pfarre  Seefeld.  Josephs  Nachfolger  Leopold 
11.  gab  den  Vereia  wieder  frei,  Sebastian  Stöckl  wurde  wum 
AUe  gew&hU)  «ter  aelM  VerweUeeg  im  Mm  1807  «alwu . 
Woekee,  Ali  Mern  eile  Mfler  Tifele  «sler  Adfliiaieiveilee 
set7.te.  Im  Jahre  1816  lebte  das  Stift  gleich  den  übrigen 
Prülaiuren  durch  die  Gnade  Sr.  Hs^Uki  des  Kaisera  Fraea  J» 
iPM  mmmm  wieder  aef« 

Daegunigebiede».  aai  i^bbange  dee  eidvreelliclm  Iii— 
serberges  gelegen^  gewährt  von  Sil/,  aus  den  schönsten  Ab- 
blick ,  dem  ea  mU  aeiner  Fa^ade  xugeweadet  isi.  £ia  Wiüd 
yfom  ÜdiHMiY  darualer  weaige  heahbitiaMe  SielM,  Wim 
eetae  deeeere  IteflMeting;  eine  greaee  BeÜM  tm  WIrtIk 
Schaftsgebäuden ,  durch  Basenplätze  von  einander  getrennt, 
ia  reinlichem  Zuataadet  gröeatenUieila  voa  MietUeulea  der 
Geaieiade  Sfaenae  bevoiuity  etetiieiaea  gleielweia  als  Vi»» 
werkbderpaOaeCftiuilielbeiiMdaebenMiedeliifl«.  VardeaiSlHle  ' 
selbst  dehnt  sich  ein  weiter  Rasenplatz ,  von  einer  Doppel* 
aUee  durchsdiaitten,  geradaaa  ia  die  KlaeteffiiifCbef  eeitwerta 
laa  KeBTcaigeMMe  MIlireBd,  rachta  wm  der  PfleRitliehe, 
Ifai»  vea  der  Meierei,  nad  dem  Korakaasa  eiafeeeMtwci. 
Hier  zeigt  sich  dem  Auge  zuvörderst  die  Abtei  neuerer  Bauart, 
aas  dem  Bethhauaa  ealstaadea,  das  Maxiadliaa  dee  l>eataclip 
laeieier,  ela  beeeaderer  Maaer  des  Kleatera,  fir  eaiae  ei»> 
saaM  Aadaeht  erbaat,  Tolleadel  vom  Abte  Aagulia  II.  im 
ersten  Viertel  des  18.  Jahrhunderts,  ein  zweiflügeliges,  die 
gaaae  VorderaeUe  de«  Süflee  eiaaebmeadaa  lianggrbaade  all 
weHea  Gdagea,  iwacblvali  venderten  Biiea  nad  geecbmeub 
Tollea  Zimmern,  theiU  zar  Wohaaag  des  Abtes,  ibelli  eer 
Vnteritanft  der  Gflste,  mit  höchst  schätzenswerthen  Sajnn- 
laagea  faa  Miaeraljea»  jigreUaiiieebaa  WerlBiienf»  aemeet 
Uek  aach  dea  berdhtea  MaMage  fiekligKeeeiaaeMieei  der- 
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unler  alle  «eine  Sloäien  nnd  Rntwurfe  von  vor^ügiiclieni 
WMke^  «i4  vielen  Müenp  MepkwiPdlgkeltee.  Hlnttr  4er 
AMel  eleM  lloke  4ie  Woteang  4er  MlNMlie ,  icMeoMweg 

Konvent  genannt,  ein  regelmässiges  Viereck,  lichtvoll  ge- 
l»aut,  in  den  Gängen  mit  seierlichen  Gremähhlen  belinngen^ 
meUteiiead  auf  4ie  reieli  gewhaHiekte  LiuidMliaft,  im  JalMre 
IMI  ¥om  Akte  BenMurd  XL  begDBoea,  nnii  unter  aelmMi  nn* 
mmeHwren  Naclifolger  Augustia  I.  vollendet^  rechts  dieOr- 
.denskircbe,  bereits  von  Meinhard  II.  gegründet,  iu  den  Jah^ 
rea  ItOl      1614  vom  Abte  Melcbier,  eiaem  Stoi^jenoasen 
INMkiinillane  dee  Dentaeliaieieters ,  erneuert  und  nüft  Tleter 
Bier  vereehteert»  JIte  lal  Im  Gefote  des  damaligen  Zeitge- 
ecihmackes  erbaut,  ans  einem  Lnnghnuse  und  mehrern  Sei- 
tenka^llen  bestehend,  mit  dem  entschiedenen  Eindruck  von 
Grdaiie  nnd  Klirfnrelit.  Unter  dem  Boden  derselben  beündei 
nieft  In  weü  ansgedelintea  BAumen  dte  Enratengmft^  an  ge- 
nannt ,  weil  die  meisten  tiroHschen  Landesfurftten  bis  auf 
Maximilian  I.  daselbst  begraben  liegen,  vermittelst  einer 
kteinen  Kapelle)'  die  in  die  Klrehe  blnauf  reiGhl«  und  unweit 
den  Blngangs  aieli  befindet,  alnnräicb  angedeutet,  dnrok.den 
Abi  €lreger  III.,  Nussbaamer  von  Mais  in  den  Jabren  167B 
•  —  i69Üt  in  den  jetzigen  ^tand  gesetzt.    Diese  Knpclie,  14 
Fttaa  lang,  ist  um  7     Fuss  tiefer,  als  der  .Futabodea  der 
Kircbe,.  ringii  mit  einem  Gdlftnder  eingefaael,  dna  die  ge>» 
mnbiten  Wappen  der  beigesetnten  Ffirsten  r.eigt.  Ueber  deai«» 
selben  erhebt  sich  vorn  ein  kolossales  Kreuzbild  mit  den 
Bildnissen  der  heil«  «Jungfrau  und  des  heil.  Johannes,  alte- 
senNnt  Werbe  «na  dem  17*  Jnhrhundert  ebne  besendet nKunal«* 
'   gebnit  Unter  dem  Kreune  eiebt  ein  Ideimr  Alter,  xum  Meaee- 
lesen  einst  gebraucht,  mit  einem  Altarblatte,  weiches  die 
Aübethung  des  heiligsten  Altarssakramentes  von  Fürsten  und 
Kitebenbenptern  darstelll,  darunter  mU  einem  Baareftiel  Ten 
llols,  den  Kater  Bndolf  nnebbitdend,  üiie  er  dn»  r^m  eteam 
Priester  zum  Kranken  getragene  Altarssakrament  anbethet. 
Rings  um  die  Wände  der  Kapeile  sind  die  vorzüglichsten  der 
hier  begnibemtA  Ffirmen  in  ▼evgeMeten  Holnbiblnieaen  an#» 
«aatellly  dte  Ueinnm  B^iy  4te  grdMrn      Bebnb  bedb|  Im 
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« 

Jftbire  ISM  tob  AmlleM  MuMh  veriMrIisotv  «ml  eru 
Mer«.  Dttr  fiftürtieft  lBgriH>l—triii  a-  tu  de*  MliagnaMi 

iiBlMrinlteoh6ii  MUnm  KMili  iMUtf  ilvM  ^  4l9  llllfeBM  ^  wllllai^ 

und  die  neuere.  Die  älteste  zunächst  dem  Hochaltäre  enthält 
»Wölf  mw  den  SsiitoMa  Tirol  hieli«r  ülwiMCste  LeicbiiaM 
um  de«  Stmmae  ilvr  Omflra  ynm  Mm  wM  nrol,  «MUeal 
HeH  Alier«  m. ,  femteii  OraANi  Ten  Titel ,  geflterbee  UM, 
seine  Gemahlin  Jula,  Herzogin  von  Meran ,  aus  dem  Ge- 
schlechte  von  Andechs«  Albert     GrafttD  von  Ivuntf  gest.  11^49, 
Metolianl     Grefee  von 'Tirol,  aee  den  lliiaie  der  Cinfen  vea 
edffs  ieet.  1858,  Blelekiird  IL,  des  Srelem  fielMK  dm  Mf- 
ter  des  Klefters,  gest.  1895,  seiner  GeiMHiliD  SUsabetb,  gest 
11273,  Meinhards  II.  vier  iSöhne,  Albert,  gest.  1292^  Ludwig, 
gest.  im,  Oua,  ges4.  la^,  tteiiuricji,  luwig  vm  fiifilaMea 
mifemaiat,  vmer  der  atargirellHi  MiMliaaelM,  «eel.  IM, 
des  Königs  Helerieli  drei  CtenelillaaeB,  Amt,  KdalgsieclMer 
von  Böhmen,  gest.  1313,  Adelheit,  Her/ogiu  von  liraun- 
sckweig ,  gest.  13dU ,  Beatrix,  Uerzogia  ven  Savejreii,  gest. 
mi.  Die  drimere  «sldr  etne«  groseea  Sleine  tflMea  M 
eimt  masditteeee  iVledrleli  IV*  eil»  der  leeren  freches  geelt 
1439,  seine  erste  Gemahlin  Elisabeth,  des  Kaisers  Rupert 
Tochter,  gest«  1408,  seine  zweite  Gemahlin  Aaaa  von  Braun- 
eekwelg,  geel«  148B^  seinen  Belin  Woliipnig,  geet.  MM,, 
setae  V6€kiBr  RNeaMh ,  gest.  1408,  Margnieth,  «est.  14B4^ 
Hedwig,  gest.  1427.  Die  neuere,  auch  Sigmundische  Gruft 
genannt,  sogleich  beim  Eingänge,  begreif!  Sigmund  den 
MünzreioiMn,  gest»  1484,  seine  CiemnMin  Meonem,  Mitelge» 
toehter  ven  0eheittand,  geet  1480,  eelnen  0elHi  Wellfenng, 
gest.  1480,  Maria  Bl'snka,  Maximilians  I.  aiielte  GemaMln, 
Herzogin  von  Mailand,  gest.  1510,  Budolf,  Fürsten  von  An* 
lialt,  gest.  1A15,  SeveHn,  Hemog  «en  naobsen,,  des  llenuiie 
Merin  Bnider,  fest.  1M8,  Mann,  Ferdinande  I.  Seftn,  «eet^ 
1M8,  Vrsola;  Ferdinaeds  I.  IVHdMer,  geet  1543,  Friedrich, 
Maximilians  II.  ^iohn ,  gest.  1A63.    Diese  üegräbnissstätten, 
JBit  Fug  die  Gruft  der  Meinharde,  die  Graft  FriedriAha  mit 
der  leeren  Vaeefce,  die  Gmfl  Bigainndi  lienanrt,  elnd  Inne 
im 'Menden  aMrkwürdig,  nie  sie  gerade  diejcnlien  Lea* 
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iMÜWitmi  BiilwMitfi  iaatn  fW«  galiO  lühfciiiiHlgtoit,  m4mI 
Freiheit  und  VerTiiesttag  yerdiinkt.  Dnreh  die  Meiiik«rde  mw 

dem  Balisa  Görw.  wurde  das  in  zahllose  Viellierrscliaft  7.er- 
vlMPoneLMMl  Ml  «iaeni  eelMeÜMliCM  Omimb  benias  gebiU 
«M,  FiMfidi  mit'4er  leOTiNt  nivelM  lihrte  die  vier  mämim 
der  tlrellMMli  Liwldee»crftmeeg  wlrhtam  uad  krüNg  iM 
Leben  ein  gegen  die  nacir/uckende  Ueberniacht  des  alten 
Midahwligtta  'Xiirolenidele,  und  j^icmunde  FabrläMigkeil;  und 
l^lHMMikl;  kei  mAgßmmtmm  WoMw^lleii  für  dM  tirellicke  Volk 
wii^  die  beste  VegroiideHii  der  gewtkrien  LftiideeferfkeBttiig 
auf  breiteren  Grundlagen.    Aus  diesem  Grunde  besucht  sie 
der  Siakeiaiacke  «ad  AuawjMrtige  mit  iiefer  Bhrforcbt.  Die 
Klfttke  -Mmt  d«efe«  Omkandileii  eiMMUt  14  AJidire,  den  Altar 
'  der  Färsteagrttft  ^«gerechnet,  mit  statlHeitfett  Ai€argemlikU 
den ,  grösstentbeils  vom  verdienstvollen  Maliler  Wolker  von 
Angikiirgt         veia  Talerläodiackea  KüDstier  Arnold ,  r.u 
4ut  koatpn  Werken  oelaeB  Plnaela  gekürig,  ein  noderea  von 
Fiueher  in  Obermais ,  ekenialis  in  mehr  als  einer  Meküekt 
eehensvi^erth.  Der  Hochaltar,  als  alterUiiimliche  Zier  ein  vor- 
nigiiekOB  Angennierfc  der  Liebknker,  atelli  den  4S;cammbanHi  * 
.dtao'Bddaon  dnr  ««rblnnoin  Orando  fn  Tielen  kolageaekirttn* 
Mfn,  g^t  vergoldeten  Bildchen.  Die  FreskogemMiMo  der  Kir- 
che fertigte  der  oben  genannte  Wolker  vom  Jahre  1682  — 
17^9)  kleo  in  einem  Mtmune  von  dO  Jnkren,  nvie  ea  alek 
wm  aoikat  vorMiek«  in  aekr  kedentendon  BwiMAienrftanien,  ao 
4tM  diOBo  Arbelt  aein  gamsoa  Rmiaeiekon  nmikaat,  ond  nie 
Beleg  für  seine  künstlerische  Ausbildung  dienen  kann.  Zu- 
klntocnt  rechte  gelangt  man  in  die  UeiligenblolakaFeile ,  nur 
dnock  «in  fiiaenginer  von  der  OideneirtfOko  getrennl,- kloin) 
aber  auf  das  herrlichste  ausgestattet,  von  allen  Kimslilök» 
knbern  hock  bewundert.  Ihr  Name  rührt  von  einer  Reliquie 
kev,  dio  vom  Krenno  doa  WollkoUnndea  kofataaimon  ooll. 
Magdalena,  ao  oraiklt  dio  Aronmio  Soge,  raAie  nntor  de« 
Kreu/.e  des  sterbenden  Heilandes  im  tiefen  8chmer/gefuklo 
eiae  vom  herabriunenden  Blute  des  Gottmenschen  befeuchtete 
Handvoll  Brdo  ala  Kleinod  nnf,  und  tmg  alo  in  ein  reinea 
Moh  gesattvolt  mit  ilok  l»dlo  WMnn  Fnurimdekn,  an  «o 
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stalte  ihrer  Busse.  Bei  ihrem  Tode  ward  der  gesegnete  Schatz 
Hüi  ilur  begraben.'  Ais  oMin  spä^r  ihr  BnA  öffiieief  fand  mnm 
MMk  4 leee  WiilMfligef  TMItali  mtMID  kra  al*  in  iMotiei 
Hftiide,  eiBBrueheliiefc  dmwmi  m^'nmhStmmvm^  MlfiracMtt% 
lieh  durch  die  Verbiudung,  welche  das  S^tift  mit  Frankreichs 
Muttericlöstern  unterhielt.  Man  bewahrt  diese  kostbare  Erb- 
flduift  .i«  einer  hiMsireielien  Atonatcnnga  Mif  ^  und  gihi  4um 
Gliubigeii  4nnU  4efl  Seien.  IMeeem  UeMtnail»  verteki  die 
Kapelle  aaeh  die  rnrte  Sorgfalt,  welobe  ito  die  «etMffiieb* 
tigea  Aebtc  in  Kunst  und  Zier  gewidmet.  Das  tiochaltarblatt, 
Christus  am  Kreuze^  eiJie  der  besten  Arbeiten  des  vieinuüi» 
lendenBiWiülievi»  elnnd  in  der  Aeblnng  den  berihalettfMipf 
eo  hoch,  deas  der  LeMofe,  nnfjgeffmrderl,  ein  nnddh»  Blnlt 
dafür  /.u  mahlen,  mit  edlem  Fieiniuthc  antwortete,  er  wisse 
kein  besseres  zu  mahlen.  Dagegen  mahlte  dieser  Meister  im 
Jabre  mur  Zeit  aeineiL  höeMeft  AiiabildMC  die  »tmk»- 
IßMniiblde  in  der  Kiw«>  in  Langbniiiet  elde.nehntfM»» 
nige  Gegenüberstellung  des  alten  und  neuen  Bundes,  Moses 
und  Christus  im  wechselseitigen  proplietiscbep  Be/^ige,  alle- 
Herie^  den  Yeraobnungatod  dea  Eriium  Auf  daa.kiiaiU 
f^lebele  dnretellefid.  Riiekwftrta  aae  Konvesl  aehlieeal  nieli 
daa  Krankenbaoa  der  Brdder,  vom  Abte  Vigilius  in  den  Jah- 
ren 1766  —  1786  grossartig  gebaut  mit  geräumigen  Gemä- 
ehern  für  den  angegebenen  Zwecke  und  einer  niedlichen  Ka^ 
feile.  Daa  Altarblni|  der  letateni,  der  beiJ«  Benmrd  iraf  dem 
Todfebelte^  und  dae  Fresko  ^  der  heil.  Bernard  in  der  Veiw 
klärung,  sind  ebenfalls  von  iSchupf  aus  seiner  ersten  Kunst* 
lerperiude ,  so  dass  diese  Gemähide  als  ^ieitenatücke  JUi  de* 
nen  in  der  Heiligenbiatakafelle  geltea  iionuBB,  AnAMg  nad 
£nde  dea  greasen  Melaleffa  lalemaiMit  fiaanwinion « gesleilty 
beides  zu  Ehren  des  wohlthätigen  Stiftes,  worin  er  aelne 
erste  Unterstützung  und  Aufmunterung  in  unbehülflicher  Ju- 
gend gefundeou  Daa  Kioaiergebinde  umpbUngfc  von  dreiM^ 
len  ein.  ivelUAuiger  Garten,  dareb  bebe  Maaem  .vaai  an» 
gffdBaenden  Felde  abgesondert,  überall  mit  den  aobdnatea 
Obstbäumen  besetzt,  die  Spaliere  mit  dem  edelsten  Zwerg- 
abeta  van  aUecleiAMA  bedeckt.  .^aMadact  van  dieeeai  liid*- 
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wip  lieMits  gehMi  wi Kftjjje  IHiflrti  voa  MMimb^  Meto. 
littiHls  If.  jüagstlfiB  Sokae,  1813  erbant,  und  in  der  Folge 
üffcer  erneuert.   8äiiiaiUicbe  Altargemahlde  und  Freski  sind 
UM  FmsK  Amtnn  Steiter  m  dtm  JiUum  17M«.  Dmt  TbmiH 
VVMgt  nU  €kitr  f%  Wmlmw  «glfcmefi«  OI>ih>>  vmi  Ahlm 
Jmkoü  in  Julire  1786  nngtknnH^  Büch  der  Si.  Panliier  und 
SSchwatrzer  die  grösste  im  Lande.  Die  hier  rings  umJier  ge- 
Mui4«iMii  IlöteenMtt  ZeUta  der  Mte»lilcdeiuilMNi4er  wbwteM 
itaeA  elfte  VeMnlnrttM  Ternehrt.  Die  ▲mmM  der  OHeM» 
aiitglieder  In  SCnmms  belauft  sich  in  der  Regel  auf  40—45. 
Davon  weilt  ein  gutes  Drittel  im  ^^ttfce ,  neun  auf  den  stuni 
j^hMcen  i^leevgen  der  TcieMer  Dttoeee,  aeblM 
gleibhem  Bwedk*  üi  der  Bvtaner  DUSieeiie.  Die  tanere  CliiHflIi« 
tung  des  Klosters  ist  nuf  die  Regel  des  heil.  Benedikts  ge- 
gründet, eine  Art  Bcformation  des  Beaediktinerordens,  be* 
werlcstelüfiet  doreli  den  JieU*  Bereerd,  weelmili  ele  Bemiiw 
diner  oiler  MnenEieMr  tob  aietem^  dem  mlett  Vereine 
dieser  reformirten  BenediktinerniönGhe ,  genannt  werden. 

Hinter  dem  stifte  zieht  sich  das  Stammserthal  an  die 
mtHkama        Seimin  ond  OetMtiiel  iOMber,  drei  bin  vier 
Mmdea  Iiingw  Darob  diieeelbe  gelangi  nm»  a«f  amfeMbieedi 
Bergsteige  mit  der  wunderseligsten  Aussicht  auf  den  Mie(» 
mingerberg  in  dritthalb  Stunden  in  die  i:$tammseralpe,  dem 
SHHe  «ebMg^  nil  aniiegcndon  WeidereehCen  der  CenieiBde 
'  0lMM»e.  Bin  «rtifee  BtrebMi'  nü  elneM  getinnitgen  Wob»- 
hanse  für  die  ehemalige  Sommerfrische  der  Ordensbruder, 
Wasserspiele  aller  Art,  Berge  zur  JagdgeiegenlMit,  gewüb« 
ren  eben  eo  lieblioben'  AnMidt,  nie  Inatige  IJnlerlialtMig) 
•  vetti  den  jagd«>  and  wftMliebenden  Miaten  der  Mlem  ttrell- 
sehen  Uerrscherlinie  eifrig  benutzt.    Von  hier  sich  östlich  . 
wendend ,  kommt  der  Bergreisende  in  zwei  H^lunden  naeli 
Otbienganen ,  eiaeai  In  «Mitarii^dwr  BergeablMang  m  Octa- 
Aal  gdidrigeo  Orte^  votf  dort  in  der  nimllcben  Siebtang 
fortvrandernd  in  einer  starken  Stunde  nach  Ktilietey,  einem 
elaxeiaea  Uof  mitten  auf  einer  geräumigen  Alpe,  an  der 
Maae  inni  Mrain«  dUfi»  Vnee  iber  de»  Meere,  avgelwn 
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von  einem  Kranze  grüner  Bergesspitzen ,  und  mitunter  nack- 
tcv  F^lflesknote»  im  wMUtorMiMa  fiMMülts.  Oer  lUer  ate- 
hwim  Imilwf  wme  iror  JMifMhMM  eto  luaitaaflüMtlHiliatf 
JaisdbfHia,  feat  genanert,  mtl  waUaa  «ail  gut  gel&MteB 
Zimmern,  zwei  Stoclc  buch,  für  einsame  Bergeswnnderer 
aofileich  Gaalluiaa  wagen  der  Bergverbindung  k\%  isctien  Siia« 
aalBtiwil  «ad  Salrataif  blawellea  «NMk  ffr  einselBe  HootoiM»- 
MerfHaehgeaeHen  aiia  InnatMruek,  die  aleli  fcter  in  de«  raiae« 
Lüften  mit  der  Jagdiu.st  beschäftigen^  und  ua  den  frisch- 
strömenden Geanndlieitswassern  erquicken.  Beinahe  500  Fuaa 
bölier  Uesen  siivel  ttoebieeB ,  «Ihm  ISweMel  feaeaUleh  aagß^ 
legt,  Mir  »la  160,001^  QiwrinilUiiitom'fai  Sfpiegei  katteni,- 
'  rings  von  Bergeshöhen  umgurtet,  einladend  zum  Genüsse 
friedlicher  Fischerei,  reich  an  vortrefflichen  Forellen.  Von 
der  StamoMeralpe  kowmt  aia«  awii  über  daa  aoffeemiBie 
Krearjoek  Ib  Tier  Ma  fief  fliBBtai  vimfllalbBr  aadi  Güi 
BIgaMind  1a  SeHrafn.  (Vergl.  Seifrtdn  nnd  4M»{kmi.) 

Im  Hauptthale  wenden  wir  uns  von  Stamms  nach  Silz 
aber  eine  reich  angebaste  Rhene.  Faat  in  der  Mitte  deraeU 

aehda  wir  aeltwftrta  aai  liahea  Uftr  dea  liaa  daa  Darf 
Milfs  ia  eteeai  aaaiathigea  Thalelaaebaitte  ^  daadi  waleke« 
das  mächtige  Schloss  Klamm  nur  verstohlen  und  flüchtig  für 
den  aufmerluamen  Beobachter  herunter  blickt,  an  einem  gal 
eiagebalteaea  Verbindungiwcg»  awiaeben  der  9ilaev-  aad 
-  BfieailBgeratraiae^  die  hier  darab  elaa  aiattUaha  BriMe  ver* 
arittell  wird.  Uer  Ifanie  dea  Ottaa  atammt  aaa  deai  laiaiai 
achen  meta,  das  Ende  der  Klotaaehifffahrt  bezeichnend,  ver* 
nattelat  weMer  in  uraUea  .Zeitea  daa  Sktdtb  au  Wasaer  vaa 
'  Hau  beraaf  gelieferl  warde,  am  hier  anf  Wagea  gebraiiii, 
am  Scbloaae  Klanua  vatiber  aaeb  Reutte  zu  geben ,  wo  ea 
der  Lech  nach  Kempten  weiter  beforderte.  Es  bestand  hier 
deshalb  noch  im  Jaiire  ein  Zoli  und  eiae  Urfahr  (Ueber* 
tebfl>  mit  eifeaer  G^icbiabarkaU  im  aaga»  Amtakreiae,  wel* 
che  üelariob  Graf  von  HArteaberg  und  aela  Sohn  Heiariob 
von  Neiffen  dem  Kloster  Stamms  im  genannten  Jahre  abgc> 
treten  hat.  An  die  Steile  dieser  herauf  gehenden  Fiosafahrt 
Inn  ia.apälefer, Steife  die  bleaalkibrl  abwarla  mü  Bau-  aa« 
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Brennholz,  nach  Hnll  und  Innsbruck  und  noch  weiter,  wes- 
imlb  auch  hier  alljührllclM  Itoiftmiurkl«  getekM  wef^ea«  Der 
Ort,  fröher  yBwilfifciir  -Mb  ValMraiimhiiMi  pAurf»llobtfgt| 
«rfciel»  te  4Nihre  1697  eiM  eigMe  Phrümle^  «N«  MSS  «ur 
ffelbstetflndlgeu  JSeelsorge  erhoben  wurde  für  eine  Bevölke- 
rung von  449  iSeeien  in  44  Häusern,  die  min  am  füglich«* 
8ie»  alii  Laii4fi»kr«r  des  UmOMle»  bweieliMt.  Vra  Mm  alli 
Ai»  A«|^  anf  di«.iuittvlhigtB  WMer  ▼an  «iku  Dte  RtaM 
wird  hier  ganz  wngerecht,  die  »tidiichen  Aerge  sind  gerade 
hoch  genug,  um  den  ganzen  Zauber  der  Beleuchtung  auf 
das'  roialiche  iwd  allerlioMe  Därfleia  Caitoa  mi  Imtwi ,  idto 
IMMiMiriildaoi  MuH  in  die  tfkeee  kenuMe«,  «ad  kIMel  M»* 
ter  dea  Meaecheawekaaaien  eiaea  aa^eaekiaeB,  in  dea  VkaU 
>  ebenen  Tirois  seltenen  Park  mit  allen  Schauern  der  Berg- 
weit, mil  aller  ZutrauUcbkeit  des  nahea  Aafaduioa  und  tfeld*  . 
aekaMefeea  fa  Aeker«  aad  Wieeeii9ebraiaea4  Die  Hiaaer  ve« 
811»  liegen  «a  ktidea  Seilea  der  kteiiea,  aderMuaea  CNiiaai 
gleich  beim  Eingänge  ein  neues,  pnllastartigeä  äunuaerhaus 
des  Grafen  von  Wolkenstein,  in  der  Mitte  die  Kirche  wil 
•einem  gertemifea^  laaehrlfteaffelckea  Cetteeaekef,  fiaga  nai«* 
kretoi  vea  ekaibelaeieten  Qfirkm«  Der  Kaaie  Sllib  wiKd  davok 
eiae  YeHnsage  waaderflek  erkUirC,  der  Anfuhrung  nicht  uut 
Werth.  Die  bochgrafliclien  Besitzer  des  nahen  uralten  Schlos- 
■en  Peterakerg  hatten  riagaam  die  Kkene  nie  Weide  kenate» 
flür  uaaiyilitfea  Wild.  Da  vre  kante  daa  Dorf  atand,  wnrde 
das  edle  Geariiekt,  wie  aakme  Biaderkerden,  aiit  8ais  geflü^ 
tert  und  geletzt.  Der  Ort  dieser  Letzung  bekam  den  Namen 
die  ^&M«e9  woraus  «iMUer  »01/.,  eadliok  Sila  eatatandea.  Ana 
de«  Wildpwiie  werde  frukaeitig  eine  .Meaeiikftnam^ndainngi 
die  sckea  lai  Jakce  tSUB  aia  Mittelpunkt  einer  weMlteigtn 
Pfarrei  bekannt  war,  und  deren  Pfarrseelsorge  durch  die 
Gnade  des  Bischofs  Bruno  von  Brixen  an  das  Stift  Stamms 
lcan^  nnter  der  Aediagnag,  einen  Welli^rieeter  daidn  au  alelr 
.lea.  ftrat  aplll  erkielt  der  PfiMn«r  aack  einen  Frikmesstr  durok 
eine  Stiftung  vom  Jahre  1705  und  einen  zeitweiseii  Gehulfea 
der  Arbeit,  so  das»  gegenwärtig  drei  Priester  gezählt  wer- 
den» Die  Gemelade  SUn  amftpnt  nebet  deai  Derfe  die  Meie 
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WolTsgrabeii'iWilfMsgriibett')  Im  dmiitar  ttegeode»  CMtrge, 
den  Burgfrieden  Petersberg  mit  zerstreuten  Häusern,  und  dcu 
oben  au4|«£ül|rten  Alpenhof  Köbetc^y,  »mMmen  136  Häuser^ 
968  FaMlliM  una  1187  Btewobiier  mtl  iiw«i  »chiilea,  1» 
Orte  uBd  «nr  dM  (Mberberge ,  «ikl  ilMl  JfthrfliArlitea,  Im 

Jänoer,  Mai  und  Oktober. 

Das  früher. iin  jä^ciilossc  augesesseue  Gericht  St.  Petcjr»- 
beig  vffurie  ia  Beuoni  Zeiteft  iea  Doff  äbenetiifc,  mid  ve« 
dte  lelRico  Ffenäiiihaberih  dett  CtraTett.vM  WeUKtnpieAn-Bo-» 
deneck,  iifii  die  Landesregieruog  heimgesiigt,  jetxt  Landge- 
richt erster  Kiasse.  Es  begreift  in  grüssier  Lunge  vom  Klaus- 
bRoh  ^ie  Aber  die  Geaeiade  iCtrres  bieeiw  ia  ccöMtev 
Aralle  von  Vent  Ms  lue  Cieielhfil  8tiiiid«D,  «bgelMIt  in  . 
drei  Gebletbe,  UmipttbalregioD,  Mittelgebirge,  Oetslbai.  Me 
Kbeue  zahlt  die  Geniehiden  Riet«,  8tamms,  Sil/.,  Motz,  Hei- 
jBieg,  Bop^A  und  Karrea  3  daa  Mitleii^ebii^  liatenatemiag, 
WiMerariAAilag  mul  Ob«ieig$  Oetalial  Saalmt  OalK,  Um- 
battden^  Leageuisld,  SOMea  oad  Veat.  Die  .Bbene  ist  te  ih^ 
ren  Witlcrungsverhaltnissen  gemässigt,  das  Mittelgebirge 
nur  wenig  rauber ^  die  höchsten  Thalregiouen  itait.  iCa  eat** 
bielt  im  Jabre  18M  bei  14^»  Bewohaer,  darualer  6987 
rnffnaficbe ,  'Mt4  weibBobe  an  UMB  FAmMieB  Ia  IMa^ 
seni,  insbesondere  60  Priester,  4  Adelige,  VZ  Beamten,  412  ' 
Gewerbsleute,  1850  Bauern,  390  Taglöliner,  1004  IMend- 
bolbeo.  Man  a&bite  mm  diaea  2ait  91  Bbaa^  4M  eeburlaa, 
986  Slerbmila  (Hea  Aibite,  fibarhaa|ik  SB  Döra^r,  III  Waller, 
62  Einödhöfe.  Die  ergiebigste  Getreideart  ia  der  Kbeue  ist 
der  Mais,  sodaun  Erdäpfelsaat,  Koggen,  Weitzeu,  Gerste, 
eMi*aa' Haler,  wenig  Hätoeafruebt«  Aaf  dar  Btame  uad  dem 
Miemlageffierg  aiebi«  eMi  Waitaan  andBaggea  aobl  bia  aea»* 
mal ,  eierst»  eeeba  bis  siebenmal ,  Hafer  fünf  bis  sechsmal,  > 
Erdäpfel  zwölf  bis  fünfzehnmal,  in  den  entlegenen  Thalge- 
maiadea  C^te  uad  Haler  Tiar  bia^eeebsauil,  BrdäpCei  awel 
bis  ffiaftaml.  fiaoba  geleibt  atna  graiee  Menge,  der  melala 
fnOetatbai;  Oela  nmlUaibansea  flerem  davon  jäbrUeb  laoo 
—  1100,  Lengenfeld  1000  Zentner.  Raumfrüchte  werden  in 
nile  gewoaaen,  uad  viele  Hundert  Meta^ea  Aepfei  nach  BaiafB 
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Im«  ^8€llwllbeB  ¥0rtoiiKfi:  DI«  VtebnMii  iü  ftl»  MMM^ 
i^MMilM  tii  Ml  WM6D  gr fltiwwr  Oti«i  iMltwer  >■#  tfW  Oetr- 

■ 

tlmter.  Der  Viehstand  des  Landgerichte»  betragt  875  Pferde, 
603  Ochfteii,  7181  Kfihe,  8868  ZiiGhUclUker  lind  Tensea,  8886 
«dMfe,  die  stell  in  cr»MMr  IM  m  die  MlUe  vmneiiMtti 
fc<j<ftii8iaile  flMMlKevMvgmig  «edel  kwr  im  OelMImle  Mntt« 
wo  man  diMilt  nach  Passeir,  Vintschgau  und  andern  Orten 
liandelt.  Von  grösseren  Ge^i'erben  findet  man  im  Landgeriofate 
kdnes.  Die  ZeM  der  im  «eiiMer  AMvwMdendett  älelgl  eef 
«eirii  iMmdeH;  Kd|f^,  welelw  eb  ThglStaier,  MMirer  «ed  Hels* 
«linier  aueziehen,  jeder  derselben  niU  30  —  40  Gulden  Ver- 
dienst heimkehrend,  Modiirch  3000  ^  4000  Gulden  jabriieii 
üer  €lege»d  miflieetfeii.  KMer  iMriegeii  4  —  6  Ckrfdea  «wl 
fthi  9B¥ftmit  ^mrüOt.  Die  WiMeer  etad*  wedlg  ieebveieli «  die 
Seen  in  Kuhetey  ansgenommen ;  die  besten  Forellen  fängt 
man  bei  Umhaiisen.  Die  Gebirge  im  Süden  bestehen  aus  Giim-^ 
inereeliiefeF,  C^eele  oed  Feidepeth,  nitueter-Sedet  mtm  iHk. 
eelbei  mcfe  eofe8ae  «hmiMifeii  «ad  KiyettfUe,  die.  €eblrge  im 
'Norden  RaHlr.  Der  BUdeB,  aus  Kalk,  Thon  und  (Landtagen  in 
glücklichster  Mischung  bestehend ,  ist  im  Ganzen  fruchtbar) 
Ml  fmohtliarateii  in  der  Gegeed  Ten  Staaiaie.  Der  Södwied 
M  die  eiimlge  mebMer  der  Owrtfceft'W^ieBy  in  ft8ier  Ito*-  * 
genden  Thftlgegenden.  Dae  Vefk,  in  der  Hnbinoile  ^jeafli^^ 
im  Oet/.thale  grösstentheils  schwäbisch,  hangt  mit  dem  einen 
Jinde  uMitteibar        Biiiera,  nit  dem  andern  mit  der  Be* 
fükennig  m  der  JMeoli  voaMMeeii,  uad  danmeii  Heble«  eieli 
«ie  Opmelie.  MlMewiiid  eed  m.  Iieettiierd  la  Paeeelr  bilden 
die  äussersten  Grftnzpunkte  der  Rede  tmd  Sitte,  und  die  ge- 
«ammte  Mitte  scliwaalit  nach  Nord  und  Süd ,  nebenbei  mit 
leleit  «erfeemUteker  StriBNHig  aaeli  Oal  Um  iaaebraolceriaelie^ 
aad  Wer»^  lae  rm«tM^e8e;  8ila  eigne*,  eleli         gve  Mim 
Staudi)uukte,  um  von  hier  aus  diesen  Theil  des  Gebirges, 
aamMlicli  OetKtliaii  %u  besuchen.  C^.  Oei^ihal.) 

Aaaaer  «ibs  fdHrt  die  Heerstroeee  anrch  einen  Wald,  in* 
ee  rere  mertiwdrdig,  ala  er  gewieeer  MMaea  die  Grftnwe  öM 
Anbaues  bezeichnet,  östlich  von  ihm  liegen  die  AefcerffeMer^ 
wetiüeb  die  Mäbder  des  letzt  genannten  Dorfes.  Ueber  den 
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let7.tero  «rhebt  sich  da»  Müqm  PßtanherjSj  eine  viertel 
S(mi4«  T4NI  fililst  Mif  «Um»  vmpfiogaiie»  «ii«ig«i.  Buftol 
de»  «MliclM»  CMirges,  voa  »ekr  iNinderiiiAhriKeB  LMoi«» 

bäumen  auf  das  üppigßte  eingefasst,  gewiss  das  geistreicbste 
und  überraschendste  Bild  der  Romantik  im  ob^a  los^ale* 
In  ftUMan  Mtctt  eta  JMliiihwi  dos  T«ii0MRil  Mi 

den  Nmbmi  WellMibiirg  trägt,  yqu  ihnen  üb  die  Stnuffen, 
sämmtlich  bocbedle  Geschlechter  des  deutschen  Reiches  ,  die 
kkw  oK  die  Freudeo  der  ^«gd  and  einmuer  M^irgßlmt  ge- 
■eepen-  MOsr  den  gwweea  MeMmMi,  Cifufe«  v^n  Oim 
Md  Tirols  wtv  ee  bereite  in  den  HMen  der  Leedeefirelee^ 
die  es  als  vorzüglichstes  Bollwerk  ihrer  Macht  im  Innthale 
benutzten,  unter  der  GräAn  Murgaretba  der  gewöbal&elie 
▲iifiMMi  iliiee  Hefataete»»  ae  «dl  Im  bunbale  ▼erwfiilie^  « 
Hier  wnNe  eie  a«eli  eifgeeperrt  m  de«  .Idbawa  «ad  Mh> 
BleehgesiBnteB,  um  ihre  erldsebeBde  Liebe  aii  ihren»  Gemahl 
Johann  von  Böhmen  aufzufrischen ,  von  hier  aus  zog  Lud- 
wig, der  0raiideiib|ii^(er  geaaiawieltar  Heerachar  über  des 
JaalMi  m&tk  Mmm^  nm  sei»»  Ceaiahlfai  m»  der.Belagenivg 
dee  SeMoeaea  Titel  m  erldaea^  «ad  Karl.  IV.  Ten  Böhaiea 
aus  dem  ^iiidtirole  zu  sprengen.  Hierauf  ging  das  8chloss  auf 
l(urze  Zeit  an  die  Bischöfe  von  ßrixen  über.|  die  es  wA|ir<» 
acheAnUfili  ala  P/aHd  vom  ImBdeafurateo  heMeaea,  uad  dene« 
ea  die  Herren  vea  Fievadaherg  Im  ^ahre  1407  ebae  BfCia% 
alreillg  machten,  weil  sich  der  Pabst  ins  Mittel  legte,  und 
sie  bei  :^trafe  des  Banns  nöthigte,  die  Kirche  von  Brixen  ioi 
Beaüae  aieJü  m  heheliigem  AI»  die  ieM  geeaaBiea  Hilter 
ilur  Hdqlift  ggf  ywmda^erg  eb  Hehwate  «g^  BtaharregH^^ 
meed  m  ChiBatea  der  liehwAfttr.erbergwerke  anfgaben ,  war^ 
den  sie  endlich  wirklich  zur  Entschädigung  mit  Pet«rsherg 
belohnt.  Van  iboen  wanderte  ea  a«£  die  Grafen  Klari  in  göii- 
men  über,  «ron  denen  ea  dnieh  Helraih  an  die  Clknftm  ve^a 
•WollieBateftn-HodeneBk  Jiam.  Die  Letatem  beeilr4*  ea  »och, 
und  bewohnen  dasselbe  im  SiTummer,  weshalb  die  Burg  gut 
eingehalten  ist.  iSie  hat  ein  aiterthümlicbea  Aussehen,  dnrdi 
iVglem  Umbnii  nichi  averwiaehti  ein  wehlgeofdnelea  AfeMr« 
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Mi  KiMM  SBMg  MT  üiift— ft  «iwr  sskMdm  OCMlt- 

•ekiifl»  Das  ^immii  verbunden  gewesene,  1897  helngesiigte 
Gericht  Petersberg  hatte  in  der  Regel  mit  dem  Schlosse  glei- 
•Im  Sohiclml,  iiad  ist  durch  die  MMiobeii  WM»  waadernd 
■■ümii  aa  die  Laadeayegiaraag  ♦  fsho—« »  wo  es  sofort 
alt  daci  ebewailgea  lurgfriediB  Men  mnd  mü  den  Hofge> 
iMte  Sianiuis  vereiriget  wurde. 

Voa  Petersberg  gelangt  man  schnell  in  eine  verwildertey 
dHTQli  wmHUalMtt  Kaaipf  der  Bieawlo  üBtandarkaft  .veri» 
frflstala  Cagaad»  Baa  Vardssiltfa  klahar  ala  Naehbeng,  ale- 
drig  und  unbildsan,  erhebt  siok  auf  etaaiRl  in  scharf  ausge- 
^  jMrägten  Kalkformen  stolz  In  die  Lüfte.  Die  höchste  Berges- 
liitof  dar  fiUiiaaMri«g|  Umii  ia  dea  Karraserberi  mm^  walshar 
M  VHiaa  Iribaellg  ia  Vdkyaowaaba  wmi  Kalliitaimdbrtlaliai» 
MMmt  htflavf  ImM>  bedaatsaai  gesCiillet  lai  IMHirgant  bei 
Imst  endiget.  Diesem  Gebirgszuge  gegenüber  öffnet  sich  das 
Oetathalf  ia  romantischer  Verwilderung  urweitlicher  Bevo- 
laHaasatiraai  dia  iai  m^^Hom  KaaipCa  waadarliobü  Falaaa« 
uNissaa  tbeila  iarali  Blastara  der  wm  dar  Oelathaler  Aobe 
durchleckten  Bergruinen,  theils  durch  Anschweminung  in  lo- 
seo  Lagern  «usawaien  gewürfelt,  und  di^  £ijisi£|it  ins  Thal 
aasfarr»  kabaa«  griistcatfieiis  ein  OeaMiaia  f#a  Kalk  Mad 
Geaehiabaa  daa  Ufgabirgaa  nenpsier  Batatobmif ,  dareli  bm- 
chanische  Kräfte  in  solche  Einigung  gebracbt.  Am  Beginn 
dieses  grossartigen  Naturkampfes  liegt  das  Dorf  Heiming  am 
mbtea  Ufar  das  InaatroaM«  aiae  halbe  tHum^ß  .wou  SUsn^  mü 
ig#atUeker  Uaaahnld  nad  Betebell  aakmr  Wohamigni  aas* 
Mlolisad  Ia  die  riaga  naheide,  aasaleblbeengeade  degead,  aai 
*  boppelwege ,  welcher  rechts  über  die  Innbnicke  nach  Inist, 
iiahs  durch  Waldaacht  ins  OetKihai  hineiA  fuhrt.  I>er  Sael- 
aeiybeatrk^  ans  aller  9Sell  aM  elaer,  wahmheteilch  veo 
dea  flerrea  voa  Freaadsberg  gestMetea  MHMe  aasgestattel, 
im  Jahre  16(>3  von  der  Pfarre  Sitz  abgesondert,  und  zur 
selbstsländigen  Seelsorge  unter  dem  hu t/ rechte  von  iStamnib 
erheben,  ¥^U»Xi  Kirehpdiehlige,  4ßr  eeuMladebeairii  aUt 
▼leleifi  daa«  gehWfoa  Wetleni  dfeee-  trad  jeoaeHo  dea  |Aa^ 
«trouis  im  'tJiaic ,  ^pd  119  Qebir^e  ^^75  Einwohner  in  188 
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gewandt,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  es  aus  einem  zum 
{Schlosse  gehörigen  Kiichenmeierhofe  erwachsen ,  wohin  der 
SIMM  ,,Bof  des  HelM  6d«r  IMom»^**  mioIi  «■  deuCea  cdwia!» 
Vott  Mar  M  ktmii  iHr  «te  nüwmatfmr  ertii  aiai  4mt 
llntiptstrasse  nach  gegen  Im^t  ziehen,  oder  über  die  mahle- 
rtsdien  Gogenden  des  rechten  Innafers  mit  bedeutendem  Um- 
«rege  Rom  gleiclteii  aiele  vorMniea*  In  «teltm  iWle  geiü 
oier  die  Bviebe  imoli  lliiferkMli,  eiies  Weiler  4rei 
Häusern  mit  iingeflihr  38  Bewohnern,  darunter  ein  sehr  be- 
kanntes Wirthshaus,  noth gedrungene  Rast  für  alle  Fuhriente, 
«•iche  4m  heeehwerltobeo  Karfesevteri  öbereelseB,  leikel 
-    MUNMea  ta  jeder  Bteeiefet  mu  enpfeMdii;  Me  Wugemjüie 
von  hier  nach  Brennbuhel  ist  einsam  und  einförmig,  durch 
Auf-  und  Abstieg  in  langen  Windungee  für  Mensehen  und 
¥leli  eniiidead.  Uas  Gebirge-Neteki  eae  dieMe»,  sau  TImII 
delMitniitgeii,  nü  weieten  Adem  derettzogeeee  Alpobatfr 
ohue  S^pur  von  Versteinerungen ,  und  leicht  zersprengbar. 
An  mehrern  ü^teUen  geht  der  Kallcstein  offenbar  in  IXolomit 
«ber,  der  eleh  gmolioh  «od  feM  eeblmmenid  dem  Auge  dM^ 
«lelil*  mweic  der  BrMte,  die  wir  MerMiKi,  »etgt  elefc  w- 

erwartet  ein  kleines  Kalkflötz  ohne  merkliche  Uebergangs- 
verbtDdung  mit  dem  altern  Alpenkalk ,  als  jüngere  Geblrgs- 
Mdwag  »«fgelageri.  Die  kier  MiMoeeeiideB  Hfteeetiruyyf 
.  MtervaHi,  8cMteniRaaii^oiid  TrMkWtm^  iHe  is;«rei  errten 
unter  dem  Wege  zur  Gemeinde  Heimlng,  die  letztere  am 
Wege  zur  Gemeinde  Uoppeu  gehörig,  enthalten  ungefähr  40 
Meaedm  io  mcht  Hainem,  and  beleben  die  Sioeaaikell  aer 
.  ^«ig.  Fael  te  der  Mitte  deraelben*  aelg«  eine  aullgeetellte 
Tafel  den  Uehergaug  ins  Oet/thal  au  für  alle  diejenigeo, 
welche  von  Imst  dahin  reisen  oder  fahren.  Am  Ende  des 
Karreeerbei^  liegt  die  Geaielade  Karree,  dte  fenete  Im 
iMdgerlelite  9tla  aaf  magereat  Kalkboden  In  46  «erstreatea 
Häusern,  worin  375  Einwohner  in  73  Familien  angetroffen 
werden.  8ie  hatten  bereits  im  Jahre  1570  eine  geregelte  Prie- 
atoratelle  im  Orte,  die  nach. und  aaek  aom  eelbstarfittdigen 
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MeUafgiiNiataii  tenui  wachs*  IMm«  Jtkhre  rielMi  IUmt  «Ii 

der  Fetdungen ,  und  der  Mmigel  an  geDiigendem  Wusser 
sammt  dem  Reflexe  der^ionoe  vom  nackten-Gebirge  die  über«» 

firiwlgfl  mmö  dtA  radMoiHMi  ttopfeli  gMkrlMk  mtuAmik 
Vmm  hkn  «tliuigl  mm  üUt  4m  atemhSM  -Mrf  Mbr  to- 

Miiwerlitfeer  FiihrstniMe  in  einer  stunde  nach  Imet. 

Links  von  Ueiming  zieht  man  durck  verwilderte  Gegen- 
den in  die  JdimdftBg  des  OetaMMa,  Ml  Mhcen  ■ettaiiritliei- 
Um  ddr  OeMtad»  Mmimg  voriker,  die  m  hMm  MtaB  den 
ÜVeges  liegen.  Dumn  gehören  Ober*^  oäd  Unierriedern  .,  Arn- 
bach und  Brunnau,  die  erstem  rechts  am  Inn  mit  4d  Em- 
«•te^mi»  «ter  HiMem,  die  taM.»  «efM  Oe<». 

UM  fetegoBf  ^^MMudi  «II  Sd  in  irler,  mmmm  »tt  dS.Sea« 
len  te  «ieheii  Weluinngen.  Zar  Unken  Hand  erhebl  stell  der 
Silzerberg  ob*  dem  Schlosse  Petersberg  in  anmuthiger  Ber-* 
ge— innnndteit  mU  MslrenlenSinödhöliBn;  darüber  blidit  diie 
fcWMlIeheMttl  0phad»cartta»tt  dar  lief  veBileciUin  gieldi 
namigen  Ortschaft  herunter,  beide  ser  Gemeinde  SMedng  ge- 
hörig)  obgleich  die  letztere  eigene  Seelsorge  hat.  Bei  Brunnau 
Mnel  sieh,  die  herrliche  Anieicihl  aul  Oete^  den  ersien  *arl 
takOeli^ele,  uaAmt  eteeeneil  deeTialmritcgnnides,  siele 
ein  schUtnharer*  Gemies  für  denjenigen ,  welcher  siehl  he«- 
\i  eilt  ist,  das  interessante  Thal  ganz  zu  bereisen.  (S.  Oetz- 
tkal)  Wir  ureten  htec,  ohne  weiter  ine  Thal  einauifehen^  vom. 
ncMen  Ufer  der  ÖeMIftler  Aehe  aef  dee  Unke  Um  CMleik 
Tea  fiNMteas  iihsK  Der  Ifepiie  des  Ortes  Ist  weM  aas  SaHos  * 
verderbt,  eine  ehemals  waldige  Gegend  zu  bezeichnen.  Das 
Dorf  Sauteos  lie^l  am  sanften  Abhänge  dee  Westgehirgeib 
>  dee  fleh  in  jnensherletAhslalliegen  in  dtofiesgesepüRen  ym^ 
Uert^  welche  Oelalkiil  endmelhei  v^en  etoaaderifenee«.  Blne 
der  merkwürdigsten  derselben  ist  der  Wildgrat  oder  Brach- 
kegei  nil  wunderherriicher  Aussicht  auC  das  nahe  liegende 
meHinl  wul  Oemihel,  vnd  inshescBder»  smT  des  entftaale 
Mmsenbal  kis  an  die  ernste  Grinne  des  Arlkei«ss.  flEM. 
Dorfe  gehören  mehrere  Weiler,  namentlich  Besihlsteln  und 
Uederlahn«  dus  eignere  gegen  Aeppen,  das  letztere  ^egen 
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Oct/'thfil  gelegen.  Die  seflABiateB  Mmmt  der  0>«el«<e,  MS 
an  der  Zahl ,  \verden  von  839  Menschen  bewohnt  ^  welche 
|g5  yniiliea  unwimche«»  Die  Ortskirolie«  neu  gebaut  in  zier*- 
Hcfter  BelaMl,  wviiie  in  4tr  MieiM  UMIe  dm  ▼•rifMi 
MvliiNNlens  4M  Stifte  Mumne  mir  Verwalimig  der  8eel- 
eorge  eingeräumt,  das  nun  daselbst  zwei  Ordenspriester 
teriüUt..  Das  einträglichete  Erzeugniss  der  Gegend  ist  der  be- 
aewtort  eehdne  Fiiiciie,  weMer  lUer  rad  Um  Hefen  OetR» 
tbftle  Ml  gedellMB  ealiagt.  Ven  SimleBe  filurt  nae  der  Weg 
westwArls,  enfang«  durch  eine  einsam  düstere  FAhrenwirt« 
dung,  hinaus  ins  Gebieth  der  Gemeinde  Roppen,  vierthalb 
jStiiedeB  ven  HiJüu  LfieMiclM  Wjüd-  uod  Feldeartliiee  im  Be* 
reieM  leoeiteeder  OMMbnee  toetten  etoU  la  den  Miedenai» 
eea  dee  lliae  aae,  aad  ▼erliefea  eleu  la  etaaeiaea  aageliaa« 
ten  Strecken  empor  ins  Gebirge,  um  so  atigentröstlicher,  je 
greller  der  jenseits  anfrageade  Karreserberg  selae  Schaaer 
herüber  wirft  Die  Ceaieiade  wird  geMtdei  Tan  den  Uaaeer 
groppen 'Beppea«  Mayrhef,  Oetabraek^  Mbracfc,  Oheria 
gern,  Waldele,  Hocheneck  und  Trankhätte,  die  KoeaaiaMe 
eine  Bevölkerung  von  e09  Menschen  ia  7S  Haasern  und  108 
FamiUea  amfaieea.  IHir  Weiler  Beppen«  weM  ane  rapee 
eatetaadea)  weg  am  FelMageblige  dee  Kaifnaofleigea  aai 
Hakea  Ufer  dee  laas  ltegend,  Irt  bekaaat  ale  HebDlrlflnnge« 
Stätte,  wo  alljHliriich  mehrere  Hundert  Klafter  Holz  zusam- 
men kommen ,  um  auf  dem  Inn  weiter  naeh  laasbruck  nad 
Hall  abaugebea,-  grdeetenlMle  Bmakela*  D|a  ym  kler  etaee 
keglaaeade  FleaiaeliHBIahrt  kal  ia  aeaerer  Ml  ela  vdUlgee 
Hemmniss  erlitten,  da  die  gefahrvollen  Stellen  des  hier  oft 
bedenklich  eingeengten  Innstroms  mehrere  Unglücke  herbei 
fiilirtea,  aad  dae  Auge  der  Bebdrdea  auf  eioli  aegea.  Beppen 
gegeaiker  liegt  Mayrlio«,  der  aaMhaliebsle  Weller  der  gaa- 
«ea  Gemelade  mit  der  Seelsorgskirche  auf  reitzender  Anhohe 
in  sehr  fruchtbaren  Abhängen.  Die  8eelsorge  entstand  im 
Jahre  i7d6  aU  elafaohe  Kaplaaeit  und  wurde  Im  Jahre  I74& 
aMetalftadtg  auageellAeC  fir  ela  Me  awel  Metliehe,  me 
dbrlgea  obgeaaaalea  WeHer  liegen  theils  am  Inn  hinunter, 
theiis  am  Berge  westlich  hinauf,  last  aiie  sehr  angenehm 
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•fgfeMff  »•  Mb«r«rfieA|  jetKt  ▼dllig  elagegatigeo.  Dtr  Affs* 
Bladel,  eine  Ruine,  und  das  Silhertlml  erinnern  nock  nn  den 
elMttialigtfi  Bergsegeu.  Der  Bergesrücken  von  hier  bis  zu« 
Ulmgßm§t  Im  WIkHi«!  Ist  WMmMgß  Cisismtflck  ran 
K«fi»sti»it^  raieli  kewuMtl,  fall  bcgHhrt,  wid  mNmmI  Mr 
den  Anblick  mit  den  Alpen  von  Mayrhof,  Roppen  und  Wenns. 
Drei  Wlldbäcbe  brausen  vom  Gebirge  nieder,  und  bildea 
klaiM  TMMsr,  dns  MiyriMfismiiü «  du»  WaldsUMa  u«d  4m 
WdidtfttMU,  «iMilMi  vott  ^tt  OrMMiflMi  bMM|Brt*^^*4te  Mi 
Hmr  Mfindung  liegen.  An  denselben  vorüber  kann  der  Wnn«« 
derer  entweder  unmittelbar  am  rechten  lunufer  ins  Pitzthal 
•der  von  Bli^rhof  ans  dm  lau  ttbarsahreHead  naok  Karrea, 
«ad  vaa  dari  aaak  lawi  waadata.  Dar  laiRlafa  ^fV^«  ttdaa- 
MCMIa  ala  ftepM,  lat  aalaar  laadaebaftllolMMi  Miae 
wegen  besonders  zu  empfehlen.  C^^trgl.  Pitzthal  tu  der 
tfm0e0€nd  von  IwuiJ 

Mm§t. 

Dar  Mlvk«  haal  KafC  an  MaHtbaobe,  wal0bar  tom  Mvtta- 

köpf  nieder  braast  in  den  Pigerbach,  angelehnt  ans  West- 
gehirge ,  das  mit  niedrigem  Waldgestruppe  und  Heidekraut 
badeokt,  köker  kiaaaC  ia  aaakte  FeiseaaiBBaa  aasi|aflf  anf 
«aabaacai,  güfaa  daa  loa  and  daa  mgarback  aanfl  abga- 
daaMea  Man,  nli  dan  «aragtfadtosigen  MBaaraiasBaa  aai 
die  Poststrasse  nach  Nassereit  gelagert,  und  in  Ober-  und 
Ualarmarkt  abgetheilt,  virovon  der  erstere  siok  an  den  War- 
Mitai  dar  Varkigal  Ia  bateiafcUlehar  Uaga  gagaa  TarreM  • 
Maaof  alafc«,  dar  fatataffa  aM  geriaailsar  las  ftraHa  aus» 
dehnt,  und  von  mehrern  kleinen  Nebengässchen  durchschnit- 
ten ist.  Er  erscheint  im  8.  Jahrhundert  bei  der  Stiftung  des 
Klaalars  ia  dar  Saharaila  daa  aiata  Mal  uaiar  dam  MaMaa 
appidaai  Bmaiaca,-  wafaaa  Ia  dar  Valga  daa  aittlalallBffliaha 
Oaaibsi ,  BpACer  das  jetzige  Imst  entstanden  ist ,  also  aahoa 
ein  ansehnlicher,  mit  bedeutender  Volks/.ahl  ausgestatteter 
Ort  ala  wlllkaaiaMaa  Miadarlafa  aad  Baal  daa  über  den  Fern 
«ad  den  Arlbaig  gabaadea  flaadaia«  daiaft  aalaa  Laga  und 
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samkeit  gewinnend.  Der  Laodesfiirst  IMeinhard  II.,  Graf  von 
Tirol  und  Gör^,  ertlieilte  demselben  am  7.  Juni  lidbld  da» 
Beob^9  «teh  in  oina  SMi  ««MwaaMiA«  «ml  siur  i^luMli^ 
Mtt  ViBWIrkHotong  4««m1Ii^  die  iMvondert-FfttkeH  #«r  bla- 
sigen Wnnmniederlnge  nwlnoheii  MilieiriiM>  imiiI  Pmus  mM 
dem  ausdrücklichen  Beisätze ,  dass  in  den  Gerichten  Pfunds^ 
iMdatkj  iMi  und  St  Petersberg  kein  KMifnann  oderKnU 
mr  fluitei,  »In  Mf  öffontflctom  MacIUo  bh  IuwIb»  liefini 
ney,  iMibeioiMlara)  dnM  im  Oorithte  Im!  MMChllintlIck  mw 
der  Markt  das  Recht  haben  sollte,  Wein  auszuschenken  und 
Giiat«  beherbergen  damals  die  g^wölmUclien  Einleitun- 
gen,  eteem  Of i  io  c^ne  äftadi  «MtHrsodolo»  Meinhard»  fiMoi 
Ktelg  flfllaikli  ?Mi  MteM»  iHUtfctfgte  mi*17»  OiHoker  Itia 
alle  dieee  OeMtenn-else  «Ims  Velers,  und  fugce  neck  to- 
•onders  bei,  dass  der  Markt  Imst  alle  Rechte  und  Freiheiten 
der  Stadt  lAttsbrack  geoiessen  soilOf  unter  der  Ikdingung  je?- 
docli,  deae  die  Elawobaer  auf  eigene  Kealen  InnerMUi  ante 
Jahren  den  Ort  mit  Manem  oaigftben,  wokq  er  ihnen  wah- 
rend dieser  Zeit  Mach  sieht  von  den  landesfürstllchen  &>ieuern 
zusicherte.  Als  Oberleiter  dieser  fiausache  wurden  aiMdräck- 
iloh  die  mtter  von  ($tarlmto|^  beaelehnet>  wektaa  am  mei» 
afeea  duri^  gülegip  wnr,  den  In  der  N|Um»  ihrer  Mtmmbniig 
liegenden  Markt,  woHn  ein  grosser  TheU  ihrer  Besitzungen 
lag,  stadtfest,  reich  und  mächtig  zu  machen.  Durch  beson- 
.  dere  Umstände «  die  noek  nicht  vella^dig  aulgeliiari  aindy 
kamen  die  heantraglen  «tadtmanem  ni^t  nn  Stande«  mmlt 
acheint  aneh  daa  verliehene  Stadtreehl  wieder  erioaehen  r4i 
seyn,  und  der  Markt  wurde  als  solcher  und  nichts  mehr  von 
der  landeslürstUcbeu  Regierung  anerkannt.  0ie  Absivlu  der 
l4ande8rursMn  aeheint  dahin  gigawgen  %ü  acorn«  Imat  an  ei- 
nem hefeatigten  Platnet  Mhn  die  Wirten  der  benaehhartea 
dreifachen  Gränzgebiethe :  der  ^Schweiz ,  ^Schwabens  und 
Baierns,  zu  machen,  um  so  wünschenswerther,  je  weniger 
Wideiatand  der  einfaUeade  Feind  In  dian  kielneAf  jedem  Am^ 
irlAi  ebenen  OrtaehalleA  dea  Oherimithalt  flndfsa.  koanlew 
AieJUektigkeitdieaer  AJialobt  erviies  aick  veraiigli«k  im  «ik 
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der  leeren  Tasche.  Die  erbitterten  Schweizer  fielen  im  Jahro 
1406  über  den  Arlberg  berein,  die  landosItirsUicliea 

Söldoer  M  LniHlcvk«  iiai  dnmieii  OM«fliiiItt§ai  wd 
tvmbea  kto  Iw^       Hier  wMersaMMi  aleli  eine  Sckar  ver* 
wegener  Buben,  den  stolzen  Spruch  im  Banner  fiilireii«!: 
,,Hundeii  (ail»0nd  Teufel  müssen  unser  walten,  wenn  wir 
dto  Bmmnk  9m  der  Aebpeiü  mIßH  9Mß§ßm$^^  de»  SpnMlie' 
muMgp  -fuletiier  UebenMÜi  gegm  die  nieht  feMrig  erwe«^ 
gene  Kraft  der  demokratischen  Bauern  von  Appenzell.  Der 
prahlende  Haufe  wurde  aagogriffen  und  gänyJich  gesprengiy. 
die  Miweixer  wurden  aogir  eleen  Beeneli  ie  ieasknieli  ge» 
neflht  luibeM,  wem  sie  niebl  diireli  die-  B&sdei  der.HeiMtlif 
zur  Rückkehr  wären  genöthiget  M'orden.    Unter  Friedriehe 
Nachfolger,  SigoMiadt  erwachte  in  der  Umgegend  von  Imst 
ülmül  lUe  Idebe  Min  »erihen ,  nnd  wurde  dnrek  ralclMn 
Segen  edler  Bnie  tnlthnTy  nammillieli  im  WeelgMri^  «nd- 
am  nahe  gele<i,enen  Tschürgant.  Dadurch  stieg  die  Wohlha- 
benheit des  Marktes  fast  in  eben  dein  Masse,  als  sich  die 
getetige  AuabUdnng  im  VeUui  .t«»»andefte,  «ad  die  religtöna 
Uebersengeng  loeheHe.  Der  gniesie  Ptfieetennangel  aiaiAte 
sich  seit  den  refomatorischen  Bauernstürmen  bemerkbar,  be- 
sonders in  Oberiontbaly  wo  keine  in  die  Augen  springenden 
ViirUieiie  der  J^age  and  dea  itodenreiobihaais  aaleckten  «ad 
|«sae|ten<  h^illeae  Biteebe  ana^der  Lembardle,  lUdabrten 
und  aadern  Orten  setzten  sich  fest  im  Geooese  derPfMInden,^ 
unkundig  der  Landessprache,  ohne  Amiskenntnisse,  ohne 
^  Prieateriugend  und  dnsaeren  Ansiaad  Uk  KieMung  und  Ge^ 
berile.  Pnreb  ale  rerbreilete  aAeb  laiaMr  tiaftee  UaaUtiidiMl 
auf  das  ganze  VoHr«  IHe  Oebeihe  CkHtea,  der  Knltebianius, 
das  Verstjindniss  des  katholischen  Gottesdienstes  schwanden 
fast  gan»  a«a  dem  Wissen  und  Yctrstehen  der  fifarrsangehö- 
vigen.  Zndem  laaMa  noeii  inwer  nnf  den.  %nnen  Veilie  der 
Draek  vexalorieeber  Iieibeigeaseban^  mtt  Mbalenem,  Rn^ 
baten  ,  und  Lnfähigkeit  zur  l'ricsterwürde  und  znm  Bürger-«* 
rechte  die  Gelmechteten  beschwere^jid.    Dadurch  wanderteo 
Viele  miaafergnugl  «nd  beiaiiich  aa»,  dieaniäcit  GebUebe« 


Digitized  by 


754 

iiMi  «rogett  ilHP«  elgeoMi  «M  <iBr*Awig€^Mi8H>B  iMHmm  wmä 

Yerbfndlichkeiten  mit  doppeltem  Mühsal.  Erst  unter  der  Re- 
gierung Ferdinftnds  II.  begann  der  UnBChwaog  zum  Bessern, 
»te  I<elbeiiep«eluilt  wwrdle  iMifgelKibeft,  tf«r  religidse  Bim 
wieder  erweekl,  elirlellMe  MiaMknmg  im  Veike  mmi  Klerw 
verbreitet  und  befestiget.  Unter  dee  Enskerxogs  Ferdinand 
nächsten  Nachfolgern  entstand  das  Kapuzinerkloster  zur  Aus- 
kälfe  in  dertteeleaeoige,  dto  Mmseea  aber  de»  Avlkcrg  und 
4Bä  Vem  w«rdeA  weeeMllliBk  verbemrt  irnd  lekMIer  kelMk- 
ran^  die  starken  Sübthikrai  in  die  Vorlande  luid  der  Durch- 
»Qg  der  Kolonialwaaren  mehrten  sich  zusehends,  und  fubr- 
lea  greeio  Mdsiinunen  In  den  Markl,  «nd  der  KwuuriMivi- 
geMMindtl  eHükele  eine  Meker  mkelHiBale  QMtte  4ee  Cte- 
winns.  Eigene  ünleniekMer  untkiitili.leB  dnrek  fbre  GeM-  • 
Vorschüsse  die  Vogelhändler.  Die  Kanarienvögel  wurden  in 
loMi  und  Tnrrenft  in  eigenen  Zinmercken  fenegen«  Diu  Wekn* 
«klMMr  der  y^igel  war  mit  Meeken  WfaiMii  megeetiiliec,  der  . 
Boden  mit  Sknd  kestrenl,  das  gewdknlMe  VMer  Bnksamea 
mit  Grtin/.eug  aller  Art;  daran  stiess  eiu  offenes  Nebeu/.im- 
»er>  dank»!  eiageriebtet  nUt  BebaUalaeea  «am  Bnilffeaakalle. 
Dana  kaatte  aaiB  aeak  fta  aadara  degaaden  deaLaadea  el»> 
»elae  Bratea  auf,  eder  anek  la  Mwakea,  aameatitek  to  der 
Gegend  von  Donauwörth.  Die  Händler  tlieilten  sich  iu  zwei 
Geeeiieckaften,  die  eine  nack  Korden  9  die  andere  nach  8a- 
dea  waademd,  ia  die  Nardseapreriaaaa^  aaek  Aaniaad  aad 
England,  ia  die  akaraeeieelMa  GrftaageMetbe,  naek  der  Tir- 
liei  und  Egypten.   Das  heimgebrachte  Geld  wurde  den  Un- 
leraebmerp  zugestellt,,  diese  zahlten  die  Händler  aaek  fest- 
feaelatea  Gekakreni  aad  Ikeiilen  den  Uekefaekaea  aaek  Fre^ 
aaatoa  aator  elaaadw.  Dieter  Vegeikaadel  imd  ia  graeaer  aad 
einträglicher  Ausdehnung  statt,  so  dass  sich  mehrere  Maritt- 
einwohner,  insbesoQdere  der  Bäcker  Schatz,  einen  grossen 
Tkeil  des  Venaögeaa  dadarck  erworbea  kakaa.  Bia  Vagel  gkll 
fai  Verkante  «  SekiHiage  la  «agiaad,  ia  der  Vfirkel  aeek 
viel  mehr,  und  der  gesamrote  Absatz  iu  England  allein  be- 
^ag  1600  Stücke  jährlich.  Interessant  ist  in  dieser  Beule- 
kaag  eine  Gelikdelalel  ia  der  aNea  PAirra  an  ImsCi  geaetal 
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Meeres  sich  zur  Muttergottes  nnchlinst  verlobten,  und  glück-' 
iicli  gerettet  wurden.  Die  Gelobenden  erscheinen  diirauf  ab- 
geMIdei  in  der  celWMrrelleii  StMde  des  UBfewitleffe.  lü  lukre 
IVM  befrilllgce  «I»  KMeerift  MnUi  nereete  die  BiHehluiif 
einer  Bumwollen  -  und  Leinwaarenfabrik  ^  welche  sofort 
naternehnieode  Männer  des  Baases  8trele  gründeten^  durcb 
ebi  aa^nliMlieliee  ABlellm  tos  46r  0läalsregienuf  «tor» 
giMet.  IMMT  Wnam  teslülgle  ale  Im  Mim  Sie 
schäftlgte  zur  Zeit  ihrer  schönsten  Bllithe  eine  Unzahl  Ar- 
beiter) von  Einigen  auf  9000  angegeben ,  ihre  Baumwollen- 
WMNW  gBigeB'ttMli  OeslemMi  md  Italien,  geenolrt  uad 
■oim  geecniNKiii  dwi  nuiMBgp  ib  swviw  cegnneefe  AieinnBi 
wurde  hieher.  ubersetzt,  und  zog  eine  bedeutende  Anzahl 
Beamte  und  allerlei  Geschäfte  nach,  die  sämmtlich  dem  Markte 
'  sleli  eintrftgUek  erwiesen«  Durch.^iese  vereinten  Hilfliqtteilea 
wnHm  loMC  ein  weklhsliettder  Ort  Aber  die  leldigeB  Finin- 
zosenkriege,  und  das  Unglück  der  VMer  in  Ihrem  Gefolge, 
vernichteten  eine  Hulfsquelle  nach  der  andern,  die  Kontinen- 
tnlsperre  rulnirte  den  Unndel,  und  dnroh  das  Stoeiten  des- 
sdben  die  Strdlsehe  FMrilt,  ier  KnnnrteBlMiBtfel  bdrle  nns 
gleichem  Grunde  auf,  die  Durchfuhr  versieg.  Dafür  druck- 
ten die  Kriegsbedurfnisse  für  Freund  und  Feind  mit  kaum 
erträgllGber  Lest  nnf  das  vemnnte,  nrbelt-'  und  brotlose 
y^eiit;  me  Vemrwmig  voll  »n  nmeften^  bmiA  nm  7.  MM  MM 
um  3  Uhr  Nachmittag  mitten  im  Marlite  Feoer  ans.'  Bin  hef- 
tiger Südwestwind  blies  die  Flamme  an  mehreren  Stellen 
des  Ortes  hell  empor,  schlug  dann  in  vdlligen  Ostwind  um^ 
md  legte  doreli  diese  Dofpeiwntli  naeli  beiden  Seiten  Aist 
ftlle  Gebäude  itt  Brand.  Kneh  16  Btondcpn  war  der  ganze 
Marktflecken  ungeachtet  aller  angewandten  Mühe  in  einen 
Bchutthnuren  verwandelt,  von  BBO  Häusern  blieben  nnr  vier 
ibrig.  Die  PHirrfcirclw,  die  MmMüsk^^e)  das*  Knpnisiner- 
kloster,' das'Schloss  fdr  die  Amtsitannleien  des  Kreisamtei« 
und  Landgerichtes,  das  Schulhaus,  die  noch  schwach  fort- 
gebende 8treliscbe  Fabrik  lagen  in  Ascbe.  Nur  der  Pflarr- 
wl4am  blieb  versekont.  OrossmMifgste  Unterslltnniig  macbCe 
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4mi  AiHkm  ^  MseiUtm  #Mar  mlfiftdl»  4m  Uuifii  FrMt 
hellt  Rllgemaob  die  WuBdea  Mke»  Unglückes,  untf  deriCeM 

einträglicher  Betriebsamkeit  M'acht  wieder  auf. 
•  J)ie  iSeelsorge  in  Imai  ist  uralt,  wahrscheinlich  die  bie^ 
lier  y|iwrifltgle  weU  vemre^te  gelstUehe  Gericliteliarkeit  yihi 
DomiK,  welohe  tfcli  eiiwra^lt«  lile  j^mt/k  Lemes  md  Mmk 
los,  andererseits,  bis  in  den  Hintergrund  yon  Oetztbal  er- 
streckte. Der  erste  urkundlich  gewisse  Pfarrer  erscheint  im, 
Ojibre  KoAnMi  von  Bufibeleii  lenMu^t  iwd.nit  iMi; 

sililt  MM  vaf  d«l  Imtfcm  Xiig  iB.ntmt  im  last.  Ite 
Pflwm  wurde  In  Jfdira  ld71  den  Domkapitel  ta^BrlEeii  ete- 
verleibt  zur  Unte^'haltung  der  Doinkirche  mit  der  Verbind- 
Ucbkeit,  daselbst  einen  bestandigen  mit  anständi- 

gßm  Unterhalt  aiiCKiMtelleA.  ^Der  yenrec^  «rMelt  «II«  fila? 
küBilm  »M  Geaaste.)  upd  aahlle  aaiiiDca  M  «pdter  50,  ei-. 
Bige  Zeit  30  Gulden  jährlichen  Beitrag  zum  Dombaue,  und 
jedem  Kanoniker  zum  Geburtsfeste  2  Mark  Berner  oder  24 
Kreier*  Als  besondere  Webkbäter  der  Pfarrkirche  erse^i^iiien; 
die  Herren  ven  Starkenberiy  «9  »abanilig  gefaa  CMb- 
naeht,  als  ivlUIg  vnd  hiebst  aitferbaalieb  nit-Gnt  und  Ge- 
sinnung der  Ortsseelsorge  /.ugethan.  Die  l'farrkirche  des  Or- 
tes steht  auf  einer  Auhöhe  am  JKprdende  /des  ^gi^^te»}  niMsh; 
de»  «rande  vom  Mre  199»  dPMia  neu  and  geecbaiaefcToll 
aaljgebant)  mit  einem  etattMoben  Tbmrnie,  waleber  9680  Vosa 
über  der  Meeresfläche  empor  ragt.  Sie  euthnlt  auf  dem  Hoch- 
altare ein  meisterhaftes  Bild,  die  Himmelfahrt  Mariens  vor« 
eteUend «  und  gemablt  von|  einheimieebea  Künstler  Stadtori 
aiiC  den  fcoaatfeleb  gebanteii  8eitenalt&rea  Bikter  von  Arnold^ 
Daran  dienen  drei  Weltpriester,  deren  Verstand  «uglei^ 
Dechant  im  Gerichtsgebiethe  vou  Imst  und  einem  Theile  des 
Gerichtes  Petersberg  ist*  Ihnen  steht  das  Kapuain^UMtei^  M 
tifüdweatende  dpa  (Intnnnavlilee  bolMeb  avr  Seite,  vfef  bla. 
fünf  Priester  und  awel  bis  drei  Lalenbrnder  stark.  Die  Sin- 
wohner  von  Iinst  verlangten  im  Jahre  1G69  einen  Kapuziner 
'/.um  Fastenprediger.  Als  solcher  erschien  Pater  Maurus  von 
laaebffuck,  dia  gebürtiger  Shterainger,  und  vevaah  aeia  P*«^ 
•  dlftamt  «imMlgemelnan  Bellbll  der  Gemeinde,  die  voa  nnn 
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M  üdfciillrti  wiiflOktdy  eteen  Vmta  »Mkw  OHwtmännmt: 

in  ihrer  Mitte  /.u  haben.  Mit  Mühe  willi|;te  der  Landesfiirst 
und  das  Domkapitel  voa  Brixen  ins  Klostergesuch  der  liiister, 
•Im  kMue  WobMWg  «tor  IMdsr  «maad  im  Mire  1674^  iiiml 
JidMre  n^Mnt  tim  fvtoemi  Klosler  dmli  die  Mltige  woM«- 
Uifttiger  GIftitbensfretiBtf e^  namentlioh  des  BtirKermeistem  Pe- 
ter Tftsch  zu  üHli  und  seiner  Gemahlin  Helena  Franxio,  die 
■Mi4  ««eiiicer      IOiQOOl  ChiideB  mm  Bau«  MaltMrtaBf  iMd. 
deaFMlMm  TOBKM•ll^  weither  dea  üsefciitlwr  dar  Qfdaaa* 
kircha  baoea  Hess«  Uta  Rtaweibung  deit  Kirche  erfolgte  im 
Jahre  1682  durch  den  brixner^schen  Weihbischof  AVilhelm 
TAA  Viaüer«  Aas  dem  Braade  daa  «laluras  iSSiSä  ^lag  ea  aaa 
ia»aiit|  aad  daa  aaaliMiina  Badirfaiasaa  der  EaM  aagefassl 
iMtrar  darefc  ^oMtMttge 0citriae . der  beaaehbarcea  Gemeia« 
den.    Die  Ordensbruder  halten  in  der  eigenen  Kirche  Früh- 
predigt«  uAd  ia  der  PfarrUceha  die  Boaatagavertrige  an»  . 
VaUc«  aebal  aainsadabaiar  Aashüfa  1»  der  «aalaaiiKe  daa  Ör* 
laa  aad  der  Uaifeeaad»  Vaa  der  DaabgiiRMia  ikrea  IVabaga*. 
bäudes  geniesst  man  eine  herrliche  Aussicht  auf  das  rings 
w  eiaaader  aebreiiale  Panorama  voa  ioml«  Aa  der  Gränaa 
daa  Ober«,  niid  UMrmarlHaa'atahl  an  anlSrtaifaadM  Hafal 
dat-  GaUrgaa  die  Jebaaaiiiilffebay  Ihr  Uascya  wabwebaialicb 
dem  Umstände  verdankend,  dass  die  Pfarrkirche  für  die  Un-  . 
(evauirkter  Kuweit  abliegt»  fe^ie  ist  neu  uod  freundlich  gebauti 
aad  ealbftlt  drei  jdcb^  aamerkwaidiga  Gamftblde,  daa  Haai-» 
akaiblatt  voa  Midier,  beide  JabaMMa  yartleilaad,  aaf  dem ' 
eiaen  Nebenaltarc  eine  Kopie  des  Hochaltarblattes  der  Pfarr- 
kirche in  Pfuods,  Petrus  uad  Paulus  auf  |iem  Wege  »um 
Marürtade,  aOi  beaeaderor  Kaael  imebisbildel  vaai  atageliaa* 
aea  Mahier  Peter  IHiai  (Mwaighofer,  weleber  m  Mb  Kia 
die  Kunst  im  Jahre  1637  in  einem  Alter  von  22  Jahren  ge- 
storhea  ist,  aaf  dem  andern  ein  mittehnässiges  Gemähl^a 
▼ea  Igaa»  Jigar,  gaouiblli  im  Jabra  1880»  fiiaar  dar  Plarr^ , 
gtistUohea  ist  aa  dieaar  Kirobe  elgeaa  aagasteHl  'ala  Kateabet 
.  and  Schnipriester  für  die  Jugend  des  Marktes.  Darüber  ragt 
der  Hügel  des  heiligen  Grabes  mit  .der  Grabkapellei  .auinuth- 
'  reiob  galegaa  im  batk»  Aaablick  aal  die  Gagead  van  lamt 
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vmA  Mm  Singiiiis  Im  fnraMmr«  PIMM«  Dm  m  ütsrer 

Zeit  bestehende  Mnrktitpitiil ,  tn  tfer  lfihe  4m  MimrMmns, 
wurde  vor  ivenigen  Jalireu  den  barinher/igeo  Schwestern 
vmm  Ried  j»iiicer»uiiK.  Ein  vom  Gründer  cUeser  Htiftung,  Prie- 
ster (StepliM  Krtuner,  gas  jm«  erbiuitM,  der  OeiiieiBte  Muf«» 
lieb  iberlMMM»  OeMntfe  nil  etaer  Metaen  KMpMd  to  es- 
gencbmer  Lage,  dient  zar  Unter Icunft  der  Kranicen  undPfründ- 
ner.  Der  Schwestern^  welche  sich  mit  der  lobenswerthesten 
SeiigfMt  dem  GeMlwIte  der  Knuikenplege  wideieB,  isakü 
MHo  gefdjiwftrttf  18;  Ualer  des  weMlicliea  CMittdea  tritt 
irer -ulieflr  enderii  fsoent  kenror  der  efeeMHge  AMitK  BeiMk 
stein,  auch  schlechtweg  Schloss  Imst  genannt,  am  sudlichen 
Ende  de«  Marktes  auf  einem  ansehnlichen  Platze,  in  Älterer 
SKeit  der  «ekieihende  MIttelpukt  dM  «eriekiM  Imd»  «ad  die 
SeM^Mle  dM^iemeren  Ikefleiid*'  Bs  gekMe  wfnprtbkgUklk 
den  mächtigen  Herren  von  Stnrkenberg,  und  ging  nach  der 
Vernichtung  dieses  hochberühmten  Geschlechtes  unter  Frie- 
dffick  nU  der-  leeres  Tescke  nnf  die  liiiBdesreglerniig  fiker. 
9l0  durek  BeffgMgea  relek  ge^erdenen  Hema  ToiiiFleier» 
euch  in  der  Umgegend  vob  leiet  bergwerknliehtig ,  setzten 
sich  schon  zu  den  Zeiten  des  Kaisers' Maximilian  in  den  6e- 
MIM  dM  Gerlektes  und  SckkMMi^lJMt.  Erzkerseg  Ferdinaed 
Terkmfle  es  liniltek  a»  Geevg  Vieger  »rMkkerg  mm 
40^VS4  Mdeo'  If  Krenaet  t  Vierer  Im  Aikre  ItfSe.  Auf  die 
Fieger  folgten  im  Besitze  der  Herrschaft  die  Brüder  Christof  * 
und  Karl  Sekurf  von  Schönenwertk ,  auf  diese  die  Grafen 
▼ea  inemirl,  weieke  In  allemeMster  Seil  dM  Gerieki  aa  die 
liaadeeregleraag  kelmgesagl  kaken.  Bs  besMt  non  daselktt  ' 
als  liRndgerickt  «weiter  KImm.  lloAnistein,  stets  der  Amts- . 
sitz  der  Pfleger  und  Richter  zu  Imst,  wurde  in  letzter  Zeit 
dem  Kreisamte  fdr  Oberinalbal  »um  Amtmitae  angewiesen. 
Bla  aaderer  Ansitr^  adek  sddlieker  gelegen,  war  das  fiekloM 
Sprengeastein,  fHiker  eia  Blgeaikam  der  Herren  vea  WdrK, 
jetzt  das  empfehlenswertheste  Gasthaus  des  Ortes,  zugleich 
Sitz  des  Postamtes,  der  Anton  Stubeftmayr'schen  Familie  ge- 
kMg.  Die  kier  aageeledelleB  Bekördea  siad  dM  Kieleamti 
.dM  LimdgeiMit^  das  Ferst-  nad  Reaiamt,  dM  GelHlleiilB«» 
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•pcAitortit  mMl  CNriaKwii^kompngiiie-KoniiMnMto«  Pttr  Heu 

gendiinterricht  wurde  die  Kreislinuptscliule  im  Jnhre  1827 
eingeführt)  für  beide  Geschlechter  abgesondert,  unter  einem 
Direktor )  drei  Lelireriif  dr^i  Lelireriniiett  und  eiAen  Schul- 
diener.  Nr  die  irKiliclMn  Angdeceahellett  «orgett  der  Kretoi» 
ph3r8iicus,  ein  Kfelswttiidarzt,  ein  PriviitiirKt  und  PriTiitwiHid- 
ar7.t.  Für  den  Verkehr  verdienen  aIs  besonders  wichtig  auf- 
geftthrl  Tsü  werden  die  hier  etatt  indenden  JAhreenürkle  mm 
S.  Febmiir,  an  Montiig  vor  Piogeietti  nm  IVigo  imch  Mlotee- 
'llfl  mid  nm  HlkoliiosCage ,  iilleeMiiiI  etiirli  beeodile  Vfeli» 
markte )  die  grö.^sten  und  bedeutendsten  in  ganz  Oberinn- 
tlial ,  auch  von  italienischen  Kaufern  fleissig  befahren. 

IibH  als  einzelne  Landgeriebtsgemelnde  amCmt  den  M arkl, 
den  Weller  OongglgrfiB ,  die  Waeergroppe  Bremibiilielf  «od  ^ 
die  Höfe  G«clinalleD  und  ScIinildCeiibodeii ,  sämmtlicb  in  der 
Nachbarschaft  des  Marktes  gelegen,  im  Ganzen  230  Häuser 
mit  8846  EiDwohnero.  Die  letztern  gebörea  bereits  eotsckie- 
den  dem  oberiiratkallaeheA  Volbsstamne  an  Iii  GesIcktsMI- 
diiDg ,  Sprache  vnd  'LebeBsm'Olse.  Rfae  besondere  Volkslnsl 
ist  das  Schenienlaufen  im  Fasching,  vielleicht  der  einzige 
wahrhaft  poetische  Zug  des  Stammes,  ein  Seitenstuck  zum 
BerchtenlaufeB  im  Grossabheathal  und  In  der  Gegend  von 
Linn» ,  hier  Im  nrallen  Harkte  mK  sonderUeber  Ansblldong 
hervor  tretend,  in  mehr  oder  minder  grossen  Verschieden- 
heiten durch  ganz  Oberiniithal  und  Uochvintschgau  vorherr- 
schend ^  aber  durch  mancherlei  Beschrftnkung  immer  mekr  ' 
ans  der  Uebnng  kommend.  Unter  dem  gcbementanflsn  ver- 
steht man  In  Imst  grosse  MaekeMmfkdge  der  Marklelnwoh- 
ner  in  den  mannigfaltigsten  Vorstellungen  der  Menschen-  und 
Thierwelt.  Ein  anderes  eigenthümlicbes  Volksspiel  ist  das 
Eierklaoben,  unter  mancherlei  Formen  aneb  In  andern  Ge- 
genden Tirols  gebräncbHch«  Das  fiiplel  dieser  BleiMnoberel  - 
findet  gewöhnlich  am  Pfingstmontage  statt.  Am  sogenannten 
Kassonntag,  dem  ersten  in  der  Fasten,  eiletdas  junge  Manns- 
volk  auf  den  benachbarten  Sirapuitbühel  r.um  sogenannten 
MMibenseblagen.  Glöhende  Hobssoheiben  werden  welthUi 
dnreh  die  Lfilke  geschlendert  unter  Lachen  und  Windspielen. 
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Dabei  wird  die  elMroBffae  scRBdaliaMa  des  Orl0e  In  Mari-. 
seilen  Knittelreimcn  feierlich  verlesen,  und  alles  Tadelos- 
weiilie  jBi(  Aneieo  umt^^UuniA  aufgefiiluri.  fiiiie  SillOf  die« 
in  hlm%  in  fiwt  (lekAuMi  Veneen  ItoelelUt  nad  io  der  6e» 
gend  Ton  MeriMi  ie  aogeziMeleB  Feuere  mir  ftuit  allee  Bi^ 
gelo  fortlebt,  viel  stiller  und  friedlicher  iudess,  als  im  lua- 
iiod  Piisterth»!»  De«  0i4i€liAieii«m  dea  OberianiUiUe  gßMn  ei- 
geetkiMÜclit  Met  em  PeeoiaiM;Mliensttig  eteti,  weiui  llie-^ 
meed  Un  Derfe  gehelmOiel  het^  ein  Spiel,  dAs  vielleMI 
mehr  als  jedes  aadere  das  volksthumliche  Wesen  iu  Oberioo- 
UuU      charakterisiren  geeignet  ist.  Es  besteht  darin,  dsit 
ein  wmuleriicli  getcbiiuickter  Block  ealer  ik^leUkiiig  eed 
nllerlei .  Possee  durch  dee  Ort  geschleppl  wird.  Wie  in  »eh- 
rern  Orten  Tirols,  so  herrscht  auch  hier  die  i^itte  der  Todten- 
mähler.  :Nachdem  der  Todte  begraben  ^  und  $ler  Gottesdiensi 
tue  seine  Seelenralie  vorüber  iei, .  wereanncin  eieli  die  €le^ 
leiler  a«  einem  Malile-  im  WIrtlmlianie,  weli^lbee  die  eieb- 
sten  Anverwandten  bezahlen.  Ist  es  grösstentheils  zu  Ende, 
so  erheben  sich  alle  Gäsie,  .und  betben  im  Wirthsbause  laut 
«84  iMiiend  einen  Bosenkcena.auc  Buiie  dee  Ainceleibtea. 
Naek  deiaeelben  eetaen  sie  eick  wieder  an  Tische,  triakea 
ein  wenig,  aber  nicht  lange}  leiblich  erquickt,  durch  die 
firinaeruug  ao  den  Xodten  getröstei,  gehen  aie  wohJgemutb 
ans  einander« 

Die  Sckänheit  der  einnlicken  Fenn  findet  aiek  kei  bei« 

den  Geschlechtern  seltener,  als  bei  anderen  Stämmen  der 
Urolischeu  Gebirge;  die  Kleidung,  im, Einklänge  mit  derGe- 
elaltf  is4  nioki  geeignet  dem  Ai^  fefaiiei^.,  noch  wea^ 
gar-  die  Art  an  eiiyn  nnd  aa  spicken.  Ihr  Benekmen  ist  gleich- 
wohl weit  höflicher  und  zuvorkommender,  als  in  vielen  Ge- 
genden des  L^andes,  und  der  Vorwurf  voa  Bohheit,  der  ih- 
nen SO  oft  gemachü  wird<  irilk  nicht  so  faat  ihr  Inneres«  alt 
dai  Ungefage  der  Ansseaseite.  Ihr  Verstand  fldeat  in  aHea 
Lebensverhältnissen  die  grösste  Ehrfurcht  ein,  daher  ihre 
entschiedene  Anlage  zu  den  zeichnenden  und  bildhauenden 
Knasten.  Deas  ist  voUgnitiger  Zeuge  Alois  Stadier,  au  Imtt 
am  18.  ApcU  1798  gekerea,  elaer  der  geeehickieeten  Makler 
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tes  YfUcurliMidM  (HittUeb  KIoüh  am  3.  Mär«  1980  ekea 
Miii«!  gßhwm^  W9A  goatwrl^  m  Id.  Febnmr  1B84|  ein  ge^ 
wiuidter  BUdhaqer,  niolit  floatet  In  der  AroliUektiir,  als  In 

den  Figureu,  uud  der  Mahler  Johnnn  Geurg  Wittwer,  im 
Ül^rJcte  luMt  am  tZ»  Aj^ril  1739  gelM>reii  y  und  am  30.  üq^^ 
▼enaber  l&O^  gesl^rl^,  Anderer  wM4  nn  fodenken«  Um 
GenekiekliiMeU  in  allen  Handwerken  iai  eben  ao  anerknnnli 

VOD  Andern,  als  sie  ihnen  zu  manclierlei  Verdienst  im  In- 
liuuie  und  in  der  Fremde  ersprieaal^li  aussclilägt.  Viele  Ge- 
lyerknamkett  gebl  inkVelke  nn^  und  dadnucb  wM. jeden 
Unterneboieii  In  Fabrlkfaehe  vonsagllcb  begünstiget  Die  ge* 
ringen  Bedürfnisse  uud  der  grosse  Arbeitseifer  fördern  eben 
so  sehr  alle  Geschäfte,  als  der  «iedrigiB  Arbeitslohn ,  die 
beate  Triebfeder  jeder  Untemebmung  dieser  Art*  Dadund^ 
blähte  die  8trelisehe  Fabrik  wieder  auf,  und  beschäftige^ 
unter  der  Oberleitung  des  einsichtsvollen  Joseph  .Strele  die 
Weber  und  ^Spinnerinnen  der  ganzen  Umgegend ,  geschäftig 
die  Umstünde  der  Zeit  benntaend,  gute  Waare  üeferndt  un^ 
grfisaere  Ausdehnung  für  die  SSukunft  veripreehend«  Dadurcl|  . 
•  gelang  es  dem  Herrn  Stuchll  eine  Wollentuchweberei,  Tuch- 
scbererei  und  Färberei,  dem  Herrn  Pirchner  eine  Bandwe- 
'  berei  nn' gründen,  lauter  höchst  Mhätnbere^y.efsilQilQ  ¥#4 
BetclebetiUlen  Inl&iidischer  Kunstfertigkeit. 

T/iHüregfliiili 

r'        :       ^^Q^^^ggjg  Eutfemung  7  —  9  »St.) 
(Ounggiffr^h  —  Nordwesigebirge  —  Mutiekopf.) 

Der  nächste  Weg,  um  die  Umgegend  von  Imst  kennen 
an  lernen  9  geht  9aeh  Gungglgrun,  einem  stark  bevölkerten 
Weiler  yeA  78  Bewehnern  in  7  Banaern  nm  SlerdwesAger 

birge,  da  wo  es  aus  der  Region  des  Inns  umschlägt  in  die 
nach  Kassereit  auslaufende  Richtung ,  dreiviertel  Stunden 
vea  Imstf  eine  halbe  8tumie  eb  der  Strasse«  Die  Aussieht,., 
die  man  hier  beaenders.  friih  hfergene  beim  Sennenanfgang 

geoiesst,  ist  die  schönste,  die  man  in  der  nicht  aussichtrel* 
<<h^.(is«gejd.  von  imst  mit.  9Q  ieii^t^r  Mühe  genies^n  Haou. 
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Dto  BiagADge  ins  Oeteilua  umd  PIMImI,  der  iMtlariMi,  «H» 
Oaiirge  rlBgamn  nit  Ihren  ▼erMeeklMi  Onmpmmal^  mH  IHa- 

ren  anbaufähigen  Gründen  In  der  Tiefe,  gestalten  sich  f.u  ei- 
sern Landschaftsbilde,  das  eben  so  sehr  durch  seine  wun- 
denftM»  lieii;esgriippeB,  als  durch  die  IaehUohhe4i  der  Wie« 
M«-  ned  WAldgrikideealRiekt  Die  hier  eilt  vieler  SMffMt 
eingehMteBe  Kepeiie  iet  deBi  ABdeafcen  der  hefl»  J^egfraa 
unter  dem  besonderen  Titel  Maria-Schnee  geweiht,  und  wird 
als  solche  häufig  von  andüchtlgen  Wailfahriern  besucht.  Die 
Geietliehe»  ie  iBiit,  deaeB  die  geeleaiie  des  Ortet  ehllegt^ 
erecheiaea  aach  dflers  hier ,  die  vea  der  Aadacül  ftreamer 
{«Seelen  gestifteten  Messen  tu  lesen.  Die  Bewohner  voB  tmst 
besuchen  diesen  Ort  auch  aus  Unterhaltung  gern,  nament- 
lich ia  lusligea  Ausflagea  des  Moi^as,  aai  die  hechroaiaa* 
tische)  Ia  laisi  wohl  eiaalge  Aassieht  aa  gealessea«  aad  da- 
selbst fHUistfiehea,  da  die  Miühe  der  hestea  Mlleh  dea 
Kaffeh  besonders  köstlich  mscht.  Man  lagert  sich  unter  den 
Bäumen  eines  Gartens  auf  sanft  abhängigem  Hagel,  umrauscht 
TOB  Qaelleageriesel,  aad  aamduiaert  voa  dea  IHseh  wehea« 
dea  I«fiflea  der  SVfihe^  Im  Soheiae  der  bergveriiiireBdeaf 
hell  ins  Auge  glühenden  Morgensonne.  Ist  man  uro  5  Uhr 
VOB  Imst  aufgebroQben ,  so  kann  man  um  7  Vi  l^^r  wieder 
he^aeai  xarack  seja.  Das  üordwestgehirge)  areiches  sich 
voB  hier  bis  aa  dea  Salveseabaeh  bei  TarreaaJilanber  «lehtj 
an  dessen  Fusm  Imst  liegt,  gaaa  eigeathdniicher  Gestaltaag, 
trägt  auf  den  Abhängen  ob  Imst  noch  fette  Gärten,  durch 
wühsernde  Sorgfalt  in  gutem  Baue  erhalten  mit  Fülle  des 
Obstes  aad  Grases,  aber  aicht  laagCi  se  wird  es  al|ienhafl, 
maMgrda  aad  Me,  ebgleieh  Ia  aritaslgea  Verrassea  aaf  die 
Mittelhöhe  biBsaf  gezogen,  wahrscheinlich  aus  Mangel  der 
nachhelfenden  Bewässerung,  mit  sparsamen  Weiden,  fast 
baamles,  dea  AabUefc  vea  lamt  ailt  dea  Bildern  «iilicher 
HecMaadsehafl  Terdasterad,  allaberall  aafhieblbafes  Kalk-' 
gestein ,  nur  an  Heffderieh  CRrlca')  reich.  Ia  der  Mitte  dea 
Aufstieges  nimmt  es  einen  furchtliaren  Ernst  an,  kahl,  schnei- 
dig aad  wild  geformt,  auihtarrend  ia  elaemKraaae  vea  Beru  - 
geaspttaea,  die  hier  das  laagAMelh  vea  dea  Begleaea  dea 
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lj«ciii  (MMB,  Mi  Ml  KoNwIail  iiMr«fcreiid,  die  ra  ImH 
iMftfyiWia- FlwfctbiirkeU  des  Feldes  möglich  nmehen.  Die 
westlich  hinaus  geschobenste  Feisenspity.e  ob  Müs  heisst  das 
Ijanmyecii,  die  westiiciie  Gräiifte  nwischeii  den  Landgeridi-* 
etB  iMi  eed  Limdeeli,  im  Mtefer  SBett  nil  .Silber-  ued  Mei- 
geäder  gesegnet  «ad  aiisgeiieiilet ,  jetxt  verlasseii  eed  ver- 
eiDsamt;  daran  schliessC  sich  als  Meiteres  Kettenglied  ob 
OuasM^ün  der  loigjgtnkerg^  wo  nan  vor  wenigen  Jahren 
Sinber-  and  Bieiapnreii  antraf)  und  Private  nodi  aof  diese 
BffKe  banen,  anf  seinen  dem  Inn  mgewendeten  *AtidaelNinfeit 
mit  den  Imsteralpen  kräuterreich  ergrunend.  Vom  Laggers- 
beffi;e  steigen  die  Kanten  des  6ebirgsy.ttges  schwindelnd  em-  ' 
per  im  anwirthReber  Oranenbaftli^elt,  »nerst  der  Kagelrng« 
genkopf,  der  Seebeifi  ee  genannt  vom  Wildsee,  dem  der 
Malcbbach  entströmt,  y.uhöchst  der  Muttekopf ,  der  höchste 
und  an  Aussiebt  genassreichste  Höchberg  in  diesem  Theile 
den  Oberlandes,  87ep  Fase  Aber  der  Meeresfliche,  leicht  er-» 
eteiiflleb ,  und  Yingsnm  mit  der  bdhem  Spit^se  seine  niedri-' 
geren  Bruder  überragend.  Die  Ortlerspit/.e  mit  ihren  ewigen 
SSchneefeidjßrflf  die  £iswjlnde  von  DuX|  die  schönen  Ebenen 
von  Batenr,  und  das  gansse  untere  Innthal  mit  dem  leeb- 
ganlsebe«  l4indeslftetl  treten  hier  Im  grossartigsten  Kranxe 
vor  das  Auge  des  entzückten  Betrachters,    ludess  bleibt  die 
Femsicht  vornehmiich  auf  die  Berg-  und  Gletsclierparthien 
besebrinkt  ^  Ortsebaften  von  Bedentqng  treten  wenige  vors 
Auge ,  und  der  AusMiek  naob  Baiern  dringt  nur  dnreb  eine 
schmale  Kluft  der  höher  aufstrebenden  Nordgebirge,  üeber 
ihn  hinaus  liegen  die  nach  Imst  gehörigen  Gemeinden  TfaiTlar 
und  Gramale  In  waidreicben,  rauben  Nebentbilern  des  Leeb- 
stromgebletbes,  reicher- an  Alpen  und  Vieb,  als  an  OetreMe, 
mit  eigenthümlicher  Tracht,  Gesichtsbildung  und  Lebensweise 
des  Volkes.   Der  Muttekopf  verKM'eigt  sich  weiter  in  den 
Platein-  und  Sporgatbefg«  welche  am  Habntennen  am  Berg« 
Übergänge  ins  Lecbtbal  sieb  zweiflügelig  nach  Nordwest  und 
Nordost  ausdehnen.    Hier  ragen  als  Grän/e  zwischen  dem 
8tafl/acher-  und  Strinehachthale  das  Steijyoch,  der  8chach- 
tannkepf,  der  Wetterapita  und  die  Krennepltise  ob  den  Waid^  . 
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UuUeni  vM  Naaii#»>  KaUnmi  umA  Bermugf  dofi  di*  lieter* 
wand  in  den  wlldaslea  Bildani  der  kih—tea  Eellif»— ile^i 

die  Granze  zwischen  Namlos,  Natsereit  und  Tarrenz,  gaU  | 
neireich,  jpil  der  aaliegeadeo  'J'arratou,  dea  fetteaten  Alpea- 
griuwiaa  jtraa  Tturram»  IMoyer  GräpaceblKgiMic,  vmi  JAgem 
uad  Bergliebluibeni  bftiiflg  beaaekt,  «Mi  vbemU  toiaki  bat 
ateiglich,  nährt  in  Hochwassern  gute  Forellen,  einzelne  Rebe, 
unzähliges  Jocbgeflügel  der  edelsten  Art,  wenige  Bergroäuse, 
fwi  keine  (BeaiaMt  Denk  der  aUverlNreiileien  Sokieaawaik 
ekne  Binballiiag  der  Weidiaimnaaeit  lai  Soauner  a&ad  dieee 
Berge  auf  ihrem  Uauptsteige  über  den  flahatennen  aehr  be-> 
tretea)  einerseits  von  Alpleuten,  andererseits  von  den  Be- 
wobnera  dea  PAUUacier-  laad  CSramniacsrlkalea»  die  ibra  Ge* 
ackaffee  mit  dem  Landgerieble  in  Imal  in  guter  Jakraneli  ak^ 
tbun  mfieaen,  da  ale  im  Winter  von  ihrer  Obrigkeit  gaaa 
abgeschlossen  leben.  Für  Beisende  ist  der  Flug  über  diesel- 
ben die  kurxeate  fiargverbindwig  awiaehen  laiat  nadJKlbigan^ 
alp  iml4ecbthal%  aeht  bia  nehn  Standen  weit^  f^I^^dUM^ 

V 

(Pfeustarkenberff  —  AiMarkenberg  —  Saivesenihai  —  * 

Tarrenz  —  Tfichürgant  —  Kanditen,) 

Man  aiebt  anf  der  Straaae  naek  Maaiierait  nna  dem  Maikta 
Imst,  und  verläaat  bald  attaaerbalb  deaMiben  die  Lnndatrasse, 

iiuks  durch  eiuen  guten  Waldweg  aufsteigend  aufs  Mittel- 
gebirge, trüstUchen  Auablickea  auf,  dea  weit  naagel^rettetea, 
beli  aehimmernden  Wieaenteypicb,  an  den  UlSem  dea  nfer« 
baobea.  In  einer  leichten  istonde  eneiebt  man  eine  wild- 
schaurige  Mittelhöhc  von  nicht  unbedeutender  Ausdehnung, 
riags  von  dea  bedeutsamaten  Formen  der  Bergweit  nmkrftinti 
in  der  Mitte  wenige  Feidang  ^  anmtitbige,  CUUrten ,  aiadrigm 
Waidlgeatriuch ,  darauf  daa  Scbloaa  Nenatarkenberg,  gegen 
das  Jfordwestgebirge  von  eiueiu  verwilderten  Steinmeere  ein- 
gefasst,  sparsamen  Führenwucbses,  ohne  weite  Fernsicht, 
Itabl  uad  Italt  angeblickt  von  den  Felae^wünden  jeneaita  dea 
Balveaenbacbea.  DasBcbiosaNenatarkenberg,  einet  die  Ureaadr 
liebere  \V  oiiuung  der  Herren  von  Starkenberg,  ging  nach  dem 
Stui^b^  dieaea  übermächtigen  Hauses  an  den  fmnrteafuiate» 
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über^  später  an  die  Grafen  voa  Koretln  unter  denen  es  neä 
gübaiit  mie  seinem  »IterlMioillelien  Zmtiinde  hervor  ging.  In 
tieifeper  Teit  hnm  en  nn  die  Frnn  Anna  Witwe  Strele ,  itHd 
M'urde  in  eine  grosse  Bierbränerei  umgewandelt,  die  ihrEr- 
sr.eugniAs  tbeils.an  Ort  und  SStelle  versclileisst 5  tbeila  in  die 
ITmgegeM  und  woM  nocli  tiefer  Ina  Etaelihind  Teraeadet. 
Hinge  am  daa  Sfekies^gebfliide  aind  mtcefie«,  Mnke  nnd  Ra- 
sten angefiraclit  anter  freiem  Himmel  für  Gäste,  die  sich  nn 
seliönen  8ommertagen  znhireiola  hier  einfinden «  gelockt  von 
•«ler  Waldlierrlielikelt  deis  elaaamen  Gehirgea  and  von  der 
KralUHaohe  den  CkitrAnicea  ana  erater  Hand.  Von  hier  steigt 
man  Hnks  über  die  urweltliclien  Yenviistiingen  gewaltiger 
Naturstiirme,  welche  die  Felsenblöcke  blind  aus  einander  ge- 
flüeti  hlniMif  aa  den-Raad  dea  Salveaenthalea»  Daa  letztere 
dehnl  sieh  vo»  der  Hetterfraad  «drei  8Can#ni  weit  aa^  Tnr^ 
reny.  hinunter,  ungestüm  mit  verheerenden,  steil  nieder  tosen- 
den  WasaerUf  grauenvoll  eingeböhlt  ins  morsche  Kalkge- 
birge, das  riaga  roiaenbaft  aafstarrt«  aar  voa  elafselaen^ 
•vreHerhesoiMIgten  HVntdnngen  oHi^l;'  nad  aparaara  begrünt^ 
an  den  meisten  Stellen  unergiebig  an  Weide,  aber  desto 
merkwürdiger  für  die  Forscher  in  Mineralogie  und  Botanik. 
Dttrek  dasselbe  fuhrt  der  oNeatllehe  Bei^galelg  aapb  Pfafflar 
tiad  Chnaamla^  and  von  dort  Ine  Leehthäl.  Hler^ragen  am 
Rande  des  schaurigen  Abgrundes  hoch  auf  einer  Felseuhöhe 
die  Trümmer  des  ischlosses  Altstarkenberg,  die  trut/igste 
Barg  lA  graaenvollster  Lage)  -aar  aehwaoh  mehr  erk^aaitich 
In  aeioet-  eitfgeaaakeaea  Orfeae,  daa  dnakele  Stammhav»  der  * 
Herren  und  Ritter  von  Starkenberg.  Diese  w  aren  nach  Eini- 
gen baierischer  Abkunft,  nach  Andern  versprengte  Montforter, 
wevoa  eiaer  eine  Grälin  von  Matsch  gehelrathet  «ad  voa 
tstarkenbei^  altb  geaaant  baben  soll  ^  wahraebcflaltoher  daa 
ersierc ,  und  als  solche  die  Rottenburger  des  Oberinnthaies, 
widerspenstig  dem  Landesfürsten,  und  gestützt  auf  baieri- 
ache  Huld  und  Gnade«  Sie  treten  Im  19.  Jahrhaadert  aaf, 
der  erate  bekannte,  Mlebael  von  Starfceaherg,  auf  dem  Tur- 
nier  zu  Zürch  im  Jahre  1165,  Gebhard  von  Starkenberg  mit 
seinem  i$ohne  auf  dem  Hoftage  zu  Innsbruck  im  Jahre  1934 
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M  BrbobBBf  4es Markte iBMbmck  sor  Midi,  Imita  raiek 
«nd  nielitig  und  ebeakirtis  mU  daa  adelalaa  aad  varaakai- 

sten  Herren  «ües  Landes.   Ihre  GTcklöMer  Im  laalliale  wami 
Alt-  und  Neustarken berg ,  Krouburg  1880  von  Johann  voa 
jStarkeaberf  gebaaC,  uad  dar  Tkarai  »u  Riad,  im  Etschiaada 
Sakkiadarsberf,  Javal,  Bsakaalak,  üacliappaa,  Voiai,  Oala% 
Natkraa,  Graifcattela  aad  Schöaa,  gröstleatlMlIa  Pffilladar  für 
dargeliehene  Gelder  an  den  Landesfürsten  und  an  dürftige 
8cklosslierren,  mit  weitläufigen  Gerechtsamen  und  Besitaua- 
gaa,  ea  daaa  ala  gagea  die  Zaii  i'riadridia  aiH  dar  laerea 
Taaoha  aabak  dea  BaClaakargani  dia  aiAalieigilaa  Harvaa  im 
Lande,  und  der  Landesfurst  neben  ihnen  blosa  geduldet  war, 
Haupttriebfedern  und  Oberleiter  des  Elephantenbundes  zur 
AufracktbaUaag  dar  araltea  Uraliaabao  Aacbta  uadf  Freikel- 
laa,  .aigeatUoh  aar  Ifiedarbattaag  dar  aafUfikaadka  BlMlay 
nad  d^  iaiawr  aiakr  taa  Iilebl  trecaadaa  drlttaa  miadeik  Wim 
bei  den  Rottenburgern  wurde  ihr  Schicksal  auch  in  Sudtirol 
eatsobieden.   Greifeaaleia  war  ibr  llauatsohloM ,  fast  uabe- 
awiagilck  feiadliakar  Maekt.  tfigaraad  gtarkeabarg  katia  ea 
arb^alaa  von  dem  aaaaterbeadea  Gatobiecbla  der  Oreifea« 
Steiner  an  sein  Haus  gebracht.   Seine  ZMel  Söhne,  Ulrich 
aad  Wilhelm,  erhielten  aucb  nach  dem  Tode  ihres  Vaters 
¥aa  Vriadricb  mit  der  leerea  Taicba  die  Bestiligaag  aller 
Ibrer  Lebea  aad  FfaBdaekattaa.  DeMea  aageaahiel  acbtagea 
sie  sich  auf  die  Seite  derjenigea  Bdelherren,  die  mit  Kaiser 
j^igmund  einverstanden  das  Land  an  der  Etsch  von  Friedrichs 
Neaeraagea  eriesea  aad  der  lleicbaaamUteibarkeU  wieder 
gewiaaea  welltea*  Daker  Ibr  eff^aea  AafUralea  aam  Nacb- 
tiielle  des  Letaterea^  als  er  aaf  der  Klrobeaversemmtaag  ca 
Konstau'/  seines  Landes  und  Gutes  verlustig  erklärt  worden 
M-nr.  Der  gekränkle  Landesfurst  bestrafte  alle  Adeligen  die- 
'  aar  Partei >  aacbdem  er  wieder  aar  Macbt  gelaagt  war,  mit 
dem  Verderbe  ibrer  Burgen,  mit  dem  Verleite  vieler  Gilter,' 
am  meisten  jedoch  die  Starkenberger ,  die  am  nushältigsteu 
gegen  ihn  «gestanden,  und  leider  zu  mächtig  wareu^  als  dass 
:der  Laadesfurst  bolTea  keaate,'  aebea  ihaea  Im  Laade  be- 
atebea  xa  ktaiap«  Daber  .beaeMesa  der  Haraog  Ikrä  Vemlcik- 
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»  —.—Mi- 
tling) alle  ihre  Burgen  wurden  gebrochen,  unter  andern  auch 
AitstarJcenberg^  das  8«U  dioter  Zeit  seine  schaturigen  Trinis 
Mr  in  4im  WnUeteöd«  müht  aCreclil.  Nur  OrMMWlelii  ln»lsto 
diiroh  Miae  Lng^  l&nger ;  Ulrtob  umI  Wilhelm  StMrhe»- 
berg  flohen  ins  Ausland,  um  Hülfe  y.u  suchen,  Ulrich  starb 
aus  Gram.,  unbekannt  wo,  wahrscheinlich  versteckt  bei  sei- 
AM  livohteehen  yremiUwi  4le  MiaeB  T<i«  latge  verhehnlieh- 
tmä^  Im  Jahre  IHia  Jahr  ^kMraaf  fiel  GreliBBetetet  ^ 
letzte  Halt  der  starkenbergischen  Macht  und  iNothhülfe ;  der 
giellolieiie  Wilhelm  wendete  sich  an  den  römisoheil König  tfig- 
jBiiAi,  dieear  trag  dea  fiateoheU  4aai  fiiyhenueie  AAhreehi 

^F^MB  ^^^^fl^^BPiP^t^^^k  t^Q^^  ^^S^^  tB^^tplt^H^J^^^I^IP&^^^h^^  d^fc^^fc^^  ^R^CUP4^k  ^(^KttBlft^ 

lieh  verhandelt  zu  Wien  vor  den  ftJach waltern  beider  Par- 
teien, in  Gegenwart  der  meisten  Klii|pr  stMrK^nbergiscber 
Seile«  Der  JBatoeheM  dee  aichalea  AaverwaaMiH  des  JBrK- 
hevaega  ▲Ihreehl,  laat^te  «eftii  Ffiedrieh,  aad  daea  4ieaer 
gehüllten  sey,  die  Hälfte  der  Güter  dem  Wilhelm  von  Star* 
ken|>erg^  MBd  angemessene  Kntschädl|^ttng  den  übrigen  Be* 
Ibeiliftea,  aaaMBtlieh  UArMa  Fra«,  aariefc  aa  ataUea*  Fri»- 
dvlch  that  jedech  keinen  Murin,  dieeaai  Sataeheida  naehav* 
kommen,  erst  sein  Nachfolger  fi^ignund  verglich  sich  mit 
den  bisher  Verfolgten  im  Jahre  1446.  WUhelni  erhielt  veai 
Iduideariiratea  naruek  daa  Milaes  Sekaaa  lail  den  aekr  an» 
aehnlichen  Galera  aad  Herreareehien,  die  damit  varliaadw 
waren,  drei  Bäuser,  zu  Bötzen,  Meran  und  Innsbruck,'  und 
ilOOO  Dukaten.  Wilhelm  starb  im  Jahre  1451,  und  mit  ihm 
erloeok  daa  aiaefailge  Hauiu  £in  tiefer  in  der  MiAacht  ete- 
jhander  Tluim«  aar  wenig  mehr  erkennHleli^  eoU  Oehrala* 
alein  oder  Gebhardsstein  geheisron  haben. 

Am  Kingange  ins  2!ialves6nthal  liegt  dß»  ik»rf  Xarreuiftf 
eine  Slnadewn  Um(,  in  Urknaden  Terms  gjMUinal«  an- 
KweldeuOg  eatstaaden  aua  den  laleinlaahen  ad  tecrenlea^ 
eine  Benennung,  die  dem  Orte  wegen  des  vorüber  brausen- 
den  Wildbaclies  mit  vollem  Rechte  gebührt,  und  beigelegt 
von  den  Aömern,  die  hier  eine  Manuon  erriehieten^  uai  ihre 
doppeken  Ueerslrasien  dnroh  das  Oherianüial  an  vemillleln« 
^afür  sj|).i:eclieii  die  in  dieser  £iege>nd  nuf  einmal  auflanohen- 
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^11,  lieeli  jeixt  allgemela  gangbareA  OrUbeoennuogeii  röni- 
sehen  ür»pmng8,  dufiilr  RdmerMÜmm,  wwiMfflM  lomtniid 
Tnrreiiff  aufgefniMle» ,  sehr  heMMMi  f«  Vereltt  «rtl  ileü 

AiifTindungen  in  Berwang,  Xftmlos,  Imirlerberg  und  am  Sinn- 
mepDg,  und  eine  hier  stattgehabte  RömeraDsiedelung  voü- 
iMüitten  rechtfemgenil.  Der  Ort  hinte  alee  aafer  den  Rimm 
efae  doppelte  Wtehttgicell)  efaaMi  ^  PMien  aaf  #er  üeer^ 

Strasse,  sodann  als  Stiit/.punkt  für  den  CMMrgsihergaDg  in 
die  Region  des  Jliechs,  eine  gewöhnliche,  bei  allen  (irolischen 
ftömeretaiieaea  vorkeaHaeade  Biariehcaag,  um  hei  allfftUi- 

.  ger  Sperre  des  Haaptchales  dea  aftes  wageadea  'V^raaea 
elae  YerhiaduDg  neheaaa»  9§em  ««  hnUeo,  se  hei  Lim  da* 
Iselthal ,  bei  Litamuni  Enneberg,  bei  Siiblabio  Groden,  bei 
Maja  Pasaeir  u.  s.  w. ,  wie  wir  im  Verlaufe  unumstösslich 

.  imehweisea  weadea.  Uar  dareh  das  sp&lere'Iaial  vMaafcelto 
Maierpeslea  >gehMe  Ms  iaa  fA.  Jahrhwaderl  aaarttlelhMr  aar 
Seelsorge  von  Imst;  um  diese  Zeit  gewann  Erzherzog  Sig- 
mund die  Gegend  lieb  seiner  Jagd-  und  Fischereigeluste 
wegea,  deshalb  sOflete  er  in  Mamier  Mftgevaadaehi  148t 
fiae  MeaseplNKide*,  die  der  geaisealttatlge  Kaiser  Man  L  im 
Jahre  1491  verhl»9sene  ;  danias  erwtibhe  foa  Jahre  ITM  der 

unabhängige  Seelsorgsposteu.  Das  Dorf  selbst  /ahlt  971^  Be- 
webaer  ia  104  Häasern^  dazu  gehören  im  GemeiadeYerbande 
der  eine  halbe  Stande  eaUhrate  Weiler  OhertarteaB)  mM^ 
lieh  auf  dem  Mitceiiiahirge  mit  118  Blntrehaern  In  17  Bfta- 
Bern,  der  kleine  Ort  Dolliiigeo  an  der  Heerstrasse  unter  dem 
iet7t  genannten  Weiler,  eine  Stunde  vom  Dorfe  gegen  Nas- 
aerelt,  88  Meascben  Ia  sechs  WeMwtiUen  stark,  mit-  elaem  . 
gatea  Gasthause,  and  die  Hfiasergrapfe  Sirad  iria  atnita>, 
dreiviertel  #lnaden  tob  Vnrrenz  jenseits  des  Gurgel  baches 
gelegen,  zehn  Häuser  mit  97  Kingehäusten ,  in  der  Ortsbe- 
«eanuDg  die  Sparea  rönMScher  Maolitaaweheabeit  bevüabrend, 
und  der  Vermathuag  Raaai  gebead,  dass  hier  die  römlaoha 
Strasse  vorbei  gellührt  haiie.  Diesem  r.ufelge  umfhsst  die  Ge* 
meinde  Tarren/.  137  Häuser  und  1315  Bewohner.  Der  durchs 
•l^rf  stürmende  Wildback,  Salvesenbach,  schlechtweg  wohi 
-flMioh  8alvenbaeh  genannt,  hat  das  BIgenthamUebe,  das»  bei 
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Pfj^rbach  Rnnimmt,  ebenfalls  römische  Benennung  heraus 
•tollead«  Für  den  JugenduDlerricbi  be/stebt  iHe  WobUlMii  ei« 

sind  jet/.t  die  S'chmiedgewerbe  besonders  regsam,  namentlich 
Nagel*'  und  j^sensclimiede ,  wonmler  die  8ensenscb miede 

J0MHNtt  MflMtt^O'A^ilMBV^  ^   S^I^S^A^Nfli^  ^N^ttMf^tTift  ftft^^^UivEiiote  SOC^ 

Itter  gelangt  man  in  r.xtei  8a»deB  Mif  gut  gebahnter  Heer^ 
Strasse  durch  einsame  Gegenden  am  AnletKberge  vartiber 

iUif  'i^r  MMtlieft'Mltt        UM  iiM  tIwriMR  «riMi 
dM  dar  IMriH^mit^  6la  loiittnMmiiges  KiiHtgeMrge,  mi'^ 

sanft  und  nachtheilig  für  die  Erfreulichkeit  der  Imstergegend 
ins  Gelände  hinein  gestellt,  4000^^U88  über  dem  Meere,  un- 
freniMilieh  fir»  Auge^  md  mii  dästeren  NüdelgeliölRe  ftwi 
Ws  iHir  iNe  HMe  UtoMf  beiteekt.  Die  Iiier  te  «Merer  96ell  be^ 
«tandeuen  Bergwerke  auf  Blei  und  Silber  vuu  ergiebiger  Aus- 
,  beute  ftittd  In  neuerer  Zeit  aufgelassen  worden.  Man  Itanu 
üHi  Imqßf^m  mwä  kictt  Ia  dual  it— dee  eietolge%  «fcer  eatee 
uhewts  a5he  lal  ipyut  fe—aalea^  die  «iehiHa  Oageeitite 
verdeckend,  /ai  den  entferniem  nicht  hinreichend.  An  sei* 
uem  Abhänge  liegt,  dem  Markte  Imst  zugekehrt,  das  Uwtt^ 
lUrfMen  eut  INI  ttanaem^  wevle  UM  Meesolm  mhoe«,  , 
■rit  eiaem  Anteile  den  ma  der  iNmaie  üügwiüwi  Welieff» 
Brennbäfcei  zu  fdnf  Mauern  liic  41  Bewohnern,  eine  C^- 
meinde  des  Landgerichtes  liiist  von  300  Einwohnern  in  37 
Weheeegen  Irildend,  ateiseifücli  mMli  Kerree  f^flielillg.  Hier 
sest  der  Deberrpnt  4ea  Bcliieaacs  Knrree-Oealeih  da«  «laaini-' 
i  haiia  des  gleiclinaniigen  Ritte rgescbleelite».  Bae  letzte  Rlie-> 
.paar  aus  demselben,  in  der  gan/eu  Umgegend  durch  Wohl- 
fMUlgfceic  und  Ueillgkeit  des  Lebens  bekannt  end  beruliBiti' 
stiCleie  if  ktaderleeer  Bhe  dfe-KIrcM  an  KarrAaten,  die  liel-» 
Kge  <inilp|[ii|petle  l«  Isifll,  end  die  ll#elieAiiMi^  Brenn«« 
bühel.  In  der  erstem  liegen  die  frommen  Eheleute  begraben, 
L  •  33 
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Der  unter  diesem  Dorfe  an  der  Strasse  nach  Stamms  liegende 
Weiler  BmMÜMUMl  mit  grösstenüieils  zerstreoten  Hätiaera 
bat       iomoHNifi  MIchMilf  mm*  4roL  »11—  .dwmi 
aMtUmm  CbMietoMi' umgaMiM,  ataMofei  Itettw«  Kmw 
rösten  und  Imst^  somit  auch  zwei  verschiedenen  Landge« 
rishlOB.  Uas  aUbekaaBie  Wirthateiui  am  ikreiiabuliel  «Hzt  i« 
«Mr  VMMnif  sfei  Figcf  teBiMi  «Mit  ■ttoiw  -If  iainaaM  itt 
dM  Üm;  die  aCarii  bMciüe  Oatefffcalt— gjiwtitte  der  Ib>b— 
kisUgen  Imster,  UDvermeidliche  Stellung  der  befrachteten 
Viibrw  «igea,  die  hier  nach  Irost  und  auf  die  Höhe  von  Kiur- 
vor  VeiypaM  MMiCfiif  daliwr  lidiefti  Mtee  lü^e  »ogiiHlg«iy 
iiml  durch  gaCe  Diiliwuuig  Boch  ■lüd'  ipeMbes.  Jto  getiBger 
Entfernung  gelangt  mau  rechts  abseÜ  iroii  der  Ueerstrasse 
ükvt  die  aog^nanate  lange  Brücke  iiaa  jenseitige  CZfer,  nnd 


CArzl  —  Imsterherg  —  VlVniw  —  Piller  —  Jerxens  — 
S[tA\mkßf LwUtßTd  —  ^il#fi#f reit.> 

6nfUleh  TM  Inisr  MMi-etek  ein  diiMlnilltliee  üeieaCM, 
Ift  mancherlei  Krümmungen  an  die  öt74;halischen  Eisgebirge 
MhA  Me  «ilf  SUMMlen  weit  anageetreokt»  iwd  vom  «aubaeke 
dtebilrdMi^  weleker  nMlieh  ^•m  RaAwfienier  eaiaprtagl, 
nnd  dem  Derfe  *Karres  gegenBber  aiell  iit  den  In»  ergiesst. 
Das  Tlial  zerfällt  in  drei  wesentlich  verschiedene  Theile,  in 
den.  Verdeigf lum^  den  liillerberg  und  das  PltailuU.  Oer  Vau« 
ri»q;rwwl  enlreelit  «ieli  m»m  Inn  bia  luieh  Wteniu  eiaaailieaB-. 
H9k  aiidertlaib#lnn<en  lang,  die  Gemeinden  Antl  «nd  Weaaa 
umfassend,  ohne  alle  Ebene  oder  Sohle  des  Thaies,  mit  dem 
80  lief  laa  unballii^  Sebiefergebiige  eii^efiegtea  Pitabaeba» 
daaa,  dtoaer  aar  eekea  deai  Mge  eli^iMiar  wird«  auf  dea 
mlMleroa  Tbalbdben  bedenlend  erweitert,  «ad  ml^  nnriUiIlgea 
Uäusergruppen  auf  beiden  Seitenflügeln  besäet,  von  Berg  /u 
Tbal  aOt.dem  li;eW>«Mb9»  .Gf e».f  mU  dea  mwS^I^a  fi^nrea 
der  Trielifcrall  Im  Keim  «nd  Oraei  bi  9mm  inhI  Uneid^  be- 
deaht,  einecaeila  von  der  langen  Brdefce^  widerenelle  va» 
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lliipy— .  fiter  WaM  im  aagtogHck«  Die  JttMftte 

4M  Pillerberi^ea  öfiiet  dem  v^rmem  Südwinde  fleie«  Zog, 
der  um  so  freier  M'irkt,  je  mehr  rings  aufragende  Berge  den 
JiorAwM  breehea  in  neiiMin  Awtumu  Dnher  iai  dieser  Ttett 
dei«  Lwiigf  UiMei        der  gewlMigelo  mid  irnlrtlmrte  ta 

~  Oeftwtde  aller  Art^  eo  wie  die  üppige,  sfidlledlaete  Vegeta- 
tion in  Oberinntlial  Belten  so  das  Auge  freudig  überrascht 
aad  entKuokt.  Yen  der  langen  Brücke  unter  Brennbühel  tteigl 
■UNI  fiter  eiaea  ateüen,  waM-tewaeteeaea  gclileHirgelilfgM 
aügel,  der  la  eelaea  ietea  ita^tra  aad  OabirgsseMeteea 
^vahrscheinlich  In  spätem  Weltstürmeu  angeschwemmt,  oder 
von  eingestürzten  Bergesböhen  gebildet  worden  ist,  empor 
aar  4ie  AiMte  vaa  4»!^  der  giiretea  Dei^eawiaae  iai 
UMdgerlehee  Inet  Amt  eeltel  llefl  aotder  WeeMle  dea 
Vkalea  Iv  regeilee  variier  gewnafMeea  Rfinsem  naf  nneteneni 
Boden,  so  weit  hinaus,  gerückt  an  den  Rand  des  Mittelge-^ 
lurgesf  daee  ea  weiUiin.  geseben  aiit  «einen  ragenden  Kir«« 
ateagebiudea  eiaea  eebr  aebfitabaren  Glaarpaakl  der  An4 
elehtea  ia  der  Inaiergegend  aaBamckt  ller  Keine  des  Dorlto 
stammt  wahrscheinlich  von  einem  hier  am  Bergesrand  ge4 
standeaen  Schlosse  Carx),  das  mit  seineu  Thürmen  den  £in« 
gaas  iaa  Tbal  bewatfile,  and  eia  Vorwerk  aa  deai  tiaisa 
Kegeadea  HicMteerg  MMbte«  Bfaea  der  Sage  beiraibete  das 
letzte  Edelfräulein  dieser  Burg  einen  Herrn  von  Hirschberg, 
und  war  durch  ihr  Fort/.iehen  mitunter  Schuld,  dass  die  Burg 
Terö<|eb  nairda  und  verfiel.  Die  tiebleserainea  auf  ^deai  Ver« 
•penaiBe.  des  aber  dem  Dorite  anfrageadea  GeMrfie.  watdea 
spflier  zum  Neubau  der  Ortskirche  und  des  WMvms  ver* 
wendet,  nur  wenige  Spuren  bezeugen  noch  die  Stelle  seines  * 
Daaeyae«'  Die  fiemelnde  Ars«l  begialfl  auf  dem  westlichen 
TtoUNigel  dae  aigeatliete  Derf)  die  eian'fiMs.eelegenen  kM^ 

'  nera  Orlsebainen  nmmle^ad  noteBasbra  nad  PIobs,  auf  dem 
ostlichen  Wald,  Ried  und  Leins,  einschliesslich  der  Höfe  zu 
Ar/Jair  und  Steinhof,'  805  Hauser  mit  1701  Einwobnerny 
eins!  unmittelbar  nach  imsl  eiagepfarrftt  .Im  Jabre  ia70  Ha« 
ge»  die  6eaieiade  and  der  Pfkrrer  voa  Imst  gameiasehall* 
lUb  an  eiaeu  Kaplan  für  diesen  n'eitiäufigen  PfarrsantbeU 
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ml  ImMi ,  wtktor  s^iür  i»  gl— .■tHrfmüMiiigwi  6iii>ipn  > 

ger  überging.  Ihm  y.a  Hälfe  ktim  im  Jaiire  1709  ein  Kupliin 
KU  Wald,  und  1728  ein  zweiter  'i^u  Leios  als  Aii.slielfer, 
•Mülcb  ete  Geäilll»  Im  BmuifUfMi^^  m  4m»  jalsu  Hw  Rri». 
•Her  äteCeidiilt»  de«  Hciiiornli  nUAm  'v^rMllB»*  Mr  afelMi» 
Ben  rJMl  hm»  vMr,  «v  ArsI,  WrM,  LelM  PifciiMmteai 
Die  OrUkirche  steht  neu  gebaut  auf  frei  luftiger  Stelle  ob 
4gm  Derfie,  Thurm  irigt  4ie  Jahrasalil  das  iMwr» 
iinigeiieicteet  dfnoh  iMMkalMm  flier  «MlBeteMcblwlIi  akmr 
•IM  iiwdert  MMfhwiidigkeifc  Di»  Mlmialtarblitter  «lad 
von  einer  gewissen  Anna  Knpferer  rus  Seirain  gemablr^ 
Bicht  ohne  Geschick  in  Bebaadiung  der  Farben,  aber  obM 
Miitoi  m  Meb  die  «MAtM  darKimsbe^  IMaAmler  gellmi 
to  der  dteOieiM  IHiliiyg  Mf  lebbwhMtHmy  «Ii  ee  Ibiem 
Haushalte  und  ihrer  Sitte  zuträglich  ist,  M'obl  r.uvörderst  in 
den  Augen  der  tieferen  Thalbewohner,  denen  die  auffallende 
Kreit  HBd  Mienerlimt  diener  BÜttelbeiger  icbldeelecbea  6tM* 
mee  eed  Skiiie  artt  dem  tcjeerteebe»  CMeickmuih  der  ilwr^ipa 
Oberinnthaler  mil  Hecht  niebt  uberein  zu  stimmen  eebeielk 
Der  ob  Ar/1  aufsteigende,  gegen  Landeck  und  Fliess  aus- 
gehfeKeteiiein,  «of  der  eetUehea  und  sidltehee  Seite  mi4  des 
•eMwtaB  Bergwleee»  bedeekl,  dMi  Mae  iber  dem  Meeve^ 
hebMl  Veaael  eder  Vdaaat ,  gleieker  Ableftaag  mit  Weaad 
aus  dem  altereu  Wen,  Wun  Htanirnend,  und  noch  lebendig 
lA  ,,Wunn  und  Waftd,^^  so  viel,  als  Grasgewinn,  Alpenweide 
beaelchaeai  Ihm  jügealbii  eielli  eich  oh  WaU  im  dfMlM 
Waehetham  dae  aeiskAgeie  mehr  «ageaehm  ale  heek  hm 
Thal  heraus,  als  Gränze  SAwiscben  Wald  und  den  Leioser- 
•  und  Wensernlpeu. 

Weetüch  vea  Ardl  aiehl  eich  im  adüdliehea  Abbaage  dee 
CMinee  ah  dea  Wogea  daelaaelfoam  derlawlerberg  iae^ 
Tem  Spiegel  des  Inas  hie  iae  Veanetgebirge  hinauf  verstreu- 
ten ÜHUSern  mit  515  Einwohnern.  Die  einzelnen  Bestandtheile 
der  Gemeiode  sind  Daaterau  auf  der  Kbeae  aUt  Bü,  Imeter«. 
heig  im  MMelgehUie  lüt  der  OütUrehe  aad  hdher 
Spadhis  adt  16  ^  aad  die.  Puighiasurgruppen  Eaereid  aad 
MieA  mit  9  Uäusera,  auf  reich  bewacbseoen  Wald*  und 
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Wiesengriindcn  in  Heb<— weither  Bergeseinsamkeit  Sie  er- 
hißja  im  Jalire  1705  einen  Kaplan  zur  Seelensorge,  und  im 
MrQ  I7W  üm9k:  4i«  fttü^Mf  •  MflM«  4«»  MilBaiMi«  To- 
laMtn  -teMter  aHM  milMtelfiwitgiiii  >eeii»rgii|iiipa»  <  «toü 
Stifter  selbst  y.uerst  bekleidet  und  eingerichtet.  Die  einsame 
Li«|;e  und  der  a^issige  8inn  des  Ber|{;volkes  befördern  eben 
9m  s^lHr  4le  Hf^munk^U^  miß  die  UavMleffbefilMAl  de»  elttli« 
9lita  Ml«»»,  woib«lk4le  Imeler¥iefger Ihm  WoMheii  • 
heahtit,  Elirlickkeit  und  moralische  Tren&lm  Landgerichte 
Iai«t  sehr  vortheilhaft  ausgezeicba^  sind.  J^ann  Schneggy 
hm  Jjüure  ITM  mK  ilen  laartf hiftfi  gelwit^i  M  1984  iiM 
«aUM «etuirkea,  «is  ealir  gMUelMr  ■Hiüftitg!,  awMiM  . 
ihcen  Kunstanlagen  Ehre. 

Von  Ar/.l  fuhrt  der  Thalweg,  oder  auch  so  mancher  diicck 
¥iM  umä  W«M  acibawüM  .lautaide  AeDgfeCelg  lyMii  Wanaa^ 
RlM  te  4er  AmieM  aaf  «e  prawgii in.  WmMkwKkmU  4ee 
Wechsel  reichen  Thaies  von  diess  -  und  jenseits,  ein  lustiger 
aad«  l»equenier  Spaziergang.   Auf  einer  ilügelecke  erbüek^ 
mf  tinmmi  4m  Ootf  Wem  •Mf  dorn  »aailea  Alih—ie 
—■■batfgee  ^  der  Mi  wteeivi-  ud  kaneergeaetaMü 
kr  berrlichen  Terrassen  ins  höher  liegende  Wald  -  und  AI- 
pengebieth  hinauf  zieht,  eia.  wundersamer,  Herz  erf reuender 
AabU«k^  ■üderthatk  Sltiadea  ve«.Afid,  drillhalii  MuMtaB  vea 
laat,  ttilt  eiaeei  fir  jeden  l¥Miderer  koeh  wiBk— menea 
Wirthshause,  dessen  gegenwärtiger  Eigenthüiner,  Herr  Für, 
Mitglied  der  Ständeversammlung  und  Vertreter  des  Bauern* 
stnndee  bei  der  etäadiaefcen  Akttrilftt  iel.  Oer.  Ort  nrii  detf 
9terlEirehe  orallea  Beetandee  rAkÜ  9DHaeer  all  «MMa»* 
sehen,  welche  im  Gemeindeverbande  durch  die  rings  umher 
liegenden,  tbalaus  und  thaleinwärts  zerstreuten  Weiler  Brenn- 
wald, Miklkaek,  Lateknek,  figgauid)  Aaders,  Vreak,  Bikelj 
HiBlkewald,  uad  die  Bdfo  Mann,  Irnng—an,  laaifiikeBilin) 
BlWhaeh,  Moosaoger,  Gränzstein  und  andere  nn  1891  See- 
ljen in  I6d  Häusern  anschwellen.   Die  Dörflein  tnd  Häuser- 
irapven,  griaslentkeila^  utontfalena  mir  Uftlfte  geewnerle 
Wnknmgen  estkailettd«  k«ben  ein  akaiaw  rolniickee  Awu- 
Men  in  aierlichsli  angebauter  Umgekiing)  von  edeien  Obat- 
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anMteffler  MMlIe^  IM  MMiHct  angesfodlell^  iiiiA  liierlv 

gROz  verschieden  von  andern  Gegenden  Oberiuuiiials , 
Mk  di»  Volksknift  in  fesokloMOiien  Uausermassen  zu  koa- 
MHlrliwiMl.  Me  •weknmrf  gm  dcnMseher  Art  and  Weite» 
Mtlilleli  ^twrtiieden     0eiMCiMklu»t,  Spruefte  Md  Le- 
bennäusserung  vom  Volke  des  Hauptthaies  im  Oberlande,  ge- 
kdren  ohne  Zweifel  zu  jenem  grossen  Völkerbruchstucke, 
wüciiea  FiMiMU,  OtlRilMa,  PMielr,  Ulten,  SrnmilMil  wii 
DefrtiMDiw  .%#v51k«it  IHH^  «tkwftMMker  ▲MnmA,  idcM 
ganz,  ohne  erkennbare  Beimi8Cl|ung  bojoarisclien  Blutes.  Die 
Ansiedelung  in  Wenns  Ist  so  all,  dass  man  den  Urspraag 
der  prarrlichen  Seelsorge  nicht  m^br  oacbweieea  ktmm*  Die- 
aalbe  ei<ehei1  is  JUive  1888  das  erM  Mai  erwüiet,  be- 
schenkt durch  die  Grafen  von  Uirschberg,  denen  das  Thul 
überhaupt  viel  schuldig  ist.  £s  stehen  im  Orte  zwei  Kirchen, 
die  eigenlUebe  RCaciiarebe  end  die  Mafgretbenkifciw  in  isssi» 
.  gmr  BnlTeniang  nnf  einer  Aniiöbe;  Die  eestore  hnt  drei  Sehifl» 
neuerer  Bauart  mit  schlechten  Fresken  und  Altären  ausge- 
schmnokt)  auf  denen  unbedeutende  Gemähide  angebracht 
sind }  nur  der  radrtn  gettennitar  neigt  ein  aeiMnaPwerlhea 
tüdy  die  eellge  Jungfran  mit  de»  Jesnfcinde,  'vnr  deunelhcn 
Imiend  der  heil.  Autoiiius  von  Padua,  von  einem  kundigen 
deutschen  Meister,  hochstehend  in  der  Andacht  des  Volkesi 
denn  naiaioee  fielnbdef  m  der  Wand  anfkebingt,  bBaeegea 
die  hier  geinndene  KThdrang  nna  flmnai  gttnbigem  Hersen» 
Die  Margrethenkirche  ist  olTbnbar  alter,  und  mag  in  frühe- 
sten Zeiten  als  YersanimlunjL^sort  der  Gemeinde  zum  Gottes- 
dienaie  gndieirt  heben.  Die  jftnU  der  geeisoffgagnleatoben  üt 
nwel,  der  iMelett  eine,  der  MAtliie  einer  ni^ihrHeb,  m 
Montage  in  der  Charwoche.    Für  den  Liebhaber  des  Alter* 
thums  ist  das  merkwürdigste  das  Sohloss  Hirschberg  asi 
Meidende  des  Dniiw,  dna  tireüsohe  Scaanahnne  der  Chrafbn 
ven  Hlinciriierg)  welehe  aus  dem  BMeHldtiseben  atnmawad» 
durch  glückliche  Heirath  mit  den  Grafen  von  Timl  Beherr« 
scher  des  Innthaies  wurden.   Gebhard  von  Hirschberg  hei* 
miteie  nimücb  fiüsnhntb|  %*ocbter  dsa  Grafen  Aibreebt  fen 
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Tiroli  in  erster  Ehe  ttiti  Otto  II.,  aus  dem  Hause  Andechs, 
vermähle 9  WUwe  seit  dem  Jahre  1241.  Dadurch  erhielt  or 
Mdi  OUoa  »Bd  Albradil»  Tode  Amipmcli  e«f  Viral,  «ei 
Miielite  sie  gegen  MeliilHird  I.  von  Odi«  and  TiM  uwdk  wirk- 
lich ^eheDd^  wodurch  nach  geschehener  Theilung  das  Inn- 
thal und  H'ippthal  grösstentheiU  sein  Erbantheil  wurde  im 
Jaiire  IM«.  Iii  diesa  ZtU  füHl  imoli  eltor  Wiilur»cheisUeiikeit 
aer  Bm  den  Schlotoeii  Hlrsobberg,  n>  f;eBftiittl  neeh  Hern 
Schlosse  gleiches  Namens  in  Franken,  der  N\'iege  des  ural- 
ten Grafengeschlechiea.  Im  Jahre  1261  verkaufte  Gehluurd 
M  Matttiio  I»  Baldrtt  mm  4000  Mark  mOtm  das  fiaze  luu 
liial  mit  alleai,  was  er  Im  OeMpge  betaati,  alae  am*  4m 
Schloss  Hirschberg  an  Grafen  Meinhard  IL  von  Tirol,  und 
aeg  nach  £ichaläd^  iRfo  er  im  Jahre  ld05  versehied  ^  eiaea 
elnalgeft  Selm  blatetf laaaend,  weicber  klnderloa  slarb»  imd  po* 
mit  ilaa  «redle  flaae  beieMem.  Wreehherg  kam  In  der  Folge 
mit  vielem  Gut  und  Gefäll  in  Grund  und  Boden,  Zehent  und 
Zinsen  als  Lehen  von  der  firafsciwft  'JUrel  an  die  Freiher» 
«piler  Oeafeii  von  Bleier,  4Ie  es  bla  au  Untern  An»» 
sterben  behieKen.  Bs  wnrde  hieranf  Im  Jabre  1817  verkaoll 
an  Herrn  Joseph  von  Wör%,  aus  dessen  Hand  es  an  Bauern 
iberglag.  Seü  dem  Jahre  1884  ist  ea  ein  £i|psBiliBnL  der 
Bauern  JMmia  Malbel  «nd  Joseph  Antott  Helalcaeobt  ^ea 
Wenns ,  die  das  Schloss  zerstückelt  veräusserten ,  und  4tk^ 
durch  den  Ruhm  der  einheimischen  Adelsburg  verdunkelten. 
Bs  war  nach  Maximilian  von  Mohr  einst  ein  rings  fest  vok 
maaerler  Tharm  ohne  Thor,  ohne  Eingang  f  wer  es  betrelem 
wollte  9  masste  aaf  Leitern  durch  hoch  oben  angebrachte 
Fenster  in  dasselbe  hinein  steigen,  eine  Behauptung,  die 
beim  Anblick  des  tharmähnlichen  Gekaades  sehr  wahrsehaim 
lieh  wird ;  die  uralte  Festigkeit  des  GeaMlueffS,  jedem  in  <ille 
Augen  IteHead,  gibt  ibm  auch  im  jetzigen  Zustande  ohgemela 
Tie!  Interessantes  für  Liebhaber  der  zeichnenden  Künste.  Im 
Dorfe  aelbat  steht  ein  stattliches  Haas,  darch  seine  Bauart 
eiaem  Bdefsitae  vefglelchbarv*  und  dam  Flatoie  Tor  dem  Gast« 
banse  des  Herrn  Für  viel  Ansehen  verleihend,  jetat  ein  EU 
genthum  der  ackerbauiiebenden  Jungfirau  Reheisen.  Wir  ver* 


« 

Hirsckberg  gehört  h<ibe.  AI$  besondere  Merkwürdigkeit  koinint 
B»eh  MiKUführeu,  dass  der  Meclmntkiw  Josf^li  Cliri«tiiiii 
VNtafftMftl  Iiier  I»  Jfilire  178#  gekmn  wuräe  v-vm  dem 
nie  VerfertigBr  kuMMeier  AnteemCe»  1^1/  Britta  wlaier 
die  Rede  seyu  wird. 

Hinter  Wenns  tiieilt  sich  daa  Thal  in  zw-ei  Anne,  rechts 
kl  die  Regie»  dee  PiUerberiBae,  «ed  Jiake  iee  iiederlustlfe 
VIMhel*  Aar  de«  efeteen  eleigl  wmm  ve»  WeMtoMüsese  eleil 
empor,  doch  bald  erreicftt  man  einen  äusserst  lieblichen  ThaU 
grund  vom  Piilerbacbe  durchströmt ,  mit  den  schönsten  ein- 
mibdigen  Rei|;«'ieeea  geaclmMClUt  vee  ekiKelttea  liebUclieA 
■eegbiMlieB  auf  das  eagearieiitn  betelat.  Um  dae  He«  • 
eekaell  oaier  Dach  «ad  nek  «e  -briageo,  stelm«  «aafthlige 
Hol/huttchen  auf  denselben  umher,  aus  kreuzweis  über  ein-» 
aader  gelefteBBaanrntiUnaMa  im  €te¥lane  ae  ieclier  aad  dareb« 
atohttg  gebanlv  dMa  der  Wind  a«m  Mfrea  dee  üetoee  be- 
^nmm  darebsteeiciMa'lcami,  ^m  VeHne  BUkim BSMer  ge«- 
nannt.  Je  naclidein  die  Noth  es  erfordert,  wird  es  frülier 
«der  später  9  ollb  gar  erst  im  Winter  nach  Hause  geschailu 
IMer  dieeeibe«  bftoaae  wlnl  der  Tbslarm  easor,  dar  Aa» 
stieg  Steuer.,  dm»  Waldgebitge  Mi  der  Sebattoaselte  her 
nachtender,  frischer  der  Lufthauch  von  der  im  Südsouneu- 
scbeiu  hell  leuchtenden  Jochhf^he  herunter.  Hier  liegt  das 
Darf  aal  dem  PiUer»  eehleehtweg  Piiier  gtiianar»  aadeiibalb 
lilnadaa.TiMi  Weaaa«  drei  Slaadea  ya«  Prota^  am.  Qn^e«- 
slaeke  des  Pillerbaches,  welcher  hier  ans  einem  unbedeu- 
tenden Uochsee  entspringt ,  286  Bewohner  iu  21  Häusern 
amfasaeadf  pfarrllcb  und  gericbtUob  %ar  Clemeiade  J^liees^ 
Imndgeriehte  Laadeek,  febftvig.  Im  Mm  IfO«  erfcielt  dae 
Mar  angesiedeile  9  awei  ISluaden  von  der  Pfarre'  entfernte 
Bergvolk  einen  Lokalkaplan.  Nur  ein  wenig  hölier  ragt  der 
Jochttbergaag  aacb  Prat/.,  der  Weg  aber  dea  Püier  geaaaat^ 
die-.kiraeeta  Verhtadaag  awisebea  Prals  «ad  Imett  be^m 
KU  gehen  ia  eiebea  Staadea«  Elae  gMaaeade  AdstibbC  lohat 
den  Wanderer  von  dieser  Höhe  aus,  ein  grosser  Theil  vom 
höhern  Innthai  liegt  ausgebreilet-aa  seiaea  I^Yisseaf  aaamal«^ 
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Ueh  PruU^  Ladis,  und  die  darüber  liegendea  wunderschönen 
Berge,  beim  jeaaNÜiw  AbsHiftge  teständig  vor  den  Atigeii. 
fit»  IMt*MC  iimm  ■mgiwü^t  wUA  ei—  ,4>r,  hmUm  im 
TlMl.iB  MMer  IMke^  mmm  mm  W—ittem,  4to  «M  bmIi 

deto  Wallfahrtsorte  Kaltenbrunn,  nach  Ladis  ins  Bad  hinüber, 
auf  die  Märkte  bacIi Hut  iMCüber  lieg^tea.  iVergL  J^antUck 

Uaki  «MfiBHi»  MMtor    «I»  IMMiliMM^ 

von  inahlerisclien  Bergabhängen  eingefasst,  und  jenseits  \\in^ 
flttf  Uu  e^eaHtohe  PIMMf  das  aus  enger  0«Amiii|^  attee 
Wfcigni  tecMier..ailifiilei  tai  Ooiiioifc  den  leiRt  aMMMMi 
•itM»  Afli  ghigiifc  liegt  eef  ie«  ftvMkaMea -aeriiMreii 
des  ganzen  Thaies  das  Dorf  Jerz^ns,  vier  Stunden  von  Imst 
9dt.8A8.SlMn>luieftt  i||.4ft.ilieDcra;  daiui  geluireB  die  Hitt» 
Megfopfte  iflMMlvideü  i^il!  A  w|4  MBNHilg  jBlt  H  Iii  JieMliBeM 
•MB  i  HieBkerg  »H     HMel»  bM  •  BlNl^CTrsealBliB  Brti*  8  fB»  ^ 
Sudwesten  jenseits  des  Pitzenbaehes,  Rietzenried  mit  8  und 
BnMesBB  .mit  7  HiBseni  im  MdeB,  ee  dMs  die  gBBae  €^ 
MiadBi)       ttMiBBse.te  iriBB^lBiB  WU^  VfB  BBnPBtair 
BBd  107  HiUwer  cBUt.  Bte  aMen  ■BBlsurgUefc  tBrter.eigeBBB 
Ortsgeistlichen,  die  im  Jahre  1751  für  die  Messe  eingeführt, 
Md  iTYa-iBü.deBiBefHgnlaaB  der  SeeMige  aasgeslauet  wttr- 
4H^*derMmB  vbb  Wbbbb  BBlUigdtoiiBBi.  MB.geaBe  Abrlge 
FHBthal  bildet  die  Geneinde  gteldhe»  üanieas,  ans  einander 
gesäeC  in  einer  Ausdehnung  von  fünf  Stunden,  untergetbeilt 
ig  dieBeeisergaheidrfce  ZBBBliofy  Bt.  Leoalimrd  und  MaBgesBB. 
Per  üiiBlBBaBi^eBitfc  «BBBBof  BegteMI  dae  DBVf  giBMMB  Hb^ 
mens  und  fiB#  to  kaMieCBBdIger  BntfenHing  davM  liegende 
Weiler  mit  407  Menschen  in  55  Wohnungen,  der  von  St.  * 
iMBtaiit  4aa  gieidiBUBiiBe  Dorf,  «Bd  bbIhi  iB  eiaer  Weile 
¥eB  elBgiertel  MeiKwrel  0lBBdaB  BeWieme  MelBeea  OttaeliBi* 
ten,  von  588  BewohnerB  In  9B  Häusern,  und  Plangeros  das 
gleichbenamte  Dorf  und  zwei  Weiler  mit  zwei  einzelnen 
tteiMi^  IA%  Seele»  BAd  85  UäBter.  stark«  Velglicli  sdUt  die 
gaise  JÖeMelBde  PttBÜBii  im  HiBaer,  benreliBt  yob  IMS 
Menschen.  Die  Seelsorge  zu  ZauBhof  entstand  im  JalMre  1798 
durcli  die  «osefcnlicliea  ^peiträge  des  UHndeisuiannes  Jottann 
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Steiner  und  seiner  Tochter,  wohnhaft  in  Telfs;  die  zu  St. 
L0MriMir4  im  Mtrm  1485  errichtet  durch  die  Gem^iadß^U^er 
Md  w  49m  swal  ■pftm  'MMtaiiMliovi«  dM^^ia- 
ge  iMf  ehi^  TliaMmIM  #m  fiif  SHUMlen ;  die  tm  9tm^ 
geros  im  Jahre  176*^  durch  die  wohlthatige  Sliftang  des  Jo- 
Mfli  Jakob  SUrzinger,  allenouit  eiasi  nBmittelbar  nach 
lau  gehdrig  auf  eiae  Satfeniaag  van  aeoa  hia  aUTfiHaadea. 
Ha»  IM  m  Utmn  ÜMaadlMi  «a*  feergaafMaab  ia  a^ger 
Fülle  edler  Kräuter,  auf  beiden  Flügeln  bewaldet,  von  be- 
rmkmlm  Ve^amspiuea  rings  unpflaaKt,  weiehe  iimgeaaia 
Kigel  halHea.  Oaidiali  inriiabeaf  «iah  aia  Graaae  gefea  da« 
OtMml  dar  SehalMaaMa^  der  6rla«kogel ,  der  adhwaiaa 
Kogel,  der  Puitkogel  mit  drei  Jochübergängen,  bei  Zaunhof 
•  aber  da«  Xjechaeijoch  n<ich  DaUiauaea,  hei  TreakWaM  aber 
daa  flaadebaeh  aach  üahaa,  «ad  hei*  Maadarfta  fhiHwril«« 
«ter  die  OleHeher  aaeh  86ldea.  Mlalem  iai  Thale  raget 
die  Wildspitze  im  Beginn  der  Oetzthaler  Eiswüste,  11,910 
Fa«8  über,  de«  Meereefläche^  «chwer  erklianabar  vom  Pita- 
tbal  aar^  aber  doeb  aea  Mbariacdir  SiAjUaad  wm  aiaigiB 
Jahren  glnidUiiAi  efatiegen ,  augebfieh  aaeh  ^deai  Ortler  der 
höchste  Berg  in  Tirol.  Westlich  starren  als  Marke  gegen  das 
Kaaaaerthal  «ad  dea  PiUerberg  der  Tacehaoh  mit  der  he«v- 
Uehea  Oebeeaalpa  iraa  Aody  weriber  eiia  Berywes  aasb 
Kauns  fuhrt,  fai  weüera  Verfolge  der  fliabacherkogel ,  die 
Rofleswand,  6311  Fuss  hoch,  mit  den  meisten  und  besten  AI- 
pctt  der  Gaaieiade  PittAthai^  der  Büatkogel,  der  Feaerkafely 
darSdIlbaiterfcar  uad  aadera  «it  dar  Alpe  dea  WaaaaaivdKiw 
wldaaHi.  Bei  8t  Leeahafd  fiadet  aiaa  eiaea  «dir  «cböaea  Wae- 
serfall.  Die  Ebene  am  Pittenbach  ist  oft,  thalhaft  genommeBt 
hedeatead  uad  aoipeatniatlich,  besäet  aiU  relattciieii  HdotWa, 
vaa  Mdera  Itargea  OeircideertwiB««  «paraaai.beaelat.  B«a 
eiutraglichate  Bodeaerzeugnis«  i«!  der  tveiaae  Flaebs,  den 
MB  hier  in  grosser  Ausdehnung  und  voa  vorzüglicher  Güle 
araeogt.  Währead  im  fiebieihe  tw  Weaaa  der  Flachs  gi  i«« 
laaAheil«  reh  terkaaffc  wlid,  tarepbuma  Iba  die  Wdiber  de« 
Pit/thales  zu  Leinwand,  und  verkaufen  die  entbehrliche  auf 
da«  laokä  heraa«.  Der  Same  dea  eigeaea  Erseugaiam  wird 
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und  die  Flaclisärnte  s?ii  Grunde  richtet,  man  bezieht  ihn  in 
der  Regel  Kur  Ansaal  aas  äem  Oetztbale.  Der  Sdilag  des 
VftekM  isl  IMtt,  oiisslf     itr  SfaiM,  «ml  atohi  MNuMtoli 

lern  alleia  bedeutend  mehr  Milchnutznisse ,  als  sie  selbst 
brauchen,  ScIuiiiUk  imd  saarett  Kase,  mit  dem  sie  Handel- 

Oaitaainiiirff  ilwMii.lMi  «.  ög\.^  Mr  (Twwilr  ist  sawra 

Milch  oder  Wasser,  nur  in  Plangeros  verzehrt  man  mehr 
yioiscih  <)  aaneDUich  von  den  hier  auf  fellea  Alpweiden  sehtf 
fgm  yiiailistiip«  MmtHi«  Die        fBMn  Mi  MaMbewalM 
mmmkj  «riiist  taMeMMtv,  als  ia  dar  llatflilNifMlMiiit^-M 
$ie  sich  vereiniget  haben  ^  dieselbe  nach  vernünftigen  Jagd- 
gioaatasM  au  seitoaea.  WaUeilUifaaa  Jäger ,  wwsk  der  6e- 
aiaMe  anijiaiifeiiM  ,  falM  aM  laHMa  -lalt  dta  Wlidi 
aaMaaiiili  afc. .010  Bergmawa;  MimMcucala  genaaal,  iiwiaa 
regelmässig  und  mit  Gluck  augepflanzt;  sie  durch  Graben  in 
ilirea  iMialierB  aaAuisaoliao^  iai  allfanMia  uBMaüsilg.  \VaA4<* 
«eaägal  tslk^  -ea  waatg;  Die  FfealifNiriteie  dea  UMtaa  to» 
eelatefcl'aM  aar  Roggen,  ^Gerste,  BrdfipM  «ad  Üraa,  je 
Uefer  hinein,  desto  sparsamer,  die  hintersten  Höfe  sind  Ic- 
4igUcli  Aar  fiiaafclftfe,  da  die  Fataafidlla  aa  erkillaad  wifw 
keaJ.  AmA  Oafe  iai  jMm  M  ueNifaaaa,  die  Mfm  Aal« 
aliiapeliBer  aiflsaad  ea  vear  den  äussern  holen ,  unermeaaiMe 
Baumvälder,   unberührbar  und  heilig,  wehren  der  häufigen 
'  iM'iAaagefiito'  voa  dea  ataiiea  Hergalibiagea  beraateiv  JEMe 
Pitailuilea  MmmIb  daa  OaMlialani,  aiK^deaaa  sie  Otera  Oa» 
birge  Häeflg  im  Verlcehra  stehen ,  und  entfernt  den  Hinteln 
passeirern,  die  ihre  SSchafe  in  die  Pitzthaieralpen  treiben. 
Sie  aiad  ven  Malar  laalig  aad  aufgerAonH,  ataie  mit  guteai 
Veitedaebt,  eü  artf  MaalBeaüieiiiiatt  ftaadelad,  Paiad  jiMler  * 
Anzüglichkeit,  scharf  sehend  Im  Urtheile  nnd  Im  Wahrneh- 
jaen  fremder  (Schwachheit,  freundlich  und  uneigennützig  ge- 
Ijea  Maeade,  ia  allaa  FüMea  ebrlieii'  «ad  ttea.  SId  aebaied 
lelelii  MHety-  avaii  fa  gelalitaliett  Aagefagealieilea,  ae  daaa 

der  Seelsorger  behutsam  vorgehen  muss.   Die  im  Oetzthale 
/  ♦ 


Digitized  by  Google 


780 


MntoolM  Mü. te4ii«l»  äurttotilia  lirtia— Htod'— cli  m^wm^ 

chen  Spuren  lebendig.  Da  die  Ertrngoisse  de»  Thaies  dio  Re- 
vötltturuiig  miekL  v«UkowMa  ui  (Srnübreii  im  Stande  sioil,  s« 
ggUM  M-lmrtnitr       iinif  Mte  §mm  mim  Biwwr 

KÜRfellen  und  Wildbret  durchs  Land. 

Zum  AbttcJueito  Mit  iler  Gegend  vom  imt  aoeh  felfearfa 
■MtWBinn  Amertaafan:  me.iaHnüfcrtM  Ciüilaiia  Iwil, 
«mam  ÜMMreit»  K«gfi1ta»  Arxl,  Waaa%  Jaijuiaa»  RMa. 
Uai,  Imsterberg  mit  der  bald  zu  bereisenden  €laaMinde  Müs 
aad  ^a      Lei^hUial  g^/^ogeiioa  Bergfeaitüitei  FiRflar  ua^ 
Oramiai  Mi4«i  mm  mwMi  iPiliiaiMirtie  4aa  QarliKii  Jt. 
Daves  «ftiba  laMl,  VamlBi^  Vmmmmm  «ai  Mtla  aaf  41t 
£beoe,  Karrösten,  iwsterberg,  Arzl  und  Wenns  auf  die  Mit- 
lalbdlie,  Jtraaat^  MtalM,  Miliar  nad  €lMaaia  aaf  MMMr 
liigwin  TfctlgtWulfct.  IHa  IIPittilwtM  dtr  dataaf  MMU 
lielita  Kitwobttr  btlrug  in  Munt:  1684  1 1,387  atetoa,  4tfu 
unter  5461  mäonltchen  und  5776  weiblichen  Geschlechtes  in 
Vtellita«  »thwadtrt  aäUte  naa.  80  PraatCtr,  M  B»> 
afetla,  10  JiMIft«  M9  «mtrbtitalt,  M4t  Baaem«, 
TagUHiBer  aad  A4iB  DitattlMheak  Pia  Onttiiallea  tMtea  tM 
auf  1  Markt,  20  Dörfer,  46  Weller  v.u  1379  Häusern.  Dtt 
KUaia  iti  rauhi  dtr  WlaltJr  telyp  tMaga^  4ia  JuUtt  Jahn- 
aatt  laas  imwemin  wall  4km  Oagtad-äa»  MtHhünata  mtkm 
tteht,  und  im  Süden  durch  die  Oetsibtler  Bitgebii^  gescMot- 
aea  ist,  so  das8  der  warme  Wind  nicht  in  voller  Kraft  und 
AifttdehBiiag  winken  kaaa«  ütr  Bodea  heatehl.aiia  Saad,  Thoa 
aad  JKalk,  ua«  taaipH  aa  'Vlalea  iltllta,  ntaiMilHBl  abtt 
am  Gurglbache  «ad  Im  Sudgebirge.  Das  Verhältnita  xnr 
Aussaat  steht  beim  Mais  in  Imst)  Karrösten  und  Atal  wie 
La«  AO  -V  OOv  ia  l'anmna  aad  Jiatiaroit  wie  1  «a  — 
M  Rcüea  aad  Otiata  ia  Joiaeaa  «ad  Waaaa  wie  1 
7M  12  —  15,  beim  Hafer  wie  1  r.u       bei  den  Erdapfela 
wie  1  zu  1;^.  jpie  b^ern  Thalgebiethe  erzeugen  nur  firdapftl 
uad  Garata*  imd  aaak  dlaatf  FrnfrhttnUiinatii  äammtmt  kat^ 

i«trlMt*  Oktt-v«iid  mmmmmwM  w«idta  ftpflegt,  atar  #hBa 


% 
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namhafiefi  Erträgnlfta«  Vm  jährliche  Erzeug^niss  aller  Ge- 
.Ireiilegattungen  «lelU  sich  auf  26,711  Wiener  MeUeo,  wutiu 

M^98d  i¥iMMir  MBUm  SMW^l  IMMM»^  «lateHüM  wmmm 
ür  das  IMMMm  *ir  iow^lirier  ISyM  WitMr  MMM 

iMtortsche»  Getreide  eiogeführt  m  erden.  Den  Abgang  der 
H^BÜgenden  Rodenerzeugnigse  ersetifcl  die  Viehzucht ^  woria 
wM0r  Iii»  ■iilliclM«  ««MiaiM,  »wueaHicli  AmeI  — d-Wt— ■! 
^•r  4t«r  MNtoff»  #lMtt  MHkMohe»  VMprung  Mm«  8I#  k»» 

ftcliräukt  sich  jedoch  fast  ausschliesslich  auf  die  Er/ielung 
VM.akidii-  und  2iigriBdviek  <wi  ate  bia  drai  Jakrea«  olum 

JMnm  ISM  aflklM  dlar  l^amisaplalil  *iaMMMI^MIiMa  ^ 

Oelisen,  4186  Kühe,  6381  Schafe  und  2910  Ziegen.  Die  Al- 
pea  basaalil  bmb  mit  daai  Vieh  Mille  Juai^-aad  veriftMtaia 
aaiiaBi  oapKaikBr.  Dto  iMate»  Al^gviada  aM  M  aai  Bada 

alpe,  und  die  Pertschelalpe  in  Pfafflar,  dem  Markte  ImsC  und 
•Mgea  aadera  Cleaieiadaa  aifea*  Alpealiaiier  aad  Kaaa  war» 
daa  naai  nimm  varlniHMlii,  a«v  PlMhal  lldlM  atalgar  jiitoi . 
«er  davon  auf  die  Markte  f«a  laiiAkfuck^  ller*9ilCM^iieta  rtk* 
ein  Jauch  Ackerfeld  mittlerer  Gute  beträgt  265  Gulden,  Wies- 
feld 808  Guldea  R.  W.  la  der  OeaMiade  laietarberg  kat  ar- 
alarae  eiaea  MIMelpreie  tob  800,  lecxleree  vaa  800  Gatdea, 
weil  der  Boden  fruchtbarer  ist,  dagegen  in  Pfaflar  un4  9ra- 
inais  das  Jauch  Acker-  und  Wiesfeld  nur  einen  Werth  von 
150  Guldea  im  Durekackaftte  kal,  de«  yffiöl  ecklecklera  Kr- 
trages  kalber.  Voa  eiaem  Jaack  Aekergraad  sa  '1000  Qaa- 
dratklafler  8raCet  aiaa  Im  Durchschnitte  an  Getreide  10  y^, 
an  Erdäpfeln  38  %  .Wieoer  Metzen.  Die  Wiesea  sind  in  den 
Iracklkareteo  Gegeadaa,  wie  la  Imi4  uad  Weaaa,  »wefpi|i|i<* 
dig,  aad  auia  emagl  aaf  elaem  Jaack  Wleaeagraad  la  der 
Hegel  14^  Zentner  Heu.  Die  alljährigen  Aoawaaderungen  zum 
Sommerverdienst  beginnen  im  Monat  März,  und  die  Heim- 
~  kekr  Mllfr  auf  aafaage  lla?eaiker.  Dia  aietiiea  Arbailar  dl«-  ^ 
aar  Art  aMan  aas  Air.i,  Weaaa,  Jentaaa  aad  »üailart, 
renz,  Gramaia  und  PfaiTlar  aus,  die  Erstem  als  Holzarbeiter, 
die  Letatenr  aia  Maarer  and  St^iameisceB,  aus  Tarreaa  ailaia 
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lieim,  dadurch  kommt  eine  beiläufige  Summe  von  25,000 
ttulilMi  iir  die  Gegend«. la  der  Qeschichte  der  Landesveribei« 
dlsMif  «iMl  betoaür*  ssweft  BraeHea  kn  €Milelto  tm  ImI 
Mtilm^idig,  4Hf  GalgeaMteke  in  Mm  19Qt,  mnI  M  toapi 
Brücke  im  Jnhre  1809.  Ad  der  erstem,  welche  südwestlicii 
von  Iflitt  in  vierteUlündlger  RnCferAUDg  aosKutreffett  iat^  er« 
«eho«  eil  fmiMr  .SBiiiat  vte  iMt  4oa  Kwter^  wticfc« 

Pontla/.briicke  hätte  Hülfe  anmelden  solleil»  Dadurch  wuri» 
dieKAtdettage  nad  j^^angwuiPhning  der  AbgescIuiUleMl 
fMMutm  WmmgL'WB^  f  <Md— k  mwinWIicfc,  Asf  4Mr  lüigHl 
BtMM.  wallte  SiraillMhir  ▼#«iringen,  Mttfibar  4m 
IM  Her  die  Bewegungen  der  Baiern  gegen  Prutx  zu  unter- 
atütaen ,  welcke  im  Jahre  1809  von  Lefebre  empondoft  wa» 
MM  iMMf  MfMora  Haffjmiwng'deg  KriagMraiMttteBf .«iviliita 
Mm  «Bd  Mallea»  AVer  die  eaüelileaMMi  f  nwHiiiwia 
wiesen  sie  mehrmal  mit  günstigem  Krtulge  zurück,  und 
nötbigten  sie  i^ur  Umkehr.  UwTCh  diese  glöckUfatae  V^miaH 
lilMea  #e  keueni  liai-.««ata.vM»  i^War  Imc  mwaiipfetlKi» 
uai  eeliMn  die  «Mse  Miar  det  Mmi  gilangiyi 


Mittelorte:  Müs  c^sto?  Ro3aIt  cy4St.),  Star- 
kenlbaeh  c%  st^  i  Zams  ci       Laiideck  d  st) 


V  on  Imst  brechen  wir  in  südwestlicher  Richtung  au  der 
Mfeohfvaka  yenikef  aadi  fiaaitark  auC^  IMe  Msaaia  lähii 
fifcar  olaea  InaeliverilelM^  eil  gelktrratlaii  Akaiitt  ta  die 
Siiia  da«  lnjilhales  binuntor«  die  hier  sohauil  Kwiacliea  FeU 


t 


Imst  —  Laudeck. 
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utflgeMffsii.etagMttge)  von  rtAisaiiriui  WMMra  MMMekli' 

dcrers  erhebt  sich  über  der  ^^trasse  eine  gröffstentheils  kable 
GebirgswRiid  von  ulterein  Alpenkalk)  Mir  bisweilen  von 
MktoliliMMte  aattekttMlM  KalfcilüMimi  oMMler  SaMfthqns 
uaMteDoien,  in  4m  mwfcwiriHiiioto  fcghiiiiilelrt  Ftiigo  ■ . 
Mlden  aufragend,  mit  dem  kihnen  Aimdmcii  der  Erhabeokeit 
jedes  Menscheuherz  ergreifend,  oft  kegelförmige  Riesensäu- 
IflAi  viele  Klalter  lieck,  ftei  mi%  der  lüfUiie  eaipor  gelkümlf 
nüder  HiiitemeiM  ilom  Wwmm  amMtend  aaf  der  k#liar» 
Bergesuvliiill  ^  vereleiaeite  Bilder  urwvMlelier  8t»iawi>y» 
Die  Kalkgebirge  verlieren  sich  an  luehrern  Orten  io  grauen 
Dolomit,  weiclier  gegen  das  Schlosa  Aefeaslein  immer  hau« 
iger  fta  Tage  irUt.  Mparsame«  Ckiiaer»  wenige  Waldslreeken 

'  deeken  di«  gAnstifler  gcioganen  Abkante ,  gleiekeiiai  nwt 
bruchstückweise,  oft  durch  l:^oD^enbraQd  verkümmert^  stets 
diieter  iwd  unerfreulich  dem  Auge.  Mehrere  Thaleinschnittey 
dammer  die  .gföseten  das  Iditaenlikal  •n4  üa  Ctaktaiekt  den 
Stadlenkaeba»  kagen  Indien  tfdfem  Binden  ^nak  ^Mm««** 
den  mit  späriiciien,  aker  sehr  keliebteii  Bdeibrftatera,  Ihre 
Wasser  stür/en  zum  Theil  in  äusserst  mahlerischen  Wasser-» 
lüUen  ttker  die  Kalkwinde  keranter  in  lUe  Mile  das  Jn»- 
tamTdi;  Die  kickste  Ckriaafcnnle,  dnvek  die.itergeaii<taen  • 
seajock^  Sofcneespitz,  Sartepits^  BrumAarisspitz,  PartscM»« 
spitz,  Zauiserjöchl,  Garffailberg  und  Fernerspitz  scharf  aus- 
gepniKl)  an  jenseillgeA  Akhanie  jait  den  Qnellenstiekert 

'  dar  Warner  lir  die  Tbiler  PisAar  md  Beaauiia  «uigetfiBM, 
ief  einä  VertaetKuoff  der  Mieeereiler  Bergkette,  und  veMletk 
sich  in  weiterer  Folge  zwischen  dem  Stanser-  und  Lech- 
tkale  an  die  G ranze  von  Vorarlbeiig.  Die  Oegenaeita  am 
veokten  Innafer,  der  SakleferieraMitlon  aagakdrend«  nnr  vetf 
einaelnen  hinäker  rslokendett  Katttefem  kernkn,  raiah  nai 
Frde ,  Baum  und  Wald ,  in  der  Mittelliöhe  mit  angebauten 
Flächen,  hölier  hinauf  mit  saftgrünen  Alpen,  endigt  im  be- 
falta/anieraktflaB  VeaaNkeinet  der  alt  ranke»  fimst  naok 
ImsuMk  knmnter  4rofct.  Zwleokwl  beiden  BarfeacellM  IIa« 
jicn  sckmala  Badaaekreife  aaliebaoten  Ornndaai  niiainliii* 
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hfti  flfllMtowiM  *  Soiia«  Im  analkflKllBhaii  Kiiawrftt  'aiM 
dtav  StanMsIli  ttcu^rfmBtor  CteipftMfeHTf  AmdbIi  «^lift  fe8^taMili(HM^ 

6rune  ihrer  Wiesen  hell  empor  schimmernd  ins  feisamsCarrte 
Tlial.  Fast  in  der  Mitte  der  TbnisireciKe  engt  sich  rievDarali* 

VoriifpfiiBg  des  reclileii  Üfcrt  sckwi adelnd  and  frei  eaqpor  ia 
die  Lüfte,  drohend  herüber  auf  die  schmal  durchgezo^ne 
YfiT^*^i,  and  daaaaf  i^rtiti  das  ttchioas  Ktiltiiii^  woiAliia  1^ 
iekaa  4Mr  atti  ab,  4to  ««ihm  dar  Banaiit,  -^m  gihleüiaap  i 
daai  JfaNM*  «ad  fttalaar  Lage ,  dardi  .die  ^gaaxe  'MaaMBtH 
dRs  Auge  leitend  und  tröstend,  mit  jedem  8tandpualite  aetae 
jüMlclK'aad  Gestait  wechselnd. 

» 

Oaa  mam  wmt  4lm%t  Matate  IHf^He  Darf  M  MMa-aai 
LaaumlidfcCiy  :uad  dMli'd6MaltoMi'iii  warai  Meila  geaaiia 

den,  wovon  der  östliche  y.um  Landgerichte  Imst,  der  west- 
liche mit  weaigea  Häusern  zum  Landgerichte  Landeck  ge- 
ImM«.  lMieMaifi,*daB-aliMiaiak»i|ila,  atee  Gaaieladadia 
aMfBMMMildft  LanliarMbiaa  WMaai, .  banMI  «da.  U  Ha» 
sern ,  die  von  14a  Maaschea  Iwwobde  weidea ,  unter  der 
von  Imst  abhängigen^  im  Jahre  1737  gestifteten  Ortsseel- 
Miye  wkU  aiaar  Miida  im-Aaifa.  Vatt  Mttr  gelaagt  awa  dter 
dtA  liawtMhtab  IdnHw«  muA  taalt,  ir#ai  Vallla  Hehtfgaif 
iMftIt  genannt,  wkA  dia  Stella  elaaa  dfcaaiallgBB  Wäldet  1». 
zeichnend.  Darin  entstand  das  jetzige  Wirtbshaus  mit  der 
klalaaa  Jlana^eaaiedarlassung  f  lieffüiuni  durch  einen  .  W%i- 
tatfldi,  daraatea  ajartaaieia  Wmmr  fivsaem  Mblaffiaelb  yrm 
daBMsdawtodaavBiaier  d^atal.  In  faria«ar  BaHbMiaB«  da*-  ' 
von  stehen  an  der  Landstrasse  die  Weiler  Grieshaus  und 
Starkaabach  CStarggebacb)  in  öder  einsamer  iStatte  mit  iki«a 
Hamas  daa  Kaaipf  dar  Ctewdwar  ia  dar  CMlivaadUiiakt  a»- 
dialiiaii>  Dteia  drbl  gaaaiaftta  OftnebaAaa  gali6nb:Mr*0a« 
meinde  Schönwies,  der  ersten  im  Landgerichte  Landeck,  ge- 
genüber am  reckten  Ufer  desinnstroms  im  lieblichsten  Feld« 
md'WliamabMcka  fatagan  iill  daaraadöfSakiCaiaMaaM 
aad  0%aaiiara,  IdMaivB  eiMfe»  im  Gakirge  a«i  füikrtldlma, 
aCI  carstörenden  Alarktkache ,  der  als  Gränze  z wiscken  de« 
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herunter  kommt.  Die  ganze  Gemeinde,  aus  den  sechs  nuT- 
ge/^ihltea  Ortsdiaftea  beilselieAd ,  umlimi  7äa  MeMCliejt  üi 
§8  HiMrjtfi  ffralier  twnatttfrüWMr  öaeli  Bi«M' eltmcfDirr^  im 
AilM  Ii»  MMeNen  ito  WohUkM  «laM  «Ikmm  Ofts- 
üeelsorgers ,  und  1819  einen  Geliulfen  beigestiftet.  ^eben 
der  Auf  der  Ebene  liegendMi  Geueiiidekirche  besteht  dna 
«Hr  gMWaoiie  KiroUelft  mi  OkMMini,  Im  Mum  1488  «rliiiBt« 
umMPHNNfft  M  iito'Mpell^iu  <KlMV9iMaeteiu)  MiNii«.yierii;» 

würdig.  Ob  i^tarkenbnch ,  welehes  durch  dun  gleichnamige^ 
nordwärts  ausgestreckte  Wildtbal  über  das  Stoibserjöchl  mit 

410  UmMwmim  lfffih«rtlg  uiMl  Jücngl^  lir  Abs  BelMVMIeii  im 
Wagen  olme  iMtomlere  AerahAt  M  Yüg«  miAitiMvesäer  ReM-  . 

senwelt.  Wir  ziehen  gleich  hinter  dem  Starkenbache  über 
eiae.  Aräcke  auf  das  rechte  Ufer  des  lanstrojaSf  und  ateigea 
mmt  gm^a  Wftldweya  bteimf  mmH  Krtmllii««  4m  «Ue'Aatmi 
leekt  md  naAleBI.  In  dreivierM  Simiden  M  die  AiriidlNi  «fw 
reicht,  die  versteckt  hinter  dem  frei  aufragenden  Schlosshü- 
gel eine  Ueblidw  MUlelebene  bildet.  Auf  einer  reich  getränk- 
ten Winne  nteM  eise  imdftchtige  Knimlle,  reiHIM^  gelbnnli 
mit  aüefflel' ScIiMncli  lienma  ipoxleri;  nelc  nmiter  fltel^  der 
Gottesmutter  geweiht «  die  gewdhnUche  Statte  des  Settes« 
dienstes  für  die  Ritter  von  Starkenberg  als  £rbaucr  und  In-i« 
Mer  der  Keste  Kronbnrf.  fiin  TisoUer  von  ^liönwlant 
iMiileitner  gennwH)  Im  Dorfe  •flrinn  M  «eMlinlmndeft  IieiM 
ten  anf  Arbeit,  wusste  allerlei  Gnadenerweise  von  der  Mut-» 
ter  Gottes  auf  Kronburg  zu  erzählen,  während  seiner  Anwe- 
anolieii  atacb  akdb  ein  Kind  disr  UaualiesIlKier  mit  einem 
»er  Ina  Ange,  den  tnnn  nlromweln  nna  der  W«nd0|  di» 
KMerd  iireinten  mid  «rekhlnglen  erMrmiiefc%  Der  lUneMnfi 
wies  auf  Kronburg,  die  Eltern  gelobten  eine  neue  Kapelle 
der  dort  aufgestellten  Jnngfran  Maria ,  und  aleb  l  das  Kind 
umrde  gnnr.  wnnderbnr  and.  ntt^enUmidM  geMIt  Din.Kn** 
feile  emtnnd  Im  Jallffe  lllfg,  dnn«ewlriit»»n9BnlilHeeW«MM 
der  wurde  allenthalben  bekannt,  zahlreiche  Pilger  strömten 
aum  Heiiigthum,  und  maclUen  durck  ihre  Opler  die  &rricb- 
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long  ekM»  «UWig«ii  MMd»: aigMch  ^  iMlolnr  g^BM  4«* 

Jalir  1718  zu  Stande  kam.  Neben  der  Kapelle  steht  der  Pfarr- 
widum  iiBd  ein  Wirthshaus  für  die  Bedürfaisse  gemeiner  Pil«* 
ger  genAgwid«  Zwtecben  beMm  atoigl  mag  gonKvarli  tarn 
8cM0MMgel  eiRVor^  Mr  üdb'  waldMIeidM  ud  Mail  mMeft 
im  Thal  erhebt,  eine  gute  viertel  Stuiid«  höher,  als  die  be- 
schriebene Kapelle,  auf  seinem  Gipfel  ohne  lohnende  Aus- 
sieki,  da  daa  aetftUlaiie  0oUoaageaaiMr  aUUt  beatiegen  wer«* 
dda  kaMf  'Aad  dev  acaadpmikl  aa  des  Rfftabn  wAi  tawgMMihl 

*  mnriagt  tat  llaa  fätMaaa^  ddpoh  etnea-dOO'FtoflrtlefBii 
terirdischen  Gang  mit  Wasser  aus  dem  Inn  versehen  ,  und 

.  dadnrah  CielagelibaU  sm  heteUeber  Flaobl  gew&lireiid,  ein 
BasltKllMMi  der  Rlttar  von  SiaillieBliarg,  wovdo  aiUer  ürla- 
dildi  mit  der  leerea  Taaolie  «iogenanaien^  «ad  artt  dea  'Ge- 
fällen der  landesfiirstllchen  Kammer  einverleibt,  die  es  ei- 
nige Jahre  später  an  die  Freiherren  voa  Fieger  überlieas, 
Me  aleb  Im  iaagan  Beaitae  daaselbM  der  arwihate»  Marlea* 
lOipellb  mH  -Sicriiing  «ad^  Hettrigaa  werktMUig  atoaahnM* 
nach  ihrem  Erlöschen  kam  es  durch  Verkauf  unter  der  baie^ 
Tischen  Regierung  in  die  Hände  eines  Bauern.  Dem  Scbloss-« 
hiigel  gegeaiber  debal  aleb  eia  waMfeiebar  Bergesabhaag  iaa 
Alpengebirge  dea  Teaaet  blaanf,  ddroh  Stralfa  bebaute^  Lao^ 
des  unterbrochen,  mit  dem  Dorfe  Faltertschein  und  dem  Wei- 
ler Christ)  im  Strome  frischer  Bergesliifte  auf  fruchtbarea 
erSaden  gelegen.  Daa  erstere  erhielt  Im  Jabra  1718  aiaaa 
Oftspfiaateri  1960  ia  daa  Ileobt  derSaalaorge  elogeiatet, 
der-lelKlera,- uamfltelbar  aadb  Kama  eingepfarrt,  besItKt  die 
älteste  Kirche  der  ganzen  Umgegend  vom  Jahre  1053.  Die 
bocbliegende  Einsamkeit  Ist  so  herKerfreuend  ia  stiller  Ab^^ 
gaiicbledeaifett  4e8  teblrgea^  'dm  iiiabbater  gera  dabia  wall- 
Mrtea,  avd  daaellMt  die  Fravdaa  dar  Andaebt  aad  der  Laad- 
lusc  'zugleich  geniessen.  Aus  derselben  führt  ein  angenehmer 
Weg  westwärts,  an  den  reitxenden  Höfen  dea  Zamaerbergea 
ia  lustiger  Freie  vorteil  «af  die  Aoböba  blaaas,  von  ^veP 

'  efcar  matt  Sbima,  Paijeaa  aad  eiaen  Tbeil  dea  Staasertbalea 
im  überraschenden  Landschaftsbilde  überblickt,  und  sodann 
im  Nachgenusse  der  Aussiebt  über  kable,  voa  fiegen  aad. 


Digitized  by  Google 


^87 

Winternässe  nusgewAsehooe  Tbongebiri^riickeii  ins  Dorf  Xmns 
biminter  steigt.  '  * 

Amt  der  Heeratimn'  gelanil  aiiui  .MurkMbaiii  mä 
4m  fl^geinBDiaa  flMiicf»l<tii,  dbm  MMMltfcke  46»  acUttMi  ' 
KrMlfiirg  gegcirihbOT  Mi  «tfkr  enger  Melle  den  Tkiriia»  mer 
wurde  im  Jahre  1835  eine  silberne  Römer münKe  mit  d^m  Bild- 
nisse HndriMM,  in  der  Grösse  eines  halben  FraaketickeSfgek^ 
hmäßäf  äer.swMriiaeife  W&weiM  rftnitoeiier  üCnuMifeMMei  M 
diew  Oig«ld^  vMleiefcC  im  einer  Manie,  df#  de»*%T^  dMi 
iperren  bestimmt  war.  Das  Her^  der  Reisenden  heitert  sich 
Mif,  je  mehr  die  Felsenenge  hinier  ihm  verschwindet,  je 
geieftretolier  4ie  lAiideeluifl^  t#R  Xmm  bte  LMdeok-  Um  M 
retelitti  SduBiHilBB  i^dgeadeo  CMM  um  eteeider  -kieltel.  * 

An  Beginn  der  viel  müörmten  Rmnserbrucke ,  welelie 
die  Heerstrasse  vom  ÜDl^en  auf  das  rechte  Ufer  leitet,  steht 
der  Weiler  Lei»«  auck  aHl  der  JLeU  geheiAaen,  in  ük/ttoit 
14L  Jiüivkitiidei«  «ta  beÜtligAflr  Hurirt  ^ßgw  die  B^gnielMV 
nH  dnel-SekAMthimettV  ipwnictelei  eHnrMewr'Mli  Mp 
Tiefe  über  den  Berg  hinauf  mit  einander  verbunden,  vor  Er* 
findung  des  Schiesspulvers  äusserst  fest  erbaut.  Am  obersten 
Bade  Aieaer  Maver.  bemal  der  JLcitriMnk  nii  fueekleallcinn 
eeltee  «IM  einer  FtifatfosisUiicit  kernis  in'lnMni  ^eme^bni . 
sieht  nan  einen  Wasserfall,  an  Fälle  der  Wasser,  Höhe  dea  • 
Absturzes  und  Einfassung  der  grossariigsten  Felseneinöde 
eiiiKig  in  aeiner  An,  kefierig^  von  alieii  üetoeaden  ■  kwapkfe 
In  labfa  WKk  yerweille  He  Kßai^  keüet  Mllini  «Im« 
gMiitQB  Vag  Iii  der  Oegeed,  un  ei«h  an  dtoeen  *W«adir-^f 
Hatur  satt  y.u  sehen.  Die  Zamserbriicke,  im  Jahre  1832  neu 
geiaiU ,  bildete  in  den  Jürieigea  der  Ueinalk  von  ieker  ein« 
nerkwfiiüc»  BHtm^  mit  ten  Hnle  4mt'9K$Ntm  kMpnünW 
dercte  Afiwerinn»  In  Jaiire  tvan  dlrCMingenselnA  dee  nnen 
Protz,  vorgerückten  Baiern  und  Franzosen  nach  sich  zog, 
aber  auch  oft  verwüstet  von  den  stürmischen  Wogen  dea 
'  BMW»  Da«  Dorf  Sana  nInnD  audücli  ^ron  JUnr^M  .acbine  Min 
Crntbfebare  Ebene  ein,  wetahn  aleh  an  Anlbüein  anth  Kmmm 
barg  In  einen  überaus  lieblichen  Winkel  verliert,  eine  leichte 
Stnnde  von  l4iijideek9.riQga  von /Qbatbänmen  eingefaaat)  durcdi 
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den  GnluKgberg  vor  den  Nordf^türmcn  gef^ichert^  nitstreiti|f 
die  herrlichste  Gegend  des  hühern  Oberin nthales,  und  daher 
hrnmiA  ifkm  ms  mtäikt^  lieUtek^  ämmmk  «ettsOi   Di»  Ge- 
Mtoier  glaMM  W»we»        «dMMet  imi  Daf«8  Smm 
806  Seelen  in  65  HiiuRern,  dem  Zamserberge  mit  182  See- 
len in  52  Uäiuera^  dem  Dorfe  Faltertscheia  mil;  140  Seelen 
Im  td  flütm  k  nmd  4m  Weiler«  Enmhm^  wtU  tu  Seeles 
Im  9  Mfamri,  €Miü  dit  M  SeeM  Ht  4  Bittmni^  Im*  IielM 
mit  79  Seelen  in  10  Hänsern,  also  gesammt  eise  Bevölke- 
rung von  1S81  Menschen  ia  109  Wohnstätten  unrnsseod,  ar* 
alten  fcitnniBn  «mAnlwew:       Iiier  »Inynctwle  'SeelnoHip» 
knnlMd  etoei  mSImIs  im  Tlmln  gMfeMn  Niiatfhw,  Mmtu 
rer  Konrad  llHiains  ubersiedelte  im  Jahre  1435  nach  Zams, 
darüber  klagten  die  dadurch  verkürzten  Einwohner  von  Grins- 
k^  KMttiM  9M  BtmtU  Mn  iHtM»  ktMllle  4m  Abi  Pn^ 
ler'vM  MnrIcMketg  nnr  lieMlnkln«^  dt»  StreMen,  <ier  jniocb 
erst  Im  Jahre  1419  zu  Gunsten  der  Grinser  entschieden  wurde. 
Sie  erhielten  einen  eigenen  Ortsseelsorger  und  die  Pfarre  blieb 
Hl  fiMH8,'i*M  dnMi  ein*  weltm  Stertile  gngeft'diese  Uefcer« 
üMMkmti  MrbiHi  wnNte*'^  Bmr  MbrM  Mmtm  im  MImm  19M 
vom  Pfarrer  Schwenning^r  eine  Frähmesspf runde,  und  ira 
Jahre  1738  von  Jakob  Zangerl  aus  Iscbgl  eine  Gehulfensteüe 
*  fenHllet.  Die  FIbrrklwkn  mit  4em-  kett*  Andren«  «In  Bnobel 
tnrMntl-'von  JoM|ib:  IM41pf  wnnle  In  «reewilicb  Mebleai  8^ 
im  Jahre  1765  nach  einer  verheerenden  Keaembrunst,  üe 
Kirche  und  Dorf  in  Asche  legte,  \%  ieder  neu  aufgebaut.  Eine 
♦lert^  Mmde  rm»  llerfiBr  im  AnliUlege  Inn  Oets^biife  im 
ingennnntini  atelinngerte  nnf  eteem  ekenwlly  VeeOMMIi 
neben  dem  uralten  Klemenskirchlein  steht  das  Mtltni  4er 
barmherzigen  Schwestern,  das  erste  in  Tirol,  gegründet  von 
»Ikelnim  Tnleiia  Itokeletw  Diener  weMte  im  Jakre  l^M  «a 

■ 

iütenn  «ebeiee^  Mltle  «i*  I— ihreik  dan  Hymmnieei  rat 

die  Philosophie,  zu  Brixen  Theologie,  und  wurde  im  Jnhm 
1780  y.um  Priester  geweiht.  Im  nämlichen  Jahre  starben  seine 
BUwü  ttwi  klnieriinnnea'iknr,  dwi  ekwigei»  Mu|e^  eia  ka>» 
diüiüii  Venddiea.'  fir  wafidn  Mkaeltl«  Karat  aaf  da« 

MMerberge,  später  Pfarrer  in  Fliess,  endlieb  im  Jahre  180f 
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Pfarrer  tind  Dechnnt  In  Zams.  Hier  verweitdete  er  seilt  Ver- 
jnogen  zur  Qrümliuig  des  genanuten  iDstiCuteA  mit  eben  so 
«Itl  AMlMier  gefiii  Obuwüii  4cr  Walt|'  «In  RihMiolii 
in      8Mka  iüiittortur  Ll«g»  dae  VftrvnuNN^f  Mbte«» 

ihm  nn,  wanderte  iiuf  sei»  GelieUs  nach  8tra8Abiirg,  die  Or- 
densregeln iiud  die  iiebensweise  der  barinher/.lgen  ^schwe- 
8«0ni  Ml  MNüMit  Mi  üiirfe      Iwiigrtiln»  im  gw  eim 

Mr  MHi  nm      HUUii  18M  Miit  4tm  TtfM»,  4iit  goto  %VMl 

vulleudet  /II  haben.  Iin  nämlichen  Jahre  ging  eiue  Kolonie 
üese»  Uwtitiites  jiacb  Wie«  tilky  ilMeltoi  im  4er  V«Nr«ciMl« 
gblBiflMiiHlff  itett  KnuriGMilmma  nu  dIkemiiriHiima..  Mii  i^Ih  Mig^ 

ior  MMisiiM»  iMliMt  iligMr  Aftt  mi  RM,  MkI« 

nun  auch  in  der  Hauptstadt  des  Landes,  verdanken  ihre  Ent- 
stehung dem  Beifipieie,  das  dieser  würdige  ^eeiaorger  der 
mmm'-wtgtkm  Imttmm  Wr  SUuap  ^tmtgm  4lm4S€ilmtmm  «!• 
KVgalMMi  de»  teriM,  elM  OMrrleMMOlial»  iler  D^vfMgileiv 
und  ein  Pensionat  weiblicher  KosigangerieneD.  -Die  Anzahl 
der  Unierrichtsschulen  im  Piarrgebiethe  Zams  ist  fonf,  Kna- 
hmm  ^  mmA  MMeheMOhule  im  Amm^  wmI  L^igieolMries  mii  iem 
»mmumkmfSn  f««€briel'«iii»WMt«Mi»  Bae  WMftaMMl* 
MM  eittxlg  bedevtesde  QeiMei'te  4et  Ovlee  iee  4te  Bii«i»ivtel-> 
len- und  8eiden%eugfabrik  Tammerl  HOd  Kompagnie,  1^0 
Weber  mi  Weheriniiea  eiie  dem  iMieeker*  iMi4  imalerge  . 
Meue  beocMMUgMU  m4  niUiliriM  tm  BeMer  m$mmNe^ 
lev  *  mM  i^eMeMühbriftiiie  viMNiilelMeMI  ^  Mi6k  ^wl  IlHle* 

lücher,  weisse  iitid  gefärbte  Kattune,  und  Madras/.euge, 
Imlb  seiden,  halb  bauinwolIeD)  MiMerdeni  aecli  M)  Zentner 
weiMe  ml  gedrhcee  BeeMiareWegggm,  HMMgeeirtaMt  fm 
JgO  »mwiayiagerleeett.  SlMg  gefcdMe»  luir  Oeatetaie  Znaai 
auch  die  jenseits  der  NordgiM^e  gelegenen  Höfe  Eck  uud 
JUndnu  A«n  Nordnbhnnge  des  Brandjoches,  sieben  fijtuuden 
veoft  Uerre.  Jefnt  M-erdea  sie  eher  aieiii  aiebr  hewehm,  4lie 
Rfaweftaer  deieelkea  negea  nleli  iae  lleffNa  I^eehchnl  htaab« 
«ad  heavtfien  die  elmnäligen  HofplRtKe  iai  OehUrge  al»  Bcrg- 
niühder  und  Alpen. 

Vea  Znnn  erreklK  aiau  üUer  dttfeaeliaie  aad  gesegnete 
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FiBMiiKgeii  LiHiMk«  %b  geimiuK'^  waH  liier  mf  elnvNd  die 
Richtung  des  luntliales  aus  der  westlichen  in  die  südöstliche 
ii»>cbiHg(>  un^  eiaea  «tmwyfan  Wiak«!  tiUdelf  1«  welchem 
,  4ii»  DMrf.l4kQ4eeli  Heg^«  auf  mg  iMgriMae  Ttalvelila.a« 
der  Verelnigeog  4er  SeaiMi  »ic  dem  Iwi^  ia  mebrera  Hfii»T 
sergruppeu  in  der  Ebene  und  am  \\  estgebir^e  umher  gesüeu 
Ss  beaiellt  aus  zwei  Gemeinden  ganz  abgesondent  ia  Vef^ 
waMaaf  aad  KaiBüer  ^  darok  dea  laa  (Mbiedea)  iagediAr 
CRage  de«  WeaaewO  a»  reablea ,  uad-  Perfkicha  (aaa  deai 
rooianitchen  perAige;  pcrfugium)  nm  liukea  Innufer.  Zuia 
let/.lern  geboren  der  sciiiine  Perfuchsberg  mit  zerstreutea 

WabaliiaaaMi)  Mi  aiagaiai)  dea  IVIailer  Hraggiw  an  dag 
«aaagf  wid  di»  aMlleto«  m  WlfMimtA  M»  Heed,  aad 

Hardeei  gesielieiee  PerjeBa.la»0cliaiaoke  4er  ediöBBten  Obet«« 

bäume  unter  dem  Schlosse  Schrofenstein.  Der  Name  Perjenn 
' lautet  ia  ädtem  Urkuodea  pei^iaa^  aua  per  oeauui  verderbe» 
BrMie  aad  SMUieii  aai  laa  hedeuMd  9  ailBakar  HiaiMbea 
Pwiptaagey  arii  deai  Peelea  .  aaf  der  Lets  dareb  die  Mewt 
Strasse ,  im  weitem  Verfulge  einerseits  mit  der  Heerstrasse 
darab  Viatacligea,  aadereiaeite^  über  Staae  aad  Grins  aiM 
deM  A«lfcafi0.aaeaauaea  baagtfad^  der  üanpieCaadiaaiUc'deK 
HMeahea  Macbi.ia  dieeer  ^ograd  gaiia  aaba  aai  gnBaaimea 
flusse  des  Inus  und  der  iS'anna,  gedeckt  vom  ^^chlosse  Scbro-* 
feasleia  am  steil  aufragenden  Gebirge.  Die  Bevölkerung  bei«* 
dar  «maiMteo  belragi  1470  Secdea  te  Itt»  Hiaeeray  davmi 
kMaea  aar  A«gedalr  aeelaa  Ia  lliaeara  v  aaf  Pe^• 
feebe  WA  Seelea  Ia  40  Heaeerov  auf  Pertaeheberg  188  See^ 
len  in  65  Häuseru  ,  auf  Brüggen  Vi^  Seelen  iu  11  Häusern^ 
lUMi  auf  Perjeaa  165  Seelaa  la  jtaiiäaaero:  Uar  ParCuobabei« 
Uair. df«i?tarttl  Mialeii  veai  Oarle,.  aad  der  obaiaui  OaC 
BafpcB  alaa  etaeiia  MaMle  eaiferai«  gtoelaerglich  gehörte  die 
Bevölkerung  von  Landeck  in  älterer  Zeit  unmittelbar  nach 
Stoma,  erst  im. 15«  Jahrbundert  erhielt  sie  eineai^tell Vertreter 
ia.  Orte ,  der  jedeeb  bald  mdl  dem  Pfarrer  Ia  8treitigkei4eR 
gerlelb«  Um  dieae  an  verblariara  «ad  aaaegiiab  aa  maeheaiy 
wurde  im  Jahre  1623  eine  sclbslständige  Seelsorge  errichtet, 

and  «eit  dieeer  ZeU  ttablt  der  Orft  4Bm  Pfarrer  iu  Zaa^  ei- 
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Dw^OMMMlmvger  htimm  tisr  elMi,  l«  Mkkm  IW^  umi 
OaMffOB.  DI«'  Mirrtitrche  liegt  nnf  dem  Hugel  iinier  dem 
^Schlosse  Lnndeck,  im  gotbischen  btyie  meisterhaft  gebniit 
ömnh  f rei«ebi9ai  Bditrüse  4m  UaiwokBMV  bMoii4efB.4tr-Ml4 
ter  TOB  filcfciotaMtta,  leUer  iurah  sfiiterMi  VuBdaltnMl 
#torw«l08i5  ifiiMruli  »diftfabufe  ypeakogeniiMiB  mtf  4ef 
Maner  zu  Grunde  gingen.  Im  Jahre  1265  lebte  nach  der  8«ge 
mui  TfiM  iMick  vosJiiuMtock  «in  itommmMkt^BMt^  fM94 
ntah  iMd  Bvii«  BttfiitlMii  iMmWMtt  Ai«4en  iri^^iMllm  « 

stürzt  zur  Jungfrau  im  finstern  Walde,  wie  man  ein  iMarien- 
hilA  M.4l«c  4eir  JMuUgea  JUrphe  nannte  «na  bo^lcii 
^äjiä  ^lÄ^^^Ä^fc^^  ^JijfcÄ^  ^ii^p^^  ^^^ift         i^^J^i^       ^j^j^p^^wn » ^p^^p^Ä^pn^p^m^^ 

fraMiMMt4ieHi6i,  4ie  KiniMm  im  llftcliMfvsle  MriKi  KO  •Ami 

Füssen  der  Eltern  nieder  legend,  unver.<^ehrt  und  gesund,  und 
Müfrictea  wieil«r  in.dfift  VVaM«  Uaniunabi  an  0«* 
^fttoBhül  «niMHl  4H8  «riie  Xlrcli#  i«  Jalir«-  llülOf  beanoM« 
WalVaM  vMi  der.  ftMM^^'HiialilMuraeiiiifl ,  spültt  maliriMil 
erneuert,  und  in  den  jetzigen  Zustand  ausgestiftet.  Ob  der 
gßmntm  KlKClUlMur  iai  ^eia  Aaarelittf  aa^tlNraolit,  4Ad  ItetlM 

Ii»ffi.  In  <ler  Kirebe  bevrmidert  man  itea  sehöde  GrabmabI  ilaa 
lUtters  Oswald  von  Schrofenstein,  der  eine  Wolkensteineria 
I^Mtolldii^  geaMMeii  iai  Mra  itenalMn  isHien  mml^ 

wilrdi0Mi  -  goftMaoii^n  Allar^  an.  waWMb-belie  BlMiainto*iib 
kniender  0iallliii|^  abgeblMet  eniebeinen,  tfhrwir<N|^  der  0|rfU 
testen  Nachwelt  als  Hauptgründer  des  Gotteshauses.  Die 
SUhnie  für  JUaodiedlia  Daftpelgamsinda^  FiarjaMi-iind  ArnggwH 
teMelil  9m  Iia«d««k.*u«M  vier  MhroMM  Ut  Yitr  flUmiera» 
für  janNpede»  43»sQlileaM  iMMNlm«  Fiv  die  Annen  dea  Om 
tes  besteht  ein  Aruienfond,  der  Kranken  pfleget  ein  GerichtSr 
aratt'4iiMl  ein  Wundanali  jeder  jnjiKetor  Haineyetheke  y^n 
äciee.  Der  iiaedeeeeffwallwig  liegen  ok  ein.lduidgerlebli  et«« 
aeee  Kteaae^  eie  .AkeetsR^aieint,  eine  flMefakterei ,  eine 
Brücken-  und  Wegmautli.  Die  ungemein  günstige  Lage  des 
Ortes  im  l^beJM  von  drei  Wtftkel»,  ^ekiidet  w»a  dwi  stok 
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dnrchxiig  viel  Geld  liegen  ;  I'ferd  und  Wagen  wirft  50  Pro-  . 
MttK  viM»  Kapital  4ler  AiB*|gabe  ali^.  Mn4  ernähre  eine  kleliiß 
»nalile. .  Dtv  WaMampA  MbM»  ana  flana  oa4  UaC^  iMak 
wk<irnas  ila*  auftieJaaefa  Caaiataara  derV^lhaa^  eiwa  ailMlaa 
Brücke,  ruhend  auf  einem  Bogeli ,  verbindet  Angedair  mit 
l^erfuehs,  büiaalie  Uaaaer)  darimter  Kwei  fidalsitxe,  Alt^  aad 
ICetafliarlNiiy,  leirltfa»  mm  da»  ljaw»gaiicliaa>v  «a  «Mni 
Jftiaafcr»  atlt  WaaM-  MsaiaCf^  ^aHMlbaar  «leii  HiimjwwiliBlliilg 

y.u  beiden  Seiten  an  den  Hügeln  empor,  im  O^ten  vom  Schlosse 
Landeck,  im  Norden  voni  Schlosse  Schrofenstein  mahlertscte 

iftamiiCf  'äfa^  LaadaehafMüd  dar  aebMaiaa  iM«  'winii#*iMa 
»alaiiMW'it  paa  BaMbaa  Caadaak*,  «Umi  iatt.Üar  PIMNaNaffi' 

«  des  Berichtes  vereinigt,  find  mit  ihr  gleiches  i^chickMit  'lh«l<^  , 
V  lend,  wurde  im  Jahre  1813  Eigenthum  der  Gerieh tsgeniein- 
^nsky  'st^vm  KHaarna  dianead,  aiU  waadervaMer  Eiaaiclii 
iaa  lMaiiiiertidl.  Die  FMa  licliMSenaiala,  «aiaü»  auf  daai  €la« 
Mailie  dar  4Mietada  Miaa*^  taa  drei  Mcaa  aawagiagimi»- 
nur  auf  der  AA'estseite  auf  schmalem  Fusspfade  erreichbar, 
gehörte  den  Herren  von  Schrofenstein  als  ätammsttx  ihres 
•aaafcloclitos,  Wa-atafteiaan  taaaita  in  Natura  m».  aiartHiK 
aad  «eüiaMet  iai  laaOiaia,  aOt  gP»M—  Blaiatoa  am  iMl» 
der  tirolischeii  Laudesfnrsten  und  im  BesitKe  grosser  6üter. 
Jakob  von  Schrofenstein  fiel  im  Jahre  1386  bei  Sempnch, 
Gfcrialar  war  I4M  Bisckaf  voa  Brüna«  Vkilirr  aiarl^  IM 
aliaa  aMiilaia  LatbaaMrtea^  dla  Mtrel  Iiamem  Sikae  daa 
oligftnannceil  OawaM  and  ddr  MiMdia  rate  IMIiaaifeala.  Baa 
let/.ten  Schrofensteiners  TöcJiter  waren  hochedle  Herren 
das  JUaades  ▼arbalrattiatf  «lad  mit  iluMo  giag  dar  Bai€li4luua  • 
daa  Maahlaölitoa  ■■iar>/Paa  Bahlaaa  kaai  hiaraaf  aa  dM 
liutfiaa''  wi  Traataw^'  aad  orkawelaa  aa  die  Mama  ,Ta» 
Auersperg.  Im  Jahre  1810  wurde  es  an  einen  Bauern  ver- 
kaart*  In  aeiaein  Keller  lag  400jHhriger  Weiu,  in  einem  Kl« 
äkaaniiae  aufbawaiiiti  akar  Atidar  aatar  dar  baiarisokaa  He^^ 
giaruDg  auigetraalkeau  Der  •  jataigi»  %Vala  lau  aar  dad 
.  schmack  des  alten  Lagers  und  nichts  weiter^  liffl'€lald  voll 
dea  Fremdea  ohae  Gotiuas  und  Nutaen  gekostet,  jährlich  er- 
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gftna&t  durch  AiilTullimg  eines  gauz  gemeinen  firzeugnieses 
«Hfl  fieMeelitea  WetBber^ii  im  der  Oberetooli.  Die  Burg  Hit 
iMmlSlli;; ,  der  661er  enlM^Mt,  die  man  davo»  getrennt  und 
verkauft  hat,  uur  die  Aussicht  aus  deu  Fenstern  des  Schlus- 
ses ewig  jung  und  entzückend. 

Die  Einwohner  Keichnelen  sicli  ven  jeher  durch  ihre  An- 
Mngllchlieit  an  den  LandefllürBten  aak  Als  Friedrieh  mit  der 
leeren  Tasche,  vom  Ronfftltum  r.n  Koristanz  geachtet,  der  ge- 
fainglichcu  Hüft  daselbst  entronnen,  und  iu  die  Berge  Tirols 
geflüchtet  %var,  trat  er  hier  unerkannt  als  Minnesänger  vor 
dem  rersammelten  Volke  aar,  and  ersihlte  im  Liede  und 
Mm  spiele  nein  eigenes  Schicksal  als  das  Unglück  eines 
fremden  Hitters.  Alles  Volk  gedachte  dabei  au  deu  eigeucu 
Landes fürsten,  und  wurde  durch  die  Schilderung  seiner  Lei- 
den his  «a  Thronen  gerukrl^  >  Diesen  Augenblick  der  allge- 
meinen XIHimig-  kenutaMid',  trat  FriddHck  ans  der  Verhfilu 
hing  hervor,  nnd  gab'  sieh  dem  treuen  Volke  «n  erkennen. 
Alle  waren  hoch  erstaunt  über  die  Gegenwart  des  verfotgteu 
Firsten^  Alle  schworen  ihm  heilig^  in  Noth  und  Tod  /.u  ge- 
keü  gegen  aelae  Feinde*  Diese  Tbeihmbme  war  dem  Henm 
des  Landesfillnlen  so  ibeaer,  dass  er  naebbin,  als  er  tm  sei- 
nem vorigen  Besit/e  gelangte,  dem  Gerichte  Landeck  einen 
eigenen  Vertreter  auf  den  tirolischen  Landtagen  bewilligte, 
den  es  noch  bis  auf  den  beutigett  Tag  dabin  absendet.  Diese 
«Mbewdbrfe  Treue  erwies  sich  besonders  gUinKcnd  Im  Jahre 
1903  gegen  die  Im  kakNrlsebdn  Einfaiie  vorrdekenden  Baiern 
und  Franzosen,  um  den  Pass  Finstermiinz  zu  besetzen.  Die 
Feinde  wurden  awiscben  Landeck  und  Zams  allesammt  ge» 
tagen.  Dafür  erkfelten  die  Laadecker  v^m  Leopold  L  ru  den 
ftwel  ftlterenMarktrecbten  r;wei  aeoe  laut  Urkunde  voni  Jabre 
1704,  und  einen  goldenen,  Sehnb  langen  Becher  /um  Ge- 
schenke mit  der  Aufschrift:  ,,Gericht  Landeck, und  um  den 
Tiroleradler:  ^Leopoldus  C^ar  dono  dai^^**  jetKt  im  Land- 
geriebcsarcbire  aufbewahrt,  und  au  Toasten  an  ffirstlicbek 
C^bnrtstagcn  verwendet.  Zum  Andenken  an  die  Vertreibung 
der  Feinde  in  diesem  baierischen  Ueberfaile  feiert  man  iu 
Landeck  noch  alljährlich  den-  1.  Juli  mit  einer  feierlichen 
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Prozession,  wo  ein  altes,  auf  die  Begebenheit  Bezug  habea- 
des  Geinälilde  des  Bürgers  Nigg  auf  den  AlUur  der  Evange- 
Ilep  fmfgMtelU  wird.  In  d^n  FraBsoteskrUigen  der  leMeni 
Zeil  bildeten  die  Lnndeeker  nUt  den  Riadern  nnd  Nnudefem 
stets  den  lieldenmiithigsteD  Plialanx  zur  Vertheidigung  des 
Vaterlandes.  Deswegen  beM  aliren  sie  auch  noch  eine  Ehren« 
fi^ne,  gesOciit  von  der  ßrRhera^igln  Eiianbeili,  uberreielit 
▼om  Brshevmog  Joluuin  Im  Jahre  9le  wird  »iiwecfteelnd 
▼on  drei  -tm  drei  Jnlim  l>et  den  beibelligten  Lnndgerielilen 
aufbewahrt,  nls  das  Unterpfand  der  unwandelbaren  Liebe 
•und  Treue  xum  angestammten  Kaiserhaus,  die  sich  auch 
verliftngniaevoilen  Jabre  tsoe  duMh  die  jKriftigaie  Tlieilnnlune 
an  der.-Landesinsnrrektlen  im  vjpUea  Bbsse  neiglab 

Das  Landgericht  Laudeck ,  aus  dem  eigenen  Bezirk  und 
den  Burgfrieden  Schrofenstein  und  VViesberg  gebildet,  war 
Cruber  eine  Pfandsobaft  der  Freiherren  vnn  CMangnr,  wayan 
Jakab  Chrlatof  Fraibarr  ven  dle^pBr  es  anletal  inna  bmtp. 
Im  Jahre  ITOa  scblekien  die  Oeriobtegemeinden  Gesandle 
nach  Wien,  und  erhielten  von  Kaiser  Leopold  L  die  Ablö- 
sungabewilligung.  Sie  aabiten  solert  an  d4e  liaiserA&clia  ilol- 
kammer  16,d00  ^nMen«  welobe  dam  letal-  ganannlen  Cviencer 
beimgeseabU  wurden»  Somü  kam  Geriebt,  Urbar  nnd  alleriel 
Recht  und  Gefall  aii  die  Gemeinden,  und  wurde  von  landes« 
fürstlichen  Pflegern  bis  ziimVahre  1763  verwaltet.  Uni  diese 
Zaü  uliernabmen  die  Gemeinden  den  Paebl  der  berrsisbafUi- 
cbcin  Guter  nnd  Gefalle,  das  Gerlobl  selbst  blieb  wie  tuu 
ber  unter  einem  huidesiürstl leben  Verwalter.  Dan  letztere 
wurde  in  drei  Thelle  eingetheilt,  wovon  zwei  Uritttheile  als 
Zwoilgericbt  am  linken«  e|n  üritttbeil  am  reebten  Innnfer 
lag»  .  Seiner  naivriieben  Imge  naeb  aerfiau  .es  in  lantba^ 
JStanseribal  und  Berganibeilr  Das- Innthal  begreift  die  Ge« 
meindeu  Schöuwies,  Zams,  Angedair,  Perrichs  iiiid  Fliess, 
das  iiitanserthal  die  Gemeinden  feitans,  Grins «  l'ians,  »treu« 
gen,  b'iiesa,  Petneu  nnd  Ji^ass^raMi«  der  Berganibeil  die  Ge- 
meinden See  und  Eappl  in  Vorderi^atannun,  und  Kaisers  mll 
Medan  in  der  Region  des  Lechthales.  Davon  wqrde  See  erst 
1770  von  Laudeck  getrenut,  MDd  diem  Gerichte  Lapdeck  'eiu«i- 
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▼edtibi»  Dm  KUm  ial  kn  6ii«rm  raub  r  «ter  iioeK  Immt 

wuchsen  Roggen,  Gerste,  Bohnen,  Erdäpfel,  sogar  zu  Nasse- 
rain  am  Fu8se  des  Arlberges;  die  Luft  ist  gesund  und  stär- 
das  V^ik  Juciffcig  gebaut  5  in  der  Mitte  swiscbeii  4cm 
keJomrtMlMih'iiltiMtiflcbeii  ond  adiwftbieclieit  Blameate^  voa 
allen  dreien  berührt,  dem  ersteren  vorziiglich  angehörend. 
Der  Boden,  aus  Kalle,  Thon,  Sand  und  ächieferauflösung  be- 
•iebead,  ist  überall  dürr,  im  SUiiMertbale  steinig,  vtei  Was* 
aer  «rfiwrderad.  Oedea  gibt. es  fluit  «ar  Icelnesi  Der  Ackerbau, 
die  erste  Lebensquelle,  erzeugt  Mais,  Roggen,  Gersie, 
Weiizeii,  Hanf,  Flachs,  Erdäpfel,  Bohnen,  Hülsenfrüchte 
«ad  aUerlei  Gaaaise«  Weitab,  Hanf,  Flacbs  wird  aar  ia 
geriafsr  Meafe  fsbaat,  Beldefcom  aar  sebr  selten  auf 
nigen  Aeofcero  in  Zans  und  Landeck,  Mais  aur  ia  Schön* 

-wies,  Zams,  Landeck,  Fliess,  Stans,  Grins  und  Pians.  Der 
beste  Aaggen  wfiobst  ia  Viiess,  der  beste  Mais  ia  Perjeaa». 
Dar  feistere  gibt  dea  9aiaea  aaf  der  Ebeae  fflnfeignial,  aaf 
der  Höhe  dreissigmal,  der  Weitzen  in  der  Ebene  Kebnmal, 
im  M  i  tieige  Iii  rge  siebenmal,  der  Koggen  auf  der  Ebene  neun- 
aial^  m£  dem  Mittelgebirge  ebea  so  oftmal,  auf  Bergea  ' 
sleheoauil^  die  Gerste  aaf  der  Sbeae  aetttmal,  im  Mitteige* 
birge  r.ehnmal,  in  Heebthälera  stebeamsl,  die  ErdüpfelAnicbt 
auf  der  Ebene  neun  bis  zehnmal,  in  der  Höhe  siebenmal, 
das  Bobaeaeffaeugniss  achtmal.  Der  Usaf  erträgt  auf  1  Metxea 
CMassO  Aasaat  1^  PAiad,  der  Flbchs  änf  t  Massl  Ansaat  17 

'  ^  20  Pftead.  Ein  gutes  Drittel  Getreide  mass  alljilbriieb  aas 
Vintschgau  und  Schwaben  eingeführt  werden.  Die  Aecker 
wecbseit  man  alle  Jahre,  ebne  sie  als  Wiesgrund  liegen  aa 
lassen.  Man  dfiagt  und  wässert  gut,  und  ersetat  dadiireb  dte  ' 
in  andern  Gegeaden  notbwendig  seheinende  Hube  der  Felden 
Alle  Gemeinden  sind  mit  guten  Wasserleitungen  versehen. 
Ein  ^  ungedüngtes  und  ungewässertes  Feld  steht  im  Werthe 
unter  dem  balben  Preis  der  gut  gepflegten.  Roggen  baut  man 
grdsstentbeils  im  Herbst,  alle  andern  Getreideartea  im  Früh« 
linge.  Der  Anbau  der  Getreidegattungen  wird  alle  Jahre  ge- 
wechselt ,  so  dass  Gerste ,  Roggen  und  Erdäpfel  auf  einan* 
der  Mgen.  Mit  dem  Mais  laecbselt  man  erst  aacb  nehrera 
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Mm.  HeliMwni  ilsNackTradil  leifl  ta  sseiiiMreki  kmm 
«welml  »b^  nick»  ab  KaehfHiekt  ^eMh«  scbiMhi,  wmä 

liefert  Mos«  M'ercb.  Die  Erdäpfel  baut  Bum  erst  seit  etwa 
40  Jahren.  Die  Anzahl  aller  Körner  im  Landgerichte  Lnndeck 
•telU  aieii  aof  a4,(W0  Wleaer  Meteea,  der  Sr«lplU  Mtf  «9,80^ 
^gMOMm^  ftite  diiRO  verwMleieB  GnmdM  «ll^8710*JMd^ 
iilles  lu»  dem  Aoebiode  oder  Vfateefcgan  iiotliireadigeii  Ge- 
treides aof  13,000  Wiener  Metzen.  Das  Jauch  gibt  25  —  30 
Metzen  Mais,  15—20  Koggen,  17      80  WeiCssen,  13 
88  6ersle,  ud  koelet  tat  köctaten  Pretee  MO  —  tlOO,  i«i 
BMrf£»teB  870     900,  im  Mitlelpretee  dOO  ^  090  GvktoH. 
Die  Obstbanmzucht  ist  im  Thale  und  auf  dem  Mittelgebirge 
bedeutend;  Schönwies,  Zams,  Landeck  und  Plans  erzeugen 
viel  Obai  aller  Art»  dae  beste  wilckat  ta  Feijen,  die  Kirack- 
kiame  afnd  ikeraHkta  Terbfellet.  Da»  Okel  wird  edtweder 
tai  LandgeriektabeKirfce  mi  Bramrtweta  aoagebreBat;  oder  nach 
Rngadein  verführt.  Honig  er/.ielt  man  in  Pians  und  Perjenn. 
Der  ViehsUDd  des  Landgerichtes,  der  eior^ige  Gefeastaad 
dea  Aklivkaadeis,  betrag  iai  Jakre  16M  bei  881  Ptarde,  610 
*   Ockaea,  6061  Koke,  10,118  «lekafe,  8690  Sekwelae',  8081 
Ziegen.  Butter,  Schmalz  und  Käse  werden  grösstentheils  auf- 
gezehrt, nur  TobadiU  und  Patznaun  treibt  damit  UandeUckalt» 
Dea  acköasten  Viekacbiag  kat  PatKaaaa,  -auck  giiiea  Mae^. 
vM.  Der       des  Vlekkaadeli  geki  eMweder  auf  die  Mirktk  . 
In  lamt  ader  Vlatsehgau ,  oder  auf  die  Märkte  von  Vorarl- 
berg, in  beiden  Füllen  grösstentheils  nach  Italien,  obwohl 
auf  verschiedenen  AVegen.   Der  Wieeea  num  Futtergewtaa 
gibt  «B  lüai  Artea :  Früh  -  oder  AageraOUidert  gedi^  tai 
Herbat  «der  Frabjahre,  höchsteaa  Kwelaiftkdig;  Anwaaek- 
wiesea,  oUt  Dünger  au-  und  überwaschen,  steil  gelegen,  in 
<}er  Hegel  zweimähdig,  wenig  Ueu  und  l^aobheu  gebeod, 
überhaupt  seltea;  »pät-  oder  Galtwieaea^  aichl  gediai«  aad 
atanahdig;  Bergm&kder,  etam&kdig,  aagedangt,^  aeklecht  aa 
Ertrag;  Hocbjoebwieaen ,  alle  zwei,  drei  Jahre  mähbar  mit 
Steigeisen  und  Lebensgefahr.  Die  gesammten  Wiesen  betra- 
ge« 10,417  Jauch  mit  jährlichem  Grasertragaiaa  voa  864^000 
Zeataera.  Sie  siehea.im  köckateo  Preiae  daa  Jauck  a«  600 
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—  IMO,  «Ol  BieMg»««!!  mi  980  ^  aoo.  Im  MMIelpfelae  m 

350  —  6(X)  GliMeii.  Ein  Jauch  gibt  Ueu  und  Grumafc  CNach» 
heul  40  —  50  bei  vorzüglicher,  20  —  36  bei  gNler^  16  -* 
20  bei  «iUierer,  10  19  bei  aülteliiiiiMiier,  a  •  aba^ 
ner  bei  eobleohter  tiesoliiiffeiibeit  der  Wieeeii,  eder  bimA  4mk 
Range  der  aufgezahlten  fünf  Wiesenarten.   Die  Aecker  zu 

•  8710  und  die  Wiesen  ku  10,417  JAuch .  machen  zusamiiiett 
19,197  JAOob  bebantes  humä  ^mmy  uleo  nicbi  elnoHd  eise 
gwnse  QmidrfttMiie.  Somit  h»beii  die  19,6M  Menchen  des 
Oerich tsbezirkes  nicht  ganz  eine  Quadratmeile  urbares  Land 
und  13  Quadratnieilen  Berge^  Wälder  und  Felsen.  Das  Holx,  < 
•bleich  drei¥ieitBl  desFltehenlnbidts  des  €Mic«bta  laiAWäU  - 
dem  bedeckt,  sind,  befriSdlget  kann  des  HaasbedarC,  oberali 
klagt  man  über  Holznoth ;  Zams  und  Landeck  müssen  es 
ibeuer  aus  Engadein  kaufen.  Die  meisten  Wälder  sind  Staats- 
walduBgeii,  für  die- Saline  in  Hall  besOnuni,  daher  «nmw 
kranchbar  dem  wnwobnenden  Volke ,  und  die  Erseheinnog  ^ 
des  Holzmangels  mitten  in  Wäldern  fast  durcii  ganz  Ober- 
innthal erklärbar. 

'  Was.  die  Ureraeugnlsse  def  eigenen  Bodens  nickt  emäii« 
reu,  "wird  dnrek  den  starken  Handelssiig  äber  den  Arlberg 
erhalten.  Alljährlich  gehen  bei  50,000  Zentner  Kaufmanns- 
guter  über  den  Platz  Landeck  aus  Italien  nach  Deutschland! 
nnd  auruok'  nack  Italien  auf  eigeoen  £lpeditienswi|eii «  an- 
dere 00,000  Zentner  dnrok>dto  sewiiknllekiMi  Fnkrwerke.  Die 
Handelsgegenstände  aus  Italien  sind  Kolonialwaaren,  Baum- 
wolle, Farbehöl/er,  Oehl^  Seide  >  nach  Italien  Baumwollen- 
wanren,  lüise,  Leder  und  Stahlwaartn.  Seit  dem  Mate  1989 
geht  wem  Handlnagshause  Qanzonl  wid  Kompagnie  in 
land  eine  Eilfahrt  für  Seide  nach  Frankfurt  am  Main^  Lon- 
don, Hamburg  und  Lübeck  über  die  Strasse  von  Worms, 
wocheotücli  »weimal  von  Mailand  abgebend  sie  liefert  die 
Seide  von  dort  in  4%  SVigen^naeh  Landeok,  In  9  nack  Nur»- 
berg,  in  13  nach  Frankfurt,  in  16  nach  dem  Rhein,  in  18 
nach  London,  in  16  nach  Leipzig,  in  20  nach  Berlin,  in  94 
naek  Lübeck.-  Die  Wochenliefernng  betrug  bis  MMn  Jahie 

^  1999  hol  910  tencneiv  Im  Jahre  1899  mirde  iker  de9  Spli.^ 
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gen  «Ine  jUraUebeSeideDellfalirt  mich  Fmnkfoit  eUigertelUel« 
welilto  die  SeMe'in  t4  Tegan  Midi  Loades  Mngt,  weetaA 

nur  etwa  noch  90  —  100  Zentner  liber  Lnndeck  gehen.  Die 
zeitweilige  Auswanderung  zum  Verdienste  in  ausw  artigen  Län- 
dem  ftit  Im  gAnxea  linndgerichtsbesirke  stark  im  Schwaegew 
Im  Jahre  *  1884  wurden  18M  Pisie  atisgefeitiget  fmr  aae- 
wandernde  Mnorer,  Stoinmefaen,  Bimmerieiite  imd  VkiglM- 
ner.  Sie  gehen  nach  Oesterreich ,  in  die  deutschen  Bundes« 
ataaten  ^  nach  ^oüaad ,  vorssägiich  nach  der  Sckwein  nad 
rnwkreiek,  aUjäbrlleh  weaigalena  1100^  im,  ««aitialmid 

■ 

im  i^bmar-  odetr  Mfir»«  heimkehrend  am  Martini  oder  gar 

erst  um  Weibnachten,  manche  wohl  gar  mehrere  Jahre  aus- 
bleibend. Die  Geschicktesten  und  Fleissigsten  bringen  jährlich 
60  —  88  —  160  Gulden  R.  W.  Kuruek,  Manehe  «ber  anck 
gar  nfchta  als  adilechtere  Sitten.  Im  MrohsiAnttte  reeknt 
man  auf  einen  Mann  25  Gulden,  also  ergibt  sich  daraus  eis 
Totaigewlnn  von  27,000  Gulden.  Auch  Kinder  gehen  iaa  Aas- 
land RwfaMdien  8  —  15  Jahren  ins  Sohwaken  n|a  BSriM  yfmm 
Mftrz  bis  Oktober,  und  kommen  mit  elmim  Oewinli  tob  9—4 
Gulden  und  einem  Kleide  zurück.  Man  zählt  deren  bei  400 
—  500  jährlich.  Die  äaizfrachtung  nach  der  Schweiz  geht  im 
Winter  vor  sieh ,  und  liefert  jahrUch  4000  —  MOO  Fisser 
Uber  den  Arlberg.  Der  Praohtlehn  Von  k^uideck  bis  anf  des 
Arlberg  beträgt  für  jedes  Fnss  1  Gulden  31  Kreuzer,  sohin 
der  jährliche  Gesammtgewinn  6000  —  7000  Gulden  B.  W« 
Die  JBinhaltang  der  Strasse  über  den  Arlberg  gllit  den  fii»> 
weknem  Ton  Nasseratn  Ylel  Vnrdienst.  Die  l^kidse  gewdkm» 
liehe  Einhaltung  erfordert  einen  jährlichen  reinen  Aufwand 
von  60Ü0  —  9000  Gulden  C.  M.,  die  ausserordentliche  bei 
filementarschäden  nicht  eingerechnet.  Im  Jahre  1834  crhiei» 
ten  die  Sohneesebanfler  und  filsbreeher  vom  Landgeriehio 
8500  Golden  ausbez:ihit,  ein  annehmbarer  Verdienst  im  ar- 
beitsfreien Winter.  Diese  Zuflüsse  an  Geld  und  Arbeitsver- 
dienst maeben  das  Gericht  wohlhabend,  namentlich  Landeck, 
das  Heff«,  in  weiches  alle  Yortheile  dieser  WegverkiUtnton 
zusammen  fliessen.  Die  Jagd  ist  im  Gerichte  frei,  daher  das 
Wild  fast  ausgerottet^  nur  seltene  Gemsen,  graue  und  weisse 
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Hasen,  Fuchse,  mipmlüdmce^  Anßr^  nM  llpiailiuhDer,  Sohne- 
pfeift,    Hnsel-,  Stein-  und  Rephuhiier  sind  sparaiini  vorhan- 
den ,    SStriclivögel  selten,  Hirsche  und  Rehe  ganz  ausgetilgt. 
Alle  Bäche  des  Landgerichtes  sind  oft  verheerend  im  Gcwit- 
tMrmtnrm ;  nidil  tonderUch  ftsclireiob.  Der  Inn  liefert  Ferel- 
len^  Aschen,  namentlich  die  Bosanna  und  Trisanna,  wovon 
die  lety.tern  besonders  gut  schmeckend  und  küstlich  sind.  Die 
Bevölkerung  des  gan/.en  Landgerichtes  im  Jahre  1835  betrug 
13^619  Menschen,  6555  Münner,  7857  Weiber,  8878  Fami- 
Heft,  <86*Geisittche,  S  Adelige,  21  Beamle,*  507  Oewerhs- 
leute  ,  1718  Banern,  384  Taglöhner,  672  Dienstbothen.  Die 
Zahl  der  Ehen  stand  im  genannten  Jahre  auf  77,  der  eheli- 
chen »eeburCen  auf  859,  der  enehelicbea  auf  81,  der  Slerb- 
ISIlle  Auf  88.  Nebst  den  grössem  Ddrfem  »ihlte  «aii  108 
kleinere  Weiler,  in  ganz.  Oberinnthal  RIedlen  genannt,  und 
In  allem  1602  Uiiuser.    Da  es  an  Sümpfen  ganz  fehlt,  und 
die  Winde  die  iaif^  oft  ausfegen,  mo  ist  die  Cktgend  vorzüg- 
Iteh  gfimmd  und  Xrankheit  selten.  Von  adeligen  FamUien. 
Uhren  wir  nur  die  bereit»  aus  dem  Landgerlditsgebiethe  ab- 
ge7.ogene  Familie  Stöcki  zu  Gehrburg  an,  stammend  aus 
lAndeok.  Sie  lieferte  fünf  Landrichter  und  Pfleger  gesegne- 
ten Andenkens  in  nannterbroehener  Beihenfolge  fäm  JLand- 
gerlcht  Landeek.  Die  vorzüglichsten  WirtlMhftnser  in  Landeck 
sind:   die  Post,  Jäger,  Uricb,  zu  den  besten  im  ganzen 
Lande  ^.u  rechnen« 
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Laudeok  —  Arlberg. 

Mütelarte :  Pia»»      st).  Strengen 
Fürs  ci  St.)  Post,  Scliuauii  vA  st.),  Peliieu  et  st.), 
St.  Jakob  et       St  Antoni  vA  st)  vm,  Arl- 

berg  iX  %  St.) 


V  on  Landeck  wandern  wir  über  den  Inn  ins  Stanserlhal 
CStaDSEerthal) ,  so  genannt  vom  Dörflein  Stans  Im  Mittelge^ 
Mrge  an  der  liDkeD  Seite  des  ThBleIngmige  mOtem  dem  SckleeMi 
SeHrefeiisteln,  mondfiSmi|^  iiech  Nerd  -  nad  Sddweet  \\%  aa 
den  Arlberg,  von  dort  fast  gerade  südlich  unter  dem  Namen 
Tbal  Verwall  an  die  Gränze  von  Patznaun  und  Montafoa 
aasgedeluil,  in  der  eralern  Hälfte  bewohat,  ia  der  letalera 
alpeabafi,  Tem  Boeaaaabaeke  dnr^eMat,  der  bei  Wieebeii^ 
die  Trisanna  aim  Palaaatui  aufnimmt,  und  von  dort  unter 
dem  einfachen  Namen  Sanna  CStrom)  in  den  Inn  bei  Landeck 

.  aaelänft.  Im  fiingaoge  dnrcli  die  vorweitliciien  Aaspüluafeft 
dea  mUeMtgerea  laas  beengt^  breltel  aiob  daeselbe  bald  bia-* 
ter  Landeck  ia  eine  geräumige,  oft  KlemUch  n'eHe,  beH  be- 
grünte Thalsohle  aus,  von  den  freundlichsten  Formen  birgi- 
scher  Lust  und  Frische  eiugefasst,  voll  unnachahmlicher  Bil- 
der der  aartestea  Alpeaschöakeit,  schwefaeerbafl  leacktead 
und  glfiaaead  voa  Berg  uad  Thal,  Wald  ndd  Hiigel.  Das 
Kalkgestein  hat  sich  mehr  seitwärts  gezogen,  und  grösserer 
Ausdehnung  der  Schieferformation  Hainn  gemacht,  daher  das 
helle  Grünen  und  Blühen  auf  Scblefergebreiten  in  alier  Uep- 
pigkeit  dieser  Gebirgsart«  Die  Nordlhalfcante,  eine  Fort^ 
setaung  der  Samserjockgebirge  bis  an  den  Ariberg ,  schir- 
mend mit  riesiger  Hohe  gef^cn  die  verheerenden  Nordstürme, 
ragt  mit  dem  Brandjoche  ob  Stans,  mit  dem^Passeirspitz  ob 
Fürs,  mit  dem  Kaiserjoche  ob  Petneu,  mil  der  Hirschbleisse 

.ob  St  Jakob  bildreich  ia  die  Lüfte,  stell,  nicht  sehr  was- 
serreich, die  Grunze  gegen  Inuerlechtlial.  Üie  Südgriiuze 
gegen  Patznaun  ist  niedriger,  waidreicher,  mit  wundersamen 
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Wlidalfpalhiltm  und  Vorgebirgen  hervor  myndend  in  die 
••hie  ntlok  Wihvead  di»  Slraeee  itor  Brnggetf  ra 
^•ii  Diani.der  fitamn  feHMullt,  luik  der  ReieeBde  gleich  um 

Eingang  ins  Thnt  rechts  im  Mittelgebirge  Stans,  auch  ii^tauz, 
•tjne  Stiwde  von  Ltmdecky  linke  vom  Inn  und  der  Sanna,  88 
UftaisAv  Mü*  a^i  Bkiwchaeni«  tot  Atttve  der  Hnnplon  der 
l^aMenOefeadi,  m  nlwieehütoiteh  nrtl  dem  iiter  Hegenden  Sehleeee 
Schrofenstein  röminchen  Ursprungs,  aus  Statio  verderbt,  wor- 
aun  4lie  spiUern  Stanti«)  S(anza,  Stansa,  und  die  Deutschen 
atnlB^  filMM  ffiMldiel)  der  eieheie  Mokhnie  nnm  feeiea  Po- 
nten nn  49t  filnieeo  In  Perjenn  mit  der  Beentraese  iH>er  dae 
Mittelgebirge.   Dabin  y.ielen  die  in  Perjenn  am  Anstiege  ius 
Qebirge  erst  uoiängst  bei  der  Umackerung  aufgefundenen 
vtelneben  M§anm^  Waibn^  Hnnegerfilkt  und  LaresWIder; 
MUn  iler  Unwlnnd^  dnee  die  «npfffingtleke  flleeleorge  der- 
.  ganzen  Umgegend  seit  unfürdenl^nchen  Zeiten  in  8tans  be- 
aftMid,  und  erst  später  nach  Zams  übersetzt  werden ;  dahin 
dte  ntt.  kernDhraehln  Hoebbeneke  über  den  Keninnobel  CCn- 
Oiiartta!},  eebwebend  über  onennesdileken  Abgründen,  i» 
welchen  der  Bach  untendurch  heult  und  braust,  zur  Verbin-» 
düng  dee  Westendes  des  Dorfes  mit  dem  fortlanfenden  Mit- 
*talgebiffe  von  Grina.  JWnok.der- Venetaong  der  Pfkrie^nnek 
Sfinns  gingen,  die  fitmiaer  einige -flett  nnnMelbnr  dahin  «um 
Ckittesdienstc ,  erhielten  jedoch  im  Jahre  1009  die  Stiftung 
eines  eigenen  Seelsorgers  im  Orte  mit  eigener  Schule.  Die 
Ananl^t  von  den«  Anbihen  dee  Dorfes  lel  wahrhaft  kernet» 
•  qviekllek  vnd  gnieietkettemd,  nnd  lebenoMnmd  der  Zag 

der  Bergluft. 

In  der  Thalsohle  kommen  wir  in  einer  leichten  Stunde 
iiber  die  Weiler  Gmr  und  BmnoM  naeb  .dem  UeMieben  Dorfe 
Plann,  anf  einer  anninibreiebett  übene,  elefcer  ver  dem  An* 
.  '  Sturm  gewaltthätiger  Winde,  dem  südwärts  gelegenen  Schlosse 
Wiesberg  am  K ingange  ins  PatKnaun  in  schönster  Aussicht 
nngekebrtf  refteb  anr  Getreide,  nmbangen  von  edlem  Obei^  > 
sognr  mit  Reben ,  n»  linhtin  Ulbr  der  8«nnn>  mit  dem  apA- ' 
ter  7.U  besprechenden  Dorfe  Vobadill  Im  Sidgebirge,  den. 
.W'eliero  Quadratscbt  Omar  und  Christ  am  fionneoberg,  eine. 
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Geiiieindo  von  511  Menschen  in  53  Häusern  ausmachend.  Kiti 
wobUiestellter  KaufnaaMladen  unterhält  bedeutemlen  Ver- 
hehr Mit  des  MaehbmrgBMlBdak  Die  flooliTgg  enlitMMI  im 
ADliiDge  des  16.  JaMunkterCs  ftlr  eiMm  PiietCer,  der  wom 
Grins  abhangt,  an  der  uralten  Margrethenkirche  xuoberst  im 
Dorfe.  Auch  in  Quad ratsch  besteht  eine  Kirche.  Südlich  da-* 
rM  Uegl  «Ml  dem  MiltelgehUrge  dM.Uerf  'MedUl,  eteo 
helbe  MiMde  ven  MMe  evtfenilf  swiecfee»  »ml  JilelMi 
WlldbficheD,  die  dureh  emgeliMille  SekhrafcCeii ,  liier  ToM 
genannt,  nieder  brausen  in  die  Sanna,  mit  den  Weilern 
^Uggl,  BlaUla,  Wieaherg  und  Burgfrieden,  473  Seelen  in  64 
H&iiieni  «iUettd,  eve  Tdhelsdieie,  Bräohe  über  dee  Tobel, 
bemiMl,  wie  denn  in  der  Thal  dorcb  eiae  Bniefce  be«|aeM 
zugänglich.   Der  hier  zur  Seelsorge  gegründete  Posten  ent- 
.ataDd  im  Jahre  1745  als  einfache  Kaplanei ,  im  Jahre  1761 
uir  Bxvoeitnr,  1801  aar  JUunUie  erheben.  An  der  WeeU 
grinse  der  Gemeittde  Pinne  «teht  in  einem  Walde  na  der 
Strasse,  gerade  im  Angesichte  der  Feste  Wiesberg,  die  Wall- 
,  fahrtskapelle  Uochiarcli,  auch  ,,büim  hohen  Larch^^  genannt^ 
abges«bieden ,  still  andächtig  dem  Kreu»e  des  £ri6sem  ge» 
weiht)  und  Rum  Kalvnrienblofge  benntKl.  Darüber  ragt  aaf 
einem  vorspringenden  Hügel  am  Eingänge  ins  Thal  Patanann 
an  der  Vereinigung  der  Bäche  Trisanna  und  Rosanna  zur 
einfachen  Sauna  das  Schloss  Wiesberg,  in  der  That  schöne 
Wiesgrände  des  Thaies  äbemclMUiend.  Im  Jahre  1400-*- 14 10 
eiaoheint  Kearad  ven  Lichtenberg  ale  Inhaber  der  Veste, 
iind  trotr.te  hier  siegreich  den  mächtigen  Appenzellem ,  die 
mit  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  kriegführeud  über  den 
Ariberg  Ins  Tirol  eingefiaiien  waren ,  im  Jahre  1400  Hanns 
Stilbers  als  Bitter  und  Pieger,  ein  anslandisbher  Bdeimana, 
später  ging  es  als  landeslimtHehe  Pfhndachaft  aa  tirolisebe 
Kdelgeschlechter  über,  jetzt  in  solcher  Eigenschaft  der  Witwe 
des  Grafen  Wenaei  von  Welltenstetn  gehörig.  Die  Ringmauer 
gegen  die  Strasse  sturr4e  1881  eia.  Man  sieht  im  Schlosse 
Spiesse,  Lanaeo,  Sefctide,  Tlslere,  PfMIe  aus  dem  Mittel- 
alter, in  der  Schlosskapelle  einen  Kelch  vom  Jahre  1468, 
ein  Messbttoh  vom  Jahre  iAdfd  mit  eingeaelchaeten  GemÜhi« 
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den  gotbiftclier  Art,  und  alte  Messbleider.-  Die  eif^ene  Ge- 
irtolitiliarlieU  4m  UMowmi  «rsUMkl«  sksli  fhilMr  Mif  den 
liliteea  BoigArMc«  na4  «hilf»  Mfli  ior  ViioliiiindMif^  jcM 
dMi  Lnndgerleine  IdnnMIr  «iBverleHM.  VaCor  «Heu  Bargen 
Tirols  ist  Wiesberg  diejenige,  von  welclier  die  Geschichte 
«M  wifttea  SU  onsiUtn  weis«,  welü  au  Jceiaeni  «ndeni 
CKmi^t  Al"  >OT  ata  SUR  iir  Pianer  Mr  Me  Bifr* 

Mngottg  dir  49mH  iwi»— Jeam  MMIe  baaitai  wurie,  imd 
nie  ein  grosses  ClMellleiellt  auf  derselben  Fuss  ku  fassen  Lust 
hatte.  Ao  ihr  voräber  gebts  ins  Thal  PatKoaun,  das  fünf  bis 
siebea  Miadea  laaf^  ioi  Vordergraade  bU  anm  Todieaaiaa»» 
iMMh  daakLaadgartaMe  Iduidaeiit  lai  Watatgraada  deoi  Laad- 
gerichte Ischgl  unterworfen,  mit  seinen  gralsreichen  Neben- 
tiiiiiern  jeden  Beiseuden  anzieht.  (S.  Patznauu.)  Wie  Pians 
ata  dar  ffadUlMursla  Ort  iai  Staasenlial,  so  gite  TobadiU  nU 
IlioM  ata  ddr  wahltartMdtte,  altaf»  aaler  allea  Ortdeliafteii 
ynm  aelNtaliadlgar  Seetaorge  im  OerMte  dtaM  lIlIrCIMaair) 
durch  abgelegene  Einsamkeit  der  Höfe  zum  Dabeimbleiben 
aad-aar  Sparsamkeit  anlockend«  Die  ia  dieser  Gemeinde  be* 
•laBdeMa  Silber«-  aad  Kaptarbargwariie  aiad  MagB«  eiage^  * 
gangen,  aar  BergetaNea  slebC  auui  aeclf  MMg^  Sa  der  Alpe 
Flad  am  Fladbache  und  unter  Wiesberg. 

Ueber  der. Gemeinde  Plans,  Tobadill  gegenüber,  erwei- 
taftei€|i  aai  gaaaeabayge  daa.MiHelaerdgebirge  bedeuteadii 
und  taligft  die  Gfiler  uod  Hdfe  vaa'Griaa  iGrfias,  bellgrila 
hervertteebead  aas  irdberen  Massen  des  Gebirges) ,  andert- 
halb Stunden  von  Landeck  ^  mit  den  >^'eilern  Dassair,  Gur- 
aau  und  Grav.,  die  beiden  bereits  bekannt  an.  der  Strasse 
natan  im  Vbata,  elae  GerMtageaieiade  MIdead  mit"8tt  KM- 
wobaera  fa  fS  HAns^.  Der  On  tag  einet  ata  der  Land- 
strasse, wie  man  aus  Briefen  des  Königs  Heinrich  von  Böh- 
men an  die  Gemeinde  sieht,  daher  sind  die  Häuser  gross 
aad  aH«  dea  ebeamligea  Haadetaerl  beurknadead,  darcb  dnn 
Tebel  ia  airel  Groiif  en  gesoadert,  aril  waoderreltar  Aassicbt 
von  der  Brücke  und  Kirche  aus.  Die  erstere  im  Jabre  tdbO 
auf  einem  Spitzgewölbe  gebaut,  ist  102  Fuss  lang,  i2  breit 
aad  76  boob }  die  letatere  im  neueren  Baues,  und  die  schön- 
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Ale  im  Uad9ßh€kMmMM.  Frilmr  fiu  2Sam  geliMi^  wuiM 
die  Gemeinile  snr  SSeit  4es  KeassllUuBS'r««  Basel  4eveii  ge^ 
trennt^  und  /.iir  selbststandigea  Secisorge  erhoben,  Pians^ 
Tobadill  und  Strengen  nebst  dem  eigenen  Bezirk  qafaisseady 
eeü  de»  Jahre  t7M  »II  eieew  PrinUTguinilfam  eaig»slatiet> 
Qeniber  im  Oebbree  fea*  sieH  ein  bMaer  Feraer-  seriaekeir. 
dem  Slanser  -  und  LechthRl  angesetzt  ^  der  Grinserferner 
geheissett)  mit  den  Quellen  des  Tobelbaches,  weicher  Grins 
tHeUl«  WMl  des  Fernerbacta.»  waMer  41a  WeelseiAa.daa. 
DorffeUelbaa  heapolli  aas  awei  Hadwoem  kt  dief  .Alpa  Dahte. 
keJBmeiid. 

Von  Pians  kommt  man  im  weitern  Verfolge  der  Strasse 
iae  Gebietb  der  Gemeiade  Siraagefi.  Dar  liaaptoii  glaMaa. 
Nf^meiM  Uegl.aa  dar  Straaae«  awel  leteHaHiaadea  fwLa»» 
deek,  aai  Faeaa  dea  eeido  angehaatea  Valakeriea  aiü  ^laa«  * 

AVeiiern  und  Höfen  sonnenreich  gelegen,  von  der  Südseite 
mit  dea  Wassern  Milch-,  Gfäll-,  Gamperdun-  und  Feriier- 
kaek  9m  f aabaa  AtoAbatelaeekailteA  kaakadeakaM  aaagaaial 
lel;  er  erbiall  lai  Jkhre  1654  darek  «aeleaffiliaka  Vramuas 
*  von  Grins  einen  eigenen  Ortsgeistlichen,  später  einen  Ge- 
biii fen.  Der  reitzende  Sonnenberg  ist  durch  das  SchönverU- 
tbal  vom  ScbwarKköfAsa^^  kerak  nü  da»  glaiabnaaiige» 
WMdbaeh  darohiickaitteai.  Dpr.aHwÜr»aada  Kerdiaind,  darck 
die  RIchluag  des  Tbales  la  dieter  Gegend  begdneliget,  verw 
bindert  hier  zuerst  den  Anbau  des  Maises,  und  der  Ansatz 
eines  Ferners  im  südlichen  Ganetsdigebirge  trägt  zur  Erkäl- 
tung de«  Ortes  bei*.  I>ie  Viahsaalil  |pi  dagagsa  sekr  kKUiead«  , 
kesoo^ers  durob  die  Alpea  Ganpardaa,  Gross«-  aad  Uela-  , 
gf&H  in  Süden  anf  den  Gränzhöhen  von  Patznaun,  die  hier 
in  nackten  Felsen  aufstarren.  Der  Gfail  -  und  Ganetschbaob 
biklet  mit  den  abstänrnden  Wassern  berfliohe  Ksskadaa, 
Ml»  TbeU  %m  der  Sirasse  sias  sicklban.  Dia  aUan  «argwevka 
alif  Silber  nad  Kupfer  in  dieser  Gegend  slad  elagags»gaa. 
Die  Strasse  zieht  sich  von  Strengen  am  linken  Vier  der  Ro-  . 
sanna  in  stark  nordwestlicher  Richtung  nach  Fürs  CFlurscbli^ 
eine»  aiisebaliebett  perfe  »H  dar  Peslstaliea  Rwlseben  I«aa- 
deck  iuidSi..ABtoai  la  kOksekar  Ebaae  des  arwaileisea  Tiia« 
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.    Im  «n  LiiwciilMirtie^  wetaher  drnrfli  ela  wUtfes  T^l  vmi 

«    der  l'asseirspitzo  nieder  brüllt,  benaint  vom  Worte  Fliir=: 
]ib«ii99  M'i^raiia  mU  deai  örtlichen  s  Flürs,  später  Fürs  ^e-> . 
iK'oritan«  Kt  WMT  frilMr  dnroh  dai  V«l>el  io  av»l  TlMÜe  90* 
flfUMtort«  w«v#A  der  MIMi«  it«r  fltwciide. ahwagio ,  der 
westliche  zur  Gemeinde  Petneu  gehörte^  ist  nber  seit  dem 
Jfalire  1814  y.u  einer  selbststand  igen  Gemeinde  vereinigt,  drei. 
INwwle«       JbMideoiH  wM  elaer  BeWükcnMg  vm  4M  Me-^ 
Im     40  Hteera.  im  iltoMr  Bett  ptetiiiiaMf  Mdb 

te  laiaetf»  de»  MMMertkiiles ,  erM*lt  es  mIiob  im  Jnliiro 
15S8  einen  Kaplan  ,  der  später  unabhängiger  Seelsorger 
wurde,  im  Nordgebirge  unter  dem  PaMmrtpitoo  fiadel  roa» 
elMS  AAilMMttfiNriioli,  MtlMk  tun^t^tßit*  .Bm  VflMmtukm 
htumthkMk^  lUMh  IMel  acbtoehtvieg  gemuuit^  fliaatC  »Iümi. 
durch  das  Dorf,  und  führt  herrliche  Stücke  von  rothem  und 
buntgeflecktem  Marmor  zu  Tage.  Im  sogenannten  Kohlwald 
iMfapd       «dtt  JttM  MhCgeiAMMiea  Quaok»iUer<»  Md  Kupfeiw 

der  BnlferiMUNII  vm  -efner  Mlten  atiiade  lnraptthaleinwArte 
erreicht  man  das  Dörflein  Schnnnn,  ein  Gemeiadebestandtheil 
votH.'PefaMMY  eeetoeri^Jft  sui  Fiice  gekörig,  aber  Mü.deai 
^iMvt9W  mift  eiiiem  seeiiergendea'KapkiM  nucecMa«»' 
am  SiBliaaBiitacli)  welelier  VnlgaliekeiMiii  aas  einer  Heek- 
jochlache herunter  koiiunt.  Die  Bevölkerupg  steigt  auf  231 
Menschen,  in  85  Häusern.  Nördlich, vonrl^orfe  eine  viertel 
Siitade  vea  der  Siratae  erbeM  eiek  eine  kelonale.  geleea  < 
wand  ans  Kalkcattoia  mit  elaet  aogekearea  Stalle'  »aai  Wm* 
gang  ins  enge  Schnanntkal,  von  zwei  Riesenpyramiden  thor- 
artig  eingefasst,  durchtost  vom  WUdbathe,  mit  einem  schma- 
len Pfad  an  deeaen  Ufern  für  den  Viekaaftriek  ia  die  Alpaa*. 
Ul  man  ia  die  Seklachi  geifeten^  Venfhwindel  daa  freand« 
liebe  Sclmatttt  den  Auge,  mannigfach  gekrftmait  wMet  sieh 
die  Feleenenge  durch  80  Klafter  hohe  Steingebirge,  die  in 
den  aeUeamaten  Gebilden  aokaurig  anfragen  in  die  Lüfte.  Im. 
Innern  der  Soblnoht  veiKert  eiok  alle  Ansslelil  nach  Tara  ini* 
,  hinten  dnreh  volle  €0  Klafter  Weg ,  mit  ausgespadnten  Aa-  ^ 
mau  kann  man  die  Schlucht  durchmessen  und  die  Wände 
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«BMibeB  erreIciNnw  Sin  ■■coriMMffter  9i9g  wtmAMU  die 

beiden  Extreme  deraelien,  ftuf  ita  h6ri  am'  kHmnt  JUaiit, 
Winke  und  Geberden  sind  allein  verstäudlich ,  die  Felsen 
oben  toi  gescbloMea.  An  finde  weilet  sick  die  Kliift<  in  ein 
nuAee  Alpemiial,  ämnk  wcfdiee  omui  in  .die  Alpe  AlkcveelMni 
km  Stromgebletbe  des  Iieeiw  kenunt.  Pfaeo  Winleng»  %ai  lir 
das  Dörflein  Schnnun  der  VVehrdamm  gegen  die  ungebeiiren 
Scknee-  und  Eismassen,  die  sich  im  tricbterfärnugen  Thaie 
aMmnaMlD^.  aber  hier  nullEehntten  Inags«  Im  FiülriiBge 
■eimelMii,  «ad  dne  Uheil  der  Uekeneiwemeing  %Men« 
Die  Einwotmer  ron  8efanann,  nrah  «igeetwnt  ?t»ni  siidlielieü 
Gebirge,  bandeln  mit  iSeusen  und  Schellen  nach  Vorarlber|r 
ned  der  Hekweiz,  die  efslefn  nasÄ^tulmi  keriekend,  die  ielK- 
tem  eelhet  terüMlgead«  Aadeie  wiuidera  nie  Mamr  eeger 
Me  Breisgau  imd  HeilMid. 

.  Das  njichste  uns  begegnende  Dorf  ist  Petneu,  funfthalb 
fiMiinden  von  jLandeck,  urkundlich  Patenneu ,  BoleiineU)  im 
Mande  des  VeüMs.Pataue  Caeaer  Mid,  mi  etaer  MraaM»» 
Yerbeaaening  fn  kialem  Tbella  dee  8taaaertMeO)*arfc  dea 
dazu  gehörigen  Weilern  Fadiaen,  Steinig,  Strohsack  und 
Beuih  557  Seelen  in  84  Häusern.  Die  SeeUorge  des  Orte» 
lieeo^Bt  ein  Kapiaa  seit  dem  Jakre  1401  ^  ia  aeibetetiadiger 
Aaedkttng  vom  Jakre  IMft.  Iter  ^Irldtaaakaek  and  dier  Kai- 
serjoekkaeb  bedrobea  das  Darf  fast  al|)fibrlieb  aiitSekall, 
Gestein  und  Zerstörung.  Südfich  von  demselben  klafft  das 
Tkai  Malfaen^ .  im  Sommer  mit  einen  Fuwateige  vöa  vier 
Siaadea  aaek  Kapp^  *ß  Falaaaaa,  Im  Otateifeniade  mM  eiaem 
Feneiv  vea  dem  sieb;  Im  tilemmer  Bleseamamrca  abldeea  oad 
ins  Thal  nieder  stürzen.  Scheint  er  weiss,  so  prophezeit  er 
gutes,  schwärzlich  schlechtes  Wetter.  Der  Kaiirarienberg  mit 
der  kielaea  Kapelle,  eia  wenig  aördlieb  Tem  Derfe)  ist  ebi 
lalkkallifes  BIM  vem  sebmalea  Weg  Ia  dea  Himmel.  Naeh' 
eiaem  Briefe  des  Landesfürsten  Erzherzog  Sigmund  hatte 
Petncu  die  Pflicht,  den  Weg  über  den  Arlberg  zu  erhalten, 
uad  dafär  das  Reckt,  Weggeld  aa  Terlangen,  was  im  Ver- 
elae  mUt  dem  Ibnaea  des  Ortes  aaf  die  eiate  Batetebaag  de» 
Dorfes  klawelst«  BlaeBidmranitblger  Uateraekamr  katte  sIek 
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vereinigt,  eioen  eriräglicben  Weg  über  den  Ariberg  liemi- 
sMteVf  um  siedelte  sieb  hier  su  demen  BfahiUiiNig  im  4er 
Biito        wevea  die  Aaeiedeliiiig  den  NImmb  mm  nemm. 
M^fade  erfcielt  (Pat,  pliir.  Pete  =  Pfad,  und  niii  =:  neu). 
Bald  hinter  Petneu  beginnt  da.««  Gebietli  der  Gemeinde 
saralo  Cder  nneee  Ruin),  eine  Menge  kleiner  Unneergrappen, 
vmvon  €«nd,  St»  jrakeb,  UmIi,  RnAilt,  Pitnig,  Nnaneniln^ 
einstig,  Moos  und  St.  Antoni  die  vorsr.uglichsteu  sind,  den 
Hintergrund  des  Thaies  einnebniend,  fast  sämmtlicb  in  mässi- 
£er  Anhöhe  über  dev  ätrasee.  Zwei  dieser  Bäusergruppen 
sind  als  Seelsorgsposten  des  Inner^nles.  besenden  aerkwtiiv 
dig:,  8t.  Jnftob  und  8t.  Aetoni.  Das  erslerfB,  eine  Stunde  in- 
nerhalb Petneu,  die  älteste  8eel8orge  des  ganr^n  Tiiaies  aacli 
der  .  in  dtans  eioninl  ansässig  gewesene«  Plsrre  Znns,  he«* 
reite  1414  bestehend,  PeUM-und  Füre  uinDMsend,  jetxl  niit 
977  •KIrehpflichtigen,  heisst  efl  «ueh  geradem  8t.  Jakob  im 
Stausertliai ;  die  letztere,  am  Fusse  des  Arlberges  gelegen^ 
eine  hajibe  Stunde  von  St.  Jaltob.  entfernt,  erhielt  vonL&aU 
ser  Ineopeld  L  im  Jahre  19W  eisen  .Kaptan^  den  Kart  .VI. 
besser  fussliftete,  and  eine  bisehdflicke  Verfügung  voni  Jalare 
1801  fest  begründete,  zur  Abhaltung  der  Messe  im  Orte.  Jed- 
weder Ort  hat  eine  Schule«  St.  Christof  auf  dem  Ariberge 
geiiAr^  asih  seelsarglich  »u  8t.  Jakeh,  gerldrtNck  xur  Ge» 
meiade  Nasseraln.  Man  r.ftMt  901  fiiwwehner  usd  188  Häu- 
ser in  der  Gemeinde.  Zu  »St.  Antoni  besteht  die  letzte  Post- 
staition  auf  tiroUschem  Boden,  in  der  einzigen  Häusergriippe, 
welobe  gsnsi  an  der  Landstrasse  liegt.  Darüber  sieht  «an  die 
Beste  des  8chlesses  Arien,  welches  währseheinllch  dem  ArU 
berge  den  Namen  gegeben  oder  von  ihm  angenommen  hat. 
Auf  Gand  wurde  einst  auf  Quecksilber,  unweit  St.  Jakob 
auf  £iseB  gebant,,  und  am  JPusse  des  hoch  liegenden  Bog« 
spitaes  an  der  Gränae  Ins  Lecbthai  ging  smui  emt  jüngst  an 
die  Ausbeute  von  Blei  and  Silber.  Aus  dieser  Oea^ade  führt 
ein  Bergsteig  am  Kaiserjoche  vorüber  ins  Lechthal,  nament« 
lieh  naeh  Kaisers  und  Steg  nnhinterst  in  demselben,  ein  We^. 
▼en  sechs  bis  trieben  stunden ,  ven  Landeok  aus  eins  gnt« 
Tagreise ,  häufig  benutzt  als  Bergverhiadnag  ^wisdm  dmaa 
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Inn  und  dem  Lech.  fS-  LechfhaL)  Von  St.  Antoni  wendet 
Aicii  das  Thal  der  RoMona  unter  dem  Nfim««  Yerwnll  Back 
fiMoB,  ÜBT  StmMlaii  weit,  biB  nm  4iB  Mknß9  ▼oo  PitteMnut 
bis  mir  Geintpline  oh  CTtltihr«  i»%eMrolHit  mit  des  feite«  Ah^' 
pen  Maren,  Verwall^  FrntBch  und  SokonTerwall ,  mit  schö-  ' 
Den  einmähdigen  Bergwiesen  durch  Steigeisen  mähbar  aa 
jilhea  Abstürzen ,  vell  köttliebeii  Uetteau  Die  Patftiiaiiaec  be« 
mxmen  VernmU  lale  Wemretfbiadwis  nitt  de»  Aviberg.  CiSL 
Fif#jBsiaffft»> 

Von  St.  Antoni  westlich  steigt  mau  am  Arlbergerbache 
in  andertbalb  Stunden  empor  auf  die  Höbe  dea  Arlbergea^ 
die  firtefte  fswischM  Tiral.  nnd  VomrllNNrf.  Iter  btebeia 
'  Vuebt  der  Stimsee  belrflgl  91900  Vmm  Meetefbobe^  Det  Sehiieft 
erreicht  im  Winter  die  Höhe  von  20  Fuss,  weicht  erst  an^. 
fangs  des  Monats  Juli,  und  kehrt  schon  Ende  September 
bleibeiid  wieder.  AJlzelt  ist  die  Stube  flebeitst,  niobta  wftchal 
Ale  finie,  mr  ein  Wlitbebiuie,  dia Klndw  St  übHetof der 
Vkridan.  imd  eie  Wegmegberlime  ist  bier  wm  tedeti.-  Der  hier 
9indi  Messelesen  ausgesetzte  Kaplan  bezieht  seinen  Unterhalt 
an»  de»  BeUgioosliMide.  Die  Kircba  verdankt  ibi«  -fintete»* 
bang  4km  ft«»»enr  SIsne  des  14.  Jftbrbattderte.  Metarleb 
Findelkind  ^nrde  als  sobiitniMe  Wnlee  -ve»  Meier  tn  Renpi^ 
ten,  einem  Vater  von  neun  Kindern,  als  zehntes  Pflegekind 
aufgenoinmen,  aber  bald  wieder  aus  Arm uth  des  Pflegevaters- 
endnseen.  Der  nrnle  Knabe  wmderte  über  den  Arlberg  b'er- 
ein  im  eine»  gewieeen  Jaeklln  fiber  Iliiis^  wnbreebelnlleb 
i»  Stnnsertbale,  und  diente  demselben  zehn  Jahre  als  Schild* 
knappe  und  Hirte,  insbesondere  dem  Herrn  das  Schwert  in 
die  Kirche  naobtresend.«  Yen  häufigen  UnglüeksmUen  borcMd« 
die  de»  Wanderer  auf  den  Arlberg  begegneten  j  besoblese 
er  edelmiltblg*eine  Herberge  anf  dem  Aribergie  ku  grfindeil,: 
und  den  Vorbeiziehenden  Hülfe  zu  leisten;  15  Gulden  waren 
sein  Verdienstersparniss  >selt  r.ehn  Jahren.  Dasselbe  mi  oeb» 
ren  durebseg  er  gnnn  Deutsohland«  Böhmen,  Ungarn^  Paten» 
fiberali  AlBoeen  nu  setoe»  Zireeke  sanMuelnd.  Damit  baute 
er  Haus  und  St.  Christofkirche  auf  dem  Arlberg,  und  führte 
eine  fromme  Brüderschaft  ein*  Jeder  Eintretende  spendete 
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«int  tfwum  Qube»  «ad  wle4erli«lle  «le  jiliilleb  wm  Unlai^- 
Ml  des  Hmineft  wul  4er  Kireliet  y.nai  Gotfesdteimt  uimI  L»lh> 

snl  der  Pilger.  Bin  BestandwirUi  übernAliin  die  Herberge^ 
und  hielt  stnlutenmiissig  die  lurincn  Heiaencfen  frei ,  die  Be- 
mltteliea  billig ,  nlle  nach  ibce«  Stande«  mii  gemiaem  Be-. 
riehte  über  des  Weg|  eb  er  g«i  oder  ecbleebt  eey.  AlUt 
Abende  und  Morgen  um  Ave  M arte  fiegen  er  vnd  aetn  Knecbi 
mit  vier  ü>'clineereifea  und  einem  VorraCh  Wein  und  Brot 
zum  (lusgestecltteii  Zeichen  durch  Krause  .jund  Stangen  auC 
*HiMi  abwIMrta»  vlennal  «It  iMlIer  Stimme  rufend,  und  der.ge^ 
börlen  Stimme  alllilllig  Verirrter  nacbgebend.  Fanden  nie  el* 
neu  Schwachen  oder  Verirrten,  so  trugen  oder  führten  sie 
ihA  iieim  sftur  Krquickung  um  Geld  oder  umsonst ,  wenn  er 
arm*  Heraeig  Ijeepeld  ven  Oeaterrelcb  beataügte  diese  Brii- 
dersebafi  ans  UnlerbaUsuif  einea  ao  menscbeDfrenndllabepi 
IJatemehmeos  im  Mire  1466«  Sie  xbhite  im  Jahre  1414  be~ 
rcits  4  Herzoge  von  Oesterreich,  29  Bischöfe  und  Aebte,  IQ 
regierende  CSrafen,  30  Herren  und  BUterii  und  über  800  an«* 
dere  BandeamlCglleder.  Sie  bestand  bis  In  die  Beglerungsaell 
desfiaisers  Joseph,  wo  sie  aufgehoben  ^vurde,  da  derKweeli 
ihrer  ersten  segenreichen  Stiftung  aufgehört  hatte.  Aber  die 
Priesterstelle  daselbst  dauert  fort.  Die  Kirche  hat  drei  AI«  . 
tiure«  den  Hoobalter  neuerer  Art,  die  »wel  MebenaUare  AUery 
iMt  so  all,  alä  die  KIrcbe  a^bst  Der  Unke  Nebenaltar  tragl 
die  Jahrszahl  1650  und  die  Inschrift,  dass  Jalcob  FeuersCelB 
Brudermeister  und  Christof  Fritz  Baumeister  mit  der  ehrwür- 
digen Bruderscbaft  die  Stifter  jlea  Aleares  sayen«  In  der  bin« 
tem  Ecke  des  Klreblelns  siebt  die  kolossale  Statue  des  bell. 
Cbristofb ,  weleber  Uer  als  Sehirmberr  den  Beisenden  er« 
scheint,  wie  er  es  in  der  romantischen  Poesie  des  MittelaU 
.  lers  für  die  KreuKKugier  uod  Uebermeerreisenden  gewesen. 
Vor  der  Regienistg  4es  Kaisers  Josepb  bestand  über  daa  ArU* 
bevg  nur  el»Saumscblag,  alUabrIleli  vom  vielen  Tausend 
Saumpferden  besucht.  Der  genannte  Kaiser  Hess  eine  Strasse 
herstellen,  die  jedoch  uMCb  immer  sehr  mangelhaft  war;  im 
Jabce  k$m.  alBo  neae  avf.  Kosten  der  Hegieruai^  m 
Stande«  ansgelfibrli  ^om  k*.  k,  SaudlrektiiMis<>A4juBfctaaJose|di 
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Dvlle,  Mb  Mb  Wwdßnm§Ba  der  Wagitw^tge«  erIWlt  Her 
BiekBle  ▼oniribergische  <lrt  Iii  Sluften  ntt  4er  Post  Kwfflchea 

8t*  AntoDi  und  Dal  aas.    (S,  Vorarlberg  III,  Th.  Anhang.) 

'  Iii  mloemlogtoGiier  Baeksicbi  hemobt  von  Ijandeek  M« 
SMDgenfnuier,  glfioisead6r0Kainemlil€^,  flMneiaer  Glis- 
OMirstelilefer  «wlsclieo  fePtrengen  und  Plirt  mR  Mhifigen  Qiiftni 
und  Ouar/.krystallen,  darüber  erhebt  sich  höher  das  Kalkge-  i 
stein,  wAhrsclieiiiUcli  älterer  Alpenkalk  auf  Giittmemeliiefer  I 
rnkend,  ebne  Vereieinerung)  otae  8pur  von  DoloBiit  Bei 
Sebnnnn  nnweH  Petneu  steht  der  ninillehe' AlpenfcnNr  «n  ' 
Wege  ao.  Ob  Fürs  bricht  röthlich  grauer  Schiefer  mit  Quary- 
nnd  Kalkspathadern )  bei  Petneu  derselbe  mit  vorwalteodes 
Quam»  diobtf  grobsehlererig)  Mühlstein  bildend^  mü  Ueber-  | 
gangen  In  den  letKtern.  VI^Blter  gegen  den  Arlberg  fieigt  sM 
rechts  am  Wege  röthlichter^  gelblichter ,  sandsteinartlger 
Quarzschiefer,  mit  häufigen  kleinen  Quar^krystallen  in  Adern 
nnd  Spalten»  Am  Anstiege  dee  Arlbergea  wird  übomll  Gli«- 
mersoMefler,  meistens  mit;  sINierDirbem  Olimmer  nnd  weissem 
Quarze,  gneisahnlich,  sichtbar  bis  nuf  die  Höhe  des  Arlber- 
ges,  wo  der  Kalkstein  eintritt.  Als  Ausbeute  sind  merkwür- 
dig die  Mttblstelne  des  Stanseitbales  und  die  Soliieflerdaeb- 
platten«  Die  letMern  wurden  in  der  Umgegend  von  Film  ent^ 
deckt^  und  übertreffen  an  Härte,  Leichti;;kett  und  Gleichheit 
alle  andern  Schiefergattungen  in  ganx  Deutschland.  8ie  wer- 
den daher  mU  Vortbeil  nur  Bedachung  der  H&user  gebmncht, 
an  Ofite,  ineuerfestlgkelt  und  SebfobeH  den  Bebindeln  weil 
vorruziehen.  Die  Stanserthaler,  zum  Stamm  der  Oberinnthaler 
gehörig,  mit  leisen  Uebergängcn  ins  Vorarlbergische,  reden 
die  nimliobe  Sprache,  wie  In  Oberinnthal  überhaupt«  mit  ei* 
nigen  Anklingen  der  Wertformen  ans  der  Region  den  Bheins. 
Z.  B. :  Dusa  Dniusseu ;  luaga  =  schauen ;  sutTa  ==  sau- 
fen; Uuss  =:  Haus;  Gobba  =  Kinder;  schoffa  z=:  arbeiten. 
RIgenthumlicta  ver  dem  übrigen  Oberinnthal  isl  das  Dehnen 
der  gilbe  ea  oder  na  in  aa^  «•  B.:  klaan  =  klaan,  kleta; 
Gaass  =  Goass ,  Geiss ;  haass  =  hoass,  heiss.  Damit  ver- 
wandt und  gleichartig  ist  die  Mundart  der  Patznauner,  M'el- 
ehe  die  grMeie  Spmehe  im  gannen  Oberinnthal  haben.  Die 
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AiHniwMMMI,  wte  im  OtettraOUil  'IMHcflm,  iMit 
te  StiiMrlM  MBh  #e  BlgeiitliiMliMMlIr  #mi  Alfienfte^A^ 

«eis welelier  alle  Alpenverbesseriing  hindert.  iXie  neun  6e- 
meiuäen:  Perfucb«,  Sums,  Grins,  PiafiSf  StrengeB,  Fiirsi 
FetMv^  Bl*  Midb  VBd  St  Aiitoiil,  heBHmen      KäMpen  (e- 
■iclaicinftHih  80  Jiilir»  iin  bMttamt«»  Theltmigsgenusi«. 
Nach  dem  YerlRiife  dieser  Zeit  werden  sie  wieder  neu  rus- 
l^etoset  Kum  CleDiiMe,  damit  jede  Gemeinde  /u  Rechten  kom- 
■M»,  und  nm  diene  AHegleiehmg  noeb  veHsUuMüger  m  nin<- 
Wn,  tMee  »wSnoken  je  «wel  Gemetnden  nnd  je  «wei  Alpen 
eine  Rotation  von  10  Jahre  Dauer  innerhalb  der  Festgesetz-^ 
leo  30  Jahre  statt  Dieser  ewige  Wechsel  bat  die  Wirkung^ 
imm  jede  GemeUMte  die  jedesnmlige  Alpe  eo  gnt  nie  m6g-. 
lieh  'bemrtKt,  und  gnr  nicht  dmiui  denkt,  sie  «n  verheesern«  • 
da  die  Verbesserung  nur  der  neu  eintretenden  Gemeinde  zu 
Kiiteen  auneehlngen  würde. 


Landeck  —  Finsterroflnz. 

CB  StO 

MiUeli)rte  :  Fliess  d  'A  st.) ,  PouÜazbrücke 
VA  stD,  Pratz  VA  8t.i,  Ried  CV4  sto  Peer,  Töseos 
ci  suii  Pfuudfii  Cd  St.)  Post. 

Hinter  Landeck  gestalten  sich  der  Vennetberg  diesseits  und 
der  PeritociisherK  jeuMlte  n«  ihren  WurKeln  m  einer  Felsen« 
enge  5  hnndgreidich  dhreh  den  8tami  urweltileber  Waaeer 
ansgehohlt,  die  sich  seeartig  von  der  Finstermiinz  bis  an 
diese  Felsenklause  ausgedehnt.  Die  Dürftigkeil  des  alten  We- 
gftt  dnreh  diene  wurde  im  Jahfe  1777  duroh  eine  kerrliebe 
Strasse  erMUt^  welche«  mehrere  SehriMe^dwNdi  di*  Felies 
gesprengt  hinaus  fuhrt  in  den  Hintergrund  des  tireliaeheii 
ionthals. .  Sie  ist  von  Landeck  bis  zur  Pontlaxbrücke  nicht 
lAne  lleschwwrdei  oft  ven.üergabföUen  bedreht«  auf  und  ab- 
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che  w«Ue  MvlNrlHrikliiBi  hMiHer  irtrcvict  im  die  Tiefe^  eile 
▲uMlclK  beengend «  erat  eef  der  Mittellidlie  wi«  einKelne» 

Hiiuserg nippen  besetzt,  diesseits  sanfter  ansteigend.,  jenseit» 
uraidreicher  und  fettgrasiger,  die  reissende  Gewalt  des  em-* 

pörten  EtoMBte«  Erkundend,  dee  eicli  im  gMilen  Aiee 
dttrohe  SchiefiBrgeliiqge  gfttnns«.  Anl  dem  Senneabeiv»  Heg* 

eine  halbe  Stunde  über  der  Strasse  das  ansebniiche  Pfarrr 
dorf  Kliess  mit  den  Weilern  Eichhol/,  Blumeneck,  Sageoy 
ßremewtt^  BosciiUtt,  Herlieiif  BennbelKi  l^fAl»,  iSchnlrien  umü 
alten  SEell,  der  leü^tore  an  der  Ittreme  allveieem  Wirtke^ 
iHiese  für  dee  beflnelitele  Fehrweseo,  die  Ürrigea  Weit  tom 
Fiisse  bis  an  den  Gipfel  des  Gebirges  umher  gesäet;  auf 
der  Schattenseite  Hgcligalmück  auf  hell  gruaer  Bergesliöhe 
mit  dea  a<la»ergnippea  Miedergabaaoli,  jPraagen,  Buaeeclr^ 
Stapfen ,  Leaaerebne  nad  Urgea,  der  letsHepe  Ua  Tbalev  aUe 
andern  für  das  Auge  nur  wenig  sichtbar  im  Gebirge  ver- 
steckt, mit  dem  bei  luist  berührten  Piller  eine  Gemeinde 
liasroachead,  die  letxte  des  Laadgericbts  Landeck  auf  dieser 
Seit^,  die  grdsste  Kugielch  «ad  Tolkreiehste  mit  8879  See- 
lea  fa  d19  Wobnstätten.  Das  Dorf  Fliess  auf  elaem  sebr 
fruchtbaren  Bergesrücken  unter  der. Südseite  des  Vennetber- 
Ij^es  wurde  ia  uralter  2^^it  durcb  eiaea  Bergsturz  aas  Goggels 
verscbfittet,  nad  das  jetalüe  etebt  anf  den  begra|»eaen  Truai- 
mera  desselbea.  Die  Seelsorge,  einst  aamittelbar  alle  aufge- 
zählten Ortschaften  der  Gemeinde  begreifend,  tritt  schon  im 
Jahre  1350  als  althergebracht  ins  Licht  der  Geschichte,  und 
erbleit.sich  uagetheUt  bis  ia  die  Mitte  des  Teffigea  Jabrbaa- 
derts,  we  Piller  jeaeelta  des  Gebfargest  and  epiter  aam  Jahr 
1758  Nochgalffluck  eines  Ortsseelsergers  gewftbrt  wurden« 
'Die  alte  Pfarrkirche  mitten  im  Dorfe  war  feucht,  dunkel, 
und  kaum  aar  Häifte  gross  genagt  Gemeiode  au  £Rssen« 
Mlkelaaa  TobBatla  Scbuler  begann  als  Pfiirrliertr  des  Ortea 
eine  neue,  awt.veileadete  sie  Ia  dea  Jnbrea  ITta  —  1631^ 
frei  auf  einem  Hügel  stehend  mit  z.wei  Thürmen,  in  herrli- 
cher Aussicht  die  ganze  Gegend  beherrschend  mit  wunder«» 
liebliebem  eettat». ,  SAe  bat  ssii  ihrem  Dieaste  diel  Prieeter. 
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Hoclisufmück  gegenüber  im  Gebirge  zählt  gesondert  231 
Wegl»  in  )97  Häasern,  niclit  selir  wohlliabeMil ,  dea  Nord- 
-wttrmtn  Um»  gcMMIt,  krtmCdnlhell»  nur  die  Vicffcftaeht  he^ 
flvIlrMk«,  wt9lcb«'  imf  den  fotteii  AliievgHlndett  d«r  ndhe  und 
in  niehrern  Tlinleinffclinitten  gute  Weide  findet.  Die  düster 
Mufstarreiiden  Westgebirge«  deren  böchste  Spitze  dnsSpian- 
jetii)  MMMi  df«  hnrdigkm  von  dem  Qieblethe  der  8M1111  ih 
¥#ffdiWitiiineHfam  und  der  TrüMfim  tu  Vorder|MilRiie«tt.  tMie 

grüsste  Wildtlinl  niif  dieser  Seite,  drei  Stunden  lang.,  int 
das  Urgtbal,  dem  Dorfe  Kliess  gegenüber,  mit  lierrltchen  AU 
pett  für  die  GeneiMden  Fiae  md  Ladia,  nll  aeinen  Wasaerh 
^»««•tipiett-  oad  SMIidaerjeGli  ateil  himh  artmod  tu  den 
m.  Die  MMfen  dea  OeaietndelpegtHreB  Med  in  Vlleaa,  Rieh- 

bolz,  Nieder-  und  Hochgalmück  eingerichtet.  Das  Schloss 
mdeneck  in  Fliesa  gehörte  in  alteren  Zeilen  den  Herren  von 
SIfwtiln,  yfn.  MonMi  von  SohfeffMateln  «mI  von  Thuntaen. 
Von  den  Letnlehi  knni  ea  nia  tiraliMiea  MMinblelien  auf  die 
Herren  von  Heidenreich,  die  es  längere  Zeit  inne  hatten  und 
stattlich  aufbauten.  Gegenwärtig  ist  es  ein  Besitzthum  der 
fidlen  Bamn  von  Bacb,  Ba.liegft  auf  einer  Anhöhe  auhöchat 
lin  Dorfea  In  relt^enden  AnabUek' nuf  daa  Pnnoninin  der 
Gegend,  lefdlleb  eingehalten,  und  die  Analehl  deeDoifto 
ungemein  verschönernd.  Der  Edelsitz  Rosenburg  im  Dorfe 
wird  von  der  adeligen  Familie  von  Viscber  bewohnt,  der 
eUHBlgen ,  welebe  Im  Landgerlohtagehiethe  von  LuMeefc 
gealedelt  tot  Zu  BoehgalnHlGk  wird  in  der  IiOOiioMagrnbe 
noch  von  Zeit  zu  Zeit  auf  Silber  und  Kupfer  gebaut,  aber 
mit  schleclfter  Ausbeute,  so  dass  die  Unternehmer  kaum  be- 
atebon  können.  Der  Name  Flleaa  wurde  von  Einigen  aua  fluo 
Cdie«ien>  von  den  vielen  BAehen  dnaelbat  gedeutel,  richtiger 
■lammt  er  jedoch  vom  aHerChdmilcften  Worte  Mo  CFelaeiO 
mit  dem  örtlichen  s,  um  einen  Ort  zu  bezeichnen,  der  auf 
einem  Feisengebirge  liegt,  ähnlich  der  Benamung  „Stein  am 
KnUlao>^  . 

Ueber  den  nMen  2k»ll  hinaua  wird  das  ohnehin  enge  Thal 
iaimer  schmaler,  die  Seitenflügel  starren  rauher  und  drohen- 
der  in  die  Lüfte ,  eine  unaua weichliche  fi^hlucbt  am  steilen 
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FelseD  vorüber;  hart  Am  zoroigen Wogenstarm  des  Ions  bil- 
det die  berühmte  Klause  an  der  PoDtlazbriicke  (in  ürkundea 
fon»  JLadi« ,  wabi  Lateri« ,  w6Ü  die  riMitocJw  BUnma  tioa 
liier  iter  I^cUa«  Ite  iwd  Sarlira»  geliiilirt)«  INe  JeM  9ßf 
miDDto  vermUteU  den  Uebergang  vom  roolrtea  rnifte  Ikike  Hier 
des  luustroms,  beiderseits  von  steilen  Waldgebirgen,  hier 
vom  Gachenblick,  dort  vom  Runaecke  eingefasst,  iinsterlH 
JM  i».  de»  Kriege«  der  Tiroler  «wr  llire  lOte  LuMMitrK- 
seliiif^  «od  YerAMsang.  .Ata  Im  Jiiiire  ITW  Mex  BaMMMli 
der  Chtirfürat  ron  Baiern,  im  apanischen  Sukzeasionskriege 
den  Franzosen  verbündet,  im  unvermiiiheten  Einfalle  sich 
4er  fiHadi  InaabniAk  bemüclKigei  liiiUet  entaandte  er^  «m  die 
Verbindm«  mll  dei  VnmMum  in  «Miml  iMirtoielleii,  eim 
Sckar  ven^  mehrem  H«Miert  Mmm  4mli  das  ObeiiiiiitlMl 
unter  dem  Befehle  des  Grafen  Taufkirchen  und  des  Marquis 
^uioo.  Sie  erreichten  glücklich  l4aiideck)  und  aetsr.ten  sich 
ven  deri  über  de«  lUM  fKoll  MSea  die  FeatlaaerbgiielM  ia 
Bewagaag.  ller  Paeger  von  Laadeek^  Mania  gtamiageis 
von  ihrem  Anxuge  zeitig  unterrichtet ,  both  die  Bauern  sei- 
nes Gerichtes  und  der  benachbarten  Gerichte  Pfunds  und 
Kaudeca,  yaa  jelwr  verwegeae  ^tiinaar  la  dar  Scidaobt  Hat 
^ie  Uaabhftagigfcek  Tlrobs  aar  Vaxtlieidigaag  ai|C.  Ole  Paau 
laKerbrucke  warda  ip  aller  glllle  abgetragen,  aafderPrataer* 
Seite  des  Stroms  eiae  Schanze  aufgeworfen,  mit  Mannschaft 
und  grobem  Geschütz,  die  Berge  üoeheablick  uad  Bunaeak 
aiii  400  8cbelbeaeciH|t»eo  beeftat^  aad  aaC  dem  aratem  die 
abrolleadaa  ^caiaaviiaaa  Id  BereUvaball  gobal^a.  Dar  Felad 
nllherte  sieli  unbesorgt  der  Bracke  auf  Schussweite,  und  be- 
merkte  zum  grössten  £rstauQen  die  Anstalten  zur  Hemmung 
aeiaee  Zuges«  Uabeii  fiMrchtead  weadete  er  atcb  acJuiieii  am 
nach  Laadeofc,  aber  anf  elamai  braabaa  die  VebMaaÜoka 
*  aeraehmetternd  vom  Qebirge  heiriioter,  sichere  Sebdaae  kaalU 
ten  aus  dem  Verstecke ,  die  fliehenden  Feinde  geriethen  in 
Unordnung,  Reiter  mitsammt  den  Pferden  flogen  von  Steioeä 
getroffea  In  dea  laa  biQiaMer«  Aadece  woUlea  Iba  äberwatea 
uad  ertraakea,  aar  ala'klaiaer  Tbeil  eatkam  aber  I«amleek 
nach  Zams,  aber  auch  hier  war  die  Brücke  abgetrageU|  die 
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gegenüber  stehenden  Berge  waren  mit  Scliützen  besetzt,  sie 
rousstea  sich  gefangen  geben«  kein  Mann  krachte  de«  Ckur- 
IQrsltB  Kvnda  W9n  der  MMerlsge.  Eiae  PnmlMe  na  dleaer 
Viederlnf^e  liefone  dna  Jnhr  1808.  Lefebr»  wur  hereli»  in 
Innsbruck  eingenickt,  ernHtlicIi  trachtend,  die  Verbindung  mit 
Italien  über  Rrixen  und  Dot/en  her/.tistelJen.  Zu  diesem  Ende 
>  räckien  auf  mImd  Befehl ,  wahrend  er  aelber  gagaa  BHxea 
▼arrdckle,  aia«  &  Aagnal'  tTOO  Balera  aalap  dar  Aafulinnie 
des  Obemtan  Baiirscheidt  von  Landeck  gegen  Phitr.  yar,  fa 
der  Absicht,  dem  8aod\virlii  bei  2Sterzing  in  den  Rücken  y.u 
fallen.  Sie  iibaraohritlaa  die  Paailair<arbräcke|  die  aua  Vn- 
aablteiCkait  daa  aanrakoattdanLaiidvolkaa  alekl  abgalragaii 
watdea  waiv  Dar  baleriaefca  BafekMabar  ilaaa  eine  Baaalriing 
auf  der  Brücke  /.urück,  um  sich  den  Rückruf;  auf  derselben 
q9j6U  KU  behalten ,  und  rückte  varsichtig  gegen  Prutx.  Hier 
Ikad  ar  die  Brdaka  vaai  llakaa  aolb  raakta  MrooioliMr  abga- 
warfiMi,  alle  VarM^ka,  aie  karaoaiailaai  ailMlaagaa«  daa  Vaiv- 
ruckeu  über  Ladis  und  8erfau8  erlitt  von  den  Hngs  alle. 
Berge  besetzt  haltenden  Land»türmern  den  entscbiedeostea 
Wideratand  ,  das  Auflodern  einiger  angaaundelea  Häiiaar 
diaaneita  der  Brueka  arbittarta  dia  Bauara  aar  vaniwairallea 
Belbatköire.  Die  vaa  allea  Selten  aarfick  gadningten  Falade 
mussten  .  sich  gegen  Abend  auf  die  Tulnerfelder  zwischen 
beiden  Brüclcei^  an  der  Strasse  zurück  ziehen.  In  der  fol« 
gaaden  Nackt  vaiaucbtea  die  Geaagatiglaa  helaOlabea  AbiiMg 
über  die  Papilaxerbhii^a,  «bia  l^narran  dar  Wagap  TeffrM^ 
ihr  Begianaa ,  dia  vom  Gaebeabltek  abstürzenden  Steine 
umchten  die  Brücke  unwegsam ,  der  Hauptmacht  das  Ent- 
kommen unmöglich.  Beim  Grauen  des  nächsten  Morgena  wii^ 
darbolte  aick  daa  ^aCoeki  vaa  kaidaa  Saiten  mii  araenartar 
Wuth,  fracktloa  voa  SaMap  dar  Patara,  aia  Wuaalea  sich  ge*^ 
gen  10  Lhr  Mittags  gefangen  geben.  Nur  ein  kleiner  Theil 
der  Voiimt  war  vun  der  Nacht  begünstiget  glücklich  entkörn, 
awa.  Dieser  Uafaü  i^irkle  mii  dea  Slegaa  das  Iselberges 
wasanttick  aiH«  «laa  Marackall  I^efebre  aus  dam  .IiaBde 
sprengen.  Wer  zt^  Fuss  geht,  kaao.  gleich,  Bacli.dem  ar  dia 
Brücke  überachritUifn  hat,  reclitä  aua  über  die  Wiesen  zu 
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den  Bädern  von  Ladt«  nnd  Obladis  leicht  und  bequem  in 
terrlicber  AoMicht  eaipor  »teigeo« 

Wir  SEieheii  unf  der  Lfindst^iUMe  naeh  Ptntsu*  Hier  Ifegea 
"ifleMlIa  der  iMbricke  elni|^  Hftuser,  Bmbniek  geminiii» 
bereits  im  Gebiethe  des  Lnndgerichtes  Ried,  welches  mit 
der  Pontliir.erbräcl(e  befsiBOt«  bekannt  durch  das  sogenannte 
PraCRemrftMer,  ir^Ickes  M  &Br  SiriiMe  bervor  ^ilU^  lier 
atalicbe  8iaerltttg,  wie  Iii  Oblndls,  über  mint  inld  ubBe^ 
M:bwXebf ,  daher  nicht  wertb,  Iii  Fhiücbeii  verführt  zn  wer- 
den, obgleich  von  schnell  verdienenden  Liefercrn  oft  da/u 
beautKt,  um  den  äebieo  fitfttterliiig  venObladlnin  unverdiente 

.  MwnefcliNig  wm  bringen.  Am  jenMUgen  Me  der  Meke 
liegt  4m  actadne  PAimlorr  IhralR  nm  redite«  Immter^  alnu^ 
lieh  gebaut  mit  vielen  sehr  anständigen  Hänsern  auf  einer 
augentröstlichen  Ebene i  die  sich  feiderreich  in  die  Oeflfnung 
den  dülllek  mmkuffenden  KnuneerCbnIen  verliert^  ven  Wenlea 
ker  tmbRig  nngeeebenefft  Ton  den  Trünmem  der  Feste  Lnndeek, 
'welche  nuf  einem  ungeheuren  8chierergebirg8stocke  niahle- 
risch  antragt  iu  die  Lüfte.  Der  Ort  ist  sehr  alt,  bereits  im 
iakre  1087  eine  WMebnIiehe  Seelserge,  die  gniHce  Tfcalsoble 
Ten  dei^  Fentlimerbrfieke  bis  an  die  FtaatermAin  vmAiseeml,' 
in  Urkunden  Brottes  genannt ,  mit  diesem  Namen  auf  römi- 
schen Ursprung  hinweisend,  wie  wir  spater  sehen  werden. 
Die  Ebene,  worauf  es  liegt,  mit  dem  fetten  Orun  der  Fel- 
der dem  Auge  scbmeiebelad,  Ist  glelekwoki  alUfibrllcb  einem 
argen  Doiipelfeinde  ausgesetxt,  der  Versumpfung  dnrcb  den. 
höhern  Rinnsal  des  Inns  und  der  Verheerung  durch  den  Kag- 
genbach  CI*'fickenbach)  aus  dem  Thale  Knuns.   Bei  höherem 

'  Wasserstande  des  Inns  werden  alle  Grunde  so  durckniiast, 
dass  die  Fmehi  der.  Felder  auf  ttenselben  Terdlrbt,' und  viele 
eitelfen  In  der*  H aekbarseball  iles  9trems  InSnmpfland  uber- 
gehen. Der  Faggenbach  schwoll  vor  mehrern  Jahren  durch 
ein  gelMirstenes  ^^'asserbehältniss  am  Gebatschferner  zuhin- 
terst Im  Kannsertbale  so  furcktbar  an ,  dass  die  sehönste« 
Felder  verwöstet,  nnd  ein  Hchaden  von  75,009  Gulden  an- 
gerichtet wurde.  Nur  mit  Mühe  und  ungeheurem  Aufwand 
ward  er  wieder  eingedämmt.  Die  Gemeinde  Prut/.  begreift 
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VM  BtiiwoiDer  Ift  fS  Ofinflam,  Mr^ninler  Mih  die  Beirdlke* 

ruog  des  VVellerB  Asters  im  Westgebirge  begriffen  ist,  an- 
derthalb SStundea  von  Dorfe.  Der  Flarrkirchea  gibt  es  KweH 
fiUe  und  dio  neue«  beMto  «aiiiiaeliiilioli  und  okat  bcioa» 
depe  JtarkwMidif  kett^  aU  einen  to  ¥6rMMiplleii  Ctottewclwr . 
dRM  ma  Mm  Graben  öfters  auf  Wasser  stosst,  und  die 
Leichen  nieder  geschwert  werden  müssen.  Die  Zahl  der 
GeisUiolM  beiraigfr  nidit  nalir  nto  »wei,  boclnuns  drei,  «nd  • 
die  aciiiile  iNMittlii  miflli  fer  Aatort  nur  In  Ornnfo.  Den  Kma-* 
ken  atekt  ein  Spital  offen  ^  la  der  Regel  leer.  Das  scIidBe 
Aeussere  verdankt  der  Ort  einer  Kcuersbrunst ,  welche  im 
«lalire  17b8  durch  die  Nackläsaigkei^  der  Vubrieate  In  Zaa«; 
CMrleaaiion  Wir Ihakansa  .aata4aad ,  and  nekr  ala  die  HlUria 
'  daa  Derlaa  In  Aaclie  iegle  nüaannt  den  Geriebtakaaaa  an4 
dein  SSpitale.  Dadurch  kaiu  der  Gerichtäsii/.  bleibend  nach 
Bied ,  wahrend  er  früher  nacli  dem  Verfalle  dea  &chk>ft»eM 
Laudeck  klar  kertaaden  kaüe. 

Dia  tiooaenkeiie  den  Dorfe  eesaaaker  aiad  aa  Ikram 
Fusse  mit  mehrern  Häusergruppen  besäet,  Melobe  in  xierll- 
eher  Einfassung  den  Kingaug  ins  Kaunserthal  uuisäunien, 
aad  flie  Gemeinde  Fa^^en  Ck'ackea»  vacca)  kildaa,  aur  tteel« 
«arge  aad  Selialo  Kauna  Kakörlg,  welakaa  gerade  daniker 
am  Wege  .ine  Kaaaserikal  liegt.  Man  nntareckeidet  ¥ier  Tkeile 
derselben:  Faj^gcn ,  Ohcr-,  Unter-  und  Aussergufer  ^  das 
erste  mit  I3&  Kinwuhnero  in  t/d^  die  drei  Ict/.tern  mit  in 
a  Hkuaarni  ao  daaa  die  gaaae  Geaiaiade  )d6  aeratreuta  üauaer 
und  189  Eiawokaer  aakit.  Darüber  öffaat  aick  daa  Kannaer* 
tkal  in  drei  Gebiethe  abgetheilt,  Vurdcrthal  mit  Kaltenbrunn, 
Inneriiial  mit  Feuchten  und  Kaunserberg ,  weiciier  let/.tere 
wieder  drei  Tkeile:  Ausaerberg,  klittelkerg  and  Innerberi^ 
«itbAU.  Auf  Voidefthai  trafl»n  818  Einwokner  la  88  H&afera, 
auf  Innerthal  205  Einwohner  in  53  Häusern,  auf  Ausserberg 
156  Einwohner  in  1^3  Hausern,  auf  Mitteiberg  2:^0  Kinwohner 
ia  88  Uäaaerai  und  auflanerbera  ld7  fiinwokner  in  88  Haiir- 
sera.  Es  «erdteat  wegen  aeiaer  kerrlickaa  Alpaa«  die  1008 
8ttlck  Vieh  im  Nornmer  ernähren,  durch  seine  Wasserfalle, 
deren  einer  neun  vereckledene  Abfälle  xeigt,  durch  den  Ge* 
I.  35 
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ImMehfenier,  •  liBt  !■  der  hSimg»  von  ireinilD  bis  SchMlt 

7.waQ7.lg,  in  der  Breite  von  Langtaufers  bis  i^ter/.iDg  7.elia 
Siuttden,  iiii4  ia  dieser  Ansdehiiaog  zekn  Lamdgericlue  na- 
IlMsc,  md  beBODden  Im  KiMiiMithal  elieii  so  bequem  »b 
.  vrimderTOlte  AntelMiii  gevrihrt,  die  Bhrs  eioee  elgeaee 
fioches  vor  vielen  amlern  Nebenthälern  Tirols.  C^.  Kaunser- 
$haiO  le  nördliclier  Bichtmig  ceUigt  naa  von  Faggen  aber 
dee  Pilkr  mtii  Imat,  «eAieii  doNb  BcMtee  FeidimgeB,  16- 
her  liinaiif  dirreli  Waldgebfethe ,  Yen  denen  nrnn  dfe  praefcl' 
vollste  Atissicht  auf  diesen  Tliell  des  Innthales  geniesst,  na- 
menliicli  nuf  Prot«  «od  Ried«  Znköclisfr  anweil  den  Ueker- 
gnnges  liegt  der  welcbin  slelillnilre  Welter  tacMin  mit  eimr 
kleinen  Kirche  In  frischer  Alpenlnft^  frei  im  Aiidbllelt  aif 
die  ringsum  aufsiarrenden  Bergeshaupter.  Hier  s  endet  man 
itteh  Ikike  aber  ein  aebr  mäaaiges  Bergfeck  kinab  neck  der 
Reff  gemeinde  Ftfler  und  der  entlegneran  6e«elude  Werna 
Von  Prut7.  iiaek  Imst  branche  man  auf  diesem  Wege  sedt 
bis  sieben,  fltnlic  Laufer  nicht  mehr  als  fun^Stunden.  (Vergi. 

Weatw&rta  steigt  man  van  Pratr.  die  brnbrOcke  ube^* 

schreitend  empor  nach  Ladis  auf  dem  ktir7.esten  Wege ,  der 
zur  Noth  auch  fahrbar  ist,  leicht  gangbar  in  einer  sehr 
miissigen  Stunde.  Am  Beginn  des  MMtelgebirgea  erbebt  Siek 
ein  mlltktiger  Fels,  gegen  die  «itrasse  kabi  nnd  mmdaftlf 
empor  gestreckt,  tveitum  zerbröckeltes  Schiefergestein  ms« 
her  streuend  im  auflösenden  Ansturze  der  Gewitter.  Auf  der 
SpUae  desselben  erhebt  sieb  das.Sekloss  Laudeck,  aas  nr» 
alten  Seiten  stammend,  mit  grosser  Wakrsekeiiilfebkeit  die 
Römerstrasse  deckend,  welche  hier  vorbei  geführt.  Nack 
unserer  Meinung  stieg  nämlich  die  bei  Mais  und  Nauders 
vorbei  Ibafende,  dorok  aufgeftaadene  Römerdenkmable  In 
den  Feldern  «fwisoken  Mals  «nd  Laatstk,  dnrok  aal|gsAui* 
dene  Romermunzen  beim  Roklosse  Naudorsberg  hinlangllek 
erwiesene  Römerbeerstrasse  von  Tschuppach  empor  nach 
äerfans,  dem  aaetkanat  ältesten  Ort  der  Gegend,  «nd  von 
dert  Aber  Fkis  naok  Ladia  und  am  Sckloaaeljaudeek  voifiber 
naekKmbruck  herunter,  um  ub^r^liOPentlaxerbrucke  weiter 
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iMh  Perjenn  bei  Lmidecfc  fortettlAurea.  80  wie  das  Mloea 
lies  Ao-*-  nui  AMieg  im  decke»  beitiiiMit  wiir^  se  wntde 

auch  Priitx  gegründet,  um  die  lanbrücke  zu  vcrtheidigen, 
und  vermittelst  derselben  den  Nebenweg  über  den  PiUer 
eüBD  r.u  ImileB,  Die  Grunde  dieeer  AssiebC  sind  die  in  die« 
•er  Gei;eMi  a«f  elnmnl  eeliMf  hefror  iMende  mnanisclie 
iettennuu«^  der  Ortschaften,  die  allgemein  Terbreitete,  durch 
Ortslagc  gerechtfertigte  Meinung  einer  uralten  Strasse  über 
'  das  beKeichnete  MitCelgebirgety  die  Auffindung  eines  Seiiiide« 
•nd  Bogens  von  Bronr.e  unverkennbar  rdmiaolier  Ari  auf  die» 
•tr  Seife  ob  Bied  9  und  ■  daa  «raile  Daaeyn  der  Beelaorgen 
von  Pruty.  und  fi^erfaiis,  den  über  alle  andern  in  diesem  Thcite 
des  Gebirges  gebiethenden,  wabrscbeiniich  römischen  jStand* 
lagern  und  Kiederlassangen  entsproasen.  Das  Bohloss  I^indeok 
war  füf  die  Heersirasse  das,  was  Fragenstein  bei  Kirf,  Bebra* 
fenstein  bei  Perjcnn,  Naudersberg  bei  Nauders  und  zuhllose 
andere  fiJchlosser  dieser  Art  in  J^^üdtirol.  Im  Mittelalter  er- 
scbeint  es  «Is  fiigentbum  der  Grafen  von  Tirol.  Meinhard  IL 
versebrieb  es  seiner  aweilen  Gemahlin  BllsabeUi  anm  Wiu 
weiigut.  Im  biiierisclien  Kriege  von  den  Jahren  1363  —  1360 
wurde  es  von  den  Baiern  mit  Waffengewalt  erobert«  und 
erat  im  Vertrage  von  Scbärding  wieder  heraus  gegeben.  Bs 
ging  spüter  mitsanuni  dem  Gerichte  an  Edelberrea  als  Le- 
henträger über,  die  sich  von  Laudeck  CLaudegg)  nannten. 
l>er  Letzte  dieses  Namens  kam  nach  einer  Ladiser  2Sage  fuU 
gender Massen  um:  AuC  slolaem  Bosse  vom  Kriege  beim  keh« 
neiid^  wie  es  scheint  von  der  Pontlaaerbrticko  herauf,  er- 
bilekt  er^  herab  geneigt  aus  den  Fenstern  des  Schlosses,  seine 
sehnsuchtsvolle  Gemahlin,  iiiiii  aus  der  Ferne  winkend  mit 
weissem  Tuche  3  die  Liebe  spornt  ihn  r.ur  Eile  >  um  sich  den 
Weg  abRobiirsen,  sprengt  er  sein  Boss  über  den  noch  jetat 
im  Dorfe  «um  Thell  fibri;i;  gebliebenen  Weiher,  das  Pferd 
ist  y.u  schwach ,  sich  aus  dem  tiefen  Schlamme  heraus  7.11 
arbeiten,  es  sinkt  unter,  und  der  unglückliche  Ehemann  geht 
in  den  trüben  Wassern ,  vor  den  Augen  seiner  webklagen- 
den GemaMtn,  au  Grunde.  Nack  dem  Aussterben  des  ur- 
sprünglichen Adels  wanderte  es  als  Pfandschaft  von  einem 
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KdeUierni  Kimi  ABdeim,  loateondeiie  im  Juhro  1094  MiGiwg 
Nikolaus  Viotier  en  Piaticb,  Konnenüiur  m  Trient,  Kte- 
jnerar  des  Er/her/ogs  Karl  von  Oesterreich.  Npnter  traten 
«t«  SIpiMir  elA  bia  aiiC  uttsere  l'age,  mo  das  Gericlit  an  Aie 
LandMFttfiieniiiK  MmifeMigt  wurde.  Anflmgs  diente 'es 
gleich  /nm  8it/e  des  Gerichtes,  \rele1iea  letvitere  in  derM* 
gev.^it  noch  Prutz ,  endlich  nach  Ried  iibersetyit  warde.  Ds- 
dmh  sank  das  jlk;iiIoss  im  Bau,  «ad  ging  Knietet  darck  ei- 
nen Bmnd  Tnllendto  In  Ralnett  nber.  Nnr.  ein  Tterai  stolt 
noch  trotT^ig  dem  Weg  y:tigekchrt.  Der  überaus  glucklide 
Gedanke,  hier  das  Baidgebäude  für  die  8auerbriinneoknr  voi 
Obiadis  einxnricbten)  nnd  den  Bfuanea  tn  eiaenen  Bölm 
daliia's«n  leiten,  kam  anm  Veidwaäm  aller  Sineichtsvdttni 
Dicht  y.u  Stande.  Am  Schlosshügel  bildet  das  Mittelgebirge 
eine  Vertiefung,  in  welcher  sich  der  oben  berührte  Teich 
oder  Walker  befindet ,  500  Quadratklafter  im  Uinftinge  hsl* 
tend,  eine  Lacke  smnt  VPftssernag  der  nnterliall^  HegoadM 
Wiesen  benutzt.  Darnn  drängt  sich  das  Dorf  I^adis,  in  l'r. 
kuadeo  LfAdus,  wohl  ursprünglich  Latus  genannt,  un  die 
abseit  liegende  Bergesköke  sr.n  besieioknen,  ala  Gemeinde  des 
Landgerioktes  iliod,  498  Binwohner  in  44  Hftneern  Kftklead, 
seit  dem  Jahre  1001  von  der  Pfarre  abgesondert,  und  mit 
eigener  ^eelserge  ausgestattet.  Sie  bat  eine  neu  gebaute 
sekdne  KIrcke,  deren  Hookaliarblau,  den  keil.  Jüartla  Ter» 
stellend)  Arnold  gemnklt.  Das  Wirtkskaim  des  Ortes  ist  nt* 
gleich  Badanstalt,  um  das  nahe  dabei  hervor  quellende  iütchwe- 
l'elu^asser  zu  benutzen,  welches  seiner  Kraftigkeit  wegen, 
MiMrelck  besuekt  %vlrd,  namentück  Ton  Frauen  In  allerlei 
Leiden  Ikres  CIcselileoktes ,  nnd  noek  grlilBserett  Znspmdi 
haben  ^^lirde,  wenn  die  Anstalt  zweckmässig  eingericlitet 
und  erweitert  wäre  für  die  Bedürfnisse  .gebildeter  Gaste« 

Eine  kalbe  Stande  darüber  quillt  der  berukmte  ^aerliaf 
▼on  Obiadis,  nack  Rabbi  nnd  Pejo  das  wirksamste  Helhrss^ 
ser  im  gan/eu  Lande  am  steilen  Abhänge  im  Beginn  weit 
ausgebreiteter  Waldung  ,  ä7dO  Pariser  Fuss  über  der  Mee- 
resllacke.  Verwundert  nebweift  das  Ange  auf  die  Pmoktaa- 
sickt  der  gegenubae  liegenden^  Berige,  auf  den  Vordee^gmad 


■üM  nmlrMMi  HMbii  ^iimI  mdeni,  mifc  der  atiittiiolieii  Butg 
Borueck  und  der  Wallfabrtekirche  Kaltenbrunn;  rechts  da- 
^wi  iM  Rinscbiikle  <te  AMeitlMlea  0IM  dan  iiabitobo  Berg-* 
tforf  Penilifei  m  Wmm  watt  gtalreokttr  AifMaftireat  wind» 
sCill  eingeln^ert  In  die  Mblaii)^  des  Gebirges,  darüber  ragt 
der  Ochsenkopf  nls  Gräu/.e  des  Kaunsertliales,  darunter,  dem 
tatxt  geaasotea  Tlniie  siQgoweodel)  die  eteamllge  fiiiisiedelel 
WlMato,  du«  KovifsM  dar  ByrnMea  ^  italw  iMBgl  diw  Mri^ 
lein  BiiaoMlii  Um  Uebergange  mieh  PHIer,  vom  IHMier^if- 
'  steigenden  Vennetberge  alpeniustig  überragt ;  der  ganze  Ge« 
Mivaswg  «Ilibenül  achwoii— d  in  Vnicliibiirkeil,  In  «mniil^- 
fMtigaleB  SobUwtttrfl  «mI  iieychtan  det  Lnididliaft)  gidHi  in 
dier  Nfthe       8ehlo8S  Iiaadidr  f n  berrlfeben  Ruinen^  das  g»» 
fällige  Dörflein  Ladis,  seeumfluthet,  in  reinlichster  Zier  der 
Mmmer.uaA  Vniderf  eine  der  keaUiobaten  Aiiaaiebten  im'  gan«-- 
»en  Oberierteln.  Die  bier  epmdebiide  gmitt^elle  wnrde  im 
Jnbre  18^1«  vöm  VlebbirCeii  HlkelHee  gebederle  frafällig  eefr* 
deckt,  als  er  den  Zudrang  der  Heerde  zum  salzführenden 
uumiitl  bemerkte.  J)ee  Laedvolk  juuuüe  dtetelbe  nnohf  ib« 
MlgglebneiBeB,  «ad  bedleele  aieb  dentlbett  in  nllcBldl  Kmnfe* 
lieiten.  Der  Hof  davon  wurde  immer  lauter,  Kältet^  Max  iieee 
die  Eigenschaften  des  auf  lande^ürstlicbem  Waldgrunde  ent- 
deckten Wamw  onleBettebenf  und  erfubr  ven  den  Knnet» 
venttndigen,  deee  ee  ebMe  der  beilsenwien  Weaeer  In  gemi 
Deutschland  sey,  Mie  ein  berühmter  Arzt  ausdrücklich  er- 
klärte« Man  errichtete  daeeibst  eine  ärmiicbe  Unterkunft,  £r9u 
beiOTg  Fttrdinnnd  verbeeaerle  illeeelbe  im  Jnbre  1676,  Eam** 
beftmg  Ldopeld  llete  de«  tMuerilng  mit  M  nndern  Id-  und 
ausländischen  ssnuerlingen  vergleichen,  und  der  churpfalz- 
baierieebe  Leibarafc  Tbomaa  Mermann  erklärte,  der  PrutKer 
mmerbrannen,  wie  man  ihn  gewdbnileb  nannie^  nnler 
alten  der  mlldeate,  llebllebste,  gettlrelebtte  und  kräfllgece. 
Doktor  Angermann,  Oberarzt  der  tirolischen  Provinz,  gab 
im  Jaiire  167g  eine  Beacbreibung  desselben  beraoe;  ein  bes« 
terea  Gebäude  endand  im  derQnelle,  veii  nüen  StoHen  eMai«> 
tan  Kurgäste  lierbel,  so  dbas  nneb  Snlri^edkBer  die  nmwob«» 
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nenden  Bauern  wegen  des  Stelgens  der  Preise  der  Leben»» 
miUel  besorgt  wurden.  lodess  blieb  die  Anstalt  Päcbtern  über« 
laaeea,  ileMB  4im  Mitte  defselbeB  wesig  Am  Herxen  lag»  es 
geMiMli  niehts,  den  stelgcaäten  Aaiinleraagea  der  Mi  an 
•Itte  soldie  Bnraiieiikiir  genügen,  drei  hMwmtflliicieii  mü 
•leben  unheil/barcn  Kauimern  und  einem  ein/.igen  schinut/i* 
gen  Ofen  waren  nicht  ioci&end  genug  für  die  Bedürfaiaea 
iDflgaricfcter  Ijefcaaabildong  Im  Vaigleieh«  mll  dem  Flar  aa-* 
dtrer  Bider«  Daher  daa  aümillge  Anfliörea  der  aalilrelelietf 
Kufipracbe,  so  dass  man  im  Jahre  1831  nicht  mehr  als  88 
Gäste  ftähite.  Dagegen  mehrte  sich  das  Versenden  des  Was- 
■era  Baak  alles  TtMilea  den  liaadaa ,  tei  alüftlirllch  BCMIOO 
Flaachaa,  jede  9m  4  EreoReni,  «oraiglieli  nach  iBBikfttcfc» 
Bot/.ea  QBd  Meran,  oft  nicht  das  beste  Wasser  liefernd,  weit 
sorglos  gefasst.  Deshalb  wurde  der  Wunsch  allgemein  laut, 
die  Quelle  selbst  darob  beraere  Rlariobtaaf  wieder  xu  «Bluren 
sm  brlageB,  AMuBBr«  tratea  aaaammeB,  kaallaa  ram  der 
Landesregiemog  die  Qaelte  and  die  dabei  stehenden  Ge- 
bäude, und  stellten  innerhalb  drei  Jahren  den  geräumigen 
Bau  heT)  welcher  jetal  lockend  ran  der  Höbe  herunter  leuoh« 
tat  laa  Thal.  Bin  maaaivea,  gaais  gamanartaa  BadgeMlnde  eiu 
heb  sieh  lOS  Sehuh  lang,  45  Mnih  breit,  88  Behub  hoeh, 
mit  einer  Hauskapelle,  einem  grossen  Speisesaal,  und  einem 
Kursaale  mit  vielen  grössern  uad  kleinem  ZimnMrn  sinr  Un- 
iarlcpaft  der  Gftst»,  mll  abgesondarlea  BadriBmeo  fftr  Män- 
ner nad  Frauen  im  Krdgeaehease,  allea  aierllek  eingeriektel 
und  unterhalten,  mit  durchaus  neuen  Betten.  Auch  die  Um- 
gegend wurde  mit  neuen  Pfaden  verschönert  und  wegsamec 
gemackt  aar  Uaterfaaltung  der  Bpaaiergftnger.  Der  Bünerllai;, 
In  einem  Nekenkauee  qnellead,  eatkÜH  te  10  Ayalkekerpfun« 
den  807  KubikKoll  freies  kohlensaures  Gas,  17  Gran  koh- 
lensauren Kalk,  50  Gran  kohlensaure  Bittererde,  3  Grau  sals^ 
aattiBB  Kalk,  d  Gran  aabieaure  Bittererde ,  80  Gran  «ckwe- 
MianreA  Kalkt  t6  Graa  aehinieffBlfaBre  Bittererda^  18  Graa 
aakwaiftlaaurea  Natron.  Daraus  ergibt  sich  die  ▼orauglicbe 
Wirksamkeit  dieser  Quelle  gegen  Verhäi*tung  der  Leber  und 
dar  edleren  fitngewelde^  Scbwiche  in  daa  ersten  \Ve|;en, 


■Bin  I  iililiilteliieüy  MenoMatot  JWeligf— IKn»  H^npo^bMirtii 
lt»9a«MMllw«eh«^  OeMbmMlrt^  GMI  ud  ilittltalie  hmM&n*  Un- 
weit vom  Säuerling  entspringt  auch  eine  Schwefelquelle,  im 
Safere  1685  von  einem  Kuri^aale  bei  einem  ^pasUergange  enu 
4Mk«.  Am^ßaMk»  UmmioMMg  wIm  in  10  Apntteknrffli»* 
dhM  «Mm»  WnMra  6/>  S«Mkii«ll  MlMvnfetoiiiirM  Bydtogeo* 
gas,  12,5  Gran  freies,  kohlensaures  Gas,  4,0  Gran  kohlen- 
sfuiree  Eisen,  29,0  Gran  koblensnuren  Kalk,  43,0  Grau  koh- 
leii>nf^  Bidwnrd^t  M^O  «iliwnililMwm  Kalkt  .3M>  On» 
MinrafelaiMire  Bmorttiie  naeh.  Reteiide  wMiIm  OMad^  mil 
grossem  Vortheile  /.um  Mittelpunkte  ihrer  Bergausflüge)  um 
«Uesen  Theil  der  Gebirge  genau  kennen  zu  lernen. 

Wanden  jn^ni  von  J4MU»  nker  daa  Mitleli^bliie  ia^  and- 
Unker  Blcktnng  wallar,  an  nmtokl  aum  In  eia^r  leMCnn 
s^tunde  das  Dorf  Fiss  am  tief  eingehenden  Spalt  eines  stür- 
misclien  Wetterbaches,  wohl  abgekürzt  aua  fissura,  mit  5a4 
Rinvroknarn  in  €5  fünaarn»  Im  Aamlaka  nnamaMUoknr  Win?* 
aen  nnd  Bergaiakdar,  daker  kdmdm  ginisllg  der  Vlekaaclil 
gelegen.   Ursprunglich  zu  Serfaus  seelsorgspflichtig ,  erhielt 
der  Ort  im  Jahre  töf^i  mit  Ladie  Migleich  eine  eigene  SeeU 
aoige,  Ma  im  Mm  1«61  Iiadto  anah      fiak  a^kM4iUidif 
nbssiOBdert  -^rde.  Eine  Sinade  andliidi  Tan  hiav  auf.  da» 
nämlichen  Mittelgebirge  liegt  das  uralte  Dorf  iSerfaus,  voa 
aaryare  benamt«  als  erster  ituverlässiger  JPoaten  deir  Römeir* 
,  ürasie  naek  den  trabeaUsMi  lalcklnekten  van  Finai^nafinn 
and  Pfkndfl^  an  den  Ofiazgebirgen  van  Qi^akandtan  nnd 
Pat/naun,  ciust  als  Pfarre  Fiss,  Ladis  und  See  in  Vorder^ 
patnuiaun  unmittelbar  umfassend.  Die  äUe»(e  Kirche  dea  Or- 
(ia  wnrde  anm  Ffturrwidnni  verwandet«  naak  naigl  man  da» 
•alkit  eid  Speisgewdiba  »il  den  0emftkM«in  Petrna  und  Pan- 
las  in  schwachen  Abrissen.  Hierauf  entstand  die  Liebfrauen- 
kifffibe  im  CloUeiacker^  im  gewölbten  Bogen  mit  der  Jfibr»^ 
«abl  80d  keseiaknet,  oibnbnr  ein  epktafCNr  JKuaatn  u^ver* 
•Iftndiger  Aitertkamtfucbt^  nack  veridialiekerer  Aalkeieknnnc 

im  Jahre  1332  erbaut.  Das  Langhaus  derselben  ist  nicht  mit 
üleiaett  gewöibti  sondern  hölzern,  mit  dunkeigeibem  Firi|iM 
ibenlrieken.9  die  Maacam  sind  amiky  die;FeiMiter  kiei%  ni^ 
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Stellend.  Der  hier  befindliche  Tanfstein  führt  die  Inschrift 
^yUans  in  Walt  anno  Domini  4€1V^''  nicht  404,  sondern 
1404,  w«Ma  4ie  ArMt  de»  SM»  «Mi  aUe  »MlerA  UMtiate 
w«iMB.  Sie  Allire  tM  nemw  Art^  iilltlirwibrücer  4b* 
MarieAhtM  mir  dem  Hoclniltare,  beMito  Is  üriiotMleB  «let  14» 
nnd  15.  JuhrhnnderCi«  erwähnt.  Im  Jahre  15^  war  der  Pii- 
femiteef  ku  deiMelbee  aeiir  Mfpmmt^  Mimllicli  Ten  Fnuw» 
nrti  toMee  KfoierB,  ee  dm«  ier  Ktachef  ve«  BriM  tei 
MnmerttiiieeB  miiMe,  ele  eret  Mm  k«  t»ofee,'weBB 
sie  ein  Lebenszeichen  von  sich  gäben.  Die  dritte,  jetzt  zur 
HanptaiMlaclit  dleaeiide  Kirche  Murde  im  Jahre  1516  gebauc 
me  tfegead  tel  MfeMki  IMMdi,  das  iypigffte  €Ma  der 
Mder  ei^lftt  de«  Avge^'  ued  die  Berge  darÜMr  etlrtnuMMi 
mit  der  edelsten  Alpenflora  locicend  herunter.  Mehrere  Häa- 
sergruppen,  in  angenehmer  Waldeinsamkeit,  gehören  zum 
Oerfe,  «tter  aadem  dae  MrDieteclieid  mlit  SO  EUxwokm^n.itk 
f  Hietem,  ScHteeKf  nil  M  lÜiMrelHieni  la  8  Hiasafa, 
Georgen  mit  41  Einwohnern  in  8  Häusern  und  einer  uralten 
höchst  merkwürdigen  Kirche,  und  Tschuppach  mit  26  Ein- 
woliaern  ia  2  iiiasefa }  »ie  bilden  elae  aaMlialielie  Oemeiadef 
die  anianiBiea  Bdiwer  oad  976  Elawekaer  xMikt  'darah 
weltlftaffge  Alpen  jeneeiia  dee  Jeehe«  nrti  Patanana  Ia  Ver-* 
bindung,  in  welches  der  Weg  über  die  Furggel  führt,  für 
Fussganger  vier  bis  fuaf  Stunden  lang,  unbeschwerlich  und 
reidh  an  dea  erlesenntea  BiMera  der  sndwesCIlolien  GeMr«*. 
velt  ven  Ttrel.  (19»  Wmi^mmu} 

Die  Gemeinden  Lndis,  Kiss  und  8erfaus  sind  im  Feld« 
baue  zwar  nur  mit  Aoggen ,  Gerste  und  Erdäpfel  gesegnet, 
ater  desto  releher  aa  edelsinHi  Viebsolilag,  weaiii  sie  Tor* 
thellhaflea  üMMlel  treiben  nacii  Verarlberg  dareh  Pafoaaaaf 
naeti  Italien  dnrch  Engadein,  und  nach  Untertnnthnl  über 
Imst.  Die  althergebrachte  glückliche  Berglage  gab  auch  den 
Bewehaera  eiaea  stekiea  anabbAagigea  8laa,  der  sloh  in 
dee  llniliaeiiea  Fve1Mt«lr|laiKdii  gKicklieli  bewiikrte.  ihre 
alte  GemeMeerdanng  ist  für  ihren  jetzigen  Charakter  und 
fnr  die  Art  und  Weise  des  Volkes  in  Oberinnthai  überhaupt 
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m  mtrimrinUs,  dM  wir  «i«  aiolit  giiBB  iUefstbe«  kömea» 
8te  wanto  i»  Juhra  ItM  dnrdi  iton  daawllceii  PAmdlnhaber 

lies  GerichCfs  fjamleok,  Getfrf  Niholau«  Ton  Vintler,  du« 
let/.te  Mal  geordnet  iiod  beschworen.  Nach  derselben  mii8s(e 
dMT  Biekl^t  vmi  Laudeek  für  die  geaaiialea  drei  Oemeindea 
atla  Mifo  dre&fluü  öffentUckeB  Gericht  halten  iebehaft  EKBf 
itt  Mmer,  Im  Mai  «od  i»  Nevemher.  Der  Oerl<AtMlleiier 
CBiether)  erhielt  darüber  jedesmal  vom  Richter  vorlfinfl^e 
Jiakaii^,  und  veriuindeie  in  eigener  Pevsen  des  Abends  vor- 
her den  1^8  ddr  BecMegewtUumng.  Dia  beneldmeMn  G^i- 
Minden  etenerten  jihrHch  61  Miirii  Hemer  Biemner  Mübk« 
dem  Gerichtsherrn,  HZ  Pfund  ßerner  dem  Richter  ohne  wei- 
tere Wüstung,  da%u  jeder  Bauer  ein  rauhwolligea  8oh'af  mit 
geennden,  gnnnen  ▲ngen  nnd  Z&hnen,  Futter  für  des  H^nm 
WMe,  nueh  Aufnnbnie  der  HSerde  und  Knechte  in  Kost  nnd 
Lager,  wo  es  niöglich  und  Futter  im  Haus  war,  das  let/.lcre 
dem  edlen  Weidwcrite  der  Gerichts] nhn her  /u  Fug  und  Nut/cn. 
Oer  Tedteehlag  war  Terpdnt  niit  M  Ffund  Bemer  an  den  Rieh* 
leri,  mit. Leib  und  Gut  an  die  GerüBbtehertechnfft,  und  mit. 
einem  Drittel  des  Gutes  an  die  ebeUehe  Hansfran  des  Er-, 
scblagenen,  wo  die  Gnade  mit  dem  Gute  nicht  anders  ver- 
ttgle«  Der  öffentiiche  Unzüchtige  verfiel  in  des  Ricbters  6e^ 
fangenaehalt,  uud  könnt«  sich  durch  Burgen  auf  fireien  Fuss 
stellen,  ohne  irgend  eine  Geldstrafe  ans  €k»rickt,  bloss  ku 
erscheinen  nach  Recht  verpflichtet.  Die  Auswanderung  aus 
4tuk  liunde  stand  frei  mit  Geld  und  Habe,  ja  durch  rechts- 
lirüUge  Unehhnlte  den  Richters  erleichtert.  Kin  Jnhr  blieb 
dne  rurick  gelassene  Gut  des  Ausgewanderten  stenerAnei) 
weiterhin  musste  es  wie  inländisches  versteuert  werden.  Ein 
freier  Mann  uud  ein  freies  Weih  heiratlieten  einander  luige- 
straHi  nur  mit  Wort  und  Willen  der  Herrschaft,  oder  fcahU 
ten  im  Uebertretnngiflille  fiO  Pfund  Berner.  Ifalifli  ein  Rdel-» 
mann  eine  Bäuerin  zur  Gemahlin,  so  steuerte  die  Letztere 
auch  verehelicht  als  Bäuerin  fort,  im  entgegen  gesetzten 
Fane,  wo  die  fideifrao  eines  Bauern  Gattin  wnrile,  Steuer* 
ten  beide  Bheleule  bftuerilch  gleichmäasig  mit  einander«  Je- 
der Fremde,  hier  ansässig,  steuerte  wie  ein  iniftudcr,  die 
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oder  vorrechUicli  liegänstiget.  Eim  Slois  «ier  SiMiy  »H 
«piess,  Stab,  8tein  ii.  dgl.  galt  auf  Gnade  50  PfuDd  Berner 
«II  die  Uermobiill,  dtM  tnwtaOiek^  JiieteaefcliigeD  eines  Maa- 
M  5,  elBB  Btoneadte^  verbettdlbadaftaiile  Wawle  oder  Bel»- 
«eetschiiDg  60.  Wer  mit  Einem  stritt  ned  dcwMaWieii,  wotm 
er  floh  in  das  Haus  eines  Biedermannes,  nachltef  in  die  Hau«- 
UUHfe  CTriipliiUU) ,  «Iba  Cur  die  JiidiibeiuUiittiig  deraettee 
ISO  PUmd  ■eraer  elieBMle  m  die  BmaOmit,  Wewi  clo  Bete- 
knechl  oder  ein  fremder  Mann  mit  eineai  Miielibiir  mmikiMUe, 
und  deshalb  verwundet  oder  todt  geschlagen  wurde,  so  war 
dfm  dem  Verwiiader  oder  TMUsebiicer  vor  Geriolit  ywrhid 
lieb.  Werner,  Weld  and  Weide  war  frei,  ein  Mer  kennte  - 
derselben  niessen  nach  Lust ,  ausser  Rölbwlid  ^  ein  Angriff 
auf  das  letztere  verfiel  in  50  Pfund  Berner  Strafe.  Die  Botz- 
ner  Ybren  und  das  ln«abnieli«r  Maea  galt  ala  allgemein  gnl» 

m 

UtßB  bei  ^  PAind  Berner  Simie.  Gleldtor  84mlSe  wüeriag 

Ungleichheit  in  £lle,  Metzen  und  Wage.  Ein  Verl£auf  voa 
Lehen  brachte  den  Verkäufer  um  seinen  Lehengenuss  und 
,den  Kättfier  um  sein  Oeld,  anmmilicb  nne  Geriobl»  Der  €Se» 
ricbtsberr  batte  Kwei  Mühlen,  an  Landeek  und  Flae$  war 
au  ihnen  eine  Ausbesserung  nöthig,  so  führten  die  Bauern 
das  erworbene  Hoiz  /.um  Bau,  wenn  die  Ociisen  des  Aich* 
lern  niebt  au•lal^^len•  Die  Brücke  an  Tdaena  nacbtea  die 
drei  Berggemeinden  einerseits,  die  Bbene,  >nitn  nnd  Kamt 
andererseits  wechselweise,  und  nahmen  die  Bäume  dazu  diess- 
oder  jenseits  des  Ions,  wo  sie  zu  haben.  Die  Rieder,  Töseaer 
und  Pfnndser  waren  mü  4  Pfand  Bemer  mme  vem  Bciiu 
denbtilen  abgesebreefcl.  Weiter  veraeiebaete  die  Gemeinde» 
Ordnung  genau  die  für  die  Viehzucht  so  nothwendigen  Wel* 
deherge.  Die  Serfauser  hatten  derselben  vier,  drei  jenseits, 
einen  diesselta  dee  «locbea,  nämlieb  Gribele,  Cbampnrdaa, 
Flau  und  Masaer,  ssneigen  mit  Waeser,  Wann,  Weld ,  Beta 
und  allerlei  Nutz,  auch  mit  Schneefluchtsrecht  und  Abt^iiirt 
aa  die  Hosaana  IRftsänaen);  die  Fisser  drei  jeoaeiis  des  Jo- 
cbee,  Vereiug,  Mädringen  und  Bia^anx,  aUerwAita  angaaf- 
IM  uad  nnbiederbar;  dieLadlaerawei,  Hftebera  nd  in  der 
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WätOmm^  M6li  dWewlt»  am  Joches  Ulfen  Hn  Vlmle  gtefoliee 

Namens.  Wenn  ein  Senner  den  MiUcnecht,  oder  ein  iSnltner 
aen  PfaudrerweigenMieii  «ohlog,  war  dM  QMohfidUdi  .vor 
fitertollt  Der  Auflrleb  flwdan  Vlekee  wur  iiMriMibl 
Pfund  Berner  Strafe.  Für  alle  Auflage^  die  nicht  in  der  Ge- 
jnehideordnung  angeschriebea  atand^  galt  der  Spruch :  ,,Wir 
sind  Frailente,  keiner  Auflage  nnlenrorfeal^^  Aeimiiclie  6e-* 
leindeerJimigen  hMeii  aueh  die  benaclilHirten  Oeiaelndee, 
und  die  nothwendige  Folge  derselben  für  die  NiUzniesser 
war  ein  bis  auf  unsere  Zeit  gebüebenea  Gefühl  für  Unab- 
MagigkeU  avf  den  Bergen  der  HeliiaUi^  ao  daaa  man  mit 
Orond  engen  knnn:,  daaa  die  Oeneindeordnnngett  den  Feind 
an  der  Pontlazerbrücke  geschlagen  haben. 

Wer  vonPmtK  aufbricht  gegen  Ried,  wandelt  im  Wagen 
Mf  der  gtraaae,  nn  Vmn  Mnga  dea  Inna  gemftehlich  weiter» 
Itegefftiir  M  de»  hangen  Wege  nwlacben  beiden  Ortscluirien 
drängt  sich  der  Inn  hart  ans  Gebirge  des  rechten  Ufers,  und 
bildet  eine  erhöhte  Strassenecke,  wo  sich  eine  wunderschöne 
iMdacbnH  dem  Biioiie  anfihnt,  mit  den  Dörfern  Bled  nnd 
Tdaelw  nnd  vielen  kleloem  Orticbaften  beaetKt,  von  HßgeU 
kirchen  rings  verklärt,  vom  Schlosse  Kied  mit  gcbiethender 
Obmaoht  beherracht.  Das  lliid  des  heil.  Johann  von  JHepO" 
mnek,  nnflgealeiit  »nr  Abwehr  nigelleaer  Gewiiaeer,  die  den 
Weg  und  die  Pelder  liedroben, '  beaelelinel  den  sobAnaten 
Standpunkt  y.um  Genüsse  derselben.  Das  Dorf  Ried,  in  wel-> 
cbea  wir  aofort  eioxiebeO)  .Poststation  %  wischen  Landeck  und 
'  Plnnda,  nnd  Sitn  dea  6er|ebtea  Landeefc,  liegt  a«f  einer  an* 
genehmen  Rhene  am  necbten  Ufbr  des  Innftrema^  In  loae 
hingesäeten  Häusern,  mitunter  ärmlichen  HStten,  ehemals 
nnmittelbar  kirohpflichtig  nach  Fratz,  aber  im  Jahre  1464 
mit  eigener  Ffdbmeeae,  1664  mit  mmMiftnglger  Seeborge 
begabt,  eine  Bevölkerung  ven  786  Seelen  In  199  Hftnsem, 
worunter  sieben  Wirthshäuser,  von  denen  die  Post  sich  am 
HMiaten  empfiebit.  Daau  gehören  unmittelbar  im  Gemeinde- 
nnd  Klrobenverbandn  die  Weiler  M dhlegg  m|t  awei,  «t.  Ohri- 
flCIna  mit  «swel,  Hoblenegg  mit  Kwni,  nnd  Fritaberg  mit  drei 
Wohnstütten,  grösstentheils  gegen  Tösens  hinauf  an  und  über 
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4em  Wege  gelegen,  nwi  die  Oegmil  vcweMacf  Die  Otis- 
kirclie,  vor  iinjiefähr  100  Jahren  gebaut,  lieieer  und  rein- 
lich, luu  keine  benoodere  MerkwürdigketI;  genossreiclier  ist 
die  Klnte  der  Kepexieer  um  Bideede  dee  Derfee  auf  eiaeei 
keltere^  ettaeils  -  freien^  nll  scIiattendeB  Btanea  kepfrasleii 
Vlat/.e.  Das  HochaltarbiatI,  die  Kreuzigung  Chrifiti  von  Boss- 
jager,  eiae  der  besten  ArbeiCen  dieses  Meisters,  mil  vier 
UeineaBIdttoliea  rai  ArneM,  die  lieideB  BeHeeatoigeHiililde, 
wabrteheialieli  ebenfalle  aoa  der  Baad  dea  Stateni ,  dean  ha 
Hiatergrunde der  Kirche  vier  an  der  Wand  aufgehängte  fSchiU 
dereien  der  vier  letzten  Uiage  io^gesammt  wunderlich  aus- 
gefökrt,  nehatea  den  Beiraeiiteaden  aiclii  anfraondllek  im 
Ansprucb.  Angebani  ^iat  eine  klelae  Kayeile  aaek  dem  Zo* 
schnitte  des  heiligen  Hauses  in  Loretto,  entstanden  im  17. 
Jahrhundert  auf  Kosten  der  andächtigen  Herren  von  Sterzin- 
ger and  Payr*  Kloeter  nad  Garten ,  in  der  Regel  von  drei 
Priestern  nad  einem  Laienhmder  bewohnt  nnd  benatat,  spre- 
chen durch  Reinlichkeit ,  und  der  letztere  nach  durch  seine 
liedeutende  Räumlichkeit  an.  Der  Ordensverein  verdankt  seine 
Entstehung  den  religtosen  Wirren  in  Rngadein,  die  sich  mU 
demokratischer  Gewalt  berver  drkngten  ina'Laad  Tirol.  Um 
denselben  im  Oberinnthale  wirksam  r,a  Stenern,  gründete  dle- 
Ort?«geineinde  unter  der  Anleitung  des  tliatigeu  Richters  und 
Pflegers  Andra  von  ^^temnget  im  Jahre  1683  das  Klöster- 
lein ^  nnd  wies  den  neuen  Rewoluiern  desselben  die  bereite 
stehende,  eben  berihrte  Lorettekapelle  aum  Getlesdieaste  aa. 
Da  die  letztere  jedoch  bald  zu  klein  wurde das  von  allen 
Seiten  zusammen  strömende  Volk  zu  fassen,  so  viurde  im 
Jahre  170A  die  jetaige  Kirche  aufgeführt.  Dem  Kapnaiaer« 
klosler  gegeniber  steht  nof  einem  kleinen  Hagel,  mitten  Im 
Thai  das  Schloss  SIgamndsried ,  in  älteren  Zelten  schlecht- 
wej^  der  Tliurm  zu  Ried  genannt,  und  als  tiroltsches  Lehen 
dem  davon  genannten  JEdelgescbiecliie  der  Herren  von«  Bied 
RfMttadig«  Nach  ihrem  Aussterbe»  kam  es  in  gleicber  Bigen^ 
schalt  an  Johann  von  Starkeaberg^  nad  aach  dem  Sinrae  der 
IStarkenberger  nn  die  Landesregierung.  Erzherzog  Sigmund 
hielt  sich  oft  m  dieser  Gegend  auf,  die  J?*üile  des  Wilden  sni 
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kelKen ,  iiml  fk^Hme  Iftndliclier  RlntMiteK  tai  geniessen. 
Dndiircli  vcrnnlasst,  erweiterte  er  dea  alten  Thurm  zu  ei- 
mtm  ertricUchen  Woliitfeliamto ,  uad  beamiite  ihm 
ria«.  Br  hiitte  itor  Mg»  ttut  iNielw  MiteltiAl  jmü  4mm 
MfMito  LüMlMfc^  iiftd  war4e  bmIi  VerMle  4tm  IMI 
genannten  ^chlofl^es  der  ^U/.  des  Gericliteit,  jetKt  in  Privat- 
bande tiberipegaiigen ,  ein  Ueiiity.thuni  des  Postmeisteri  voa 

wUiMt,  Mr  ekew.  nialliwaiie  9Mm  Amtt^himi»  4em  iM^ 

geriohtes  dritter  Klasse  eingerichtet.  Das  Merkwürdigste  sind 
sechs  bis  sieben  Glnsgemählde  in  den  Fenstern  des  Thurm- 
üuilM  «nfebniobt,  ilie  drai  lUlestett  BibolstiMiM,  b—l^  Ge*» 
#Mii  a*  «Ifl«  vorsteUeiid ,  lun  4&m  iB,^  die  MNtem  ms  4em 
16.  Jahrhundert,  Denlcmahle  der  hier  angesiedelten  Pfleger- 
familien von  Wechingen  und  Achtertingen  mit  Wappen  und 
BlldBiss  der  Abfeieibten  im  iMonders  lebbaftaft  aad  giii  eiw 
bftMeMtt  FlRfbes.  Weslilcb  wan  «igmiidsried  liegt  im  iMes 
Felde  ünsserst  reitzend  das  InstHnlsgebnade  der  barmberKU 
gen  Schwestern,  gegründet  vom  Priester  ^Stephan  Krisuier, 
gewesenen  Knmteo  in  Visa,  gegenwnnig^  Kapian  auf  Krön» 
bürg.  Mm  fn  9toa  halte  er  ntoe  fen'erbnanie  Anatidl  nur 
Verfertigung  ven  Rirettenomaleii  alh»r  Art  errichtet.  Das 
Gedeihen  dieser  Anstalt  aus  iHiiiierklichem  Aufange  ermun- 
terte» iho^  dasselbe  in  ein  Institut  barmberaiger  dichwrestera 
nach  dem  Muster  jenes  sui  Zaaw  tu  verwnndelq*  Sa  dieaeih 
Bode  häufte  er  dep  ehemaligen  Sdelsim  derflenren  von  Hayt 
in  Ried,  im  16.  Jahrhundert  gebaut,  und  erweiterte  ihn  /um 
gegenwärtigen  Gebäude.  Der  Umstand ,  dass  diese  ehrwiir« 
digen  Schwcamrn  Ihran  Unterhnlt  nwn  Vheile  durch  din  Afw 
beit  ihrer  Uinde  I6r  den  kathoiincheii  Mtteediemt  Verdis* 
nen,  von  unverständigen  Tadlern  Fabrikweseii  gescholten, 
ist  gerade  die  schönste,  kirchlichste  fi^eite  des  Vereins,  ahn* 
lioh  den  iilteaten  Beispielen  des  cbrlathatholiaehei^  Alterthume 
in  lAinnliehett  nnd  welhliehen  eeoeeennachnfben,  in  Tirol 
um  ee  ^tvi^eefcmassiger,  da  im  aehvraeh'  bevüherten  Oebirgs- 
lande  das  Krankenwesen  stets  eine  beschränkte  Ausdehnung 
batm  wirdi  und  nebenbei  andejpeüeashiiltigMngsweiaen  aiitb«» 
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stein  ia  unentgeltliche  8cliule,  die  wohl  bestellt  mit  dem 
l^tttmrrleiilsweten  der  Stidto  weMUem  kann.  Jeder  Mat^ 
MhtBAremnl  nim  dm  eMn  MglBM  WelilMiit  md  0e4eU 
lieii  wänscben.  Am  BdrdHeheii  Bude  dee  1>oiiln  Ried  MImI 
sich  das  Riederthal,  welches  sich  trtchterfürmig  an  die  Grän/.- 
geblrge  4e9  KMBserUalee  iittMtvccJU<»  Mi  sidi  anansehiilicJH 
aller  ftoitMiir  loeead  mH  der  OewHterteOi  eei«er  Gewfteeer« 
Anf  der  Soeeemelfte  denselbeo  liegt  In  CMIrge  dm  lieehce- 
baute  Dorf  Kendels  in  geschlossener  Häusergruppe,  254  Be^ 
Weimer  itt  WoliBeÜtleo»  Srnkenceg  Sismirad  baate  sieh 
Mar  elae- Jigerbiiiie«  kemsi^Bdiread  mit  dla«r  aadera  asf 
dem  gegeafiber  ItegeodeB  Berge,  oad  atfflele  «ugletok  fiia 
anae  Bergvolk  und  seine  eigene  Andacht  einen  Kaplan,  der 
ifAter  daa  ReclU  uaabhaagicer  äeelsori^  erhielt.  Sa  iat  daiek 
aelae  Lage  dte  fraebtbarate  dtgead  dea  La»dBeriehtea  Med} 
Roggen ,  WeltKeo ,  Gerste  gedeiht  hier  Ha  wfBdgeschotBtea 
Sonnenstrahie  vor/ügiich  gut.  Auf  der  ^Schattenseite  hangt 
Ried  Büt  eiaem  FaJinirege  mit  Ijadia  ausamaiea^  der  ge^ 
w#liBlielM  Aallrtieg  für  Badgfiste  flaoh  Obladla ,  dia  aat 
Vintschgau  und  den  benaehbarten  Gegenden  kommea. 

Gleich  ausser  Ried  erhebt  sich  die  Ueerstrasse  über  ei- 
BBB  gewaltigen  Mahrbruch  y  welcher  darch  dea  lamf  vieler 
JabHiaaderte  allai&lig  angehftufl  wordeaf  iat  darcb  die  Star»* 
lluth  der  empörten  Wasser  aus  dem  Christinathale ,  welches 
dritthalb  äitunden  lang,  in  der  Sohle  10  J^O  Klatter  breit, 
vom  Baehe  gleAcbea  Hameaa  ia  äeawrat  ateialger  Huoat  darcb- 
aehaitteB,  gegea  das  KatBMerthal  aasUrnft,  aabewobat^  tob 
den  Alpen  Staföll  und  ^(tallanz  kräuterreich  begrünt,  wovon 
die  erstere  allein  bei  80  Stück  Vieh  ernährt.  Die  Biäcbtig- 
stea  BergesspitaeB  gegea  daa  KaaBserthal  alad  d«r  raaba 
Kopf  aad  der  Broflaeakopr,  aa  weiehea  voriber  eia  Weg 
in  fünf  bis  sechs  Stunden  ins  letzt  genannte  Thal  hinunter 
fuhrt.  Am  Einflüsse  des  Christinabaches  in  den  Inn  liegt  der 
glelohBAmige  Weiler,  tob  weldiem  wahrsebeialleb  Tbal  aad 
Baeh  dea  KaaMB  bat  mit  der  araHen ,  jetat  abgewdrdigten 
Christinakirche  an  der  Strasse,  die  einst  als  älteste  Pfarr-» 
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kirche  für  Pfunds,  Serfaus  und  Kauns  gedient  haben  soll. 
Im  Jahre  17i^9  dnmgen  die  FrattKOten  aus  Engadein  bis  auf 
«ll#M  Höhe  wo  die  Oesimrrelelier  iperllielllNia  ibrea 
Bnpfange  bereil  etiuktei.  Sie  wagten  mltH  41m  gut  gewihlte 
SiellUDg  der  Letztern  nn/.ugreifen^  und  zogen  sich  wieder 
ins  fiiigadein  zurück.  Im  Abstiege  des  Muhrbruches  gegen 
TimBtm  Keteogl  mnn  beri  ans  GeNrge  des  rechiee  Thaliu- 
8«le,  Montere  Sekrofni^^  gemmat,  wo  elae  ungenela  lle^ 
liehe  Aussicht  auf  Ober-  und  Untertösens  vors  Auge  tritt. 

wo  die  Strasse  M'ieder  die  tiefere  i^oliie  des  Thaies  be- 
torm  aai  BeglM  derTdeeaer  Bbeae»  eelM»'Wir  rechla  Im  äppl* 
g»B  Felde  die  UAneergruppe  SCelobnicli^  aae  welcher  ela 
Haus  besonders  ausehnlich ,   fast  adelig  hervorsticht,  mit 
alohtiNurer  Obmachi  uher  die  üachharhuttea ,  sr.utraulich  ge~ 
siOK*  nll'eiaer  danebea  ateheaden  Kapelle»  Daa  isl  die  Wiege 
der  Herrea  von  «teratagerf  der  Sieger  hei  der  PeatlaMiw 
brücke  im  Jnhre  1703.  Es  lebten  um  diese  Zeit  drei  Brüder, 
Martin,  Anton  und  Andrä,  alle  damals  noch  Pleb^r,  Jdar- 
UM  gleiabwohl  PSeger  voa  lUaiideok«  Als  aoleher  ordaeCo 
er  den  Angriff  a«f  die  Baiern  und  Fraa«osea ,  iroa  eelaea 
wackern  Brtidern  und  dem  ihm  ergebenen  Volke  unterstützt 
mii  ao  wirkaanem  firlolge,  daaa  die  Dliederlage  des  Feindes 
an  der  PottflaKertefiefce  nltancar  die  Bauptnrsaehe  war  aar 
Raamung  Ttrola  von  der  halerlsohea  Heereeaiacht.  Smn  Daake 
für  diese  Edclthat  erhielten  die  Sterzinger  vom  Kaiser  Leo- 
pold I«  das  Becht  der  tirollsehea  Adelscbaft,  und  breiteten 
aleh  Aber  gaaa  Oberinnthal  aas,  relcb  ao  Habe  und  Gut, 
reicher  aa  chrlstlieher  Gesinming ,  die  sie  antrieb ,  überall 
heilsame  Stiftungen  zum  Wohle  der  Kirche  und  des  ver- 
wahrloaten  Volkes  au  machen.  Steinbruck  gehMe  mit  den 
umliegenden  Feldern  in  herrlicher  Umgebung  ganz  Ihnen, 
von  hier  zogen  sie  sieh  allmälig  herunter  nach  Ried  und 
Prutz,  allwo  sie  das  Schloss  Sigmundsried  und  den  ThurnI 
In  der  Breite  im  ietatern  Orte  bewohnten,  brüderlich  be« 
ffoaadet  den  He^n  voa  Payr ,  welche  sie  ia  allen  guten 
Werken  thatig  unterstützten.  Im  weitern  Verfolge  der  Heer- 
•trasse  bemerkt  der  W'aoderer  am  linken  Ufer  des  Thalea 
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Ml  eimm  Hng«!  cHe  Kirdie  St.  OmBtfgBU  w«r«lt  iter  Mmm^ 
Iking  de»  SerfKtHierbaclies  in  deu  Inn,  und  erreicht  Tösens 
mui  dem  recJiAeii  ^iromiiCer^  ein  frauBdlicbe»  Uorf  io  fruciit- 
km«»  0»miiMi wMge« ,  am  Fimm  «iMkr  wen  attHCtMMM 
BffdhibliigeniDg^  iiuft  den  lSleM«ob(mi  dt»  TOataartliaias  ge- 
kommen, weiches  viertbalb  i^tauden  lang,  in  der  Grund- 
flMbe  dttvelMciiiiittUcli  m  Kiafler  breU,  in  gleicb^r  «lebtOTf 
MM  de»  CQwInllnnUiAle  siveiMmig  nan  Kmo^DoH  «wUtollt 
und  eben<)ill8  Uebergänge  Hm  KniNiBertbnl  gentnUei ,  dorab 
mehrere  Ali>en,  namentlich  die  zwei  nach  Tösens  j^ehörigea, 
Ober-  nnd  Uaterkincnlnberg,  den  mnliegendea  Gemeinden 
beilflnai.  An  «elneift  Blngnoge  liegM  Hng«iini  r.ernlra«i  die 
.  \%'eiler  Breilliaslii^b ,  Klöting,  UeberDiichseD ,  Giggl,  Gandii^ 
Malle  und  Eckeie  mit  Steinbruck,  sämmtüch  zur  Gemeinde 
Tüeeon  gehörig ,  uelebe  in  dieier  Attedebnnng  460  Siiiweb* 
«er  In  dO  liinseni  Käblt,  noler  elfeder^  vor  «ngeMir  liO 
Jahren  oregriindeter  Ortsfieelsorge.  Hinter  Tösens  uberscbrel- 
tet  der  Ueerweg  den  Inn ,  und  tritt  nufs  linke  Ufer^  wo  an 
BtBgnnge  ine  glelebnninlge  Tbal  und  lun  Aufstiege  Meli  8er- 
inne  der  Weiisr  Teebnppaob  nn  der  Simam  liegt  mit  einea 
vielbesuchten  Wirthshause  für  Fuhrleute,  und  einer  klelnni 
Kapelle,  worin  die  GeistUcben  von  8erfaus  stiftungsgemiH 
iüler  Meeee  leeen,  in  enger  mifrendiieber  Genend,  u»- 
bmntt  Tom  etömiieeben,  Brdek«n  .«eretiNreaden  Tiobnppacb, 
welcher  aus  der  Alpe  Labens  am  Furgglspitze  herunter  rnsi, 
und  ein  westlich  auslaufendes  Wildthal  mit  sparsamen  Alpen 
taildet  Eine  Viertel  Stunde  weiter  Bteht  an  der  Stmeee  d«r 
WeUer  SdUhMk  ^  der  ScUnesetela  den  Land9M*iehteii  Bied 
auf  dieser  Seite,  und  der  beste  Standpunkt,  eineu  becrach- 
ienden  Bück  auf  diese  Strecke  des  Oberinnthales  xurück  sui 
werfen* 

Die  gröeste  Lange  des  Landgeriebtee  veat  Kawaeerihate 

bis  auf  die  Serfauserhöhe  beträgt  neun,  die  grösste  Breite 
ven  der  PontiaKerb  rücke  bis  Schöneck  drei  Stunden«  Im  «labre 
1747  dem  Johann  Fmwi  Graim  von  Spanr,  geheime»  Hathe 
und  Ktomerfirt  obeHtoterrelebiaoben  Heglern ngeptileideiiten, 

abgetreten,  18 U  uater  baierisober  ObJiiacbt  iandesfürstllcli| 
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mm  U  MM  1817.  alMTMli  m  dte  Qn£§m  «o«  8|nh*  sarieit 
SMteUt)  Wnnie  m*  eNIM  tm  Jahre  1880  4imli  HeiaMUigaaip 

blelbeod  landesfürstllch.  Es  iimfiisst  eilf  Gemeloden ,  seit 
alter  ZeU  in  drei  Abtheilungen,  das  Landerdriticl  mit  Vrui'/.^ 
K«iiMf  UBd  XöüM,  iliis  Bergeniriitel  mU  KümMb^ 

8Mmw,  Fite  Ml  JUiüfl«  4M  TMerdrittel  mit  Kauns«  Kaan« . 
— rtierg  «md  KiHMMerftlHil.  Der  Men  Im  Tlmlei  aim  Th%m  noi 
Sand  bestehend,  in  Kied  und  l'rutz  bedeutend  sumpfig,  im 
westlichen  Mittelj^elUrge  äalfcii^t  ist  Im  GMUiea  fnieliibar, 
aar  tei«tMiaaali8kaii  vMiirarm^  dabmr  aaaAtr  Jnkre  bedif- 
fead  WM  gatam  fiadaihaa  dar  IVodil.  In  Kaaaa  wMUit  der 
beste  lliiggen,  in  Fendels  und  Fiss  die  beste  Gerste;  Roggen 
gedeiht  in  den  Berg-  und  Thalgemeinden  wenig,  Weit/.en 
fav  aicbl»  Kaoh  dem  Maasstabe  der  FrudUbarkeil  mebrt  sieb  ' 
a«r  dar  fibeae  der.Befcmi  aeoaauil,  Oeeate  xwdMnaLi  Brd<» 
ipfel  vierzehn  mall,  auf  den  Bergen  der  Roggen  sechsmal, 
Gerste  zehnmal,  Erdäpfel  neunmal.  Das  Steuerkataster  um- 
flMai  ia|  gaaKea  Gericbtagebietbe  1488  Jaecb  AckerCeldt  awel 
UriMel  an  GeMMei  ela  DHMal  aa  Brdi^fela  ▼erweadec  Daa 
Jmtck  eraeugt  im  DmrebacbaiMe  80  Star  GelreMe  aad  80 
Star  Erdäpfel.  Somit  er/jelt  man  in  guten  Jahren  19,^00 
Star  oder  8880  Uieoer  iMetzen  Getreide,  und  i4,»70  Star 
edar  7484  WIeaer  Malaea  ArdafüQl«  Zwt  OeclMiac  dea  ia- 
liadlaelma  Bedarfea  Mit  der  vierte  Tbeil,  ungefabr  M9< 
Wiener  Met/.en  Körner,  die  aus  Baiern  und  Vintschgau  be- 
y.ogen  werden.   £ine  Klafter  Ackerland  kostet  im  Durcb- 

aebaitte  80  KreaRfert  eia  Jaacb  doo  Gnidea*.  Her  faaammfti 
Viehataad  bettebt  la  80  Plardea,  784  Oebaea,  8508  TerKea, 

2863  Kühen,  4784  Schafen  und  1888  Ziegen.  Die  He  wohner 
.von  Serfaus,  Fiss,  Fandeis  und  Kauoaerberg  haben  das  be- 
lle awl  meiate  Futter,  Mglich  den  grdmtan  ViebataiM»  jKln 
Jaaeh  %Vlaama|id  effaenit  802leataer  Hea  »ad  laafieatitr.Gra« 

met,  und  kostet  im  Durchschnitte  833  Gulden.  Die  Scbmala-* 
er/cugung  ist  nicht  so  grois,«  dass  sie  dun  einheimischen 
Bedarf  deafcle,  aMia  aMma  Kamüaiiabedarfe  aoab  al^ibrlicb 
ela  Vnaftel  Bnttar  kaafSsa«  Die  MMaanaebt  aam  Veriutttfa 
bteibt  die  Haaptabbicbt  dea  Bealtaera.  flaBaiilaahatItdwer* 
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den  niif  den  Jahrmärkten  zu  Imst,  l4iiid0ck ,  Prut7*,  Faggen 
«Ml  Ried  «Hiilirlteli  40O  Stäek  Tenen,  IdO  OelMea,  MO 
KilM,  M  Kftlber,  gr<»rt— tteüs  m  WilMhe,  »igeietiitr  "Der 
Brite  dafür  beträgt  36,000  -  40,000  Gulden.  Um  den  Min- 
derertrag  der  Viehscocbt  und  des  Ackerbaues  einiger  Maasen 
KS  dockea,  wandei«  alUiMIch  M  MMaolMn  mm  idi 
MMimr,  BMikoiippen  nod  HiMuieelrt»,  «ad  ferdtem  «»- 
«•Mkr  IBfiOO  CNdden  ins  lAod  barela«  Dm  Volk  tritt  in  die- 
sem  Theile  schon  entschieden  in  den  rhätischen  Stammtypus 
über,  und  beurkundet  In  aUen  Dingen  die  Verwaaducikafi 
nil  den  Uateceagadeijieni  md  Vlotwdifaperii)  eo  «ie  die 
Orkumen  bereite  eetecbiedee  dem  reeMaieekeii  Idiem  tsn^ 
fallen.  Im  Jahre  1834  zählte  man  im  ganzen  Landgerichte 
5675  £in\vohner,  2773  Männer,  2902  Weiber,  1229  Fami. 
lies,  18  Priester,  1  Adeli^cA,  5  BeaAite,  70  Ciewerbaleiiley 
lOaO  BaoerM,  60  TaglöbMff^  »4  DleiatbotlMii.  Die  Zekl  der 
Eben  betrug  im  Jabre  1833  41,  der  Geburten  161,  der  Sterbe« 
fuiie  145,  der  Dörfer  11,  der  Weiler  30,  der  Häuser  69«. 

Von  i>(GbüBeck  fährt  die  HeerttniMe  «ber  die  Weiler 
IiHfairecb  «ad  Birkaek  ine  I9e%ieik  vott  PAMda,  deaaen  Ka«. 
«en  aus  dem  remantseken  ftmdo  gedeutet  werden  ranat,  den 
Hintergrund  des  Tiiales  bezeichnend,  ganz  analog  mit  fondo 
auf  dem  Monaberge,  die  erste  Gemeiade  des  jelKigen  liand** 
gerleklea  Naadera,  in  keaaehiriiger  VertleAMg  am  In.  Ble 
hatte  einst  ein  etgenes  Gerteki,  welekes  nnter  Baieni  dem 
Landgerichte  Ried,  beim  Wiedereintritte  der  österreichischen 
Regierong  1817  dem  Laudgeriokte  Maaders  eiavetleibt  wurde. 
Die  WIcbtigkelt  der  Bewofcner  von  PlUqda  am  Grftaafabietke 
ye»  Bagadeln,  daa  in  der  mittteren  Seit  mit  seinen  demo» 
kratischen  Stürmen  dem  Lande  Tirol  so  gefährlich  war,  und 
ihre  altbeM'ährte,  in  fi^chlacht  und  Kampf  erprobte  Treue  ge« 
gen  das  Hans  Oeslerreick,  erwarb  Iknen  maackertel  VenaoMe 
and  PriTllegien,  deren  vorydigliekale  folgende  ahnd:  BinXii.* 
roinai-8chubprivileglum ,  vermöge  M^elches  alle  \  erbrecher 
nach  Landeck  überliefert  werden  mussten,  nachdem  sich  ihre 
Krimlnalsokuid  vor  dem  Ortsgerick$e  lidraaa  ceslelit  luitta^ 
vnrileken  im  Jakie  1484  van  Emhamag  Sigmands  ein  WaB>* 
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fMiprlvilegiw,  VtrteilmaC  des  bMHoImb  I'^firsl«»  vom 
MM  1440,  wotfvnih-M  lew^totr  bcrediligec  wunla«,  vo» 
tinem  geladmen  HoMiwagea  9  Kreoiser ,  tw  eittein  geMe* 

nen  Och.seinvRgeu  7  Vierer,  von  einem  geladenen  Snuinross 
1  Vierer,  von  einem  tik)|iweiii  1  Vierer,  deag leioiiea  von  ei- 
MM  Rittie,  ttetM  lediges  Reese,  stwel  Selialbe,  tswei  Gete^ 
eee  WeggeM  ku  erlieben ;  ein  SBollbenviungflprlvHegiQm^  des 
ihnen  erlaubte  mit  ihrem  Vieh  bei  den  Zollstätten  zu  Naii- 
ders,  FinstermünK  und  Täufers  und  allen  davon  abhängigen 
SBellpostea  Awl  aus  aad  ein  xu  Dihrea,  eine  Gunst  des  Kai» 
ieni  LeeimM  I.  Toai  Jahre  liMMi. -Bei  allen  diesen  Yerleilittn. 
gen  wurde  ausdrücklich  dfe  State  Treue  und  tapfere  Aus- 
dauer der  Pfundser  in  den  Kriegen  gegen  das  Engadein,  und 
in  der  letalere  naoMailieli  ihr  entsoheidendes  Auflreien  ge« 
ge»  die  Meni  «ad  tiVanaoseiwlni  Mire  1708  belehnt,  wo 
Sie  laufe  des  faalserllehen  Zeugnisses  die  Ersten  waren,  gegen 
die  Feinde  des  Vaterlandes  mit  gewafTneter  Ge>%alt  auf/u> 
stehen.  Das  Dorf  Pfüads  selbst  besteht  aus  »wei  durch  den 
&MI  geeebiedeiMMi  Hiusei^mppeo,  wovon  die  am  linken  Ufisr 
am  4er  Strasse  Stuben^  die  am  reehten  Ufer  an  der  Ausmfio- 
dnng  des  Radurschlthnles  Dorf  schlechtweg  heisst.  Im  letz- 
tern liegt  die  Pfarrkirche,  neu  gebaut,  heiter  und  zierlich 
«nf  Kesten  der  Gemeinde  im  Jahre  18gi,  nach  dem  Bau«» 
flaae'  des  ^rieetere  KnabI,  weleher  unlinget  In  Grins  gester« 
ben  ist.  Das  Hochaltarblatt  stellt  die  heil.  Apostel  Petrus 
und  Paulus  dar,  \vie  sie  xum  Martertode  wandern,  vom  Mah- 
ler t^hönherr,  die  SeitenaitarbiAtler  links  den  heil.  Domiai- 
kue,  reohts  den  Ml.  Aaienfus  von  Greil.  Kaspar  Franfcl, 
Kronenwirth  im  Orte^  erscheint  in  der  Mitte  des  id.  Jahr» 
bunderts  als  feitifter  der  ersteu  Seeisorge  und  Erweiterer  der 
bisher  bestan4enen  Kapelle  »um  selbststftndigen  Gottesdienste. 
Er  etlfleie  9tn  diesem  Zwecke  eine  Pfrinde,  die  bald  daninf 
dmreh  die  Gnade  des  Kaisers  Matlmlltan  mtl  einer  fiweMMi 
▼ertnehrt  wurde.  Hundert  Jahre  später  versuchte  man  eine 
Vereinigung  beider  zur  unabhängigen  Pfarre  von  PrutK,  das 
bisher  die  Pfarrereehte  behauptet  kalte,  aber  nmeeast.  Erst 
spftier  MWde  dl«  Ortaeeeleeiie  als  eolehe  aaedNuuit.  Die 


IMenlOrtte  iii  Altttett  ist  aolir  aUi  wtliMMalioli  .4er  üfti* 
ito  ga4lMll«Mtf Vfirm^Mlaagiphitii,  jem  dem  Priiliw«»  ■ 

gottesdienste  nnge wiesen,  welcher  im  Jahre  1763  durch  die 
Stiftung  des  Jobaaa  Zobel  seinen  Anfang  oalini.  8ie  entliült 
drei  rAitir««  dunuiter  eine«  Miiifrardigeft.  ttocbaHiMrs  is 
80lhi«€ber  Farn  mm  Hote  gMclMitei  miiniftltiiftffw^  rmUk 
und  niedlich  vergoldet.  Dnrnn  sieht  inati  ebenfalls  geschoit/.t 
im  Mittelpunkte  Maria  mit  dem  JesuUadiein,  daneben  4ie 
beiU  JungtraueA  BarJ^nm  imd  iNaOmriga,  im  Autmme  4I0 
beUlge  OreiriüUgfcell,  awC  de»  ThMigeln  UnM  V«ffliteli- 
gang,  Jesu  Geburt,  licschneidung  und  Anbetiiung  von  den 
^\'eisen  aus  dem  Morgenlande,  über  dein  SocJtel  Cluristus  im 
Tode,.  Maria  im  htfUigaten  Mmßmokwntm  dgjri^  hingB- 
strecklf  mii  cwei  Haiiigen  daae^ciy .  geiataoieli  «ad  liildaaau 
An  der  angrän/.enden  Wand  steht  das  Epitafium  der  Kdien 
Helnsdorfer ,  eine  grosse  Tafel  mit  Heim  und  Inschrift  zur 
und  ficbammg.,  anfjgeslaHi  im  ilatae  1M7  von  Frie- 
Mcli  von  U^lMderr,  aller  WahrecMaUelitell  naek  aneli  der 
vorzüglichste  \\'ohlthäter  der  Kirche.  V  ou  den^  übrigen  Bau- 
werken verdienen  Erwähnung  das  Wirthabaua  zum  Yburin 
am  Ofimide  der  lanbrileket  staiUicii  gelNml  Ma  etnam  Bdel- 
aÜKe )  welcher  wakrsebelalloli  den  üeluiedoritn  swim  SlaoM»- 
hiuise  gedient,  ferner  ein  jetzt  gemeines  Haus,  dem  Perktol- 

dischen  M'irtiishause»  dem  beateo  des  Ortee«  gegenüber»  »U 
aokAtabaren  Besten  van  Jili|iiftrgenHiiil4en4  die^aekr  nlt,  si^ 
kraftiger  Zeicknang,  dem  14»  Jab'rkunderl  aogehdrai)  jetaft 
leider  sehr  verletzt,  endlich  die  unmerklichen  Kuineu  eines 
ebejualigen  ^üchlossee  ob  der  i^farrkircbe^i  Ganelen  dm 
lUfakenfaftoei  ab^mmgen»  Im  Mdasten  vom  Pianda  Mml 
Siek  am  raobcen  8Crem«fer  daa  HadarsefcHkal  mitf  der  wetef 
aufschimmernden  Ulrichskapelle  im  Eingänge,  darüber  mit 
den  echönen  Greiterköfen  am.  j^aoaenbecgat  tiefer  bineia  ia 
fte  mnnalgfalOgecen  VmmweIgnflgeA  mU  den  aaUgtiiiiicn 
A4fenr gesegnet,  dergrdeele  ReiekIhmB  der  Binwobner  «en 
Pfunds,  in  grösster  Ausdehnung  des  ilauptastes  fünf  bis 
•eckaiMnndan  lang,  an  den.aieaangekiinett  den  Clebamck  1 
IMief^iandead«}  aifl  einem  Bandwifii  aimlimfBnimi  Zmlgi 
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dM  Tdteatrllfal  «nit  eloeai  «fiilllcli  «MgostreelLlMi  dieMtan- 
l»erise  Ton  Nmttfer»  ttrelfrad ,  Im  emteni  PftivdeMrihfii,  tat 

letztern  Naudererthni  genannt.  Der  Hnuptast  enthnlt  gross- 
tentheils  BergnieMu^  die  mit  ihrem  edlen  Alpesbeu  die  Yieli- 
Twiikt  atfgemein  beg^Mlgen«  mehr  Hl«  000  SCaiimid  urnfhu- 
eend^  dfe  Mmdemertlmi  enfhftlt  die  %M(eii  Kfilmtiveii  ven 
Pfunds^  die  Nnuderertlini  Ross-  und  Galtvieliftlpen  von  Nau- 
den, alleBammt  für  eineil  gerniiwreiclieD  Bergausllug  beeea« 
der»  geeignet.  IHei9rftiize  gegen  das  Kannaerthal  hH  das 
KiHeerJdeli,  in  lificliater  ^pA^e  netm  ^fanden  von  Pfrnida  enf«» 
femt  mit  prnclitvoller  Hiuidsiclit  in  die  BerjrvMisten  des  Ober- 
innthais  ilmi  gegenüber  als  Granze  gegen  Nauders  der  Affen-» 
l^opf  mit  lieUem  Auablioli  anf  den  SeiICein  liei  ZIrl,  und  die 
gamse  Rleaensant  'des  iVafMer  und  If^ald^ner  OeKirgszugea. 
Dem  Hadurschllfiale  gegenüber  Iclafft  ob  Stuben  das  8(nben- 
thal  mit  dem  stürmischen  Wetterbache  gleiclies  Namens,  im 
Vordergmnde  mifr  fiinödhdfen ,  wevon  der  lot»ie  Praia  ga» 
namit,  und  einigen  Bergwieaea  nnd  Galtviehbergen  nash 
PAinds,  im  Hintergrirnde  grosstentheils  nach  Heimos  ^elU^ 
rig.  Nebst  diesen  weit  ausgedehnten  Vieh/uchtgelegenhciten 
haben  die  Pfundser  "den  Verdienst  der  Uoi/.liefernngen  in  did 
Salinen  nach  Hnll.  Die  meisten  Waldungen  sind  fiHnatagot; 
itttd  darfen  nur  in  den  wenigst  /ugängiichen  j9lreeiien 
den  Einwohnern  zum  Hausgebrauche  nach  vorrangiger  Er- 
laubniss  der  L»andesregierung  benut/.t  werden.  In  früherer 
Zeit  besorgten  eigene  Uehemebnier  #ie  .inndeafuffstiiohe  üolr> 


trift,  seit  längerer  KeH  nor  HohrJcntehlef  ireln  Stnntsnchntne 

bezahlt,  welche  alljährlich  7000  —  Klafter  aus  deni 
Radurschlthalc  vertriften.  Das  Getreide  gedeiht  in  guten  Jati- 
ren  nicht  iibel ,  nur  der  Mais  Inmimf  Mehl  mehr  gut  Han^ 
Obst  wächst  auch ,  aber  ohne  verMasHeken  Ertrag.  Daher 

greifen  viele  Bewohner,  wie  die  benachbarten  Obervintsch- 
gauer,  zum  Karnergeschafte,  und  fahren  mit  Topfergeschir- 
reil  und  ähnlichem  Uatnrath  Land  ein,  Land  aus,  um  deo 
Atmfall  tn  den*  Bodeneraeugnissen  m  de^^n.  Manche  wan- 
dem  auch  zum  Verdienste  als  Arbeiter  foi  Auaiand. 

Von  Pfunds  bis  l<'in8teraiün'/  uimuit  die  Thaischiuclit  eine 
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iwnfwil  Krtteflke- F5CM  na,  ■eHoM«  VAMgeliMice  wunsdl 
•■f  den  AteAtMii  des  mMTsehen  aOiefcrgtHrges ,  wnrnler- 

liebe  Gebirgsköpfe  scbRtien  tonnenförinig  herunter  in  die 
Tiefe,  und  kumllgeii  überall  das  ^Vellenspiel  Inoger  urwelu 
llcl»er  Wwttet  an«  LUik»  m  Ipa  beMen  »ieb  an  «ad  qber 
dam  W«ca  a|a7^alaa  Naaaerfnippan,  Vorder-  .«ad  Hiaterraoti 
Vorder-  und  Hinterkobl  liegen  im  Gebirge  zerstreut,  tinge- 
fähr 20  —  21  Familien  7.u  Pfunds  kircbpflichtig,  jenseits  des 
IMrona  aar  aiaaelaa  Hauslein  auC  »varaaaMm  Flacbea  aage- 
kaafaa  0raad«i.  Oaaaarfcaiiche  Nake,  klar  der  KaMerkack^ 
jenseits  der  Oarpetschei  aad  Tackaaggtoerbaak,  stüraan  ana 
gleichnamigen  kleinen  Felseneinschnitten  herunter  in  den  Inn, 
die  lai/«tara  über  FalseawlAde  oCi  bei  Überwiegeader  Was- 
sarfnUe  hm  aaklMMa  Falle«  Aa  der  Woml  deajRaUerkackea 
erfcaki  alek  das  Kreuajock  als  Grftaae  awlseken  daai  8tiibea« 
und  ^pisserthal,  an  den  Quellen  des  Oarpetschei-  und  Tschen- 
galserbaahes  der  .Uiricbskopf ,  die  vorderste  jSpitza  des  Ge- 
kfargaxages)  ireleker  sieb  ia  den  Aütefcaaf  miter  ostwIMrta 
ÜMTbeiekt»  IN«  Enge  des  Tkales  nlRnal  farlirilirend  r.n^  am* 
so  fühlbarer,  je  höher  die  Felsenpfeiler  empor  streben ;  man 
kommt  nach  i^clialkl,  einem  Weiler  am  Wege  in  engebe- 
granatac  CMirgssckluakt,  an  -die  Stelle  einer  ekeaiaUgea 
XaHstittte.  Daran  vonibar  brausl  der  Scbalklbach  ana  uaer- 
messlichen  Tnuamern  eingestursf.ter  Gebirge  in  den  Inn,  aus 
einem  westwärts  auslaufenden  2^eitenthale  kommend,  das  im 
Vordef^mnda  Spisaartbalt  im  Hiatergrunde  bamaaud  ge« 
aannt  wird,  eralerea  Urolkiak-Aiterreiekisck)  letaleres  keroito 
bdttdtaerlsek ,  vier  kia  fünf  Stnadea  lang.  Die  kleiäe  de- 
nieiade  Spiss,  aus  dem  Dorfe  gleiches  Namens,  und  den  Wei- 
lern Spissecaiäbl  uad  Gatalda  bestebead^  in  rauber,  steU  ab« 
eokdepigarCteblrgagegead  kari  aa  der  ackweinerisakeaGrto« 
ae,  drei  Staaden  von  -Naaders  uad  PAiads,  omAissl  Ma  Mee- 
schen zu  26  Familien  in  31  Hiiusero,  unter  einem  von  Nau> 
ders  abhängigen  Ortsgeistlichen.  Samnaun  C^^nmmlung  der 
Gewasaer},  eine  alekl  ualreMadUeke  Iflookgegead  ia  anwlrlk- 
karea  Felseagekliian  awlaeken  Iseki^'and  Hamas,  mit  de-*  . 
neu  CS  durch  sehr  -betreteue  Bergpfade  verbuudea  ist  ITn- 
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twremgmd^n}^  in  der  Spraolw  der  Orlelieweliaer  ▼#»  TaoMer» 
gerlieehe  deroMeaeee,  welelier  ittf  tfnelleelieei  Bodett  eng leiei 
dee  Kenen  Dchnll^llNieh  eeeiaMt.  Bs  gehdrie  In  ftlierer  Beit 

KU  Ramüs,  und  der  Richter  des  Thnles  durfte  nur  bis  zum 
Betriige  von  20  Gulden  Recht  si^reciiea.  Da  aber  die  Bamü« 
■er  dee  »hgelegeae  Berfiluil  ku  idlirk  drucklea^  ee  ffbüe« 
sieh  die  Bnaunmürnr  gane  daveii  lee,  ee  dees  ele  jeM  eiaee 
gen«  ntmbhangigeo ,  selbst  gewählten  Amman  mit  beilege« 
benea  Recbtsprechern  im  Thale  haben.  Hie  reden  zu  Hause 
tenaBieebi  gr«iseleBClieüe  der  deumclMa  «ad  toaaniiecli  ea- 
gadeialeeiiea  Spmebe  tagtelcii  kaadig,  uad  bekeaaea  iicb 
aar  rtaisek^knllielieelmi  Religien ,  nebeabel  ailgemelB  ge«- 
rubmt  wegen  ihrer  grossen  Verträglichkeit  mit  den  Refor» 
»irtea.  I>m  eiarjge  refermirte  Haue  im  Thale,  von  gian  aae 
Malge'Hal  tai  Jahre  vea  daem  lalbnairiea  CMeiMekea  ka«> 
eaeht,  lel  jelal  IM  ant geetorflea.  Maa  ti»ill  das  ganre  8aai^ 
naun  in  fünf  Nachbarschaften  ab,  von  ihnen  selbst  ils  munts 
(.Berge)  genannt ,  die  folgende  JKanen  führen  :  Chiampntsck 
Cgroeie  Fläche),  Laret  (JLärcheawald),  il  l^lana  ifibeae)! 
'  HaapUMTt,  wo  Gericht  und  Gemeiade  gehaltea  wird^^  Bmt 
vatschias  (Muhrbriiche) ,  Chiamplon  (cauipus  planus),  leC/.«« 
tere»  das  eigentliche  Dorf  Samnaun,  aliesamnit.lcletne  Hau- 
eergrnppea  auf  derfik»nneBeelle  des  Thaies«  wdkeeaddteSchali* 
teaseile  feisuaMCavri  uad  waldhedeekl  Ist*  Ihfe  Alpea  iiad 
Bergvi-iesen  liefern  sehr  viel  Gras  und  Heu,  und  begäastigen 
die  Viehzucht  als  Haupternahrungszweig.  Von  Getreide  ge- 
deiht nur  Gerste,  Roggea  wenig,  Erdäpfel  sparsam«  Ihre 
aiA'eUährigea  Binder  gehen  grössteatheils  aaf  die  MArkte  Tl- 
rela.  Vom  gehalklbache  gelangt  maa  eehaeli  naek  Fiaslea» 
münz.  (Vergl.  Finstermünz  —  Bötzen  U,  Tfi.J 

Der  mineralogische  Typus  ändert  sich  hinter  l4aadeek 
im  VerbäliaisseL  Kam  Uefera  Oherinalkale  völlig,  maa  tr|il 
auf  einmal  In  elae  gaaa  von  Urgebtrg  «UMchleaseae  Tbalre- 
gion.  An  beiden  Thalfliigeln  zeigt  sich  zuvörderst  in  weiter 
Verbreitung  eingestürztes  y  und  Seif  enge  birge ,  rechts  und 
links  ungeheure  Wände,  aus  abgerollten  grossen  uad  lUei* 
nen  Steiaen  der  Vfgebirgsbilduag  entstanden  durch  die  an- 
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MMMt  sliramwi  MriSMMMM,  »IB  Ale  WMer  ^  Ikl* 
iem  InMM»  dl»  KImm  M  LmMk  ilmck%fiiclMa.  DIm 

losen  Ilaorganischen  Massen  sit/.en  sämmtlicli  auf  Glimmer- 
schiefer auf,  der  ¥oa  hier  bis  an  die  Fiosier|iiüii%  m  beide» 
Itoilon  ff  hciwlrt^  so  Am  «lia  K«lfcieMii8Mt  Mir  ei»» 
MlMB  «9rbtetfuiig«l««Hi  Lugero  aittlritl,  «od  eral  im  tfefeni 
diiidwesten  die  Oberhand  gewinnt.    Gegen  Prutz  wird  der 
Mciiiefer  sehr  quarxreicb,  scköiie  Kalkspathe,  Quarz.krysüiilei 
MfagüdolMite  Lasüii  tmi  grauti»  Vrkalto  «MlialMUl.  Oc^ea 
die  yteaüiwftun  weetaeH  MiMeereeMefor  «ed  fsni«er  II»« 
kalk  mit  einander  nchichtenweise  ab.  Am  meisten  iulitit  die 
Kiasteraiii09b  die  Uotersuchung,  welche  voa  ScJUeferf eisen 
«ni|;eMa  ist,  woHe  CUOerilscMerer  eiofelageit  «nelMielt 
mtf  kr^taiiiilfaifle  fleniMeaie,  Mdtpeüi  vmA  »pmce 
Hutil  lind  Pis^taxlc  7.u  Tage  treten.    Besonders  häufig  sind 
binier  Pfiuids  die  Bolusansliuide ,  oft  ausgebeutet,  niaocbe 
.  aeek  beel  te«  Vase  Imiim,  ee  dm^nuia  die  Srabea  «ad 
■dlile«  des  GeirlMM        der  mraase  dua  bemiciee»  kaaa. 
Da  die  ^tra8se  von  Nnuders  bis  Ried  manche  Gefährlichkeit 
und  viele  Auf-  und  Abstiege  enthält,  die  dem  Jb'ulurwesea 
aefer  läatlg  süed,  ao  iirenle  der  i>laa  eatworfta,  sie  von  Via« 
aieraidos  r»6M».»aa  «luFeli.dto  MsengeUfge  am  recirteii  la»* 
Ufer  auf  die  Chri.stinahöhe  zu  ziehen,  eine  ^trassenverbes- 
keruag  von  unbereeheabarem  Yortheil  für  Menscliea  und  Vieh, 
mi  «Ml  6^M*  BerMta  atete»  die  Mdrksüibe  der  8lraaM»* 
lime  s  ned'  die  AusüUinies  dea  Werliea  ivM  eetallcliat  er« 
wartet. 

Im  Allgemeioeo  kommen  für  Oberinntlial  noch  l'olgcade 
GegesaiftaMle  %m  Mmehlea:  Daa  VeAfc,  Im  Beittig  a«r  seiee 
AbsiammuDg  weit  gemtaeMcr ,  als  Im  Uoterlnailw  ) ,  Mckl 

von  Zirl  nach  MittCAvald  ins  Bojoarische,  von  Nassereit  bi-s 
Füssen  ias  *Scbwäbische,  veir  iisndeck  bis  an  den  Arlberg 
iea  ¥erarll»effgiecli«^liet»ijittdiaobe,  tob  Umimnaen  bia  im  des 
TImmls  Ina  eCae1ilÜiidiaelH>iiasefriaclie,  vee  Pnitx  bis  Vinsier« 
münz  ins  obcrviutschgatiische,  während  die  Hauptthalsohle 
ia  elgeaer  SelbstatdadigMi  die  drei  Uauptelemeale  der  Be« 
jearea^  AttemiHMien  nad  iltohfiiler  IQlilbar  beiM»  aiellet, 
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«Mmh  rliMet  «M  «Mli  die  flplMlM.  I)6r 

um  KMftüB,  darMUnr^  Ütliier,  MtoBüigerberger  unfcr 

oberinnthalisch  breit  und  grell  ausKiehend,  die  Seefelder  und 
fkktmiUer  nahem  sieb  dem  Baierisebea ,  wi^ee  m  MIM» 
weW  Immeki,  die  Leoleeefeer  sMea  swieeheD  dem  Obev* 
iMÜmler-  «Ml  Mtttewniieriielefcte  »UUe  «bm.  Der  Mitte- 
walder  spricht :  I  hob  dors  jo  gsogt  Der  Leutascher :  1  Uuu 
dors  acbua  gsött.  Der  äussere  Oetathaler  ähnelt  den  Stubi^era« 
!■  Mibey  IMM  ee:  «ieto  MetiMa,  lieato  MieHar  stoMa 
feeeeliaf  te  UMhaams  ttäeteii  BMvan,  fceata  mtlUkt  ivft 
Muettarn  gaseachan  ?  Beide  Sprechweisen  lösen  ateh  effeabar 
vom  Innthalischen  ab,  und  zum  Dialekte  der  Passeirer  hin- 
Hter«  JMeae  Hiaiberaeigaag  tritt  ia  SWea  aad  Oei«!  aeeh 
viel  eMMkt«le«er  ao  Vhge.  laat^  taadeelr,  Mmds,  iflüi 
Haadera  reden  den  gemeinen  und  elgeatliebea  Otoeriantlniieiw 
dialekt,  wovon  die  Einwohner  scherzweise  Saltnuiter  genannt 
wefdea  CmiK  =  selbst  und  aalt  =:  niebt) ,  aber  fast  jede 
fleweiBde  mit  bMeadem  BigemhioilleidMlieii«  Der  Waaiefel 
tar  adkwHj  der  PMtaer,  llleier,  Oepfluieer  atogt  vad  oieelti, 
der  Patxnauner  und  Stanserthaler  habeu  mitunter  vorarlber- 
giscbe  Worte -eiagestrettt,  r«.  B.  anar  =  einer  $  Stan,  Ben 
s  8Ma,  Mb.  Die  Vlaaebgaaer  haften  daa  ehendilerMaelie 
ober  s  Wieden  Der  Swiadbentidrier  Crom  Kern  bla  BbresL 
berg)  spricht :  gean  — .  gehen  ;  stean  nr,  steheu  ;  geweasa 
r=  gewesen >  aaasi^a  aussen,  hinaus;  aincha  =  herein. 
Der  TannbeUners  gen,  aton,  allad  CnberalOf  gwe»  =z 
weeen^  nsns,  nel  blnaas,  beraln.  Der  LecMüder  and 
Mifliarer:  gaei  Celierinnthaliscb  gsdO  «s»  gesagt ;  ghot  (ober- 
Inntbalisch  ghöt)  =  gehabt ;  gwösst  Coberinnthalisch  gewösa) 
88B  gevreeen;  gasuflib  ssb  gesofbas  gagdasi  am  gegessen« 

Dieser  Versebiedenbell  der0|faehe  isigt  endi  grosse  Y)sr- 
sebledenbelt  der  Art  und  Lebensweise.  Wie  der  Cbarakleri 
so  wechsele  auch  im  Oherinnthale  die  Gestalt  und  die  Tracht 
gar  maaa&gfaltig,  im  Allgemeinen  weder  eigenthiimlich  uocb 
sobdn,  MB  aehdnsten  In  PMIar,  SrsMle  nnd  Leehtbal,  so 
viel  aeeh  aller  Traebt  ^Nffbenden.  Der  LebensunteHisll 
ist  aus  dem  Gesag^n  leicht  begreiflich,  fast  durchgängig 

1.  86 


uiyiu^L-ü  Ly  Google 


94» 


kMpr  geMMMi,  «oblMiMer  Art,  «rteltiilMls  ms  Mate  «aif 
KMUlpMI  bereiM,  io  Tietos  BAiMani  «fcM  Bröl,  oder  »U 

Türkenbrot  aus  Mehl  von  Mals  mit  Roggeomelil  gemischt, 
ete  irockeae^  uDschmackhaltes,  uDnahreudes  TeigM^erk.  Da 
lai  GaaMB  wealfsloBs  oia  gales  Drftitel  GeireMe  wealgmr 
vHkMj  mU  voraohrl  wM,  ia  «tttslsiiissigea  aaoh  dor  Orts« 
Jage  häufig  einfallenden  Jahren  wohl  auch  die  Hälfte  des  Ver- 
brauches an  ausländischem  Getreide  bezogen  werden  nuss, 
ao  fcana  au»  leiolifc  bocaohaaa,  welshe  HanaMa  dalör  aaa 
der  aiMi  eegaad  waadam*  Die  Bftaser  aiad  weaigaceas  aar 
Hälfte  gemaaert,  in  aenaaaiseheB  Aaaied^aBgea  fasi  durch- 
aus reinlich,  oft  ziersamst  aufgeputzt,  nur  in  rhätischen  Nie- 
dariasBaagpn  schmutzig  zum  höchst  auifallenden  charakteri- 
atfsehea  IMaiacÜede»  ia  dea^ltefMea  onMUem  grösstenthoUs 
'  vaa  Bela,  aad  als  aolohe  aar  ia  Ttauhelai  aad  Leeirthal 
bfibsch.  Obstbäume  bilden  überall,  wo  sie  fortkommen,  die 
Einfassung  derselben,  so  dicht  gesetzt  oder  aufgeschossen« 
ilasa  ea  keiaam  legelaiassiiea  Garlea,  ■aadem  eiaeai  Baaai- 
diekieht  gleiebl,  wo  der  eiae  Bauai  dea  aadera  kiadert,  aad 
eigentliche  liSubdächer  entstehen,  wie  zu  Landeck,  Pfunds 
und  anderwärts.  Eben  so  allgemein  ist  die  Blumenliebe  io 
jedem  Haaae  eiaheimisck«  guckt  aus  allea  Fenslem  berauSf 
ladet  aberall  eilkige  Pflege«  ao  daea  die  Mrfer  aa  beliea 
Werfclagea  gaas  eoantäglich  aaaMhea«  80  aehwerfiUlig  die 
Bewohner  grüssteotheils  sind,  so  plumj^  sich  ihre  Sprache 
fMisnimiat)  so  sind  sie  doch  fast  durchaus  sehr  böflieb  gegea 
Fieaide,  aad  legea  ia  diesem  Siaeka  eiae  dataiMigkett  aa 
dea  Tag,  die  awa  bei  weit  gebildeterea  Fenaea  eeitea  aa- 
trüft.  Daher  verweilt  man  so  gern  ia  den  rauhen  Thälern, 
in  den  niedrigen  Hütten  dieser  Landleute,  die  bei  aller  Kotk 
aad  LabeaeBMlbe  deeb  eia  eebr  riebtiges  Oefabl  dea  Aastaa- 
4ea  bewabrt  habea» 

Ibra  AlpenwirtbaebafI ,  anderwärts  die  Blüthe  des  volk- 
thümiichen  Lebens,  stimmt  mit  dem  Geiste  des  Volkes  über- 
eio,  ist  achoiuokios«  aapoetiacbf  eiaformig,  ebgieicb  mei^ 
ateatbeils  Toa  Seaaiaaen  bedieat  Da  sie  aar  Blar  dea 
Oattriebas  beaweokt,  ao  kaaa  die  Jttiohivirthscbart  nie  las 
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Grosse  gehen,  und  die  mit  ihr  verbundene  Annehmlichkeit 
und  Bequemlichkeit  des  Alpenlebens  wird  überall  vennlssl. 
Die  Hütten  Meten  Tkmiemj  Ttmirn,  Me  Steinen  gebnnl,  oll 
imoh  mit  Steinen  gedeekt,  oler  oberimlb  nrit  Pinnken  ver« 
eehlegen ,  mit  Kuhmist  verklebt ,  so  schlecht  eingerichtet, 
ilass  es  in  die  Milch  und  Butter,  ins  Bett  und  in  die  Glutk 
den  Beides  regnet  nnd  eckneit.  Im  Verrnnme  oder  in  der  er- 
eten  Mlfle  der  Mtle  ist  ünnm  Ür  die  Bodenglntk,  lOr  dne 
Strekneet  mtt  teerinnipten  Sebnfwolldecken,  für  den  Kasekes* 
eel,  alles  enge  zusammen  und  in  einander  geschränkt^  im 
kintem  Bniime  oder  der  zweiten  B&lfle  kier  ein  Bekftitnise 
tkt  den  Kiie,  den  fttr  die  Butter,  mMnuker  nnf  dem  fMek* 
•en  Beden  nntfcpssefcicktet,  ▼erfiifit  nnd  geedkwAnst  von  der 
aufetelgendea  oder  durchsickernden  Grundsuppe.  Die  Flächen 
nm  die  Tbaien  heisst  man  Gampen  vom  romaniscben  Cam- 
poe,  meist  riumliek  ansgedebnt ,  mit  Disteln  ökerwnekert^ 
▼on  Sekwelnen  gedfingt«  dnrokwfiklt -nnd  nkgennsekt,  Me 
Und  da  üppig  überwaeksen  von  mistfenebten ,  unberührten 
Wildkräutern.  Darauf  steht  der  Hag,  ein  schlecht  um/äunter 
FiatK,  ebne  Daeh,  gmaenvoU  durekmistet  «nd  durckwieeert^ 
dem  Viek  stnr  Naektmselt  weder  sekntn  ver  Regen,  KAIte 
und  Schnee,  neck  vor  Orandwneseni  gewikrend,  dfellavfi. 
Ursache  so  vieler  Krankheiten  in  den  Alpen.  Da  die  Alpen 
fast  dttrckaus  Gemeindealpen  eind ,  so  ist  an  könslliche  Be» 
Bolsnng  «nd  Bewisi^pmg  der  Onmkdden  niekt  nn  deniren, 
alles  bleibt,  wie  «s  von  Alters  ker  gewesen,  vehmehlässigt, 
ver\%'ahrlost ,  ohne  Heu  für  die  Schneeflucbt,  ohne  Gras  in 
trockenen  Jahren,  ohne  Edelgräser  so  leicht  zu  pflanzeii,  so 
gedeibiick  für  die  Viekanoht«  In  Galtviebaipen  vergeken  oft 
Tage  nnd  Nftekte,  dass  der  Hirte  sein  VIek  niOkt  einmal  an 
Gesichte  bekommt,  iilso  nleht  wissen  kann,  ob  der  Bär  in 
den  Schafen  ,  der  Wolf  in  den  Rossen  geschmaust.  Für  die 
Milckalpen  wird  ein  Alpmeister  bestellt  aus  der  Gemeinde, 
wftklkar  von  den  Betkeiligten,  Besofger  nnd  Verreekner  der 
Alpenbedfirflniese,  Rinnehmer  der  auswärtigen  Grastökne  für 
eingemiethete  Milchkühe.  Von  ihm  werden  die  Seuuleute  er- 
nannt ^  die  Sennin  im  erforderiiohen  Alter  von  M^enigstens 
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40  Mm»,  oll  BeeIrtflMlia  sommi  mU  «laer  MmbIs^  «tor 

Obhirl,  Grosshirt,  welcher  die  WeidepIätKe  bestimmt,  un4 
das  Vieh  ausfuhrt,  der  Beihirt,  Beiknecht,  Kleiahirt,  der 
8eiiiiitt  hßim  BHUerireihen  uad  Käsemaclieii  helfend «  Nftoli* 
■liltage  bmA  dfM  YMm  oiawlmMlt  nw4  to  irisl  HiriM,  Bit 
die  Alpe  es  erfordert,  bei  gWieeeni  ffiar  Ma  r.0lHi'MeBM)lieB* 
Die  Löhne  dieser  Alpleute  stellen  sich  nach  dem  Hange  auf 
B4,  16,  IS  Gulden,  genommen  von  Beiträ|;en  nller  Viehauf- 
tra&beBdtB  in  bfwtiBMBlBr  llmtogii.  Alle  BoBBtag  i^oblder  BbU 
MB  eder  KMabiii  ine  Dorf,  die  MÜblgen  LebeBemülel  vooi 
Alp-  oder  Bergmeister  r.u  holen,  Brot,  Mehl,  fifchmalx,  das 
entweder  die  Kühbesititer  zusammen  schiessen,  und  dafür 
weniCBr  bb  M4  beialeBenit  oder  der  AlfMialer  bbo  ihre« 
CMdBBoeMlsteBBBliBBiU  A«f  teMiMvIelMiiBeBwerdeBbloeB 
Kuhe  gehegt,  mit  dOB  woBigOB  SekwelBen,  die  ¥0B  #er  Melke 
leben  und  fett  werden,  oft  mit  einem  Pferde  zum  Hol/,  fuh- 
reB)  da  in  der  Regel  die  Butten  ob  Hol«  steheU)  und  die 
WBüer  leider  dBfok  Mhcve  üBteboBBBg  ecboB  well  öber 
dOB  Alpeabeceleb  benmter  geduftegi  wevdeB  SM.  Die  Alpe» 
werden  oft  gewechselt,  man  befährt  zuerst  die  Frühlings- 
Olpe  CLnngetsberg),  dann  die  SoniiaenUpe,  endlich  die  Spät- 
nlte^  wo  eeieber  VoriBili  bb  AlpeBwelde  etati  fiadei.  Ubi. 
doB  AlpBotKOB  elBoe  jedee  VIebBBlIreitaBdeB  bb  bestlnuneo« 
wird  %u  gewissen  Zeiten  die  Mmt9  gehalten,  oft  einmal,  ge- 
'wöbnüch  zweimal,  bisweilen  drei  -  und  viermal,  je  uacbdeoi 
derAlpeBweriieel4ider4ieJBbryKeU  eine  Aenderungini  Milcb^ 
Maeie  der  Kob  nebwebelBÜeli  Biliebl«  Der  SSeg«  wo  dieeee 
gesoblebl)  beiaal  Smhniag,  S6onim§y  BBd  die  Hnadleng  selbst 
sahnen,  xona.  Alle  Betheiligten  erscheinen,  ausgeschossene 
Zonhirtea  weiden  das  Vieh  auf  den  bealen  BlelieOf  und  Zour 
»eUiar  ▼erviebtea  ^ie  Malfc)'^  wm  aHaB  Beirag  der  Allele 
BBBMiglicb  BB  nmebea«  Die  gewoBaene  MHoh  wird  gewogen, 
5  oder  6  oder  7  Pfund  Milch ,  je  nach  dem  verschiedenen 
Gebrauche  des  Ortes,  machen  ein  Zonfass,  auch  Kopf,  aua^ 
BBd  eise  gBte  Kab  UeCarl  ia  galem  Mücbalaade  awei  Ze»- 
fliaa.  Dan  Zearaaa  wIN  wieder  abgetheill  ia  d  IMeli  CMaM), 
ela  MeM  Ia  8  LöffeL  Ia  aadera  AJpea»  wie  zum  Beispiel  in 
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der  Stanseralpe,  gilt  statt  des  Zonfasses  der  Nupf  vod  un* 
geifthr  gleichem  Oewlelrte.  Naoli  ilem  MUeiiieiiickle  des  SBoo« 
tegea  wird  der  Al|ieiiertnig  flllr  eiae  Kali  »wgeawmi  ^  «od 
am  Zonstab  eingeschuitten  dem  Gedächtnisse  zu  Hülfe.  Der 
Krtrag  des  letetern  ist  eelir  verachiedea,  je  nach  der  Alpe, 
4«r  JiüirescU  und  WHtemsg  dee  Souere.  Nr  ein  SBobUm 
Mtleh  «rhftH  mmi  In  der  Regel  4  Pftmd  BaCler,  elMB  kleinen 
Käse  und  einen  Zieger,  für  eine  gute  Kuh  im  ersten  Milch- 
maeee  Id  ^  .14  Pfund  Butter,  18      dO  Pfund  Käse,  zwei 
auegMr«  im  Bwniten  um  dle  Hillle  weniger  als  gnanrnmlea 
AIpniiHMBik  Ai*  MeMen  elelgl  er  nnf  60  Pltond  Bntter,  99 
Pfund  Käse  und  18  Pfund  Zieger.  Damit  die  Kühe  mit  dem 
Kälbern  nicht  in  die  Alpzeit  fallen,  iei  natürlich  gul  gesorgt« 
dnniuab  ein«  im  Sommer  die  Kälber  Ten  dnhetm  UelbttidM 
KMea  aeKMimid  eebr  ibener  bennhlft.  DieSEaMnng  der  Alp^ 
kosten  wird  auch  nach  dem  Zonfasse  auf  die  Kühebesitzer 
umgelegt «  und  betragt  oft  15  Kreuzer  ,^  oft  2  Gulden  nach 
dem  Al^nertnige.  Die  dtennin»  welebe  die  grtale  JAmee 
BoCler  nnd  Käse  gibt  auf  ein  flSonftos ,  bat  den  beneldenft- 
'werthesteu,  bei  der  Heimfahrt  laut  anerkannten  Ruhm.  Die 
Auffahrt  geschieht  im  Juni,  die  Abfahrt  im  September,  oft 
MMmt  «nd  epäter^  je  nach  der  Witterung.  Die  beeten  Al^ 
penfcrftnier  eiod  Medann  (Alpenpfbrdeeamen ,  Pbellandrinm 
mutellina)  und  Marbl  CRitze,  ährentragende  Schmele,  Aira 
anspicata).  Da  man  so  viel  Kühe,  als  immer  möglich  ist,  in 
die  Alpe  entiäast,  so  haben  ärmere  Leute  gewöhniieh  einige 
Ziegen  daheim,  die  unter  Tages  in  den  benaehbarten  Bergen 
weiden,  und  Abends  nach  Hause  kommen,  um  die  Abwe- 
senheit der  Kühe  mit  ihrer  Mileh  möglich  zu  machen.  Die 
Abwesenheit  des  Zugriebes  ersetat  der  abgehärtete  und  ar* 
lieitsame  Menseb  selbst  So  wird  in  der  Gegend  von  Pmtn 
Heu  und  Grumet  fast  durchgängig  in  eigenen  kleinen  Kar- 
ren durch  Menschenhand  eingezogen. 

Die  guten  Waldungen  gehören  Hut  in  gnns  Oberinnthai 
dem  Stsate,  daher  bemeht  flsst  uberali  ffihlbarer  Holaman- 
gel  in  den  Gemeinden.  Die  eigenthümliche  Steilheit  und  Un- 
wirthiichkeit  der  Gebirge  ist  überhaupt  dem  Anfluge  ungün- 
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ftUg,  die  entholy.ten  Strecken  werden  sogleich  von  den  Ge« 
wittern  kaki  gewBsckeiiy  und  mit  MiikrkriMkeii  und  Krdiik- 
fillea  k0ln0Mnc1il,  tes  ma  weile  BteM  saa  aater«« 
lelRliebea  BaaBwaUe  erkttrea  mmB.  Nleki  eekr  gedelklieli 
ist  ferner  den  Wäldern  das  Aufsammeln  und  Auslilopfen  des 
Samens 9  weicher  in  grosser  Menge  nach  Vorarll)erg  un4 
weiter  cekl  sur  kuaatUekea  Waidanpgaasaag •  Die  eiaat  m 
Mfikeadea  Beffwerke  dee  Okeriaatkalee,  dem  Oekirge  eiaea 
■nsch&tz.baren  Wertk  veiieikead,  sind  jetzt  grdsstentheila 
eingegangen.  Man  macht  sick  von  der  Menge  derselben  den 
besiea  Begriff^  weoa  «an  kedeafci,  daaa  ia  der  letKlea  Zett 
la  der  eiaaifHi  Bersgerkcklwaketttatiea  Umt  alckt  weaiiper 
als  1A8  Bergtekea  na  eiaxelae  UateraekaMr  verllekea  war-» 
den.  i^ie  bestanden  auf  Biel,  Galmei,  Kupfer,  Silber^  Bolus, 
Braunkies,  Queclcsilber,  Kupferkies,  alieriei  Farben,  Weiss« 
galdera,  Wlsaaiulkf  Alaaa,  MaUeteiae,  Wetaateiae,  AatU 
■Hmiaai,  Clypsi  Bteiakeklea,  Kekald^  Geld,  Bleiglaaa,  Eiaea- 
atein,  Eisenocker,  Vitriol,  Vitriolblau,  Feuersteine,  Schwe- 
felkies, Marmor,  Granitbiöoliet  Kaikstein,  Sandlager,  Tuft- 
ateia,  Kaikapatb,  Qpuuna  aad.  aadere^  a&nuatlick  ia  dea  ietx- 
tea  90  Jakren  noeb  im  Baue,  gewiaa  eiaer  aormerkaamea 
Uatersaekaag  kundiger  Mineralogen  würdig.  Die  aimmtUebeii 
von  uns  beschriebenen  Strassenzüge  im  Oberinnthale  auf 
Staatskosten  uuterkaitea  mesaea  181,dl7  Wiener  Kiafier  oder 
90  Vi  staadea. 
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Innsbruck  —  Brenner. 

C9  StO  Poll  8. 

Strasseuziig  nach  Italien. 

Mittelorte:  Scbönberg  ostoPost,  Matrey  cast.), 
Sleinach  ci  8t.>  Post,  Staflach  ci  st.),  Gries  et  st.), 

Brenner  ci  st.)  post. 

^on  Innsbruck  triebt  man  auf  zwei  Wegen  iaa  Wippthal 
auf,  mir  dorn  Heerwege  öber  Schönbarg  am  liakeni  auf  dar 
BUb^»gaaffi«mae  iliar  Pataeh  am  recMea  Ufer  dar  Sfll.  l>aa 
Wippthal,  unserer  Reise  Ziel,  hiess  in  ftiteren  Zeiten  das 
untere  Wippttial  im  Gegensat/^e  zum  oberen,  vom  Brenner 
bia  aa  die  Klaaae  voa  Brixea)  weiches  letatere  jedacli  im 
dar  neaaraa  StaMatlk  fast  gimdioh  isur  Aatifttiftit  gawordaa 
lat;  Ha  Staad  eiast  oater  drei  Garlobtea:  Stabay^  Matrey  aad 
Steinach,  die  neueste  Einrichtung;  hat  es  mit  geringer  Aus- 
aabme  dea  zwei  Landgerichten  Stubay  und  Steinach  uater- 
gaardaat.  Stubay  begreift  die  Oemeiaden  Sahdabafg  and 
Aaaserellebögen;  das  l4Uidgarickt  Malr^,  eiaat  dea  urallaa 
und  berühmten  Herren  voik  Matrey  gehörig,  später  Erbgut 
der  Herrea  voa  Trautson  und  ihrer  Nachfolger,  der  Fürsten 
▼aa  Aaerabeig,  varda  vor  aiaht  langer  ZeU  iieimgeaagc, 
nad  imaii  der  aeaen  Bagraadang  dea  Landgeriabtea  Slabagp 
iatlgeldat^'  daa  Laadgerlehl  Steiaach,  elae  Pftmdaebaft  d^r 
Fürsten  von  Auersberg,  als  solche  der  Landesregierung  heim- 
gestelit  und  neu  eingeHchtet,  umlaast  dea  gaazaa  übrigen 
Seat  der  Tkalatreoiia  von  den  Grftnaen  dea  GerloMaa  Stubay 
bis  an  den  Brenner,  mit  dam  Amtaaitae  in  SIeinaob.  Ziebl 
der  Wandersmaon  auf  der  Heerstrasse  nach  Matrey,  so  er- 
reicht er  hiuter  Scböaberg  eine  langweilige  Wegstrecke  am 
sagaaaaataa  Matreyerwalde  vorüber  fast  bia  an  die  Thora 
dea  gaaannten  Marktea  durdi  buaohige  Oegandan,  wo  dia 
Strasse  vom  steilen  Rande  des  darüber  aufsteigenden  Gebir- 
ges beherrscht  wird.  Die  am  Wege  stehenden  Einödhäuschen 
mit  den  am  Abhaaga  dea  Barges  aarstraatan  Wohaungen, 
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worunter  der  Weiler  Möt/ens  Am  Wege  nach  der  Waldrast 
Cs*  Stubay)  eine  kleine  Gruppe  bildet «  maclien  eine  eigene 
Geneinde  des  LnndgericliteB  Steinnch  uns ,  mr  Pfturre  vnd 
Schule  Matrey  pflichtig,  von  83t  mfinnllcllen  and  845  weib- 
lichen Ginwohnern  in  105  Häusern,   mit  61  selbststandigen 
Bnaem  und  19  Gewerbsleuten ,  nnnäcbst  im  Gebietbe  de» 
Wnldraeterbnehes^  welcher  hier  muhlentrelbend  In  die  8111 
einmündet.  Auf  einem  Hügel  über  dem  letKlem,  tief  in  Schie- 
ferfelsen durchbrausenden  Strome,  steht  mitten  im  Thale  die 
Feeie  JMntrejr,  einst  in  die  verdece«  jehü  nedi  in  Sbren  sie- 
hende, und  Im  die  Mnle«e  mi^4m  BniigWitel  fpestnadenei 
Ifingst  bis  auf  die  letele  Spar  ▼enchwundrae  abü^etheilt,  dss 
Stammhaus  der  mächtigen  Herren  von  Matrey,  Besitzer  der 
gleichnnmisen  UMrKaehaft,..naiSh  dem  Aassterben  ihm  Mannt 
stemmen  dmeh  flehwiiprnchnll  ein  beaUehee  BrMieU  der 
Vmntsene«  Diese  treten  im      Mrinndert  mit  Kunrad  Trut- 
sun  L  ins  Licht  der  Geschichte.   Als  ihre  älteste  Besitxung 
emoheint  die  Barjc  Bei£ene|;i;  hinter  SteiRins  nm 
ins  Thnl  Bntsehinges ,  ein  Lehengnt  den  Bisohnte  nn  BH- 
zen,  später  der  Grafen  "von  Tirol,  und  der  Thurm  in  PfiCsch, 
nach  der  allgemeinen  Vermuthung  der  ursprüngliche  Stamm- 
sitn  des  gnnnen  GeschJeohtes»  Sie  ersehwnngeii  sich  derah 
Geist  and  Math  in  anglanUieh  Immer  2elt  mi  nngemeteem 
Reiclithame,  und  thellten  sich  in  verschiedene  Geschlechts- 
Kweige.  Daher  die  Trnutsone  von  Pfitsch,  von  SprechensteiSy 
von  Moes,  von  Villandecs,  ven  Hötting,  «von  Mntnj  nnd 
▼on  BcbroiMsteiB ,  tbeiln  als  Eigner  anf  ihren  Bargen  ban- 
send, theils  als  Burggrafen  der  görzischen  Fürsten  auf  Ro- 
deneck, Hauptleute  in  Bruneck,  und  anderer  Aemter  uod 
Wurden  Inhaber.  Bereits  im  Jahre  1B84  soU  BerohteM  TranU 
son  4as  SrbmarscbnIInmt  in  Tirol  besessen  bnben,  die  erste 
feierliche  Belehnung  mit  demselben  erhielt  erst  Viktor  l'rauu 
non  zu  Matrey  im  Jahre  1452.  Der  ritterliche  Auto  von  Traut- 
nen ,  Toehtersohn  der  beröhmten  und  schönen  Gerwig  von 
Mnlrej,  sehrieb  sieh  das  erste  Mal  im  Jahre  1M1  von  Ma- 
trey, und  dieser  GeschlechtszM-eig  vereinigte  nach  und  nnch 
alle  Güter  seines  Hauses  in  sich^  und  erhielt  jene  geschieht- 
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Itate  Wirie  la  der  LaadasgeiclMite  ^  Mb  nrnmolim  imdm 

gleichzeitige  Kdelgescbiecht  verdunkelte.  Hanns  von  Traut- 
s<m  zu  Matrey^  Sprechenstein,  Schrofenstein ,  Pfandinhaber 
HmMhaltoa  Enn^  Gaidiuin,  VtlUuiders  and  Bitleo,  Ge^ 
lieiamHk  des  Katoen,  OberiOoflneleler  and  LiUMleelMnift- 
mann,  wurde  im  Jahre  1541  von  Ferüiuiiiid  I.  in  den  Frei- 
lierrnstand,  Paul  Sixtus  Trautson,  dessen  Sohn,  von  Kaiser 
BvdoiriL  ia  Jahre  1586  ia  deaBeiclMgrareafltaBd,  eeit  wel- 
eher  fMI  sie  Siek  Qraflea  Toa  Valkenstela  ia  Oeelerreleh 
nannten,  endlich  Johann  Leopold  Donat  im  Jahre  1711  für 
seine  Primogenitur  in  den  Beichsfurstenstaud  erhoben.  WiU 
iMlai,  Müm  Ten  Traatseni  geboren  1700,  k.  k.  Obemtbof- 
MMlater^  IMller  den  «eld^aea  IUeeaee,  der  IietKte  eeiaee  or- 
edlen  Hauses,  starb  im  Jahre  1775.    Seine  Tochter  Maria 
Josepha,  geboren  17jM,  ini  Jahre  1744  mit  Karl  Joseph, 
Viistea  von  Aaeriberg,  TermiMt,  braebte  die  Mi^jorategiiter 
mi#  da»  Brbmanekallaait  von  Tirol  im  Jabre  iT9S  an  dae 
fürstliche  Haus  Auersberg.  Dass  ein  so  lange  blühendes  Ge- 
aehlecbt  aebr  viele  vortreffliche  Männer  der  Kirche  und  dem 
Staate  gegebea  babe,  erbellt  obae  weitere  Auefftbrong«  Sie 
ffllirtoa  iB'ilterer  Zelt  inegenMin  den  Namen  Tmtson,  an« 
geblich  wegen  ihrer  makellosen  Treue  gegen  die  deutschen 
Kaiser,  von  den  im  Jabre  1368  eintretenden  Landesfürsteu 
▼oa  Oesterrelok  „traalo  Sfikae^  geaaant  mit  leicht  erkeantU'» 
eher  Aaspteiaag  aaf  ikre  im  Ifamea  begründete  Icindliehe 
Anschmiegung  ans  neue  Herrscherhaus.   Bisweilen  nahmen 
sie  auch  den  Namen  lürell,  Cbrello,  Chrelle  an,  ebne  dass 
mn  jdle  aedeatvag  dieser  Beaeanuag  aaangcfben  ▼ermOobtei 
Tbatsaebe  ist  es,  dass  Ia  Tirol  viele  bis  aar  den  beatigea 
Tag  den  Namen  Kröll  führen.  Wahrscheinlich  stammt  diese 
Eenennung  von  einer  AusKOicbnung  im  Kriege,  erklärlich 
aas  dem  altea  Kräl,  Krenl  Charpago),  ela  Wericaeag  desi 
•agesCißmen  Aagriffss,  besonders  bei  Belsgerangen,  benelOb« 
nend.    Andere  erklären  das  Wort  aus  kre,  krel  —  Ruf; 
woaaeb  es  so  viel  als  Herold  bedeuten  würde«  Das  Schloss 
Matrey,  von  den  naobfolgeaden  Betiteern  aaeb  Trsotsen  uad 
Xaersberg  geaaaat,  der  Wttelpaakt  weüMufiger  GettUi  dea 
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AvmbergUclieii  Hmims,  eis  9ml  am  iieiieni  Zeltes,  gewttrt 

eine  sehr  lohnende  Ansiebt  der  rings  umliegenden  Landschaft, 
mit  einigen  GemäliUlen  von  untergeordneter  Bedeutung,  nn- 
nealUeli  mii  einer  geraimiea  Geneelogie  des  berulmteB  ae« 
scUeelilee.  Die  imgeflillirteB  Qelille  beeeffl  ein  eigeaer  V«r- 
wiiller. 

Ganz  unvermerkt  gelangt  man  auf  dieser  Seite  in  den 
Markt  Matrcy.  Er  beetektaae  awei  getrennten  Hiueergnv- 
pen,  Altenstadt  am  reehten,  Markt  Matr^  an  linken  VUr 
der  8111  anf  der  lleeritniflee ,  der  eretere  einet  nnmittelbar 

zum  Burgfrieden  des  Schlosses  Matrey  gehörig,  nach  aller 
WakreckeiiUiclikeit  der  älteste  Rest  der  bieeigen  Ansiede» 
langt  entstanden  avf  der  rdalscken  Mansimi  ]lMr^aB^  Ma- 
treja,  Ruhepvnkt  awlscken  Vif  Itennni  CStendng;)  md  VeUU- 
dena  CWiltau),  wie  die  römischen  Reisebucher  nachweisen, 
der  letztere  späteren  Ursprunges  zur  Aufnakme  der  Fuhr- 
leute auf  der  Strasse  nker  den  Sokönkerg,  eine  einaigai 
aiemllcb  lange  Gasse  an  Wege^  alle  beide  vereint  Trnnner 
einer  ehemaligen  Stadt,  dem  römischen  StrasseniNMiten  ent- 
blüht,  3801  Pariser  Fuss  über  der  Meeresfläche,  im  engen 
gegen  das  Scbloss  Matrey  fast  kiausenhaft  gescklossenen 
.  tbale.  Geriobtliek  In  die  Geneiaden  Altenstadt  und  Blarkt, 


Tschöfens,  Obfeldes,  Staz,  Puigg,  Dienzens,  Mühlen,  auf 
dem  Stein  und  andern  vereiniget,  umfasset  Matrey  ßine  Be- 
Tdlkerung  von  8363  geelen  unter  der  Obknt  von  fünf  Ma 
seehs  Priestern^  deren  Vorstaad  augleieb  Deebaat  Im  Ge- 
biethe  des  Wippthaies  ist.  Die  Pfarrgemeinde  erscheint  im 
Jahre  t!6S7  urliundlich  das  erste  Mal ,  bis  auf  den  heutigen 
Tag  die  einaige  im  Beairke  der  SiUregion,  im  Jahre  1700 
*  nlt  der  Wagner'sehen,  ISOi  mit  der  Majn^sehen  PfirundOf 
nebstdem  mit  einem  Schlossgeistlicben  und  einem  Spitalprie- 
ster ^versehen.  Das  Spital  wurde  im  Jahre  1447  von  Johann 
Gfiiitker,  fiinwokner  au  Matrey,  und  seiuer  GesHd^in  Agaea 
gestiftet ,  und  In  Jahre  1641  durek  die  verelatea  Beiträge 
des  Pfkrrers  Martin  Faber  und  der  Geneinde  eigener  Prie-» 
sterpflege  anvertraut.  Pie  Pfarrkirche  steht  in  der  Altenstadt, 


unter  einer  Seelsorge  nltsannt  den  angrftnaenden  Ddrfein 
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eis  gwi— ligf  wt4  Mtom  Mftttio  nk  grMMev  VMik«i 

^om  Ausländer  Mölk,  umgeben  vom  Freithofe,  wo  viele 
merkwürdige  Inachriften  den  anCoierJuiuMii  Waadarer  be-* 
MM»  MMl  «HbMMM.  Dft  ^6  AllMMl  Ut  der  Bfgel  mir  fM 
dto^jenigen  geitneiil  wM^  wtlelM  die  Stratse  Aber  die  BM* 

%ögen  einschlagen,  so  kommt  gewöhnlich  nur  der  eigejitli- 
eJie  Markt  für  den  Beiseiideii  in  Belracktong«  116  Hftoaer 

mler  «leb  «i  LMdwirOm  and  4»  OdwaiMMle  betoden, 

eine  viel  benutzte  Stellung  für  schwer  befrachtete  Wagen^ 
-MmU  mehrern  guten  WirtbabMiaern.  Die  Uäuaer  haben  fast 
mimmmtk  ela  Martiea  vad  nteltehea  AiMasbaa  der  wMmt 
Veneiibrimta  wegen ,  die  dea  Markt  verbeert  aad  eraenerf 
haben,  da  die  windlaute  Lage  jegliche  Brunst  sehr  begün- 
stiget. I>er  erste  Brand  etebt  mne  Jabr  1468  verKeichaet.  Der 
sMiie  traf  dea  Ort  aai  0. Mal  IMO  aar  Saily  alaKaieerKarl 
V.  ▼an  JerKalaarbrianag  an  Baiogaa  dareb  Ttroi  anm  Belebe* 
tage  nach  Augsburg  reiste.   Er  fand  im  neu  abgebrannten 
Markte  keine  Unterkunft^  sondern  nahm  sein  Nachtlager  am 
HoCai  aaterbalb  fittaiaaeb«  wovon  daa  nana  epMer  flofwtrtba« 
lUHis  genaaat  wnrde«  lange  mit  der  JabreaaM  IMO  nad  dem 
Wappen  des  Kaisers  geziert.  Im  16.  Jahrhundert  wurde  der 
Markt  lierauü  eia  ftaab  der  Flammen.  Im  Jabre  1748  san- 
ken 15  flftaeer  «ad  M  Mieaaaaf  la  Aeebe  dareb  4ia  UaToru 
eiehtigkeil  eines  Fobraauniee,  weleber  mit  eAaem  IMito 
in  den  Stall  ging,  darunter  7  Wirthshäuser ;  bald  darauf 
ateekte  ein  ebemiscber  Versuchmaober  und  Aiohjrmist  M 
Miaser  aa »  nntar  andern  10  Wlrtbibünaar,  9  Kireben  nnd 
daa  Balttanm^  der  dritte  Brand  erfolgte  im  Mire  1974  dareb 
die  Unachtsamkeit  eines  Hausvaters ,  welcher  mit  offenem 
liiebte  in  die  i^uae  ging,  Nachts  um  11  Uhr,  f6»  Häuser  * 
bnuHrtnn  ab,  darantar  7  WirthsMhmar  oad  90  Behenaen;  am 
scbreeklieltstett  wutbete  4ie  Bmnat  am  BBi  Mal  19W  Baeb« 
mittags  um  3  Uhr,  und  zerstörte  62  H&aser,  darunter  wie- 
der 7  Wirthsbüaser  und  60  Bobeunaa^  dcei  Personen  büssteo 
dabei  daal«eben  eini  dieBobiadQin.ikigeB  brennend  und  gin* 
band  bis  in  den  Mair^y^rwald  biaaus.  ISla  Eaeobt  war  BoImiIiI 
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Mi  MtM  tanütklm^m  üoglfieke,  «r  vairtor  im  Stalle  elMi 

glimmenden  Schwamm  /.am  An/.üuden  seiner  Pfeife  bestimmt, 
Httd  ging)  aU  er  ihm  nicht  gleich  fand,  iinverrichteter  SaclieD 
äK9OÜ0  Die  RlBivoheer  emiliffeD  iMi  imInK  deni  VeMlim» 
YentngNeli  von  StraMeeflilmrerkea,  4ie  Mer  im  Aegeilefcta 
des  Brenners  und  des  besciiwerlichen  Anstieges  über  den 
Solioaberg  gern  einen  Ruliepunkt  iieliraen.  Das  oben  beruline 
PöiMb  IMMiiHM  lüfl  m  lecMee  IMer  d#r  8IU  wai  etaMi 
inrnmUMbem  MlielgtMfge  de»  MuMe  gegenilMr,  hmam 
kens Werth  durch  den  Edelsitx  Narrenholz.  Der  letztere  ist 
aralt,  und  gehörte  als  Mannslehea  von  Tirol  im  schaellee 
Weehsel  ttaek  etMiider  den  ■erree  tob  Metttoy^  AMMMbetg, 
Ifeidegg,  Fleger  ^  den  Peekea  «ed  Aadern,  jetel  ei»  gaMi- 
nes  Wohnhaus  in  Privathänden,  mit  angenehmer  Rundsicht 
in  die  beschränkte  Gegend. 

WiUJenMuid  über  die  Btlbögwmtrasee  mmckMubny wm- 
dem,  eo  tritt  er  seine  Belae  au  Fnae  Aber  die  mrier  Igeb 
und  Vil!  an^  und  erreicht  hinter  Patsch  den  Bezirk  Ansser- 
eHebögeOf  einst  nach  Ambras^  spater  nach  Matrey  gerichts** 
filohtlg,  in  eebletiM  de»  MAbltiialee,  iveielMe  eleü  mrai 
0te«diMi  weit  nn  den  ülmiggeaer  mMetreekt,  groeateetbifle 
waldbede^kt,  im  Hintergrunde  mit  drei  grasreichen  Alpev^ 
Back  der  Aaflösung  des  Gerichtes  Matrey  dem  gefeaiher 
UegeedeB  Geriohte  Stnbay  migewieieB.  iBeeelMMrgiieherBe* 
BlekBng  gebdrte  er  friber  uBoMelbBr  wnr  PAirre  Pateeb, 
und  erhielt  von  dort  durch  ausgehende  Priester  den  Goites- 
dieaat  ia  der  oralteB  Kirche  8t.  Peter,  weiobe  aof  eieem 
Terej^BgendeB  Rfigel  gebmit  der  g«BMi  Geamtede  de»  Hi^ 
mee  81.  Peter  ie  dea  Bllebögea  gab.  Im  Jahre  1787  wurde 
das  Stift  Wüten  bewogen ,  auf  eigene  Kosten  einea  Widum . 
auiy^abaaen,  aad  eiaea  Ordeaeprieeter  beetftadig  aBssHseliieB, 
wcAcber  Ib  der  Voige  aaeb  elBCB  StlltogeaeeeeB  cam  Oebil- 
fen  erhielt  Die  128  Hfiuser  der  Gemeiade  mit  278  mannli- 
ehen und  251  M eiblichen  Einwohnern,  darunter  71  Laad- 
wirtbe  uad  19  Gewerbeieate,  liegepi  weit  amber  geatreet  ia 
fraehtbarea  Adker-  aad  WIeiaBieftldea*  la  ilMea  Zeitea 
stand  hier  der  Zoll  Hückscbrien.   Der  Weg  zieht  sich  voa 


8äa 

liier  in  vielen  Wlndongen  ans  und  ein,  aber  bequem  und  gut 
unterhalten  durcii  eiwiMie  l«'eldstrecken  ins  Gebfteth  der  Ge- 
MlMle  Pio«i,>mir  PAurm  mul  SoM«  Malny  geMMrig ^  in 
•Imm  «Man  wMiMIImi  ThaMMoMtto,  der  VMtt  M»tr»y 
am  linken  Sillnfer  gegenüber^  in  71  grösstentheils  vereinig« 
ten  Häusern,  unweit  des  Pfonserbaclies,  welcher  hier  in  die 
Siia  Miaatrömi,  voa  MaallciM  mmd  196  weiMtehM  SU^ 
wütoer«  beiHMkart,  Jto  SM  r.«  Wimf  itn  huMmu  mud  mm 
9  auf  andere,  selbstständige  Gewerbe  verlegen.  Aus  dem 
SinacliBitte  dea  PfonaerlhaJes  beugt  man  um  eine  Hilgelecke, 
«■4  emlelii  faivs  wivgrawrtliei  dia  Mairegr^^  AUatndl)  umm 
hew^tu  bekaanit  im  SavMkarnaff  «ad  FaMbeBttna  ang aMkr 
zwei  Drittel  vom  Markte  Matrey  umfassend,  einst  mit  dem 
Matrayerwaide.MBniittelbarer  Burgfrieden  des  2$chlossea  Ma^ 
ader  Tfaaüaa,  ▼ennUletot  eftaar  gaiaa  Brncka  öber  dia 
MU  «Ii*  dar  ilaeritraiie  dea  Hakan  SCraaNifora  «ad  «rft  dam 
Markte  verbunden,  am  Fuss  einer  steil  aufsteigenden  Ge^ 
birgsünie,  die  nordöstlich  im  Grafauurterspitse  endiget. 

Eine  kleine  viertel  Mmde  aeaaer  MaiMy  «Miadea  dia 
Waaaer  dea  Tkalea  Navie  i«  die  welofces  elel  i«  ma«^ 
■igflultiger  VerzM'eigung  drei  Stunden  weit  ost\«'ärts  an  die 
GrftnKgebirge  von  Dux  ausatcaeiu,  und  nordwärts  mit  dem 
Vaiderartkaia  «amiaie«  kaagl^  ntt  laalar  rarttraaUu  Bto« 
ddkAfen  u«d  ««anaasaNokeni  Alpenreiehckunie  bedeckt,'  weU 
eher  letztere  die  vorzüglichste  Lebensquelle  der  Einwohner 
bildet,  ausserordentlich  wasserreich  und  fettergrünend  in 
Flar  «ad  Wald  9  gegen  Dax  darak  dia  TitaebanUtpl^ 
daa  Valdarartbai  dareh  de«  OraftaaKeiapit«  geaehloeee«* 
Die  Zahl  der  Häuser  steigt  auf  154,  der  Einwohner  auf  600 
MeasiAen,  womater  nicht  weniger  ala  VdA  ■albatatjadlge 
laaem,  aber  aar  Ii  Gewerbaleata  gelk«den  werde««  Der 
VMataad  dea  Tbalaa  beetebt  In  IM  OehaaBf  MO  Kfibea,  916 
Schafen  und  28  Schweinen,  wofür  680  Morgen  Wiesen  und 
S74  Alorgea  üatweidea  mU  des  vortreffUchaten  Alpengr&aern 
1«  Aaeprack  genoniaieB  werdea.  Auf  den  Aeckara  i«i  Be- 
irage ran  06  Jaaek  MO  Quadralkkiiier  baot  man  Boggen, 
Hafer,  Gerste  und  Erdäpfel,  in  guten  Jahren  ertragliche,  und 
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Die  Berge  liefern  sehr  schöne  topa»artige  Krystalle.  Die  ge- 
sammte  BdTÖlkerung,  mekr  den  Unterinnthalern  als  dem  Men- 
MiMMMklagc  UM  BnmmmßMn^       nftlMrad^  anurte  Ms 
Im  Jmh9  tf40  wtm  MMdkmaHib  mMk  MalMr  gefcea^  uai 
diese  Zeit  vereinigten  8ich  mehrere  Wohlthäter,  und  grun- 
daten  die  höchst  nothweftdife  Seelsorge  im  Tbjde  mit  einer 
■eneii  hölwehea  Kirebei  weielie  «smi  üMMidea       der  FiMwe 
eatferat  lieft.  Der  Nmm  Navle  feMrl  «ir  greeee«  Wdrter- 
famiiie  Navis,  Nevis,  Naven,  Nau,  Naif,  hindeutend  auf  die 
nrspriinglielie  Wurzel  Nau^  Au  ss  Wasser,  in  ältester  £a- 
dlgtteg  eine  aa  den  Wassers  gei^gefle  Ciegend  Cnd  mqßtm^ 
keioelelMemi.  Im  »reiteni  VerMge  der  Haftstrasee  coiMiSMi 
wir  von  Matrey  in  einer  Stunde  auf  ebenem  Wege  im  ange- 
nehm erweiterten  Tbale  nach  £»ieiaach,  dem  Sitae  des  gleich- 
namigen IdMidgtricMeBy  dem  OeliiiiiMmle  den  kevAkmlen  Mah- 
lere  Knnllmiv        aneehnUebelen  Im  ganaen  Wippthale,  den 
Markt  Matrey  nicht  ausgenommen,  am  Eingange  ins  Trinser* 
nad  GseluiUKerlhal,  dm  Pariaer  Fase  aber  dem  Meer«.  Da- 
nn gehört  im  Oemeindd-  und  Saelseiiftverkuide  daa  naid- 
wesllleh  am  reekten  Ufer  der  MI  im  MMIelgel^irge  ablie- 
gende Dorf  Mauren  und  Staflach  an  der  Heerstrasse  nach 
dem  Brenner  mit  mehrem  kleinen  Uäimei^grappmu  Die  gaiae 
Ctemelade  nftkit  186  Hinm  raH  518  minnHehnn  nnd  S4M 
weihlichen  Einwohnern^  die  aM  In  1^  selbstständige  Land- 
wirthe  und  52  Gewerbfübrer  abtheilen,  unter  zwei  oder  drei 
Geisilidien,  weiche  dem  Pfamnate  Matrey  nniergeordnct 
sind.  Bin  Ortegcdetllober  beetand  hier  aehon  tor  dem  Jahre 
1^70,  om  diese  SBeit  wurde  aus  dem  schon  bestehenden  Fonde 
ein  unabhängiger  Seelsorger  gestiftet,  und  im  Jahre  1698 
mit  einer  neuen  Priesteratelle  nnegerietet»  Die  Ortskiffehe 
wird  Ten  nllen  Relaendett  mit  greseer  MrMlgnng  teaoebli 
ein  schönes,  geräumiges  Gebäude  mit  drei  Altarblättem  wm 
Martin  Knoiler,  welcher  damit  seinem  Vaterorte  eine  he- 
•endere  Sbre  erweisen  wollte.  Zum  Danke  fdr  ein  ee  gross 
mMdgm  fieeehnnfc  setaie  die  jOemeinde,  nngerogt;  vem  Orts. 
eeeleefVir  Valentin  Haller,  dem  grossen  Mahler  einen  Denk- 
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•leiii  aa  dar  Kirelie,  dmreh  die  BmmI  des  gesdüekteii  JokMitt 

IViajer,  SchiiUehrers  zu  Obernberg^  welcher,  obgleich  aller 
.  SchulbiklBiig  enibeiireBd«  dut  Deakmabl  lobeMwertb  aus- 
f;efiHhrt. 

Bidwestlieli  vom  Orte  ateM  aloli  daa  TM  CMlaila 

mancherlei  Krümmungen  an  den  Pflerscherferner,  eingelagert 
afiwiaoliea  fitohay  and  Oberaberg«,  viagß  mii  ateUen  Felaea 
•iflgaflMati  weldMi  eiini  aahlreicher  Oearaen  AafMIuril  wah- 
ren ,  1b  elaer  LAage  tob  Tier  bia  Huaf  Stasdeo ,  lai  HIater* 
gründe  nicht  ohne  liebliche  Haumlichkeit  auf  der  ebenen 
Sohle  daa  Thalea.  Dar  Wildbaah,  aua  dea  Eiageweidea  dea 
letai  geaasBtea  OleCaeliera  eatqneUead,  waal  ntt  atdraMader 
OewNiit  Baak  Slelaach,  Faldera  uad  MaaaebaBwatiBBBgeB  ga* 
fährlich.  Der  Vordergrund  des  Thaies  heisst  das  Trinserthal 
¥4Mi  der  liier  liegeaden  GeaieiBde  Trias,  der  Hiatergraad 
CtoabBllK  Im  engem  Sinne  dea  Wortea  ven  der  GeaMlada 
gleicliea  NaaieaB.  Die  Oenelade  Triaa  Ist  nlt  Ihrer  KIreh« 
eine  istunde  von  der  Landstrasse  entfernt,  am  linken  Ufer 
dea  GschnilaerbacheSf  etwas  erhöht  aber  die  Sohle  des  Tha- 
lea nm  Sonnenabha^ge  dea  Geblrgea^  99  Hduser  mit  906 
nriülBlIeheB  vad  897  weiMtchen  BewahBem  au  77  eelbststün- 
digen  Landbauern  und  12  Gewerbsleuten.  Ihr  Grundbesitz 
betragt  lOa  Janch  AOO  Quadratklafler  Ackerfeld ,  456  Mar- 
gen WIeaeB,  996  Metgtti  HnCweiden}  derTlehataad  1  Pferd, 
56  Dehaea,  158  Kühe,  50  Schafe  uad  10  Sehwelae.  Jeaseita 
des  Wildbaches,  welcher  von  der  Kugelwand  herunter  kommtf 
und  bei  Trias  mit  aadem  Zulassen  verstärkt  in  den  Gschnitr«- 
baelf  filltf  ragl  In  geringer  Entfernung  vam  Ort  daa  Sehlosa 
Schneaberg,  das  wahrsohelallche  Stammhaus  der  abgeblähten 
Freiherren  von  Schneeberg,  deren  vorzüglichste  Erben  die 
Freiherren  van  Sohneeburg  gewarden  sind ,  gegenwartig 
sehen  seit  langer  Zeit  ein  Besitathum  der  Grafen  von  Sam- 
thein,  nach  gut  erhalten,  mit  Henrenrechten  und  Gefällen  in 
der  Umgegend.  Die  Seeisorge,  jetzt  von  zwei  Priestern  ver> 
waltet 9  nahm  ihren  Anftuig  im  Orte  im  Jahre  1666.  Dem 
Darfe  gsgen&ber  gegmi  Gries  llegrdle  schfine  Al^e  val  Maria, 
wo  gegen  den  Brenner  hin  allerlei  2£!puren  wan  Yerschaneun- 
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9Ba  Mgttiwtff  mnlefe,  die  bei  ntteier  PtewmdHieg  rUU 

leitoH  sogar  einer  eHemaligeo  MMretraese  angehören  k6nn* 
ten.  Der  Uinterjs^rund  des  Thaies  wird  von  der  Gemeinde 
Gschnilx  eiagenommeii ,  deren  Häuser,  32  an  der  ZakJ,  aaf. 
4er  neae  r-erattenl  rnnker  Uegeii,  die  OrMinie  toi  is  der 
Mitle  ftwieehen  der  detUelMiB  TriMmnn-  ned  def  weetücfce« 
Habichtspitze,  den  Grän/.säulen  gegen  Pflersch  und  Stubay, 
in  lieblichster  Bergwelt,  am  Fusse  der  Gebirge  und  auf  de» 
MIUelINMieii  nil  EdeliKntateni  be«raai^  hdktff  hiaaaf  «oa  wmi. 
defeaaMB  Velafebifgea,  mm  der  Wansel  dta  Tbaiee  nH  de» 
prachtvollstcü  Eisgebirge  eingefasst.  Die  Bevölkerung  um- 
fasst  121  männliche  und  105  weibliche  Einwohner,  auf  25 
Jtmk  Aeeiier,  500  Meeg«»* Wiese«  imd  iOOO  Mergen  Hou 
weldea  beeoiiitelu,  mil  MittjMM  Snseegiiiaee  tea  flefer 
«Bd  Oerale;  Die  Viehzucht  ernfilirt  80  Oehaen,  88  Kühe,  104 
Schafe,  16  Schweine.  Daraus  erhellt,  dass  die  abgelegene 
Gemeinde  nicht  wohlhabend  iat.  Die  Selbilataadif  iKeü  der 
Seeiaerge  eebreibt  eieb  rom  Jabre  -1756  ber,  vre  der  Mer 
genaaale,  blnehenbankaadlge  Frans  Peaa,  FAmrer  mm  Telfb 
in  Stubay,  1000  Gulden  dazu  gestiftet  hat.  Nebst  der  Haupt- 
kirche verdient  die  ltei>enkirche  zur  heil.  Magdalena  audöat- 
Meb  im  Gebirge )  eine  aoeb  Yielbeauobte  WallfWirfr,  aage« 
Ifibrt  sa  werden,  nitereaeanfe  Bergelelge)  wmm  Aipeawaade* 
rern  häufig  gewählt,  fuhren  in  fünf  bis  sieben  Stunden  an 
der  Habichtspitze  vorüber  nach  Stubay,  namentlich  ins  Pin- 
aeetbalf  in  gleicher  Zeit  aa  der  Weiaespitae  yariber  ia  dea 
■laleffgnmd  dee  Pferacbertbalee^  und  tar  drei  giuadea  Ina 
Thal  Obernberg,  welches  zwischen  Gschnitz  und  Pflersch  in 
der  Mitte  liegt.  C^,  i*flersch  und  SlubayO  Das  Volk  des 
Gecbnitaerthalea  n&hert  sieh  mil  eeiaer  Art  nad  Welee  dea 
Siabayera^  Bidnaaaera  nad  MterMhera  mit  leleeB  vebergia^ 
gen  tna  Paaeelriaebe  aad  Oetatbaliache  in  Gestalt,  Spracba 
unjd  Sitten. 

V^n  Sieinacb  erbebt  eich  die  Strasse  aUmaiig  aufwarte 
gegea  den  Bieaaer  bald  am  linfteoi  bald  am  vMtea  Üfbr 
deaSillbaebea  In  eebr  beaehtfaktea  Seblaebten,  wo  die  benib' 
gesenkten  Hügel  natürlichen  Schanzbergen  gleich  sehen.  Bei 
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Staflnch,  das  an  der  Strasse  liegt,  und  mit  einem  sehr  be- 
suchten Wirtlishause  ein  beliebter  Standpunkt  der  Frachtwn- 
SBB  IM)  offoefc  stoli  «itt  ftw«liirnil9M2<ebeotlml,  an  die  ««üMEe.. 
VM  Dac  nad  MtsefeMMgedtiarti-  dMÜMi  akgelhellt,  ia  Vor^ 
dergrand^  Vato  und  Schoiirn.  Der  Verdergnind  ffieM  bM 
von  Staflach  eine  viertel  Stunde  bis  an  die  Wasserscheide 
YOB  SU  Jodok,  kktr  IbaiU  Sick  der  Uaaflasl  des  Tiuiles  un- 
ter daai  Maaies  Vals,  Vaiaertfwl  sidostwirts  aa  dea,  AlpeU 
ner-  nad  fllsropflfeiiier,  wodniek  es  vma  Zaaiserkeifie  de* 
Ziilerthales  und  dem  Pfitscherthale  getrennt  wird,  der  Ne- 
keaast  viel  gezweigt  uater  dem  Namen  Schmirn  nordöstlich 
SB  die  MuHigekkrge  rmm  iUaterdnz,  kelde  lo  wiMer,  aker 
ttBfeaielft  aaaiekender  Bergesaalvr,  «aklreiek  kesaekt,  nad 
ganz  besonders  als  Verbindungsweg  Kwischen  den  Regionen 
der  Sil!  und  des  Ziliers  benutzt.   Durch  den  schmalen  Vor- 
deiiiniad  wanderfrjaaa  aaek  sc  Jodok  oder  Vals  iai  eagero 
aiBBA)  der  Seeisofgiklrelie  im.  Vtlsertka!,  mU  wtelgen  Hia- 
aeni  an  Elaflasse  des  SohaHraer-  ta  dea  Vaieerkaek  ta 
freundlicher  Umgebung  bergläudischer  Alpengefilde.  Die  Ge- 
meinde haust  grösstentheils  in  verstreuten  U&uaeru,  und  der 
Weka«.aad  Orasliealrk  derseibea  wird  ia  Ausser«  «ad  la» 
aervals  elageCkeilt  Maa  aäkit  im  Oaaaea  100  WokaslfttleB 
mit  24i  männlichen  und  356  weiblichen  Bewohnern,  wovon 
i02  freie  Landwirthe  und  10  Gewerbsieute  sind.   Der  Flä- 
€heakiki»tt  des  AckerMdes  beüufl  stak  sof  W  Jauok  MIO 
Quadraikialler»  der  Wtessa  auf       der  Botweldes.  auf  9M 
Morgen,  woett  im  Hintergrunde  vortreffliche  Alpen  kommen, 
reich  gewässert  aus  den  AbJüssen  der  rings  aufstarrenden 
£ish^r«e«  Der  iStaad  des  Wiatenriehes  erkehi  sich  auf  30 
Oekseai»  150  Kfike,  IdO  iStokafe  »ad  IS  Sekweiae«  l>er  AI- 
feiaerferaer  ist  cfkea  so  kerfikairdurefc  däa  kevHkkea  Aa- 
Ulek^  welchen  er  den  Liebhabern  birgischer  NftCttrschönhei- 
tea  gewakri,  ais  durck  die  sohöaeo  KiystaUOf  watche  kiev 
geftartea  wardea«  D»  die  Tkalbew^ekaer  awai  Ms  drei  StnU'* 
dea. ▼so  der  PiMrra  Maiv^  eatfegea  warea^  «ad  die  slrea- 
gen  Winter  den  Kirchenbesuch  oft  unmöglich  machten,  so 
flog  man  schon  fhikxeüig  an,  eiaaeine  GoUesdienste  in  der 
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Kirche  St.  Jodok  zu  ftiiften,  wie  denn  bereits  im  Jahre  1489 
soiche  angeführt  werden.  Die  selbst^tändige  Seelsorge  kam 
erat  im  Jiiiira  1687  so  Sduide,  jeM  der  weiteo  aSentreamis 
der  Hefe  wegen  mit  «wei  PrieMm  heijeHfc  SBan  Uoterrldile 
der  Jugend  beatehei  swei  SehuIeD,  fai  8ti  JeMr  and  Iniier« 
vaLs.  Von  St.  Jodoli  üdIls  steigt  man  ins  Thal  Schniirn  em- 
per«  welohee  ebenfaila  in  Ausser •  und  InneKsebmirn-  nbge- 
theltt  wird.  IMe  fieetoeigriUrote  elelil  ni  AnBeerechniim,'  eett 
den  Jahre  1757  nrit  atftndigen  Prieelem  an^gealnttel,  nn«- 
mentlich  durch  die  Gnade  des  beisteuernden  Fürstbischofes 
I^opold  von  Brixen,  drei  Stunden  von  der  Mutterpfarre  Ma> 
trey  entAmtf  in  rauher  Gebitgegegend.  IMe  Hinaer,  ini^ 
an  der  ZaU^  von  M7  nüinnlichen  und  851  weibiiohen  Bln^ 
wohnern  besetzt,  die  steh  kv  90  auf  selbstständige  Bauern«« 
wirthschaft,  zu  5  auf  Gewerbe  verlegen,  liegen  in  einer 
Attsdebnnag  von  awei  guten  Stunden  neratretttf  bis  hinauf 
unter  daa  Joeli ,  weiehea  beqaem  nacft  Dax  iiinillier  flüiirt. 
Man  bereebnet  den  Aei[eriBidbeslta  im  gnnvsen  Tbale  auf  108 
Jauch  500  Quadratklafter,  die  Wiesen  auf  1952  Morgen,  die 
Uutweiden  auf  508.  Dadurch  wird  ein  Viehstand  voa  48  Geb- 
aen ,  Kuben,  185  Schafen  und  m  Sehweinen  vermittelt 
Die  binteraten  tefe  in  Vala  und  Scbnilm^nd  grdastentheiia 
Grashöfe,  entstanden  aus  ursprünglichen  Alpenhütten,  wie 
die  Manien  Käser»  in  Schmirn  und  Alperen  in  Vals  bewei* 
aen,  nur  in  aebr  guten  Jaliren  mit  Gerate  und  Srdapüei  ge-^ 
aegnet.  CS»  Dwm^  ZMeriknij  Umgggmud  eon  Bimnk^^y 

Yen  der  Strasse  aus  durch  Vals  braucht  ein  guter  Fuss- 
ganger nach  St.  Jaitob  in  l'fitsch  sieben  Stunden,  und  eben 
io  viel  Zeit  durch  Schmirn  nacb  Hinterdux.  Die  Art  und 
Weine  dea  gntmfltbigen  Yelkea  In  dienen  Tbüern  neigt  aieh 
auf  die  unterinntbaliaebe  Seite,  eo  wie  Ibr  Leben  und  ihre 
LandwirthscUaft.  Auf  der  Hauptstrasse  gelangt  man  von 
Staflach  nach  Gries,  der  letzten  Gemeinde  des  Wippthalee, 
aujder  Steile,  wo  die  verbeeienden  Waiser  dea  Obember- 
gea  Jn  die  junge  Sill  einflieasen,  iroebtbar  an  verheerendem 
Schutt  und  Gries,  3731  Pariser  Fuss  über  dem  Meere  erha- 
ben,, mit  dem  eine  halbe  Stunde  entfernten  Bergdorfe  Vinn- 
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ders  vereinige,  und  in  diesem  Umfange  818  m&nnliche  und 
345  weibliche  Bewohner  in  164  Häusern  begreifend.  Land- 
wirthe  wMii  nan  99  ^  Gewertelaiito  86.  Gries  liegt  m  der 
SMiwee  Mn  Fuee  des  Pfedanaerkogels ,  welcher  in  sebdner 
FsrmniideBrorni  himmelan  strebt,  Vinaders  nbseit  Im  Eingänge 
ins  rauhe  Bergthal  Obern berg.  Im  letzt  genannten  Orte  wa-' 
reu  bereits  io  der  Kirobe  St.  Leoobard  im  Jabre  1889  neb- 
lere-Chrttesdienste  gestiftet,  da  die  weite  Bntfemnag  v^m 
der  PUsrpe  Matrey  selebe  Kibe  des  Gotlesdieastes  dringend 
erheischte ,  und  1498  erscheint  ein  eigener  Ortsicaplan ,  zu 
dessen  StifUiog  Maximilian  L  einen  kleinen  Beitrag  aus  dem 
Kolie  Leeg  auiebta,  and  werans  sebnell  unabbiagige  Seel- 
serge erwoebs,  gegenwftrtlg  von  scwel  Pirlestern  bedient  Die 
Lage  yon  Gries  an  der  Landstrasse ,  als  wichtiger  Posten 
für  Reisende  und  Weggewerbe,  machte  auch  eigenen  Gottes- 
dienst wuBsobenswertb  f  deshalb  entstatd  schon  1884  durch 
den  Gastwifth  Martin  Miller  eine  Ka^Ue,  oad  im  Jnbre 
1788  kam  dnrcb  eifriges  Zusammenwirken  wohltbütigerMen«* 
sehen  ein  von  Vinaders  abhängiger  Ortsseelsorger  zu  Stande 
mit  einer  schönen  neuen,  1881  eingOMeihten  Kirche,  worin 
matt  mehrere  Gemihlde  vem  vateHAndisohen  Knastler  Arnold 
ündet  Westlieb  von  Gries  xiebt  sieb  das  Thal  Obemberg  an 
den  Gränzeospitz  Tribulaun  drittliaib  Stunden  lang,  in  den 
untern  und  obern  Berg,  letzteres  im  engern  Sinne  des  Wor- 
tes eingetbeüt.  Der  untere  Berg  begreift  das  Gebieth  vom 
St.  LeonbarA  in  Vinaders,  das  wir  sebon  kennen.  Heber 
Vinaders  steht  nordwärts  im  Gebirge  das  Kirchlein  St  Ja- 
kob auf  !Ndsslach,  so  genannt  von  einer  Berghäusergruppe 
zwischen  Gries  und  Steinach  an  der  rechten  Seite  des  SiiU 
strosts.,  mit  heUgHlnen  Lftrebstfimmen  eingefasst,  mit  der 
*  schdusten  Aussieht  auf  Oberaberg  ,  deo  .  Sreuuer ,  Vais, 
ü^chroirn  und  Navis,  und  die  Duxer  Fernerkette  ^  nach  der 
Bauart  ku  scbiiessen  über  800  Jahre  hinauf  reichend.  Die 
Kirche  St  Iicenbard  io  Vlnadera  seihet  liegt  auf  kleiner  An«^ 
bdbe  rechts  am  Obembergerbache,  sehr  rJerlicb  im  Innern« 
von  romantischen  Landschaftsbildern  umgeben.  Von  hier  ein- 
wärts ziehend  nach  dem  eigentlichen  obern  Berge  sieht  man 
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aa  der  Sonaenseite  liebenswerthe  Höfe  auf  eigenem  Feld- 
uod  Wiesen^n ,  oft  aogeoagt  und  verbeert  voo  den  grim*  " 
■Mge»  Wogen  4m  Biiebes;  Mf  der  emtgBgen  geedteleD  Saite 
BMMeft  dUehlB  WaMun«.  Bald  wifd  die  Thal  eeHr  cage«  eiae 
'ivahrhafke  Felsensclilucht ,  ohne  Aussicht,  durchhenlt  yoif 
der  Tosefluth  der  durchbrecheoden  Gewässer.  Durch  dieselbe 
Kiebend,  pewiant  der  WaadenaMun  ianerhalii  denelbea  eine 
fliaseada  AaMlehi  aaf  alaa  rettaaade  fliehe,  die  Berg» 
Maaaf  aagebaafty  dardher  arti  Jlola  bewaeheen ,  zdMtt« 
terst  mit  dem  Tribulann  gekrönt,  der  ewig  schneeweiss  auf- 
raget. Das  ist  der  obere  Berg,  als  Gemeinde  CObernberg),- 
188  Miaaer,  186  Weiher  ia  76  Ittaeeni  xihieBd,  6«  aelhaU 
aliadiga  Laadhaaeta,  «  Sewerbetea«»  aiit  M  «loch  BaaMd,. 
1484  Morgen  Wiesen  und  384  Morgen  Hutweiden,  und  ei- 
nem Viehstande  von  31  Ochsen,  116  Kuben,  106  Schafen. 
Die  J£ir«he,  aeifc  de«  Jahre  19i8  aiifr  eigeaar  Beelaarge  wm^ 
gaatfftei,  Uigl  latlMi  te  Thaia  aar  ehmi  aageaeham  HA^ 
gel ,  zier  nad  reinlich ,  dabei  ein  BauemwirOMhane  fir  ge^ 
wohnliche  Bedürfnisse.  Hinter  den  letzten  Häusern  theilt  sich 
der  Thalhach  in  xwei  Armte^  rechls  nach  Waslen»  iiaha  aack 
Süden  anahiaftiad,  aad  den  aiichtigea  Mhoiana  an  aoiaaai 
Ftosse  aawehiingead«  Der  laiKtere  Ana  bemait  ane  awei  Seea, 
die  in  einem  unermesslichen  Steinmeere  liegen,  die  der  Sturm 
früherer  Jahrhunderte  in  wilder  Zerstörung  umher  geschleu- 
dan  hal.  Die  Steine  eiani  grSaateatheil»  gehieiehl  rom  Schnae 
aad  Begaa,  kaifcwelee,  oll  artt  Mona  bewaeheea.  Aai  Wmmie 
des  Gebirges  in  diesem  Wirrwarr  von  Felsentrümmern  liegt 
die  Alpe  Grube,  auf  einer  steinfreien  schönen  Fläche  die 
Alfhüue,  Kaeer  geaaaat,  darüber  hlickea  Tani  Bargeeah- 
han^  aach  iai  Soamer  elnaelae  Sehaaeaeelar  hemater.  Allea 
ist  ringeam  etille,  tiefe  Abgeschiedenheit,  nur  Herdengelftute 
oder  ein  einsam  schwirrender  Vogel  in  der  leicht  bewegten 
lattfl.  Die  Seen  nähren  küatüehe  Feraliea,  im  Yorherbsle 
aawriiaawlt  voa  Schara»  wilder  Tanbea,  lai  SplUheiMe  Jrott 
'  wüdaa  Baten,  die  alieeaaiait  f  a  dea  heaaehbavten  Faiean  ge-^ 
nistet.   Der  weisse,  rosenrothe  und  blauliche  Marmor  von 
Vinadera  und- Obernberg  iat  imJUande  wohl  hehannl  und  »tt 
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allerlei  Bauarten  verbraucht.  Der  Weg  durchs  Thal  ist  überall 
tiefiiem,  Mich  fir  Fmuen  gangbar,  und  der  Uebeigang  aadi 
FtaMh  kaiiM  dral  Slanden  lagg.  (B0  JlfßerMek.)  Vo*  Grlas 
aieigt  die  Heeratimae  steil  eaqior  auf  den  Brenner«  f»  An» 
Htiege,  wo  der  Weg  am  engsten  ist,  stand  einst  zur  Zeit 
jnUtolalterlicber  Fehde  das  j$cliloss  Lueg,  aairtim  oder  spe^ 
teoa  «eMaaan,  ein  Baubneat«  die  Wanderer  amwnpinademi 
•iMd  die  SiraMe  naek  WiUiiuhr  ku  sperien.  Daker  kmmem  MU 
acbof  Kgno  von  Brixen  und  Graf  Albert  von  Tirol  im  Jahre 
1241  mit  einander  überein,  die  Kaubhöhle  zu  zersleren.  £a 
Mieb  demnach  nnr  aekr  das  2oiigeb&nde  nbrig  anr  £rke^ 
bang  des  landeeffirsOinben  SMIes,  der  aber  lAngsi  elage^ 
gangen  ist,  wie  die  Kaplanei,  w^he  Ersberrog  Sigmund 
an  demselben  gestiftet.  Nur  ein  Denkmahl  steht  noch  in  der 
Jliähe,  wo  Ferdinand  I.  seinen  Bruder  Karl  V.  im  Jahre  1690 
befegnet.  Auf  der  Cbrnnao  des  fireiaes  CTnterinntkal  und  den 
l4iadgerlcbces  Steinaeb  angekonimen,  verweisen  wir  auf  die 
Fortsetzung  des  ftitrabsenzuges  im  II«  Theiie  des  Beisehand« 
buches« 

Das  Wipptbai  entbäU  also  ia  der  durebaoganen  Thaii- 
aireohe  IB  Genieinden:  AnsaereUeb^gen «  Altstadt«  das  Ge» 

bietb  des  Waldrasterbaches,  Markt  Malrey,  Navis^  Steinach, 
Trins,  Gschnitz ,  St.  Jodok  oder  Yals,  Schmirn,  Gries  mit 
VinadeiB,  ObembeDg  und  Hinterdux«  die  erste  alieia  tum 
Idindgerlcble  Blnhigr,  «lle  andern  nun  LaadgeciGble  Stainanb 
gehörig,  mit  einer  Cesainrtbeydihemng  von  7d87  Seelen. 
Der  Viehstand  betrug  im  Jahre  1822  in  den  obgenannten  Ge* 
nieinden  115  Pferde»  1000  Ochsen,  dOOO  Kühe,  B40Q  Schafe 
und  450  Bebweine;  den  Bodeabesita  seblug  man  auf  J^il 
4auGb  Aecker^  10,076  Morgen  Wiesen  und  694B  Margen 
Hutweiden  an,  woraus  mau  leicht  aut  die  Viehzucht,  als  deu 
HauptnahruDgszweig  der  Einwohner,  schliessen  kann.  Das 
Volk  gehört  nach  seinem  Haupttypus  aum  Btanime,  welcher 
in  eigentbumlicber  Art  den  Btoclt  des  Brennergebirges  di^ss* 
und  jenseits  umwohnt,  mehr  als  mittlerer  Grösse,  breitschul- 
terig, vollgedraugt  in  Fleisch  und  Muskeln,  kurzhalsig,  und 
grossen  Kopfes  im  mannlicben  und  weiblichen  Gescbiecbte 
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gleich  au8ge7.eicliiiet.  Diese  Haupteigentbumlichkeit  des  Stani- 
Ms  Ist  jedocil  I— ligftiiUg  mNüixIrl)  beBomden  an  der  Os^ 
Mita  TMat^  wo  er  etmrk  ins  üirteri»tliattociw  bMter 
spielt.  Die  TmchC  hat  eine  bestimmte,  untf  wo  sie  Bodi  an- 
verkümmert  erhalten  ist,  mahierische  Form,  namentlich  ist 
4ftr  fcffskhiiwpige  OmI  der  Mmer  mit  graaeo  FUtterbftadara 

liehe  des  Volkslebens  lernt  nraa  am  besten  für  die  Westseite 
aus  dem  keiaoeD,  was  über  Pilersch  und  Sttibay,  für  die  Oal- 
aaHa  mn  dii^'waa.  Aiar  Oos  and  Zillarüial-  gaaagi  ^Hta. 
Die  fipfnalirv  'HmH»  4ani  Imiihfucitar  Valkaüalitia^  iMla 
dem  unterinntlialischen  Typus  sich  n&hernd,  hat  eine  scharf 
bagranzte  Thalnuance  in  Ton  und  Aussprache.  Die  Anklänge 
Ma  OaMhal  imd  Passair  veraimail  mm  bot  ackwaali  an  dar 
iaiiaiatan  Offfiiiaa«,IHa  fimciiaMunitea  GamltailegHtaida  aiod 
die  tiefer  an  der  Sill  liegenden ;  höher  hinauf  ist  das  Thal 
sehr  rauh,  im  Winter  mit  viele»  Schnee  heimgesucht,  von 
dan  Kordatönaan  grlauaig  bekamalil»  INa  aartaran  GaCreMa- 
arCan  wollen  über  Matray  hinaiif  aielil  arahr  gedeihen.  Das 
eigenthümlichste  Getreideerzeugniss  ist  die  Fülle  des  besten 
Hafers,  wie  in  der  Gegend  von  Sterling.   Die  WaldUQgen 
atad,  wie  Im  Obarf aMbato)  ttmi  aimmlllali  flttaatawaidame») 
gesafcoat  lir  4m  BiltaBgefbraaali;  ana  daaaa  die  Ortaaia- 

wohnei*  nur  aus  Gnade  den  nöthigsten  Holzvorrath  beziehen 
köanen.  In  mineralogischer  Beaiehung  gehört  das  Wippthal 
dar  Vrgabiivsart  an* .  ]>ar  'mMneokande  eilaniaraeMaffer 
neigt  Meine  Iiager  toh  isiakMilgar  HerttUande,  Serpentin» 

stein  in  grossen  Massen,  Sienit,  Granit,  Chlo ritschiefer, 
Thonschiefer  und  älteren  Alpenkalk »  jedoch  nie  in  grossem 
Laganif  Miasar  an  elnaelnaa  Stellen  der  weaMiahen  T^&lert 
wo  mehrera  aabliae  M affnomrlaii  fwrkemman. 
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Angerburg,  Alt-  u.  Neu-, 
Kdelsitz 

Angererberg 

8t.  Annasäule  in  Inns- 
bruck 

St.  Antoni ,  Weiler 

Arlberg  «n«- 

Arlbergerbach 

Arien ,  Schloss 

Ar/.berg ,  Ger 
Berg 

ArzI ,  Dorf 

Arzlair,  Hof 

Aschach ,  Schloss 


223 
414 

ß4ü 
29ü 
378 

292 
521 

312 

8Ö2 


808 

807 

e  u. 

509, 

(?75 

377, 

771 

771 

4fi5 


Aschau ,  Gericht  u.  Dorf 

710,  212 

fiöD 

m 
ai2 
fiüi 


Aschenbach 
Asten ,  Weiler 
Asters,  Weiler 
Astland,  Weiler 


oeite. 

Aubad 

541 

A Uders,  Weiler 

773 

Auflängerbründl 

553 

A Urach,  Dorf 

599,  fiüö 

Ausserberg,  Thnl 

817 

Ausscrlhal     im  Seirain 

4^1  -435 

Axams,  Dorf  429 
Bach,  Weiler  802 
Baida,  Weiler  43fi 
Baierbach,  Weiler  fi2ß 
Bannholz,  Weiler  812 
Bärenbach  38Q 
Barwis,  Weiler  612 
Barwiserberg  {jo  '  .  .  '•<382  ^  . 
Baumkirchen,  Dorr  u. Bad       '  ^^^^ 

42fi 

Bergl,  Weiler  421 
Bergspitzen,  die  höchsten 

Tirols  5Q-fii 
Bergwerke  83 
Bernstatt,  Wallfahrt  58ö 
Bcrwang,  Dorf  (jQl 
Bibervvier,  Dorf  ßS8 
Bideneck,  Schloss  813 
Birchach,  Hof  223 
Birchenberg,  Weiler  fi2fi 
Birgitz,  Dorf  429 
Birkach,  Weiler  834 
Bischof,  Berg  üQ2 
Bläbach  222 
Blasienberg,  Wallfahrt  35ü 
Blatils,  Weiler  802 
Blaufeld,  Berg  604 
Blezauerthal  608 
Blumeneck,  Weiler  812 
Böden,  Bergrücken  fiö2 
Bötzen,  Kreisamt  94 
Brachkogel ,  Berg  249 
Brandhausen  ,  Edelsitz  4l "» 
Brandjoch  368,  800 

Brandstatt,  Weiler  213 
Brand  versicheruugs  -  An- 
stalt, tirolische  328 
Brechtenkopf,  Berg»  22Ü 
Breitenbach  ,    Ober-  u. 

Unter-,  Dorf  u.  Bach  521 
Breitenwang,  Dorf  2M 
Breithaslach,  Weiler  832 
Breithoru  (ill 
Brennwald,  Weiler  223 


j  Google 


I 
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'  " '  *'*  S6it6* 

Brennbiihel,  Weiler  759,  769^ 
'  V  •  ''  •  .770j  242 

drettfHll,  Einsterlelei  531 
Brixenthaler-Ache  558 
Brixlegg,  Dörfu.Schtneiy:-  ' 
werke  ^  546 

Bromberg,  Dorf  5S1 
BruderhausstiftuDffin  Inns- 
bruck   '"'  '  fT.»!'  2öa 

Brüggen,  Wefler  -  "7ÖQ 
Brücke,  die  lange  782 
Bruneck,  Kreisamt  v"  -  fil 
Brunnau  ,  Weiler  749 
Brunnen,  die  schreienden  ßÖ8 
Brunnenkopf,  Berg  83Ö 
Brunnkarlsspitz  783 
Buchberg,  Dorf  *^  ^  ß43 
Buch,  Dorf  u.  BiWch^^  523 
Buchen,  Bergfläche  *  fi2ß 
Buchenort,  Dorf  *  •  712 
Büchsenhausen ,  Sefaloss  3fiQ 
Bühel,  Weller  773 


Büheibach,  Dorf  *•  690 
Bühelwang,  Dorf  .  *  •  636 
Bürberg  •     -  676 


Burg,  kaiserliche,  in  Inns- 
bruck '  *  '  •  3Ü7 
Burgfrieden ,  Weller  8Ü2 
Burglehen ,  Bauernhof  547 
Burgschrofen,  Felsen  720 
Burgstall,  der  hohe,  Berg  427 
Buschlin,  Weiler  812,  818 
Christ,  Weiler  78^^  8Ü1 
St.  Christina,  Weiler  827,  83D 
Christinathal  u.  Bach  83ß 
St.Christoph,  Weiler  808  -8 10 
Dabin,  Alpe  804 
Damenstift  in  Tnndbriick  3Ü7 
Dassair,  Weiler  8Ö3 
Dienzens ,  Dorf  "  851) 
Dirsendritt,  Berg  u.  Berg- 
werk 685 
Dollingen,  Weiler  "  768 
Dormiz,  Dorf »*  »  684 
Dratalpe  .  *  .  520 
Dratenthal  •  '  608 
Drau,  FIriss'  56 
Dreiheiligenkirche  In  Inns- 
bruck 284 
Ebbs,  Dorf  642 
Ebbserberg,  Diofrf     -v/  544 


ö  Seite. 
Eben,  Schloss  u.  Weiler  ^-^ 
■  .  ^  -j«  •'•»  •    674,  725 

Edkor,  Berg  *  360 
Egerdach ,  Bad  -  '  •  344 
Eggl,  Alpe  "«  •  ^  * '  *€74 
Ftfgmad,  Weiler  '  -22^ 
Eheubüchel ,  Dorf  f-^JÜd 
Ehrenbacheralpe  •  604 
Ehrenberg,  Festung  iL  ' 
Pass  -  '  693—699 
Ehrwald,  Dorf  u. Schanze 

Eichelwnng,  Weiler  »  -^42 
Eichen,  Weiler  •  ''521 

Eichholz,  Weiler  '  '812 
Eigenhofen,  Weiler  '671 
Einwohnerzahl  •  •  75 
Eisack,  Fluss  '  55 

Eck,  Hof  »      «  -789 

Eckebftch.  •  •  •"5'  'a58 
Eckele,  Weiler  "  »-"^i^ 
Ellbögnerstrasso  415 
Elmau  ,  Dorf  »i  586 

Eisböthen,  Kirchlein  ^"578 

Emat,  Weiler  675 
Embruck ,  Weiler  ^''Slß 
Endach,  Weiler  "632 
Engelsburg,  Schloss  >  522 
Ensfeld,  Weiler  •  '"•  272 
Erl,  Dorf  '  '645 

Erpfendorf,  Weiler  '"^3 
Etsch ,  Fluss  53 
Fadisen,  Weiler  806 
Faggen,  Dorf  '  812 

Faggenbach      •  •  *     ■  ' 
Falkenstein ,  Silberbergi  •  •  ; 
werk  u.  Schloss  501—506, 

.  603 
Fallbach  "     *  42ß 

Falterschein,  Dorf  •  786 
Fatscherthal  u.  Bach  *  '  432 
Feigenstein,  Berg  684 
Fendels,  Dorf  ■'»^'-  830 
Ferdinandcum  in  Innsbruck  ^' 

323 

Ferklehen,  Edelsitz  '  358 
Fern,  Berg  u.  Seen  685-687 
Ferneck,  Bad  353 
Fernerbach  •  8ö4 

Fernstein,  Weilern. Pass 

^^684-^686  ' 
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728 
580 


Fernersplt«  r  r  -.t  i-^'* 
Fenerkogel,  Berg 
Feitrsingerbach 
Fieberbrunn ,  Dorf  .  .^',.602 
Finsterviecht,  Weiler 
Fiss,  Dorf  .  .  ^  . .  ,v  823 
Flachhorn  m  »ri  -,  »..öH 
Flad,  Alpe  II.  Bach  803 
Flauerliiig,  JJtorf  22^=222 
Flliuerlinger  Hochsee  22Ö 
Fleckner  Riedsee  ,  ,.  filO 
Fliess,  Dorf  812 
Flirs,  Dorf  8Q4 
Flürsch,  Dorf  804 
Frageosteiu  ,  JSchloss  358, 

658,  C59 
Frau'/iskanerkirche  iolnus- 

briick  i     j  255 

Fratsch,  Alpe  808 
Frauenschritt,  Berg  6ßl 
Frau h litt ,  Bergspit»  .  36S 
Freihutberg  435 
Freudeneck,  Edelsitz  476 
Freundsberg,  Ächloss  506  — 

508 

Freundsheim ,  Weiler  n. 

Schloss  679,  680 

Friedberg,  Schloss  462,  463 
Friedleben,  Edelsitz  468 
Fritzberg,  Weiler  .  822 
Fritzens,  Weiler  42^ 
Frohohausen,  Weiler  679 


Fugges,  Alpe 
Füssen  ,  Stadt 
Gachenblick ,  Berg 
Gaflein,  Thai 
Gaishora         •  t 
Gaisthal 
Gnigenbrücke 
Galuggberg 


■    .  432 

720 

.  685 
611 
662  -665 
^  282 
288 


Galwiese,  Wirthshaus  354, 

.  i'  .  3ä5 
Galzeni,  Dorf  524 
Gamperduubach  u.  Alpe 

804 

Gamsjochspitze  '  564 
Gamsstall  ,  Gebirgsge- 
gend •  ..  643 
Gand,  W^eiler  802 
Gauda,  Weiler  .  832 
GaneUchbach  -  804 


Seite. 

Garsaillberg  ^  ,  i:.»  ,  281 
Gastig,  Welier  ' "T'Y  SOI 
Gattern,  Weilar  J>24 
Gobatschferner  ^  818 

Gebirge  Tirols,  idiq  ,höch-  ,  , ; 

sten  ^9r;ß^ 
Gebra,  Berg  u.  pp^r^werk  ./^ 

.   .  ^02r  62Q 

Gebratsstein,  Thurm  , A&l 
Geissbach  ,  >yeiler  ^i«,^. 
Gcisskogel  er;  '-;}.  -w 
Geissstein,  Berg,»,,  i,,.  602 
Gemshag,  Berg  602 
St.  Georgen,  Weiler  824 
SU  Georgeiiberg,  Klo&ter  , 
u.  Wallfahrt  511  >  516 
iiG^rold^byjh  f  355 
^Srröertrrfuden  ,  Weiler  540 
Gfällbach  u.  Alpe  .  804 
Gfäss,  Weiler  .  ..  .  Mi 
Giggl,  Weiler  802j  832 
Gigglberg,  Weiler  f.  225 
Gistlwies,  Weiler  :  . »  777 
Gleins,  Dorf  ^l21 
Gleirsch,  Thal  u.  Alpe  436 
Gleirscherbach  436 
Glemm,  Weiler  u.  Bach  642 
Glunggeser,  Berg  ^  411 
Gmar,  Weiler  .  801 
Guadenwald  422 
Goign,  Dorf  503 
Gottesacker  in  Innsbruck  203 
Götznerbach  u.  Alpe  427,  428 
Gützens ,  Dorf  427 
Grafmarterspitze  464,  853 
Gränzhorn,  Berg  645 
GräQzstein  ,  Hof  223 
Grattenbergl  u.  Kirchlein  .  . 

558  ,  579  ,  580 
Grattenbrücke  520 
Grav ,  Weiler  -  >  801 

Gravensalpe  ..  469 

Greit,  Bauernhöfe  •  425 
Grelikopf,  Berg  >  543 
Grettlern,  Weiler  812 
Gridlaunbach  .  806 

Gries ,  Dorf  435^  858^  85Ü 
Griesalpjocb  fiQ4 
Griesau  ^20 
Grieshaus,  Weiler  784 
Gricskogel,  Berg     726,  778 


Inhalt. 
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Grins,  Dorf  ;  .  803^  SÖ4 
Grloserferner  "  Öü4 
Grinzens,  Unter-  u.  Ober-, 

Weiler 

Grosslahn ,  Weilet'    ,  "HI 
Grube,  Alpe  8(30 
Grundhabing,  Weiler 
Grünegg ,  Schloss  .  j    .  400 
Gschnallen ,  Hof  . 
Gschnitz ,  Thal,  Dorf  ü. 

Bach  855,  85ß 

Gschöss ,  Bergabliang  604 
Gschwend,  Weiler  .  ßSi 
Gschwendkopf,  Berg.  /,  Ü5Ö 
Gstalda ,  Weiler  Sa^i 
Gufer,  Ober-,  Unter- u. 

Ausser-,  Weiler  .  .  817 
Gungglgrün ,  Weiler  Tßl 
Gunkelkor ,  Alpe  aiS 
Gurgelbach  .  fi83 

Guruau,  Weiler  "  801 
Habach,  Weiler  "  50'() 
Habacherbach  u.  Thal  5ö8 
Habichtspitze  '  '  Saß 
Uaderlahn,  Weiler  TM 
Hafnerberg  593 
Hagau,  Weiler  '  5ß8 
Haggen,  Weiler  43ti 
Uahutennen,  Gebirgsge- 
gend Töa 
Uaidach^  Eisenschmelz  u. 

Hammerwerk,  Weiler  ö34 
Hall ,  Stadt  .^S.'^-402 
Hallerau  315 
Karben,  Weiler  812 
Häring,  Dorf  u.  Steinkoh- 
lenbergwerk        634,  635 
Harmelesjoch  ßH 
Hart,  Weiler  ß33 
Hasslach,  Weiler  731 
Hasslacherbacli        '  467 
Hatting,  Dorf    •  22h 
Hauland,  Weiler  231 
Haus,  Weiler  571 
Hauswand ,  Alpe  5ß2 
Hauzeoheim ,  Schloss  4ß2 
Uecheuberg,  Wallfahrts- 

kapelle  644 
Hechtensee  642 
Helming,  Dorf  581j  747 
Heiterlahn,  Alpe  5ß2 


-f  Seite. 
HeiterWnnd ,  Berg  Zö5 
Heiterwang,  Dorf  iL  See 

691,  Ö92 

Heiterwangersee  7fl8 
Hilariusbergl,  Wallfahrt  568 
Hinterberg,  Thal  625 
Hinteröd,  Alpe  .  i  /  *  370 
Hintersteinersee  *  '  *  585 
Uirschberg,  Schloss  224 
Hirschbleisse,  Berg  80Ö 
Hocheder,  Berg  .  '  226 
Hochfil/en  ,  Dorf  *  .  (M 
Hochfil/enjoch  '  *  604 
Hochgalmück,  Dorf  812^  ai3 
Hochholdingen ,  £delsitz  556 
Hochjoch,  Berg  687 
Hochlarch,  Wallfahrt  802 
Hochneu,  Alpe  u.  Berg- 
-  werk  .  626 

HochrissspitÄe,  '  564 
Hof,  Weiler  :  12^ 
Höfen,  Dorf  .  ...  ■  .  712 
Hofer,  Alpe  '  .v  :  52Q 
Hofers  Grabmahl  r  272 
Hofkirche  in  Innsbruck  255 
Höflen,  Weiler.  ;  .  772 
Högau,  Schloss  >  .  571 
Hohenasten,  Dorf  771 
Hohenburg,  Schloss  412 
Hoheneck ,  Weiler  75Ö 
Hohenschwangau,  Schloss  ' 

720-^722 

Höhl,  Weiler  727 
Hohlenegg,  Weiler  ■  827 
Höllbach  659 
Holz,  Dorf  712 
Hol/erträgniss  84 
Hol/leiten,  Weiler  681 
Hornberg  6Sl 
Horn  iu  derHignao,  Berg  543 
Hörtenberg,  Schloss  6723  ^ 
Hötting,  Dorf  .'^6^367 
Höttingerbild ,  Kapelle  367 
Hundsstall,   der  kleine, 

Berg  664 
Hundsthal  724 
Uusslhof,  Bad  '  353 
Höttenkapelle  217 
Jagd  '  87 

St.  Jakob  im  Haus,  Dorf  608 
St.  Jakob,  Weiler  807 
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8t.  Jakob,  Kirchlein  auf 

Nösslach  859 
St.  Jakob,  Pfarrkirche  in 

Innsbruck  24ä 
Jenbacli  ,  Dorf  u.  Bach 

562,  563,  Ö4a 
Jer/ens,  Dorf  711 
Jesuitenkirche  in  Inns- 
bruck 226 
Igls,  Dorf  418,  419 

Imst,  Kreisamt  il5 
Imst,  Marktflecken  751—761 
Imsterau,  Weiler  Z22 
Imsterberg,  Dorf  772 
Industrie  Qö 
Ion ,  Fluss  5^ 
Innerberg,  Thal  Sil 
lunerlahn ,  Alpe  462 
Innerthal  imSelraiu  435  ,  436 
Innsbruck,  Stadt  201-341 
Innsbruck  ,  Umgegeud 

InnthüT,  oberes  u.  unteres  53 
Inzing,  Dorf  224 
Jochberg,  Dorf  600j  6ül 
Jöchl,  Kapelle  618 
St.  Jodock,  Dorf  .  857 
SU  Johann,  Dorf  538 
St.  Johann^  Kirche  in  Inns- 
bruck 301 
Irrenanstalt  in  Hall  328 
Isarthal  35Ö 
Isel,  Berg  350 
Itter,  Schloss  522 
Judenkopfberg  628 
Judenstein,  Wallfahrt  412 
Jufen,  Berg  604 
Jufing,  Bauernhof  634 
JufiDgerjoch  634 
Juvenaue ,  Weiler  43Ö 
Kaiser,  Berg  618,  61Ö 

Kaiser,  der  wilde  Berg  643 
Kaiserberg  584,  585 

Kaiserbrunuen ,  Quelle  Tjftä 
Kaiserjoch  800^  832 

Kaiserjochbach  806 
Kaiserthal  u.  Bach  642 
Kalkberg  610 
Kalkkogel,  Berg  422 
Kalvnrienberg  bei  Ar/.I  328 
KsUvarieuberg  bei  Zirl  358 


Seite. 

Kanzthal  u.  Bach  226 
Kapelle,  silberne  in  Inns- 
bruck ,  2iiÜ 
Kapsburg,  Edelsitz  üilll 
Kapuzinerkluster  in  luns- 

Bruck  -  280 
Karlsspitze,  Berg  (i45 ,  283 
Karres,  Dorf  248 
Karres-Oesten ,  Schloss  Tffl 
Karreserberg  248 
Karrösten,  Dorf  HB. 
Käse-Erzeugung  86 
Kaserle,  Alpe  432 
Kastengstatt  ,  Kiscn- 

scliinelzwerk  etc.  CM 
Kauuserthal  812 
Keatartübel  801 
Kegel,  Berg  213 
Kelchalpc  u.  Bergwerk  6<^>0, 

626 

Kellcrjoch,  Berg  509 
Kematen,  Dorf  356 
Kerstbuch,  Maierhof  363 
Kessel,  Berghöhe  610 
Kiefer,  Eisenhüttenwerk  64Ö 
Kieuberg,  Weiler  222 
Kirchbiihel,  Dorf  634 
Kirchdorf,  Dorf  612 
Kirschenlhal,  Bad  362 
Kitzbiihel,  Gericht  533  -539 
Kitzbühel,  Stadt  594  -  598 
Kitzbühlerhorn  589,  590,  602 
Klamm,  Gebirgsgegend  36Ä 
Klamm,  Schloss  u.  Weiler 

680,  742 

Klausbach  228 
Klauseck,  Schanze  531 
Klausen,  Dorf  209 
Kleinsöll,  Dorf  521 
Kleinwölf,  Felsen  636 
Klobenstein,  Wallfahrt  622 
Klöting,  Weiler  832 
Kniepass,  Einsiedelei  599 
Kniepiss,  Bauernhof  439 
Kobl,  Vorder  -  u.  Hinter-, 

Weiler  838 
Koblerbach  838 
Kogel,  der  grosse,  Berg  543 
Kogel,  derschwar/.e,  Berg  422 
Kolbeuthai  620 
Kolsass,  Dorf  462 
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Kolsasserberg  b  ,  ^  468 
Kolsassthal  »  *  -i»  468 
Kopf,  der  rauhe,  Berg  Ssiü 
Kossen  ,  Dorf  .  . :620,  621 
Kramsach,  l>orf  .<  m  ^  5dS 
Kranebitten,  Wirthshaus  363 

.Krehsbach ,  Weiler.  ..  678 
Kreckelmoos ,  Bad  709 
KL  Kreuz  ,  Dorf  41.  Bad  302 

.  Kreu/joch  742j  ^ 

IL   Kreu/.kapelle   bei  < 
Schwatz         h  .  1 .  412 

:KreuxkapeIIe  bei  Seefeid  (ki2 
U.  Kreuzkirche  in  Inns- 
bruck 2aa 
Kreu/Iern  ,  Bauernhofe  416 
Kronbühel,  Weiler  all 

^ronburg,  Schlots  u. 
.  vWetler  .   TSöj  288 

Kropfsberg,  Schloss  5393 
Küethai,  Alpe  ♦  ,  ü-  .  •  t  • .  436 
Kufstein,  Geriebt  533—539 
Kufstein,  Stadt  u.  Fe- 
stung .  . .637,  642 
Kufsteinerberg  635 
Kugelmoos,  Weiler,  .  524 
Kugelwand,  Berg 

,  Kühbach  .  .     . .  716 

Kühetey,  Alpe  ...  741 
Kundl ,  Dorf  . .  556 

Kuüdlburg,  Schloss  556 
Kundler  Ache  556,  557 

Kupferberg  509 
Kupferplatte,  Bergwerk  626 
Ladis,  Dorf  u.  Bad  820 
liafairsch,  Weiler  834 
Laggersberg  2fi3 
Lähn ,  Dorf  .  ^ 

Lahn  ,  Weiler  7Ö9 

.  Xiahnbach  u.  Thal  491,  557, 

...  678 
Lahnberg  .  .; .  682 

Lämmersberg  -  ,  544 
Lampsenspitze    .    .  -  4S0 

'Landeck,  Dorf,  Gericht 
.  -  u.  Schloss  790-800 


Langenau,  Hof 


Z23 


Langetsberg  ,  Ober  -  n. 

Unter-,  Alpe  832 
Langkampfen,  Ober-  u. 
Unter-,  Dörfer  ^ 


.■•1  .  • 

Längenthai 
Langsee 
Lans,  Dorf  . 
Lunserköpfe 
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4^,  647,  648 
(>49 

.♦4   4l5j  416 

-  '1*  !•••  416 
417 


MinserKopte       >  m«  « 41() 

Lansersee          1  417 

Larchach,  Weiler  ZI^ 

Largot'/.alpe        "#  464 

Larschbach          .  /  -  8Ü5 


.  / '    •  805 
763,  783 
783 


Largot'/.alpe 
Larschbach 

Larsenjoch  ^oa, 
Larsentbai  783 
Lasalt,  Wirthshaus  '  •  284 
Laudeck,  Schloss    8i8— 820 
Lavatsch,  Alpe  •  378 

Lavineo  65 ,  66 

Lebenberg,  Edelsit»  508 
Lech ,  Dorf  •  712 

Lech,  Fluss'  '  ^  .  1  im  1  57 
Lehen,  Weiler  675 
Leibelfingen,  Weiler  671 
Leins ,  Weiler  721 
Leiten,  Weller  ♦  •  -i  659 
Lengauerbad  .  582 

Lengenberg  .t  672 

Len/.erebene,  Weiler  8t  2 
St.  Leonhard,  Dorf  777 
St.  Leonhard,  Kirche  553—555 
Leopoldsgrube,  Bergwerk  813 
Lermos ,  Dorf  689 
Letz,  Weiler  u.  Bach  787 
Letzen ,  Weiler  «  712 
Leutasch,  Ober- u.  Unter-, ' 

Thal  662-665 
Leutascher  Ache  •  662 

Leutascherschanze  664 
Lichtenthurn ,  SchloM  367 
Lichtwer,  Schloss  541 
Liebeneck,  Edelsitz  350 
Liechtenthurn,  Schloss  569 
Liesfeld,  Dorf  556 
Lisens,  Thai  u.  Alpe  438,  439 
Lisens,  Ferner  439 
Litzfelden,  Eisenschmelze  617 
Lizum ,  Alpe  u.  Thalge- 
gend .  >  427,  467 
Loisach ,  Fluss  ' .  687 
Lorea,  Berg  i-j  686 
Loretto  ,  Kirchlein  beic 

Hall  i  iMt  376 

Loretto  ,   Kirchlein  bei 
'    Kufstein  642 
Luech,  Wirthshaus..  .  . 
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liiimnierbach 
Madau^  Hof 
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Magdalenenbründl  ••»*.:•»  439 
Bt.  Magdalenenkirche  in 

der  Leiitasch  ■^''662>  6d3 
St.  Magdalenenktrchlein 

am  Sal/.berg  «•  '405 
Magerbach,  Weiler 

Malkbach  -  '»"«JM 

Malle,  WeilerA    .»  ^•«•8^2 
Mareu,  Alpe  ä08 
Margrethen,  Dorf  ii.  Bach  523 
Mariaberg  682 
Martahülf,  Wallfahrts- 
kirche Ö76 
Martahülf,  Kirche  in lotts.- 

bruck  3Ö3 
Maria  Larch,  Wallfahrt  4Iil 
Mariasteia  in  llix,  Kirch- 
lein n-  52Ü 
^  '  Mariastein  ,  Wallfahrt^ 

Dorf,  Schloss  u.  S$ee  647 
Mariathal,  DorC...    . ..  >  570 

Markantspitz  km»  ßlii^ 

St.  Martin  im  Waldi  .  -477 
Martinsberg,  Schioss  .  3(i2 
Martinsbühei  bei  Zirl  aü2 
Martins  wand  '  •  .  t'  3ül 
Matrey,  Schioss  u.  MarkU 

flecken  -  848-852 

Matre3'ervi'ald  ,  842 

Matxen ,  Schioss  541 
Mauckenbach  n.  Berg  553 
Manrach,  Weiler  524,  5ö3 
Mauren,  Dorf  .854 
Maurix,  Alpe  5Ö3 
Maximilians  Grabmahl  257 
Mayerhoferthait  •.  .-  -  2hl 
Mayrhof,  Weiler  .  750 
Mayrhofen,  Dorf  034 
Ma/.Ieswaid ,  Weiler  273 
Melach  ,  Bach  357,  431 
Melans,  Schioss  404 
St.  Michael  im  Wald  477 
Miemingen  ,    Unter-  u. 

Ober-,  Dörfer  678^  679 
Miemingerbcrg  677,  682,  -73Q 
MilcUbach    .  804 


Müs ,  Dorf 

Minnichau , 
Mittelberg, 
Mitterhart, 
Mollenstein 


Seite. 
409,  IM 
Schioss  '  51)3 
Thal  ^ .  >817 
Kdelsitz  n. .  •  51(i 
,  Pass  (il5 


Mols,  Thalgegeud  ii.  See  467 


676,  8Ö2 
'    •  773 

570 

im 

674 

674 

m 


Moos,  Weiler 
Moosanger ,  Hof 
Moosen,  Weiiei* 
Mooserthal 
Moosgraben*^ 
Mörderthal  '  • 

St.  Moriz,  Wallfahrt 
Mosern,  Weiler 
Motz,  Dorf  678^  742 

Möt/.bach  '  —  f  678 
Mühl,  Weiler  705 
Mühlan,  Dorf  iL  Bad  373— 
Mühlbach,  Weiler  773 
Mühlbachgraben  •  60S 
Mühlberg,  Weiler  *  ü5il 
Mühlegg,  Weiler  '  827 
Mühlen,  Dorf  850 
Mühlgraben,  Weiler-  644 
Mühlthal  852 
Miinda,  die  hohe v  Berg  67iS 
Münster,  Dorf  566 
Musaii,  Dorf  -  '  713 
Muttekopf  -4  .  /  .  763 
Mutters,  Dorf  425  ,  426 
Mützens,  Weiler'  !•  ■  84^ 
Nachberg  '  ^77 

Nagelniggenkopf,  Berg  763 
Nairenholz,  Edelsitaö  ^ 
Nasserain,  Weiler  807 
Nasscreit,  Dorf  683i  684 
Natters,  Dorf  425  ,  426 
Naudererthai ,  Alpen  837 
Naufingersee  •  470 

Navis,  Thal  •*   •  853 

Neder,  Weiler  ^  .  ;  t  430 
Neurätz,  W^eiler  '  439 

Neustarkenberg,  Schioss  764 
Niederaich,  Schioss.  •  555 
Niederbach  .  .  ♦  650 

Niedergalm ück,  Weiler  812 
Niederndorf,  Dorf  .  •  643 
Nieder wengle,  Dorf  j  >  iT12 
St.  Nikolaus,  Kirche  in 

Innsbruck  .  .  ..  <  305 
Nixlach,  Höhle    ....  629 
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Oberiimthal 
Oberlet/.en , 
OberDberg, 
•  roeinde 
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Nockhofe  u.  8pUze  425,  ^ 
U^iKösslacli ,  Weifer  ^jm  859 
'  OfirpetscUei,  Bacli^^  lüS 
Obbruck ,  Weiler       •  Züö 
Oberachsel,  Holte  •('.••  44ü 
Oberäogern ,  Weiler  Züö 
Oberau  n.  Unterau,  Wei- 
ler ■  . '   '  ^ 
Oberaurach ,  Weiler  ÖÖÖ 
Obergarten,  Weiler  fiSÖ 
Oberhofen,  Dorf      "  728 

/  53-461 
Weiler  112 
ThftI  II.  Ge- 

859,  860 

Oberndorf,  Dorf  dOO,  634?  6^ 
Oberperfiiss,  Dorf  u.  Bad  442 
Obertarrenz,  Weiler  TÜS 
Obertbal  im  Seirain  456—438 
Oberthalerbach  436 
Obfeldes,  Dorf  8äD 
Obladis ,  Mineralquelle 

-  820-823 
Obsauers,  Dorf  .  284 
Obsteig,  Dorf  681 
Ochseugarten  ,   Dorf  u. 

Thal  436j  141 

Ochsenborn  fiil 
Omes,  Weiler  42Q 
Ottoburg  204,  310 

Ottokapelle  zu  Kiefers- 
felden 649 
Oetzbruck,  Weiler  2üD 
Oetzthal  Z47 
Padaunerkogel  RSO 
Partschinspitz  Töi 
Passeirspitz  .  800 

Patsch,  Dorf  420 
Patscherkofel,  Berg  412 
Pentling,  Berg  ^ 
Perfuchs  ,    Gemeinde  u. 

Berg  .  2i)fi 

Perjenn,  Weiler  200 
8t.  Peter  im  Ellbogen  852 
Petersberg ,    Weller  u. 

Schloss  744,  746 

Petnau,  Unter-  u.  Ober-, 

Weiler  '  .  611 
Petneu,  Dorf  806 
Pfaffenhofen,  Dorf  -227 
Pilus,  Alpe  a28 
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Pflach ,  Dorf  ^  211 

Pfons,  Dorf,  Thal  u.  Bach 

360,  852,  853 
Pfrillensee  649 
Pfunds,  Dorf  i  .  834r-836 
Pfundserthai,  Alpen«.  .tÖd2 
Pians,  Dorr  .ii^  ...v^^,'«.  801 
Pigerbach  <>^,.,^•••.^.  •  151 
Pill,  Dorf 

Piller,  Dorf  ?  ,i^.,r  276 
Pillerbach  u.  Berg  '  . 421 
Pillerberg  .  Uli 

Pillersee ,   Thal  u.  See 

604^613,  628 
Pinswang,  Ober- u.  Unter-, .  »; 

Dorf  7I83  219 

Pirschenheim,  Jagdscbloss357 
Pitzbach  lOÖ 
Pit/en,  Hof  ,  - «..  .  273 
Pitzig,  Weil 


Pitzig,  Weiler 
Pity.thal  u.  Bach 
Plangeros,  Dorf 
Plausee 
Platelnberg 


TOS 

m 

807 
22Ü,  722 
272 

Plausee  208 
Platelnberg 

Platte,  die  hohe,  Berg  615 
Platten,  Dorf  212 
Platten ,  Weiler  ^        •  ^72 
Pioiis,  Dorf 
Polling,  Dorf 
Pontlaxbrücke 
Pradl,  Dorf 
Prais,  Hof 
Praxmar,  Weller 
Prosgen,  AVeiler 
Prutz,  Dorf 

Puigg,  Dorf   

Puitkogel,  Berg  228 
Pulverthurm  bei  Wiesing  565 
Quadratsch,  Weller  801 
Rablesau ,  Weiler  •  222 
Radurschlthal  -836 
Rafalt,  Weiler 
Raites,  Weiler 
Ramblstein,  Weiler 
Ranggen ,  Dorf  443 
Hatfeld,  Dorf  553 
Rattenberg,  Gericht  5-33—539 
Rattenberg,  Stadt  548-552 
Raut,  Vorder-  u.  Hinter-, 

Weiler  838 
Uegelhaus  in  Innsbruck  306 


.622 
..  271 
725 
.  814 
.  341 
837 
.  432 
812 
816,  812 
85Ö 


802 
425 

443 
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Reiclienbnch 
Reinthal  u.  Ache 
Heiuilmicrsee 
Beit,  Dorf 
Beiterjoch ,  Berm: 
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592,  m 

571 

• 

Beith,  Dorf  542,  543^  51^1 
Bettenberg,  Schloss  4ö8 
Betlengscliöss  •  ft()7 

Bettenschöss,  Dorf  -  •*  644 
Bettenstein,  Berg  '  •  •  fiü3 
Reuth,  Weiler  •  •  ööö 
Beutte,  Markt  .700  -705 
Bied,  Dorf  827 -830 

Bied ,  AVeiler  771 
Biedern,  Ober-  u.  Unter-, 
•  Weiler  74g 
Biederthal  . 
Bienz,  Fluss  55 
Biesenschuh,  Bergwerk  (iS5 
Biet/. ,  Dorf  730 
Biety.enried ,  Weiler  «  717 
Bietzenmuhrbach  .  Tßü 
Biden,  Dorf  TiÖ 
Biugenwechsel,  Bergwerk 

525,  m 

Binn,  Dorf  411 ,  412 

Bisen ,  Dorf  .  5^ 
Bissthal  ,  ß(jo 

Bodaun,  Berg  /  503 
Bofleswand,  Berg  TIS 
Büfenstein,  Edelsitz  75^ 
Rogspitz  807 
Böhrerbiihel,  Bergwerke 

590-592 

Beppen,  Weller  750 
Bosalt,  Wirthshaus  784 
Bosanna,  Bach  g(X) 
Bossbach,  Berg  684 
Bosen  bürg,  Edelsitz  813 
Bosenegg,  Schloss  ^ 
Bossjoch  4SQ 
Bosslag,  Berg  *  713 
Bosslack,  Berg  (ißQ 
Bossriicken,  Berg  701 
Bossschläg,  Weiler  712 
Bothenbrunn,  Weiler  u. 

Bad  '  431,432 

Bothholz,  Dorf  530 
Rothhorn  (ill 
Bothlechbachthal  685,  (m 
Bottenbach  .{i34 


•i'»>t  Seite. 
Hofctenbiirg,  Schlots  528 -  vl^^ 
Roveredo,  Kreisamt  92 
Ruedlsberg,  Edelsitz  ^i  Mi«|flfl| 
Rum,  Dorf  07!)^^ 
Runierjoch  -imsi    .••»)..{  ., 

Runseck ,  Weiler  u;  Berg  •  ^ 
-  ••'•J-'  ^12,  814 
Rüstkogel,  Berg  778 
Saga,  Alpe  .  "  460 
Sagen,  Weller  -i  i  •  .  812 
Sagl,  Weiler  -  't-f  1^6 
Saiges,  Alpe  u.  Bach  43.1 
Saileberg  427 
Salinen  in  Hall  u.  Salz-  ' 
berg  383^  405 ,  406 

Salve,  die  hohe,  Berg  511 
Salvenbach  •  •  ?  ,  »  76Ö 
Salvesenthal  u.  Bach  765,  TM 
Salzberg  .1/.  ;-  ü-  4^4f>H 
Salzstrasse  >•".  •  .  •  224 
Samnaun,  Thal  838,  839 
Sanna,  Bach  1  <•  .  TQö 
Sarca,  Fluss  57 
Sattel,  der  hohe,  Berg- 
spitz 

Sauling,  Berg  -  '  7l7 
Säuhig,  Weiler  *  -  556 
Sautens,  Dorf  •  *  •  749 
Schafhiinmel,  Berg  778 
Schalkl,  Weller  u,  Bach  83S 
Scharnitz  ,    Festung  u. 

Dorf  r>65-668 
Scharnitzthalspitze  6(U 
Scharte,  Berghöhe  619 
Schattberg,  Berg  u.  Berg- 
werk 594,  626 
Schattstein,  Berg  ^ 
Schätzen,  Weiler  812 
Scheffau,  Dorf  583  -  585 
Schintlburg,  Schloss  571 
Schissling  ,   Vorder-  it. 

Hinter,  Gehöfte 
Schlabcrstadt,  Alpe  ti(}2 
Schlierbach,  Weiler  u. 

Bach  523 
Schliernzaun,  Weiler  748 
Schlingberg  *.  .  5öB 
Schlossbach  35S 
Schlossberg,  Schloss  660,  662 
Schmal/gruben,  Alpe  432 
Schmidteuboden,  Hof  759 
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Scliinirn,  Thal  ii.  Gemeinde . 

857,  858 
ScIioRDo,  Dorf,  filacii  u. 

Thal  .1  .805 

Schneeberg,  Schloas  85ä 
Schaeeburg,  Kdelsiti  409 
Schneekor,  Alpe  *  674 

Schoeespitz       «  in4r 
ScUoherspitze;  4ö4 
Schönau,  Gehöfte  u.  Bad  ti44 
Schunberg,  Dorf  u.  Post 

Schöne,  der  hohe,  ßerg  421 
Schönegg,  Weiler^.  .    .  824 
Schöneck,  Weiler   ...  .832 
Schönforchach,  VVeUer  (m 
Schönverilthal  u.  Bach 
Schön verwali,  Alpe  ,  .  808 
Schönwerth,  EdelsitTi 
Schöuwies,  Dorf     784,  785 
Schrofenstein ,  Schlos» 
Schupfe,  Wirthshaua.  424 
Schätzenberg    <-  •  .  .  602 
Schwaderalpe      .  u&^r  524 
Schwaig,  Weiler         .  711 
Schwarzachgraben  609 
Schwarzenberg  :  220 

Schwarzhörndleberg  647 
Schwarzkogel,  Berg  604,  778 
Schwarzkopf,  Berg  615 
Schwarzköpfelspit/i  804 
Schwarzsee  5ÖÖ 
Schwatz,  KreiAAint 
Schwatz,  Marktflecken 

482-501 

Schwatz,  Umgegend  501—522 
Schwatzer  Bergwerke 

482  -488 

Schwent,  Dorf  620 
Schwolch,  Dorf.  .  .  636 
Seberalpen  •  .  6B2 
See,  blauer  ,  . .  4(i2 
See  ,  Weiler  .  .  .  '  628 
Sceberg  Z63 
Seefeld,  Dorf  u.  Kloster 

(ip9-662 

Seehütte,  Alpe  ^ 
Seidenkultur  .  8ß 

Seirain,  Thal  43Ü 
Seudersbach  u.  Thal  430 
Berfaus,  Dorf    ,     >  •  823 


.•*>r'.v  •  Seite. 
Serfauserfeld,  Weiler  824 
Serfauserjoch  .  bl^ 
Servitenkloster  in  Ions- 

brück  ,  287 

St.  Sigmund,  Dorf  >t  436 
Sigmundsburg,  Schloss  686 
Sigmundslust,  Schloss  480, 481 
Sigmundsried,  Schloss  828 
Sigmundsthal  im  Seirain  436 
Silberleiten,  Bergwerk  681 
Sill,  Fluss  u.  Wasserfall  345 
Sill,  kleine  -  206 
Silz,  Dorf  14  743 

Silzerberg  >  *  249 

Simbell,  Berg  •  598 

Simmering,  Berg  678j  742 
Sinbacherkogel,  Berg  228 
Sinwell,  Bergwerk  626 
Sistrans,  Dorf  415,  416 
Söll,  Dorf  '58Qr^5S3 
Sölland  583 
Söllbergerkar,  Berg  278 
Solstein,  Berg       '*     >  359 


Somerin 


Höhle    '  • "  < 
Schloss 


629 

Sonnenburg,  Schloss  424 
Sonnenjoch  « :    •  •  ^  544 

Sonnenspitz,  Berg  602,  682 
Sonnenwendjoch  5(i7 
Spadegg,  Weiler  '  •  '  222 
Sparkassa  in  Innsbruck  327 
Speckbachers  Grabmahl  392 
Spianjoch  *  •  »•  filfi 

Spils,  Weiler  ...  ^  812 
Spiss,  Dorf  838 
Spissermühl,  Weller  ;  838 
Spisserthal  .    , "  .  SiS 

Spital,  Weiler  »  .  601 
Spital  in  der  Weitaw  589 
Spitalkirche  u.  Spital  in 

Innsbruck  290^  291 

Spörgatberg  263 
Sprengenstein,  Schloss  258 
Stadthiigel  •  •  .  »'  594 
^iStaflach,  Dorf  854^  857 
^  l^faföil,  Alpe  c  Ö39 

Stallanz,  Alpe  •  ^  830 

Stallen,  Alpe  •  fil5 

Stallenthai  u.  Alpe  511,  510 
Stamms,  Kloster  u.  Wei»  •  . 

1er  731-741 
Stampfanger,  Wallfahrt  582 
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Stampfangerbach''  «•.*•"»  '  580 
Staniinserbach  '  731 

Stammserthal  ii.  Alpe  241 
Stangl,  AVirthsbaus  593 
Stans,  Dorf  520,  8Ö1 

Stanseralpe  a.  Joch  520 
l^tanserthal  r:  •  RQQ 

Stanzacherthal  .  «fMii  ggi 
Stapfeu,  Weller  •  812 
t^tarkenbach  ii.Tlial  783^  781, 

785 

Starkcnber^,  Schloss  764,  765 
Staudach,  Weiler  731 
Staz,  Dorf  HSO 
Stein,  auf  dem,  Dorf  85Ü 
Stein,  Gehöfte  :  .  ^  53^ 
Stein,  Weiler  '  -  777 
Steinach,  Dorf  •  854 
Steinberg  610,  611 

Steinbruck,  Weiler  831 
Steiugrabea  782 
Steinhof  ^  "  /  721 
Steinig,  Weiler  Süß 
Stieglerberg  •  718 
Stiftalpe  .  .  '  414,  464 
Stockach,  Dorf  >  581 
Strad,  Weiler  '  •  768 
Strass,  Dorf  ■  .  53 j 
Strass,  Weiler  580 
Strassbergerklaniin,  Thal  674^ 
Strassfried,  «chloss  350,  4lö 
Streitkopfberg  580 
Strengen,  Dorf  '  804 
Stroblalpe  469 
Strohsak,  Weller  '  8ÖÖ 
Strub ,  Weiler  u.  VMfi  615 
Strubthal  u.  Bach  588  ,  615 
Stuibe,  Wasserfall  707 
Stubenthal  u.  Bach  .  >.  837 
Stutenhof  .  562 

Sulzbach  363 
Tabakbau«  -  i*.  ,  •  83 
Tabland  ,  Weiler  678 
Tagetlahn,  Alpe »»  '  '  469 
Tanrein ,  Weiler  731 
Tarratonwand  685 
Tarren/ ,  Dorf  .  767j  768 
Taschacb,  Berg  778 
Taubstummea-InstitHt  in 

Hall  -U  'i  306 
TAur,  Dorf  u.  Schloss  380 


....  •  ..Seite. 

Taurefäl^fr  *  «  38t 

Tauterlnnge,  Bftch  38Q 
Tauernberg  .  »  •  2iff' 
Telfs,  Dorf  672-674 
Terfens ,  Dorf  u.  Bach  47tf' 
Tessenbach  ,  ITial  »•*  \  '-'WSi 
Teufels  wurzgarten-  ißiJh 
Thal ,  Weiler  659^  68ir 
Theresianum  iu  Innsbruck 320. 
Thierberg  u.  Schloss  544,  648, , 

IM' 

Thierburg,  Schloss  478,  479 , 
Thiergarten  des  Grafen 

Tannenberg  -  '  '  555 

ThnrI,  Gebirgsrücken  381^ 
Thum,  Pass  '  •  »^  '  ffljl'' 
Thurnegg,  Schlofe^l  •  •  530^'! 
Tiefenbach  V'  ''  Mi'- 

Timmls,  Dorf 

Tirschenköpfe,  Berge  853 
Tobadill,  Dorf  "  802 

Tobelbach  :  •  8Q4'; 

Tösener-Ebene         •  831 
Tösenerthal         »  *  '832 
Tüsens,  Dorf       '  '832 
Tränkhütte,  Weiler  7^  75Q  ^ 
Tratzberg,  Schloss  u.  Ge- 
meinde       520  ,  560-562^"^ 
Treffau  ,  Weiler  584  , 

TrefFauerkaiser,  Berg  584 
Trenk,  Weiler  723  ' 

Tribulaunspitze  850 
Trient,  Kreisamt  '  '  •  Ö4 
Triestkogel,  Berg  *  602 
Trlns ,  Dorf  u.  Thal  855 
Trisanna,  Bach  80Ö 
Trist,  der  grosse,  Berg  544 
Triumpfpforte  in  Inns- 
bruck 312 
Troi,  Weller :  n  "  525 
Trockenbach  i  645 
Tschengelserbach  838 
Tschiergerbach  ^9 
Tschöfens,  Dorf  850,  852 
Tschuppach,  Weiler  u. 

Bach  824^  832 

Tschiirgant,  Berg  769 
Tulfes,  Dorf  411ji  412 

Tummelplatr«  '  '343 

Turnelle,  Berg  •  *  69g 
Tyrsenbach,  Weilet  ßU! 


Inhalt. 


HiM-  Seite, 
vrcbersaclisen ,  WcHer  832 
r^L  Ulrich,  Dorf  i-i  .*:j;6f0 
«Ulricliskopf ,  BevguM  .  yw  8.38 
Umlberg  irn!i  .  i-  479 

'Unterberg         tr**r    .^ptn  713 
•Untergarten,  Weiiem  M'ÜSQ 
'Unterin nthal         .  ^öl-««^! 
ÜBterletzen,  Weileef    .  i'ZI2 
-Untermiehiingen,  Dorf  678 
Unterperfuss,  Dorf  .  u  <  i 
'  Unterrain  ,  A\'eiler  Z4S 
Untersauers,  Dorf      f'»i  784 
.Unterschönberg,  oder  Uir-» 
- ''ternberg,  AYeiler  421 ,  422 
Urgen  ,  Weiler       i«  ^  '  H12 
Urgthal  f>  I  ^  c.  813 

Ursulinerklost^r  in  Inns- 

brück  . ;  *  .  -299 

Val  Mariz,  Alpe  855 
Valgatschspitz  8Ö5 
Vals,  Tlial,  Gemeinde  u. 

Bach  851 
Valsberg  8ö4 
St.  Veit,  Bergwerk  ffi5 
St.  Veit,  Weiler  u.  Wall- 
fahrt 61h 
Vellenberg,  8chIoss  428,  429 
Vennet,  Berg  772^ 
Venusbad  3ß9' 
Verwall,  Thal  ii.  Alpe  808 
Viecht,  Kloster  u.  Dorf 

510-516 

Viecht,  Weller  ö28 
Viehzucht  85 
Vill,  Dorf  4l8j  419 

Villerspitz,  Berg  427,  432 
Vils,  «tadt  713-715 
Vilsbach  .  Z13 

Vilseck,  Schloss  714 
Vinaders,  Dorf  859 
Vogelsberg,  Gegend  465 
Volandseck,  Schloss  478,  479 
Voldepp,  Dorf  .  568 
Voldererberg,  Gross  •  u. 

Klein,  Dörfer  462 
Voldererbrücke  iL  Servl- 

tenkloster  4lD 
Volders,  Dorf  464,  465 
Volderthal  u.  Bad  413j  464 
Völs,  Dorf  356 
Vomp,  Dorf  \       •  48Ü 


Seite. 

Vomperbach  a.  Thal  480 
Vomperloch  i';  .  .»i:  480 
Vorbergalpe  '  *<  464 
Vordergrund,  Thal  770,  857 
Vorderkaser,  Alpe  <  •  432 
Vordertlml  v  v*  -  -  817 

Wagrain,  Edelsitz  «5  »?•'  642 
Waidburg,  Kdelsim^«!"  426 
Waidring,  Dorf  613^  614 
Wald,  Ausser-  u.  Inner-, 

Gemeinde  477 
Wald,  Dorf  T12 
Wald,  Mittelgebirge  «« 

Dorf  4lö 
M  ald,  Weiler  i«  '  -  681 
Walchen,  Bauernhaus  467 
Walchsee,  Dorf  u.  See  643 
Waldele,  Weiter^  i  -  750 
Walderalpe  .     •  479 

AValderjocU,  .  .  4II 
Walderthal  i  -  •  TM 
Waldrasterbach  •  848 

Warmingersee  610 
IL  Wasser,  Wallfahrt  4ia 
Wattens,  Dorf  465 
Wattenserbach  u.Thal465, 466 
Wattenserberg  465 
Weer,  Dorf  469 
Weerberg  u.  Bach,  Ausser-, 
h  Inner-  u.  Mittel-  470 
Weerthal  468,  469 

Weierburg,  Schloss  3Z2 
Weinbau  82 
Weisach,  Weiler  637 
Weissacher,  Berg  u.  Ache  585 
Weissbach,  Dorf  .  586 
Weissland,  Weiler  681 
Weisslcitnerhorn  '  61 1 
Wengle,  Dorf  .  600 
Wenns,  Dorf  773—776 
Widdersbergerhorn  •  544 
AVlesberg,  Schloss  u.  Wel- 
ler 802j  803 
Wiesing,  Dorf  565 
W^ildalpensee  .  .  61Ä 
W'ildanger,  Berg  619 
WUdbühel,  Gränzzollamt 

u.  Berg  644,  645 

Wildenbach  356j  422 

Wlldermiemingen ,  Dorf  618 
Wildermiemingerberg  682 
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Seifte«. 

WlldspitKe  •  718 

Wilteo,  Dorf  ik  Uotter 

345-350 

Windegg,  Bauernhof  413 
Windfang,  Weiler  731 
Windhausen  )   Paas*  u« 

Zollamt  645 
Wliikel,  Dorf  .  '  712 
WlaMteiBi ,  Weiler  «84 
Wipplhal  ^847 
Wohlgennfthehelm  ^  *  BdeU 

sitz  476 
W^olfgangsquelle ,  Bad  629 
Wolfsgruben,  WeUer  744 
Wonerbach 


Wooig,  Berg 
W^örgl,  Dorf 


636 
677 

557-560 


'  ^  Seifte« 
Wdrglefr  AWie'i-^'  -  557 

Wörglergrund.«!  .  :  558 
Zams,  Dorf  i.;.  /JÖ7«-789 
Zamserbrucke  •  787 

Zamserjöchl  .;•  J  783 
Zappen,  HofA  ,  '  •  790 
Zftunhof ,  Dorf  u,  *  •  777 
Zein,  Weiler  •  ^'  -  ^78 
Zell ,  jBWIf  .M;Bi«fMeiK>  1 4M8 
SDellerbnrg^  SchMBe-  '  ^ 
Siereiaalpei  .  <.!•••  j.M8 
ZiereinlioeMpensee  667 
Zimmermoos^  Dorf  .!  547 
Zirl,  Dorf  358 
Ztrleralpe     .  i  •  363 

Zirmbach  436 
Zoll,  alter,  Weiler  •  812 
Zohaus,  Weiler  570 
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Verbesseraugeu. 


im  I.  Theil. 

Seile  9,  Zeile  8,  von  oben  lies:  CWörglergrund)  —  etati: 

CMuteeo). 

—  85,  —  1)  von  oben  liee:  Kaiserreihe  —  eiiiU:  IM- 

serreiche. 

—  —  1^  von  oben  lies:  Bertold  IL  —  staU:  Ber- 

told IV. 

—  390,   —  9,  von  unten  lies:  y,lm  Kampfe  wildy  doch 

—  756,  —  7,  ven  oben  lies  nach  Oetafthal:  nod  PitathaK 

—  809,  —  16,  yea  oben  lies:  1886  —  statt:  1486. 

Im  IL  TheH. 

tifeiCe  69  ist  die  firtragsfähigkeic  des  Bezirkes  Brixen  rich- 
tiger auf  Roggen  7,  Mais  91,  Heidekorn 
9  —  IS,  Weitzen  und  Hafer  5^6, 
Gerste  6  velle  Saaten  au  stellen. 

—  966,  Zelle  18,  Ten  oben  lies:  St.  Jobann  —  statt:  St. 

AntonL 

—  288,    —      3,  von  unten  lies:  Sack  —  statt:  Malsack. 

—  308,    —     12,  von  oben  lies:  Latsch  —  statt:  Laatsch. 

—  813,   —     18,  von  oben  lies:  Herrn  von  Goldegg  — 

statt:  Gemeinde  Naturns. 

—  398,   —      6,  von  oben  lies:  Karneid  —  statt:  Meran. 

—  413 ,  —     9  —  8,  Ton  unten  lies :  Landrichter  —  statt : 

Landgericht  aweiter  Klasse. 

In  IIL  ThelL 

Seite  469,  Zeile  9,  von  unten  lies:  breiten     statt :  beiden. 
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